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i827*    Mitgetheilt  Von  dem  Director 

dieses  Instituts,  Geheimen  Äledicihal- 

» 

Rathie.und  Professor  Dr»  Kluge. 

(N«b«t  einer  Tabelle.) 


»  * 


K   Bemerkungen  über  Schwangerechaften. 


iXa  Sebloeie  des  Jähret  1826  blieben  31  Schwan^ 
gere  ale  Bettend  aqf  der  Gebäranttalt  Im  Laufe  des 
Jahres  1827  kamen  294  Schwangere  hinan,  und  zwar 
259  Tcm  aotterhalb  i  nnd  35  Ton  andern  Abtheilimgea 
des  Krankenhauaet.  Unter  diesen  Anfgenoibmen^n  be- 
iaadea  sich  232  Dienstmädchen,  34  Terheirathete 
Fraoenv  3  Wittwen,  13  Handarbeiterinnen,  1  Hospl. 
talitin  nnd  12  Fretfdenmädchen«  Es  betrug  demnach 
SsMMOLPS  Jotimmi^  IX.  Bd.  IjSi.  A 


die  Samme  der  in  Bettand  gebliebenen  nnd  der  hinsu 
gekommenen  ^Schwängern  325  Individuen.  Yon  diesen 
würden  3.  Freudenmädchen  und  3  Dienstmädchen  nach 
gehöriger  Beobachtung  als  nicht  schwanger  wieder 
entlassen  t  und  4  Individuen  Terliefsen  unentbunden 
auf  eigenes  Verlangen  die  Anstalt,  weil  sie  sich  erst 
in  der  ersten  Hälfte  der  Gravidität' befanden,  und  nur 
>?egen  befürchteter  Frühgeburt  ^ur  Anstalt  gekomm^ 
waren.  18  Schwangere,  4i&  theils  an  ansteckenden , 
theils  an  andern  wichtigen  Krankheiten  litten »  wurdeh 
tu  den  betreffenden  Abtheilnugen  V^l^tü  V68  Schwan- 
gere wurden  entbunden ,  und  bleiben  also  30  am. Schlüsse 
des  Jahrs  in  Bestand« 

Die  Anwendung  intercurrefiterLaxanzfii^  zeigte^ueh 
in  diesem  Jahre  bei  mehrern  Sdhwangenn,  die  äin  enr 
ges  Becken  hatten  ^  recht  günstige  E^rfc^lge*'  Das  Nä- 
here über  'dieses  Verfahren  ist  bereits  in  den  frühem 
Berichten  ausgesprochen.  ^ 


'     •        ...     •   ' » »  '  .j. 


B*  Geburls-  und  Wochenbetts  -  Vorgänge. 


Äs  würden  268  .Schwängere  (iJl  lersigebä^endo 
und  137  MehrgebSrendö)  von  369  Kindern '  (154 
tCnaben  tmd  145  Aldchen)  t»itbiindeti ,  Wobei'  .dtittial 
t^lliti^e  waren*  Eihe  Person  war  auf '  dem?' V^ige 
zur  Charit^  von  der  Geburt  tibcrrascht  word^/;  Ad* 
liam,  noch  durch  di^  Nabelschnur  mit  dcfii  lehtentBtti 
Kinde  in  Verbindung ,  zur  Anstalt.  Sie  ist  in  obigefr 
Anzahl  der  Entbindtogen  mit  inbcgrifTen.  \ 


■  ^•o 


.      -  '3«    - 

^  Von  dmen  Gebniten  waren  93^  rechtzeitig«,  32 
friSlizeitige ,  3  anseitjge  und  3  überzeitige*  Ton  letz- 
teren verspäteten  sich  der  Rechnung  der  Matter  und 
der  angestellten  Beobachtung,  sowie  dem  FVuchtbe- 
fnnde  nach«  die  eine  bis  zur  42sten.  und  die  beiden 
andern  bis  snr  43sten  Woche  der  SchwangerschafY. 
*  Die  jäogste  der  Gebärenden  war  18»  die  älteste 
43  Jahr  alt  , 

Fn  betreff  djsr  vorgelagerten  Kindestheile  fanden 
257  Kopflagen  Statt  (214  mal  die  erste  Hinterhaupts-  ^ 
läge,  35 mal  die  zweite,  Imai  die  dritte  und  2mal  s 
die  vierte  j  Imal  die  zweite  Scfaeiteliage,  2  mal 
die  dritte t  und  Imal  die  vierte;  Imal  die  vierte  6e- 
sichtslage ^) ;  6 mal  lag  der  Steifs  vor,  5 mal  in  der 
ersten  Lage  un8  Imal  in  der  dritten)«  Anfserdem 
kamen  4  Fubiagen  und  2  Querlagen  vor* 

Das  Gewidft  ket  Neugebomen  variirte   zwischen 

iVs  V'*^  ^^Vi  ^^M  i*^  ^'^^  meisten  Fällen  betrug  es 
7  bis  T-Vs  Pf«  Die  Länge  derselben  war  im  Durch-  ^ 
Schmitt  17  Zoll,  in  den  Extremen  aber  6  und  21  Zoll^ 
Die  Nabekohnur  fand  sich  in  63  Fällen  lim  den 
Hftls,  (b  7  Fällen  2mal  und  in  einem  Falle  3maD  und 
in  4  Fällen  um  die  Extremitäten  geschlungen.  Die 
Länge  derselben  betrug  in  den  meisten  Fällen  1?  Zoll, 

in  den  Extremen  aber  10  Va  ^a^  36  Zoll.    In  der  von 

> 

^)  Der  Assistens - Arst  bti  der  GebftransUlt,  Dr.  Weise, 
gab  in  v.  Siebold't  Jenrnal.i&r  Geburt« hjAlfe,  B.  Vil. 
8.  916  tt.  flg.  I  bereiu  näberSn  Bericht  über  diesen  und  * 
ein^n  schon   früher    «ov^eheranentn «   ihnlichtn  .Ge- 
bnrtafall. 


letzgeoannter  Lange  befimd  sieb  ein  wahrer  Knoten. 
Erst  nach  gänzlich  auigehörter  Polsaftion  in  i^m  Na- 
]>elstrange  ^urde  dieser  dorchsehnitten ,  *  wenn  nicht 
UmschUngung  um  den  Hals  etc.  eine  frühere  Unter- 
bindnng  und  Darefaschncidung  nöthig  machte* 

Bei  sammtlichen  Geburten  erfolgte  die  tiösnag 
der  PlacentSa  durch  die  Kräfte  der  J^atur,  and  ^ar 
binnen  Vs  ^^^  ^^  Minuten.  Nur  zwei  Fälle  machten 
hieyon  eine  Ausnahme  |  in  dem  einen  Falle  mufste  sie 
wegen  sehnigter  Verbindung  mit  dem  Uterus'  kunstlich 
durch  die  eingeführte  Hand  3  Standen  nach  der  Ge- 
burt des  Kindes  entfernt  werden,  Wielcher  Znstand 
daraus  erkannt  wurde ,  dafs  bei  den  kräftigsten  Nach- 
wehen die- Selb&tlösung  dennoch  nicht  erfolgte;  indem 
andenr  Falle  löste  sie  sich  ^rst  nach  5  Stunden  bei 
dem  Eintritt  starker  Wehen  Ton  selbst.  In  emem 
dritten  Falle  wurde  gleich  unmittelbar  nach  der  Aus- 
sdilielsung  einer  siebenmonatlichen,  bereits  in  Fäul- 
'nÜA  übergegangenen  Frucht  auch  die  Nachgeburt  aus- 
gestofsen. 

Bei  mehreren  Individuen  stellten  sich  gleich  nach 
der  Entbindung  geringe  ^Gebärmutter»  Blutungen  ein, 
die  jedoch  jedesmal  leicht  durch  Entfernung  des  Blut- 
Coaguli,  Reizung  der  Uteruswandung  zur  Zusammen« 
siehung,  Injectionen  etc^^so  wie  besonders  durch  das 
Auflegen  des  Sandkissens  ')  gestillt  wurden« 

*)  meles,  wowk  iLdffler  soertt  ▼ersuchte 9' nnd  nicht  ge* 
.1  Btig  su;  empfehlende  Heilverfahren ,  das  den  sichersten 

Befolg 'gewühlt  und  keine  der  beiurcliieten  Nschtheile. 

(wie  B*  B*  Oebäimnttervorfall ,  Schlagflofs  n.  dgL)  mit 


Von  denf  Geburten  wurden  346  durch  die  Natnr 
beendigt;^  bei  den  übrigen  22  aber  mofste  die  Kunst 
2a  Hülfe  kommen,  nnd  zwar:  ■ 

1)  Durch  die  Zange  in   15  Fallen.     Ihre   Anlegung 
wurde  bedingt,  theils  durch  Schwäche  oder  gänz- 
liches Ausbleiben  der  Wehen ,  theils  durch  llifs- 
Terhältniste    zwischen    den    Durchmessern    des 
Hindesbopfs  nnd   des  kleinen  fieckcAs.    Wurde 
durch  diese  Bedingungen  der    Hopf  langer  als 
3  Stunden  im  kleinen  Becken  zurückgehalten ;  so 
wurde  cur  Application  der  Zange  geschritten « 
nm  dem  sonst  leicht  entstehenden  Vaginalbrande 
Torzubengen.    12  Kinder   wurden  lebend  durch 
die  Zange  zur  Welt  gebracht,   3  hingegen ,  bei 
welchen-  auch  die  Zange  angewendet  wurde,  ka« 
men  todt  zur  Welt,  von  denen  zwei,  der  bereits 
eingetretenen  Fäulnifs .  nach  ±vl  scfaliefsen«  schon 
längere    Zeit    yorher    abgestorben   waren;    das 
dritte  aber   der   mehrmaligen    Anwendung  der 
Zange   widerstand,    nnd  die  ^  Ehthirnnng  nöthig 
machte. 
3)  Die  Wendung  auf  die  Ffifse  war  in  3  Fällen  er- 
forderlich und  zwart 

a*  wegen  rorgelagerter   rechter    Schulter  und 
linker  Hand; 

siqh  führt,  wurde  durch  Ludwig  Vogel  bekannt  ge- 
macht in  dessen  Almanaeh  des  Ernstes  nnd  des  Seher- 
^es  für  Aersle,  Chirurgen  und  Geburtshelfer.  Erster 
Jahrgang*  Erfurt  1801.  8.  nk,  K.  S»  98*  flg.  —  VergL 
£•  ▼•  Siebold^s  Journal.   B.  VII.  S.  145.   JCnmerk.  i 


b.  bei  vorliegendem  liaken  Arme,  reclitenFofse 
und  vorgefallen^  Nabelsclmur,  uad 

C  wegen   Austritt  der   Frucht  in  die   Bauch- 
höhle  durch'  eiüen  Blfs  in  der  Scheide. 
2i$i    dem    ersten.  Wendungafalle    konnte    die 
Frocht  lebend  herausgefördert  werden. 
'    «Beim  zweiten  Wendungsfalle  wurde  die  Sc  Was* 
gefce,  an  allgemeiner  Wassersucht  leidend «  krei- 
send in  die  Anstalt  recipii*t;  die  Kindes -Wässer 
waren  bereits  abgeflosscfn  und  die  pcolabirte  Na- 
belschnur wuTtle^ohne  Pulsation  gefunden.     Die 
Gebart  erfolgte  um  etwa  3  Wochen  zu. früh,  die 
Px*iicht  war  todt  und  in  beginnender  Verwesung, 
die  Mutter  aber  genas  völlig  auf  der  Abtheilung 
für  innerliche,  ttnmhe.  ^ 

Beim  dritten- Wendungsfalle^  war  ^s  lureisönde 
Individuum  32  Jahr  alt,  von  laxer  und  schwach* 
libher  Constitution^  und  bereits  8 mal,  unü  zwar 
zum  leztenmale  vooii'  Zwillingen  entbunden.  Die 
Schwangerschaft  war.  normal  yerlanfcn ,  die  Wäs- 
ser waren  aber  plötzlich  abgeflossen^  und  erst 
15  Stunden  darnach  die  ersten  Weben  eingetre- 
ten,' bei  deren  kraftiger  Andauer  sich  zwar  der 
Mnttermund  erweit<?*to,  d^r  Kopf  aber  über  dem 
Beckeneingange  stehen  blieb.  So  dauerte  der 
Zustand  einige  Stunden ,  während  welcher  sich 
grofse  üebelkcit  und  N^jigung  zum  Erbrechen 
hinzuj^escllte,  welches  letztere  die  Kreisende  da- 
durch zu  befördern  suchte,  da£a  sie  sich  den 
Finger  in  den  Mund'  steckte.    Nach  einem  so  er« 
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semwagoata  «tauben  £rbre«Ken  hörtOBj^QtzUch  di« 
Weben  gänzlich  aaf «  st^tt  ihirer  traten  ^dije  hef* 
tigsten  ^bmer^enjn)  .pnterleibe.  ein ,  vnd  durch 

, ..  ^die  Sc^heideilpfs.tiel  BJ^t  ab.  Die  Untefsuchang 
zeigte  deuUteb  rechter  S^it^  ^jjnen  Rifs  der 
^chci^c«  "vvelcher  bis  ins  Scl^eidiffigewolbe  hinauf« 
reichte,  und  durch  welchen  die  Frp^cht  in  die 
Baucbhöhle  getreten  va^«  Jeoe  hatte  sich  hier 
$o  gelfi^ei^t  9  ^^  46P  Kopf  hinter  und  etwas  über 
dem  Nabel ,  der  Bauch  nach  yorn  und  liiiks  lag, 
und. die  FüTse  noch  ii|..der  Rajptar  sich  befan* 
den«  Die  Herausbeförderun^  d^r.  Frucht  an  den 
Fufsen  wurde  nun  na^h  d^n  allgemeinen  Regeln 
instituirtv  und  g^^Iang  ]ei<;ht.^  bi^^  auf  den  Kopf, 
der  durch  seine  bedeutende  Gröfse  und  durch 
aeinen  hphep  ßtand  über,  dem  Beckejneipgapge 
,  alle  Versuche,  ihn  mittelst  der  ,Zange  zu  qntwik- 
.  .  hfln»^  erfolfilos* machte:  und. nur  ctsI;,  nachdem 
darch  die  ^ofitonMa  Cg^seri  (fextra  die  Ex^ 
cerebrffiion.  g^pacht  worden  ;i^ar^  zu  Tage  kam 
Bas  Kind  wog  (ohne.  Hirn)  ,9Va  Ff.|  und  war 
,  St  i^U  lapg. '  Die  Nachgeburt,  Jvvcichc  ebenfalls 
in  dia^Ba^phhöhle,  getreten  war,  mufste  gleich- 
,£illa    durch    den    Scheidenrifs  .hcrausbefördert 

,  r  .  Twerden.    Die.Wpchnerin  sturb  14  Stunden  nach 

, :  ,,  der  Entbindung,  vor.  Schwäche,  in  Folc'e  des 
fiTofsen  «Blutverlustes^  und  die  Section  ihrer 
Leiche  zeigte  eine  Berstung  der  Scheide  und  dos 

'  ' '  Ba'uchfelUV 'diÄ'S  Zoll  voti'unteti  näfch'  obhi  an 
der  rechten  "Seite  .der  Vagina  verlief  Vnd  sich 


•     , 
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dann  3  Zoll  qWr  d!arch  dM'ScheadengcwSIbe  dicht 
TÖr  der  Tordem  L<i&6'  der  T^ginalportion  toh 
rechts  nacb  links  erstreckte.  Die  jetzt  ange« 
'stellte  genaue  Messung  der  Cbnjugata  ergab  nar 
eine  Länge  yoh  37«  Zoll*  'J^olgende  Zastände 
Ttürden  sieb  iii  dics'6ni  Fälle  als  Ursachen  der 
Buptur  nachweisen:  * 

1.  2a  toge  Conjügata,  .         ^ 

^^    ''   2/ zu   gtofser   Kopf  das  'ftehr    ansgebildeten 
^-■^    ;         KindesV    «      ■  •     ■•     "^'     '  •  • 

\  V"    i  Mürhi^keit  una  S^Mäfnieit  der  weiel^m 

burUWege'dar'ch  viele  früb^rö  und  ttshwere 
•'         Enltinauiigin,  und  ' 

'  -'  "     4.   das'  Künstlich    erregtr,    anstrengende    Er- 
•    •'"\'       breicKeb.  •  -  '   "    ^  •  •    '  '-^  " -^      '     . 

3)  Der  Kaiserschnitt  Vat*  bei  k\Mt  23  Jabr'altea 
und  Sy^  )^u/s  grofsen  Person  n6tfiig,'  die  durch 
Rhachitis  so  aüsserörd^ntIiöIi'Terbild!et  war,  da& 
die 'Conju^ata  nur  17^  Zoll  iö^ßi.  *)    '     ^ 

4)  Die  küii^clie  'Frühgeburt  wurde  dinkl  eiägelei- 
tet  und  z^r:  y    ..'•'•••-■    ^ 

a.  bei  einer  im   9ten  Mbnds^Sfönäte  Schwan«*  ^ 

gern,  deren  Conjügata  nur  S^/j'Äöll  betrag , 

üüd  die  schon  früher  zweimai*  mittelst  der 

/'    '^  Zange  entbiin den  worden' war»"'  Om  9 »ühr 

'^  ^'      '      Morgens    (ien  3te'n  iTpnl^' Wde*  dfer   in 

der    Anstalt'  gebräachl  che   Prcffsschl^amm*» 

,.').naa,K|Sicrc^bcr,.<iM{A<^iFaU  i»t-^om  P»  frobertag 
im  V«  SJebold sehen  Journal  (iir  Oeburtshülfe  8ter 
Band  Isles  Stiick  t>ag»  56  bereits  mitgetheiU  worden* 


«»    *  I 
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cjltnfler  kk'^  *Mtttte»mniitl'  giiMikt»  gegen 
4'  Uhr^  NadiniiiteeB'fanaeiyfaiGk  iie  ersten 
Weben  ein,  ifltt  6  Uhr  steHtiei!8idr 'die Blase, 
- '  die  naeh-8  tJbr  Ispreng,  und^etwif^  20  ICna. 
ten  nachher  ^i?Qrde  ein  9  Xonds-lfonate  aU 
%er,  lebender  Sittbe  Kn   der' 4iwai  Fufslage 
ohne  Kunsthülfe  geboren«  ' ^ * •-     ^' •  i « 
/.  Bei  einer  Erstgebäisenden,  deii^nlOonjugata 
ebenfalh  nur  3^^  ^''  maf»,  >  mvd]  die  etwa 
3  Wochen'  tdr  fhrer'ninthttiafsiicii^  Nieder« 
fcnnft  in'  die  Anstalt  tratv  ko»nle  die  Einrüh« 
mng  des' PrefssdiwanMrttes  'wegeh'des  hohen 
Stander  des  bedeutend  nach  Jyinl^n  gerich- 
'teten   nhd'lest  geschlossenen*  Mniitermandes 
nicht  b^eivirkt   iferden,    w^shalb-^'die    Blase 
mittelst  des  Stümpfen  6tiletsia  r^  Snebold'a 
'  Blasenspi^ngei'  geöffnet  wordei  worauf  die 
'Wässer  'tropfenweise   abfloas^en«      Dies  ge- 
schaht ^I^Vht  Morgens}  zwischen  3  und  4 
mn*   Nachmittags    zeigten    sich  .die    ersten 
Wehen,    und  erst   nm    6'  Uhfr  d^s  andern 
Morgens  erfolgte   die   Aufsehliefsung  eines 
572  Pf.  schweren  lebenden.  Madehens« 

''  '  *'c.  Der  dritte  Fäll  betrai'  ein  blindes,  schwäch- 
HchcSf  erstgebäi*endes  Sobjeet,  dessen  Con-* 

^  '  ingatH  nitht  gsiiz  S^f^  Zoll  betrug«  und  das 
siiSh  dem  Unterguchcingsbefuride,  so  wie  der 
eigenen  Rechnung  n4ch,  sn  £nde  des  9ten 
Monds -Monats'  der  Schwangec^iehaft  befiind« 
Vau  9  Vhr  Morgens  gesehldi  die  Einschie- 


«  '  ►•   '  rx 
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(.    '        >]ilie^^te»  Prffiisßllfr^aiff&e^  um  12  Uhr  stell- 

.     .    .    .  len  <icb  4ie  W^ei^pKt^r.  -^0  Staq^en  nacb« 

i!h«r  iWfltm  ditjlliäMW  ab,  uod  ?V,  üEr  in 

-  )'J  dcw :  ^acbl  >vtti;4e.  ^eijfii  ^  f*f.  wiegentler  leben- 

-:  '  '     '.oder.JKnäbe  gebgre«»^ ;  In  allen  .3  Fallen  vor« 

llMk^n.-iüe  Müiter.^init  ibi'en  Kindern  gesund 

nnd  wohl  «die  Apatall«  ,  .  •     . 

>5)  IKe  Enlbii^niuig  wai»  2ipal  noth wendig: 

a).  Der/  eine  Fatt  int  Im^oiI^  l^ei  den  ,  Wendun- 
gen aub  ^•'C.ibes^sjbri^hen». 
S)  Der  isndjece  FaU  betriff  ein  kleines, •schwäch« 
•liebes^ ^verwachsenes^  und^mit, be4eutendem 
üangebaueber  Tersebenes^  Individnumt    bei 

<  idietii  scbeA  iVa  ^^^  fr^b§v  ;die  f^tbimnng 
'  insüluirl  werden  niulste«  w^il  die  Conjagata 

«br.  gegen  3  Zoll  b^tr^g.    .Pie  Person  hatte 
r  «ehon'  30" Stiuidei^  Tor ,  ibrei*   Aufnahme  in 
:  die.;  Anstalt   in  heftigen   Geburtsschmerzen 
.    angebracht«    der    MttUerm«n4  /war  bereits 
weit  geöfihet  ^nd  die  B(ase  h^tt^  sich  gcr. 
'.atelte^'dilrch— die  map,  ^cii^ich  die  rechte 
ptaHfa  pedis  Torliegei^d  Cegnd.     Nach  dem 
;B|ase08prinige  traten  .beide  Füfsp  ein  und 
4ieAüMc.hlie(sung' der: Frucht .er&l^  n^w* 
ewar*ia|igßam  und,  schwer 9.  wie  eine  gewöhn- 
liche Fu&gflburt ,  .  nuf  <dafs  d^  linke  Arm 

<  gelost*  werdeq  miifste,,  und  .der. Kopf  sich 
•  im    Pee^eneingange  feststelle.     Die   Anle- 

'gitng. ^wohl  der  T;.Siebold sehen ,  als  auch 
de».  Uuig^can    Oa^ia^nd^^- Kobl rausch* 


\  • 
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sehen  Zaöge  blieb ,  eben  wegen  des  hoben 
Standes  des  Hindeskopfes,  ohne  Erfolg«  nnd 
so  muste  daoxiL  wiederum  zur  Perforation^ 
'und  zwar  durch  die  föntanella  Casseri 
als  dem'lezten  Mittel»  das  Hind  von  der 
Matter  zu  entnehmen,  geschritten  werden. 
Das  Wochenbett  verlief  normal»  und  die 
Mutter  yerlicfs]  nach  4  Wochen  ganz  wohl 

die  Anstalt* 

•  •> 

6}  Die  Einschneidfing  jes  m  breiten  JOapimes  wurde 
lA  2  Fällen  ausgeführt    ..Bei  beiden   Subjecteni 
die  Erstgebarende  waren,  stand  der  J\opj^  langer 
als  eine   halbe  Stunde  im  Einscbneideii».  wovon 
allein  die  sehr  enge  Sohamspalte  und  der  gegen 
4 'Zoll  breite  Daunn.  die  Ursache  w^^ren,  {Adern 
-   bei  ganz  normalem  Bau.  des  Beckens ^ die, ki;äft ig* 
<    sten    und  mit  vieler   Anstrengung  verarbeiteten 
Wehen  den  Kopf  nicht  heraustreiben^  lioonten, 
Ujimittelbar  nachdem  das  sehr  gespannte  peri* 
naeum  mit  dem  Pottseben  Knopf- Distoufi  ei- 
nen Zoll  lang  (fjBst  ohne  Schmerzen  für  die  Ge« 
barende}    iiicidirt     WQrden    war»    erfolgte    die 
.  Ausschjicfsung  des  Hopfs  sehr  rasch  ^^ und  ohne 
dafii  die  Schnittswunde  dadurch  weiter  zerrissen 
worden  wäre*    T)ie  Wunden  ;heilten  im  Verlaufe 
des  Wochenbettes f   und  beide;  Mütter' verliefsen 
mit  ihren  Säuglingen  gesund  die  Anstalt.') 


')  Das  Kilierr  übe/ diese  btiden  Falle  ittfnT.fiiebold'f 
Journal  für  Csbartsbülle.ete»  B^  VIL  S.  mi  fJfi.  von 


*\ 
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.  ;.  teil  iick  4ie  yV«b^f(e9it  -^^  Stu^^en  nach« 

i<  i  l4^  iWMea  «U^  j\\5äf«cr  abt  und  ?V,  üEr  in 

.1.'  dw :  Maobl  >viH?de  <ieift»  5  ?t  wiegender  leben- 

—       oäer.  ünsbe  g^bgref»^  ;  In  allen  ,3  Fillen   ver- 

.  1  ILttGten:  jlie  MiHt«f  >init  ibv^n  Kindern  gesund 

und  wohl  .die  Anstalt,  ,  .  •     , 

5)  Dio  Entbb^iuig  ww  2mAl  notb wendig:      , 

gi)  Der.  ejne  Fall  iil  h^oitsi.  l^ci  den  ,  Wendun- 
gen aub  3.'C«  tb^^jbiri^hen». 
Ä)  Der  andi^ce  Fall  betraf  eta  kleine«  ,;-8chwäch. 
/lidie§i:^erwachscneB4  und^mit.  bedeutendem 
«Bangebauehe«  Tersehenea.»  Ipdividnumt    bei 
:  Jeift  acbo»  iVa  Jahr  fr«h§K  .die  j^thimung 
inaiCtoirl  werden  mufste  t  w^il  die  Conjagata 
«tor.  gegen  3  Zoll  betrag.    Pie  Person  hatte 
^  «chonr  30  SiHnde^  vor,  ihrei*:  Aufnahme  in 
'    idie.j  Anatalt   io  heftigen   Geburtsachmerzen 
sngebraeht«    der    Uuttermon^    war  bereits 
weit  geöfiMt  wd  die^  B(ase  h^tl^  sich  ge-_ 
I     -atttUt^  f  durch  ^ie   man .  deu^ich  die  rechte 
.  plaMa  pedia  Torliegei^d  &nd. .  -Kach  dem 
•.Btaset^lpritnge  traten  .beide  Füfsp  ein  und 
die  A^MQhlie(«ung  r  der ;  Frucht  .erfolg  nun 
ewar* langsam  und  sch>ver^,wie  eine  gewöhn- 
liche FuGsgrf)urt ,  .  nur  *daXs  d^  Unhe  Arm 
.  ,  gel«Ät  werden  mufste.,  un4  der  Kopf  sich 
.    .  im    Seolieneingange  fesUtcUte.      Die   Anle- 
«gHB^fSicpU'  der  t(, Sieboldschen,  ab  auch 
de»^  «i»B^.^«*i««d*frÄohlrausch^ 
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V 


^  —    la 


C  Rriank&eitsvörgänge  nind  TodesfMle« 


>* .»  /' 


1}  Bei  den  Schwängern« 

Yon  den  Schwängern  litten  5  an  fehris  gO" 
fSiricaf  S  Sin  fehris  cat^rrhalu;  6  2Xi  febrU 
iniiermittens:,  %  an  variolae ;  1  an  Rheuma^ 
tismus  uteri}  1  an  Inßammatio  mammae;  9 
an  Tussis  caiarrhalis;  3  am  vomüuj  gravida-^ 


.(' 


rüm;  l2  an  Spasmi;  4  anffysferiä;  1  an 

cües;  1  an  Dfsuria;  3  an  Scabies;  2  an  Oede^ 

iHd'p^dhni;  6  an  Oedema  genitaliüm;    17  an 

Vctfices  €±tremitatum  inferiorwn;  14  an  /^ä- 

'^  ;^2c^i  geniialium;  8  an  HaemorrhoiM^  sac'- 

eaiai;  ^  an  Herniae;  25  an  Prolapsus  vagi» 

nae  iHeompUtusft'  an  Prolapsu^  ani;  64  an 

^ Fluor  albus;  11  ^n  Ulcera  syphilkicm  gerür 

ialium;  5  an  Condylomaia. 

S)  Ton  den  Wöchnerinnen  litten  an  febris  rheuma» 

Hcä  ^iO  f  febris  gasiricä  18^  febris  initrmii^ 

iehs  6,'  febris  puerptrcdis  10;   mania  puer^ 

peralis  2 ;  febris  lacleta  prolongata  7 ;  melri* 

tis  5;  colica  subinßammatoria  %i  Pniumo^ 

nia  2;  Variolae  4;  Scarlatinä  1;  -  TusM  ca-- 

tarrhalis  2 ;  Phihisis  pulmonum  1 ;  Hydrops 

universalis  1 ;  Spasnti  ctonibi  4 ;  Hemiplegia 

\\  Syphilis  10;  Gonarihrocace  ly   Ha^emor" 

dem  AasiBtcns-Arste  bei  der  Gebäranatalt ,  Dr.  Weite 
•chen  mitgciheiU  woMeK«         - 
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rhagia  uteri  12}   ffaemorrhagiaivagmäe  6$ 

.  .Inflaminatia  mammariim.9%  Inflam^ia^o  pa^ 

pülarum  mammae    17;   Aiscessus  mumma» 

nun  6 ;  InßammaHö  labiorum  ^mlvae  8 ;  Spha^ . 

,^:€lus  vaginae  5;    Ruptura  perinati  incom" 

pleia  11;  Prolapsus  vaginae^. 

3)  Von  Aen  Saaglingen  lilten  ah  Atropihia  32;  'Oph' 

ihalmia  neonaiorum^)  38;  Cyanasiml\  Tris* 

'}  Die  Augcncntxündung  der  Neageborn«n  zeigte  eich 
auch  in  dicsenis  Jahr»  wieder  höciist  bösartig  und  con« 
tagiös.  Schon  vor  swei  Jahi^efi  Wi^t  sich  durch  ein 
aufTallendei  Beispiiet  an  einer  damaligen  Hebammen- 
Schülerin  (»iehe  Mendels  Beobachtungen  und  Bemcr- 
liungen  auf  der  Geburtahülfe  etc.  3ter  Bd^  pag.  }S27i) 
der  contagiosa  Cbaraliter  dieses  Üebels  nach ,  und 
auch  im  Verlatffe  dieses  Jahrs  lieferten  sechs  Säuglinge 
einen  neuen  i^nd  bestätigenden  Beweis  dafür.  Diese 
Kinder  erhranhtcn  nämlich  hintereinfi^ndcr  in  einem 
und  demselben  Bette,  ol>gleich.  jedes  Kind  liaum  24 
Stunden  darin  zugebracht  hatte,  und  die  Bettüber- 
suge  und  übrige  W&sche  jedesmal  vorher  mit  rein 
gewaschenen  gewechselt  worden  waren.  Hierdurch 
worde  nun  besonders  der  Verdacht  rege ,  dafs  der 
Anstcchnngsstoff  nicht  allein  durch  Wechsel  der  Wä- 
sche etc»  SU  tilgen  sey,  sondern  dafs  dieser  wahr- 
scheinlich von  den  Fcderhissen  '  selbst  festgehalten 
werde»  £s  wurden  dkj^  alle  Federbetten  von  der 
Anstalt  entfernt,  die  sän\mtlichien  KcTpf-  und  Unter, 
liisscn  gana  nieu  beschafft  j  mit  Heu  gefüllt  und  dieses 
l»ei  jedesmaliger  Umlagerung  ein^s  Kindes  durch  neues 
.  ersetzt^  so  wie  auch  die  Sächchen  ebenfaHs  mit  rein 
gewaschenen  vertauscht  wurden^  Selbst  die  eisernen 
Kinder*  Bettstellen  wurden  mit .  Lange  abgewaschen 
vnd  mehrere  Tage  gelüftet«   sobald  darin  ein  Kind 


-    t4    -        - 

mM  und  Tetanus  3;  Conwäsiones  4;  Apo- 
\  .  plexia  4;  TIhj^m  convulsiva  5;  Diarrhoea 
chi'onica  4;  Icterus  %y  Induraiia  telae  cellu' 
iotfa«^  10;  Erysipeias  X  5  Variolae  2;  Melaena 
1;  Exanthemaia  chronica  13;  Aphthme  15; 
.  Inßammütio  et  Ulceratio  umbilici  4;  ein- 
jEsusbe  .Kc^gescbwukt  12;  Biutgeschwolst  1; 
aussfirdem  .  wurden '  geboren :  1  Acephalus,  2 
Kinder  mit  Läbium  leporinum,  1  mit  dydror 
cele^  1  mit  naevus  faciei, 

Todesfalle  waren:  . 

1)  Bei  den  Wöchnerinnen  3. 

a)  Eine  In  Folge  de^  Kaiserschnittes* 

i)  Eine  an  Schwäche  nach  Blutverlust  in  Folge 

einer  bei  der  Gebort  erlittenen  Bersttttig  der 

Vagina. 

e)  Eine    an    Apoplexia    nach    Conrulsionen/ 

vrelcue    mehrere  Tage,  vor  und   nachr  der 

Entbindung  Statt  hatten, 

> 
mit  Angcnenlsilndting  gelegeniliaUe*  Es  wurde  ferner 

mit  Strenge  darauf  gesehn ,  dafs  die -Matter  i4ire  Kin- 

*     der  nicht  su  8ii:Ii  iAs  Bett  nahmen,   oder  «u  vrcit  En- 

decktcn;   weil  es  Vahrscfaeinlich  ist,  dafs  die  durch 

animalische    Aiisdvnstuug  -verdorbene    und   durch  sa 

festes  Zudechen    Tcrbaltene  Luft  die   Entstehung*  des 

Ucbelt  begünstigt.     Aber  ungeachtet  dieser  Bin  rieh- 

tunf;  nnd  mancher  andern  Vorsichtsmafsrcgeln  seigto 

'  sich  das  Uebel  doch  in  demselben  Grade*  der  Häuilg- 
keit  und  Heftigheti  und  trotste  namentlich  bei  einem 

^  Kinde  sieben  Wochen 'hindnrch  den  aweckdienlichsten 
Mitteln«  ,  •      - 


~     *8    — 
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3)  Bei  den  Sing^ingeA  '^    -      ^ 

a)  Todtgeboreh  wurden  23  Kinaer  (8  Knaben 
und  15  Mädchen).  - 

i)  Innerhalb  ^ei^  ersten  ft  Lebiliift weihen  $tar- 

ben  ^4  Kinder   (15 -Knaben  und  9  Mädchen) 

*'  *    iind  zwar  an  ^trophia  T\  *)  '^/bpUkia  4 ; 


« t 


* 

*)  In  4eiit  SunmiarMM  des  Neoe*#OA*«^  der  gefdimmten 
Me^icin ,  L«ipsift  1^36  y  Ai'hrgAng  li  Itell  ti  Q.  6ii  ste/IIt 
der  achtbare  Beferciit'«!^ 'al*  befrei4dmd>'aiif,ndart  ▼on 
den  37  im  :fabre  1826  «tff •  der  blefif(en''Oeb&ran8UU 
innerhalb  der  <<fsttih  4  Wachen/ i«fi9torht!ifehi  Jieu|e«> 
bornenj  25  atrophisch  «»»befk.  Bt  diilrlte  dfes  Ver. 
liaUnifs  aber^ar  nSehl  bafreindaitdartehtfin^y  wenn 
Beraelsiehtigt  wird/  dalf»  die  Charit«^ Geblitian^uU 
licio  isviirtn  BiitbiHdirtDgft-lnatittil  ists  .be^  walchcm 
nur  geMind«  Schwangere  A^ofnahifi«  fi^any  tnildern, 
daf«  sie  mfit  'dem  aDgetheinen  KranhenhairteiM  Ver- 
'  litndnikg  steht,  und  defshaJb  »IIa  hier^ia^^kommenden 
Geburtsföfla  bei  tiit  sehr  Schwer  - eHi rauhten  v  oder 
aiic^  eben  erst  ans  OefKngfii»sett;  irbaits-  und  Zuchl- 
'  binsen  entlassenen  IndiTtiftaen;  mit  Vtbarn^hmän  mafs. 
B\e  taf;1teha  Effahfa'rtg  V<^h¥t  aber,  Idar,,  dia  meiste» 
der  Kinder,  welche  Van  Muttern  geboticn  w^rdöh ,  die 
während  der  Schwangaesehaffc'an  Lbn^en<»ctfvvffrdtu(:ht, 
'l^a^^ersticbt,'    Gebä^lbtiUdflit^cbs ^     Gicht,     byphiPis, 

•     Hercorialf«hiiis  iia'd=  diSTgleithen  'ÜtbclVt  lltiert',   oder 
-  dhe  sehr'dürfkige  lind  WnnVml^rvone  Li^bönswclie  führ- 

••' lan/'schon  atrat>hiseh  aur  Welt  ItbniMcn y^ uifd*  dann 

-  b«(1#  nach' dier  Oebtirt  MfbVn.  ^  Es  efwcfst«{ch  dem- 
naeh  auch  hier' wieder  ^Ir  wahtf  ^^^^'  Zahlen«  und 
8aehterh£tin{iii^Ujclifi'g^trc^dt  weird2ü-iHkrfcn\  wenn 
daa  Rasnltat  ein  richtiges  seyn'MU-'     . »  u  . 
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Induratio  ielae  wIMv^P^  %\%  Schvfiche 
, .  in,  Polgfe  der  Frühreife  5. 


*  t  •     '* 


D4 .  Gelmvuihjilfliclie,  ZsJiiea  -  V«rlultiiiss6. 


•   ••'        ..i'.:;   :. ,  >    1  1  ■     ■   .n 


Dareb^  di^  jVergleicbung. obiger  Naehweisungen 
ergebeir.  eich  folgende  Zahlen -ü^^i^ältüobse,: 

.    ')  Tfenn  von  10  an  Zellgcwebeverhärtung  leidenden  Kin- 
.    ilern  mtr  ^Mt^ihen,,  »o  apri^hc  die»f  tehv  Gkr  dae  lett 
einigen' Jahren  in  der  Jtnstalr  mit  vielem  Glück  ge- 
t.     gto/dittsefao  häufig  iMlt^de  JKranhheil  .geübte  Heil- 
.  .Tesfah^en  >  ivelebea  daiftn  beatebi,  daCi  soglefph  beim 
-  «Entstehen  det  Uehela  dem  kranhen  Kind«  Aach  MaCa- 
'  'gäbe  «eines  Altera>..ael:nei*  Cenatitution  etq*  Morgens 
und  .Abends  '/i»  Va^  bis  1  Gr.  Calomel  gcgfbcmiwird; 
'    > '   dabei    werden  täglich  1  —  2  warme  ar^miAtiscJ^e  Bä- 
der gebraucht» und. gleich. nachher  die  ind^rirten  Stel- 
len  tüchtig  mit  JJnguent,  Hydr^  e«m  eingerlc^enj  io  dafs 
Buweilen  schon  1  -r-  >2  Drachmen  an  einer  Einreibung 
verbraucht  f. Worden  aind«  welches  Mittel  dann  fiiC  der 
^mll  b)is  ^im  nächsten  3ad«  liegen  hJü^ibt*-    • .  • 

wBfti  dem  -eine»  der  beiden  gestorbenen  nxnUf^r  ent- 

wtc^lte,  sÄ;h  das.UeJ^l.fus   einer  .rose Aiartig^^  £nt* 

».,  ^si^ndYing,;;die  den  |n(t^ter.u^g  übergegfiigenei\jNabel 

ifimgftb.    Während  sifA  cUeVerhärlupig,  l^b^r  de^  gan- 

,.  f,^n.  flöcper  vqrbrjeH^e ,  .-ging  der  Nal^el  in  Brand  über 

und  au»  der  pene^r^r,and«9}.QefFnung  entleertt  sich 

nun.  aller  Hoth  so,,  dafs -nichts. mehr  per  anum  ebging. 

Erst,  am  6ten   Tage  endftfi,  der  Tod   dieses. I^^iden, 

.  tfnd  dje  Section  »eigte  entsündlichie  I^tho  .dcf  g^nsen 

Parmkanals    u^d.  .y^r^n^cMnAg    eigner,  Se,hHng^    des 

))        düjKnei\  Darms^  mi|^  d^H^  Bauehlb^^^iirechts-TDm  Kabel« 

.      .an  weieher   Sl«lV9i  ff^uch:  dfpr  {^urjohhimch,  duri^h    den 

Brand  erfolgt! mur^ .  >,,  fe,j.r.,l*h  ul.  •:».. 


—    17    -- 

1)  Bat  TcrliSIibUii  d^  Mcbleali^  Kinder  bo  ieu 

.aberzeitigea  wie  77  feu  1« 
S)  Pa»  Verhiltnifs  Aßv  recbtz^iligeti  Kindern  den 

frfili^eiligen  ine  7'/»  a«  1*. 
3f)  Das  \iorhältmfii  der  retsht^eitigi»!  ICnder  feu  den 

Qiizeiti^Qii  wie  77  za  1* , 
4).  pas  Terbalf^ft    «ämtlichet  Gebiirteia    m  dea 

todt^ebornei}  Mündern  wie  41^7»  «^  ^•' 
5)  Da^  Terliähnifi  •  dei^  UheaA  gebornen  Kinder  zn 

den  nach  der  Geknct  gestorbenen  wie.lO'/«  2tt  1. 
^iQ  Das  yerbältnifs  sämtlicher  Geborten  zu  den  tod« 

ten  Kindern  wie  5^74»  2«  !•      ' 

7)  Das  Yerhaltnirs  der  näcb  der  Gebttrt  gestorbenen 
Kinder  za  den  todtgcbomen  wie  1V3»  s^  ^«        / 

8)  Das  Yerbältnifs  der  obne  Kunstbilfe  beendigten 
Geburten  .zu  denen  mittelst  Känstfailfe  wie 
11V„  «a  1.      *         ^ 


E.  Personal-Notizen« 


Die  Ilülfaleistnngen  bei  den  Gebarten  geschahen 
*in  den  regelwidrigen  Fällen  dnrch  den  pirector  oder 
dessen  Stellvertreter,  den  Stations-Arzt  der  Geb'är« 
anstalt  (zur  Zeit' der  Staabsarzt  Dr«  Stumpf);  in  den 
regelmälsigcn  Fällen  aber  durch  die  Hebamme  der 
Gebäranstalt,  den  Staüons  -  Chirurg ;  oder  behufs  des 
llntexrichts  durch  die  Studirenden  der  Unirersität,  des 
BiediCinisch- chirurgischen   Friedrich* Wilhelms -Insti^ 
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ttttt,  der  medicinucli-cbirorgtsclien  Akademie  fftr  das 
Militär,  oder  durch  die  Hebammen-Sehülerumeii« 
.  .  Im  Laufe  i^%  Jahres  erlüelten  practischen  Unter- 
richt auf  der  Anstalt  37  Studirende  der  UniTersitat; 
17  Studirende  des  Kdnigl.  medicinischrchirurglsohen 
Friedrich -Wilhelms -Instituts;  10  Stbdirende  der  Kö- 
nigl.  taiedieinisch  -  chirurgischen  AClitär-Akädeniie;  19 
Cbii^nrgen  von  der  Konigi.  Armee  und  33  Hebammeiu 
Schülerinnen.   In  Summa  also  115  fatdividuen« 


« •      t 


riü 


mu       tm» 


IL 

Zehnter  Bericht  über  die  Gebäranstalt 
der  Königl.  Universität  und  die  .da- 
mit in  Verbindung  stehende  Polikli« 

s 

nik'  ftlr  Geburtshülfe,  Frauenzünmer- 
und  Kinderkrankheiten  vom  Jahre 
1827.    Vom  ^Herausgeber* 


•■i«i*> 


»<a»j— ^1  .■■<»»  < 


I«    AllgemeiAe.r    Bericht. 


A.  Bericht  über  die  Schwangero« 

El         '  ■    •  ■     » 

8  hatten  tieh  im  Jahre  1827  <iir  Aufiialmie  in  die 
^-  RdnigiL   Eatbimlnngsanstalt  gemeldet  186  Schwangere. 
Unter  diesen  waren:' 

Ledige  Personen   «•••'••    167 
y wheinithete     •    • .  •  ^    •    •    •      16    .  • 
TQn  ihren  Uannem  Getrennte    •        1 
Vf  ittwen    <«,•       ■,••••       s 


I 


I 


B  • 


1S6. 


^  \ 


.    ~      20 

"*£•  ist  uns  einf  erfrenliche  Erscbeinung ,  dafs  aach 

Terheirathete  Fraaen  so  yiel  Tertraaen  za  unsrer  An- 

•   •         •^ 
stalt  gewinnen,   und  ihre  Entbindung  unter  unserer 

Iieitnng  dariA  abwarben  ^  da  ihnen  theib  zu  Hause  die 

gute  Pflege  und  Abwartung  fehlt,  Üieik  manche  unter 

ihnen  bei  ihrer  frühem  Niederkunft  t  welche  sie  Heb- 

ammen  zu  besorgen  überlasaen  hatten,  traurjge  Er&h- 

rungeiv  gemacht  haben,  und  sich  daher  lieber  geschik- 

ten  Händen  Vertrauen  wollten«  -  ' 

Ton  diesen  186,  welche  in  die  Liste  der  als 
Sehwaagere  sieh  gemeldeten  eingetragen  waren  ^  war. 
den  im  Ijanfe  des  Jahres  tu  iia  Anstalt  aii%|enjinimen 
und  entbunden  •••»••;•.••;••    137  , 

Von  Selbst  war^  weggeblieben ,  oder  als 

■ 

unreinlich  ^  syphilitisch ,  mit  starkem  weis«  ' 
sen  Flusse  behaftete  entlassen     '•    •    •      43 
Bestand  Terblieben  am  Isten  Januar  192S 
in  der  Anstalt      .    V'  «    ^    «    •    «    '•'  '«      -  6 

186  , 
Als  bemerkenswerthe  .  Krankheiten  unter  den 
Schwängern  yerdienen  aufgeführt  zu  werden :  1)  Fe 
ins  inUrmitiems  UrtUina  gpheilt  dnarcb  die  Anwfn> 
dnng  des  ChiniHi  sulphuricu  JEin  ^iftguUus  hyste- 
rischer Art»  der'sick  in  der  letztea^ei^  der.  Schwan* 
gerschaft  eatWickelnd  ejpst  mit  der  Gejbnct  aj^fhorte. 

Auss^ritem*  beobachteten  wir  aucb  diesmal  wieder 
die  gewdbnlichern  Zufälle  und'  Rrankhei^en-,  die  den 
Schwangerneigen  sind:  Rheumatismtiä'^üteri,  ver* 
mehrteris  Sehleimabsondernng   ans  den  Geschlechts- 


—  tlt 


theilen,  Erlirechen,   Vortkll  der  votigm  Wand  d«r 
Scheide  ik  s.  w. 


•  •  »      /• 


B* .  Bericht  über  die  Eatbandeaen. 


Die  GeMBUaltiidd  dev  iok  Laefe  dee  Jabr»  1821 
Entboademem  betrug  137»* 

Unter  4idien  .waren :   .    .     . 

Ledige  Personen    ......    124' 

Terheirathete    •..•..♦.      11 

'  Separirte  Frauen  .    ..'.♦.        8 

-  11  * 

137 

Eri^ebarende^  ••-••.•..      91 
Sofehef.die  zum  8tpnmal  aebwan« 
ger  waren     -  •;   ».  .,   ^      38 

m 

Die  znm.AtaDmal  golrortfB  i  >  •  S 
Ztun  Stenmal  ..  •.♦.-.♦.  t 
Znm  Ttennnl  /•.:;♦  ^  .  1 
Zn*i  9teBMl  .,♦..••.  rl 
Zom  lOtenmal  •    •    ^  «   «.  «    .       9 


^NMa 


-       .  137 

Dil  ySagiie  ^kttbondeoe  w».  17  Mim  und  die  beidM 
ilteatpB  nafall»  40  Jabnu  ii ..  ;.  r  . . 

<     l  •'       JWflF     gl  Uli  (     Hji         ' 


N        » 


\  ' 


fiS 


C«  Bericht  iibcr  die  GebmrlQD^, 


Unter    den    137   Entbindungen  yerliefen 

natürlich    ,^  .    •    •    •    .    •    •    .    119 
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Unter  den  IS  kib&stUehen  Entbindimgnn'  war  ^die 
~  Anlegung  der  Zange  ndthig.  «  '  15  mal 
Die  Wendung  .♦;#••'    S*-^         J 


r. 


i« 


Die  Lagen»   m  welchen  sich  die  Kinder  zur  Ge* 
burt  stellten  waren  folgende : 

late  Lage      • 101 

2ta  ■  — .   ••   .,^  ..   .•   ^    » « ,'i.  v'-.^'V'    '^\ 
^    ocneitei    '^«^ftr'  »•  •••<  '••  i-^^^^  ««*•'•«  >'«'^ 
o teils    A*   •«  ••   «•*.*"•••  ii^j'*'\'f  '^  A- * 
Schulterlage  s«iialM£rge&U..z«ch<.  :;  ^  -^ 

ten  Arn\e  •.  v  ••  •-  ••  '•'•'  •'•''  'l'*- 
YoHieg*  ober*  und  ,unt,  Exti^onnlU'      .     -> 

Jbit  Tdrgefalleoer  Nabelscknor  '  .4v  . 
HÜftlage    ««««««   '«"  « '  * :  4  "A 

137     ' 

I^ed^eileing^iamiilbnTlLageD Minarett <•  es ^  1^<l)eli^  Ha 
Wendung  erforderlich  machtaB«!r:l  or  fl.'.'iin  ^^j  - 

9 

Beide  Steifsgeburten   konnten  der  Natur^ überlas- 
sen werden,  in  "beiden  Fällen  war  der  Rücken   dea^ 
Kindes  nach  links  gerichtet« 


-    «3    - 

Die  heideci  SdieiielliigeiiL  uraren  ^loh^Ib  natÜT' 
lidhe  Gebarten«  dem  Crefticht  war  in  beiden  F.allen 
nach  vorne  und.  lii^k».  geriebtet* 

Die  Zangengeburten  liefen  ffir  die  Ijlfaider  alle 
gluekliek  ab,  in  allen  15  Fallen  imrden'  die  Kinder 
lebend  aar  Welt  l^efördert,  dagegen  2  Ton  denen  Kiok 
dem,  weTche  dnrch  die  Wendung  gebor^sn  wurden, 
b^eits  todt  waren,  eifia  davon,  'welches  mit  der  Hüfte 
rorlagf  war  schon  längst  in  Fäulnifs  übergegangen. 
Nor  das  eine,  welches  mit  den  obern  und  untern  Ex- 
tremitäten sich  zur  Geburt  stellte,  .konnte  gerettet 
werden. 

Drei  Personen  wurden  in  der  englischen  Seiten«' 
läge  entbunden;  wir  beobachteten  in  diesen  Fällen 
einen  weit  langsamerii  Verlauf  der  Geburt,  und  in 
zw^  Fällen  konnte  Einretssnng  des  MittelHeisches 
nicbt  jerhütet  werden« 

Geboren  wurden  137  Kinder,   da  wir  teine  cin- 
%vffi  ZwiUingsgebnrt  hatten. 

Knaben      •••••«•     75 
Mädqhen  ••••«••    62 


137 
Die  Umschlingung  der  Nachgeburt  um  den  Hals 
kam  21mal  Tor,  die  Hand  lag  3mal  neben  dem  Kopfe 
mit  Tor. 

Zu  firah  wnrdea  6  Kinder  geboven,  unter  welchen 
swei  bereits  todt  auf  die  Welt  kamen,  unter  welchen 
letztern  sieb  auch  das  befand,  welches  mit  den  Huf» 
ten  yerliegend  die  Wendung  bedingte.     Zwei  andere 


—     24     — 

•turnen  9  eines  den  andern  Tag  naeb  der  Cotbiiidang, 
in  Folge  allgemdaei«  Schwäche^  daa  andere  am  3cea 
Tage  an  Krämpfen.  Die  e^ei  andern  Terliefsen  da* 
gcg^n-  ^ohl  und  gesund  die  Anatall»  Die  frcihate2^it 
unter. diesen  6  tiißkt  ausgettagenen  Kindern  waren  3 
Honat  zn  fi^,:die  späteste  3  Woehen  Tor  dem  ge^ 
setsmäfsigen  Ablauf  der  Schwang^^sehtift« .  Nor  in  ein 
nein  Falle  war  eine  mechanische  Ursache  t  ein  Schlag 
anf  dw  Leib  f  Torausgegangen.  , 


» 


4 


P, ,  Bericlit  über  das  WochenbeiU 


•  * » » 


' 


•  •       •  ■ 

Es  starben^n  diesem  Jahre  keine  Wöohnerinnent 

•   ..  .  .     •  "      • 

sie  Terliefsen  alle  gesund  und  wohl  die  Anstalt  We^ 
nig  Personen  erkrankten  im  Wochenbette  ^  und  auch 
in    diesem   Jal^re  kam  das  Kindbettfiel)er  ''nicht  Tor. 

I  '         ■  * 

Entzünduqg  der  Brust  mit  darauf  folgender  ÄbszePs« 
bildung  beobachteten  wir  ImaL  bedeutende  Haemor^ 
rhagien  naoh  der  Geburt  sahen  wir  dreimal«    Femer 
kam  ups  die  Afelrüis  2mal  in  ausgebildetem  Grade 
TOr,  und  war  in  einem  Falle  mit  einem  starken  Ha* 
morrholdalleiden   vergesellschaftet.     Eine  Person 'Vit 
an  starken  Ohnmachlen  nach. der  Geburt,  und  es  b^ 
dete  sich  spater  ein  reines  inflammatorisches  Fieber*  bei 
ihr  ai:^8^    Bei  ein^r  andern  Wöchnerin  entwickelte  sich^ 
am '  linken    Auge  ein  Anplops^  welcher   durch  die 
Operation  geheilt  wurde.     Zwei  l^ertonen  gaben  Irir 


^   a5   — 

an  die  CiiM*ite  ab  j  die  ^e  mit  einem  nerToeen  Fi«* 
beVf  die  and^e^mit  einer  PodarihrocacA, 


E«  Bencht  über  die  Neu-Gebonieti« 


Von   den  137.  Kindern,  welche  in  diesem  Jaiiro 

*  '    S 

gehören  worden^  zählten  vir  in  Allem  Stodte,  nnter 
M'elchen  sich  3  todtgebome  befanden  i  die  andern  5 
starben  erst  nach  der  Geburt. 

1«  Ein  IGnd  weiblichen  Qeschlechts  starb  im  Mo-* 
tiat  Jannar  am  i2ten  Tage  nach  der  Geburt.  Es  war 
dasaelbe  in  der  2ten  narmalen  Hopflage  i)hne  alle 
Hnnsthüife  geboren,  und  ausgetragen. 

3«  Das  2te  Kind  männlichen  Geschlechts  verloren'' 
wir  im  Monat  April,  14  .Tage  nach  seiner  Geburt^ 
Schon  die  Entbindung  war  a1^sorordent^ch  schwierig; 
es  war  Schiefstand  des  überaus  grofsen  Kopfes,  da, 
und  mubte.  defshalb  die  Zange  angelegt  werden.  Das 
Kind  liam  mit  Petechien  auf  die  We^t,  \ind  hatte  zu« 
gleich  zwei  groüse  BiutsohadelgeschwQIste*  Siehe  ui^« 
ten  die  genauere  Geschichte* 

3.  Ein  nm  9  Monate  zu  früh  geborner  Knabe  i 
dessen  Geburt  übrigens  leicht  war ,  starb  im  Moniit 
Juli  3  Tage  nach  der  Entbindung  in  Folge  allgemein 
ner  Schwäche. 

•         •  •         •  •  » 

4«  Ein  todtgebomes  Mädebdn,  im  Vonat  Juli^  weU 
cbea  wegen  SchuUerlage  mit  vorgefallenem   rechten 


\ 
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Arme  durch  die  Wendung  «hir  Welt  befSrdert  wer« 
den  mufste.        . 

5*  Ein  um  6  Wochen  za.&iih.gebome9  Madchen 
rerschied  am  2ten  Tage  nach  der  Geburt  iin  l^onat 
August. .  Seine  Geburt  Vrar  übrigess  bei  ganz  norma- 
ler Kopflage  natürlich  und  leicht« 

6«   In  demselben  Monate  starb  am  5ten  Tage  nach 
.  der  normalen   und    natürlichen  Entbindung   ein   um  4 
Wochen  zu  früh  gebornef  Knabe. 

7.  Im  Monat  September  ereignete  sich  die.  za 
frühe  Gebart  eines   bereits  in   Fauhiifs   übergegange- 

nen  Mädchens*      Seit  3  Tagen  hatte  die  Mutter  Heine 

•  ■      •  ,   .  ■ «       -  .  ^^  ,  •••«*•» 

Bewegung  mehr  gefühlt/    Die   Etitbindung   selbst  ge- 

«.      ■     •,■.•■•  «.•••»     •>.      ,  .«»^ 

hörte  übrigetis  zu  den  normalen  und  natürlichen. 

8*  Im  November  endlich  hatten  wir  das  8te  todte 

'  Kind.    Es  miifste  dasselbe,   ein  Knabe,  wegen  Hüft- 

'     ^  .••♦*•••  , 

läge  durch  die  Wenidung  zur  W^lt  befordert  werden; 
es. war  dasselbe  iirn   6  Wochen  zu  früh  geboten   und. 
bereits  ganz  in  *Yerwesung  übergegangen  ^   so  däfs  die 
Tordern  Bauchdechen  ganz  schön    verfault»  '  und  die 
Eingeweide  alle  Blofs  dalagen. 

Demnach  hatten  wir  an  Todten: 

Knaben      ««...•••    4 

Mädchen     .......    ._4 

.       '    '  8       •     '    '  ' 

V    Unter  den  3  Todtgebomen  waren: 

^  Knaben      •.••••.•.    1 
Mädchen     .......    .    1 

l 


—  Ä?  — 

Von  den  Kindern  9  welche  mit  der  Zange  anf  ,die 
Welt  gebracht  werden. .  misten  #  hatten  wir  keinen 
einzigen  Todesfall;  sie  erblickten  alle  lebend  das  Licht 
und  nur  eines  staxi>.am  4ten  Tag  nach  der  Eotbin* 
dnng,  nämlich  das  oben  snh  Nro.  3.  bezeichnete* 

AUß  andern  Kinder  Terliefsen  wohl  und  gesund 
mit  ihren  Müttern  die  Anstalt. 

Die  Blepharorhlefin^rrhqea  beobachteten  wir  in 
6\e%em  Jahre  weniger,  wie  itttT^rgangenen;  und  einen 
hedentenderen  Grad  derselben  nnr  im  Monate  Octobcr 
einmal. 

Dagegen  sahen  wir  die  Blatschädelgeschwulst  an 
2  Sttbjecten;  yon  denen  das  schon  angeführte  oben 
sub  O^FrQ•  2,  Terzeichnete *  Hind  di!e8€;lbe.auC  beiden 
Scheitelbeinen  h^t^  £s  wurde  ^war  .operirti  starb 
jqdoch  am  41  Tage.  D^as  andere  Kii)4i  fl^^  l°>.  ^^nat 
Juni,  giins  natürlich  gebomer  Knabe^,  wafd  am  5ten 
Tage  nach  der  Geburt  operirt,  und  yeriiefs  nach  4 
Wochen  geheilt  nnd  mit  der  schönsten  Narbe  verse- 
hen die  Anstalt*  !£0r  .(einige  Zeit,  hatten  wir  Gele« 
genhelt,  dasselbe  wiedbr  zu  seheni  wo  es  wegen  ci« 
nes  andern  Leidens  unsere  Hülfe  in  Anspruch  nahm. 

Zweimal  sahen  wir  Kinder  mit  Petechien  auf  die 
Weh  gekommen;  das  eine  im  Monat  April,  dassdbc, 
welches  zugleich  die  zwei  Schädelblutgeschwttlste 
hatte  und  starb;  das  andere,  gleichfalls  ein  Knabe» 
Ton  einer  39jährigen  die  ganze  Schwangerschaft  hin- 
durch kranheii  yerheiratheten  Frau,  die  ausserdem 
mit  den  grofsten  Nahrungssorgen  zu  kämpfen)  und 
immer  viel  Kummer  und  Elend  auszustehen  hatte.   Es 
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war  i^r  7tes  Kihd«  Es  tetliefs  isicIesfeD  mit  der  Mat- 
ter  gesund  die  Anstftlt«  'Siehe  ttntea  die  nähere  Ge» 
echichte.    -  .  ^ 

Aüiserdtai  h^hacUteten  vir  Im  Monat  Mai  einen 
Knaben,  Weidher  an  der  einen'Han46  Pinger  hat;  es 
war  nämlich  ain  Ueinen  Pinger  noch  ein  hteinererp 
mit  3  Gliedern ;  da  die  Mutter  ans  fibergrofser  Aengst* 
lichbeit  alles  chlrurgbohb  Tertahrto  ^  (wir  hatten  ihn 
abgehundeÄ;  da  er  nur' mittelÄ  eines  Hautfortsatzea 
an  der  Hand  hin^  sioV  terbatb,  verliefs  es  mit  die« 
,aer  monströsen  Hand  die  Anstalt* 


Wir  .hatten  delnnach  in  diesem  Jahre  10  GebtD^ 
teil  m^h^V  ^^'^  ^'^  vergahgenen,  vVnter  17  Kindera 
hatten*  wir  ein  todtes't  dagegen  unter  45  nur  ein  todt. 
^ehonies.    '  Es  iTnrdta  iS  K&alleii  mehr  gdboren  ab* 
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II«    Spccieller    Beriishu 


•^«»^««■■■■w*« 


'     Januar«  ^ 

•TIater  9  Geburten,  welch»  in  diesem:  Monate  Tor» 
fielen  y  siad  Jbemei&n^werth:;  eine  W^adnoi^  bei  ^ot'^ 
Itegeffden  obern  und  uiitem  Exlrenrität^  'm^b^t  der 
JEKftbebohnar  'und  eiiie  ffvcipitireiide  GeheitU  ;  Aw^er* 
dem  starb  ein  Kiiid  an  .einer  mevl&wuirdig^  Yerbl^k» 
tiing,  wov^n  das  Nähere  angegeben  wevdta  solL  ^^ueh 
ward*rersucksweise  eine  Person  in  diesem  Al^nate  in 
der  englischen  ^Seitenl»^  entbanden,.  j^<|eb  .mit  nicht 
■ebr  günstigem  Erfolge»  t 

Wendung, 

Cbadolle  .Fnederike  K « • « •  gebome  Pr  •.  •  •  •  ana 
Beriitt,  35  Jahr  alt*  ward  innerhalb  15  Jahren  Ton  9 
Hindern  eptbonden »  yon  welchen  4  dnrch  die  Wen* 
dnng  auf  die  Ffifse  zur  Welt  mnfsten  befördert,  wer* 
deip.  Die  beiden  letzten  Entbindungen  hatte  sie  eben* 
filla  in  unserer  Anstalt  abgewartet,  Ten  welchen  bei 
der  frstem  die  Wendung  wegen.  Torliegenden  obern 
Extvetnitaten  im  Angust  des.  Jafirea  1823  mafste  nn-« 
tenu^mmen  wtvden,  dagegen  die  zweite  ganz  normal 
Terljef.  Jetzt  war  sie  zum^  lOtenmale  schwanger,  und 
fählte  am  ISten  Januar  die  ersten  Geburtswehen«  Bei 
der  änisem  Untersuchung  fiel  zuerst  der  Hängebaue)i 
auf,  welcher  auch  bedeutend  in  die  Breite  aoftgedehnt 
war,  der  Kopjf  konnte  deutlich  auf  der  linea  arduaia 


—    3o    — 

I 

linkerseits  gefühlt  werden,  wo  er  sehr  stark  gegen  die 
Bauchdecken  angedrückt  war«'  Bechto  konnte  man  die 
Füfse  deutlich  fühlen,  welche  daselbst  durch  ihre 
häufige  Bewegung  der  Mutter  einen  merklichen  Schmerz 
verursachten  I  die  gewifs  dadurch  noch  rermehrt  wnr- 
den,  dafs  bei  iKeser  Quetlage  des  Kindes  die  Coatrac- 
.  tionen  des'  Uterus  för  die  Mutter  sehr  schmerehaft 
iJejn  mnfstefn ,  indem  «io  die  FÜfse  ktark '  gegen  die 
rechte  Stalte  andrückten;  Die  innere  UntersuelNmg 
zeigte  ein^  tiand  vorliegend,  wenn  auch  gleidk^bei 
noch  Torhatidener  BJase  die  genau«!  Diagnose  «nmCg- 
lich  war,  ^ 

'       Es  wArd  von  dem  damaligen  Assistenten  die-' Wj-» 
gandsche   Methode  in  Anwendung  geseizf^  -tilnliibll, 
die  Kreifsen,de  mufste  sich  auf  die  Seite  legen,  wo 
der  Kopf  befindlich  war,  und  es  ward  versucht ,  mit-^ 

feist*  äusaerlichem  fitreichen  und  Manipnliren  d^ti'^opf 

.,  .      - 

in  das  kleine  Becken  zu  leiten. '  Diese  Verbuche '^a-^ 
ren  indessen  umsonst:  es  gmg  demnach  der  Director 
m  die  Tagina  "ein,  um  auf  diese  Weise  vielleicht  den 
Kopf  faineinleiten  zu  können,  es  war  dies  indessen  un- 
möglich ,  und '  da  zu  gleicher  Zeit  mit  der  eingcfgange- 
nen  Hand  die  Eihäute  gesprengt  wurden,«  so  '^estH- 
tigte  sich  nicht  allein  die  Lage  d^r  einen  öliem  Eltre^ 
mität  voraus,  sondern  man  {&hlte  auch  nach  ^echtü 
die  Füfse,  so  wie  auch  die  Nabelschnur,  die  mit  vorge- 
fallen war.  Unter  solchen  Umstanden  Ward  die  Wen« 
düng  unternommen ,  zuerst  der  eltie  Fuft  herabgelei- 
tet,  an  eine  Schlinge  g^le^t  und  nun  der  ander«  ge- 
lost   Da   so   die^Lüge .  des  Kindes  günstig  verfindert 


* 


>       ( 


-   3i    -   . 

iroräei  so  eotwickettett  sich  die  FQ&6  rdfi-ftelbst  Ei 
mrA  nun  die  Nabel^cimiiT  aBiirockgebnicIlt,  der  Rompf 
durdi  leichte  IVaetiooen  «ngezogen,  die  Arme  und 
der  Kopf  ebenüftlb  entwidkeli;  Das  Rind*,  ein  sehein» 
tedter  Knabe;  iRrurde  durch  die  «wechmäisigea  Wie« 
derbelebungsmittel  bald  zum  Athmen  nnd  Sehreien  ge* 
bracht  f  nnJ  das  Nachgehurtogesckaft  ging  «henfitiia 
glaGklich  Yon  Statten. 

Jliutier  und  Kind  Tef  Uefsen  gesnnd  und  wohl  die 
AnataiU 

« 

Tödüiche  Verblutung  eines  Kindes^au8  dem  Nabel« 

GaroKna  St  •  •  •  '•  aus  Cassel,  84  Jahr  ah,  hatte  am 
8len  Januar  ein  wohlausgetragenes  ganz  gesiin,des  Häd* 
eheh  in  der  2ten  nonaalen  Lage  geboren,  "iirelchea 
sidi  bis  enn»  l7ten  Januar  gana^  wohl  und  gesund  be-i 
<knd\  die  Brnst  gnt  nahm,  nnd  auch  die  regelma&i« 
gen  Ausleemngen  hatte« 

Au  diesem  Tage  war  das  Nabelschnur  «Stück  ab* 
gefallen,  der  Nabel  zeigte  sich  blutig»  etwas  exeä^ 
rurt^  es  wurde  demnach  sfin  Verband  mit  Uhguen^ 
iMtm  JSinei  Terordnet. 

.Am  iSten  Januar  zeigte  sich  beim  Kinde  eine  im« 
mer  stärker  werdende  Hamorrhagie  aus  dem  Nabel , 
wogegen  eine  Solution  Ton  9j  Alum.  crudk  in  StU) 
"Wasser  aufgelöst  angewendet  wurde«  Pa  indessen  die- 
ses Verfahren  nicht  im  Sunde  war,  die  Blutung  sa 
stillen  f  so  ward  das  stqptische  Palyer  auf  Charpie 
gestreut  und   mittelst  Heftpflaster , .  Cdropressen  und 
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hAhhinäea  befestigt  I>ui  AoMolieidoiig  der  Excr0* 
mente  var.  «ohwaczt'  anfii^rdeiii  er$chieoen  ap  m^Ur 
reren*  Stellen  t  oamefttUeE  an»  EUl»e,  auf  4ett  Ija- 
rjnx»  aa  der  linbea  Seil»  der  Brnat«  in  derH^frwei* 
'  gend  o»  6«  w,  diukkelbkae  Flecken  ypn  rer^hiedo^i^r 
Gröiae;  so  daCsv  man  ifobl  aaf  orgapiscbe  Fehler  d4a 
Herzens  9  namentiieh-  aal  den  Morhus  eafrid^M 
achüelaen  konnte« 

Abends  zeigte  sich  ohneraehteC  des  sehr  4weck*> 
jBiaisigeii  Verbandes  dennoch  wieder  eine  durchdri«« 
gende  Blutung,  g^g^  Welche  selbst  das  Betupfen  mit 
Lapis  mfernalis  nichts  half«  Es  ward  jetzt  eine 
Pasta  aus  Colophomum  und  w^eoAo/ aufgelegt,  aber 
auch  dieses  Yerfahren  hatte  nicht  den  erwiAaschten 
Erfolg.  Gekochter  Tischlerleim  aof  Led^r  gesirieliea 
aufgelegt  war  eben  so  fruchtlos.  Es  ward  Ton  neuem 
eiii  Tampon  Ton  Charpie  mit  stiptisoheni  PnW^  h£* 
streut  au^elegtf  fest  angedrückt^  und  nnn  sta^d  .ir^bl 
die  Blutung,  kehrte  indessen  nach  einer  Yierldttui^e 
um  s6  heftiger  wieder,  £a  ward  endlich  noch  mittelst 
einer  dorehschnitteneB  und  mit  Leinwand  übe^^at^gßifen 
Muskatnnfs  |lie  bli^tende  Stelle  stark  oomprimirt » .  aU 
lein  vergebens:  die  Blutung  kehrte  immer  ti^iedev^ 
nnd  den  dQten  Morgens  27«  ^^^  starb  das  Kind«    . 

Die  Sectio»  ward  denselben  Tag  noch  Mittags  uiih!^ 
lemommen.  Die  Haut  des.  Kindes  Wflfr  yom  Kopfe  bin 
za  den  Fftfsen  ganz  gelb,  eben  so  war  die  Farbe  der 
Conjtmciha  und  Adnata^  Mundhöhle  aa4  Zai^ 
Waren  ebenfalls^  gelb  gefärbt  >  and  toter  dem  Ganmän 
an  der  SiUura  >  pidadna  zeigten  sich  reibe  Pancta 


I 
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Jette  «lunkelbiaueii  Ftocke«  warw  >et»t  noeh  .'dettr*' 
lieber  am.  Kake«  Bntit«  Herzgegend  2a  bemerken«' 
Bei  der  VntcrMiBhiiuig  dieser  Stfijl^ -zei0len  sieh  da, 
yso  sie  nack  atttbeo-  blau  irareOf  Mok  imieo  fingile- 
tieneii*  Bei  Eröifmmg  der  Brust  wtglen  sieh  die  Liibj«' 
gea  sttsaaiitietigefaUeB  o»d  igane  blutleen  Im  Stepses 
&»d  OMii  dae  ü^^^mem  oM/e  itrek  geöffael,  so  irie 
acech  neeh  der  .JhßdUM  arittripiui  «ecb  aiblit  gaes 
geaeUoaseti  war.  .  In  der  |3ai]jßbIiiK  \  fae&nd  sieh  Tiet 
Cömgulum  ^ßügißinüt  das.  HgmHtnimm  roiunJum. 
ir*r  geCfinetf  npd  man  benote  ebie  Sonde  oKhe.Hin^ 
demiTs  weit  b'  den  Vaeims  vme^im  Aramtii  biea«!« 
&bren«    Die  Leber  war  gesund. 

Die  tJrsache  des  Todes  liegt  liier  gewifs  offenbar 
npr  Augen,  das  Kind  starb  itt' Folge  dieser  V^blu- 
taBg,  die  durebnkkta  s«  hemsfieiiiwar;  ehufe  2weifU 
bt  das  NabelatÜdc  sm    früh  tosgegaligen ,  .ehe  im^ 

der  Gefirse  Statt  iaftd«.    ludessoi.  bing 
iii£edi  ond'  die  immerwährelide  Blntttoig 
91  kranbbafiten  Znstaod  des  ]|evBens  su^ 
men,  was  dtd  scbon  beim  lebenden  Binde  MtsjteUi^ 
eencn  blauen  .Fkicbcn  satts^nt  beurkunden. 

Eatbindutig  in  der  englis^ölieir  Seitenlage; 

Gewobnif  seinen  Znb$reni  alles  zu  zeigen,  und 
iiber  jeden  Yorscblag  Yeranche  zn  machen,  nahm  der 
Direetor  die  ^Gelegenheit  wahr,  welche  ihm  in  der 
Aawetenheit  eines  Enf^anders,  Mr.  Rigby,  der  sich 
oatcr  der  Zahl  seiner  Zohgror  befimd,  gdbeten  wurde, 
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öid  U»eitrug  ihm  am  3?st«ii  'Janhar  die  Eatiiindung 
etni»'  P«paoii'  ^ach  der'  Weise  aein^r  -Landkleote.  Er 
.lagerte*  dtaaelbe  atif  eihe  Matittse  auf  >dto'  raabte  'Seite» 
«it-  mnfste  die  Ktiiee  *4nic{eteii  i'  zwiaektn  welche  ein 
Kaateb  gelegr  'imr.de,  'dei^  Danm  frard"  beiie  Diiircli* 
aekueidfeii'  des  Kindei  Von  hjute»  vaterstiUst.  'Ba  die  Per«* 
aen  in  dieser  Lage  ihre'  Wehen'  wederdorefa  ÄMteas«*' 
aen  der  Fü&e  tnoeh'^dttrch  Anisieh'eii  '^ron  Bändern 
«aeht ^▼erarbeiten  honntc,  so  gfag-'^s  »natüriich ' lasg- 
aamer ,  wie  gewehnliob«^  Der  Erfbig  kvonte  indeasen- 
dieses  Yer&hren'  keineswegs,  denn**  das  Perinaeum 
rib^  fiUt  bia  an  ;deii8cHle(8iftüakel  des  Afters  ein. 


I  < 


SckneUe  Geburt 

»  •«.»'  «       .... 

Sophie  L  • « « >«•  gebonne  St  • .  1 ,  30  Jabr  alt,  aua 
Stralia,  befand  atoh  ^nm'Sftenaiale  sdhwanger^  .  Am 
SAaten  Janaar  Abends  <8  Uhr  stellten  aioh  '3le  joraten: 
yV^eheA  in  ärev  Behautfong.  ein;  da  sie  aioh  schon 
firühte  cov  Aafiiahnie  in  die  KSnigl.  Bntbindnngs-An-- 
atalt  gemeUet, hatte yOiU^  sie  hieher^  apnd^  haam^aege- 
Iaiigt'gi^bar.  äte  anoh  gleich  auf  die  leichteate  Weise 
ein  gesundes  ansgetragänes  lladehenün  dev  ersinn  noc^ 
malen  Kopflage.  Diese  präcipitirende  Geburt  hatte 
indessen  .wedjpv  fipr.  JHatter  nof^h  »Kinid  üble  Folgqn« 


Februar. 


Unter  den  17  Eofbindimg^ »  wekhai  diaver  Mwat 
brachte,  nwiaten, drei  mitbist  der  Zange  vollendet  wer^^ 
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den  9»  und  irnrden  in  allen  3  Fällen  lebende  Kinder  snr 
Welt  licfövdert«  .^userdem  liefe  der  Dirieetor  wie* 
der  eine  Person  in  der  englitehen  Seitenkge  entbin- 
den, nnd  obgleich  es  eine  Erstgebarende  wari  eo  fitt 
doefa  'diesmal  der  Damm  nicht,  im  geringsten*  •  Wir 
beobaehtetea  ferner  noch,  in  diesein  Monate  eine  Um- 
änderang'dMi'BOgenttBnt^'  4(en  Kopflage,  in  die  Iste 
novhiale  La^^e«   * 

Drei  ZangßQfptbinduiigen^ 

i,  Chasloit^  Gardine  L  •  •  •  •?  ani  Berltv,  25  Jahr 

altv  mm  -QCenmal*  schwanger,  fühlte  am  IsMX  Febrnar. 

4ie.  .ersMh  Wehen«  Vobei  difei  innere  Uelenaneiwkpg' 

koden    Theil .  vorliegend .  0«^te»   jedoeb  .fteif{jüft/.$iebf 

erster,  heeb  aber  dem  Sia{^age  der  JKopfi  d^*Kindee. 

vecbtemefea«    Am  ^ndeifn  Morgen  um  4  Dbffitrfsaett  die* 

Eybesde.^  >nB4  jetzt  wen  der  Kopf  deivtlick  iA  der  oborn* 

Apeünvi  ftMbikr«   IHe  Ki:<(aaetide  hatte,  wenig  Wehen , 

nad  bei  der  de*  2|fb  um  8  Uhr  Hoirgens  angestellten  Un- 

lersneh^n^fiMid  sich  das  .Pintenfaaupt  naehreiybts.  nnd 

am  mm|ilQ^.bierabgedfnngj|^.die«i<r<«r4i^4ij^/#jib|.ver* 

Uef.nacb  liehsiund  man'ftblte  da  sebr.hoohiob^ndi^ 

gra&e  Foatanelle  4m  Ep^onl(te  idea  fMven  DurchT 

meseei4*der  atitt)imi  »Aperlup^  .Es  i'mtx,  also  .mehr 

die.3«P  nednoal^  liege  Anziitielnnenj'doGb.mit  der  Ab«' 

wetofafin^^.  def%  »ieiit'rdtHif .Hinlerhaupt ,  imdecn  mehr; 

der f6cheslel  .sich  en^.£ebwit,  stellte,    Die;  Pers/in  ,be- 

kanr'vdiaiSeil^slhge  auf  die  rechte  Seitat-nm  :daa  Sin- 

tevhasJipt.  in  dtenormale;  La((e  au.  bringe«»..  Aber  die 

zwar' and^urenden^  jedoeh-liiphA  kräftigM' Wehen»  so 
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^me  die  gegebene   Lage  bewirkfisn  ^keiM  Aenderung, 
als  daTs  sieh  tier  Kopf  tieferen  die  nlittlere  Apertur 
hinabsenkte V  npd   dev  Mutterraiind   sich  etwas  mehr 
ausdehnte.    Da  die  Kopfgeschwnkt  nnter  diesen  Um- 
ständen-smiähnl,   der  Hopf  seine  Querlage  nicht  mat- 
derte,  so  ward  die  Zange  angUegt>  und  mittekt  der- 
selben ein  überaus  staiiier  K#pf  nicb^  ohne  Schwierq^ 
heit  entwickelt   '  Es  niafsten  ebenfalls   die  Sdinitem 
künstiicK  entwickelt  werden,   worauf  denn  der  fibrige 
Leib  des  Kindes  folgte.    Das  Gesicht  stand  noch  da- 
bei  nach  Vem   linken  Schenkel  der  fifiitterv'  dhdi  das 
Bind* *enlwMteIte  sich  anch  ]ni.¥ortga)ttge"^d)ttt x€iebart 
nach' dem  Unken  Schenkel  der  Multer^cin/   BtvKiiid^ 
ein  ans9»tr«ig^ner  wohlgebüd^er ,  Kuahe ,  •  bed^kandute* 
baldidardi*  lautes  Sehreiei^  sein  Ldben;  'So^Jekb  nacslr 
der  l^tbhfAuig  Beigte  sich  efaie-  heftige  Jtfettttig  in 
Folge  der  VoUblntigkcit  der- Person,  wie  anch  Aer  an* 
der  innern  Seite  der  ^hennftel  %lth  «elgeMfeiV'Vftfi^ 
coajtiiten,  die  Wohl  bis  in  den  Utertts  sMi  hiAelii  fdHu 
seia^A^ttoehtem    9ie  stand  indessen  foh  selbst',  iMigte 
steh^aM^'iifich  der  WegÄabnie  der  T^aehgehurt-  noch 
eihmat    DksKind  wog  lOV^^btttgei^iohes  l^futld»  lind 
hatte  etneLSnge  imti  13  paris;  KoUC    '     *         '      «    • 
.  <     '9.  AnguMe'  L .....  ;i  aus:  fieriln ,  34  Jäiir  alt^veinr. 
Erstg^Sroitde,  TeFs^^ime  Itt:  der  Nacht'^^ens  Mliteii^ 
Ui  Ü6i^M  'P^bruaf  gettdde  Sehmenen « '  welehai  gäge» 
MSlieiWtfOb^  in  "frahre    Webe»  vbi^igingen«    D^>l[or-' 
gens  ^Ohr  i¥ar  dor  M«ilt«rr«iund  von  der  Gr^fiie'^imee' 
Acfatgroschenttücks),  der  ^.Itopf  statnl  zwischen  der  unlU^ 
leteik^imd  oberen  Apertnr,  Inder  erstte  normaleh  Isage» 
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IKa  Wasser  waren 'noch  nicht  «bgegaiigeo«  Der  Mal^ 
termsuid  war  bald  ToUfcommen  «nsgedehnt^  es  wur» 
den  demnach  die  Eyhäute  hünatlicli  gespreogt',  «Tod  der 
Kopf  rttclite  zwischen  der  mittlem  und  nntecn  Aper- 
tur herab«  Um  Miltag  lielsen  indessen  die  Wehen 
ganslich  nach:  es  bildlste  sich  eii^e  bedeutende  Kopf- 
gescliwulsti  e»  ward<  demnach  Naijhmittags  2  Uhr  xnr 
Anwendung  der  Zange  geschriUeUf  und -nHUeist.der- 
se/ben  ein  scheintodtes  Müdcheo  zur  Weit  gebracht, 
was  bald  ins  Leben  surüDkgebrecht  jrurde.  Eine 
gleicli  nach .  der  Gehupt  s'eh  zeigende  Metrorrhagie 
zeigte  das  LosgetrenniseTn .  der  Nachgeburt  i^n«  tntt 
deren  Entfernung  auch  die  Blutung  ^ich  legte« 

3.  Job«  Christ»  Dproth«  A*..«.  aus  Neupvealsen,. 
25  Jahr  alt ,  ebenfalls  zum  *  Istenm«!  schwanger,  fing 
sm  37sten  Februar  Abends  um  1^  Uhr  an  ztf  klagen» 
Der  Leib  war  bei  der  Berührang  ävisserst  sehmera- 
kaft t  aeffallend  breit,  and  durch  eine.deutliche  Furche 
m  eine  gröfsere  linke  und^^Ieiiiere.  rechte  Hälfte  ge*  . 
tMIt    Im  der  teekten  Mutterscit«  fühlte  man  deutUcb 
die  sidi  lebhaft  bewegenden. Kindesthetle,  in  der  lin^ 
Aea  HUte  man  tiefer  unteo  Kiadestheile.    Diese  Er- 
^0p    konnten    W4>hl    Veritriuthung    geben,    als 
\Q  da:  doch  weifs  der  erfahrne  debnrts« 
ktlfisr,  wie  irüglieh  diese  Zeichen  sind,  und  wagt  es 
daher  nidit,   vor  der  Zeit  den  .Umstehoodea  mit  Ge« 
wifsbeit  eine   solche   Erwartung   en   Terkuuden»    Bei 
der  unem  Untdrsndiung  zeigte  sich  alles  ^emus  em- 
pG»41ich  rnid  schaershaft,  der  MuttermHod  Aoch  we^ 
mg  Mttgedehntt   dagfiged  d^  Ui^f  deuiUeb  irf  der  . 
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niiittlefh  beckenapertar  liegend«  Wegen  der  grofsen 
EmpfiAdlichlteit  wurden  VmschUge  Ton  einem  Deooct 
der  Strb*  cicui*  und  Jfyoscyam.  über  den  Leib  ge- 
meckt,  und  da  euch  der  freqaente  und  volle  Puls,  so 
-wie  auch  die  aufi*allende  VolibKltigkeit  der  Kreisenden 
auf  eine  groUe  Atifregung  des  Gefäfssysi ems  sehliefsen 
liefs^  so  ward  ein  Aderlafs  Yon  3  Tarsen  am  Arme 
Yorgenommen,  und  innerlich  yerordnet: 

R«  OL  amygd.  dulc»  recenU  5iij 
Gum^ni  mim.  5ij 
Aq.  commun.  ^iij 
.  Fiat  emuh.  in  qua  solv : 
I  KaL  nitric*  5J 
Extraet.Hyoscyafn.  gr.  iij 
^  Syr.  simplie.  jß  , 

HD9«    Stündlich  einen  Efsloffel  yolL 
Gegen  A^bend  nahmen*  die  Wehen  mehr  zu ,   der 
Muttermund  wurde  mehr  ausgedehnt,   und  die  filase 
.  kam  mehr  herTor*     Der  Leib  hatte  jetst  seine  Form 
Yeräadert,   und   nichts   sprach  mehr   für  Torhandene 
Zwillingsschwangerschaft»  *   Der    Kopf    ward    endlich 
.  itoehr.ins  Becken    hinabgetrieben;   indessen    nöthigte 
das  Ausbleiben  der  Wehen  zur  Anlegung  der  Zange, 
^  mittelst  welcher  ein  -gesunder  Knabe   Bur  Welt  ge* 
bracht .  wurde.     Die   rechte  Seite  des  Muttergrundes 
war  noch  «ehr  voll,  und  es  zeigte  aich  nachher ,  dai)i 
eine  sehr  grofse  Placenta  mit  dazu  beitrug,  den  Arg. 
wohn 'der  Zwillingsschwangerschaft  gegeben  zu  haben* 
Die  Nachgeburt  war  in  2  gröfiiere  und  mehrere  klei- 
nere Lappen  getheilty  niercofonnig  gestaltet»  und  ent- 
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hielt eiiie  Menge  gröfscr  \^eiCier  JmorpGchter  S^dlOi 
dienfie  «cirrhöse  yerhartimgeii  anstaheo. 

Veränderung  der  4^eii  normalen  Lage  in  die  erste« 
n^bsi  Einsackung  der  Gebärmutter«: 

Christiana  Frieder«   Seh 38  Jahr  alt,  aus 

Berlin,  fing  Jon  5tcn  Febi^.  an  za  Idagen.     Nach  dem 

erfolgten  iilasensprunge  fühlte  man  deatlich  die  grofse 

JFonranelle   gegen  die   recKje   Seite    hin  gekehrt  #  und 

zwar   nach    vorne,    die    Pfeilnath    yerlief   nach   hin» 

ten  und  links  ^  die   kleine   Fontanelle  war  nicht  mehr 

zu  fühlen.     Bei  zunehmenden  Wehen  drehte   sich  .in- 

dessen  der  Kopf  so,  dafs  die  erste  normale  Lage  dar^ 

au«    entstand,    in    welcher   der   Kopf  auch  geboren 

wurde*     Gleich  nach  der  Geburt  des  Kindes  zog  sich 

die  <7ebärmutter  mit  grofser  Schnelligkeit  zusammen  ^ 

wobei  eine  starke   Blutung  mit   statt  fand.      Indessea 

war  dieser  Krampf  nur  kurze   Zeit  andauernd,  bald 

konnte  man  die  herabgerückte  Placenta  entfernen. 


►^'^" 


März. 

ILdler  den  9  in  diesem  Honate  Torg^allenen  Ge^ 
bmrteD  war  keine  einzige  rkünstliche^  sie  wurden 
alle  TÖn  der  Natur  rollendet.  In  einem  Falle  wende. 
ten  wir  wieder  die  Seitenlagc  an,  und  zwar  die  ^uf  die 
rechte  Seite,  und  liefsen  die  Person  auf  diese  Weise 
xdederkommen  1  wobei  natürlich  die  Hülfe  behufs  der 
Dammunterstützung.  von  hinten  geleistet  wurde.     Das 


.    « 
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p€tmaeum  tift  indessen  trats^  der  grafiOan  darauf 
verwendeten  8«rg(ak  seitlieh  einen.  Zoll  lang  ein*  *-" 
Femer  beobachteten  wir  nach  der  Geburt  eines  ICSd- 
bhens  an  der  •Gebärmntter  und  zwar  am  linken  Rande 
des  Uterus  nach  rome  einen  gestielten  Ttunor  .Ton 
der  Gröfse  einer  Wallnufs^wie  ein  ihnlicher,  fireiUoh 
grörsorer,  im  VL  Bande  Hefk  3  dieses  Journals  abg»- 
bUdetist  ' 


April. 

Dieser  Monat  bietet  uns  unter  15  Entbindnngen 
Zaiigenopcrationen  dar,  wovon  besonders  die  letzte 
sehr  merkwürdig  war,  des  Zusanmientreffens  so  man- 
cher Umstände  wegen,  welche  dieselbe  zu  einer  der 
schwierigsten  machten,  die  jemals  in  der  Anstalt  vor- 
gefallen  .sind.  I>as  Kind  bot  uns  gleichfalls  viel 
Merkwürdiges  dar,  wie  aus  der  speciellen  Gesohichta 
selbsjt  zu  ersehen  ist,  welches  auch  am  3ten  Hai,)m 
Folge  der  Krankheitsumstande, .  die  es  schon  mit  auf 
die  Welt  brachte,  starb.  Ausserdem  beobachteten 
wir  noch  eine  natürlich  verlftufende  Scheitelgeburt» 

f.  ZaBgeageburt  wegen  EiokeiluDg  und  Schiet- 

atand  des  Kopfes. 

Agatha. Kr,»,  v.  A 19  Jahr  alt,  aus  K3- 

nigsberg^  in  Preufsen»  mne  Erstgebärende,  hatte  3 
Tagö  schon  Wehen ,  die  iii  d!en  ersten"  2  Tagen  mehr 
krampfhafter  Art  waren  »^  wogegen  sich  besonders 
Mutter-  und  AftarklystirCf  #rstere  von  M^rbß  cicüt.^ 
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und  I£yo$eyam.  nebst  einer  Kniiliion  mit  etwas 
Opium  Wirbsem  zdgten;  em  Sten  Tage  waf  enjKdi 
der  Matlermand  gans  ansgedehiit,..  der  Hoipf  ab^^ 
stend  in  der  mittlem  Apertor  mehr  schief  naeht^der 
ll^cn  Seite  hingewandt,  und  war  daseihst  so  feai  ste» 
bendt  dafs  ihn  die  kräftigsten  Wehen  weiter  zn  be- 
wegeo  nicht  im  8taii4e  waren.  Die  Wasser  waren 
bereite  seit  4  Stunden;  abgeflossen«  Die  SSange  wurde 
angelegt,  tnittelst  welcher  ein  sehr  starkes  Kind  mit 
Tcr^ndchertem  Näthen  tac  Welt  befördert  wnrde% 
weites,  ein  Knabe,  gleich  durch  Schreien^  eein  Leben 
lerlcöndetfe«  Die  Mütter  beCsrnd  sich  f^leich  nach  der 
Cebnrt  und  im  Wochenbette  iberaus  wohl« 

2«    S^genentbindung  wegen  Mifsstaltung  des 

Beckens« 

linHiefaiine  T  • « « ^  aus  Berlin»  Sl  Jahr  alt,  jsum 
^«tiff^*^  schwanger  I  fiel  als  Hind  dnreh  VcmachlarsU 
Cimg  ihrer  Wärterin  auf  die  Erde,  und  es  entstand 
Ton  dfeser  Zeit  an»  ohne  weitare  Hranhheiuerschei- 
mu^gea,  eine  bedeutsnde  Yerkrfimmnng   des   Ruch- 
grata,   schiefe  La^e  des  Beckens  und  daher  eine  wi-  , 
dcraat&rliche  Kleinheit  der  Figur.    Die  MensU'uation 
erschien  ohne  alle  Beschwerden «  und  kam  in  regel- 
mafaigen  Perioden   sum   Yorscheio.     Im  Juni  1836 
gbubt  sie  schwanger  geworden  m  sejn,  und  befand 
steil  in  der  Schwangerschaft  -stets  wobL    Am  13ten 
M^  18S7  kam  sie  in  unsere  Anstalt  #  und  daa  Resul- 
tat der  genau  angesteUten  Untersuchung  war  folgendes : 
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Das  Böekgrat  inachl  eine.b^deute)^  JKrümnioiig 
Aach  der  linkm*  Seite,  und  über  dem  Krea^beüie 
macht  etf .  statt  des  Winl^els  nscj^  ittneo  eine  kieibe 
Erhöhung  nach  aussen,  so  dafii  die  Dornfort^ärze  der 
liendenivirbel  mehr  als  die  der  übrigch  Wirbel  h^ 
Ton*ageQ.  Pas- Becken  ist  durch  diese  Verkrümmung 
des  Rttckgrats  so  hoch  hei3au%^zogen,  dafs  die  kur« 
jcen  Rippen  ^in  das  gro£se  .Becken  hioeinrag^n«  Das 
rechte  Di^rmbein  steht  höheir  als  das  linket  so  da/s 
dadurcli  der  rechte  Fufs  bedeutend  verkürzt  erscheint^ 
imd  der  Gang-  etwas  hinkend  ist ,  auch  iat  aus  diesem 
Crrunde  die  rechte  Hinterbacke  kleiner  i  als  die  linke. 
Auf  den  schwangern  Uterus  halte  ^diese.  Verwachsung 
grolsen  Einflufs,  der  Bauch  ist  nämlich  nach  vorne 
und  unten  zugespitzt,  und  hangt  über  die  aufsei  Ge- 
schlechtstheile  herab,  der  Uterus  ist  sehr  hart,  gleich- 

mafsig  ausgedehnt,  sehr  breit   und   ragt  mit  seinem 

» 

Grund  fest  bis  an  die  Hengrnbe«  Kindestheile  siqd 
nicht  deutltchr  zu  jRihlen  Der  Nabel  ist  verstrichen* 
etwas  herausgetrieben  9  und  steht  ungewöhnlich  tief, 
höchstens  4  Finger^ breit  vom  Schambein.  Mit  dem 
Compas  d^epais^eur  Ton  Baudelocque  fanden  wir  den 
^aden  Durchraesser^  des  Beckeos  indessen  doch  4 
ZolU  Die  Conjugata  war  also  in  jedem  Fall«  grob 
genug ,  um  den  Durchgang  des.  Kindes  nicl)t  zu  hin« 
dem »  mithin  war  in  dieser .  Hinsicht  die  Prognose 
"recht  gut  su  stellen,  wenn  nicht  das  Becken  im  Quer- 
durchmesser zu  klein  angenommen  werden  konnte» 
Noch  ward  die  Hörperlänge  gemessen,  es  betrug  die* 
selbe  4  Fufs ,  die  ArmlängOw  dagegen  bei  ansgestreck- 


r 
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ten  Armett  Ton  ein^r  Skigerspitze  bis  aa>  der  des  ^cth 
dem  Ax^ms  betrog  4  FofV  7  IfoU,  mitbin  ^ar  die  Per- 
son  am  7  Zoll  za  klein  -^blieben.  <-*  •  Sei. der  innem 
Untersuchmtg  fand  sieb:  die  Lage  der  Gebnrutbeile 
die  hintere,  Perinaemm  und  Frenwättm   unverletzt, 
die  Scbeide  war  sebr  körnig  anznfohlen  von  den  durch 
Fluor  albus   aBgeschwoHeaen   Schleimdi*itaen.      Die 
Sdieidenpertiott  stand  aehr  hoch  zwiacben  der  mittleren 
uncf  obern  -  Apertur,  '  die    Muttermundalippen    waren 
dann  und  wenig  gedfihet,  ohne  Narben,  das  Pronamr 
iorium  ni^t  miit  dem  Finger  zu  erreichen,  das  Sebeif 
degewölbe  war  leer,  und^ur  nach  rechts  und  Torne 
im  Eingänge  war  der  Kopf  zu  fahlen»  -^     Am  löten 
April  trat  nun  wirkHch  der  Kopf  unter  bräftigon  We« 
bea  bis  in  die  mildere' Apertur,  wobei  die  erste  nor-. 
male  Lage  desselben  nicht  zu  Vethcnnen  war,  ^agegen 
rückte  er  nun  n^ebt  weiter,   und  machte   seine  Ent- 
bindung mittelst  der  2ange  nothwendig,  die  von  einem 
Praktihanten  angelegt  wurde.     Ein  sedr  Wohlgebilde* 
ler  Knabe  kam  lebend  zur  Welt      Das  Wochenbett 
Teriief  biecaaf  sehr  rcgelmäfsig,  und  Mutter  und  Kind 
worden  nach    Ablauf  der    gesetzmäßigen  Zeit  wohl 
nnd  gesund  entlassen« 

3»  Zangenentbindung  Mregcii  'enormer  Gröfse  de$ 
Kopfs  und  Schieflage»     Blutschädelgeschwolst 

des  Kindes  und  Petechien*    ' 


!!•••••   aus   Halle ,    zum    erstepmal 
sdrwanger,  von  guter  Conatitationi   hatte  in  firtth^r 


,  / 


•-^    44    •^—    '         -^ 

^_ 
\  " 

Jagend  oft'M   AiHichwellongett  der  Drdfen  gelitten« 
ftberhaupt  eine   sehr   kranUiehe   Hinderscit    verlebt. 
Im  i4ten  Jahre  hatte  sie  ein  Nervenfieber  sn  über* 
^  stehen«  nach  welchem  lieh  ihre  Bfenttmaiion  einatelke, 
die  sich  immer  regelniafsig  .ensslelfte*    Im  Monat  An« 
gnst  i836  ward  sid  schwan^^er «  und  befand  sich  in  der  er- 
sten Hslfte  der  Schwangersdiaft  gans  gesund^«  nbr  in 
der  letBten  Hätfte  litt  sie    viel  an  KjrenBSchm^raen» 
.Am.  28sten  Aprir  dieses  Jahrs  Terspdrte  sie  Morgens, 
um  4  XHir  die  ersten  Wehen ,  die  anfimgs  leicht  und 
periodisch  wa|*en;  erst  gegen  Abend  de^elbeh  Tags 
wurden  dieselben  stärker  und  anhaltender,  und  es  er* 
gab  sich  bei  der  Untersnchung  den  29sten  April  Mor- 
/  gens  5  Uhr :   der.  Unttermund  war  y^\»   ein  Thaler 
geöffnet,  der  Kopf  des  Kindes  stand  schief  nach  der 

^  rechten  Seite »  mit  dem  Gesichte  nach  hinten  nnd 
rechts )  mit  dem  Hinterhanpte  aber  ^nach  Yorn  twi* 
sehen  dekf  mittlem  nnd  obem  Aperlar,  so  dafii  man 
mit  dem  eingebrachten  Finger  die  kleine  Fontanelle 
hinter  der  Schaioibeinyerbindung  fühlen  konnte*  '  Die- 
blase'  war.  um  diese  Zeit  aoeh  nicht  gespmngen;  es 
ward  demnach«  um  die  Schieflage  des  Kopfs- 2n  heben 
und  ihn  mit  seiner  C^ntralaxe  d^r  Directionalinie  dos 

,  Beckens  übereinstimmettder  zu  bringen,  der  Gebaren« 
den  die  Lage  auf  die  linke  Seite  geS^ben^  indeisen 
konnte  die  Kreisende  diese  Lage  nicht  lange  ertragen, 
sie  empiand  dabei  heftige  Schmerzen,   es  mufste  da- 

«  \        _ 

her  die  Rückenlage  wieder  angeordnet  werden«  Die 
Blase  war  kurs  rorher  gesprungen,,  der  Kopf  kan^ 
etwas  tiefer  nwischen  die  mittlere  und  untere  Aitei** 
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tor,  olme  jtdoch  seine  «iLiige  an  imäerA»  .  UnT.  S'/a ' 
Uhr  erfolgte  ein  TöUr|;ea  Viira^kwittdoo^  d^r^rWeb^n« 
troraaf  Jlur  durm  in^:  d^n  :29i»ifeb»KU^äome»  T.««Jta)l^a 
Sennjkm  2  Pulver,  jede^  9#  S-Orim  «S«c«fe  Mrü|i-» 
^iiJif  Terabreicht  «vvurdeii»  .Die  Wtrkmng  -toptt^lbeii 
imr  ßib&e.mcht  evident%  «vd.da.die  SeMc^ag«  dea 
Hopfii  nicht  beseitigt  wurdett  «nd  dieser,  ttwi^ohen  i)M(ti 
lerer  nnd  iwilerer  Apertur  «fand«  dabei  .aidb  aufdiieinct 
Aedettieade  üopfgeaebwebt  gehild^  Jkatie.4  ;$»,',^»ri  - 
zur  Aitlegilnig  dei*  Zange  getchHuen'«  Inaehdeia  ider 
Perton  die.j^drige  JLage  >war^  gegebcpd  wcardi^firitfici 
morde  nüeatieh  auf  daa  'ßtobärbette  lio  gdagertv^daft^ 
ea  deait  Opera teiur;  mSgliob'Mtratd,  toi^.dev  .JPersen 
sitsend'die  langer  »rinanlegi^fi.'viad  ebenftlh  hamäoli 
m  dt«iaer  SteUimg  deiTny^ttonen« eu  iviaiehiao%(>da'«.äitie- 
sehr,  ediwiomgif  :Operatienir  tomiMeasäben  irar^!'»  Der 
erster  >&angeiiiäfiel  ward'iS«,  de^].jDcefaleii;«8ei(evj9tn|^ 
bracht ,  da .  ÜA  \mh  der  t  itoiif^ate  »Baora  tor&ndt 
ivenn  ea  »aoehden  6cheJbib^tte^  lal»  wten.in:  dtfr>  Uah 
hcn  Seite  dea  Seckeps  der  ganze  Raum  ausgefolU 
,10. war  dietider.sllJi  htldeiiden,.Kopi%e8ehvabt 
',  iet^  Beittt^  ,^Aät9  der  Hbjpt'iikielir  nach 
der  rechten  Seite  stand  ^Trig.  tclion  danii,*'dafs  anf 
dieser  iÖeite  ,d«r  J^Iuttenniind  iminer  wolatig .  ^blieb « 
and  a^cb  oich^ao  aubdeb»ie«  irie  auf  der  Jinluan  Seite« 
Nnehdem  did*&nge  eiHgebrachr  iftid  ges^yessen  war, 
ao  ncmt^l'n  düe^TraCtidneb  gei:nacht,  indessen .  gleitete 
die  Zange  nach  mehreren  Zügen  ab»  was  noch  jnehr 
ala  Beveta  dea  Sehiefiitaiidoa  gaitp  und.  nuifsie.  ron 
»eiieiii  angelegt  werden.     Nach  den  anstrengendsten 
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Tractidnen  ^vard*  cndKcli  ^  mn  ongeheiiter  Höpt  vawt 
Vorschein  ^tpracHt; '«nd  di0*'Oebnrt  desselben  ging 
nicht  ohne  «faie>  bsAitrtettSe'  Damfnrerletzftng '  ab.  ^y 
Die'Nabeiai^hiir  "vv^r.QDd  den  Hals  des  ifindea  ge*- 
schtiingen;  .$i«  wor3e-*dirfib6r  gestreift 'Ufi'dnuii  aveh 
der  Bonipf  *' 'dts  v  Hitides  t)«ntw<0h6tn  >  Das-«  Hlnd^  mit 
Knabev^iMv  «cbdhrtodr'ttnd'nmrArte «rst idbr^h mehrere/ 
BelebtingsaKittel  enm  *  Letten«  ^ckrich(tn)iiierddA4>4  -Dai^ 
Htod'tititfg  die:  deutlichsten  'SpiiipfeD  Eurliekgtbli^benei' 
Ndtritkni'  «ad  das  ^Gqpräge  der  niai\^niaite8l!en*  Äos«> 
bädung'awnch»  dar:  gmKe  tiarjere  Habitus  i^eB''Kin'^ 
dea^zet^  cRe  grofste  €cUaffheit,  sowoki  ^erganeen 
Haut»  ala'äuch  der  Muiheltufi^iiMi  helJg«Uie<F<|i#a*'vef^ 
breitet«  siefc  ftber^  den^  f;iinufen  Körper^  däi  Gesicht 
aobien  («It  wd  eingerBBsekv'^^Aufikllehde  K^teim 
deA-  obenr  «od^  unleni« '  EsiMnitüf en  fand  •  64tt , '  an 
w^ober  {6d6oh«die üiagisl  ^rilftommen^ 'ansgeblhlet-»wa^ 
rMy'  obgkich  .dia  jBfadprfliti  si«li'  Wi#  nabh*  einen» 
8dtöfUicbexasth«nk-iabseili)|i^ter*' .^4^      iniirh^iürdigsteft 

Airi}Sin(M^k\  w4i  4lH6'.i9^ieliop,.ai)g0giäbmteiiiMie!t 

^     wie  es  die  yorlicgendcn  waren  ,  eine  Zerr^i^^ong  des 

'   '   'itoiMiifbr^eliea^hidA  ^^^^inV^tn   Wd<ik 'linn.  '  Wr 

IMIIeli 'dthi  Raili  ^hti'vtt  MiUhtffi  ^*eniWelfclWir  F8f- 

i  /;leni.Ha]]tH,di|p.IV^rti|Ama  vn^rder  ^nijai^cbiii*ids»^.:da<k 
Svird.  es  l^ernach.  fjrf.ilicli  nichf,  *inr<p««fi|j ,  jfJlJiJu  woJ^J 
gilt  dann  Mursinna's  Aussp'ipich  : ,  ,^o1che8  Ver.- 
faLreii  heifst  so  Viel, 'als  bei  Ansammtuhg  des  Kothes 

'  <  deta  MMfetflamh  TciSfc^niidc^n;  dsmift  diesem  Ünftfll  nic^ht 


if    >       U 


> 
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Encbeitiiiagsn  ibndprawBiidapg  «eigtttiiSäh.uiiBtrek 
tig  '^m  Kopüo. .  .Schon!  dsaiMifsir«* Fenn*  desaelbeii  wavJ 

lyein.'Old  Os  öecipkis>Mh   himäSheii^  iGescb^^n^ 

ändert«  a^  wahii»lihetiiUcb^>Fol9&iri|ie^.'dorQk.iKe^^ 
taifedea  OrueMt   doA'der/i^aaze   ISopf  ini.  BsoktofidAil    . 

Die  .ganxe  $,teUe»i  uscüubfer  sich  dioso  .!6^slibvul«i».er/ 

ausgfdc^qte  y0neii »  H'jßtbhe  anfangliicbrdwek  iikhUt^. 

lieh  .^l^iniiiwadk^  irSf^imn:  d«8  «ABseheh»  iiOK:d^«fEia)aäl 

iMHieD;  jododi.  .V^Hoor.!  «ieJ^   dietej«  Uädfate  ;  Färbey 

wdcbewoM  itl  Dtvidte^der  Zang^/mnlii  a%stl&  i&vetf 

GnM»4  f  ebalH  .habe«  mag«  nai^b  fnigeniZeit^  «nitd,  ao^lr 

üa  wnqi^r  atari&«r;;erttobi(inCHi4eii.9iagiUa]ioM»  gingca     ' 

Bac|&b«v  In»  DunlielrotheJibar«  *  '<.->.,'  :       ,     ! 

I>i«  r«jOb^  Siiite  defl^Kc^pfo  war  dinich  «ine  weiöhk 

^actvirevde  «oacbei&bare'.filatgescbWabt,  Walhat.zwi^  ,^ 

labto  P^icranium  imd  3obäd6(^  yon  defr  liiite  dev 

rtfihia«  SeiltBalvaadbeina.  bis  ^ob  dem  .Hinlediaiipie 

ev,  focb-aiifialiejideie  ^ib  :die.  linke  Seile  :d^  RepCii 

.  Wiewobl  .dte«ei  Qlatg^cb^lBt>ioecb  häü^ 

« 

Mch  leicbien  •  und '  natürlichen  ^jN^burtea.!  *aU  -bei 
•ckweren  und  bürtttUchen  2«  enUteben  i  rpflefpt  i  %o  tb% 
•0  merkwürdiger  vdafii.  wir.  dieacUie  ^hon  iflL 
der  M(cuev..vor -dät  .Geburt  fühle»  hoiinten  ^ 
Fell,  der  d<ni  Tom  Pr.  Hoer.e  .einmal  beobacb- 
teien  und  m  dleaem  Joius^  Baod'  V  Ueft  2»  beaebrle* 
baeeo  ele  ein  ftweker  an  die  jSeico  geseur  j^u  .Meitdeia» 
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verdient»    Diese  Geschwulst  ymr  .gleicli  dedi  der'  Ge« 
hart  «tvras  ^erhaben' and  gespümt,  ttahmaber  die/fol- 
gänden  Tagie  bedentend  aii  Umfibiig  eu^  wena- liiafciniit 
dem  Finger  die  'Hasb '  d^   Geschwulst  druckte  • « -  so 
{äblte  maii  eiDen  hnödieniea  Bing,  welcher  wie  ein 
vagleiches   ond  etwas  Tordinnter  Band  sich  um  die 
Baaia  hinsog.     Aecb  ül^er  diese  Oesehwolst  erscreclu 
ten  sich  startte  SngtUatioiiea  >B»d  datdis€htiaifl6fiid6 
Yeneki,  nnd  gaben  das  Ansehen  Ton  MarhM  <soent^ 
Imu^*     Die-  Urtoehe   der  Enistehong   dieser  Bletge^ 
schwulst  ieheint  in  diesem  Fail^  in  dem  Omck  des 
lCop£es  gegen  eineh  Beckenknochengelegan^  enhabeai 
wie  dies  aiäeb'iJach  der  ohen  beschriebenen  Lage'  des 
Kindes  dce  FaH  war.     Die  Haat>  des  Kindes  wki^  >mll 
wenigen 'Haaren  -heseiat^  nnd  neigte  nur  we^e^-der 
.  anwesenden.  Geschwnlst,  wodakH^h  der  Kopf  eine  kn^i* 
längli'chc  GesUlt  erhielt  f^  nicht  die 'Schiaffhell  imd  bau 
sität,  .woran  die  ganze  Hant  litt     Die  Satberc  flaut ^ 
^Ton  den  Seitetibeinen  an>,  war  mit  Feteeineil^  hesMat^ 
welche  sich- über  Wangen,'  Nase«   Hak ^'J^dst  and. 
Ariae  erstrechceniy  mH  Rüchen^  waren  sie  hingegen  nat« 
in  geringer  Ifefige  anzutreffen^  im  Gesicht  wlirM aber 
die  ineisten,^     Bei  ^  •ihrem  Erscheinen  waren  jsie  licht* 
roth»  wardta  abe^bald  daraaf  blsurotii,  suletzt  tio« 
lett.  blaifitrbenfnm  den  Rand,   and  asuletet  seh  warst 
^Sie  gaben  a«r  einen  sprechenden  •Beweis  för  das'  ba 
dem  ganaeii  Habitaa  des  Kiiides  '  deatKch  ansgedrlMk'» 
te  Bild   der  Atrophie.  *^     '  Aasser  diesen  Petechien 
ssoigten  si^h'tt^ch  besonder  auf  der  Nase  and  den 
Obern  Theile  der  Brost  weifse  FrteselbUschen ,   die 
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ebenfalls  Ton  der  Gelmre  an  8ic1i(bar  'bifeben«  Der 
Unterleib  war  nicht  erhaben^  aber  wobl  geäpahnt; 
die  ihn  bedeckende  Haut  rauh,  trocken  md  schälte 
sieh,  «o  wie  die  der  Finger«.  Im  fioddusacke^  wel- 
cher weich  und  easammengcifaUett  war«  waren  keine 
Hoden  zu  fühlen. 

Das  Gewicht  des  Kindes  betrug  7  PC  berlin«  unS 
9'^^  Ff*  Medicinalgewicht* 
Die  Lange  21"  berl;  207,''  paris. 
Kop/omfang  l6*//'  bcrL  16"  paris. 
Qaerdarchmesseir  des  Kopfs  3^'  11'"  berl.  3"  9"'par, 
lAigendurchmesser  5"  37,'"  berl.  5"  l7,"'  paris. 
Diagonäldarchmesser  5"  11'"  berl.  5"  9'"  paris.     / 
Schnltertreite  4"  8'^'  berl.  ^"  6"'  paris.  0 

Es  wnrden  noch  an  demselben  Tage  dem  Kindo 
aromatische  Umschläge  und  J3äder  mit  Wein  gereicht* 
Es  seilte  sich  am  SOten  April  im  Zustande   des  Kin- 
des keine  bedeutende  Veränderung,  als  Zunahme  Ton 
einigen  Linien  an  der  Kcrpfgeschwulst;    eben  so  nahm 
die  gelbe  Farbe  über  dem  ganzen  Körper  noch  meht 
za*    P^Xechicn  T^rmehrten  sich,  die  Sugillatiqnen  cr- 
«rreckfen  sich  weiter  nach  dem  Stirnbeine  hin,   doch 
Jbedeckten  si^   mehr  noch  die   Schläfengegend.      Die 
Schwache  des  Kindes  dauert  fort,  and  ycrhindert  das 
Saugen.      Es    konnten. nur  von  Zeit   zu  Zeit  einige 
Theelöffel  Fencbelthee  mit  Milch   von   einer   andern 

')  Dieser  Fall  mit  noch  ähnlichen  susammengestelU  in 
^ev  Dissertation  einer  der  damaligien.  ZahÖrer  meines 
Vftters ^  J oanm  dt  hingen  ße quiwpte neonatorum morhie 
naidUu  fUgnis.    Berlin  1829*    4* 
StMMOZj^B  Journal^  IX. Bä^  USt.  D 


So 


Singendeii  etagefldlBt  werden«  Die  UriiMecretion  nn* 
terblieb  glnslicht  die  Excremente  sind  tchwars  imd 
fibelriechend« 

1.  Mai«  Die  Blutgeftchwulst  des-  Kindes  nimait 
SQ,  ausserdem  zeigen  sich  mebr  FrieselbUscIien  auf 

^ 

der  Brost 

2.  Mai.  ,  Anch  bis  beute  steigt  immer  noch  die 
BIntgeschwiAst ,  die  Sugillationen  yerbreiten  sich  wei- 
ter^ nnd  es  zeigt  sich  ein  yöllig  ausgebildeter  Icterus« 

Am  3«  Mai  ward  bei  wiederholter  Kopfinessung 
am  Rinde  gefunden: 

Der  lange  Durchmesser    5      Zoll  paris« 

Der  Querdurchmesser.       4        >        » 

Der  Diagonaldnrchmesser  57^    *        » 

Der  Kopfu9>fang,    •    •      l5      »    3  Lin.  paris« 

Durch  die  immer  zunehmende  Geschwulst,  welcKe 
sieh  immer  mehr  nach  den  Schlafbeinen  zu  erstreeht, 

■ 

wird  also  der  Kopf  nach  den  Seiten  zu   breiter,  so 
dafs  also  der  Längendurchmesser  wohl  um   V/^  Zoll 
paris.    kleiner ,    dagegen    der    Querdorchmesser    an 
4    Linien  .  breiter    wurde«      Es  ward    nun    auf  dem 
rechten  Seitenwi^ndbein   ein    Einschnitt  gemacht,  an« 
fangend  17«  Zoll  Ton  der  Pfeilnath  entfernt  nach  dem 
Os  occipiiis    hin    Terlaufend   und   1    Zoll   yon  ^  der 
Lambdanath  entfernt*   Das   aus  der  Geschwulst  hom* 
mende  Blut  betrug  einen  starken,  Efslöffel  An  Menge  ^ 
war  flfissig,   Ton  schlechter   Farbe,  und  hatte  «inen 
eigenthOmlichen  Gerpiclu    Die  Wände  der  eingeschnit- 
tenen Hohle  waren  dich  und  fühlten  sich  rauh  an»    £• 
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ward  ein  paftsender  Terbaad  angelegt,  indeüen  atatjb 
das  Kiod  noch  an  demselben  Nachmittag. 

Die  Section  ward  am  4ten  Mai  gemacht ,  und  gab 
folgende  Besnlrate: 

Der  äur&ere  Habitus  des  Kindes  zeigte  nach  dem 
Tode  nur  einen   noch  gröfsem  Collapsus,    die  Farbe 
war   bedeut^d  gelber,,  der    Leib  sehr  aofgetriebea 
imd  gespannt,    die  Farbe  der  Knochen  an  dem  aufge- 
acboittenen  Theile  un4  die  der  Blargeschwulst  braun« 
rotb.    Bei  der  Erweiterung  der  Schnittwunde  in  der 
Blntgeschwulst  und  Bin  wegnähme  der  äuslem  Bedeb« 
kung  des  Schädels  seigte  sich  eine  Menge  schweifen 
geronnenen  Blutes,  welches  Torzüglich  in  dem  Baum, 
der  Ton  der  Geschwulst •  eingeschlossen  war,  in  der 
grolsten  Menge  sich  TorCsnd ,  sich  aber  auch  nach  der 
^rigen  Schadelfläche  hjn  yerbrcitete,  besonders  nsch 
der  rechten  Seile,   wo  auch  das  Seiten wandbein  dün- 
ner    und   dunkler  gefiirbt  jeu  sejn   schien;    nach  der 
Unken  Seite  hin  zeigte  sich  das  Extra Tasat  anch  in 
nemUeber  Menge«     Die   Knochen  watren  sehr  beweg- 
lich, der  Zwisohenranm  zwischen  beiden  Scheitelbeinen, 
der  Ton  der  grofsen  Fontanelle  ausgefüllt  wird,   war 
gTüfser  als  gewöhnlich,  eben  so  war  der  Zwischenraum,,, 
der  für  die  BUdäng  der  'Näthe  bestimmt  bt,   ausge- 
dehnter, als  im  normalen  Zustande»  .—*    Innerhalb  der 
ScfaMdhohle    fanden  wir  eine-  grofse  Blutergiefsung 
zwischen  der  dt4ra  maier  und  den  Schädelknochen, 
so  dafs   an   der  Stelle,  wo   die  Kopfgescbwulst  statt 
gehabt,   und  sieh  also  das  Blut  zwischen  der  dura 

muier  imd  dem.  8chadel)uiocheo  ergossen,  die  dura 

D» 


t 
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maitr.  tod  diesem  getrennt  erscMen ,  weftbalb  man 
alsa  mU  Recht  auch  eine  innere  Blatschädelgeschwulst 
annehme^  konnte.    Die  Substanz  des  Gehirns,  beson- 
ders  der  Corticalsubstanz  war.  gelblich;  31at*nhäufatt- 
gen  in  den  Gefafsen  selbst  waren  weniger  Torhanden, 
wohl  aber'ExtraTasate  in  der  Basis  des  Schadeis.    Im 
grofsen   Gehirn  war    die    gelbe    Färbung    der  Corti« 
calsubstanz  stärker,  als  in  dem  des  kleinen  Gehirns 
zu  bemerken«     Bei  der  EröflPmuig  der  Brusthohle  fand 
sich  das  Fett  unter  Aet  Cutis  zwar  nur  sparsam,  aber 
Ton  gelber  Farbe.     In  der  Brusthohle  selbst  empfand 
man  denselben  eigenthSmlichen-  Geruch,  den  man  bei 
Eröfinung  der  Schädelhohle  ^funden  hatte,  die  (•nn* 
gen  haben   zwar  geathmet,  *  waren   aber  weifs,  /rtwas 
ins  gelbliche  spielend.    Ihr  hinterer  Theil  und  Aie  iin~ 
teren  Lappen  waren  jedoch  rdthlich.    Der  Hcrzbentel 
etwas  gespannt,  und  bei  seiner  Eröffisong  fand  man 
ungefähr    einen    Efslolfel  roMf   gelbes  Wasser.      Das 
Herz  selbst  war  blafs,    klein;    die   P^asa  coronaria 
nicht  sehr  ausgedehnt,  der  rechte  Yentrihel  leer,  der 
linke   enthielt   ausser  wenigem   Blutgerinsel   ebenfalla 
nichts ;  das  foramen  ovale  geöffnet    Der  ttagen  war 
aufgetrieben,  und  enthielt  alle  dem  Rinde  eingcfldfste 
Nahrung  im   nuTerdauten  Zustande,  als:   Fenchelthee 
und  Milch.    Die  Gedärme  zeigten  yiele  brandähnliche 
Flecken,   besonders  am  Colon  ascendens  und  Reo 
ium.^   Das   Coecum  und   Colon  discendens  waren 
sehr  aufgetrieben ;  die  Leber  war  klein,  gelb  und  blut^ 
leer.    Die  Gallenblase  enthielt  wenig  sehleimigen  und 
ireifslichen  Saft    Die  Urinblase  war  kldiü  und.zusam«- 
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mengexogen.  Der  ^T^(b  Testikel  lag  am  Bauclmnge, 
und  war  im  Herabsteigen  begriffeti.  Aus  allen  diesen 
normal  widrigen  Erscheinungen  ist^  es  nwi  augenschein- 
lich, dab  ^er  Tod  des  Kindes  keineswegs  in  der  mit 
der  2^nge  bewirkten  künstlichen  Geburt,  sondern  in  der 
primiren  cachectischea  Anlage  seines  Korpeis  und  der 
durch  die  Petechien  um  so  deutlicher  ausgesprochenen 
I^woiutio   hutnorum  seinen    unbczweifelten  Grund 

habe* 

I 

Die  liffutter  befand  sich  gleich  nach  der  Entbin- 
duFfg  sehr  schwach  und  angegriffen;  es  ward  ihr  eine 
Seitenlage  zu  beobachten  streng  verordnet;  sie  er- 
holte sich  indessen  bald,  und  wir  hatten  nur  mit  der' 
Tcrtreibung  der  Milch  zu  thun,  wogegen  sie  Natr* 
^ulphüricum  in  einer  Auflösung  bekam*  Die  Milch 
machte  ihr  auch  weiter >  keine  Beschwerde,  und  sie 
Terllefs  am  l4ten  Mai  ziemlich  liergestelU  die  Anstalt^ 
Llieb  indessen  noch  längere  Zeit  unter  unserer  ärzt- 
llcl\en  Aufsicht,  da  äer  Lochialflufs  noch  lange  nach« 
lier  anhielt« 


— .~f 


Unter  zwölf  Entbindungen ,  welche  in  diesem  Mo- 
nate Statt  fanden, -war  nur  bei  elnütr  eineigen  künst- 
liche Hfiife  mittelst  der  2Sange  nötliig.  Ausserdem  be»  ' . 
obachteteH  wir  abermals  ein  Kind  mit  Petediien,  wel- 
dies  tadtoten  ziemlich  geheilt  die  Anstalt  verliefs. 


<  . 


54 


\0 


Zangenentbindung  mit  Hämorrhoidal- Leiden  der 

Mutter  im  Wochenbette. 

♦ 

Caroline  G« »,....  aus  Berlin,  23  Jahr. alt,   som 
erstenmal  scIi wanger,  fühlte  am  4ten  Mai  Abends  die 
ersten  Geburtsschraerzen,  die  gegen  Morgen  des  5teii 
Mais  Eunahmen;  bei  der  l^otersuchung  fand  sich  der 
Muttermund  von  der  Gröfse  eines  Thalcrs,  der  Kopf 
in  der  mittlem  Apertur,  aber  mehr  im  queren  Durch* 
messcr,    so  dafs  die  kleine  Fontanelle  nach  links,  die 
grorse  aber  rechts  zu  fühlen  waren.    Der  Kopf  drehte 
sich  indessen  doch  noch   so  in   den  schiefen    Durch- 
messer ,  dafs  die  kleine  Fontanelle  links  am  eyförmigea 
Loche  zu  fühlen  w^r.     Hier  blieb  indessen  der  Kopf 
fest  stehen,   die  Wehen  liefsen  nach,  es   bildete  sich 
Kopfgescb^ulst,  und  ^ s  ward  demnach  zur  Zange  die 
Zuflucht  genommen,  nnd  bald  inittelst  derselben  ein 
scheintodter  Knabe  zur  Welt  gebracht,  der  bald  nach 
den  gewöhnlichen  Rettungsversuchen  ins  Jpeben  zurück- 
gebracht wurde. 

Die  Wöchnerin  befand  sich  ausser  einer  leicbtea 
Anschwellung  der  Geburtsiheile  vollkommen  wohl;  es 
wurden  ihr  blofs  aromatische  Umschläge  um  die&e 
Theile  Terordnet.  ,     ;.  • 

Am  ISten  Mai-,  zeigten  sich  leichte  JPieberbewe* 
gungeii,  der  PuIii  ^oll  updfrequent,  so  dafs  eine  P^e^ 
naesaciii^  von  zwei'  Tassen  angestellt  wnrio^  >' 

Am  %6tenMai  .Jklagte  die  Wöchnerin  über  «ehr 
.^rofsa  Hitze  nnd  Sehweifs }  der  Puls  war  zwar  nicht: 
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mehr  so  roll,  doch  immer  noch  firdqaent  seaog;  eie 
erhielt : 

B.    Acid.  phpsphorie.  ^j 
jiq^  Hui*  Id*  ^Tj 
Syrup,  Bub.  Id.  ^)* 
MBS.  Alle  Standen  einen  EfslSffel  TolL 

^  gi^  hierauf  etwas  besser,  die  schwichenden 
Schweifte  liefsen  nach ;  allem  am  iSten  warf  die  Pa- 
ü'entin  filut  aus »  sie  fühlte  auf  der  Brust  ^ofse  Be* 
Jilemmangeni  wahrsebeinlicb  in  Folge  Ton  Hamorrhoi- 
dal-Congestionen ;  sie  erhielt  eine  Emulsio  papavt' 
rina  mit  Tfatr*  sulphuric.  und  da  sie  das  Stillen  dea 
Kindes  sehr  angriff,  so  ward  dassdibe  entwöhnt 

Am  19ten  entwickelte  sich  der  Hamorrhoidalan« 
stand  der  Wdchnerm  noch  mehr;  sie.  klagte  über  lief« 
tige  HrenKsehmensenf  der  Pols  war  wieder  sehr  toU 
nnd  freqoent^   es  ward  demnach  wieder  ein  Aderlafs 
Ton  3  Tasten  Blut  vorgenommen,    örtlich   20  Blnt- 
e^l  gesetzt,  ond  innerlich  Terordaet : 
B«   Hydrarg*  murial.  mU.  Gr.  1 
Puiv.  herb.  dijgUal  Gr.  7« 
Sacch.  alb.  Gr«  Xf^- 
Mfp.  DUp.  iaL  dos*  Nro.  vüj. . 
S*  Alle  i  Stunden  ein  Pulver., 

Dabei  nahm  aie  .ihre  Emulsion  fort.  Gegen  Mittag 
war^BOch  einmal  ein  Aderlafs  nothwendig,  da  sich 
der  Zustand  noch  nicht  gebessert  hatte;  örtlich  wur- 
den  nodi  einmal  Blntegel  gesetzt;  das  Blut  leigte  wie 
imsaer  dna  bedeutend«  Crusia  plewiiioa,    ^ 
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•  Am  20steo  war  mei^bliche  De^seran^  eingetreten; 
die^PalTer,  Murden  nocli  einmal  wiederholt«  f^  bes- 
serte sich,  nun  Sie  Patientin  taglich  mehr,  und  konnte 
am  ,3teii- Juni  gebeilt 'entlassen  werden. 

,*  .... 

Leberleiden  bei   einer  Sch'waTigem.      Petechial- 
.ausschlag  eines  Neugebgmen«         ^ 

Luise  M! ♦.«.   geliorne  E.^.,.  aus  Berlin,  39 

■ 

•Jahr  alt,    eum   Ttenmal   schwanger,   hatte    sich  schon 
früher  am  7ten  PJorember  1826  hei  unserer  Poliklinik 
für  kranke- Frauen  gemeldet,  und  übier  höftiges  Er- 
brechen, starke  Kreuzschmerzen,  tragb Stuhlausleerung, 
grofse  Mattigkeit  und  allgemeines   Ucbel befinden  ge« 
klagt;  was  alles  mit  dem  Ausbleiham  der  Periode  wohl 
auf  eine    Schwangerschaft   schliefs^ßB   liefs.     Bei   d^r 
angestellten  Untersuchung  fand  sich»   dafs  die  Regio 
hypochondriaca  dexiro^  angeschwolleti    war,    man 
konnte    deutlich  die  sehr  Tergi«öCserte    Leber  *  unter« 
scheiden;  zugleich  war  die  Berührung  hier  mit  grea* 
sen  Schmerzen  verbunden,  die  zunahmen,  wenn  man 
den  Druck  Terstarkte.  Dieser  Schmerz  erstreckte  sich 
ebenfalls  ins  linke  Ifypockondriüm^    so  wie  übri* 
gens   auch  der    ganze    Unterleib   bei ,  der  Berührung 
schmerzhaft  war.     Bei  der  innern  Untersuchung  fend 
sich  ausser  einem   achtoimigen   Ausflusse   die  vordere 
>Yand  der  Scheide  vorgefallen,   der  U.terus  krankhaft 
verändert  und  retrovertirt.     Es  wui^cd   damals  Blut- 
egel, in  die  Iiebergegead  sa  setzen  verordnet,  innere 
lieh  .C|Ioinelp«lTer  gereiehtf  ao  wie  aueb  wie  Bmid-* 
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sion  laxXjiq.laurQcerasi  Tertchrielien ;  zugleich  ward 
sie  verliöstetff  ruhig  die  weifere  Entwicklung '  ihrer 
Schwangerschaft  abzuwarten«  und  sie  sollte  sich  geh5* 
riger  Zeits,  behufs  ihrer  Aufnahme«  \yieder  mejden« 
Sie  befand  sich  nach  dieser  Zeit  Wohl,  und  dauerte 
dieser  Zustand  bis  wenige  Tage  vor  der  Entbindung  t 
YTO  srch  die  Schmerzen  in  der  Leber  wieder  einfan* 
den.  Am  3lsten  Mai  fing  sie  an  zu  Llag^n  und  es 
fand  sich  bei  der  Untersuchung  folgender  Zustand: 

Der  Bauch  war  stark  gewölbt  und  nach  unten  zu- 
gespitzt; die  Bauchdecken  schlaff'  und   der  Nabel  he» 
^eiförmig  ^hervorgetrieben ,    das    rechte    Hypochon' 
drium   sehr   schmerzhaft  und  angeschwollen,  so  wie 
sie  auch  die  Berührung  des*  linken   Hjpochondrium 
nicht  ertragen  konnte«      An   den    Ober-   imd  Unter- 
schenkeln fanden  sich  viele  Yarices,   das  Gesicht  war 
gelb  gefärbt,  so  wie  fast  die  ganze  Haut  deutlich  auf 
ein    Leberleiden   hinzeigte*      Bei  der   innern    Unter- 
suchung fand  sich  wieder  der  Prolapsus  vaginae\ 
die  Schleimsekretion  vemehrf,    mit  Blutstreifen  un« 

* 

tcrmischt:  der .  Muttermund  von  der  Gröfse  eines 
JLchtgroschenstüchs  f  d;o  Wässer  noch  nicht  abgegan* 
gen,  und  die  Lage  des  Kopfs  die  erste  normale.  Ge« 
gen  Mittag  war  die  Geburt  so  weit  vorgeschritten, 
dafs  der  Hopf  zum  Einschneiden  kam,  und  bald  war 
die  glQchliche  normale*  Geburt  eines  muntern'  Knaben 
vollendet.  • 

Die  Mutter  befand  sich  nach  der  Geburt  wohl, 
das  rechte  Hypochondriunt  war  wtoiger  schmerz« 
Iiafty  obgleich  man  jetzt  die  Leber  ita  ihrem  ToIumeD 
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noch   weit    deutlicher    Termehrt    fühlen^'  konnte:  sie 

reichte  bis  an  den  Nabel  herab. 
t 

,  J^  Isten  Jnni  zeigten  sich  am  Kinde  im  Gesichte, 
weniger  4af  der  Bratt  und  am  übrigen  Körper^  bläu- 
lich-rotfte,  «ich  nicht  über  die  Haut  erhebende  rande 
Flecken y    erscheinend   als  Petechien,   die   gewifs  als 
secnndäres  Leiden,  Ton  der  Matter  überkommen,  be- 
trachtet  werden  konnten.     Wir   dürfen  nur  in  dieser 
Hinsicht  auf  das  Leberleidender  Muttersehen,  auf  die 
dadnrch  erhöhte  Venositat,   auf  ihr  Hämorrhoidallei- 
den ^  welches  sie  fast  nie  Terliefs,    eben  so   auf  ihre 
Nahrungssorgen,    schlechte    Wohnung    und  kümmer- 
liehe  Diät*    TJebrigcns  befand  sich  das  Kind  wohl  da* 
bei|  respirirte  normal,  nahm  gerne   die  ßrust,   seine 
£x0retionen  waren  natürlich.     Er  wurden  dem  Kinde 
aromatische  Kräutc;r  rerordnet,  um  die  Tfaatigkeit  des 
Blutsystems  mehr  zu  steigern«    Es  Tcrschwandeh  auch 
diese  Petechien  nach  und  nach,   die  wenig   gelb  ge* 
färbte  Haut  bekam    nach   und  nach   iht*  gewöhnliches 
Ansehen,   und  am  Slsten  Juni  Tcrliefs  die  Mutter  mit 
dem  ganz  gesunden  Kinde  die  Anstalt..     Z>var  hatten 
sich  bei  der  Mutter  im  Wochenbette  einige  Symptome 
von  JETe/^a/zVi^f  gezeigt,  jedoch  verfehlte  der  Tcrordnete 
Aderlafs  Von  3  Tassen  nebst  einer  Mischung  von  Kali 
lariar.   mit  Magnesia    ihren   Zweck    nicht»      Der 
Schmerz  in  der  Lebergegend  hat  sich  zwar  nicht  ^anz 
verloren,    doch    war    er    bei    weitem,    gelinder    ge- 
worden* 


I  •  ■  I  ^  ^»^»— .>*>i< 
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Jfunu 

Wir  hatten  rniter  clen  zehn  Entbindangen  dieses 
Monat^  eine  Zangenentbindang,.  die  bei  einer  Erstge- 
bärenden ivegen  Mangel  an  Wehen  iind  zu   früh  ab- 
geflossenen  Fruchtwässern    nothwendig    wurde.     Ein 
gesunder  Knabe  ward  so  auf  die  Welt  gebracht;  das 
Wochenbett  rerlief  für  Mutter    und  Kind  sehr   regel- 
mäßig und  glüchlich,  und  beide  konnten  zur  gesetz- 
mafsigen  Zeit  entlassen  werden.    Ausserdem  beobach«' 
teten  wir  TB;ieder  eine  Blutschäde1geschwu]st\  die  glück- 
lich durch  die  Operation  beseitigt  wurde«     Pie  Mut- 
ter dieses  Kindes  lit|  an  einer  schlimmen  Brust  y  ward 
indessen  geheilt  sammt  ihrem  Kinde  entlassen«     Wir' 
theilen  diese  Geschichte  hier  mit: 

Blutschädelgeschwulst  eines  Kindes  nebst  Wo 
chenbetts- Krankheit  der  Mutter« 

4 

Maria  Dorothea  Seh  • « .  aua  Stendal ,  21  Jahr  alt« 
£nm  erstemtiai  schwanger,  gebar  am   ifi^ten  Juni  in 
der  3ten  normalen  Lage  ganz  leicht  nnd  natürlich  ei- 
nen ansgetragenen  Knaben.     Bis'  zum  Igten  Juni  be- 
enden sich  Mutter  vnd  Kind  wohL     An  diesam  Tage, 
aber  seigte  sich  >  bei  letsterem  eine-Gesohwulstt  welche 
jbin  rechte  Om  hregmatw  einnahm ,  und  für  eine  Blut- 
aehädelgeechwulst  erkannt  wurde«     Es  ward  versucht  • 
sie  2U  zertheilen :   da  dies  indessen  nicht  gelang ,  so 
ward  «e  am  3f sten  Jui|i  mittelst  einer  Incision  geöff- 
net,   das  Bhit  entleert,  uad  ein  passender  Verband 


0 
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mit  Heftpflastern  angelegt.  I)ie  Matter  khgte  an  dem- 
selben l'age  über  Kopfacbmerzen  in  der  Stirngegend^ 
Ifangel  an  Appetit ^  Durst  und   Yerstppfung  des  Lei* 
bes;  die  Temperatur  der  Haut  war  merklich    erhöht, 
das  Gesicht  roth»  heifs  und  aufgetrieben;  das  Athem* 
holen  und   dec  Puls  beschleunigt  und  fieberhaft ;    die 
Lochien   flössen , '  dagegen    ging     die    Sekretion    der 
Uilch  nnr  spartom  Tor -sich , /woran  theils  de  Beschaf- 
fenheit der  Brüste,  welche   ihrer   Fuhktien  nicht  ent- 
sprechend waren,   theils   die   Abneigung  des  Kindes^ 
die  Brust  zu   nahmen,    Ursache  waren«     Die  Matter 
erhielt  folgende  Mixtar: 

IL    Magnet,  sylphur.  \\ 
Viru  sUbiat.  Jj 
Aq.  fontan,  5ir ; 
Syr.  Rub.  Idaei  y. 
MDS^    Alle  Stunden  ein  EfslÖffkl. 
Zugleich  wurden  ihr  10  Stück  Blutegel  in  die  Stirn- 
gegend  gesetzt,  Injectionen  von^Zor.  Chamom,  Satn^ 
iuc»    in   die    Muttersoheide.  gemacht  t  •  lun    den    Lo- 
chialflufs    zn   yermehren,    tind  >eine  aatiplilogistlsche 
Diät  angeordnet 

Am  2Ssten  war  das  Befinden  der  Wöcknerin  um« 
,  Ticles  gebessert,  das  Fieber  kehr  mälUgt  die  I(op£* 
achmerzen  waren  verschwunden,  und  einige  reichlache 
Dartnausleerungen  erfolgt;  aneh  hatte  sie  die  NaeKt 
rahig  geschlafen,  IEa  wnvde  mit  der  Mixfcur  und  den 
Injectionen  fortgefahren« 

Am  S3a|en  war  d^  Znstand^d^  Wodttem  daroh- 
an»  erwünsebtt  «o  dafii  sie  keine  Arsnei  mthr  bedui^. 
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Am  SSsten  wurde  der  Te^band  des  Kindes  ««« 
ertteiiHial   ^wcchsek; '  die   Vereinigaiig   der  Wände 
per  primam  inteniicnem  war  nicht  gegliicht,  näd 
es  mufste  dieselbe   durch  ßitenmg  erzieht   winrden« 
wefswegen     mit     Unguent.     iasüieum  .'Verbiiindeii 
wurde«    Auch  zeigten  sieh  hei  dem  Kinde  Aphteii  in 
der  Mundhöhle ,  gegen  welehes  Uebpl  f  oissages  Reini^ 
gen  des  Mundes  und  Abreiben  mit  Borsx  uud.v^hiekee 
rerordnet  wurde»     Die  Mutter- wurde  indessen  enge» 
halten,  das  Stillen  lieber  g»lla^eu£8nge^u,  da'  das  Kiad 
die  Brast  hartnäckig  Tcrweigcrte»    Leider  folgte  aber 
bald  eine  Entzündung  der  linken  Brust:  es  wurden  da- 
her  am   4ten  Juli  fleissig  Bähungen  anbefohlen,   und 
innerliich  einige  Dosen  C^/om^l  mit  Magnesia  gege- 
ben. —    A^h  beim  Kinde  entwickelte  sich  itber  des 
ganzen   Körper  ein  £4feintheni,   waft  «war  keine   be<^ 
stimmte  Form  Hatte,  nber  doch  Terdäcbtig  erscbeineii 
mufste ,  weil  die  Mutter  sur  Zeit  der  Geburt  an  einem 
scharfen  Ausflusse  aus  der  Scheide  litt    Das  Hisvd  es«« 
lüelt  darauf: 

B.  ^  Mercuf\  dmic.  gr.  iij 
Magnes.  earh.^   * 
Sacch.  alb.  ^ij» 
M.F.p,   Div.  in  VIII  p.  aeq.  «S«  täglich  3 
Pulver*. 
Diese  Pulver  hatten  beim  Kinde  den  besten  Erfolg ;  ^  nach 
wenigen  Tagen  Terschwand  das  Exanthem ,  auch  sehickte 
eich  die  Wunde  des  Kopfs  eur  Heilung  an, 'und  kannte 
durch  Betupfte  mit  Lapis  infemmlis  zur  Heilung  ge- 
braeht ,  werden  y    die   bald   darauf   dnreh    Vernarben 
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geachftfi.  -«  Nicht  to  g^odilich  erfoljg^  die  Ze^thei- 
long  der  Entzündung  4er  Brost ;  es  schien  steh  em 
Absceb  bilden  zu  wollen^  der  durch  Ueberschläge  jron 
erweichenden  Krätttem  zum  Aufbrach  gebracht  wer- 
den mnfste«  Auch  stellte  «ich  ein  Blutflub  ans  der 
/  Giebarmntter  ein»  detsen  yaginalportion  num  bei  der 
Untersochnng  weit  geöffnet  &nd.  Es  worden  Infec» 
tionen  von  jSerb.  siidv*  mit  Flor.  ro4»  rubr.  vercMdr 
nety  und  inberlieh'  gereicht:  ,        ' 

R.    Alumin.  rom»  "Z^]  ^  . 

Aq*  deslilL  Vi\, 
yAq*^  cinn)amom^  ^ij  ^ 

SD)8.  Alle  3  Stunden  1  ETslöffel  toIL 
'  Da  indessen  wenig  Besserung  eintrat,  so  wurde 
statt*  der  Injectionen  ein  conisch  sogesdinittener 
'Schwamm  in-  den  Muttermund  gefuhrt,  in  der  Absicht, 
dnreh  diesen  Reiz  den  Uterus  zur  starkem  Contrao- 
tion  SU  bringen^  wenn  eine  Belaxatioii  desselben  die 
Urtache  dieser  Blutung  seyn  sollte. 

Es  gelang  auf  diese  Weise  der   Blutung  Herr  za  - 
-werden ,  und  Mutter  und  Kind  konnten  am  löten  Juli 
gesund  und  wohl  aus  der  Anstalt  entlassen  werden. 


i*KM*a 


Juli 

4 

Es  fiden  in  diesem  Monate  13  Entbindungen.  Yor« 

s 

Ton  welchen  10  normal  und  natürlich  .yerliefeii»  In 
eiaem  Falle,  bei  welchem  die'2te  normide  Lage  ffi^ 
f&hlt  wurde,  entwickelte  sich  das  Qesicht  nach  oben« 


—  ^  — 

Bei  einer  andom  ward  eine  bedeutende  Schiefläge  des 
Kopfs  und  der  Gebärmutter  durch  eine  zwecktb'sS^ffl 
Lage  gehoben,  und  die  Geburt  glücklich  und  normal 
beendet.  Femer  war  unter  diesen  natürlichen  Gebur» 
ten  eine  frühzeitige,  das  7monatliche  Kind  starb  ein 
paar  Tage  nach^der  Entbindung.  Merkwürdig  war 
aucb  noch  diese  Geburt  hinsichtlich  einer  Mola  4an* 
guinea^  welche  mit  ^^r  Nachgeburt  abging.  ^ 

In  zwei  Fällen  war  das  Anlegen  der  Zange  be* 
dingt  durch  zu  frühen  Wasserabgang,  bedeutenden 
Kopfgeschwulst  und  Mangel  an  Wehen«  In  beiden 
Fällen  krönte  der  beste  Erfolg^  fär  Mutter  und  Kind  ^ 
die  Operation.  Nicht  so  glücklich  für  das  Kind  lief 
^e  sehr  schwierige  Wendung  ab,  die  wegen  vorlie- 
gendem ArmlB  und  Schulter  nothwendig  wurde* 

^  • 

Zn  frühe   Geburt  eines  lebenden  JCindes  und 

Mola  sanguinea.      . 

Emilie  H.«^«..  aus  Berlin,^  Jahr  alt|  zum  er« 
atenmal  schwanger ,  will  Ende  Januar  empfanden  ha- 
ben« Sie  befand  sich  in  ihrer  Schwangerschaft  stets 
wohl,  die  gewöhnlichen,  krankhaften  Erscheinungen 
ausgenommen  y  welche  diesen  Zustand  stets  zu  beglei- 
ten pflegen.  Am  SOstcn  Juni  hob  sie  ein  Waschfafs 
mit  Wasser  gefüllt  Ton  der  Erde  auf,  worauf  sie  so« 
gltich  Schmerzen  im  Unterleib  empfand,  die  jedoch 
npch  erträglich  gewesen  sejn  sollen,  denn  sie  brachte 
die  Nacht  nicht  ganz  schlaflos  au :  am  ändeiii  Tag  be*' 
merkte  sie.  indessen,    dafs   ihr    ?iel  Wasser  abgehe. 
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Eine  Hebämmto,  die  tterbefj^eholt  wurde«  gab  ihr  eine 
Btischang   von  Castor.  liquor  Minder*   Tinct.  cin^ 
ndm.  Tbeclöffelweise»    Da  indessen  ihr  Zustand  jefzt 
immer  schlimmer. wurde,    sie  die  Nacht  schlaflos  zu- 
brachte,  ^anch  eine  bedeutende  Menge  Blut   Ton  ihr 
abging,  so  begab  sie  sich  den  2<en  Juli  in  die  Entbin- 
-  dungsanstalt*     Der  Muttermund  fand    sich    nach  der 
Untersuchung  einen  Thaler  grof»  geöffnet,    der  Kopf 
des  Kinde»  sehr  klein  iii   der   2teh   normalen  Lage, 
und  immer  Blut  aus  der   Seheide  abfliessen«     Dm  11 
/    Uhr  kam  das  Kind,  ein  Knabe,   Scheintod  zur  Welt, 
indessen  gelang  es ,  das  kleine ,  nicht  ausgetragene  We- 
sen, ins  Leben  aurückzurufen»    £s  wurde  zugleich  die 
Placenta  weggenommen,   mit  dem  Rinde  in  ein  lan« 
warmes  Bad  gebracht,  ehe  die  Nabelschnur  unterbun- 
den ^wurde,  u|h  so  den  Kreislauf  des   Kindes  \tt  der 
Nabelschnur   länger   zu    unterhalten»      Nachdem    das 
Kind  s^um  Athmen  gekommen  war,  ward  die  Nabel- 
achnur  unterbunden;  da  nun  die  Placenta  genauer  un- 
tersucht  wurde,  so  fand  sich  an  dieser  grofsen  Nach-, 
geburt  ein  Blutgerinsel  TÖn  der  Grofse  eines  Hühner- 
ejs,  was  fiir  eine  Mola  sanguinea  gehalten   werden 
mufste*    Die  Wöchnerin  verlor  bald  nach  Wegnahme 
der  Placenta  noch  eine  grofse  Menge  Bluts;  ..indessen 
^  wurde  diese  Jtaemorrhagie  bald   durch   halte   Ein-> 
spritzungen  und    innerlich  gereichte    Tinci.  cinnrnn. 
und  Acid^  phosphor.  gestillt«     Das  Kind  nahm  inäes« 
sen  die  JBrust   xatht  und  es  konnte  ihm   nur   wenig 
eingeflöfst  werden«      Zu   schwach,  sein   Leben   fort- 
setzen zu  kSnnen,  starb  es  am  4ten.  Tage  nach  der 
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Enfbindmi^  in   Fo%e*  Arnes  hielit  Autgetrageptqrnt« 
Ji\»  Mutier  YerUefii  wohl '  and 'gdsimd  die  Anstalt« 

Wendung  bei  yorgefaHdn^iu  Arme  upd  Sqh\ilter, 

Friederike  Seh  .*..'•«•  am   Neustadt -Bkers^aUe, 

23  Jahr  alt,  eine  Erstgabirende,  wurde  im.  Sten  Jonr 

iiir  die  f^tUndangsanstah  aofgenomnienrt   uiid'  die  an* 

diesem  Tage*  angestellte  "Untersachnng  ergsb  folgen'^ 

des:  der  Leib  war  niebt  gleichmäfsig  aiisgedeh«i,vj{ii 

der' rechten  Seite  sehr  toU,^  es  lieft  stdfti^lm\  pa- 

ralell  Tora  Nabel  eine  nnseheinbare  Hartep'fiiMeBf)^  di# 

man  wohl  Ivr  den  Kepf  des  Kindes   hahM  -  kodnto  r 

links   hingegen,   etwa  3  .ZeHNöher  dem  Nahet^yfialmfe 

man    eine   stampfe   Erhabenheit    wahry    ähnlich    d^ 

Unieen  oder  BUeob<%en;  die  Mitte  des  ÜM^leihs  <m«» 

aiemlieb  leer  anzufithlent'der  MMtermondr'bei'der.ini«. 

nem  Untersnchong  sebwer  ea  errbldhen^  KftidesthcUe 

waren  gar'  nicht  fiUilbar  ;  '«an  -koimlt  also  'Seh^ar  jetet 

aa£  eine  Querlage  sdiliefsetk  /ikm  *5ten  Jalf  trsten  -die 

eraten  Schmerzen  em ,  w^h#  *sieh  in  der'^aehs  ^tiaas 

Sten  aaFdaä  6ten  vetaMbrten^es  frad  sMi'der  Mut»< 

(ermnad  Toa  der.GrMse  einest 'AeWtgrosekenst&cksi  \gt^ 

offiiec^  ÜB  JHase  stellte  sidi  nucfa  rtehta,   nhd  naw 

fiiUte    daselbst    die   SchulMr-  d^-  Hihdea   tisMegom 

Als  gegen  Morgen  die  Wehen  ml^liaCaen,  abnerigali 

eine  nochmals  angestellte  ^'igeuane^  Vnteraachiing:  der 

Kopf  und  der  rechte.  Arm  lagenuiNieh  reehtsv;  der  liiAe 

Unterschenkel  war  anter  dam^>|lnaBirfe'-  gebogen ;  der 

rechte  FtiCi  aber  stemmte  sieb:  tbef  den^  -Schambeinen 

lest;  ip»y*4raaen*  bald*  neje  tWekwyiela»  «iair  fch  am 

8/aao&2ia  Journal,  IX.  Ud.  \bSu  '    E 
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Uatevleib«L  4emllidh  die  beCägeii  Gonti*iicttönen  ond  Be- 
wegungen d^r  Gebiriototterf  es  sprang  di^  BUte ,  nnd 
es  flots  ungefahi"  ein  halbes  .Qnart  Wasser  ab*'  Da 
sich  nun  die  I>ge  des  Kindes  nicht  ändert^',  £rsehwe- 
mpkg  des  ganzen  GcbSractes»  .Gefahr  fiir  Mutter  und 
lUnd  üu  füfiditen  war^  se  ;Siite)cn«liaii'niAn  die  Wen- 
dung»- n|il  der  linken*  Hand  eingeb^d^  nndneeb  Tie^ 
lea  BeniUfcungen  gelang,  es  ».den.  über  den  Sidianibei- 
nen.ftyb^lberen  Fubbineinsmesheni  nnd  jBugleieb  den 
im  Knie  ^bogeneii  >cl^n.  .eingetrmenen.  andern  Fab 
igitziffMIirn.  nnd  heranatiüeilenk  Der  recbie  Arm  schob 
«i«bJie^  fernerem  Anziehen  rto  selbst  berab«  ^i  «rnrde 
4e«Mia<^b  «ar  der  linke  AI*«:  gel asi«  und  heraach  der 
Ke^f  ent^NTiQiie^,  Die  ':Vbbeliicliniir  mr  3mal  om  den 
Hals  te.  Knde^  gescblaiigelit  nnd  mnClte  gelost  wer^ 
d0D,r  IDas  ttsiigebome'«^  ei«[(»B|Kdellen,  konam  indeasen 
niebt.  mebP  ins  hiAfim  «nriehgesufen  werden«  Die 
Mee^mtfi  I -wurdet,  «nohr.finasnir  lüiknt^n  leichft  wegge^ 
B<mi«ien*>-Ti  Qie  MMdlkr  war.trols  den  erlitleaen  be^ 
dieBteed<in"Seb«netz#ijpnd[  Aostirengnngen  bei  der  Ge- 
bnrtL  nieht  Mhr^angegiäffett,  .4ei  Puls;  war  beinahe  nor^ 
mal  r- indnaaen  beider  211  btfümklenden  Meiriiis  nnd 
mianatebr  den  Andrting  d^.llikh  gegäfc  die  BKüHle 
nftj.yertiüteai»  da  sin  niebti.aüHen  konnte^  arard  ib^ 
Ce^endes  .Teffordiiel^    t.^u 

nis  «B&kr üfsl^aWmMii  üfl^  «l'nndta:  n  .nehmen.       i 


K    '.^ 
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Dabei  trank  %iß  Limonade  und  es  ward  etil  4tMf»gea 
autlphlogistischea  Begimeii  Angeordnete 

Am  folgenden  Tag  war  das  Befinden  d^r  Wocli« 
nerin  ziemlich  gut«  der  Uterus  hatte  iiöh.üchon  be- 
deutend  contrabirt,  der  LochialflnCc  wur  in  Ordnung; 
es  wurde  obiges  Mittel  wiederhotl. 

Am  9ten  Joli  traten  indessen  bedetttende  Vnter« 
leibsscbmerzen  eiot  der  Puls  hatte  434  Schlot  der 
IJnusrl&h,  war  ^ehr  anfgelriebeni  beim  Berühren 
Uagte  sie  über  heftige  Sehmer^^n^i  da^  Gesicht  war 
heifsy  der  Kopf  sehr  eingenommen,  und  der  Loch^l« 
flofs  cessirte.  Es  wurde  sogleich  eine  Venasection 
Ton  8  Unzen  am  Fufse  vorgenommen*  30  Blutegel 
auf  den  sehmerzhalt^s  Unterleib  gesetsti  und  inner- 
lich verschrieben  t 

B.    Merc.  dulo.  g^»  J^ 
IMagn.  carb*  gr.  vj 
Sacch*  alK  3g 
Mfp*  Deni.  laL  dos.  Ifro»  VI^  5. 
Alle  3  Stunden  1  Palrer. 

nim  lOten  be&nd  sich  die  Kranke  etwas  besser^ 
der  VnU  hatte  nur  100  Schläge  i  der  Unterleib  war 
nicht  mehr  ao^elrieben»  und.  lieim  Berühren,  nicht 
scbmerxh^r.    Die  Lochien  4plsen  fqph  wieder*.  |  .... 

Am  läten  war  witdefi  etwas  Fieber  zugege^f  ilio 
Hranhe  klagt«  über  Kop&ahAseraienf  unrahigen  SeUaf, 
and  öfierea  ^«Ischr^heAf  es  Isefs  sich  dalvsT  ^nf 
tfaa  AfTeeti^'  de»  NarveniyaMm  sclilielss«>9  nn^  es 
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R.    Infus.  Valer^  sil»^ 

(ex  51)  parai.)  ^Tj  •; 
^  K       r  .  Acid*  pffosph^  9ii  . 

Syr^  cortic*  aürani*  ^#   . 
MDS«  Alle  2  Stimden  1  EMöfiel. 

Gegen    die    CongeHiopea  des   Kopfs  winden  ^wieder 
10  BIjutegel  angeseta^t 

Am  andern  Tage  war  die  Kranke  bedeittend  bea» 
ser,  €s  wurde  "die  letsse  Arznei  ttoeh  einmal  gegeben« 
und  am  24aten  Jali  konnte  sie  ganz  gesund  und  wohl 
entlassen  werden. 


Augasu 

ff 

Dieser  Monat  brachte  uns  9  Geburten',  die  alle 
natürlich  und  normal  rerliefen.  Unter  diöften  waren 
2  Frühgeburten »  und  beide  Kinder  starben  ein  paar 
Tage  nach  der  Entbindung  Die  Ursachen  der  frühen 
Niederkunft  konnten  in  beiden  ^Pdllen  nicht  äusgemil. 
telt  werden.    Ausserdem  beobachteten  wir  eine 


.  Tafi^eit  in  der.  Schwang^r$c|uift .  entatandeiu  . 

'  ^  -Maria  Doroth*  it«  . ;  ^aas  Potsdam,'  26  Jahr  ah, 
eine  Erstgebärende ,  hatte  'im  Anfang  ihrer  Schwan^ 
ger^cfeaft,  ahfiier  den  gewioholiehen  Zufallen  denelbent 
4itr  Gehör  rerkireiir'iiMl 'Swar  so  bedeutaid«  däA^ 
iwie  «ii#*^<sich  ausser te^>  mitn  eine  Kattona-  neben  ihr 
Ml^fabbnDnnen  .können 9  und  sie  würde' .es 'doch  nicht 
gehört  haben.    Mit  annehmender  Schwangerschaft 
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Ingre  sie  dasselbe  ^nried^  etwas  mehr,  so  jab  sie 
^h  wenigstens  sehr  laut  gesprochene  Worte  Tern<^h» 
men  konnte.  Nach  ihrer  Entbindung,  weiehe  am 
Isten  Augnst  gllicklich  und  leicht  erfolgte ,  stellte 
sich  im  Wochenbettes  was^  übrigens  ebenfalls  glück« 
lieh  und  gut  verlief,  das  Gebor  iiach  und  nadi  wieder 
etn,  und  sie  rerliefs  ^sund  und  woU  hörend  die  An- 
stalt am  Sisten  August« 

SeitioAsbericht  des  am  6teii  August  gestorbenen 
zu  früh  gebornen  Kindes« 

Emilie  Tb..,,  aus  Berlin,  19  Jahr  alt,  zum  er* 
stenmal  schwanger,  gebar  am  5ten  August  glücklich 
und  leicht  ein  Mädchen,  was  sowohl  dem  äufsem  An- 
sehen  nach«  wie  auch  dem  eigenen  Gestandnisse  der 
Mutter  um  6  Woch/en-  zn  früh  geboren  war«  Eine 
Veranlassung  wufsto  sie  nicht  anzugeben.  Es  Ter- 
schied  auch  noch  in  derselben  Pracht,  ohne  Nahrung 
oder  Arznei  zo  sich  genommen  isu  hahexi« 

Die  am  7ten  August  notemommene  Sehtion  gnb 
foiSgiende  Resultate:  i 

Der  aufsere  Habitus  war  schwächlich  ^  M  hatte 
auf  beUen  Seiten  des  Humpfes  rothe«  begrenzte  Flek«« 
ien;  die  Nägel  waren  wachsweich^  kurz,  nnausgebii- 
det,  biav  unterlaufen,  die  Sutoren  des  HopfÜ  sehr 
weit  auseinander  sfehendt  leicht  Iverschiebbar  und  die 
Kopflmoohen  selbst  sehf  wetdi.' .  Der.gmee  Leib  mii 

Lanugo  übeiedecht  Sein  Gewicht  war.  aar  4 Vi  P(u»d; 

« 

IKe  änisern  Schamlef^en  waren  weit  von  einander  #tsi^ 


I 
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Jiend»   ÜQ  Njnnpfeo  ragten  vfAt  übei*  jtne  herror» 
Aof  d«wi  recUteo  Scbtilelbeine  war  elno  SugUlatioiit 
wahrsebeinlich  Folge  Ton  der  ob^eich  hleinem  Hopf- 
geschwnlst/    E#  wurde    hierauf  zur   Eröffnung   der 
Schedelbohle  geschritten«  Die  Gehinunaste^ war  weich, 
die  dura  maier  lieft  sich  sehr  schwer  Ton  der  inneni 
Flüche  der  Schedelknochen  abtrenüeiL   In  den  Seiten« 
Tentrifceln  fand  sich  wenig  Wassert  sonst  niclita  wider«  ^ 
natürliches.   In  der  Brusthöhle  war  die  Glandula  th^^ 
mui  klein.   Nirgends  fand  sich  ebe  Ansainmlung  toa 
Wasser*  lieras  und  Lunge  strotssten  vom  BlateJ  Die  Luih  ' 
gen  waren  nicht  sehr  ausgedehnt ,  aber  sehr  rotb«    Im 
Wasser  schwammen  dies(^l$en ,  so  wie  auch  beim  Ein* 
schneiden  viel  Luft  hcran^kam«    In  allen  4  Höhlen  des 
Herzens  befand    sich   viel  Blutgerinscl«    Bei  näherer 
Besichtigung  ^  fand   sich  das  ForameH  ova^  weit  ge« 
öffnet 9  so  dafs  man  ohne  lange  zu  suchen»  mit  einem 
weiblichen  Katheter  durchgehen  konnte,    Defsgleichen 
war  der  Ductus  arteriös.  Botalli  noch  weit  geöfinct» 
In  der  Bauchhöhle  befand  sich  die  Leber  TOh  enor* 
mer  Gröfse,  die  <3alieiiblase  war  leer,  bis  auf  ohnge- 
fahr  eine  Drachme  grün-rotben   Schleim*     Milas  nor* 
mial*    Dat  Colon  war  sehr  aufgetrieben,  mit  Meco^ 
niwn  f  ngefdllt«    Im  Magen  -war  nichts  mi  bemerken« 
Die  Nieren  hätum  noch  ihre  Abtheilungen  {Renculiy^ 
die  (f^bennier^n  waren  eben&lla  noch  sehr  gro|s,  die 
Harnblaso  leer«    Es  konnte  also  gewifa  angenommem 
Werden,  dafs  das  Rind  nicht  ausgetragen  war^  «n4  in 
P^ge  der  darauf  eutatandenen  Scbw&olie  geatorben 
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Fast  gMs  ibntidie  Resultat^  argab  die 
itm  am  l9ten  August  yeratorbenan  ebsnfiills  sä-  früh 
gfilionien' Kindes  derviirstgebäirenden  Emilie  H....... 

Letstere  war  eine  kleine  Person  i  die  in  ihrer  Kind, 
hsit  ao  JRkaehüis  gelitten  hatte;  es  war  am  Becken 
grade  kein  offenbarer  Fehler  bemerkbar!  es  ging  auch 
der  ganze  Gebnrlsaci  regelmürsig  Ton  Statten,  was 
freSieh  anch  in  der  zorOekgebliebenen  Ausbildung 
ibrea  Kindes  mit  seinen  Grund  hatte.     I>as  Kind,  ein 

finabe,  wog  anch  nur  47,  Pfand;  sane  Lange  betrag 

* 

16  Zoll  berl.  Es  starb  am  5ten  Tage  ntfch  seiner 
Geburt.  I>ie  Matter  Terltels  wohl  und  gpsiind  am 
35steit  Aagast  di^  Ansialt. 


September« 

Unter  8  Entbindungen,  Welche  in  diesem  Monate 
▼oikament  ward  eine  einsige  mittelst  der  Zange  been- 
digL    Der  Kopf  atand  bei  einer   Ersrgebanenden  in 
diesem  Falle  6  Stunden  cwisoben  mittlerer   und  unte- 
rer Apertur;  es  bildete  sieb  eine  bedeutende  Kopf- 
geechwnlst,  und  die  kröfiigsten  Wehen   wsren 'nicht 
im  Stande  ika  weiter  heryoreubritigen.    Es-ward  miU 
telst   der  Zaitige  ein    munterer   gesunder,,  Koabe  zur 
Welt  gebracht,  und  Mutter  und  Kind  TcrUefsen 'wohl 
mkd  gesund  die  Anstalt.  :  Aufserdem  ward  am  i4ten 
Sei^tember   ein   bee^U    in  Faulnifs    übergegangene»  ^ 
sonst  aosgetrageoes  Madehen  geboren.     Die  ^  Person , 
eine  Erstgebarende  t  hatte  seit  3   Tagen  keine  Bewe- 
gung mehr  Terspftrt.    Die  Geburt  selbst  war  übrigens 


leicht  und  glücklicli ;  das  Kind  selbst  ward  m«der  er- 
sten noirmalcB  Lage  geboren«  Ueber  die  Ursache  «des 
Todes  des  Kindes  war  nichts  bestimmtes,  aufa^nden. 
Am  IStenSeptembei:,  als  am  ersten  Tage  nach  ihr 
irer  Miedfirbunfit,  traten  heftige  '  Naohweheo  ein>  der 
l/tertts  war.iioch  nicht  contrahirt,  und  in  der  linken 
ßeitb  waji'  ein  fixer  Schmerz..  Es  ward  innerlich  eine 
PoiiQRiveri  verordnet,  and  OrtUeh  wurden  10  Blut- 
egel ^eseltzL  Da  diese  Schmeneen  noch  •mchc  ganz 
nachliefsen«.  to  ward  Ciäomel  mit  Erfolg  anjgciren- 
det. .  Spater  erhielt  Patientin  ^  da  die  Kräfte,  etwas  ge- 
sunken waren  V  und  ihr  krankhaficr  Zustand  mehr  ein 
nervösgr  war,  Valeriana  und  ein  Chinadecoci\  sogleich 
siärkende  Diät  und  elw^s  Wein.  Sie  erholte  sichnan  . 
a^lmählig  und  konnte  ain  Uten  October  gesund  entlas- 
sen' werden. 

Wir  beobachteten  femer  in  d'esem  Monate  eine 

% 

\ 

fib^aus  pracipttirende  Gei»urt  bei  einer  ssum  Sccamal 
Schwangern,  welche  im  Ganzen  nur  eiile halbe  Stünde 
d^ueite.  F6r  «Mutter  und  Kind  hatte  indesseft  diese 
übereilte  Geburt  keinen  Nacbtheil. 

Bei  einer  Person«  welche  bereits  im  vorigen -Ho- 
nate  natflrlich  und  -glticMidi  geboren    hatte,    entwic- 
kelte sieh  am  linken  Auge  ein*  Angilop^,  detf  grtff« 
tiet  Werden  mufste.     Es   ward   hierauf r  nachdem  die 
darin  «»gehäufte  Flüssigkeit    entleelrt  war,'   mit  den 
warmen  Umsehlägen  von  erweichenden  Kräutern  fort* 
gefahren  I    und  so  bald  die  gewünschte  Hoitung  her« 
beigoführt*  • 


*'       *  ^  ■■!  1^  »*<■»•— i^^lm  läm 


73 


October« 

Die  9  in  diesem  Moaate  TorgefkUeneti  Embindon- 
gen  Verliefen  alle  nat^Hch  ^  unter  welchen  anoh  eine 
Sieifala^e  dtireh  die  Iti*afte^er  Natnr  Tollendel  wurde. 
SämmtUcbe  Wöchnerinnen  yerliefsen  mit  ihren  Hin- 
dern wohl  und  {^und  die  Anstalt.  Eine  Schwangere 
Kit  an  einer  InttrmUtens  teriiana,'n9i%  Anrch  die 
Anwendaag  dea  Chinin*  sulphuric^  glftcUich  gehoben 
wnrde. 


Novci^ber. 


lg  diesem  Hona^  hauen  wir  12  Ent)>indongen\ 

Ton  welchen  8  natürlich  rerliefen,  dagegen  3  mit  der 

Zange 9  nnd  eine  durch  die  Wendung  beendet  werden 

mulaten.    Die  erste  Zangenentbinduog   ward  bedingl 

wegen  .gänzlichem  Hangel  an  Wehen  t  und  lief  f^r  Mutter 

und  Kind  glfichlich  ab.    £s  war  eine   Erstgebärende, 

deren  Wochenbett   ebenfalls  ganz  normal   verlief,  — 

Ein  gleiches  fSaind  bei  der   zweiten  Zangenentbiodung 

Statt,  die  ebenfalls  wegen  Mangel  an  Wehen  und  he- 

deutender  Hopfgesofawulst  nothwendig  wurde.  . 

Wendung  h.ei  einer  Hüftlage. 

Katharina  Seh,.,,,  ana  Berlin,  25  Jahr  alt,  eum 
erstenmal  schwanger ,  ward  am  5ten  Noretuber  in  die 
Anstalt  anfgenooBimen»  und., zwar  bei  schon. eingetre- 
tener Geburt.  Ohne  eine  bestimmte  Yeraniassung 
angeben  zu  honi\en,  überraschten  sie  Tor  der   Zeit, 


♦  • 
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efce  »ie  mit  i^er  Schwangerschaft  so  Ende  zu  teyn 
glaobtei  ^  Geburtswehen«     Man  f&hlte  .  bei  der  uh 

aem  Cntersuchnng  keinen  bestimniten  Theil  Torlie. 

t 

,%en^  obgleich  der  Mattermnnd  bei  ihrer  Anfnahne 
bereite  wie  ein  Achtgroschenstäek  auagedehiit  war. 
Die  Wässer  waren  noch  nicht  Abgegangen  f  Bewegung 
fühlte  sie  indessen  sehen  seit  mehreren  Tagen  nickt 
mehr«  Nach  einigen  Stunden  hatte  sich  der  Mutier* 
nilndgans  ausgedehnt  ^  und  da  die  Wässer  abgegan-'^ 
gen  waren,  fühlten  wir  bei  der  innem  Untersdcbong 
eine  Hüfte  des  Kindes  Torliegen,  Es  ward  demnach 
auf  der  Stelle  die  Wendung  unternommen,  beide 
Fftfse  mit  Leichtigkeit  hereingezogen  und  herausgelei« 
•tet.  Indessen  bemerkte  man  s^hon.  ehe  nodi  die 
Arme  geboren  Wairön«  dafs,  das  Kind  gänslich  Von 
Fiulnifs  zerstört  war,  namentlich  fehlten  ganz  die 
äussern  Bauchdecken,  so  dafs  alle  Einj^eweide  des 
Bauc^hs  blo(s  lagen»  Ein  abscheulicher  Geruch  Ter* 
breitete  sich,  und  als  die  Arme  gelöst,  und  der  Kopf 
geboren^  waren,  konnte  man  sich  »och  mehr  Ton  dem 
schon  längst  geschehenen  Absterben  des  todten  Kna« 
bcu'  Überzeugen.  Auch  die  Nachgeburt  war  grünK6h 
und  ganz  mifsfarben ,  und  hafte  deiisdbefn  Übeln  Ge- 
ruch wie  das  Hind.  Uebrigens  hätte  die  Wöchnerin 
auch  ein  übelgebautes  Becken,  da  die  Conjugata  nach 
der  angestellten  Messung  mit  der  Hand  nur  3  Zoll 
zeigte,  welche  Untersuchung  sich  auch  nachher  durch 
den  Compas  ftepaUseur  ron  BaudMMque  bestätigte* 
Die  Mutter  TerlieCs ,  übrigens  gesund  tincl  mrohk  am 
Slsten  November  die  Anstalt* 
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Zangeneihtbiiiduiig  mit  darauf  folgender  PMritia* 

Henriette  M,*.,  aat  Halberttadtf  33  Jahr  alt, 
anm  entenn^al  sebwapgw,  fühlte  am  ISten  NoTember 
die  eraten  Geburtswehen,  ^  Diese  nahmen  am  6teii 
.  noch  mehr  za,  und  es  fand  sich  bei  der  Untersachnngi 
dafs  der  Muttermund  Ton  der^  Gröfse  einea  Thalera 
geöffnet  waFi  und  dafs  der  Hopf  Torlag. 

t 

Welche  Lage  indessen  der  Kopf  habe,  Konnte  nbcli 
nicht  deutlich  wahrgenommen  werden,  da  die  Wasser 
noch  nicht    abgegangen    waren»     Die   Wehen  waren 
nicht    sehr    stark,    die    Blase    ward    indesseA    mehr 
berabgedrängt,  und  da  der  Muttermund  gänzlich  ans« 
gedehnt  ward,  so  wurden  die  Eihäute  künstlich  ge- 
sprengt.   Nun  fühlte  man  die  kleine  Fontanelle  über 
und  hinter  der  linken  Pfanne,  wornach  also  die  erste 
normale  Kopflage  nicht  zu  verkennen  war.     Die  We- 
hen blieben  indessen  immer  nur  sehr   schwach,  der 
Hopf  wich  nicht  aus   der  mittlem  Apertur,  und   es 
ward  demnach  die  Applikation  der  2^nge  beschlossen , 
mittelst  welcher    auch   bald    ein    gesunder   lebender 
Knabe  zur  Welt  befördert  wurde.     Mutler  und  Kind 
he&ndeo  sich  gleich  nach  der  Gebart  sehr  wohl. 

Am   l7ten  Abends   klagte  die   WIfchnerin   über 

Schmerz  tief  im  Beeken,  de^  sich  den  linken  Sehen* 

kel  hinab  erstrechte.     Der  Puls  war  dabei  havl  ind 

Toll,  der  Leib  sehr  empfindlich ,  die  Kranke  hatte  nel 

.    Durst ,  sah  i*otb  aus  ^  und  ihr  Kopf  fublta  sich  hren-* 
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nend  heits  an«  Es  ward  demnach  ein  AderlaGi  Ton 
3^  T^iisA  BiWt  inlltituirti  «b^  {naerlich  eilte  Oel-Emol- 
.  sioD '  mit  etwas  Glaubersalz,  verordnet.  Am  IHten 
innfste  der  Aderlafs  wiederholt  werden ,  worauf  sich 
die  Kranke  besser  befand,  nnd  die  Schmerzen  nur 
noch  titf  im  Becken  yon  ihr  gefühlt  wurdeii  Die 
Emulsion  wurde  wiederholt,  doch  da  der  Pols  immer 
noch  etwas  Toll  uhd  frequent  war,  statt  de^  Gfanber- 
•alzes  zwei  Drachmen  Nilrum  zugesetzt  Mun  bes-^ 
aerte  sich  die  Kranke  allmahlifff  und  konnte  am  12len 
Pecember  mit  ihrem  Kindi?  gesund  und  wohl  entlaa- 
aen  werden. 


Deceiubep« 


M 


Vierzehn  Entbindungen   kamen  in  diesem  Konate 

Yor.     Unter  diesen  waren  13  natiirliche  Gebi4rten,  nn-f 

ier  wichen  auch  eine  Steifs läge  Ton  der  Natur  been- 

^det  wurde,  und  eine  Zangenentbindung.     Kinder  und 

Mütter  Terliefsen  alle  gesund  und  wohl  die  Anstalt* 

Mechanische  Yerletzung  einer  schwangern  Per- 
son ohne  weitere  Folgen. 

'  Rosett^  Fr« ...  •  aus  Berlin,  33  Jahr  alti  will  im 
Fdbrvar  sbhwanger  geworden  seyn«  Sie,  befand  sich 
iiii  Anfange*  der  Schwan^erachaft  immer  wohl  und  ge- 
aund;  fiel  aber  am  .8ten  Mai  die.  Treppe  hinunter^ 
und  atiefa  sieb  Nh|r  ^f gen  die  Un)ie  Seite , ,  wo;  sie 
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^ßßkk  'OMA  g^wüllMiiMii :  anbalten4«A  •  Sefaifajbn  ttr» 
^firte,  es  ward  ibr^  absoUe  sie  ^etitaalrMierett,  feo^ 
glricklitt  »ie  an  ofic  madeckebrenden  •  Obttmacbteob 
jSie  mctdete  siaii  ndg,\tich  in  unserer  j&AsUdt^  um  HttU^ 
g0gen  iliTe  Leiden  2ta  sttehen  f.  es  ward  ihr  die;streaigsl» 
Rohe  anempfohlen  t  ign  welchem  25wticke  sie  a^f  einige 
Tage  in  die  Anstalt  anfgenommen  wurde,  nm  sie  ge* 
naner  heoba|||ll^en  m  hönn^.  Da  sich  weiter  keine 
Folgen  he!  ihr  zeigten,  so  ward  sie  am  19len  Hai 
Wieder  entlassen^  ohne  jodteh  ^ns  aie'hiiserer  fer* 
mern  Pflege  und-  unsenn  JUtbe  ml  ra^ittehen»  Sie 
kehrte  Ton  Zeit  tm  SBeit:  wiederf  ujid  wir)  gewauneh 
intttier  mehr  die  Uebei^ngpng,  dafs  siraliäi  wtri»lieh 
sekwanger  «ei ,  dab  aker-^  kagleicb  asrehr.  jener  Fall 
weiter  keine  nachiheiU^en  'Felgen  Ittit  Jiie  hatte*  Am 
ilten  November  'ward  si^  in  die  Anstalt*  «ofgenomr 
neu,  and  am  4ten  Deceniber  ^üekKek-TOto'  eineas 
«nsgetragenen  Knabeli  entbsnden. 


#  »  •• 
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B&morrhtfgie  aus  ekiem  g^btn-stenen  Gdfäfte  d^ 

Vagina*  ' 


»!• 


Carorme  Z«*.;.;«  rat  Heim^ichsdorff,  SQJakr  alt, 
eine  Erstgebarende»  ward  am  5ten  Decembcr  glück- 
Ueh  uv4  mitüirlic)^  yon  eine/n  gesund^ns  itoadchen  enl« 
'Jbnnden.  Sie  hatte  schon  in  der  Schwangerschaft  an 
jbedeatenden  Yaricibus  der  Schenkel  gelitten,  die  sieh 
hi»  Sn .  die  <SMitatten  Uitfeitt  erstreckteik',  «oid.  gleich 
ssfib  der' Wegnahme  dev:  Nachgehnrt^  .oiTeloher. schon 
Bkniflitla  i^ra^sgef^anfen  war,  erfolgte  ^äiaot«bi^ 


t 
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litKgB  BÜBorulMgie.  Bat  gernnm^r  Unltttiidiiihg  6r- 
gid>  tteh-,  ^lirsdietev  Btutflab  «or  aua  der  Schet^e 
hma.  I^Mpomrenaitaeai  Finger,,  «o  wie  ein  ein- 
gebraehlev  •  kt  .Essig  getaucliter.  Sehweinnt  .braehten 
ImlU  d« .  geborstenen  Yaris  nur  ClontracfioD  ^vaA 
Blninng  Boin  Stellen. 


« .  •• 


IVUbgeburi  einer  Sleifslage« 

Agneis  Pr»%..»  ilus  Dresden^  33  Jahr  eU^:  eins 
*Erstg0bfirein4ei  fühlle  am  iflten  Deoember  ^  ersfen 
•Wdien^  obglefeb  ibrer  2citt»diiHRig  nacb  nocb  awei 
XicKnate.  fofaltettr    Das  Kind  lag  mit  dem  Steifse  T€r> 

■ 

der  Böcken« 'mur  naeb  links ,. der  «fiancb  dagegen :niÄr 
Aach  rechts/'gehebrt^  m  welober  Lage  'ea  ancb'*baUl 
fffborenwutde«  £ine  Craaobe  ibrer  FrCbgeburt  wnfstn 
nie.. nicht  angegeben ,  decb  seigte  ;aaeb  das  ganne  Aoa- 
sehen  dea  kleinen  MMdchena^daia  weqigatena  nach  8 
Wocben  an  seinem  Ausgetragensejn  fehlten^  Nichts* 
•d0$toweniger  ^n^im'  .^«  inde^on  gerne  und  vi)Ug.  ^ 
Brust,  alle  seine  Fanbtionen  gingen  gebSrig  Yon  Stat- 
tent  es^nabm  zu,  und  wurde  mit  seiner  Mutter  am 
JMaten  Decem^ber'wobl  und  geauod  entlassen«  "> 

Stangchehibindang  wegen  Einleilung  dts  Kopfeli)^ 
Schiefläge  Hiesselben  und  vorgelegenem  Arme*  \  s 

Aaalie  Hv«...^.*  ana  Fasen  ^  37  JUi^  ab^EtM* 
gebirendey  batte^aehon  in  der  SebvnmgefstbiA)  efaiMi 
bedentMden«  H8t^banch«:an  daA  Jker  Gmnd^  iM.  Ge^ 
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liSmmftter  im  letslen  Mcnale  d«r  8dt#«ag4rMlHlftr/d««l 
Nahel  bede«teiid  näher  »land.  .Hau  iUfkä  dea  Ifaf  f 
hoeh  im  Eingaoge  det  ^Betfkent  .baUoiii^ii>^  •limA 
rechts  mich  dem  Darmbeine.; hm  jfteheml.  fia  Miaril 
ihr  das  Tragen  einer  KWCckmäCiigen  Leibbinde  em* 
pfohlen« 


Am  25ftten  Deeember  Möiigens  3  Uhr  fing  sie  i|a 
ra  ikgen^   nnd  die  Gebjart  war  jettt  wirklich  einge« 
treten^    Der, Kopf  rückte  allmahlig  in  das  Becken  her- 
ein, blieb  indeasen  zwischen  der  mittlem  Apertur  ata- 
hen  t  md  war  dabei  etwaa  nach  der  rechten  Seite  hin« 
gelagert,  wobei  man  die  kleine  Fontanelle  mehr  nach 
rechts  fiihlte.     Da  der  Kopf  nttn  nicht  weiter  rückte, 
die  Kopfgeschwalst  tmikier  mehr  zunahm  ^  so  ward  am 
S6sten    Deeember  Morgens  die  2^nge  angelegt,    und 
mittelst  derselben  allmahlig  der  Kopf  entwickelt.   Nun* 
bemerkte   man,   dafa   der  eine  Arm  mit  eingetreten 
war.     Daa   Kind,    eii|   ausgetragenes   Madchan,  war 
seheintodt,  und  moiste  erst  durch  kraftige  Belebunga« 
mittel  zum  Athmen  gebracht  werden.     Man  bemerkte 
an  dem  Kopfe  desselben,  und  zwar  zur  rechten  Seiite 
deaaelben  in  der  Gegend   der  grofsen  Fontanelle  auf 
der  Stime  einen  bedeutenden  Eindruck  im  Knochen, 
der  entweder  vonfi   Anliegen  des  Ellenbogens  an  die* 
aem    Theüe,  oder  auch   Ton  seinem  Anstemmen  am 
Promontorium  enutandon  war.     Ersteres  hatte  die 
grd&ere  Wahrscheinlichkeit  fiir  ^ich,  da  daa  Becken 
bei  der  nachherigan  genauen  Untersuchung  ganz  nor* 
mal  gebildet  war,     Mutter  und  Kind  befanden  sich 
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foitwihreBd  woU;  dar  Etndmdi  am  Kopfe  das  letc* 
lern  verlor  sieh  naeh  imd  nack,  mid  war  bei  seiner 
Entlassmig  am  I7ten  Janaar  des  Jahrs  1828  last  gar 
mehr  an  bei^rheD« 

ForttetsuBg  folgl 
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Jahresbeiicht  tiber  die  KönigL  Entbiii« 
diings-L^ranstalt.  zu  Danzig',  vom 
1.  Januar  bis  3i.  Deceriiber  1827.  Mit- 
getheilt  von  ihrem  Director  Dr.  Bru* 


natti. 
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n  dem  rttBonerxen  1837sten  Jahre  sind  in  die  Eflt« 
\>\ndiings  -liehranstalt  aufgenommen  worden  101  Sclrwan* 
^  gerc.  Diese  macfien  mit  den  7 ,  die  alt  Bestand  aus 
dem  Jahre  i826  ins  Jahr  1827  übcrgtitgen,  eine  An-* 
tahl  Ton  108  Schwängern,  die  in  der  Anstalt  ^iim  prak-* 
tischen  (Tnterricht  der  Lehrtochter  benutzt  worden 
aind.  « 

Ton  diesen   l08  Schwängern  wurden  97  entbnn« 
den  nnd- 1  Tcrliera-  noch  nnentbunden  die  Anstalt  mit 
der' Entschuldigung,  dafs  sie  sich  mit  ihrer  Pawlie,. 
die  wegen  ihrer  unehelichen   Schwangerschaft  atif  sie 
ersHmet^  war,  wieder  ausgesöhnt  habe,  und  die  daher 
StMMOXJDs  Journal^  IX.  Bd.  It  St.  F 
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auch  eine  Einrichtong  getroffen  liattei  sie  anster- 
halb  der  Anstalt  ihr  Wochenbett  abhalten  za  laasen« 
19  Schwangere  gingen  in  das  Jahr  1828  noch  unent* 
banden  übe^.  Die  97  Schwängern  gaben  99  Gebar» 
ten,  da  2nial  Zwillinge  geboren  worden  nnd  swar. 
Hnaben 46 

« 

Mädchen     •    #    •    •    53 


99 
*  Unter  den'  Müttern  waren  15  rerheirathete «  82 
waren  aotter  der  Ehe  schwanger  geworden. 

tfnter  ^  97  Schwangern  befimden  sich  Erstge« 
bar^nde  «••*..    47 
Mehrgebärende    •    •    »    50 

.'97 

'Von  den  Letztem  hatten  Verschiedene  schon  mehr« 
mala  in  der  Anstalt  geboren« 

Unter  den  99  Gehurten « .  inclos«  der  i  Zwillings- 
geborten,  rerliefen  89  nofmaf»  nnd  waren  Kopfgebar- 
ten  der  Isten  und  Sten  Art. 

Unter  den  10  Gebortenii  hei  denen  mehr  oder 
weniger  KonsthüllEe  eintreten  nolAte,  rechne  ich  5 
Zangeogeborten ,  4   Steifsgeborten  Und  1  Fofsgebort» 

Bemerken  mors  ich  bei  dieser  Gelegenheit,  dalsidi 
die  Geburten,  wo  siph  das  Kin^  mit  dem  untern  Ende 
feines  langen  Dorchmessers  zun  Durchgang  darbietet^ 
so  den  normwidrigen  .rechnet  bei  denen  die  Konat 
doph  immer  etwas  in  Ansprach  gienommen  wird,  und 
bei  denen  man  wohl  selten  gans  müfsiger  Zoschaoer 
seyn  kann,  denn  w^nn  hier  aoch  oft  die  Natur  ohne 
Eitraction^  Eiatwickelang  der  Arme  oder  des  Kopfes 


etCtt  ▼oa  Seiten  des  GebifftsbeUtaades.  das  Getcbiift 

beendiget:  so  wird  doA  siym  Schuts  des  Hiades,  das 

Einwiclieln  der  nach  und  naeb  herausgetretenen  Theile, 

das   Tichti^e    Qehandela «  der    Mabelschnup  und  das 

kunstgerechte  Halten  d^  Kindes,  um  der  Natur  das 

Selbsteniwickeln  der  Arme  und  des  Kopfs  möglich  au 

machen  I  der  Kunst  anbeim  lallen»     Diese  hier   ge« 

nannte  Hülfe  wni^de  auch  nur  in  den  hier  angegebe« 

nen  4  Sfieüs-  und  1  Fufsgeburtt  mit  Ausnahme' einer 

Steiftgeburt,  wo  die  Zange  erfordert  irurde,  angewen* 

det,  .lind  will  man  sie  dalier  nicht  in  die  Zahl  detf 

künstlichen  Geburten  aufnehmen ,  so  würde  man  in  dem 

Laufe  des  Jahres  1827  nur  die  5  Zangeiigsburten  und 

die  1  Steifsgeburt,  bei  der  ebenfalls  die  Zange  iodi« 

cirt  war  y  EU  den  Geburten  rechnen  können,  bei  denen 

die  Kunst  in  Ansprach  gen|;»mmen  wurdet  uifd  das 

Verhältnifs  der  hfinstUchea  Geburten  eu  den  natürli'^ 

eben  würde  demnach  sein  wie  1  su  16Vi-    Ew  Wohl 

nur  jsehr  geringe  AnzfJil  httnstlicher  Geburten«    Aber 

es  w^&rden  wenigstens  in  Beziehung  auf  Gebnrts-.Bin» 

demisse  bei  Torltegendem  Kopf  mdirere  Zangengebnr» 

iea   TorgeiaUcn  sejn,  da  sich  mehrmals  Atonie  der 

Gebürmutter  und  dayon  abhängender  gSnelicher  Maa* 

gel  na  Wehen  einstellte.     Es  hatte  sich  aber  das  S^s* 

cale^  comtUum  fiir  diese, Fälle  gans  ^auffallend  wirk^ 

sam   bewiesen   und  ich  werde  zu  seiner  Zeit  einige 

Falle  aus  den  letzten  zwei  Jahren-  mittheilen ,  bei  de« 

nen  an  Täuschung  schwerlich  su  denken  war  und  wo 

man  wohl  kaum  durch  ein  po$t  hoc  ergo  prQpier 

hoc  die    Wirkung  dieses  Mittels  rerdäcbtig  maphea 

F  ♦ 
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Mnnit.  Hier  iinr  so  riel,  dafs  es  mir  dort  eine  anf- 
faliend  schnelle  Hülfe  gewährte,  >vro  ich  bei  gänzlich 
fehle^fiden,  oder  h5chst  schwachen  und  folglich  un- 
wirksamen Wehen  für  Mutter  und  Kind  zu  fürchtjsn 
anfing  und  die  Zange  aus  dieser  Ursache  indicirt  war, 
nicht  aber,  wre  es  sonst  so  häufig  geschieht f  blofs 
lim  die  Geburt  schneller  zu  beendigen,  um  schneller 
zu  seinen  übrigen  Coschaften  eilen  zu  können*  Das 
Mittel  wurde ,  einefn  Fall  ausgienommen , '  nie  in  grds* 
serer  aber  auch  nie  in  kleinerer  Gabe  als  zu  emem 

r 

-Scrapel  pro  Dosi   gegeben  und  hat   weder  auf  Mut- 
ter  noch  'Kind  irgend  einen  wahrnehmbaren ,    davon 
abzuleitenden  Nacbtheil  gehabt»    Es  wäre  daher  wohl 
zu  wünschen,  wenn  dieses  Mittel .Ton  recht  yielen  Ge- 
burtshelfern    in    Gebrauch   gezogen    würde ,~  aber    in 
ganz,  dazu  geeigneten'  Fällen    und    nicht  etwa  bei  je- 
dem kurzen  Wehenstillstande,    wo    die   NMar    ganz 
durch  sich  selbst  und  oft   nocb   schneller  ohne   alle 
dyparoische  Einmischungen  zur  neuen  Kraft  erwacht;. 
,  nur  in  Fällen ,  wo^  man ,   freilich  ohne  das  WohV  von 
Mutter  und  Kind  atifs  S^iel  za  setzen,  wed^rvonder 
Selbstholfe  der  l^^atur,    noch  von   der  Wirkui^  sonst 
zur  HervorlM*inguhg  von   Wehen    gepriesenen    Ißttel 
gewünschten  Erfolg  entdeckt.  —     Nur   wenn  in  sol* 
eben  Fällen,  die  sich  aber  nicht  gar  zu  oft  darbieten 
möchten,  das  Mittel  ah  mehreren  Orten #  zu  verschie- 
denen  Zeiten  b^ut^  würde,  könnte   über  die   l^ir- 
kung  desselben  .endlich  zum  unpartheiischcn   Sprach 
gelangt  werden«.    Yon  den  5  Zangengeburten  sind-  4 
Kinder  lebend  zur  Welt  gekomment  1  kam  todt*    Es 
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«rar  dies  der  Fall,  ,wo  die  Matter  aüa  Ibngel  an  We- 
ben  am  12  Uhr  Hittaga  ^y^Secalc  comui»  erhielt «• 
nachdem  .  der  Mattenäond    ohngefähr    einea    Thalera 
grofa' geöffnet  war,   der  Hofff  uooh  hoch  ataad  und 
die  Kreidende  >  schon   1  Nacht  und  iVs   ^%  ™  ^^ 
bana&uatande  aich  befanden   hatte.      Nac)i   dem  Ga^ 
.br^a<Sh  dea  Mittels  traten  aber .  bald  kräftige  Wehen: 
eitt)- die  bald  wieder  in  ech wachere  übergingen,  doch 
bitten  sie  so  riel*  gefrnchtetf  dafs  der  Kopf  um  5  Uhr 
ilb^ds  zum  Einschneiden  kam«    Jetzt  aber  hörten  aie^ 
wieder  ganz  au£      Eine  2te  Gabe  «ab    rechten  Zeit 
batte^sie  vielleicht  bei- der  anfänglichen  Stärke  erl^l- . 
teil 9  ich  mafste  abfer  ausser  dem  Hause  sejn  und  in 
meiner  Abwesenheit  fürchtete   maii   deji  Tod  «dea  Kin- 
des  und  wandte  defsbalb  die  Zange  an«    Oas  Kind  k^m 
aber  todt  und'  war  nicht  wieder  ina  Leben  ra  bryigen* 
Diesen   Fall  abgerechnet,  fiind^n'  die  .4  übrigen 
8&avgeagelHirtea  -  ihre*.  Ihdication«»  nie ' in-  Atpn^^  dpr 
Gebärmutter,  bei  welcher,  nämliob  In'.äfm  geni^nnten 
|abr  der    GebrAiaeb.dea'  min  duirch   d9fci:::^potheker 
Mix  Ton  Berlin' aus  yerschriebßocin.  md.mir  tiberlie- 
^rten  Seeale  cornuiiari  Dicht  die  Vyii^kiiflg  v^r$ag^c, 
f  andern,  die  Zange  kam-  nur  in   Anwendtiqg  baCMifs- 
▼erbäitmTs  zwischen  r Hopf  und  Bec^n  ,.  bet3Utungen 
und.  bei  allgemeidir  o4itvi  wahrer  £rj|phi>pfung« 

Schie&tand  des  Kopfs  kam  einig^lrm4e  ifor^  Wurde 

aber*    iUttH  leise-  MsT&pulation  rogi  ^\m^i*^  sp  '^le 

diiroii\feiae'  ewechmäfsig&  Lifge  ter^esaeit«^  Bai   den 

Steirsgeburten^so'wie'bQi'der  Fufüge^nrt  (camen  alle 

Binder  UienC  w.;.Wq1^.  imr  hf&iW^t  ßreifsgeburt, 


I 
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WO  die  Zange  (n  Anwendung  kommen  müfste,  wa^das 
Kind  todt,  at-teio  die  Malter  hatte  schOn  seit  5  Tagen 
keinie  Bewegung  gespürt,  auch  trug  das  Kind  mehrere 
Spuren  einer  söhcm  früher  eingetretenen  Verwesung 
an  sichf  doch  mufs  bemerkt  werden,  dafs  das  Kind 
8^/3  Pf.  berl.  wog  und  der  Hopf  nicht  geringe  Bcliwie« 
rigfceiten  bei  seiner  Entwiehelung  machte. 

Yen  d^h  99  Kindern  sind  87  gesund  entlassen » 
5  sind  docb.fär  das  Jahv  1838 '  suruokgcblieben  und 
7  gestorben* 

Un^er  den  Letztem  befanden  sich 
o.  das  Kind,  bei  welchem  nach  dem  Gebrauch  des 
Schale  coMui*  •  zuletsit   die  Zange  in  Anwen« 
dnng  kam; 
i^  das  Kind  to«  87s  P£f  dai  mit  deih  Steife  nerat 
eintrat,  und  welchem- iptter  die  Zange  m^gelegl 
tnufste  werden;'    .         '. 
C«  tL  d.  zwei  frabseitige  Kinder,  bei  denen  noch 
resp»  10  lind  6  WcRchen  Mr  Reife  fehlten  und 
die  auch  «achon  mit  alten  Seiehen  der  Verwesung 
geboren  wurden; 
et  ein  selr  stari&ee  Kind,  das  in  Conrulsionen  starb^ 

« 

'    ohpe  daffir  eine  Ursache  nuiUndra  zu  kfloaen^ 
da  Hirtter  und  lUnd  sehr  wohl  waren,    und  er» 
atere  Überdiee  einen  sehr  milden  und   aanften 
Charakter  halte;- 
fx  Ein  eben&lk  stfrkei  und  ge»undea  Kind>   etarb 
oime  irgend  einer  Ursache  anfitnden  su  htanett  ^ 
doch  bidie  idi  sehr  4ie  Mutter  in  Verdacht^  ein 
iMÜbe  aii  4«roli  Vttfevticirt%hefe,  jadeni  we  da» 


/ 
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Knid  die  Nacht  bei  •ich  im  Bette  httie^  sHm 

Tode  des  Kindes  beigetragen.  0 
g.   Ein   zwar  ansgetrag6nes,    doch  seht    schwäphli- 

dies    Hjnd,    das    gar  nicht  die   Bmst   nehmen 

konnte«  ^      , 

Von  dem  einen  Zwillingspaar  stellte  sich  das^  erste 

Kind  mit  dem  Kopf  normal,  das'zweite  war  eine  Steifs* 

gebnrt,   die    Ton   |3er   bedienenden  Schülerin ,    unter 

meiner  Aofsicbi  allein  lind  zu  meiner  Toilhommonen 

Zufriedenheit  beendiget  wurde.    Sie  wogen  jedes  6  Pf» 

berl.    und  hatten   eine   gemeinschaftliche  Nachgeburt 

oder  beide  waren -doch  wenigstens  durch  deutlich  in 

einander  laufende  Blutgefäfse  mit  einander  yerbundcn. 

In  einem  Gcbmtsfalle  I:ig  die  Placenta   in  der  Nahe 

des  Mottermimdest  yeranlafste  zwar  einfge  Blatungeui 

Sowohl  während  der  Schwangerschaft  als  zur  Zei(  d^r 

Gebälgt,   doch   konnte  sie   der.  Natur  überladen  wer« 

den.     Zweimal  mufste  die  Nachgeburt  wegen  Blutun« 

^en  hünstlich  gelöset  werden.     In  deii  übrigen  Fällen 

ertolgte  sie  ohne  alle  Beibülfc,  gewöhnlich  kürz  nach 

*)  Ein  neuer  Bevreis,  wie  streng  der  Gehnrtshclf<^  dar- 
auf su  halten  habe,  ^ nie  des  Nachts  da«  Kind  fiebeA 
der  Matter  oder  Atr  Aaime  im  Bette  su  .lafucn.  Ich 
erinnere  mich  eines  ganz  ähnlichen  Falls  in  unserer 
J^nttalt,  wo  eine  Person  vor  meb rem, Jahren  ihr  Kin4 
neben  sieh  im  Bette  erdrüclit  hatte*  '  Beweise  fehlen  . 
freilich  in  den  bei  weitem  meisten  Fallen:  indessen 
lassen  doch  so  manche  Nebenamstünde ,  die  Abwesen- 
hell  anderer  Todesursachen »  der  Charakter  der  Per- 
•on  a.  «.'  w«  danuf  MbliefM«. 
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der  EntmiSk^Iooc,  nur  in  einem  FaHe  vier  Stundea 

später«  .         •  ,      ' 

Der  Krankbeitft-Cbarakter  der  sämmtlichen  Wöch- 
nerinnen  blieb   fti^h  im  Allgemeinen  dem  des  Tprigon 
Jfahres  gleich,  namlicb  katarrhalisch- entzündlich;  Ha- 
sten oft  keichanigy  worin   auch  einmal  eine  .Frohge- 
bnrt  ibre   Bedingung  f^nd ,  leichte  entzUndliche  Hals« 
und  Brüste  ASectionen   kamen   öfters    Tor?   äbaUches 
Ergrüfenseyn .  der    Unterleibs  -  Organe   erschien    auch 
nicht  selten  und   s.teigerte    sieh    einigemale   bis    «or 
Febris  puerperalisß  woran  auch  eine  Wöchnijrin  ge* 
sterben  ist.    Di^se,  Namens  Hanna  B.«  hatte  Yor  ih- 
rem  Eintritt  in  die   Anstalt  Fehris  intermitten*  ge- 
habt  und  w^r  davon  durch  ein  ihr  unbekanfites  Mittel 
plöizlicb  befreit,  doch  fühlte. sie  sich  nachher  nie  ge- 
sund I    sondern  kUgte   boch '  al$   sip  zur  Anstalt  kam, 
über  eint  tief  in  der  linken  Seite  des  Unterleibes  sich 
vorfindende    jjiöchst    widrige    Empfindung,    die     die 
Magengegend  mit  belastigte,    indessen  war  durch  das 
Gefühl  nichts  besonders  in   der  genannten  Stelle   zu 
finden,  noch  weniger,   dafs  sie  aufgetrieben  gewesen  . 
wäret    allein  da?   Gesicht   der  Schwangern  trug  die 
^pur  eines  tiefen  Leidens.     Ihr    allgemeines  Befinden 
wechaelie  dabei  so  sehr  verschiedenartig  ab.,   dafs  ea 
schwer  wurde,  einen  bestimmten  Heilplan   festvsustel* 
lent     Dieser  Zustand  erböhetie  sich  nach  der  Entbin* 
düng  und  naluii  zuletzt  den  reinen  einer  Fehris  puer^ 
peralis  von  so  hitziger  Natur  an.,    dafs   S  Tage  nach 
den  ersten  Symptomen  der  Krankheit,    und  am  l4ten 
nach     4^    .  E^ntbindung     der     Tod  '  erfolgt^.       Die 
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Sektion  zeigte  ^i^  gewöbalieboB  Erscheimtngen  einiB» 
TorliergegaiiB^nen  Woche&fieberSy  aasserdem  aber 
eine  so  marb^,  aufgeföfle'  Milz •  ßab  man  Mühe  hatt0» 
sie  dafür  zu  erkeainaa»  ia  e$  fanden  sich  i^ebrere  yon 
ihr  ganz  geireiuite  bobnengrofsV  Fragmente  in  ihrer 
-Nähe-  .  i 

In  einem  andern  Falle  t4mi  PerUonitis  wnrd« 
das  Gehirn  Jbedeatend  nait  in  den  Kreis  dieser  Unter» 
ieibs-Aflection  gezogea.  Es  entstanden  Delirien,  die 
sich  i>ald  ,ia  TöUige  Bewußtlosigkeit  aaflöseten  und 
wodurch  d^  Zn^tand  höchst  bedenklich  wurde.  Durch 
die  antiphlogistische  Methode  ia  ihrem  ganzen  Um^ 
fange  und  durch  ableitende  Mittel  wurde  die  Patientin  . 
aber  gerettet«. 

Ausser    den   katarrh^schc  ;^ntziindlichcn  ,  Krank* 

.beltsformen  war   auch,  eine  Schwangere  mit  nudiun  , 

tschiaJicum  bebAftet.     Besonders   häiilig  kamen  di^ 

intermitxii:^deo  Fieber  noch  immer  zum  Vorschein , 

mitunter  in  sehr  anomaler  Form   und  init  bartqäcki«- 

l^en  Becidiven,     So  brachte   eine  Ton  den  L^hrtöch« 

tem  dieses  Fieber  schon  mit  zur.  Anstalt  und  be6ndet 

sich-  jetzt  4  Monate  hier ,  in  weicher  Zeit  es  zuweilen 

14.  Xage  aufsetzte,  doch  immer  wiederkehrte»  bald  als 

ampRimerina   und  ,  TerUänU^    bald   als    quaHana 

Simplex p  b$li  sXs  quartana  .duplex*    Auch  war,  der 

Fluor  albuM.  eine  sehr  häufige  Erscheinung  unter  den 

Bewohnerinnen  der  Anstak. 

Aufgesogene  Warzen ,  Hämorrhoiden  .  und  ge* 
fahrdrofaende  Yarices  an^  den  Füfscn ,  so  wie  Vor- 
{alle  der  Mutterscbeide  und  dei  Uteruii,  besonders  in 
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einem  Fall  Ton  bedevtetkdem  Umfange ,  kamen  mehr» 
m»U  Tor,  so  wie  auch-  weil  idfterer  ab  ^onst  Entsun» 
dnng  der  Brüstet  jedoi^h  ohne  Eiterbildang  oad  Tor« 
säglich  nur  bei  den  Wdclinerinnen^  ierta  Kinder  ge* 
atorben  waren ,  und  Wo  die  Wareen  weder  dureb  die 
Schwangerschaft  noch  durch  die  Kunst  zmn  Heraus« 
tr^tfen  zu  bringt  wareft«  UnTollkommene  Einrisse  des 
Dammes  wmrden  auA'  eifitgenHile  bei  ganz  naturlicheu 
aber  am^h  bei  einer^  Zangengeburt  bemerkt»  die  in* 
desaen  auf  die  gewöhnlidie  Weise  aeh^  gilt  siüh  Ter* 
»arbten.  Bei  einer'  Schwängern,  die  iin  hiesigen 
Stadt -^Lazateth  in  defn  ersten  Monaten'  der  Schwan« 
gerschaft  eine  Bruch -Operation  sehr  glüehltch  über* 
atanden  hatte,  ging  beim  Höhersteigen  des  Uterus  und 
greiserer  Spannung  der  Banchh'aat»  der  Bruchschnitt 
wiedier  auf,  wurde  aber  auch  wieder  yerheilti  noch 
ehe  die  Entbindung  eintrat* 

Unter  den  Kinderkrankheiten  ^vAt  noch  immer 
die  ßlepharophihalmia  diejenige i  die  aus  der  An- 
Btalt,  Ivenn  mSgUchganz  zii  TCf bannen^  mir  noch 
immer  nicht  hat  glücken  wollen,  obgleich  Alles  dage* 
Igen  gc^hftit  ist. 

An  'dem  theoretischen  und  praktikchen   Hebamr 
men-Lefatunterrv^ht  haben  ausser'  17  Schülerinnen  ana 
dem  >  Jahr  1836  9  deren  Lehi^zeit  sich  er^t  mit  ult*  Fe««* 
l>ruar  beendete  I  folgende  Lehrtochter  Theil  genommen  s 
^  aus  d»  Begierun'gs^Departement'Danzig; 

16    ^    >  %  llarienwerdei!' 
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die  bd«  Ihren  Prfif  ongen  *  durch  ^  die  hochrerord- 
oete  Examinations-Coniniission  ^ich  als  Lehrtoishter 
bewiesen  haben,  yon  denen  man  das  Beate  zu  erwar- 
ten  hat,  da  sie.  die  Gelegenheit  zu  ihrer  Aosbildong 
nach  Kraiten  betatzt  haben« 
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\  I.  BemerlLungen  über  die  Scliwj^ngeMi^ 


dein  Anfange   des    Jahres    1827    waren    14 
Sch-wangere  in  :der  Anstalt  gegenwärtig ,  und  im  Lanfo 
•des  Jahres  wnrdeü  182  aufgenommen^  anter  welchen 
sich  8  Frauen  nnd  '2  Wittwen  befanden.    Die  übrigen 
waren  alle  nnehelich  geschwängert  worden.    Die  Auf- 
nähme  erfolgte  in  der  Regel  3  bis  4  Wochen  vor  der 
E^ntbindung,  nor  einige  mufsten  früher  als  es  die  ror^ 
geschriebene  Zeit  gestattet,  theils  wegen  Mangel  etneS' 
Obdaches  nnd  Unterhalts  i  theils  wegen  der  nicht  ge« 
nan  aoszaraittelnden  Dauer  der  Sehwangerschaft  schon  . 
2  bis  3  Monate  Tor  der  Entbindung  anfgenoromen  wer- 
den,   wodurch  den  Praktikanten    die    Gelegenheit   za' 
Theil    wurde,    auch    in    den   früdern    Monaten'  der 
Schwangerschaft  zu  untersuchen* 

Von  den  anfgenoromenen  Schwangern  wurden  blos 
zwei  Uneheliche    nnenthnnden    entlassen,   und    zwar,, 
weil  der  im  3ten  Monat  der  Schwangerschaft  zu  fürch- 
tende aboriuM^  der  die  Aufnahme  erheisch te,  bei  bei- 
den glücklich  ferhütct  worden  war»  so   dafs  die  eine 
nach  14   Tagen,  die  andere  nach  6  Wochen  die  An- 
stalt  wieder  gesnnd  Terlassen  konnte.   Aufserdem  W'ur- 
j^en  folgende  Krankheiten  bei  den   Schwängern  beob- 
>achtet:    Vömüus  gravidarum  10;   Oedefi\a  pedum 
9;  VariccM  pedum  6)  Prolapsus  vaginae  6;  Fluor 
albus    6;    JSaemorrhagla   uteri  i',  ,jln/lammatio 
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*  • 

mammae  9  ;  Feirü  gasirica  6 ;  Feiris  catarrhch 
Um  ^9  Febris  iniermiliens  ieriiana  l3« 

Alle  die  genanntck  Krankheiten  stSrten  indeftsen 
die  Schirangersehaft  nicht ,  und  wnrB^  gröfstentheilt 
noch  Tor  der  Btitimidung  beseitigt«  nur  die  Wechsel« 
fieber  die  im  Frühlinge»  llaalentlicfa'ä|^  den  Monaten 
April  und  Mai  hier  .in  Breslau  sehr,  häufig  rofkoni- 
Ken  9  ttachten  eine  Aosnahme«  Sie  waren  sehr  hart^ 
nackig, '  oft  mit.  entEändlichem  Charakter  Terbonden 
und  Bvi  Rückiallen  geneigt,, so  dafs  bei  6  Schwängern 
die  BeUoDg  erst  im  Wochenbette  bewirkt  werdeu 
konnte» 


n«,  Bcunerktmgen  'über  die  Geburteiu, 


■■ 


Im  Laufe  des  Jahres  sind  176  Schwangere  ent** 
banden  worden,  und  zwar  tou 

lebenden 
Knaben*  Mädchen* 
natürlich      78  77 

künstlich     Jl^ 

85 


77 


162 


177  Hindern* 

Unter  den  176  Schwängern  #  welche  geboren  hie- 
ben, ist.  die  nttgerechnet,  die  im  4ten  Monat  der 
Schwangerschaft  abortirte,  es  ereigneten  sich,  sonaoh 
awei  ZwilUngsgeburten« 


9^ 


A«  Natürlicfae  Geburten». 

tft  Fi^&Iigebiii*teiu 

1)  Ein  atorius  erfolgte  im  2teii  Monate  der,  Schwui« 
gerscliafc  ohne  nachtheilige  Fbigen  für  die  Hut« 
ter,  Äe  Veranlassung  desselben ,  so  wie  aneh 
der  andern  Frühgeburten  konnte  nicht  ansgemit* 
tek  irerden, 

S)  Eine  nnzeitige  Geburt  zu  Anfange  des  5ten  Mo« 
nats  der  Schwangerschaft,  Das  Kind  schien  schon 
Tor  dem  Eintritte  der  Geburt  todt  gewesen  ztt 
tejn. 

S)  Eine  nnzeitige  Gebort  im  6ten  Monat,  Das  Kind 
starb  den  andern  Tag  an  Schwache« 

4)  Eine  unzeitige  Geburt  im  7ten  Monate«  Dae 
Kind  war  bereits  in  FMulnifs  übergegangen« 

5)  Fünf  frühzeitige   Geburten    su  Ende   des  Steii 

« 

Monats«    Zwei  Kitader  wurden  schon  ganz  £iiulig 

geboren,  die  andern  drei  starben  einige  Tage 

nachher  an  den  Folgen  der  Frühgeburt.      > 

f         Das  WohlscTn  der  Entbundenen  wurde  durch  die 

erlittenen  Frühgeburten  nicht  gestört ,  und  sie  lionn^ 

ten  alle  schon  14  Tage  nachher  das  Institut  rerlassen« 

2«  Zeitige  Geburten« 

1)  Eine  Fufsgeburt.  Der  Terlanf  war,  ungenohtet 
das  Kind  grolii  war»  und  die  Muttei^  znm  ersten« 
mal  gebar,  schnell  und  glücklich« 

9)  Zwei  ZwilUngsgeburten*  Bei  der  einen  wurde 
das  erste  Kind»   mit  den  Füfsen  vorangehend 
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lebend«  das  eweite  mit  dem  Hinterhftiipto  zaerstf 
aber  todt  geboren.  Die  4inAi  um  den  Hals  ge. 
schlufigene  Ifabebchnur  schien  die  Ursache  des 
.Todes  gewesen  zu  seyn. 

Bei  der  andern  kam  das  erste  Kind  regel« 

« 

.  mäfsi^  mit  dem  Hinterhaupte  yerap;  das  zweite 
aber  mufste  wegen  Querlage  mit  Torlieg^endem 
rechten  Arme  durch  die  Wendung  aiu  die.  Füfso 
herausbefördert  werden»  Beide  Kinder  erlrealen 
sich  nebst  der  Mutter  des  besten  Wohiseyns. 
3)  143  Hinterhauptsge}>urten.  Von  denselben  ist  za 
bemerken :  dafs  der«  Kopf  in  46  Fallen  sich  in 
der  zweiten  Scheitellage,  in  allen  übrigen  aber 
in  der  ersten  auf  den  Beckeneingang  stellten« 
Der  Verlauf  derselben  war  grofstentheils  gans 
regclmäfsigy  und  wurden  nur  bei  einigen  in  Be- 
t];efr  der  Eihaut^  und    der    Nabelschnur  einige 

^  Abweichongen  beobachtet.  In  52  Fällen  war  die 
Nabelschnur  um  den  Hak  geschlungen  ^  und  in 
27  mufsten  die  Eihäute  wegen  zu  grofser  Festig« 
heit  künstlich  zerrissen  werden. 

Was  den  Erfolg  anlangt  ^  so  wurden  in  5 
Fällen  bei  normalem  Hergange  der  Geburt  todte 
Kinder  geboren,  die  schon  mehr  oder  weniger 
die  Spuren  der  begonnenen  Fäulnifs  an  sich  tru- 
gen. Die  Ursachen  davon  Waren  nicht  mit  Be- 
stimmtheit anzugeben.  Bei  15  Hinterhauptsge- 
bui*ten  kamen  die  Kinder  in  einem  scheintodtcn 
Zustande  zum  Vorscheine,  als  Folge  der  theils 
SU  langen  Dauer   der  Gebart,   theils  der  um- 
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•ehlmigeaeii  Nabehcbmir ;  jedoch  glückten  die 
Wiederbelebongs-Versttcite  bei  allen  Tollkom* 
nen.  In  allen  übrigen  Kopflagen  ^'freuten  sich 
die  Kinder. aogleich  nach  der  Geburt  des  besten 
WoUs^ns. 

Bi    Kümstiiche-  Geburfep^ 

^  Heraasbeforderung  des  Kindes  nach  ror* 
aasgegangener  Wendung  auf  die  Füfse. 

i)  Bei  einer  Erstgebärenden  war  die  Anzeige  zur 
Wendung  auf  die  Füfse  die  mit  deni  Kopf  zttr 
gleich  Torliegende  Nabelschnur.  0)>gleich  der 
Kopf  schon  ziemlich  fest  im  •  Eingange  sich  be- 
fand«  so  gelang  doch  die  bald  nach  dem  Wasser- 
abflüsse unternomipene  Operation  Tollfcommen. 
So  lange  die  Mutter  nebst  ihrem  Kinde  im  Hause 
yerpflegt  wurde  f  waren  beide  gesund« 

^)  Das  zweitemal  fand  die  Wendung  auf  die  Fülsa 
bei  einer  Mehrgebärenden  Statt,  und  zwar  we« 
gen  einer  SchuIterlagQ  mit  gleichzeitig  vorliegen- 
dem rechten  Arme.  Die  Füfse  wurden  nur  mit 
Mühe  erreicht  und  herabgezogen;  und  nachdem 
das  Kind  bis  an  die  Schultern  geboren  war, 
mniaten  die  Arme  und  der  Kopf  künstlich  ent- 
wickelt werden,  wdohes  viele  Anstrengung  er-^ 
fiarderte.  Das  Kind  Kam  todt  auf  die  Welt;  die 
Mutter  hatte  keinen  Nachtheil  darw« 

3)  Bei  der  dritten  Wendung,  die  ein^  Erstgebä- 
rende betraf,  war  die  Anzeige  dazu  yoUkommene 

SfzM»«  Joanu^,  /XJB<I.  USt.  G 


t 
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Qperlage  de$.  Kindes«,  w^bei  die  Ibke  Seile  des* 
selben  gegen;,  den  Miktlermimd  gerichlet  war;  de 
die  Eihäute  i^ob  nicht  gerissen^  das  Becken  weit 
nnd  das  Kind  klein  war,  sa  wnrde  innerhalb  we- 
niger .Minuten  ein  lebender  Knabe  h^rTorgezo* 
gen*    Die  Malter  und  das  Kind  blieben  gesund, 

4)  Eine  Wenclung  anf  die  Fülse  bei  einer  Mehrge- 
bärenden  y  die  auf  dieselbe  Weise  schon  einmal 
hatte  entbunden  werden  müssen*  Die  Veranlas- 
sung war  jetzt,  wie  auch  früheri  Querlage  des 
Kmdes  mit  vorliegendem  linken  Arme.   Obgleich 

die    Operjition  bei  noch    unTerletzten   Eihäuten 

•     »      • 

unternommen  wurde  |  so  wai^  doch  w^gen  eines 
zu  engen  Beckens  die  Wendung  selbst  und  noch 
mehr  die  Herausbeforderung  des  Kindes^  nament- 
lieh  das  Lösen  der  Arme,  mit  yielcn  Schwierig- 
fceiten  verbunden.  Das  Kind  war  todt,  und 
schien  es  auch  schon  Tor  *der  Geburt  gewesen 
SU  seyn;  indem  die  Mutter  einige  Tage  vorher 
Schläge  undStöfse  auf  den  Unterleib  erlitten 
hatte,  seit  welcher  Zeit  sie  keine  Bewegungen 
mehr  bemerkt  haben  wollte«  Die  Mutter  verlieib 
das  Institut  gesund. 


5)  War  die  Wendung  nSthig  bei  ijer  schon  oben 
angeföhrfeen  Zwillingsgebort*  Die  Qebuit  des 
ersten  Kindes  erfolgte  gans  regelmäfsig  mlit  vor- 
ausgehendem  Hinterhaupte;  Di)s  «weite  mufste 
aber  weigen  Querlage  mit  zugleich  vorliegendem 
rechten  Arme  gewendet  werden,   was,  .so  wie 
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die.  Herantbeförderong,  schnell^  «und  oEn«  äUeo 
Nachlheil  liir  Mutter  und  Kind  tob  Statten  ging. 
O  Die  sechste  Wendang  fand  nntel:  sehr  nngünsti- 
gen  Cmsfanden  Statt'  Bei  einer  Hehrgebären« 
den  war  plötzlich,  ohne  dafs  sie  To^er  Wehen 
bemerkt  haben  wollte ,  das  Fruchtwasser  in  gros- 
ser Bfenge  abgelaufen,  und  zugleich  auch,  wie 
'  die  angestellte  Untermchung  lehrte,  die  Nabel- 
schnür  befr  vorliegendem  Kopfe«  durch  den  kaum 
Ton  der  Gröfse  eines  Zweigroschenstficks  erwei. 
tertea  Muttermund  Torgefallen.  '  Ohne  ZeitTer- 
lust  mubte  daher  der  Mnttermund  künstlich  er« 
weiterty  und  die  Wendung  auf  die  Fülte  »unter* 
Bommen  werden.  So  schwierig  auch  ^as  Letz-» 
tere  wegen  des  sehr  starken  Hopfes  des  Kindes 
auszi^lhrei^  war,  so  wurde  doch  die  auf  diese 
Art  bewirkte  Entbindung  mit  dem  glücklichsten 
Erfolge  sowohl  für  die  Matter  als  für  das  Bind 
ToUendet» 

60  Herausbefprderung  des  Kindes  mittelst 

der  Geburtszange* 

1^'Bei  einer  ErstgehXrenden ,  Ton  deren  Schwanger« 
Schaft  man  erst  bei  dem  Abflüsse  dfsFmehtwaS'* 
sers  Kunde  erhalten ,  und  die  bei  ihrer  Aulnahme 
in  der  GebIranstSalt  schon  über  ^4  Stunden  Ter« 
gdKehe  Geburtsschmerzen  erlitten  hatte.  Die« 
e^e  wnlr«40  Jahr  alt,  kanm  4  Fnfs  hoch,  hatte' 
eine  sehr  bedentende  Verkrümmung  des  Rück- 
ipratfaea  nach  der  rechten   Seite,  wodurch  das 

.0» 
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^  Bteken.  im  Singange  so  enge  gebSdet  worden 
war,  daft  nach  dem  Backenmesser  die  Entfer- 
nang  des  Yorberges  bis  zum  obem  {lande  der 
SchooüsbeüiTerbindiiog  'kamn  3  Zoll  betragen 
konnte.  Bei  ihcer  Anki^nfk  hatte  sich  der  Hut. 
termund  erst  zur  Hälfte  erweitert)  ond  an  dem 
vorliegenden  KOpfe  .zeigte  sidi  sofaon  eine  Ge- 
schwulst, die  noch  weit  starker  geworden  wart 
als  man,  nach  zwöl&tandigen  fruchtlosen  An- 
streng^gen  der  Mätur,  die  Zange  an  den  im  Ißin- 
gange  des  Beckens  eingekeilten  Kopf  amlegte. 
Der  wenige  Bäom    imi>  Becken,  'eraohweüte  die 

,  Anlegung   derselben  f   indessen    bc^nstigle    die 

,  Entbiiidttng  das  kleine  •  Kind^  welches  .iwserhalfa 
15  Alinuten  hervorgezogen  wurde«  Untt^  und 
Hmd  konnten  nacih  14  T|tgen  gesmid  entlassen 
werden.  ^ 
fi)  Das  zweiteinal  mttfsie  mail  zur  Zange  seine  Zu» 
flucht  nehmen  bei  einer  Mehrgebarenden ,  die 
bei  der  Geburt  an  einer  nicht  zu  besiegenden 
Schwäche  -  der  Gebärmutter  litL  -  Die  W^en 
waren  so  schwach,  dafs  siiß  nach  Verlauf  Ton  ü 
Tageii  und  Nächten  kaum  der  Muttermund  hin-- 
reichend  erweitert,  geschweige  denn,  den  Tor- 

,  liegenden,  übrigens  gut  gestellten  Hopf  in  daa 
Becken  herab  getrieben  hatten*  Die  Entwich* 
lung  des  Kopfes  erforderte  keine  grofse  Anstren- 
gung und  bewirktffi  bald  die  Gd>urt  eines  gesnn- 

'  den  Knabens*  Die  Wöchnerin  stairb  deo  iSten 
Tag  nach  der  Entbindung^   wie   un|er  Aea   Be* 


^  •  . 
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m^rkinigeii  Über  die  WSchnerinnen  weiter  an*'  ' 
ten  genauer  erzShIt  werden  wird« ' 

3>  Im  dritten  Falle  erfprdeBte  das  za  enge  Becken 
eiiier  Erstgebärenden  die  Anwendung  der  &nge.    . 
Gegen   das  Ende  der.  Schwangerschaft  zog  «ich 
dieselbe  durch  Erkältung  einen  heftigen  Husten 
zu,  der  ohne  Zweifel  daran  Antheil  hatte,   dafsv 
das  Fruchtwasser  zu  früh  abflofs*    Das  Frucht- 
Wasser  war  mit  Kindespech   gemischt  und   übel, 
riechend«    Der  Muttermund  erweiterte  sich  sehr 
langsam;   indessen   bewirkten  die  sehi*  kräftigen 
Wehcfn  nach  24stündiger  Dauer  die  Erweiterung 
desselben    vollkommen;    nur    w^ten    sie    später 
nicht  im,  Stande,  den  übrigens  gehörig .  jn  ^^^ 
ersten  Schcitellage  .vorliegende^a  Kopf  if  4<^  B^h« 
hen   herab*  und  durchzutreiben ;    sondern  man 
sah  sich  gezwungen,  die  2Sange  zu  Hülfe  zu  neh* 
nien,  durch  welche  nicht  ohne  grofse  Anstren« 
gung  die  J^inkeilung  des  Kopfes  beseitigt  wurde* 
An  dem  Kinde  waren   schon  viele   Spuren  der  ^ 
begODoenen  Fäulnifs  zu  bemerken«     Die  Mutter' 
sfari    am    8ten    Tage    nach    erfolgter   Geburr 
(Siehe  weiter   unten  in.  den  Bemerkiifigen  über 
die  Wöchnerinnen.).  ^    .   •. 

4)  Die  Anwendung  der  Zatige  war  endliefi  tic^h  bei 

einer  Erstgebärenden  wegen'  der  bedeutend  Ter«  . 

engten  obevn^  Becken  «^ApertaAr    angezeigt     Die 

Geburt    begann?  naeb   glüoklioK  .  zurltpkgeb^ter 

Schwangenehaft  regelmtfttg*    D^i^  Kopf  trat  nach 


» 


enr  regten  Zpit  erfolgten  Wasser abflotee , 
.  obgleich  in  fler  ersten  Soheitellage  Torliegend , 
nur  wenig  ins  kleine  Becken  ein»  und  die  kraf- 
tigsten  \Vehen  waren  nicht  im  Stande-ihii  in  die 
Beckenhöhle  herab  zn  bringen,*  wefshalb  man 
nach  348tündigen  Anstrengungen  der  Natnr  nickt 
langer  wagte,  anstehen  zn  dürfen,  die  Geburt 
mittelst  der  Zan^e  zu  beendigen,  ^Nachdem  der 
Hopf  in  die  Beckenhöhle  hen^bgezogen  worden 
war,  wurde  ohne  grofse  Muhe  ein  lebender 
Knabe  entwickdlt,  welcher  nebst  der  HoUer  das 
Haas  gesund  yerliefs* 

*  « 

IT,  HeraitsbefSrderung'des  Rin'd^s  nach  vor* 
lier  unternommener  Perforati<>n; 

1)  Die  Enthirnung  mufste  bei  einer  Erstjgebärenden  • 
wegen   ungewöhnlich    engem    Becken    angestellt 
werden.     Nachdem'  dieselbe  über    24  'Stunden 
sehr  kräftige  Wehen  gehabt,   und  dessen  uoge- 
achtet,  der  nicht  zu  grofse,,  und  in  der  ersten 
Schettellage  Torlicgende  Hopf  im  Eingange  des 
Beckens* unbeweglich  stehen  geblieben  war,  wor- 
den  zuvörderst   Versuche    mit    der   Zange  ge- 
madit,   die,    wie  zu  erwarten  war,  ohne  allen 
Erfolg  blieben,   da  ^ac'h  dem  Beckenmesser  die 
.  Conjngata  kanm  %  Zoll -betrug...    Nw  erst  nach 
*£Al2etrang  des  Gehirns,,  zu  der  man  um  so  ra. 
biger  sehreiSe»  honal«,  da  sohon  zu  Anfange  der 
Gebart  aH^Ht^nteiehendes  eiibigten  Todes  des 
an  bemerkte  waren»  nmrdo  ei  möglich 


\ 
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gemaeht,  das  |Uiid  mittebt  4e8  «Himpfen  Hackens 
herrorsiusiehii.  Va^  glftoktieii*  Äherttandenem 
'  Wochenbette  wurde  4.^®  Entlondenef^eaund  ent- 
f  laaaen.  /  -    • 

3)  Der  zweite  Fall ,  wo  die  »Bxcereiinilion  ntoht  aui 
YermeiAen  war,  ist  fblgender  3  Eine  Fran,  die 
schon  4otel  ganaiglttöfclich  und  ohne  alle  Hülfe 
der  Kunst ^eboMti  hatte,  wurde 'J^ei  ihrer  fünf- 
ten  £ntbifidnii^  ih  daü  &stittttgebiiadit,  weil  sie 
sehon  Ülier  48-8tunden  reiigf^blich  ihrer  Entbin« 
dang  entgegen  gesehen  1  %iid'  ^di^-  Bemühangen 
eines  Geburtshelfers  in  der  Stadt  ganz.fructitlos 
ausgefallen  waren.  Bei  ihrer  Ankunft  fand  man 
den  ^odeskojpf  ,tai  Eingai)ge  des  Beckens  fest 
eingej&eilt^  und  jlie  grofse  schon  gan^^  weiche 
Hop%eschwuIst  erlaubte  nicht  über  die  Stellung 
desselben  genau  zu  urthwen.    Aus- den  Berich-* 

-  ten  des  Gebnrlsliclfers  und  der  iHebamme  schien 
herror  zu  gehen, 'dafs  zu  Anfange  der  Gebart 
eine  bedeutend^' Schiefläge  der  Gebärmutter  und' 
des  Kwdes  Torhanden  gewesen  Wak-.  Unter  die- 
sen  Umständen  wurde  die  Zange  angelegt,  um 
wo  möglich  mittdst  dieses  Instruments  die  'un- 
günstige Stellung  des  Kopfs  abzuändern ,  die  oliiie 
Zweifel  an  der  Einkeilung'  den  yorzugitchsten 
Antheil  gehabt  hatte.  AHein  die  itiit  aller  Krafit 
und  Ausdauer  einige  Zeit  fortgesetztisn  Versuche 
bewirkten  keine  Yeranderung  in  Hmsieht  des 
Standes,  noch  viel  weniger  glückte  es»  ihn  her- 
Torzuzieben,  welahalb  kein  andrer  Ausweg  übiig 


^ 


blitby  aU  die  Perfoimtio»..  Dil»  Operalkm  ge- 
BO^ali  mUtcilst  dßs  Joer^chcn   Trqpms    4oreIi 
das  rechte  SclieitelbeiD*    ^Nachden  dies  gesche- 
hen t   flt)fs   das    Gehirn  in   grofser    Menge    Ton 
selbst  heraus-,  i^^^  e^cerebrirte   Hopf  wurde 
<  .durch   dito   Gebortszaqge  .nepx^  leipbt  entwickell^ 
'  Ab  dem-  «ehr,  stoben  Ifaiaben,  der .  ehpe  Gehini 
>9  Vt  Wor|(,)mU(  4^e  Fäulnifs  schon  starke  Fort« 
schritte  g^iq^eht.    Die  lC^tt^  erlitt  keinen  Nach« 
thieit^dftyoiii  und  .begab  sieh  am  IPlen  Tage  su 
lihrc^.jKindemiMrttQk*.:      ^    -y- 


}  . 
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IIL  Bem^rKungen  über  die  Wöchnerinnen* 
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Die  bei  d^n' WöchDerinneii^  lieobachteten  ^d  be 
bandelten  Krankheiten'  waren  fplgamde:  FebrU  iac* 
iea-6%;  f^ebris  gßstrica  t\  Fciris  intermiitens 
tertiana  0;  lOieumaiUmus .  aouius  3;  Angina  ion*, 
'miliaris  2  j  Abscestus  mammaruni^\  Ruptura  peri^ 
hafti  \incompleia  3 ;  Sphace(us  vaginae  1 ;  Ulcus 
fitt^lomm  Jemori^  X\  MetrQrrhagia  5;  Periloni' 
iis  1;  Metritis  2;  Canvulsiones  1;  Nephritis  !• 

Die  genannten  Krankheiten  machten  es  bei  einigen 
Wöchnerinnen  n(ithig  den  etatemäf&igen  Aufenthalt  iia 
Institute  um  8  bis  l4  Tage  2u  überschreiten,  damit 
ihre  gänzliche  Genesung  herbeigeführt  werden  konnte» 
Es  durfte  daher  in  diesem  Jahre,  waf  in  den  frühem 
die  Ansult  »ich  nicht  rühmen  konnte ,  heine  Wöch- 
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besonders  die  Urinklaae  wkii  Mgilff.  -  Uvifgmthtm 
der  Krankheit »  die^  mit  ungewöbiMeBer  Heftige 
keit    be^n,   aoglelcb  die  ihr  entsprechenden 
Heilmittei  entgegengesetst  wurden  ^  so  verkünde- 
ten doch,  am  5ten  Tage  die  hfichst  übelriechen- 
den Lochien  nnd  die  Beschaffenheit  der  iUssern 
Gebortstheile  so  wie  der  Mutterscheide  ifOi  nn« 
glOekUchen  Ansgang.in  firand^  der.am  SteA  Tage 
ihre«  Leben  eiii  Ziel  setsle.      Die 'Leiobcnöff. 
*  nung '  lieferte  biAlangücbe^  Belege*  sat*  ^eHellten 
Diagnose. 
4}  Der  :*?ierte  'Todesfidi   unter  den  Wöchnerinnen 
i^drde  dnrcfa  (Entaundung  der  rechceii  ]>9ieire  Ter* 
.   adaftt«'  Aebt  .^age   ror  der  £ntbii^nng  hatte 
die  znm  zweitenoal  Geschwängerte  das  Unglück» 
•  m  Polanowita, '«inem  Derfe -ua[weit  der  Stadt, 
von  einem  Odisen*  umgesfoiiien   nnd  getreten  zu 
werdeti«     In    der  Aoftumg  1 1  daA  1  die-^  iladurch 
entstandenen  Schmerzen:  im  Leibe  vnd  tm  rech- 
ten Schenkel,   wb  sie  tauch  eine  4  Zoll*  lange 
und  i  Zoll   tiefe  Wunde  (erhalten   hatte,   sich 
wieder. verlieren' wttrden^  suchte  sie'keine  ärzt- 
liche Hälfe»  solidem  bediente  sich  einiger' Haus- 
nitteL    Da  die*  Schmerzen  sieh  aber  jeiea  Tag* 
yerm^rteö,  so  "wurde  sie  am  Sien  Tage  nach 
erlittenem  Unfall  auf  einem   Wagen  dem  Insti- 
tute zur  Pflege  zugefühn».    Die   Kranke  konnte 
wegen  heftigen  Sehmerzen »  namentlich  im  rech- 

• 

ten  Schenkel  weder  gehen  noch  stehen ,  welches« 
so  wie  die  übrigen  ZoftUft»  di^  eie  belästigten. 
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I 

\ 'Sinnt  tmei,Ettt^hiimt%  d^  lieiideiiiiiiisktfls,  oder 

\';dier  ifttt  nahe  liegeadeii  Organe  sdiUeben  liefs« 

.;.  J>iireit  die  Aaweiida^i>dor  Heilmiftel,  80   wie 

r  durch  4io  den.  Tag:  nach,  ihrer  >Anknnft;  schnell 

iUnA  4hne.{iülfe' erfolge  Entbindung  'Ton   einem 

,'  t^dlen  schon  m  <  Faabiifs   übergegangenen  Mad* 

^;ebenv   .wurde    keine.  Besserung  ihres.  Zastandes^ 

.     beüviriit   .Pie- Schmerzen   nnddaa  Fieber  Ter- 

.  mehrten  aich;  dear  Unterleib  wurde  trommeiartig 

«^     •   sra%eli«eben)  Stuhl  nhd  Urin  flössen  nnwtUkuhr« 

lieh  ab|  und  schoi^  24  Stunden  nach'  der  Geburt 

.   .  verlor  sie  das  Bcnrnfstseyn^.  fin^  an  «a  dtliriren 

und  atarb  in  der  dara^  folgenden.  Naeht^     Die 

•  rechte -Niere  mit  ihren  Umgebungen  .eMAüen  bei 

d^r  Sektion  gans'lM'luidij^' 

. '  S)  Die  5te  .WSchnerfn  sterb  .an  den  Folgen  der 

EotaiUidttog  dea  Bauchfella»   Die  Entbindung  ron 

efaiem.  lebenden  gesunden'.  Knaben  TerKef.in  kur- 

aer  Zeit  und  ganz  i  regeintaftig»     'Die  H^chen- 

.    ffmetionen.  traten  »noahnal^'OiQ,   ^nd  die  Mutter 

1        erfreute  sich  bis  zum  13tC|i:  Tage  ns|ch  der  Ge* 

hurt  dea  ToUkommeosten' Wohlaeyns*    An  diesem 

üage^bekiam  siCt  iwahcseheinlicb  ala  Folge  einer 

.   iJBfdiikUmig,  heftige  Leibsohmerzen  mit  DejrchfaU« 

(  y  .  ^  gesellte  sich  bald  ein    fieberhafter    2^stand 

dazu;  der  Schmerz: in: dem  au^triebenen Bauche 

nahm  täglich  zu,«iso  dafs>sie  nicht  die«  geringste 

JMHIhrung    ertragen  -.konnte*      Dabei  war   die 

Wochenreinigung   Vällig  .  unterdrileht^  .tiad    die 

Milch  in  den.BtSaten  Terminderte.iiclu    Ohne 


diircli  die  angewandten  Hetlmiftel  efite  mcrlcltcke 
Erieichlerung  der  Zufälle  bew?fhV'«b  haben,  Ter* 
fiel  dieselbe  in  einen  sopofrSsen  Ztnuitid,  iti  wel« 
chem  sie  den  SOalen  Tag  nach  der  Statt  gehab- 
teh  .Entbmdnng  ibr  Leben  endete« 

B^  Aer*  Sektion  konnte  amn  in  dei*^  Köpf-  und 
BnutböUe  keine  normwidrige  nnd  •  krankhafte 
Terandemng  entdecken.  Bei  Erdffioung  der 
Banc^öMe  seigten  aieh  der  Magen  und  Darm- 
kanal  TOn  Luft  sehr  auag^delint,  das  BauchfeH 
an  mehreren  Steljen  entzündet,  und  an  der  Mnt^ 
tertrömpete  nnd  -dem  Eierstocke  der  rechten 
Seite  hatten  sich  dnrch  die  Etsudafiohen  After- 
bildongen  erzeugt.  Die  GefJUse  des  iracius  in* 
iesiinorum  enthielten  dabei  wenig  Blat«  Die 
Eierstocke  waren  sehr  grofs;  sonst  fand  man 
nichta  Bemerkungswerthes* 


iV*  Bemerkungen  über  die  Säuglinge« 


Ton  den  162  lebend  gdbornen  Hindern  litten,  so 
lange  sie  im  Haose  verpflegt  wnrde/i ,  an  Opkihml* 
mia  neonaiorume  ib\  leiems  neonaiörumbi  jiph' 
ikue  9;  Triimus  nnd  T^iamu  8;  Airophia  4. 

Die  erwähnten  Krankheiteil  machten  in.  einigen 
Fällen  es  ndthig,  dafs  die  iCütter  mit  ihren  Kindern 
noch  länger  als  14  Tage  im  Institute  rerweilen  mnfs- 
,  namendich  gUt  dies  ron  der  MUpharophtkalmia 


N 
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neonatormms  :die  im  Monat  Mars  nnd  ApHI*  cm  bau* 
figsten  Torkam ;  aber  bei  allen  ohne  nachtheilige  Fol« 
gen,  {iir  daa  Auge  beseitigt  wurde*    Auch  die  Ton  der 
.Gelbsucht   und   den  Schwammchen  befallenen  Kinder 
wurden  wieder  hergestellt»      Sicht  ao-  glücklich  War 
ab^  die*  Bebandlung*    bei    TrUmugf    Tetanus  und 
Airophia,  inden^  .an  geuannten  Krämpfen  6.  Kinder 
und  an^  Abzehrnng  4  st^rb^n.    Ausserdem  erfolgte  der 
Tod  bei  $  frühzeitig  gebornen  .Kindern  anter  den  Zu*. 
Collen. der  gröfsten  Schwäche«    DemnaelL.liamen  inner- 
halb der  Zeit,  als  die  Saijglinge  noch  im  Gtiharhaase 
Terweilten  t  15  TodesfisUe  iot\  und  147  Terliefsen  das- 
selbe gsQs  gesmid. 

,      V.   Gebartsliülfliche  Verhältnis» 

Ana  den  gegebenen  Nachweisungen  und  Bemer» 
hungen  ergeben  sich  nun  folgende  Zahlen  -  Verhält- 
nisse :        • 
1)  In  diesem  Jahre  wurden  2  Schwangere  mehr  als 
im  Torigen  Jahre,   und  überhanpt  42  mehr  als 
der  Etat  bestimmt,  aufgenommen,  Wjodarch  nicht 
allein  den  Stndirenden  und  Hebammen-S^ülerin» 
neu  hänfigere  Gelegenheit  aum  Beobachten  ver* 
schafft,  sondern  auch  der  Vortheil  herbeigefährt 
wurde,  daft  keine  einsige  Schwangere  yei^ebens 
Hfilfe  in  der  Anstalt  sachen  durfte, 
3)  Das  Verhältnüb  der  kfinstliehen  Gebarten  su  den 
natOrlichen  ist  wie  13«/«  ao  1. 


* 
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3)  Da»  TeriiÜtniA  der  rechtzeitig^  Rinder  s«  den 
frShseitigeii  i«t  wie  ISy,  80  1.       '    «  -' 

4)  Das  Yerhitoifs  der  Zwülingsgeburten  sa  den  ein» 
iachen  Gebarteä  ist  wie  88  zu  1. 

5)  Daa  Verhalmifs  der  todt  Gebotnen  za  *den  le^ 
.  bend  Gebemen  ist  wie  10*/«  flu  1.      •  *    * 

6).IIaa  Terbaltmfs  der  natfirlieh  todt  Gebomen  zk 
den  Batöriieh  lebend  Gebomen  ist  wie  iSVt  ^  1* 

7)  Du  Yerbaltnifs  der  nach  der  Geburt  innerhalb 
der  ersten  4  Wochen  gestorbenen  Kinder  zu 
den  lebend  gebliebenen  ist  wie  97«  2a.  1. 

8)  Das  Verhältnirs  der  gesund  entlassenen  Wöch- 
nertnnen  za  den  in  der  Anstalt  gestorbenen  ist 
wie  35  zu  1.    * 


VL  Personal-Notizen« 


Die  bei  den  Statt  gehabten  Entbindungen  nöthig 
giewesene  Kunsthüife   wurde  in  den  ersten  sechs  Mo-^ 
naten  te  lahres  noch   Ton  dem  am  Isten  November 
gestorbenen  Director,  dem  Medidnalrathe  und  Profes- 
sor I>r.  Andree  geleistet.    Später  mafste  er  es  seinem 
Stell  rertreter  dem   zweiten    Hebamnien  -  Lehrer  Dr« 
fiBStner.  fiberlassen«    Die  Hülfsleistungen  in  den  reg^I* 
mSbigen  Fällen  geschahen  unter  Anleitung  des  zwei- 
ten Liehrers  Dr«  Küstner  theils  durch  die  Stüdirenden 
TOn  der  hiesigen  Universität,  theils  durch  die  Zöglinge 
der    chinirgiiM^h.medicinischen    Schule,   theils   durch 
die  Hebammen -Schülerinnen. 
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Die  ^gebartohaifliclie  Klinik,  di«  den  Isteu  HSrz 
eröffnet  wurde,  und/bit  zvL  Anfange  September  fort- 
dauerte, bespchten  3  i^probirte  Aerste,  6  Wundärzte, 
'  4  Stildirende  nnd  3l   Zöglinge  der  ebirorgisch-medi- 
cunischen  Schule« 

Zu  Ende  Tebruars  wurden  aack  ömonatlielieJB 
Lehr-Curaua  4)LHebaminen-SchUerinnen;entlaa8en,  ton 
denen^  blos«  2  bei.  d^n  Toricbriftsoiafirig  angeatellten 
Prüfungen  nicbt  .beaCanden*  Anfang  Septembers  wipr^ 
den  $3  Sdiii)erinnen  au%enomiiieii« 


'  IT 
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V. 

^tene  angebonie  Mifsbildiiiig  des 
Schlundes  und  Magens.  Beobachtet 
und  mitgetheilt  von  Dr.  Pagenste- 
cher in  £lbeTf eld. 

•  »  . 

C9ebtt  einer  Abbildung.) 


In  der  Neckt  de»  16lM  luU  1828  gebar  Prau  God. 
"«in  diLhier^  naob  einer  geannden  durch  nichte  gestörten 
6ehwangeciehaftf  ein  rwar  atariketf ,  wohlgenährtes  und 
anaaerlieh   ToIliM>mi(ien    ansgebildetes    Mädchen,    an 

ä 

"Welchem  /edoch  sogleich  nach  der  Geburt  ein  beaon- 
deree  Geräusch  im  Halse  ^  rerbunden  *  mit  fortwähren- 
dem Aosstofilen  sähen  Schleimes  durch  die  Mase«  den 
Angehörigen  auffiel.  Ntoch  liesergter  Wiirdtfo  diese , 
als  sie  hei  defsialls  angestellten  Yersuehen  wahrnah- 
men, ditfe  das  Kind  nichts  hinab  ssu  schlucken  Ter- 
mochte»  sondern  die  ihm  beigebrachten  Flüssigkeiten 
unter  beatihidigem  Gurgeln  und  Würgen  nach-  einigen 
SiMMOx^9  Journal.  IX.  Bd.  USi.  H 
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Hiniiten- irieder  durch  die  Nasp  ron  tich  gab« 
i^nd  der  Nacht  entleerte  das  Kind  yiel  Jtfeconium, 
und  urinxrte  stark ,  ^o  wie  dann  beide  Excretionen 
während  seiner  ganzen  viertägigen  Lebensdauer  nicht 
erloschen«  Die  Unfähigkeit  zu  schlingen  fand  ich  in* 
dessen  am  nächsten  Morgen ,  wo  meine  ärztliche  Hälfe 
begehrt  wurde,  fortbestehend,  in  der  Art,  dafs  das 
Kind  zwar  begierig  eine  jede  ihm  dargebotene  Ksh* 
rung  aufsog^  auch  mit  f(raft  und  Geschick  an  de^ 
Brust  der  Mutter  .trank ,  die  Flüssigkeiten  aher,  so- 
bald ein  gewisses  Quantum  derselben,  etwa  ein  Kin- 
derlBflel  voll  yers^hluokt  ^ar,  unter^  te^)ntfä(|ig  alle 
3  bis  4  Secunden  wiederkäuendem  OftHs^  ^''«^  '^^^^ 
ches  unTerkennbar  durch  fortgeaeta|te ,  Schliii^aTer« 
suche  hervorgebracht  wurde  t  in  Schaum  aufgelöst,  und 
mit  Schleim  x^rmischt,  theils  aus  derNlise,  theils  aus 
dem  Munde  wieder  austrieb.  Gewöhnlich  stellten  sich« 
kurz  vor  dem  Wiederaustritt  des  .genommenen  Fluir 
dums,  leiofate  ZuiaUe  voll  Erstickting  ein,  das  Gesicht 
ward  dunkeliroth  und.  zuletzt  bliiuUch,  .uad^  iS^  ^Uigo 
Äns^ibupg  der  schaimugen  Flüssigheii.  wncde.  dnt^k 
krampfigea  Husten  begünstigt ,  zürn  Beweis,,  d^b  die- 
selbe mit  der  SUoimritz?  i)A  JBerührung  geketumen 
und  füir>4a6  Athmen  störend  geworden  war*  Da  da» 
Kind  im  Uebrigen  toUkommen  gesund  su  seyn.  schien« 
^a  iife()er  .sein  ßjat^  iripoh  seine  Hautwärme ,  noch 
seine  Bewegnngei^  4(u£  eiu  kvan^pfhaftes  Leiden . binden- 
teten^^da^.fi^mer  die  g9«ize  Mund-  und  BaehenhNktet 
najai.entlich'  der  harte- und  weielie  Gaumen  regelmafaig 
gebildet  warqn:   $o  :h0tuiAQ.  ich  nur  eino  meehAuiach^ 


'j 
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tini  liier  iinstrlä%  dordi' ^ncfi  ^  PeKler  der  erstea 
Btldmig  bledingte,  YerschfiefsHtig  der  Speiseröhre  an^ 
nehmen,  und  wnrdi  durch  dte  ofine  weiteres  yörge- 
nommekie  drtitehe  tlntersnchting  yerihittelftt  des  elastL^ 
»eben  Hatbeters  toil  der  Richtigteit  der  Diagnose 
tiberKengt.  IKitees  Tiistrliiflent  namlicli  drang  swar 
imt  lieitlillgkeif  Inf  Schluiidkopf  und"  Spels)erdh^e  ein, 
sdn  WeiunrrordHngeh  wurde  jedocÜV  beiläufig  am  Ende 
des  oberen  DrittKffls  letzterer,  in  der  Gegend  des 
ersten  oder  r#tifen^BhistWirbeIs,  durch  ein  nnbesieg* 
bares  fiinderntts' uniubglfch.  Der  liei  dieser  iJiiter« 
tttcfauiig  mttthZtige  Accducheur  der  Frau  Godwint 
äerr  Hund,  tbeilüf  iiiit'mir  die  tJeberzeugung  ron 
inner  hier  Statt  fibde^bden*  Imperf oratio  oesopnagi, 

Und  indem  wi^  auch*  den  Eltern  unserö  Ansicht '  nicht 

►        •..*•  »•  "•     ..•* 

Terhehken,   bi^icUiorsien  wir  das'  Kind  bis  zu  seinen! 

,1 

Tode  aufion^Ksam  1^:0" beobachten;  'da '' unserer  Ceber« 
zeiigtmg  naeb  jede  Ktihsthülfe  undenkliär  war*  "^  Wir 
riethen  deTsbalb  nun'  zu  ^ftei'ein:  Anlegen  des  ^Elihdei 
nn  die  Brust ''3er  Mutter,  um  'wenigstens  durcb  Be* 
fencbtnng  der  Mond-   und'  StcfäahdKoKIe  das   Gefdhl 
dee  Purster  zu  lindem,   sowfe  'zu  taflcb- Klistieren , 
um  die  darch  den  oberen   Tkeil'  des  Darm&aoals   uh-. 
möglich'  gemachte  Ernährung  div)ch  den  unteren  Ab- 
schnitt desselben  einigermafsen  zu  ersetzen.  ^  Es  wur« 
deft  indessen,'  flsl'l&ocU  mehrere  unserer  Herreh  Cöl« 
legen  Tat  dletfeifi  traurigen* Fall  sich'inWessirten ,'  de- 
ren'VorschlSgeh  gbinäfs^'und  auf  die  ISütöglicnlieit  bin| 
dafii  docb  ein  Krumpf  oder  eine  AtifwaUtung  der  in- 
uem   ScMundmembranen ,    oder  gar  eine  Verdickung 


-  ' ., 
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-ißuf  eine.Entaündwnf^  d^  ISendenmusktils,  oder 

;ider.Jfim  nahe  liegenden  Organe  scfaliefsen  liefs« 

J>iireii  die  Aawendiu^'.dor  Heilmitcel,  so   wie 

r  durch  ^ifi  den.  Tsgjnach.  ihrer  Anhnnfi;  schnell 

•tttad^hne:  Hülfe"  erfolge  Entbindung  yon   einem 

.  t^dieb  schon  in  *  Fwinifs  übergegangenen  Mad- 

j;dien^   .wurde    keine.  Besserung  ihrea.Zastaiidea^ 

beiwirkt*   .pie  Schsnerzen   and  da«  FJeber  ver- 

.  .mehiten  sich;  der  Unterleib  wurde  trommelartig 

*,     '  siuijgeliueben)  StuU-^hd  Drin  flössen  unwillkühr- 

lich  ab|  und  schoq  24  Stunden  nach' der:  Geburt 

i        . Terlor  sie  das  Bewafstseynt-  fing^an  wa  dslirlren 

und  starb  in  der  darahf  folgenden:  Nachts-    Die 

i  rechte -Niere  mit  ihren  Umgebungen  .ei^scüen  bei 

der  Sektion  gans  brfioidlf^'  \    ,  [ 

; '  5).  Die  5te  Wfichnerin  starb  an  den  Folgen  der 

Eottünduog  des  Baiichüelb»   Die  Elntbindung  Yon 

. efnem.. lebenden  gesstnden-.Ibaben  TerKef, in  kur« 

2€^  Zeit  und  ganz  fregelnfäfilig.      Die  1/^dhen* 

.    fmctionen.  traten- •nsdhna^/ein,  Und  die  liutter 

l        erfreute  sich  bis  aum  ISien;  Tage  nsich  der  Ge* 

hurt  des  yollkommensten-Wohl^yns«    An  diesem 

Tage. bekam  sie,  Iwahmeheinlicb  als  Folge  einer 

^   :£idiiilti»gf  iiefdge  Leibsehmörzen  mit  DurcbfalU 

.\  l  :  ^  gesellte  sich^  bald  ein    fieberhafter    Znstand 

dazu;:  der  Schmerz: inf dem  att%ietriebenen Bauehe 

nahm  täglich  zo„^so  dafs  >si«  nicht  die«  geringste 

Berührung    ertrag«»  .konnte»      Dabei   war   die 

Wpchenreinigung   Vallig  .unteidroekt^  .und    die 

Jtlildi  in  den  BtBiten  verminderte. ^h«    Ohne 


[ 


Anteh  Xe  angewandten  Hetlminel  ctM^  merkliche 
Et;)eichteruDg  der  Zufälle  bewirkt  zu  haben,  ver* 
fiel  dieselbe  in  einen  8op<frösen  Zoautid,  in  wel- 
chem aie  den  SOalen  Tag  nach  der  Statt  gehab- 
ten .Enlbiadong  ihr  Leben  endete^* 

« 

Bei  der-  Sektion  konnte  man  in  dei^  Kbpf-'  nnd 
BmslhSble  keine  normwidrige  nnd  •  krankhafte 
Yerandemng  entdeckelo«  Bei  Eröffhnng  der 
Baoe&höUe  zeigten  sieh  der  Magen  und  Darm- 
Icenal  TOB  Luft  sehr  aasg^delint,  das  Bauchfell 
an  mehreren  Steljen  entzündet,  und  an  der  Hut^ 
tertrönipete  nnd  -dem  Eierstocke  der  rechten 
Seite  hatten  sich  durch  die  Etsudafionen  After- 
bOdnngen  erzeugt.  '  Die  GeQfse  des  iracius  in* 
iesiinarum  enthielten  dabei  wenig  Blut«  Die 
Eierstöcke  waren  sehr  grofs;  sonst  &nd  man 
mcbta  Bemerkungswerthes^ 


IV«  Bemerkungen  über  8ie  Säuglinge« 


Von  den  162  lebend  gcdbornen  Kindern  litten,  so 
lange  sie  im  Hanse  verpflegt  wnrde/i ,  an  Opkthml" 
mia  neonaiorume  16 ;  Icterus  neontUörum  6 1  Aph" 
ihue  9|  Triimus  nnd  TV/am»  8;  Airophia  4. 

Die  erwähnten  Kralikheiten  machten  in.  eiifigen 
Fällen  ea  nötbig,  dafa  die  Mättei'  mit  ihren  Kindern 
moeh  langer  als  14  Tage  im  Instttnte  verweilen  mofs- 
tan,  namentUdi  gilt  dies  von  der  MUpharophihalmia 


—    tio    — 

« 

neonaiaruniß  ^  im  Mtaat  Mars  und  AptU*  tm  hin- 
figstefn  Torkam ;  aber  bei  allen  ohne  nachtbeilige  Fol* 
%eu,  filr  daa  .Auge  beseitigt  wurde«  Auch  die  Ton  der 
.Gelbsaoht  i^nd  den  Schwanmclien  befallenen  Kinder 
wurden  wieder  hergestellt»  Sicht  aa  glücklioh  War 
abq^  die«  Bebandlung'  bei  Triimu$9  Tetanus  und 
Airophia,  indem  j^n  gekannten  Krampfes  6.  Kinder 
iind  an  Abzehrong  4  at^rb^n.  Ansawdem  erfolgte  der 
Tod  bei  5  frühzeitig  gebornen  Kindern  anter  den  Zu-' 
fiillen  der  gröfsten  Schwache*  Demnaehsbamen  inner- 
halb der  Zeit,  als  die  Säi^^linge  noch  im  G^^barhanse 
Terweilten  ,  15  TodesfiüUe  Tor ,  und  147  Twüefsen  das* 
selbe  gaoa  gesniid. 


y«   Crebartsliülfliche  Yerhältni^i 


N 


Ana  den  gegebenen  Nachweisungen  und  Bemer« 
hangen  ergeben  sich  nun  folgende  Zahlen -Yerhiilu 
nisse :        '     .  , 

1)  In  diesem  Jahre  wurden  2  Schwangere  mehr  als 
im  Torigen  Jahre,  und  überhaapt  42  mehr  als 
der  Etat  bestimmt,  aafgenommen,  ^odmrch  nicht 
allein  den  Stadsrenden  and  Hebammen«Scliüleriii» 
neo  hänfigere  Gelegenheit  sam  Beobaehten  vep* 
schafft^  sondern  aoeh  der  Yortheil  herbeigeführt 
wunde,  dafo  keiue  einstge  Schwangere  vergebens 
Hfilfe  in  der  Anstalt  suchen  durfte« 

2)  Das  YerhältnUb  der  künstliehen  Gebiirten  va  den 
natürlichen  ist  wie  13V4  «^  ^« 


» 

I 
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S)  Dm  Verhihnift  der  reehtzeitigta  Rittder  tn  den 
IHUifleiligeii  i»t  wie  lay»  Btt  1.       '    «  '' 

4)  Das  YerUStnifs  der  ZwUlingsgebiirteii  zu  den  ein* 
fachen  Geburten  ist  nvie  88  £u  i. 

5)  Das  Verhaltnifs  der  todt  Gehörnen  so  *den  le* 
.  .   bend  Gebemen  ist  wie  10*/^  flu  1. 

6).  Bas  Yerbaiuiirs  der  nätflrlieh  todt  Gehörnen  zh 
den  natörlieh  lebend  Gebomen  ist  wie  iSVi  xü  1, 

7)  Das  Verhaltoifs  der  nach  der  -Geburt  innerhalb 
der  ersten  4  Weehen  gestorbenen  Kinder  an 
den  lebend  gebliebenen  ist  wie  9Va  zu.  1. 
8)  Das  Verhältnifs  der  gesund  entlassenen  Wöch« 
netinnen  za  den  ia  der  Anstalt  gestorbenen  ist 
wie  35  zu  1. 


VL  Persooal-Notizen« 


Die  bei  den  Statt  gehabten  Entbindungen  n5thig 

gIBwesene  Kunsthüife   wurde  in  den  ersten  sechs  Mo^ 

naten  des  Jahres  noch   Ton  dem  am  Isten  November 

gestorbenen  Dircctor,  dem  Medidnalrathe  und  Profes« 

BOX  Dr.  Andree  geleistet.    Spater  mufste  er  es  seinem 

Stell  rertreter  dem   zweiten    Hebamnien  -  LehreiT  1^^* 

Kfiatoer  fiberlassen«    Die  Hülfsleistungen  in  den  reg^U 

malkigen  Fällen  geschahen  unter  Anleitung  des  zwei* 

teo  r«ehrers  Dr*  Hüstner  theils  durch  die  Studirenden 

TOn  der  hiesigen  Universität,  theils  durch  die  Zöglinge 

der    chirurgisch •medicinischen    Schule,   the^s   durch 

die  Hebammen -Schülerinnen. 


.1 
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einem  tcjuieidenden  lastmmeBte  su  bejührenyaufliolv 
«nidec(ite  aoh,  ausser  der  schon  oben  angegebenen  po- 
rösen Beschafienheit  desselben ,  Aß£$  Sfsin  ffjtzev  Blind- 
sack fehle,  nnd  dafs  da,   wo    dieser   hätte    beginnen 
sollen  f    senkrecht  Ton    der   Cardia    abwärts   ]|is  zur 
groCien  Carratar»  eine  dem  rollen  Umfang,  des  ^^mr 
dus  veniriculi  entsprechende  Oeffnung  sich  TorEuid. 
Diese  Oefihung  ist  Tollkommen  rund,  und  Ton  sehr 
regelmStsigen  glatten  Rändern  eingefafst,  welche'i'OlK- 
gleich  nach  ihnen  hin  die  Mnskelhaut  des  Magens  im 
Allgemeinen   etwas   zarter ,  Als    nach    der   Seite    des 
Pförtners  zu  erscheint)   doch  selbst  sich  durch  eine 
sanfte    saumartige    Aufwuktung  auszeichnen.      Nichts 
Cerissenes,  nichts  Eingefressenes ,  nichts  Gesöhwurigta 
ist  an  ihnen  zu  bemerken-,    auch  sihd  sie  nicht  (wie 
bei  der  apontanen  Magendurchlöchcrung)  breiig  nnd 
leicht  zu  zeireifsen,  sondern  im  Gdgentheil  Ton  gann 
solider  Textur,   und  durch  achöne  regelmäfsige  Strei- 
fen   der  ^ringförmigen    Mnakelschicht  begrenzt.     Die 
Tordere  Wand  des  Magens   überragt  die   hintere   ai» 
der  mittleren  Stelle  der  Durchbohrung  ute  einen  hal* 
b^n   Zoll.  ^    Das    Ltgamenium    gasirolienale  wird 
dnr^h  eine   TOn   der  Endspitze  der  grofsen  Curvatur 
ausgehende   Bftuchfellfalte    ersetzt,    woran    denn  die 
^Milz  lose  befestigt,  und  worin  die   dieses  Organ  mit 
dem  Magen  Terbindeaden  Gafabe  susammengedrängt 
waren.    Das  Innere  des  Magens  war  mit  einer  reich* 
liehen  Quantität  eines  glasigen  ins  Gelbrothe  spielen- 
den Schleimes  fiberzogen  I  Ton  welchem  sich  auch  in 
dorn  Duodcmifn  Spuren  fiinden«     Eben  so  merkwur« 


-r.  121     — 

dig  aber  mU  diese  NicIUvertehUetang  des  MageogroiH 

des  ist  die  rollkommen  dnrcU^roehene  Beschaffenheit 

seiner  drei   innern  Häute»    der   MuskeU GefiUs -  mid 

Zottenhant,  welche  an  mehreren   Stellen   desselben, 

besonders  nach  dem  Grnndtheile  sa«    ein  filetartigea 

Gewebe  darstellen«  dessen  Oeffnongen  nur  dnroh  die' 

äussere ,     rem    Baachfell     herrührende     Bekleidung 

sehwach  rerschlossen  sind»    Doch  sind  sie  nicht  ein* 

mal  alle  auf  diese  Weise  rerschlossen,  sondern  an  ei* 

nigen  der  grSfseren  ist  auch  die  Bauchfellhaut  ron 

einander  gewichen.,  und   so  sind  denn,    ausser  jener 

grofsen,  noch  mehrere  hleinere  Durchbohrungen  des 

Magens  Torhanden«    Alle  diese  hreisrunden  foramina 

coecap  dsTOn  sich  weit  über  Hundert  zahlen  lassen^ 

wechseln  von  der  GrSCse  einer  Viertel  -  bis  zu  der 

einer  ganzen  Linie,  ui^  sind  ohne  allen  Zweifel  durch 

eine  Abweichung  der  ersten  Bildung,  nicht  aber  durch 

einen    krankhaften  Prosels    heryorgebracht.     Ausser'* 

dem  ist  auch  das  Gewebe  des  Magens  unverletzt,  und 

^'on  aUera  eigentlich  pathologischen  Ansehen,  in  Be« 

zog  aiat  Farbe I    Coiisistenz,    Geruch  etc.,   vollkora* 

.  jnen  frei. 

nie  übrigen  Unterleibseingeweide  waren  sämtlich 
im  normalen  Znstand;  der  ganze  Darmhanali  welcher 
nur  .durch  seine  Dünnwandigkeit,  seine  Aufgebläht- 
hett,  und  dadurch  sich  auszeichnete,  dafs  er,  ausser 
den  ihn  expandirenden  Gasen,  nnr  ein  werag  Schleim 
und  einige  Spuren  von  Meconium  enthielt ,  das  Pan- 
creas ,  die-  Leber  und  die  mit  Galle  gefüllte  Gallen- 
blase, die  Milz,  das  Nets  und  Gehröse,  in  welcher 


•ich  dnrcliaut  keih  Fett  fand ,  die  Harnwerkceage  und 
die  Gesehlechtstheile.  Auch  keine  Striktoren  waren 
im  Darmkanal  zu  entdecken,  und  die  gknse  Irtegak« 
ritat  der  Bildung  hatte  ^ick  offenbar  auf  die  Speiae« 
röhre  utid  den  Magen  beschränkt ,  dort  eine  abnorme 
Verschlicfsung  und  hier  das  Gcge^theil,  eine  Jabnorm^ 

r 

Eröffnung  zu  Stande  bringend« 


Yon  physiologischer  Wichtigkeit »  in  Bezug  auf 
die  Ernährung  des  Fötus  bleiben  die  Beobachtungen 
Ton  angebomem  Mangel  oder  Ycrschlosienseyii  der 
Deglutitions-Werkzeuge  immerhin  #  um  so  mehr  aber, 
je  Tollkommener,  trotz  ihnen,  der  übrige  Orgaüismus 

ausgebildet  erscheint«  ^}    Der  ganze  Körper  des  Hin* 

-  *  . . 

des  nun,  bei  welchem  die  oben  beschriebene  AbAor- 
.  mitat  wahrgenommen  wuVde,  war  sehr  yollkommenr 
ausgebildet«  Zwar  müfste  die  Eröflnung  des  Schä* 
dels,  den  Bitten  der  Mutter  gemäfs,  unterbleiben, 
doch  liefsen'die  schöne  Wölbung  desselben,'  der  helle, 
Tetständige  Blick  des  Kindes,  so  wie  der  Tolalaus- 
druck  seiner  Gesichtsbildung  mit  Sicherheit   auf  eine 

eben  so  vollendete  Himbildung  schliefsen»-  Seine  Be* 

'  •  .  ' 

*)  Es  ist  mir  nur  ein  einziger,  dem  Ton  mir  mitgctkci1>' 
«  ten,  in  dieser  Hinsicht  ähnlicber  Fall  bekannt,' 
welchen  mein  verohrter  College,  H^rrKseia- Physika« 
Sondevland  tn  Härmen,  in  Ha  rief«  Rheinischen 
Jahrbüchern,  Bd.  I«  Sl  %  pag.  198  etc.  knrs beschrie- 
ben hatj  lind  dessen  Verglcichung  mit  dem  meinigen 
in  mchriaeher  Beuehung  interessant  ist* 


1 

I 


-^    i«3    — 

wegniigeaf  wdn  PtütacUag ,  lein  Atheinlioleo >  Sdireten ' 
Entleeren  Von  Mecomom  ynd "Urin  eatsprAchen  ebev 
$o  sehr  den  analpgen  Funetionen  einet  ganz  getnndea 
Kinde»,  als  die  Stroktor  der  durch  die.  Sektion  bloa- 
gelegten  innem  Organe  t^en  Oesopbag\is  nnd  Magea 
ahgeredinet)  normal  war.    Wenn  nun»  naeh  der  An-* 
nähme  mehrerer  Physiologen  nnd  Gjnähologesi  wirk* 
lieh  ein  gro&er  Tkeil  der  Fölal*£cnakrung  auf  Inge« 
ation  des,  Scha£praKsess    dnirch    die  HnndhoU»   nnd 
Terdauong"  desselben  im  lllag^n  nnd    Parmcanale  be« 
m)it:   auf  welche    W^e  würde    denn   dieser    hier 
ahsolnt  unmögliche  A^  der  Ernährung  in  dem  vorlie- 
genden  Falle  suhslijteirt^    Und   müWn  wir  wirklich 
annefamen«    dab.  jene  pn>bleraati^che  Aafiiahme  des- 
Seli^fwassers  dvch  Mund  und  Magen  so  wichtig  fiir. 
die  Ernährung  des  Fötus  sej,  wenta  doch|  nach  unse« 
rem,    so  wie  nach  dem  oben  angeführten  Falle ^    die 
Ausbildung  desselben  im  Uebrigen  gsnz  yollständig  ^- 
hei  vollkommener  Yerscfalicffsung  des  Oesophagus—  er« 
folgen  kann?  Wichtig  zur  Lösung  dieser  Fragen  bleibt 
die,  gleich  Anfangs  der  Section. bemerkte,  reichliche 
Petfanhlufang  unter. dert  ciäis^*)    wpldi?:  vielleioht 
daraof  hindeutet ,  dafs  in  unseren^  Falle,  die  FötaUEr« 
nühntng,  da  der  Darmkanal  keinen  Antheil  daran  neh* 
men  konnte,  überwiegend  dui^h   die  Ilesorptionsthä- 
thigheit  der  äu£|ereh  Haut  bewirkf  wurde,  wobei  denn 
der  JPannicubu  adipösus  die  Stelle  eines  Nah^ngs*» 
hebälters  ^lei^hsam  eines  receplaeiäi  cJ^li)  tertre 

r 

»>  So  %vie  in  dem  Soadtrtand'schen  Falls  die  auffkllende 
Gröfse  &er  Placeata. 
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treten  lieben  meg«  Wiehtig  bleibt  fernd^  n^ch  die , 
wahrend  4er  ^pmten  Lebensdener  4^  -  Kindes  Statt 
gdiabte  Entifening  iron  Mecenktm» '  welcbö  -"xn  so 
reidilichenL  Mause  wie  nnr  immerhin  bei  etnem  gami' 
normal  iorganistrten  Rinde«  mehreremate  an  jedem 
Tag  erfolgte,  .uad  welche  zoletgt  in  St&hte  ron  der  bei 
gesunden  Kindern  gewöhnlichen  gelben  Farbe  iher^ 
ging»  So  Tiel 'scheint  daraus  mit  Gewifsheit  heirVior 
m  gehen,  dafs  Jener  EKcretioDS«to£P  weit  weniger  fär 
oin  un^erdanKches  Udi^erbleibseldes  durch  Mnnd  und 
Hagen  anigenommenen  Liquoris  amnü^  »als  vielmehr 
liir  das  Restdnmn  der  organischen  Itfetamorphose  über-* 
hanpt)  welches  hier  dnrch  den  Darmhanal  und  seine 
drfisigen  Anhange  i  wie  anderwärts  der  Urin  durch 
Nieren  dargestellt  wird)  gehalten  werden  mufs* 


-  / 


Erklärung  der  Abbildung. 


A«  Die  an  der  Wunsel  abgeschnittene  Zunge. 

B.  Der  Hehlkopf  mit  der  Luftröhre« 

C.  Der  Schltfndkopf. 

D*  Der  ans  dem  Schlundkopfe  herabsteigende  blind 

abgerundet  auslaufende  Theil  der  Speiseröhre» 
E*  Der  ton  derCardia  aufsteigende,  frei  in  die  Brust* 

höhle  mündende  Theil  der  Speiseröhre. 
F.  Das  beide  Tbeile  Terbtndende,   aus  Zellgewebe 

nnd  Längen&sern  bestehende   bandartige  Rudi* 

ment  der  Speiseröhre. 
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G,  D«r  ICftgen. 

a)  Der  HehldeckeL 

b)  Das  Zuagenbeisi« 

c)  Die  freie  OefiGmiiig  jlei  Anfitrigenden  8peiie> 
rdlireofttflcke^. 

« 

dL  d«  d.  Die  grofte  widematürlidie  Oeffniing  des  Kft- 
gens  an  der  Stelle  p  wo  sich  der  BUndsadi  hSktXm 
ansBilden  aoUen* 
0.  e»  e«  Die  dnrcli  die  Batehfellbekiridattg  sehiiiimenH 
den    siebfönnigen  Dnrchlöchenmgen  der  drei 
innen  Magenwinde. 
1 C  Zwei  ioteher  DerchldelienuigfnY  weleke  andb 
das  Bauchfell  dorchbolirt  haben, 
g.  g.  g.  Der  abgeschnitlene  Theil  des  gro£ien  Metses« 
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iniges  über  die  Zögerung  der  Na^ch- 
:  gebuFK    V<Mi  Df.'Bpsedow  in  Mer- 

«eburg.  *    '* 

D:       '■   ' 
ie  neuere  JoarnaUstik  hat  hinlängflich  gezeigt,  ^m 

nicht   wenig  Geburtshelfer  die   Tendenz   haben,  da 

Verfahren  bei  den  Nachgab  urt8-2^gerangen  ^u  gent 

ralisiren«    Ein  jeder  Praktiker  aber 4   der. seine  Kon 

nicht  zu  roher  Empirie  nmgestaltet,  wird  in  den  g 

wohnlichen  Schlafsworten  der,   jenen  Gegenstand  b  - 

treffenden  Aufsätze:   malso  scheint  es  in  der  grSfse 

Hehrzahl  der  Fälle  Tortheilhafter  u.  s.  w*€  kein  ha  --. 

bares  Resultat  finden  f  es  wird  il^m  nichts^  fruchten  « 

wissen:  so  oft  hat  dieser  und  jener   die  Beendigt^ 

des   zögernden  l^aChgeburtsgeschäftes  mit  gutem 

^       folge  der  Natar   überlassen;    er  wird   sein  Yerfah  . 

immer  naph  den  Umstanden  indiyidualisiren «  bald>: 

rapeutische,  bald  chirurgische  Hülfe  leisten«  ^^ 
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mar  ««fltM-  wt  f  fiöthig«  Aurdi  ein  diofibdtkitkcbes 
Cietvank  nit  etwas  Biiläridft-Aeikir  ^  in  haitndLcklgcti 
Fallen:  dnrdi'i^pecaciianAiS  and  Optan',  der  Natur 
«tt  Aüife  sn-  kommea  |  irelcke  fcei  eintretendleff  ver- 
jnellMer  Aasdiinstang  der  JSant  tiidit  übiger  sdgertt 
die  gestörte  (Weichheit  in  der  Tertluiiaiig  /Sier '  Irri* 
Labilität  dier.  Gebarmotter&serh  20  bes chwicbtigen# 

•  ••  !•"•  <■!  *•,» 

Nnr  durch  fehlerhafte  Behandlung  dieser  Art'  der 
oft  mit  Blutflufs  Torbnnden^ii  'Nach^ebiirtszäg^ng« 
'Wird  diese  gelinde  Kramp^ehe  oft  zd  einer  viel  gfe« 
triehtigem  Hranhtieit  gesteigert  und  in  die  ISt natura 
nieri  umgebildet ;  ich  mejne  durch  diä  kalten  Injec- 
tionen«  welche  so  häufig  ohne  weitere  Üeliericgntig 
gegen  IfaemOrrhagia  iiieri  gebraucht  .werden,'  durch 
'die  kälten*  Fomentationeni/ durch  große  Gaben  'der 
'7>.  cinnambmij  welchl§  häine  regulativen  Kräfte  be* 
sitzt  und  jede  fehlerhafte  Contraction,  so  wie  die  zu 
schwache«  steigert 

Bte  lirbmpfhafte  Siridtür  beobachtete  ich  im'Verw 
lialtnisse  zu  andern  Urskcben  der  Plaeentär*Z9gei*nng 
nngemein  häi£g,  wie.  üb  su'  i;  und  es  ist  mir  immer 
sehr  auffallend  gewesen  V^  dieselben  in  den  Berifehtea 
geburtshilflicher  Kliniken  nur  selten  aufgefthrt  zulbi« 
den»  so  daCs   ich  schon   Sfters  darüber  nacbgedadit 
habe,  ob  nicht  in  der  Gegend  meiner  Praxis  endemi^ 
sehe  Verhältnisse,    oder  Fehler  in  der  Lebensart  dep 
Frauen ,  die  Hanfigkett  derselben  herbeiführten     Ii^ 
der  Hafte  der  Fälle,  wo  überhaupt  der  Beistand  dem 
Geburtshelfiers  hier  verlangt  wird |. hat  matt  ei  mi^ 


I 

dieser  Strietor  und  4er  iav^t  T^rhimdeiian  Sbeioo«''* 
Aagie  sn  thun* .  • 

Ea  «sarfallen  diese  Strlcturen  in  die  d^Ss^Orifit^ii 
md  in  die  S^rictora^des  Mutterljiörpers« 

Entere»    der  TrUmu9   uteri  scheinit  ungemein 
aellner  sn  se}iH  id^  tah  davon  hur  sVäilenacIi  über*' 
stursten  En^üuido^genr  ^a17M>rrI^gien  bleiben  hiebei 
joit    Terboiyen ,   wie   im   folgiQiiden  tödlich    abgelau- 
fenen F^Ue,  bei  welchem  erst  ^  T^ge  nach  der  Ent-^ 
btndnng  mein   Beistaiid  TerJangt   ifor^e.      Die  Fran 
eines  Gärtners,  Primipars,  wni^le  sehr  rasch  auf  dem* 
beliebten  Geburiss(uh)e  entbunden ,  die  sögemde  Nach- 
gdkort  nach   eiiier   $tunde  vpn  der  Hebamme  jgeför- 
dert|  (?)  es  wsn  keine  äaroorrhagie  vorhanden,  wohl' 
aber  Ohnmach|en  ii|id  eine  grofse  Schwäche  der  Wdch«' 
Mriot    welche  in  6  Tagen  imfner  mehr  zunahm.     1^- 
dieser  Fran  gerufen  zeigte  mir  scbofi  der  äussere  Ha* 
bitns,  das  wacbferne  gedunsene  AntKlz»  die  bleicnen 
Lippen  I   die  gebrochenen  grofsen  Aqgen«  der  st^- 
langsame  Aihem  .and »der .nicht  fühlbare  Pnls' 
starken  Qrad  der   Exsuf^pinitit  aiL-    Yon  der 
Bebanme  hdrte  ich  eher,  es  sei  keii^  Bluti  nicht  ein- 
mal    die  r^gplfn&fsigfB   Reinigung,    sondern    nur  ein 
reichliches  Fleiicbwasser  geflossen*    Bei  der  Unter- 
finde  ich  dann,  wie  erwartet,  den  Leib  bis 

Herzgrube  gleic^imärsig  f  usgedefant ,  den  Mutter- 
hab  «och  verstt-icben  f  das  Ori/lcium  ßUeri  geqpannf , 
1  Zott  gediToet  und  bei  dem  Dnrchgeh^O  mit  3  Fin- 
(em  eine  weite  mit  Blutkucben  gefüllte  Höhle,  Das 
Aosrianen  dieser  grofaen  Masse  hatte  unter  diesen 
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Vautihndm  nni  hei' ievfk  iiaeUatieiidM  DmclM  int 
^c  Blatgefäbe  des  Unterleibs  ohne  Zweifel  eine  sn- 
genbllckliche  tödtlil^be  jtpoplexia  -  nervosa  Terur- 
sacht;  deshalb  gab  ich  TorerSt  nnr  ein  InfuMo^d^eae' 
ium  eorL  chin*ß  rad.  väleriani  mit  Tr.einam.,  Ter- 
ordnete  Wetn  znm  GetHnik  «Ind  tersehbb  alles' übr^e 
bis  die  Zeidien  wieder  eirwachendifr  CoMrä^tionen  auf- 
treten wärden. '  Die  Kranke'  terlokch  liber  wiö  ekm 
lianpe,  der  es  an  Oel  fehlt 

.    nanfiger  ist  der  Tri^fnuk  ttieri  die  Ursache  d^r 
Flacentair  •  Zögernng  nnd  b<Vser  Rlutflüftse  nach  Abor- 
tus nnd  Frühgeburt,  weil  dte' untere  Segment  des 
Vtema  da  noch  nicht  jene'  elgenthtliiiliche  Bescha^en- 
\beil  der  Teztnr  und  Irritabilitit  erlstogt  hat «  die  einen 
Haiiptmomeiit  Bur"  Yermittelung  d^r  'Geblirt  abgiebt. 
l>er  Vteras  lebt  hier  noch  mehr  'in  ftyinpathiscben  B^- 
dtehungeni  daher  die  hier  eo  leicht  eiotretendeii  Ohn- 
VMChteni  das  WOrgen  nnd  gewAltiiame  Erbrechen»  dio 
Itiskälte  der  Kranken ,   daher  die  hÜnSg^n  Conviilsio- 
nen,  der  harte «  lildne»    einem  dtniien   Bisendratk« 
iUmHche  Pnbschlag.  Wo   der  Trilmüs  itl  diesen  Fällen 
nur- irgend  stark  anftritr^'  wer  %itt   ita  an  ein  Ldseia 
der  Placenta  denken?   jedef  Ti^sadi  des  Dnrchdrin- 
gens  macht  die  efgentltche  Ursache  der  Zdj^riiiig  htf* 
tiger,  nnd  ein'^gensinntg^r  Geburtsketfer  TerichaHt 
sieh'  durch  soldie»  Torniigiidi  IbrrgesftikUei  Yersneli« 
•ine  immer  sohn^rer  sn  Msende  A^Q;aKh:    Seibit  Henr 
Kr.  Ph.  Prfeger  ip  RnsTs  Magasiti  X!SI.  XXIB.,   dta* 
•ine  -jede  sSgemd»  PlaiDihita  gelflst  wisicfi-niid   ▼osa 
dem  Zmiekliaaen  d«rielbeii  »ttnrier  nur  traurige  Fol«- 
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gen  geseliMi  baben  ^11,  (!)  erlanbt  io  diesen  Flllen 

ane  AnsniAme;  der  Gebifrtshelfer  soll  nach  ihm  ent* 

scholdigt  «ejn,    wenn   er   hier  die  noch  fortlebende 

Plaoenta«  so  lange  kein  Blntflnfs  auftritt,  Hegen  läfst 

Ich  glaube  aber,  daia  ihn  zn  dieser  Aeufsernng  noch 

maacber  aniere  ^oind,  Torsüglicb  der  bewogen  hat, 

daCa  ea ,  nnd  wenn  ancb  eine  sehr  gefährliche  Humor« 

rbagie  rorhanden^   bei  diesem  Trismns  nach  Abortus 

mid  FiiSigebiirt  eine  gana  unmdglichr  Sache  ist ,  die 

Arsmplhafk  geschlossene  Yerepg^mig  ancb  nnr  mit  3 

iKler  3  Fingern   an  durchdringen.     Diese  Fälle  sind 

ihm,  bei  seiner  Yorliebe  f&r  die  chirurgische  Hülfe, 

gewils  Torgekommen« 

Da   eine  apecidlere  Behandlung  dieser  Zögerung 

pn»  mit  der  Behandlung  der  bald  näher  au  erwähnen* 

den  Etnsacknng  der  Placenta  durch  Strictur  des  Mnr. 

lerkorpers  ausammenfallt,  so   erwähne  ich  hiebei  nur 

noch,  daCi  ich  erst  kürzlich  2  FäOe  dieser  Art  behau* 

delte  und  die  Placenta  liegen  lassen  mufste.     Frau  B» 

m  ^  abortirte  mit  Zwillingen  im  6ten  Monate  ihrer 

«■"vtea^hwangerschaft,  der  Blutflofs  machte  sogleich 

^  GfgtDwart  ebea  i)^rztes  nothig ,  ich  fand  aber ,  da 

ick  ent  mehrere  Stunden  #päter  ankam ,  diese  Frau 

schon  ia  anhaltender  Ohnmacht,  kalt,  bei  etwas  wie* 

derkehrender  Besinnung  tiber  ununterbrochene,  sehr 

enpfindliehe  Krensschmerzen  klagend.     Ein  Zwilling 

stand  noch  im  harten  fest  geschlossenen  Muttermunde 

cb^eklmnmt  und  konnte  durch  gelindes  Anziehen  nicht 

von     der  Stelle    bewegt  v  werden.     Zwanzig   Tropfen 

Oj^tnntinctur  löst^i  bald  den  Krampf  so  weit,  dafii 

I  • 


/ 
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die  Fnicht  abging;    Tergeblich  aber  waren  die  Ver- 
suche nur  nrit  2  Fingern  das  Orificium  zu  durchdrin- 
gen,   um   die    Ablösung    der  Placenta   su  bewirken. 
Nach  nochmaliger  Anwehdung  von  S5   Tropfen  Lau'^ 
danum  in  einem  Lave^cnt,  trat  Wohl  etwas  Erschlaf- 
fung ein,  docti  die  geringste  Berührung  des  empfind- 
liehen  Mntlermundcs  reizte  diesen  zur  hartnäckigsten 
Contraction.     So    iivar   es   auch    anl  folgenden  Tage, 
iloch  der  Blutflufs  hatte  nach   der  jten  Dosis  Opium 
cessirt.     Der  Gestank  der  bei  sehr  heftiger,  inflamma- 
torisch allgemeiner  Beaction  in  Fäulnifs   übergehen* 
den  Placentar-Theile  war  Ton   jetst  an  kaum  in  der 
Stube  zu,  ertragen,   ,wurile    durch    Injectionen   schwa« 
eher  Auflösun^gen  des   Chlor -Kalk   und  durch  Spreiu 
gen  des  Fufsbodens  nur  theilwebe  beseitigt,   bei  an* 
iangliph  kühlender,   später  antiseptischer  Behandlung 
durch  Mineralsäuren  und   China  trat  a&haft  stinkende 
DiarrliÖe  eiut  der  Athem,  die  Schweifse  wurden  eben- 
falls stinkend,  die  Haut  von  Priesel  bedeckt    Oertiich 
wurden  die  Chlorkalk- In jectionen  bis  zur  yollkömme- 
neu  Heilung  der  Kranken,  welche  sich  freilicli  meh« 
rere   Wochen    Terzögerte»    fortgesetzt.  -^    JMa  Frau 
des  Cantors   D»  in  Ki\,  Multipara,  abortirte  im   7tcii 
Monat  unter  profusem  Blutverluste.     Ich  fand,  da  icK 
leider  auch  nicht  gleich  bei  der  Hand   seyn   konnte^ 
d<e  Patientin  schon  scheintodtt  durch  Salmiakgeüst  uncl 
t^iuflöfsen     von     Tr.     wüer.     aelher.^     duroh     Askm 
Wegnehmen    aller   Kopfkissen    wurde    endlich   etwraa 
Pulsschlag    wieder    fühlbar,    die    Kranke    sclilug    dS^ 
grofsen  gebrochenen  Augen  aaf|  klagte  dann  Schmev^as 
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im  Kreuze.  Bei  dem  Dnlersiicheo  finde  ich  die  Pia- 
cata  etwas  durch  den .  festg^sclilosaenen«  Muttermund 
Aenasragend ;  Versuche  denselben  zn  darchd^ingen 
verursachten  heftige  ConVuIsionen,  Erbrechen  und 
naehfolgende  tiefe  Ohnmacht,  bei  welchen,  die  Tr.  va* 
Urm  aeth.^  theelöffelweise  eingeflöfst,  die  beste,  Wir- 
kung tbat.  30  Tropfen  Opium  wurden  jetzt  als  La- 
Tement  gegeben;^  wona<;h  der  Biutflufs  cessirte  Erst 
am  folgenden  Tage. gelang  es,  durch  gelindes  Anzie- 
hen, die  schon  faulende  und  alles  rerpestfnde  Placenta 
XU  entTemen* 

Die  so  sehr  häufig  von  mir  beobachtete  Strictur 
des  Mutterhc^rpers  habe  ich  noch  nie  als  sanduhrfor* 
aug0  Abschnäruiig  in  der  Mitte  des  Uterus  gefunden , 
mmee  schien  die  Strictur  das  rechte  obere  Viertel 
des  Uterus  su  befassen»  denn  ich  traf  bei  innerer  Un* 
tcrsueliung,anf  der  linken  Seite  die  nicht  Yom  Krämpfe 
cingeechlossenen  Theile  des  Uterus  yiel  höher  als  auf 
te  rechten  und  nur  in  3  Fällen«  wo  die  Strictur 
ttskieitig  war«,  das  Gegenthcti.  Ueber  diesen  Umstand 
Aa^daakendi  ist  es  mir  schon  öfters  beigefallen»  ob 
nicht  diese  Strictur t  wie  der  Trismu*  uteri  y  eben- 
UIU  durch  die  krampfige  Znsammenschnürung  einer 
Parthie  aphynhterisch  gelagerter  Muskclfikern,  näm- 
licii  jener  kreisförmig  gelagerten  Muskclschichten  be« 
dingt  seyn  sollte ,  welche  sich  zu  beiden  Seiten  des 
Fsndos  weit  um  die  Mündungen  der  Tuben  ausbrei«« 
ten«  Das  ausgezeichncle  anatomische  Cabinet  ]^leckels 
«gl  diese  Anordnung  der  Fasern  in  mohrci^  sehr 
schonen  Präparaten  des  scbwangera  Thier  *  und  Hen- 
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•eken- Uterat  t  iin4  «i®  icheliit  aiir  cnertt  dea  Üeber* 
gung  za  dem    Uterus  Ueornu  der  MammifereB<  an- 
sudeuten«  welche  im  seltner  yorkommenden  gekerbten 
Fundus  und   in   der  durch  Scheidewände  versuchten 
Theilung  des    Uteras    deutlicher    herrortritt.     Wu 
aber,    abgesehen  von   einer  seitlichen   Polarität  der 
Moskij^jiri  die  halbseitige  Strictur  des  Fundu»  uien 
betrifft^  so  labt  sich  deren  seitliches  Yorkommen  auch 
daher  erklären,  dafs  durch  den  gewöhnlich  seitlichen 
Ansitz   der  Placenta  wenigstens  eine  seitlich  erhöhete 
Irritabilität  bedingt  seyn  kann,  welche  bei  krankhafter 
Beweglichkeit  der  Gebarmntterfasern  durch  den  |leiz 
eines  zufallig   Statt  fibdenden  gröfsern  Widerstandes 
gegen  die  Contracdonen  des  Uterus,  durch  za  fissttt. 
Terwachsnng    der    Placenta,    Tolrzüglich   aber  durch 
Zerrungen  am  Nabelstrange,  sehr  leicht  ca  einer  sol« 
eben  Höhe;  ges&igert  werdisn  kann,   dals  sie  die  ge* 
sammte  Spannkraft  des  Gebärorgans  an  sich  reifst  und 
in  einen  Punkt  rereinigt. 

Bei  dieser  Strictur,  welchle  man  nicht  immer  f&p 
eine  einfädle  ringförmige  Zosammensohnflrung  ansehen 
darf,   zeigt  Tielmehr  das  ganze  abgeschnürte  Segment 
sehr  häufig  eine  anhaltende,  starre,  tetanische  Contrac* 
tion,  nnd  diC'  dadurch  gebildete,   anch   Ton   aussen 
fühlbare  Kugel  ist  gröfser  oder. kleiner t   je  nadidem 
sie  eine  gröisere  oder  kleinere  Parthie  der  Placenta « 
oder  feste  Klumpen   geronnener  ausgedräckter  Blut* 
&sem  enthalt»     Die  Placenta  sah  ich  hier  zweimal  so 
fest  eingeballt,  dafs  sie  nach  LSsnng  des  Krampfes,  in 
Form  einer  fest  geknäteten  Kugel  abging  und  mehr 
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Geriatel  tob  BbitfiworB  g^eiu     Im  gtfliad«» 
Gnds  i»t  «in  periodiacIiQt  Nacbkitea  .oad  Aatpaniieii 
db  abgesohnfirten   Segmoiles  lieiiuMrkbar,  die  Stello 
der  AiMcluiliniii|(  hat  «ber  immer  das  Uebergewichl 
der  Contraction,  sie  ist  oft  «o  eng  und  fest  geschlos- 
ses,  dtCs  et  kaum  möglich  ist,  nur  mit  einem  Finger 
dnrch  sa  gehen  und  ist  äusserst  empfind  lieh  gegen  in^- 
D«ro  and  ausser^  Berührung. -    Gelingt  es  auch,  die 
tnliarserirte  Plaeenta  durch  mechanische  Erweiterung 
der  Strictur  an  entfilhren,'  so  bleibt  die  letaterci  wenn 
sieht  djnamiscb  gegen  den  Krampf  yerfahren  w^rde, 
oft  DCMsh  2  Tage  lang  and  ist  Toraüglieh  bei  Mehrge« 
hirenden  mit  schlaflCen  Banchdecken,  auch  yon  aussen 
Wicht  fühlbar.     Sie  kann  hier  leicht  für  den  in  semer 
Totalität  recht  gut  oontrahirten  Uterus  angesehen  wer- 
den; ist  sie  klein  und  sehr  susammengeaogen»  könnte 
«an  nie  auch  mit  einem  auf  den  Uterus. aufsitnenden 
Scealofli  Terwechseln.      Die   nicht   von  der  Strictur 
Cff^ifienen  Theile  des  Uterus  &nd  ich  immer  in  einem 
mdbr  oder  weniger  gelähmten,  erschlafften  Zustande; 
der  Matiermund  ist  mit  dem  ganzen  Uteruo  sehr  Jioch 
fangen,  stehl  weit  offen  t  die  hindurchgi^hende  Hand 

des  Geburtshelfers  findet  über  demselben  eine  weite 

« 

BöUe  mit  schlaffen  Wandungen  ^  ist  die  Plaeenta  ge- 
lte and  Ton  der  Srrictor  nicht  eingeschlossen,  so 
henn  man  dieselbe  mit  der  Band  umgeben,  nichts  ist 
leaeht«r  als  die  kfinstliche  Entbindung  der  Plüceuta 
in  amem  solchen  Falle;  sobald  dieselbe  durch  den 
Ibtftnrmnnd  passirt  ist,  hat  man  Gelegenheit,  wenn 
aaan  die  Hand  im  Utema  liegen  läfst,  die  Wirkn«« 
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der  E!xpu1tir*1(raft  der  MutterscaelSe  recht  deutlich 
m  bemerken  •  es  treibt  diesrfbe  die  in  ihren  Bereich 
gekommene  PUcentk  neben  dem  innellegenden  Aritte 
kräftig  herab»  Ffthlt  man  aber  wegen  ünteriasaaftg 
aufmerksamer' Unterauchttng  die  Strictnr  nicht,  so  ist 
fi*chts  leichter,  als  eine  Verwedisinng  dieses  Znstah* 
des  mit  totaler  LShmnng  oder  Erschoprnng  der  6e* 
blnnatter  nnd  sehr  leicht*  dürfte  man  da  zu  Mitteln 
greifen,  die  tSoc  den  wahren  Stand  der  Sache  s^r 
unpassend  und  schädlich  sind.  Wo  die  Placenta.ge'» 
löst  im  untern,  gelahmten  TheHe  der  Gebärmutter 
xurüch  blieb  I  habe  ich  nie  eine  irgend  bedeutende 
Hämorrhagie  gefunden,  immer  mar,  wenn  letstere  Tor- 
hsnden,  die  Placenta  entweder  gans  oder  tfaeilwetse 
wirklich  inkarzerirt,  das  Blut  scheint  sich  also,  son* 
derbar  genug,  aus  den  Gefafsen  im  strangultrten  Theiltt 
des  Uterus  au  ergiefseni  es  erfolgt  gewöhnlich  stotk- 
weise  bei  Tcniiiehrteb  Schmerzen,  Torztkgliteh  bei  dAs 
Versochen  dnrch  die  Strictur  zu  dringen,  bei  Anzie<» 
ben  des  Nabelstranges.  Veberhaupt  aber  scheint  mir 
die  Himorrliagie«  auch  e  juvantibus  zu  urtheilen, 
einen  spastischen  Charakter  zu  haben«  Der  Puls  ist 
dabei  härtlich,  klein,  die  Haut  kalt,  trdeken  und 
iengstlichkeit  des  Gem&ths  spracht  sich  in  der<  Phy« 
Aiognomie  der  Kranken  aus;  bei  rerinehrteR  Schöner-' 
sen  durch  rohe  Tersuche  entstehen  leicbt  Ohnmäch- 
ten, einoo  ntutstfischei  Erbrechen.  Zweimal  fand  ich 
die  Strictur  des  MutCerkörpers  mit  spastischer  Urin* 
rerhaltang  verbanden.  ^ 

Die  Behandlung  dieser  Arten  der  Placentar^ogo- 


rMg  niher  aögriwnd;  Bemerkte  icii  schone  wie  da». 

LSeen  der  Pkcenu  in  aUen  ttsrk  ftnegcfbildeien  Fj^jn . 

de«'  Tmmiis  ond  der  Strictar  erstens  ein^  wenn  man 

nicht  mit  der  rohesten  Gewalt  opertren  will,*  ganz  nn« 

avefbkrbares  Verfiihren  ist,  wie  alle  rergebltche  Yer: 

socfae  die  Ursache  der  Zfigerang  TerschUmmem,  wie 

man  Ton  der  ^dynamischen   Httlfe  alle  in ,  wenigstens 

snr 'Jfdglichniachttng  des   Beistandes  durch  mediani* 

eohen   Ter£ailiren,    suvor   Gebranch    machen  müsse» 

Nor   in  jenen  Fällent  wo  man  die  Placenta  gelöst  nn*- 

ter  der  Strictnr  ini  gelähmten  Gebarmuttertheile  fin* 

det,   erlaubt  es  die  Leickttgheit  der  Operation  dieselbe 

sor  JBemhigttng  der  Wddtnerin  sn  entftifaren,  indem 

eine    ängstliche   Spannnng    ihre»   Gemüihes    för.  den 

Charakter  der  vorhandenen  Krankheit  unpassend^  j« 

schndlieh  ist.    Nnr  dann  scheint  mir  die  Lösung  fer<* 

ner  erlaubt,  wenn  durch  dynamische  Mittel  der  Krampf 

gebrochen  und  ein  Zugang  ohne  grofsen  Widei^stand 

vermittelt  ist»     Hier  mufs  die  Hand,  aber   wohi^er« 

viirmt  »nd  mit  milden  Salben  bestrichen/  sich  hing- 

mm  im  Uterus  in  die  Höhe  schleicbent  der  nicht  ge« 

weftmm  rem  GehiU&n  fixirt  werden  dart     An  de«* 

Strietur  mufs  sie  eine  Zeit  lang  ruhig  liegen  bleibeut 

wenn  bei  der  Bertihrang  derselben  eine  stärkere  Gon« 

traetion  erfolgt;  sie  darf  nichts  mit  Gewalt  erewingen 

wallen,  mufs  bei  vermehrtem  Widerstaftde  vielmehr 

enrück    genommen   werden^    ohne    einen   Durchgang 

durch  die  bekannte  kftnsdiche  Erweiterung  der  Stric-* 

tor  XU  versuchen* 

In  jenen  zwei  oben  angeftkrien  Fällen  von  7rw* 
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mm  uieri  mek  Frfihcelmrt«  lb«tt»  dtt  ZttroekMeibe« 
firtilich  tiii^bwendlieli  nnaagenebim  Folgen ,  wo  «tasd 
aber  sn  erwarten,  wctpn  ich  hier  bflrtnäckig  auf  den 
ohnehin  in  etnem  krampfhaft  entsöndlichen  Zoati^de 
befindlichen  Miitterainndmeqhaliisch  fortgewirkt  hat|^, 
wenn  es  mir  auch  nach  Tielel^  Anttrengong  gelungen 
wirof  die  mit  dem  üteras  noch  innig  Terbnndeaa 
Placenta  vollends  sn  lösen  nnd  noch  mehr  Biutquel* 
len  gewaltsam  an  et  öffnen?  Mit  einem  Krämpfe  hat 
man  na  thnn,  diefs  darf  nicht . übersehen  werden; 
auch  in  den  bösesten  Fällen  dieser  Art  ist  Tom  Opinm 
allein  Hälfe  sa  erwarten,  da  es  nicht  nur  den  Krampf 
auflöst,  sondern  auch,  des  Charakters  der  Himorrha- 
gie  wegen»  hier  ein  blutstillendes  Mittel  ist.  30 — 40 
Tropfen  Laudanum,  Yorziigiich  als  Klystier  mit  einer 
Tasselan  warmem  Chamillenthee,  stillen  mir  gewöhnlich 
den  Blutflttls  sehr  bald,  aie  lösen  den  Krampf,  regte« 
liren  die  aus  dem  Gleichgewichte  gebrachte  Spann« 
kraft  des  Uterus,  bewirken  eine  Reyulsion  des  Bio- 
tes  nach  der  Peripherie  und '  Tcrschaffen  in  jenen 
schauderhaften  Fillen  Ton  Verblutung«  wo  der  seh  wach 
glimmende  Lebensfunke  sich  nur  bei  einer  tiefen  Bopfr 
lege  erhält  und  durch  einige  untergeschobene  Kopf"* 
hissen  ausgelöscht  werden  kann,  dem  Gehirne  omea 
etwas  Tcrstärkten  Zuflufs  des  Pabuli  pUae^  Von  die* 
sem'  Mittel«  Ton  den  nach  Tropkenlegung  der  Kranken 
nebenbei  gebrauchten  UmscMigen  Ton  erwärmten  Ttt« 
ehern  auf  den  Unterleib,  Ton  ebenfalls  ab  Beikülfe 
angewandten  Einreibangen  Ton  Opiat-äalben  mit  Kam- 
phor  und  J^.  ammotL.  tau4L    erwartete    ich    bis 


jetsC  Älla»  «nd  habe,  sa  sehr  oft  ieh'aadi  mit  dteten 
Faien  stt  sckaffen  liatle,  fto  oft  auch  hiet  und  in  Nadi* 
iMMtadten  das  Nadigeborts-GeaGhäft  tödtlidi  ablauft, 
aooh  keine  Wöcbnertn  Terloren, ') 

*>  AnmerlftUBg.    Ct  sind  jetst  2  Falle  einer  mit  Er* 
folg  bei  Yertilutungen  Kreisender  gemachten  Opera- 
tion,  der  Transfusion  im  Gange»    Ob  und  wie  oft  sie 
mit    ungünstigem    JErfolgc    gemacht   ist,    wissen   wir 
nicht»     Kann  man  wohl  aber  aus  Gründen  die  Yß^» 
dergenesung  der  beiden  Frauen  den    E^ntpritsungen 
▼OB  Blut  Boschreiben?  Ich  glaub^  Gründe  isu  haben» 
diefs  beswcifeln  tu  liönnen,  und  swar  habe  ich  die» 
nelben  auf  dem  Wege  der  Erfahrung  gesammelt.     Ich 
babe  PXr  mein  Theil  3  Fälle  der  stärksten  Verblutung 
gesehen,  wo  allgemeine  Blässe  und  lialtc  des  gansas 
Körpers,  gänsliche  Blässe  der  Zunge,  des  Zahnilei« 
•chesj  der  Pag^in  Palpth^  intern^  ^  anhaltende  Ohnmaeh^ 
gänslicher  Pulsmangel  sugegen  waren.    Von  Antwor* 
ten  Ton  Seiten  der  Kranken  war  auch  ni^ht  die  Bede, 
auin  moehte  noch  so  derb  fragen  und  schütteln,  die 
Bespiration  kehrte  in  der  Minute  2  oder  Smal  wieder^ 
das  Hers  fühlte  man  auch  nicht  schlagen,  die  Augen 
waren  gebrochen  und  bei  etwas  wiederkehrenden  Le- 
beasgetstern  trat  dfinn  auch  wohl  ein  würgendes  Er- 
brechen ein«   welches    mit  einem  Todeskrampfe  die 
grdsie  Aehnlichkeit  hatte.    Von  Unruhe  der  Kranken « 
welche  in  Wallers  Fall  naeh  der  ersfen  EiniprÜlsung 
anfgehört  haben  soll,  tvar  In  allen  diesen  Fällen  gar 
nicht  einmal  die  Bede.    Doreh  mdgUchtte  Hemmung 
des  Blutflusses,  dureh  ElnflAfsen  flttehtiger  Aelamiftel^ 
durch    eine  sehr  tiefe  KoplUge,  wurde  aber   diese 
Kranke,  ohne  dafs  die  Tranalnsion  gemaoht  wii«,  am 
Leben  erhallen  und  ein  |eder  GebnrUhelfer  wird  Fälle, 
djc  dieselben  Symptome  hatten,  als  die  Ton  Waller 
und  Blundeli  angefllirtettj  nül  Wiederheratellung  der 


■ehr  Ubl  «iek^    «bgevehen  roa  dem  üu  firtiicm 
Eathiadeii  der  Placenta  dnreh  meciuloitches  YerfahreQ« 

Kranlieii  behandelt  kaben*  Darum  glaube  ich,  ist  €i 
m^  nicht  aufgemacht,  gar  nicht  einmal  wahrschein- 
lich, dar«  jene  beiden  Frauen  der  Transfusion  dia 
Erhaltung  ihrea  Lebens  verdanken.  Bio  Operation  der 
Transluiion ,  wie  aie  in  beiden  Fallen  gemacht  wurde, 
aalbat  betreffend^  acheint  sie  mir  aber  immer  eine 
aehr  rohe  und  gefährliche  ku  bleiben,  bo  lange  nichts 
ein  unmittelbarer  Uebergang  des  Blutes  in  den  Ter- 
bluteten  Korper  fermittelt  wjrd.  Welche  rasche 
achnelle  ^  Umwandlung  erleidet  nicht  das  ergossene 
Blut,  welchen  Einflüssen  chemisch  •  gal römischer  Art 
ist  ea  nicht  in  der  Matal Isprutae  und  durch  die  Be« 
ruhrung  der  Luft  ansgesptst.  Bichnt  fragt«  ob  es  nicht 
bei  Aspbyctischen  rathsam  aej,  durch  eine  gemachte 
OefTnung  der  P^enu  jugiUar  nit  cifiem  fischbeinernen 
Stil  et  eiiiaugehen ,  dasselbe  herabsn  führen  ^und  die 
innere  Flache  des  Heracna  ao  unmittelbar  an  liitseln 
,  und^  aur  Zuaammenaiehung  an  reisen,  daa  acheint 
mir,  Rücksicht  nehmend  auf  die  Grade  derAsphjiief 
wahrlich  nicht  tollkühner,  als  jene  Injectionen  einea 
der  Luft  und  anderen  umstimmenden  Einflüssen  aua. 
gasetst  gewesenen,  leichf  mit  Luftbläschen  gemeng« 
ten  Blutes  in  FSIlen ,  die  doch   eigentlich  nicht  voll- 

.   kömmene  Asphyxie  an  nennen  sind*  . 

»■ 

Ja^^  konnte  man«  was  wohl  ungleich  voraügÜcher 
9f<re^  arterielles  Blut  unmittelbar  Yon  einem  Orga« 
nismua  in  den  andern  übergeben  laaaen,  ao  würde  kein 
ZwetM  dariiber  ebwalten,  dafa  dadurch  Verblutete  er- 
balten werden  kdnntcnund  ea  iat  nicht  unwahraehein* 

lieh ,  dafa  aich  daiin  und  wann  ein  Gatte  finden  aollte« 
der  alcfa  die  Art^na  ruüälU  biosiegen,  auf  eine  kv^riMs 
Stelle  loa  ^räparireii>  dnrr-hachneiden  und  die  Biutwd- 

len  durch  «in  sehr  flexi Wea»  nicht  nctalinepi  wo  mos;* 


—    i4t    — 

Aber  die  mustrechniiriigd  &eliaiidiMg:tiieter.F81ted«rA 
dynamische  Mittel  sagen.    Der  Btvtflnfs,  wenn  er  be* 
deotend  ist  t  yerföhrt  den  Arzt  und  Cjebortsbetfer  sehr 
hStifig,  mehr  gegen  die  SjrmpYome  al^  gegen  die  Cmua 
proxinta  der  Krankheit  zn  handeln ,  halte  rrix  JE«Rg 
und  Braftdtwein  gescluMte  Injectionen,  halte  Fome»- 
tfitionen    des  Unterleibes    in   Anwendung  zn  JbriiigeB» 
Krstere  Temrsachen  dnrch  ihre  pIötzKehe  BerUinmg 
tinen  ;ähto  Reiz ,   terstSrhcn  die  Contracthm  TOrzngs- . 
wete^  da ,  wo  die  Empfindltchkeit  der  Faser  am  stärii- 
atesB  iet|  rerstarhen  also  die  hrampfliafte  Contraetion 
der  sfrangulirten  Theite  tand  bewirken  nur  seheinber 
eine  Miiderong  des*  Blntflusses  dadureh  ^  dafs  sich  ^aa 
ergossene  Blot  zersetzt,*  nor  fihitwasser  abgeht  nnd 
die  Cruor^Theile  als  Blothlttmpen  in  der,  nnter  der    ^ 
flcrieror  gelegenen  ^  gelähmten  Hälfte  der  GebSrmnt« 
-  ter  surückbleiben.     Deraelbe  Yorwt^f  trifft  die'  An- 
wendung   kalter   Fomentationen  ^    Termittelsl    der  ki 
Wasser  getränkten  Servietten,  welche  amserdem  noeh" 
inreh   Unterdrfickung    der    Hantthätigheit    fibei*haupt 
eine  {jröfsere  Neigung   der  Faser  enr  krampfhaften 
AA*ctJon  bewirken*   Diese  Fen^entationen  sollten  tiber- 
haopt  gänzlich  prosknbirt  werden »  da  die  Kalte  als 
Beizflitttel  auf  eine  yiel  zweckmäfsigens  Art  angewandt 
werden  kann« 

/ 

m  • 

Die  NaehgeburtanSgerung  wegen  ErseböpfMig  odto  ^ 
Atonie    der    GdiCrmulteri    welche  meistens  nor  bei 

lieh  knnet  hohles  Intenacdin«  in  die  blutleeren  Adern 
seiner  Gattin  fifoftcn  liefse« 


—  .14«    •— 

t  • 

'S%MM0^  iS0  ulhüm  oft  gflbtfren  baben  imd  ^Uht  vkehv 
jimg  mdp  mch  lange  .^csrscbdpfmidar  GeburUarbett, 
aW   «aglaiab  seltener  ab    die  Ter^chiedeneii  Artp;n 
darHrampfwehe  Torkommtv  erlaubt  auch  nur  be$a- 
'^-gaagnvebe   die   künstliche   Fdrdernng  4er   PJ^cenlfi. 
•  £a  kwä  NÄemanden  einfallen  su  operiren ,  so  /lange 
,ia^  gefiihrlieher  JBlutflufs  eingetreten  ist,    dann  die 
,  C^bSrende  bat  bier  Zeit,  sich  dufcb  Buhe  an  et  W«n 
und  nenn  Hrafte  an  sammeln  ^   der  Gebartshe|rer.  bat 
die  b^e  Gelegi^Hh^,  die  iRestanration,. durch  3nrieck* 
ms&ige  Mittel,   dqrch  starke.  Inf usa   der  Yi4emai94(f 
jU^  Tr^  ei/iTtaMioiM.  in  greisen  Gab^»  den- Bof^» 
^en.  reK^Mttetev    Gennfs   Ton   YV^si,    Fleischbrühet 
'Bier  .fmd'JBiersuppeia  au  unterstützen  vtfiA  mufs^.wenn 
aßfa:hausiip  yieri  ^^ptom  allgeminef  E^fpbapfung 
iaftt  s«|fft  niilt  der  Anwendung  örtlicher ,  die  Contrae- 
.|iAn    der   Gebfirasatter  erregender,    Mittel    noch    so 
lange  aqgenii.,  .bis  iifenigstena  einige '  Zeidin  wieder» 
erwaffbuod^i^  Con|ractions- Kraft  anruckgekehrt    sind. 
L«ieht  d&rfte  bei   YemacUafsigung  dieser  M^fsregel 
•die  «FlaMnta  atur  th<e|lveise  gelöfsf  und  bei  dem  Wie- 
d^macbiasseii  der  Kräfte  an  einsr  Hamorrbagie  Anlafa 
.gegeben   werden,  dwwl^  welfche   die  Ermi&dung  der 
Gebärmutter  in  die  staricste  Atonie ,  in  Paraiytis  iRer- 
.wandelt  werden  möchte.' 

'  Ist  aber  der  Wehenmangel  mit  Hämorrhagie,  also 
«neb  mit  d^r^  Ge£ahr  yerbi^ndeii«  daia  sieh  eine  AnS- 
wa  bin^ngesel)#n  könne  t  so  darf  wiederum  kein  Zö* 
gern  mit  der  Operation  SUtt  finden.  ^  Die  Trennung 
mufs  ToUstindig  gemacht  |  die  Placenta  mit  den  Blut. 


koAgttK«  li«r»Qft  gefördert  werden ,  «nd  e$  kdmmt  miii 

iUee  darauf  aib,  don^h  kalte,   adstringirende,  aloiCI- 

weite  beigebrachte  Stursbftder  auf  die  innece  Fladke 

der  GebirninUer,  dnreli  ^^infahnieg  mit  BMndtwein 

nnd  Liquor  anoJ*  getrünkter  Schwämme »  durch  in« 

nerce  Frottiren»  durch  kaile,  äuttevlich  angebrachte 

Trdpflndery   vetiaktelst   leicht  sich  .iperfloeh^ader 

Flnideii,  durch  iutterlichea  Frotliren«  eise  Contrae* 

cioii  der  effenea .Gefafamüednoga»  «nddee  GebSm«t» 

terlkeeni  za  gewiftaeii,  welche  dnreh  den  iBeiat  den 

die  Operation  revnnachl,  schon  eingeleitet  lUrd^  Die 

He»d  wird  sn  diesem  'Zwecke  Torhar  etwas,  erkaltet 

daroh  Waschungen  mit  JSmg  de  Coiogme;  .aie  kann 

•ich  bei  dieser  X)peration  freier  nmd  kraftiger  b«we* 

|SB,   moA  nach  Lösung,  dexv  PlacienU,  welche* durch 

den  Zug  em  Rabeistrange  hier  ohnefiachtfaeili^ollends 

miprfilhrf  wird;  liegen  bleiben  und  dient,  halb  ge- 

schleeaen  und  su  einer  konrezen  Fllcbe  gestaltet,  sehr 

irerthei&aft  daau,  die  Wandung  des  ülerus,-  wo  die 

Vtaeentn  ansaüs,  durch  die  andere  Hand  Von  aussen 

Wr  mlTsig  au  komprimiren.     Hieau  noch  einige  JBe- 

merjnagta« 

i}  Die  Beoheebtongen  des  Prof«  Miende,  i%.A\^ 
gameinsame  D.  Z.  Seh«  filr  Geh«  K  B.  L  R  9.)  dafs 
ulk  an  der  NichtBusammenaichung  kleine  mechanische 
emiaie  Schuld  sind^  als  St&cke  der  Mechgehurt 
Klumpen  garoeeenen  Blutes,  balie  ieb  mehrasak 
tiüHtigt  gefunden.  ^Wean  gMeh  die  nach  WfegMhef- 
hm%  devselken-  fetgeiide  CoutraetiaB  gr^fttentheOa 
ftiiue  uugesehiBebeB  werden  mufii,  wufchemdie 


-^    t44 


I    • 


Wlrme  dieser  Coagnla,  die  glaUe  Oberfläche^  die 
Machgiebi|^t,  die  iadiffermte  AsuidfiiMtoiig  derselben 
«ine  AbbaltUflg  eiaet  jeden  äMsem  Beiaes  auf  die  in- 
oere  Fliehe  der  GeblraMittei'  sa  bediageait 

,S)  A>cb  ia  dieser  Art  der  ]|etrorrhagie  taagen 
die  echea  eioaiel'  früher  e^ihatea  ketten  FonenUtio. 
nea  niebl«  derea-Änwendaag  den  Hebanmieiii  erUubt 
«ad  bie^tuidi'de  .i^efyschriebeh  ist«  l^e  eft  findet 
der  Gebaolsbelfer  Wasche  «nd  Bett  der  WAoheerin 
i^'Uli^  dmrohniftt!  Und  was  •nrariet  man  Yon  der 
'Anwendimg'  kaller  Foaiealadoaea  ^  bei  Erschöfifuog 
and  Lähaniig  des  Iteraa,  da  doeh  die  Halle  da»  I^e* 
beada  aBaaaeiaea  Kehtungen  lunrabstiiaBil?:    ; 

Eia  akaderea  ist  es,  eine  sdmell  YCMriibergebeade 
maie  ^iuribeingpn  and  so  die  dadujttdk  angegrüleaen 
Theüe  sor  ReactioB  aafinifordem*     Bogiefiiangen  des 

'  UaterleibeB  mit  Reiher ß  Einreibnng  des  Ug*  amman. 
eauHici  mit  AleiAol  and  na>chh<rige  Beschleanignag 

.kdnr  Venfifichtigüng  Jener  Fldssigheiten  Termittelst  ge* 

•  üiiden  Biaa^as ,  oder  TerpaUlebt  des  Zngs  eines  klei^ 
nen  Soulflets  bringen  momentan  Axe  stärkste  Halte 
herrbr    and  wilrkea  ünsserat    prenqpt«     Naei^  einem 

*  Accauchtment  forei  äureh  P^c*  praevia  luid  den 
höchstep  Grad  der  Ersehdpfaag  dorch  Blat^ertnat 
eagealagr«  würde,  sehoa  n^ihtend  ich.  die  Plluo«iita 
Malev  dieke  Begiefsang  »gemaebt  and  icL  hatte.  «Ue 
Ulaaeh^  über  die ,-  darob  fgeKades  Blasen  Termebi^ie , 
Wirknng  dieses- Mittels  sa  erstaiiiien,  denn  iso   atark 

Ettfflbopfttg»  obaehoB  bis  .bieher  aicbl  die  gSrimg^e 


WAe  aefcp  bemerkt  worden  ^ytw^  «of^fieh  der  Dte- 
nts  fest  und  andaarend  auf  meiner  Hand  .zosammeR* 
Wiederholte  Yerftaobe  ^ben  mir   dieselben  Erfolge 


,  3)  Nocli  snrerMfifiger  ab  durch  dieses  Mittel  gc* 
winncn  ^ur  die  Gontraction  der  enwhhifflten  Gebib»* 
mutter  durch  das  hanstaiSfsige  Frot€ireD»    Ich  saste 
Aitrch  dss  Amutmasige  Frottiren  •  denn  es  reicht  nicht 
Am,  wil  der  Hand  üe  Bede<^«ngen  des  Unterleibs 
&ber  dem  Fundes  zn  reiben ,  <  ^e  es  Ton  Tiden  Cre« 
bnrtsfaelfem  Torgescfarieben  wird  9  sondern  es  mutsen 
iae  Baechdecken  zwischen  den  Baamen  und  den  übri- 
gen Fingern  in  eine  Falte  zusammen  genommen  nnd 
so  mit  den  Fidgmpitzen  kreisförmige  Toaren,  zuerst 
auf  den  Fendas   nnd  ienmer  ausgedehntere  gemacht 
Verden.     Diefs  Yerfahre»  ^fersagt  nie!    wohl    aber 
Mat  die  Contradrion  oft  wieder  nach  und  es  mufs  das 
Frottiren  anhaltend  wiederholt,  yiertelstondenlang  fortr 
geeeczt  und  anderweitig  angezeigte  liittel  darüber  ni^ht 
^«vsinmt  werden. 

^)  Bei  der  theilweisen  Erschlafiuog  der  Gebär- 
marter, YTO  Strictur  zugegen»  habe  ich  durch  dieft 
Frottiren  nichts  gewinnen  können ,  es  scheint  als  wenn 
jeder  Beiz„  den  man  durch  örtliche  Mittel  auf  den 
rtems  ausgehen  läfst,  nur  Von  der  Strictur  aufse« 
nommen  werde  nnd  diese  zn  yerstärken  beitragje* 

5)  Di^  Ton  Majon  empfohlene  Injection  eines  mit 
£«iig  geschärften  k^tfiß  Wasaei^ ,  Tersnchte  ich  bis 
lettt    einmal,  konnte   aber,   obgleich   der  Fuaieulos 
StuMou^  Journal^  IX.  Bd.  Im  St.  K 


y 


Torlier  aiit|{ediridit  Warde',  kein  AiiCitingeii  i»  Injoe* 
tian  mdglich  nmchen« 

6)  Warum  tiiid  noch  keine  Yertncke  gemackl,  die 
anerkannten  Wirkunfen  des  GalTaniamut  auf  Lähmung 
snd  Erschlafinng  di^t  Uterus  annuwenden?  Ich  acblagc 
SU  diesem  Zwecke  S  der  Geburtszange  ähnliche  Brsn* 
ehen  Tor^  Ton  denen  eine  aus  Zink,  die  andere. aas 
Silber  oder  Hupfer  g^ertigt  aeyn  mOfste  ^  nod  welche 
r^peetiTe  eine  der  inoem  Flädie  des  Cterus  und  der 
Mrensbeingegend  adaplirte  HriSnunung  erforderten. 
Man  kSnnto  ja  diesen  Apparat  sp  einrichten^  dafs  er 
auch  an  Belebttngsversuc|ien  schetntodter  Hindel^  ge- 
eignet  wäre.  ^ 

7)  Herr  Med.  Bth.  Pitsehafil  enpfiehit  in  Busta 
Magss.  XXL  XXDI.  bei  der  A^nie  der  Gebarmutter 
and  dem  Zögern  der  Plaoenta  Terpentin-Biystire^  den 
Borat' und  daa  Mutterkcfm«  So  aehrieh  daa  letate 
Mittel  auch  verehre «  so  gestehe  ich  doch  manchen 
Tersuch  damit  bei  dem  Nächgeburtsgesdiilft  ohne  al|en 
Erfolg  gemacht  «n  haben.  Ich  sah  daron  auch  nickl 
die  geringste  Einwirkung  und  habe  wenigiitens  nach 
meinem  Beobachten  mehr  Vrsach  dem  Borax ,  den  ich 
häufig  in  Verbindung  mit  Eiaeosach.  Valcr^  in 
starken  Dosen  gab»  etwas  Euzutrauen«^    Es  scheint 

*)  Anmerkung.  lob  habe  dies  Mittel  mehreren  Oee^« 
nomen  gsgen  die  gar  nicht  selten  Yorkommende  Pia- 
'«entav* Zögerung  bei  dem  Rindvieh  empfohlen,  von 
dem  oft  die  schöntten  Stüelie  ein  CXpfer  des  dadureb 
▼eranlafüten  Fäulungsproseitet  werden «  oder  doch  niiC 
lange  Zeit  sehr  herunter  kommen,  upd  erwarte  d«Ton 
die  Resultate. 


vbeghawft  das  Mutterkorn  Mr  M  »dum  «bfefloüMM 
WiMem«  bei  niclit  yoxriidiendflm  Kopfe  md  etmlk^ 
dender  Wehenkra^  im  ^«Meib    Hier  Jiaba  Uk  dfter» 

• 

Gelegeoheit  gehabt,  über  dieKrifle  dieaet  Mittab  a« 
eratMMieii;  es  wirkte  immer  aehr. prompt«  ja  i»  2  Fäl« 
len  eorseodie  es  ao  fibemuUaig  atarke  Weben,  data 
ieli,  einen  GeUrmnller^BiTa  befibrehiend,  nicht  lan- 
ger mit  der  laiegong  der  Zangft  enatand.     In  dieaen 
kefden  Fällen  Ton  laingaamer  Geburt  bot  EntgobSren« 
dflD,  wo  diefa  Mitfei ,  einem  2!aQber  giei<ihf  den  hef-« 
t%atofi  Wehendcang  herbeifiifarte,  waren  dio  Wehen 
aicfat  aowohl  eraehopftf  ala  Tielmebr  durah  yrieder« 
holte    mafaige   Doaen    Opiem  ginalieh  nnterdrflckv 
Warttm  hier  Opinm  gegeben  war,  konnte  leh  nicht  er» 
Sduen ;   ea  machen  aber  aolche  BeobaehUmgen  aehr 
fonichtig  in  dem  Gebrauche  dieaea,  oft  an  empirjaeh 
angewandten,  Ifittela,    mid  aeigff»,    vnß  ABß$elbß  ala 
Wehen  erseugaadea  and  belebendes  Mittel  njcht  Ter* 
aadit  werden  darf,  wenn  ana  den  Symptomen  dea  Fak 
Vca  keise  apaatiache  Stimmung  dea  Uterae,  oder,  kerne, 
A»<h  riieymatiache  Stiminaog  behinderte  an4  echmera- 
haftet  Wehe  zu  Termnthen  UU  --->     Von  England  aaa 
bt  aehon  manehea  aehiefe  Urtbeil  über  die  Wirkung 
dea  Seeale   eomuium  gefüllt}   unter  andern  auch, 
dab  diela. Mittel  eine  Betaabnng  dda  Kinde«,  ja  den 
Tod  deaaelben  bewirke»    De^n  |iabe  ich  und  mehrere 
Gebmtahelfir  in  hiesiger  Umgegend ,  welche  mit  der 
Anwendung  dieaea   Mittele  Tertraat   geworden  aind, 
•khia  geaehea ,  und  weiui  die«ei9  Nachtheile  elwea  an 
Grande  Uegt,  ao  mag  es  wchl  der  Vmatend  se/n,  deA 

H  • 
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füttii  Um  Hotterkom  tu  iten  gdbrSnchlich  groiiiM  Ga* 
beii-ta'  oft  bei  ttoch^  stehtod^n  YVassem  angewandt 
haty  we  €ircalation  zwisdieii'Hiitier  nnd  Kinde  noch 
iso  nnbebindeit'  and  «cfiiib  Ausdehnong  der  Arsenei« 
Wirkung  4&iif  den  earten  Organiamns  des  Kindes  Tiel 
eher  zn  befürchten  ist.  Dr,  Roberts  #  in  dessen  Bei- 
trage ax^  GescUchle  dea  Stutterkoms  geäusserte  An* 
sichten  nnd  Heinungen  mdehte  ich  ohn0  Ausnahme 
nntersciireiben. 


Ungtei^h  seltner  als* 'man  wohl  glanbt  nnd  davon 
spt'eehen  U3it  ist  wohl  daa  Vorkommen  der  dritten 
Art' der  Nirchgebui^tsaogernng,   weiche  dttreh  ein  :sa 
festes  Terwachsenseyn  der  Plaoenttf  mit  der  Gebär, 
taintter  bedingt  wird.    Die  angeblichen  Symptome  der* 
selben:  mnschriebener  fixer  Schmers  auf  einer  Stelle 
am  VNkndo  in  den  'letzten  Monäiten   den  Schwangeiv 
schäf);;'  stürmische  heftige  Wehen  bei  der  Niederkunft, 
Bhitflüss^,  welche  Tor  der  Ansschetdilmg  ^s  Hindee 
auftreten;  nach  AusschlniSi  desselben  eine  epkige  Form 
der  GebämmtterkngeL betreffend,  so  iind  erstere  eben 
so  oft  ,bei  einem  guten  Abgange  der  Nachgeburt  be- 
i^bachtet'  ttnd  ist  die  eckige  Form  der.  GeUirmuttec» 
eben^  so  hSufig  eine  Folge  läid  Symptom  der  Krampf-* 
Wehen  oder  Strieturi,  öhfie  dafs  eine  Vervraehsung 
»der  Teitur-Fehler  der  Plaeenta  Statt  finden«    Es  inö* 
Igen  dieselben  also  vorhanden  seyn  oder  nicht  ^  so  dürfte 
metnes  Erachtens  in  keinem  Falle  «eine  Verwachsung 
angenommen  werden  v  wo  cmweder  duv«h  die  Naluir« 
kraft  allm  oder  dhroh  UUbschÜinig  rak 


^rdche  Iceine  Fehler  der.TfSxtx^  sseigt;  die  ^Kßr.i|n£ 
vird  hier  wqU;  vBtt  wicht^er  einer  feUerhi^ft^  7Mr . 
i^elt  der  Gehännvtter  ziigcsc^iriebeo»  '.    > 

GewolmIicI^:siDd  es  .tcn&dinSte  Strai^gei  kno^pd«, 
artige  8diflibe»i  seltner.  k«lkfin(|ige  ,  steinige  8ieUei>^, 
welche  die  T^rwuchtong  itusniAcheii,  sich  o£(  Jkaom* 
fBrmig  in  die  Suhlten«  dar^^GcthtonntterTecliercifs  und 
nach  Bbitopg^n  «in  den  letzjti^n  Bfonica  .^lurch  ,<^ 
Obliteration  einzelner  Geßfsbündel.  oder  darcli  an^cr^ 
Kranlcbeitsimstande  der  G^fswandungen  entst^hen^:    , 

Wo  die  e^niehten  $triloge  einigermafsen  fesf  i|i|||[ 
der  üteruil -Wandung  ztiaamnienfa^Dgeii)  hoiinea'  lam 
wacht  doceh  die  Fng^rspil^eii'  d#8  Operatei^  Jgeißgf 
werden,  aondent  es  trennt  sich.ittdar  die  umgjsfKi^do, 
giraode  PI«9eati^r.«8nbatao9»  dif  Verifaohsiipg'.  14^^ 
rariicfc  and  zwar  ohne  Nachtheil  der^  EpUbwidenffP^ 
indem  erstero!  aitf  jedep  FaUhdttrÜi^den  li^  4e«i;Lo« 
thial.Geschfi&e.  eiitotehendea/MQxtifiealioiik;-'Pro|ceriL 
hctier  gelöst. wird I  Ab  dunek.eilie^  diie  Sbhstaim  dM 


Operati< 


Bo  wenig  eili  fUtttflofii^vor  d^m  Aligange.  der  Ma^h^ 
gebnt  den  GeboHf  l^lfer  angstUa^«  aiachen  litHi  eblHl 
•e  gewifa  würdie  e»  in  FftUen  dieser  Ar(  eii^e  i^i^ver« 
•eiUicbe  Passintfit  rerralheBt*  Wtfnn  derselbe.  baijBv« 
nem  t  KraAopCoag  der  Eütbiuidoaen  drohen^ien .  A^l 
haken  des  Blnlflusses  niebt.ein  Hindemifs  zo^  be^ifä^ 
fgm  Teraochtet  welches  die.J^Mnfcraft  .vor  der  üaad 
«icht  se  besiegiB  yermag.  Ein  •  Einfthre»  ider  Jlaod 
m  die  Gebirmittcr  ist  H^igstm^  .gewifii./ayigiMepgF:« 


wo  es  flieht  an  Wehtadhraiig  fehUt  wo  nicht  Strichiren 
vorhanden  rind,  weldie  l^n  schoii  ton  aassen  erkennen 
kann»    Findet  diese  dHo  Pläcenta  Us  ao^  eine  h»nh- 
^(t  feste  Stelle  geUS«t^  waram  soll  sie  diese  nicht 
titmnen,  da  diese  Terwachsnngen  sehr  seifen  ansge- 
dehtot  iindi  da  es  der  Textur  dieseir  Terwaelisnng  we- 
gen^ ^^ht  wahrsch^Ueh  ist ,  dmfs  'durch  des  Xi8sen 
fiene  Blntqnellen  ei^fhiet  Verden ;  da  es  femer  eine 
elbiglieb  beobachtete  Ertdheinnng  ist»  dafii  sieh  der 
Uterus  bÄ  ausgeschlossener  Placenta  immer  noeh  viÄ» 
kräftiger  contrahirt,  als  bei  einem  VerweUe»  dersel« 
ben;  da  eine  gute  Coniractlon  mn  so  eher  an  erwar- 
sau  ist,  weil  hier  kein  Mangel  an  Kräften  Statt  ^det !  ^ 
Tta  einem  stückweisen  Entfernen  der  Machgebort  ist 
Hef  imatelf  noch  keine  Bede  nnd  es  kamt  diefs  blofg 
V^^'Hand  eines  rohe«  Qeburtshelfera  nnterodni^ 
aseo  weiden» - 

Es  leam  seja,  Safii'mieli  die  wenigen 'FÜle  dieser 
An,  weldie  icii''Ma  jetat  auf  diete  Weise  und  $nmr 
mit  dem  sdwellstea  iiesten  ErfS»ige  behandelte »  hier 
sn  einem  Toreiligen  Crtbeile  verleiten,  indess^i  ist  auf 
der  andern  Seite  doch  m  erwarten^  däCi  sieb,  wie  es 
eshr  leieht   gesdneht,  sn-den  Vefwachsungen  tioeli 
Strietnreit  hinsugesellett{  oder  dafs,  wenn  die  Weheis«» 
krfifte  dnrch  vergebllcheft  Arbeiten'  nnd  durch  Blut^^ 
leere  'der  GebSrmutter  erschöpft  werden ,  ErschlafiFbng 
eiittdtt  niid  man  es  ^dann  ako  mit  a^ei  Feinden  sau* 
thiin    bat,   anch  vieUeieht  später,  nach  LSsong  der 
Btrictnr,  dennoch  eiir  kttnstlicben  jLSsnng  der  Flaosvata 
bewogen  wird,  wo  die  Operatkm .eiM  TioL  gewaglore 
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Ulf  weil  ale  bei  einer  sehon  anWlafideneii  enpflndH- 
Aen  Gereiztheit  de«  Gefafseyaieiiit  des  Utem«  oiiter-' 


leh  habe  In  4  FaOea  fieel  forwachsener  Ntehge- ' 

Jmrfen  mit  gefahrliohe»  HäaiondMigietif  velcbe  ieh  aal 

dieM  Weite  behandeltet   durcbmia  heine  achldUehe 

Naehwirhmig  jener  mrOokbleihendea  fleehsigen  Theile 

g«a«lieny  die,  wie  sehen  gesagt ,  am  Tertheilhaftesten 

diireii  das  Loehial  -  Gesehift  abgestofsen  werden.    In 

einem  noch  andern  Falle  fand  ich  bei  der  Fran  eines 

Ueaigen  Schohmaehers  G««  wekhe  adran  rinen  über- 

MS  »tarhcn  Blutrevlast  erUtten  hatte,  eine  wallnara- 

graln«,  harte«  afeatoinartige  Ges<$hwnist,  anf  der  jenei 

leebnigen  Theile  anhafteten  nnd  liefs  noch  diese  bei 

liSsBsig    der   Nacfagebnrt   anrfielu     Daa  Wochenbett 

rnrlaef  gut  nnd  die  Gesundheit  dieser  Fran  hal  aeif 

Zeit  durehan^  keine  Störung  erlitten. 

Ob  ZSgemngen  der  Plaoenta  wegen  Ye^aehaung 

Bltttflnb  nnd  andere  böse  Symf  tome  gelöst  oder 

icK  Katnr  nnr  Ldsnng  llberlasaen  werden  aoUen,  ist 

aine  Ftagey  die  nnr  die  beantworten  kSnneni  welche 

<Aan  jene  heftige  Synocha  und  die  bei  der  Yerfinn 

hmg  fin  Utems  entstehenden  Symptome  eines  mit.fan* 

%  atinhenden  Schweifiieni  Athem,  Aphthen>i    Frieseir. 

imd  Diarrhöe  rerbondenen,  putriden  Fiebers  nnd  di0 

ftoüm  Schwichnog  des  gansen  Orgaaismas  beobachtet 

haben ,  welche  ich  in  jenen  2  Fällen  von  Frühgeburt  ^ 

wcna  a€h#n  mit  Genesung  der  Branken,  su  beobach* 

tea  geawwigen  war.     Sie  mögen  entscheidett,   ob  ea 

tnthaam  aei,  die  genae  Placenta,  oder  hiofs  die  krank- 


h^ü  gtobildet«!  Stielte  d«rselbm  «ar  Aluloliiiiiig  dnncb 
PutrespeiuB  surickzQlaMeD 

Einen  andcüCD  Textur-Fehler  der  Placenta  mid  da« 
her  e&tttehende  Siogtrniig  derselben  sah  u^  vor  emi« 
gen  Jafcren  al»  vidematarlkhe  Wriahhtil  iii  Folge  ron 
Anaaarca  bei  de»  Frwi  J*  allhier» .    Dieae  »Fraa'  hatto 
in  ihren  letstan  ä  Schwaagelrachaften  regelmä&ig  in' 
den  letzten  HoBatca- starb  an  Oedema-  pedum'  gelit» 
ten,  ond '-wurde  fedeanial  Ton  toAeti,  schon  in  Fa«U 
nilii  übergegangenen    fiind^    im    Verlauf  des   9lent 
Hbnats  entbanden«  >  Bei  der  jetzigen  KiederkunA;  war 
die  Blase  schon  gesprungen  und  .hatte  sicli  die  linke 
Biifie  zur  Geburt  gestellt*    Das  Oedem.  erstreckte  sieh 
auf  die   untern   Extremitäten,    Sehamtheile,   Bantfh* 
dedke,  Hände  und  Briste«     Das  tKind  Var  todtf  die 
Oberhaut  desselben  durdh  Fanbiirs-  getost;   bei   der 
Wendung  fi>lgte  es  feiehl  nnd  ich  förderte  es  de« 
aebwaelien  tragen  Wehen  «wegen,  blols  bis  «um  Steifse« 
Als-  eiiBge  Wehen  wiederum  gewirkt  hatten,  zog  .iah 
die  untere  Extremitäten   gelinde  an  $■  hier  bemerkte 
idi  aber  einen  elastisoben  Widerstand,  der  Stei&  sog 
sieh  jedesmal  <bei  Nachlassen  des  Zuges  bis  in  die  efui-- 
seren  .GeburtstheUe«  icie  dncch  eine  Federkraft  ffft^ 
haltdnt^  zpruok.     Nach  mehreren  solchen  Ycssudien 
Yet*starkte  ich  den  Zug  und  pl&tzlich  sprang ,   cixmr 
Fentaae  gleich,  ein  hellgr&nlicher  Waaicrstrahl  durch 
den  Anus  Wohl  3  t8<lhritte  weit  hervor«     Bin  preoiU.*- 
scbes  Mafs  mochte  wohl  geflossen  seyn,-  dann  folgte 
der  Hbrige  Kehrper  »des  ;fiUndes  und  ich  Csnd  die  Baueh'i» 
dcclioi  ,Wio  eitfii  lefere , Blaset  tini  den  Trancus  des  Z(io« 


l 


l 


<lc$  Iienaii^cUottemd.    Ich    hatte   diesen  Aaeites  bei 

toi  Fortgehen  ober  den  Rücken  d««8  Kindes  zu'  deo 

Doteni  Extremitäten  nicht  gefohlt»   glanbe  ab^r,  dafs 

ich  keinen  beqnemom  Weg  mit  dem  Troieair   hatte 

nehmen  Umien,    nm    denselben    za    entleeren,  nnd 

Kblage  sneh  das  Bectem  bei  Wie4erTorkQromen  die» 

%it%  Falles  zur  Paracentesis   vor.  —     Et  fehlten  nun 

di(^  Weben,  anf  die  Nachgeburt  gänzlfch ,  bei  dem  Ein» 

geben  und  ich  auch  die  Wandung    des  Dteras  dde- 

matÖB  und  den    Fingerdrack  bleibend»   die  Pkcenta 

lag  wie  das  Veik  einer  Jifelene  abno  Vtn^  in  dem« 

telben,  die  Finger  drangen. ohne  Wi^rsta'nd  durchs 

es  (lolaliein   Tropfen.  Blut   und  ich  Terschrieb  defs* 

blb  etwas    Tart.  depur.  und  den  Gcbraucli  einiger 

Tanen'  Thee  von  Bacc;  juniperi.  ^  Schon  in  der  dar* 

«sf  foyigondLen  Mac|it  ;ttat  ein  sehe.  Termehrter  Urin» 

ahgsag  ein^  das  Oedcm    war  in  4  Tagen  gänzlich  da* 

oarch  beseitigt  und  die  odematöse  Placenta  wurde  am  ' 

felgeadcn   Tage  alar  ein  weicbea-Hufs    mit   häutigen 

Stocken  vermischt  nach  nnd  tiach  ausgeschieden,  auch . 

Wi^  sich  ^daa  Wochenbette  Sebr  ^lüeUiüh,  ohne 

^einsigen  Tropfen  Olvitl^frluat,  obne  eile  blutige 


■    immm» 
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VII. 

•  I  ' 

Geschichte  zweier,  Von  Herrn  Dr.  Sa* 
loinon  in  Leyden,  bei  engen  Bek- 
ken  durch  die  Kunst  bewirkten  Früh- 
geburten« Aus  dem  Holländischen 
mitgetheilt  von  Dfn  Hermahn  Vezin 
in  Osnabrück« 


W  em  wir  bedeahm,  M%  die  Zahl  der  bekamit 
gewordenen  Fille  hflntlliciier  FtÜhgeborteit  sieh  be- 
reits  beinabe  auf  neniurig  belauf t«  so  könnte  et  sehr 
iiberflfiiaig  ertcbeineVi,  deren  nocb  mdirere  bekannt 
sn  macUen,  Lesen  wir  aber  jene  Mittbeilnngen  ge. 
nauer,   so  werden  wir  nor  an  bald  finden,  dafs  die 

■ 

gröfsle  ZabI  derselben ,  nämlich  fast  alle  dnrch  eng- 
lische Crebartsholfisr  aufgezeichnete,  beinahe  keinen 
weitem  Werth  haben,  als  dafs  sie  uns  in  den  Stand 
setzen ,  ohngefobr  aiimgchen,  wie  fielmal  diese  Opc* 
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ntion  bereits  gemaeht  ist '  W«r«m  sie  gentdit  wtfdt 

vkdie  ]>orclmeiter  der  BeokeD«  wie  der  Umfiuig 

der  K5pfe  der  gekomen  Kinder  waren»  dsyenerfahn 

nan  Ider  wenig  oder  nichts.     Derjenigen  PiUe  aber« 

wo  diese  Operation  naeb  reiflioher  Ueberlegnng  ge- 

mae^t,    alks  tieb  dabei  Zutragende  aefs   genaueste 

Veobacbtet  md  dieses  nebst  dem  Resolriite  gewissen« 

baft  flutget&eül  ward^  sind  immer  noch  wenige;  deft« 

hM  werde  ich  denn  auch  keinen  Tadel  rerdienent 

da/s  hA   hier  eine  Uebersetaung   zweier  Operations* 

Gesebtöbtea  gebe»  in  welchen  Herr  Dr*  Salomon  die 

icfinstliche  Frühgeburt  machte  und  die  er  am  Schlosse 

seiner  Abhandlong  Qber  diese  Operation  in  den  ge« 

aeeebnndigen  byd  ragen  mittbeilt. 

Wer«  wie  ich ,  von  der  hoben  Wiehtigheit  dieses 
InBSttnerCahrens  ftbersengt  ist,  dem  wird   alles  will» 
konamen  sejn,   was   dasu  beitragen  kann»  über  den 
Werth  oder  Unwerth  desselben  sn  entscbeiduu«     An 
eineei  erdern  Orte  halm  ich  ersiUt,  wie  eine  Person, 
Wi  weicher  dreimal  wegen  Enge  des  JBecketis  die  Ge* 
bin  künstlich  Terrichtet  ward  nnd  dabei  drei  Kinder 
ae^aspfert  worden  ^   das  Tiertemal   in  meinem  Bei- 
sein ein  lebendes  Kind   nnr  reohten  Zeit  ond  ohne 
Hoosdiülfe  gebar.     leb  habe  dadnrcb  eben  so  wenig 
von  der  Anwendung  jener  Operation  abschrecken «  wie 
doreb  Nachstehendes  daao  ermontcm  wollen*     Ueber 
^Im  Werth  neoer  kraftiger  Heilmittel  oder  bedeuten- 
der  Operationen  kann  nur  die  Erfahrung,   und   «war 
wir  die  Erfahrung  Vieler  entscheiden ;  wer  die  Bummc 
dieser  Erfahrungen  auf  eine  belehrende  Weise  irer- 


I 
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ueiirt/veniient  nnsem  Dank«  den  vir  daher  auch 
dem  Herrn  Dr«  Salonion\  einem  bekannten  ^  ausge- 
ieichneten  hblläsditchen  Geburtahelfer,  nicht  yersagen 
wollien.  Uebenriebenee  Lob  schadet  der  guten  Sache 
eben  soaehr,  wie  einseitiger  Tadel,  nur.  ruhige^ 
fbng  föi^ert  sie. 


•  •  • 


t       * 


Erster   Fall. 


Dei^** Gegenstand,  bei  'welchgm  ich  «um  ersten« 
üiale  die  Geburt  durch  die  Kunst  Tcrfr&hfes,  war  eine 
Ueine,  ^ebcn  und  dreifiiig jährige,  wohlgenährte,  ge- 
sunde Frau,  seit  zeim  Jahren  mit  einem  gewissen 
Tuvenhont  rerheirathet  und  hier  in  der  Stadt  wohn» 
haft.  Bereits*  Tor  der .  Hochzeit  durch  -ihren  jetzigen 
Mann  geschwängert»  ftMte  sie  Vier  Monate» naeh. der- 
selben zuerst  Geburtsschmerzien  und  als  diese  s$eta 

• 

sunahraen,  ward  eine  Bebemme  zu  Hülfb  gerufeiu 
Da  aber  nach  einer  heftigbn'imd  anhaltenden  Gebuits* 
arbeit  yon  mehr  als  zwei  Tagen  die  Entbindung  noch 
nicht  erfeigt  war  ^  wurde  ich  gebeten  ihr  beizustehen, 
Pie  durch  anhallmde  Schmerzen  und  Schlaflosigkeit 
abgemattete  Kreisende  ^erzählte  mir,  dafs  sie  noch 
nicht  das  Ende  der  Schwangerschaft  erreicht  habe 
und  nicht  weiter,  ais  zwischen  dem  siebenten  ^und 
achten  iConat  neyn  könne»  ^  Von  der  Mutter  horte  ich, 
dafs  die  Freu  in  der  Kindheit  stark  an  der  englischen 
Krankheit  gelitten  habe.  Bei  der  Untersuchung  &nd 
ch  auch  gleich ,  dafs  das  Becken  in  der  Con jogata  der 
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obetB  Apeitar  verengt  meye*    Der  Köpf  war  mit  dnem 
Ueiaen  Tbeile  des  Sckeiteb  in  dna  Becken  gedrun- 
gen und  stand  fest^   Mottermiind  und  Scheide  waren 
heiCs,  geschwollen,   der  erst^  weit  gepag  geöffnet 
und  das  Fraehtwasser  bereits  seit  sechs  «nd  dreirsig 
Stniiden   abgailossen.     Aas    den    Gebnrtstheilea  fiofs 
'  eme  aünbeade  Fencbtigkeit «  am  nntersmehenden  Fin* 
ger  blieben  Stocke  Hant,  welche  sich  YOn.dem  Tor- 
hegenden  KofSe  abschahey  bfegen,  Näthe  nnd  "Fpn- 
Cane^ien- standeA  weit  auseinander.     Wir  h^tjten  hier 
also  nidit  blob  mit  einem  todten  Kinde«  aondem  mit 
ebiem  Wasserkopfe  zu  thoo.     Es  war  nun.  auf  jeden 
FalLndtUg,  die  Gebärende'  Ton  ihren  Leidep  zu  etr 
losen«     leb  Tersnchte  deshalb  die  G^burtstang^e,  jedoch 
fruphilaa,  theOs  wegen  des-  hohen  Standes  des  Hoßfes, 
ror  allen  aber  wegen    dessen  groüsem  UmCsuge   in 
Vergletch  zu.  dem  beongtea  Räume  des  Bciehei^..   Da 
das  Kiiid  todt  war^  martert«  ich  die  Frän  auch  mqb( 
lange,    leerte  Termittelst  des  KojAohirers  da»  enge* 
ummelte  Wasser  jond  das  Hirn  ,aus  uiid  überlieCs  daa 
Aaiircibeii  des  nun  ?erkleb«rten  ]^opfes  dar  Na^« 
iSach  dnigen  Stunden  Ruhe  erfolgte  auch  wirklioh  die 
Gebort  eines  Hindes,  das  alle  Zeichen  eines  frühseitig 
gebomeii  an  aioh  ^rug» 

Die  Austreibung  der  Nachgeburt  und  das -Wochen- 
bett T«rlief  regelmärsig.  Kurz  nach  ihrdr  Wiederher* 
slcilaiig  .9ward  diesem.  Fran  wieder  eebwtaiuger,  erlitt 
abelr  firäh  einen  Abortus«^  - 

Im  darauf  folgenden  Jahre  beachte  sie  ihre  dritte 
Schratgerschli't  isH  Ende«     Die.  toJI&Ue  l^ufcno 
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H^mim  mtdeclite,  daCi  6m$  Kind  eine  tmgilMtig^ 
Lage  habe  und  fiefti  mich  sit  ikrem  Beittahde  kom* 
fD^i«  Icli  fiftod  die  Geaddeehtstheile  ToHkemmea  2iir 
'  EntbindongTorbereitet,  das  FVochtwasser  irar  seit  ein 
paar  Standen  abgeflosata'^  daa  Htnd  lag  quer,  mit 
dem  rechten  Arme  im  Muttermunde.  Ea  war  keine 
Zeit  2U  Terlieren#  daa  Kind  anf  die  Fftfae  na  wenden» 
was  aneh  bald  terrichtet  ward.  Der  snletat  kom* 
mende  Hopf  vmiraachte  aber  aebr  grolae  Sehwierig« 
ketten  i  er  kennte  weder  mit  Hfilfe  der  Band «  noch 
d^r  Zange  durch  die,  obere  Beckenöflhang  gebracht 
^irerdett  und  ioh  war  genötlügt  den  Hopf  dea  todten 
Kindes  «u  enthimen  and  hernach  mit  dem  jBboken 
heraus  m  holen i  was  aber  nicht  anders,  ak  mit 
greiser  BfiÜie  and  nnbeschreibiicher  Abmattang  fifar 
die  Gebarende  und  iiir  mich  4onnte  herrichtet  wer* 
den«  Auch  diesesmd  genas  die  Frau  aus  ihrem  Wo- 
chenbette,  ohne  einiges  Ongemach  Barftohsabehalten. 
Ihre  tierte  Schwangerschaft  endigte  mit  einem 
Abortus«  Die  darauf  folgende  fiinfte  Sehw^ngeraehaft^ 
welche  im  Anfange  dea  Jahres  1819  l>egonn^  hatte, 
bracht«  sie  fja  Ende«  Sie  empfand  den  8ten  October 
des  Jahrs  die  ersten  Geburtsichmersen.  Die  zu  Hülfe 
gerufene  Hebamme  Terhiefs  eine  glückKche  Entbhi* 
düng.  Den  9ten  october  flofs  das  Frachtwasser  ab, 
aber  die  Wehen,  obsehon  heftig,  thaten  wenig  Wir* 
kling.  Da  ich  verhindert- war,  ward  ein:«nderer  6«* 
burtshelfer  und  Ai*zt  gerufen.,  der:  die  ndthigen  Arm- 
neien  verschrieb  :aiid  weitere  Hülfe  weigerte^  Ich 
itard  nun  ^icht  Aer«  wie  Aitn  Uten  Vornjittags  er* 
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soelit«  'dfo  GebSreti^  819  betocben«  Bei  meiner  An«* 
Ininft  erfuhr  ich»  daf«  die  GeburUarbeit. während  zwei 
Tagen  und  drei  Nächten  mit  Heftigkeit'  angedauert, 
aber  seit  einigen  Stunden  t^ofgehört  habe*  Das  I-iebeii 
des  Kindes  ward  seit  dem  vorigen  Tage  nicht  mehr 
gefuhit«  Die  Gebärende  be&nd  sich ,  wenn  schon  sehi" 
ermüdet,  noch  sie^lich  fa^ei  Kräften ,  der  Iftutlermond 
war  geöffnet  I  der  Hopf,  welcher  gpofsleiitheils  noch 
im  grofsen  Becken  stand,  bot  den  ganssen  l^cheite) 
qoar  in  der  obem  Apertur  dar  nnä  war  daselbst  ein- 
gebeilt. Das  Gesicht  war  linke  und  dai  Hinterhaupt 
rechts  gekehrt« 

Obschon  ich  nun  wegen  der  bekannten  Verenge« 

» 

rang  des  Beckens  wenig  Hofi&iong  hette,  mit  der. 
Zsage  anm  Ziele  zn  kommen^  Yersnchte.  ich  dieselbe 
dennocb ,  alletH  ich  mofste  nach  irerschiedenen  Ter* 
geblichen  Bemühungen  Ton  ihrem  Gebrauch;^  abstehen, 
da  der  Kopf  unbeweglich  stecken  blieb.  Zif  der  Ab- 
wesenheit der  Bewegung  des  Kindes  kamen  noch  meh- 
rere 2Seichen,  welche  mich  nbenseugten,  däfs  dasselbe 
bereits  todt  seye*  ^s  blieb  daher  unter  diesen  Um- 
efioden  keine  andere  Hofihung  is4im  Entbinden  übrig, 
eis  das  Enihtmen ,  woko  ich  denn  auch  schritt.  Nach- 
dem ich  das  Hirn  ausgeleert  hattf ,  liefs  ich  der  Frau 
tfmge  Buhe,  in  der  Hoffnung,  dafs  die  Natur  das 
Weitere  der  Ciebart  ohne  fernere  Hülfe  würde  yoU- 
hringen  können.  Doch  anoh  diese  Hoffnung  ward  Ter« 
eiteit,  da  naoh  dreistündigem  Warten  alles  in  dem- 
selben Znstande  geblieben  ^rar^  Ich  hoflVe  mm  we- 
nigstens mit  der  Zange  besser  fertig  nu  werdeot  aber 
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aueh  das  ^ang  nicht»    feh  »ah  mich  daher'  gezM^n» 

gen,  den'soharfen  Hacken  aoznlegent    honnle   ab^i^ 

auch  ^hiermit  nicht  eher  meinen  Zw^k  erreichea^ .  bia 

ich  vorher  die  Kndchen  des  Sehädels  serbrochen  und 

stSchweise  ireggehommen  hatte* -^      Die  Fraa  ^¥ar4 

sa  nacU  einer  sehr  schyrierigen  Arbeit  y<Mi  zwei  Stnn« 

den  Ton  der  Leidie  eines   sehr  groben  Hindes  eat^ 

bnnden.'  Die  ermattete  Entbundene  befand  sieh  naeh 

aDen  diesen  Beschwerden  ziemlieh  vohl,.  roaTsr«  aber 

noch  das  kUnstliche  Herausholen'  des  Muttei  küchena 

wegen  eines  hefdgen  Blutsfurzes,  der  auf  keine  andere 

.Art  zu  stillen  war,  ertragen.     Trotz  allei*  dieser  Ge« 

fahren  verlief  das  Wochenbett  ohne  .weitere  Zufälle« 

Sie  bekam  noch  ziemlich  ac;htieU  ihre  KrSfte  wiedev 

und  genas  TOllkommen  mit  Auanahme  eines  anwiUfaähi:^ 

lichsn  Urinabganges,   welchen  sie  mehrere  Wochen- 

behielt  und  der  sie  sehr  belästigte.     Doch  auch^  die* 

ses  Uebel  ward  vermittelst  der /iiac^icra  caniharuiuvt 

gänzlich  gehoben. 

Fünf  Jahr  verflossen  denn  beim  Geansae  einer 
guten  Gesundheit,  ohne  dafs  eine  neue  Schwangerong 
Statt  gefunden  hatte«'  Ich  war  hierüber  nicht  minder, 
als  dio  Frau  vergnügt,  doch  bald  zeigten  sich  far 
uns  beide  neu?  Sorgen. 

Es  war  Dienstag,  den  Isten  October  1824  als 
.dieselbe  Frau  mich  wegen  einiger  Unbequemlichkeiteit 
um  Hath  zu  fragen  kam ,  und  berichtete ,  dats  sie  seti: 
Anfang  August  die  Menstruation  nicht,  dagegen  aber 
noch  andere  wohlbekannte  Zeichen  der  Schwanger« 
Schaft   gehabt  habe.      Lebhaft:   entstand  in  mir   aun 
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lier  Gedanke,   bei  dieser  Frau  die   künatlicbe  FrSh*- 
^biirt  za  prüfen,  sobald  sie  darein  willigen  nnd  eine 
gcoanertf  Messung  des  Beckens  diese   Operation  an* 
zeigen  würde«     Ich  stellte  ihr  dieselbe   ab   ]\f{ttei  ein 
lebendes  Hihd  zu  bekommen   yov  und   erhielt  um  ao 
>i«l  eher  ihre  Einwilligung  daza »  als  eines  Theila  idro 
FuTclkt    Tor  der   Entbindung  und   andern  Theils   ihr 
Verlangen  nach  einem  lebenden  Kinde  grofs  war.   Aul* 
meinen  Wunsch  besuchte  sie  mich   von  Zeit  zu   Zeit 
und  berichieiQ  über  ihre  Gesundheit.     Die  Schwan- 
gerschaft ging  regeltaäCsig  und  ohne  besondere  Schwle«- 
rigkeiten   fortt   im.  Anfang  December  fublte   sie   die 
erste  Kindesbewegung,  —     Der  bekannte  Zustand  des 
Beckens  liefs  mich  schon  vorher  bestimmen,  dafs  die 
YerCruhung  der  Geburt  nicht  Tiei  länger,  als  bis  zum 
'  Anfange    des    achten    Monates    der    Schwangerschaft 
worde  aufgeschoben  werden  können.     Ich  wollte  mich 
aber  doch   bei  Zeiten    noch  niiher    vom   Maafse  des 
Beckens  überzeugen.    Den  l7ten  Februar  1825  unter«^ 
nahm  icb  diese  Messung  genau»  sowohl  ohne  als  mit 
IfMaSneter  Hand  und  bediente  mich  dabei  des  Dickeo- 
joesaeis  von  Baud^locque  und  des  durch  mich  verleg»* 
Berten  BecKenmessers* 

DaS'  Ergebnifs  hiervon  war,  dafs  das  (ijscken  in 
der  Conji^gata  des  Eingonges  nicht  Z^'  weit  war.  Der 
Dickenmiesser  zeigte  namentlich  nicht  voll  5^/^^^$  die 
Conjttgata  konnte  folglich  nicht  ganz  27«  halten  ^nA 
so  war  auch  ohngefähr  das  Resultat  der  andern 
Messung. 

Icb  glai>btß  bei  einer  solchen  Beschaffenheit  des 
StMBot»x>9  Journal^  IX, Bd.  itSt,  h 
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BedienSf    und  da  die   torigen  Kinder  grofs  waren, 
die  Operation  «nicbt  langer  Terschieben  su  ^ürfen  als 
bis  zum  Ablaaf  der  32sten  Woche  t  welcher  anf  Dien«* 
stag  den  iSfen  März  fallen  mnfste.     Mitwochen  den 
löten  März  imtersnchte  ich  die  Schwangere  abermals^ 
jn  Gegenwart  der  Hebanime  tbo  der  Linde ,  und  fiind 
bei  wiederholter  Meftsong  des  Beckens  das   bestätigt, 
was    meine    firühem   Unterauchangen    bereits   gelehrt 
hatten.    Die  Gesundheit  der  Frau  war  gut,  nnr  hatte 
Ce  einen    hatarrhali^chen    Hunten,    welcher   Umstand 
mir  aber  doch   nicht  hinreichend  schien ,   um   noch 
länget  Ton  meinem  Vorhaben  abzustehen.     Der   Ute- 
rus war  gleichmafsig  ausgedehnt,  der  Grund  desselben 
reichte  bis   eine   händbreit  über    den  Nabel,    dieser 
war  platt,  und  sein  unterer  Rand  fing  an  herTorza- 
treten«    So  weit  die  fetten  Bauchdecken  es  zaliefse  n 
glaubte  ich  mit  Sicherheit  den  Kindskopf  im  Grunde 
del*  Gebärmutter  zu  fahlen.     Der   Scheidenthetl  hing 
'tief  herab  und  war  noch  einen  halben  Zoll  lang,  der 
aufiiere  Muttermund  war  so  weit  geöfipnet,    dafs   ich 
die  Spitze  des  Zeigefingers   einbringen  konnte;  doch 
konnte  ich  weder   den  innem  Mutlermund  noch  die 
Häute  erreichen.     Bei  genauerer  Untersuchung  glaubte 
ich  kleine  Theile  des  Kindes  zu  unterscheiden,  ver- 
mnthlich  die  Füfse,  danAn  den  Kopf  im  Grunde  der 
Gebärmutter  fühlte. 

So  sehr  nun  auch  diese  Lage  des  Kindes  weniger 
günstige  Aussichten  für  die  Erhaltung  seines  Lebens 
gab,  konnte  ich  dennoch  Ton  der  Yerrichtong  der 
Operation  nicht  abstehen,  da  die  Entbindung  auf  dem 
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gewöhnlichen  Wege  nach  dem  gänzlic^on  Ablaofo  dre 
Schwangerschaft  das  Zerstuchen  des  Ropfes  m  t  Ge* 
«ibfaeit  ertrarten  liefs  und  die  Frau  sich  weigerte  zn' 
einer  andern   Untbiadungswe'sc  ihre   Zastimmung  zu 
geben.  —    Nachdem  non  die  Schwangere  Urin  gelaa« 
sen  vnd  QeSniiDg  gehabt  hatte,  schritt  ich  .den  löten 
M%rz  Mittags  ein- Uhr 'zur   Operation.    Ich  legte  die 
Frau   auf  das  Fafs^Ende  eines  Ruhebetts   und  selzte 
micli   ae/bst  zwischen  ihre  in  den   Knieen  gebogene 
Bdnef  die  ich  fest  halten  liefs.    Ich  brachte  nun  d^n 
Zeigefinger  meiner  rechten  Hand  in  die  Scheide  bis 
an  den  Multcrmond  und   brachte  das  mit  Oel  bestrtt 
dkene  Instroment^   bestehend  aus  einer  dünnen  zehn 
Zoll  langen  Röhre,  in  welcher  eine,  eine  Linie  län* 
gere  stählerne  Nadel  verborgen  war,  längs   dem  ein-« 
gebrachten  Zeigefinger  bis  In  und  dnrch  den  Mutter« 
nond  und  führte  die  Rohre  so   tief  in  die  Gebärmut- 
ter, bis  ich  einen  Gegenstand  zu  fehlen  glaubte,  nun 
«tiefs  ich  die  Terborgene  Nadel  durch  die  Röhre  und^ 
tng  dann  dieselbe  zurück,  indem  ich  die  Rohre  liegen 
lk&.  worauf  sich   dann  gleich  einige   Tropfen   eines 
tfogefirbten  und  reinen  E*rqchtwassers  durch  dieselbe 
cmfeerten*     Aus  Furcht  jedoch,    dafs  die   Oeflilung 
nicht  grofs  genug  seyn  möchte,  stiefs  ich  noch  einmal 
die  Nadel  durch  die  Röhre,  wonach  noch  mehr  liqaor 
aMnnii  za  Tage  kam.   Die^Röhre  ward  nun  auch   weg 
genommen    nnd  die   Frau  in  eine  horinzontale   Lage 
f^örig  aaf  das  buhebette  gelegt,  mit  der  Weisung 
«dl  still  -za  halten»    Während  der  ganasen  Unterneh- 
tg  hatte  die  Frau  nicht  die  mindesten  Schmerzen 

L» 
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gehabt.     Wie  das  Fruchtwasser  nun  in  grofser  Menge 
abflofs ,     ward   ein    warmes    Tuch    untergelegt  ^     und 
weil  die  Frau  Tcrkältet  war,  so  wie  auch  um  krampf- 
haften Znsammenziehungen  der  Gebärmutter  zuvor  zu 
hemmen,    liefsich    sie  einen    starken    Aufgufs    von 
flor.  Chamom*,  warm  trinken.     Ich  empfahl  der  Heb« 
amme  den  Leib  Ton  Zeit  zu  Zeit  su  reiben ,  um  die' 
Gebarmutter  zu  reizen  und  zur  Zusammenziefaung  an*^ 
euregen   und  dieses  täglich  einigemale  bis  znm    An- 
fange  der  Wehen  zu  wiederholen.    Diese   Vorschrift 
ward  auch  befolgt.    Drei  Stunden  nach  der  Operation 
wurde    ich  za   der  Frau    gerufen ,    sie    hiagte    über 
Schwäche  und  Neigung  zum  Erbrechen,  der  Puls  war 
zusammengezogen  und  schnell,  die  Wärme  vermindert^ 
das  Gesichjt  bleich.     Ich  hielt  diese  Zufalle  für  Folge 
•iner  Neryenaffeciion  und  schrieb  vor.: 

R^    Aq»  melUsae,  Aq*  menth.  pip.  aa»  iiij 

Syr.  diacod.  Jj 

liq.  anod.  m.  ff.  5i* 
MDS.  Alle  Stunden  einen  EfslöfTel  roll. 

Abends  war  das  Befinden  besser.  Den  I7ten  Merz, 
Die  Frau  hatte  eine  gute  Nacht,  gehabt.  Das  Frucht« 
Wasser  flofs  beständig  nol^h  langsam  ab,  so  dafs  meh- 
rere  darcbnafste  Unterlagen  weggenommen  werden 
mnfsten.  Dabei. guter  Appetit  Sie  hatte  Urin  ge^ 
lassen,  Stuhlgang  gehabt  und  befand  sich  auch  übri- 
gens wohL'  Nachmittags  aber  ward  sie  von  heftigem 
Froste  befallen,  der  eine  Stunde  lang  anhielt  und 
dem  ein  atafrhea  Fieber  folgte ,  welches  sie  den  ganzen 
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Abend  und  die  IVacht  nicht  yerliefs*   Der  Hatten'  blieb 
anlttUcnd,  war  aber  lose  ond  nicht  heftig. 

Den    iSten.     Nach   einxx    unruhig  zugebrachten 
Nacht»   fand  ich  '£e  Frau  be^  meinem  Besuche  ohne 
Fieber.    Das  Gesicht  war  Terfallent    der  Puls  schnei^ 
uiuL  zussnunengezagen  y    sie  hatte   wenig  Efshist  und 
der  Drin  batte  einen  röthlichen  Bodensats.  ,  Ich  sehrieb 
ausser  elnein  Lavement  heine  Arzneien  Tor.    Abends 
irar  nur  eine  kleine  Andeutung  tou  Fieber   da.    Das 
Fruchtwasser  leerte  sich  fortwahrend  aus.    Ich  unter- 
suchte den  Zustand    der    Geschlechts iheile  und  fand 
den  Scheidentheil  iriel  verkürzt,   weicher,   und  wurde 
deutlich  kleine  Kindstheüe  gewahr,  konnte  aber  noch 
nicht  mit  Gewiffth^t  entdecken,   ob  e%  die  Fitfse  wä-« 
rt«,  — ^  .  *•     * 

Den  19ten,'    Die  T.  hatte  diese  Nacht  nicht  ge- 
ruht,  klagte  über  Lendenschmerz,  Aussehn  und  Puls 
waren   wie   gestern,    der  Urin   dick  und  trübe,    die. 
Zange  belegt,   kein  Appetit,     Um  die  .Ausleerung   zu 
VM£nrdem  schrieb  ich  Pillen  ror  aus  rheum^   sal.  ßO" 
fychr»  ond  *qpo.     Mittags  kam  die  Hebamme  mir  zu 
sagen )  dafs  die  Frau  ein  sehr  starkes  Fieber  bekom- 
men habe.    Ich  schrieb  ein0n  julapium  Tor  aus  JSxtr* 
gramin.^  niir.  dep.t  Aq.  hord*  syr.  T^,  radic.  und 
4pir.  hiir.  dulc*    Bei  meinem  Abendbesuche  fand  ich 
▼iel  geringeres  Fieber,  die   Frau  klagte  über  ein  Ge-* 
iuhl  Ton  Schwäche»   sab  bleioh   aus   und   hatte  einen 
tchnellen  zasammen gezogenen   Puls.'     Da   noch  keine 
iasleerung  Statt  gehabt  hatte ,  ward  ein  Mlyslier  Tor- 
gachrieben.    Die  portio  vaginalis  uteri  war  ganz 
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▼erVtrichcB ,  der  Muttcrmnnd  zur  Grölse  eines  Fünf- 
stüberstücks  geöffnet  und  in  demselben  konnten  deat» 
lieh  die  Fürse  der  Frucht  gefühlt  ^werden.  Von  Zeit 
za  Zeit  entleerte  sich  noch  nntei*  kleinen  Pressungen 
einiges  Fruchtwasser  und  damit  auch  etwas  Meconium« 
In  der  Morgenstunde  des  20sten  März  kam  die 
Hebamme  mir  zu  sagen,  dafs  die  Frau  Nachts  Ge- 
^  bnrtsschm erzen  gel?abt,  diese  langsam  zugenommen 
nnd  die  Arbeit  bis  jetzt  einen  guten  Fortgang  habe« 
Bei  meinem  Besuche  Morgens  neun  Uhr  fiind  ich  auch 
wirklich  beide  Füfse  bis  an  die  Geschlechtstheile  ge- 
BorcQ.  Das  Aussehn  der  Frau  blieb  bleich,  sie  hatte 
kein  Fieber,  im  Gegentheile  war  der  Puls  langsam 
und  schwach.  Die  Wehen  nahmen  nnn  mit  solidier 
Heftigkeit  zu,  dala  der  Bumpf  bald  geboren  war» 
aber  j^tzt  liefsen  sie  nach  ^ und  konnten  auch  durch 
({ehöriges  Reiben  des  Bauches  nicht  wieder  erifreckt 
werden« 

~    Da  es  nothig  war,  das  Hind  nicht  länger  in  die^ 
ser  La^  stecken  zu  lassen ,  entwickelte  ich  die  Arme 
und  den  Kopf,  welcher  sich  in  der  ersten   Stellung 
befsind,  sehr  leichL    Bei  der  Qeburt  des  Kopfes  ward 
auf  einmal  ziemlich   Tiel  Blut  entleert«     Ein  Viertel 
Tor  zehn  Uhr  war  die  Geburt  bereits  ganz  beendigt 
Das  schwache  Mädchen  gab  Zeichen  von  liehen  nnd 
ward  in  ein  wahnea  Bad  gebracht*     Das  Atheraholen 
Ward  hier  wohl  besser,   aber  es  konnte  sein  Leben 
doch  nicht  länger  als  eine  halbe   Stunde  fortsetzen 
und  gsb  dann  sanft  den  Get%t  auf.      DaS  Kind  war 
Tollkommen   wohl   gestaltet  t    nur  sah  man  auf  dem 
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lYorcligaoge  des  Hopfe»  dnrch  das  decken  Ton  dein 
pronäontorbiin  agns  saeri  Temrsacht  war^  ohnge« 
achtet  der  Kopf  dort  nüt  wenige  Bfinnten  eoröcli  ge- 
balten -war. 

XKe  Wodmerin  befand  sich  aiemlich  wob] ,  aber 
es  leerte  sieb  riel  Blat  ana  der  nicbt  völlig  snsam« 
mengezo^enen    Gebärmutter,    wodurcb  aie  sehr    ge- 
sübwacbt  ward,   aucb   fing  der  .Hosten  an  aie  mehr 
zu  belästigen«    Ich   liefs   den  Leib   reiben  doch  ohne 
gute  Wirkung,  es   kamen  keine  Wehen  und  die  Qe» 
bannntter  blieb  ansgedehnL     Um  die  Kräfte  zu  unter. 
stützen  und  die  Blutung  zu  stillen,  reichte   ich  etwas 
Wein    mit    iinct.  cinnam.  und  liqupr  siipt.  loqßi 
Bi  dringende  Geschäfte  mich  abriefen,,  mulste  ich  die 
Frau  jetzt  auf  einige  Zeit  verlassen  und  aie  der^fer- 
nem  Sorge  der  Hebamme  übergeben«    Um;  zwölf  Uhr 
fand  ich  die  YVriicknerin  durch   die  anhaltende,  he^ti* 
ger  gewordene  Blutung,  sehr  gesehwäoht»   bleich  und 
«Sit*     Kachwehen  hatte  sie   durchaus  noch  nicbt  ge* 
haAit.    Ich  muftte  mich  daher  wohl  entschlielsen  Utn 
Afueterkuchen     wegzunehmen.       Da .  dieser    an     der 
rechten  Wand  der  Gebärmutter  safs,   nahm    ich   dazu 
meine  linke  Hand.     Ich  fand  luerbei  viele   Schwierig- 
keiten,   da  der 'gröfste  Theil  des  Miuterkuchens  noch 
fiaat  safs.     Die  Blutung  hSrte  inzwischen ,  nachdem  die 
Placenta  weggenommen  wart  ganz  auf  und  der  Uterus 
sog  sich   gleich  zasamnieu.     leb  liefs    die  Frau   eine 
Emuls.  amygdaL  mit  ^^.  cinMotnofk.  und  ^yr.  par 
pav.  alb^  nehmen.  -^     Abendf    war  der  Zuvtafid  viel 
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TerWssert,  die  Wochenreiaigung  ^ar  roafsig,  die 
Wärme  natürlich ,  der  Pula  regelipäfstg ,  Urin  war 
ausgeleert.  Es  ward  eine,  J^muü^^^  amjgda/^  aber- 
ohne  ^^*  cinnamom^  Cortgebraucht^ 

Den  Listen  Merz»  r>ie  ATöcbncrin  hatte  eine  gnte 
Nacht  gehabt,  'Wochenieinigung  und  Urinausleerung 
waren  natürlich,  da?  Ausschn  viel  Tci'hessert,  die 
Wärme  mafsig,  die  Haut  duftenii »  der  Puls  voller 
und  weich,  hcin  Fieber  da«  Die  Zunge  war  feucht t 
der  Durst  milfsi^,  der  Husten  besserte  sich  beim 
Auswerfen  dicken  Schleimes,  es  war  besserer  Appe- 
tit  da,  die  Frau  fühlte  nirgends  Schmerz  und  war 
munter,     ^ 

f  9 

Die  nShere  Untex^auchong  dea  Kindea  lehrte  fol- 
gendea:  Schon  beim  eraten  Anblidi  aah  man,  dafa  es 
eine  Fmcht  toi  sieben  Monaten  war  und  dafs  man 
aich  in  der  bereehneten  Zeit  der  Schwangerschaft 
nicht  geirrt 'habe.  Der  Kopf  war  beinahe  ohne  Haare, 
die  Nägel  waren,  besonders  an  den. Zehen,  nnyoll* 
homnien.  gebildet  und  der  ganse  Körper  war  mit  fei« 
Xlen  wolligten  Haaren  besetzt*  Die  Länge  dea  Kindea 
Ton  der  Höhe  dea  Hinterhauptes  bis  an  die  Fersen 
gemessen  y  betrug  IV^  rhein«  Das  Gewicht  6V2  ^^'^* 
und  i  Lth,  Civil  Gew.  Der  Querdurchmesser  von  der 
einen  pröluheranUa  otsis  bregmalis  biszur  andern 
gemessen,  hielt  SVs'^«  ^^^  ^^  linken  proiuBeraniia 
Ossis  ir.  bis  zvl  der  Stelle,  wo  das  rechte  os  ireg* 
matis  durch  das  Promontorium  einen  Eindruck  b^* 
homipen    hatte,  3'^      t^tv  gerade    Durchmesser    des 
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Kopfes  betrog  37t"-iind  der  schräge  4".    Der  kleine 
Umfang  de«  Kopfes  inafs  lO'/^,  der  grofse  llV«« 

Den  22sten  Merz.     Die  .Wöchnerin   befand  sich 

nacb  einer  ziemlich  guten  Naoht  wohl.    Sie  hätte  we« 

der  Fieber,  noch  irgendwo  Schmerz,  bette  guten  Ap- 

peül,  4er  Unsten  dauert<|  fort,   aber  i^ar  lose.     Die 

Brüste  ivaren  noch,  nicht    angeschwollen«      Um    den 

Stuhlgang  so  befördern  w^rd  wieder  ein  Klyslier  ge« 

gehen. 

Den  948tea    Mars.     Die   stark    gefüllten    Briiata 
worden  durch  Anasangen  und  Saagegläser  eusgeleert. 
Die  Wöchnerin,  welche  sich  sonst  ganz  wohl  befand^ 
konote  man  als  hergestellt  ansehn,    icb   besudite  sie 
<laher  auch  nicht  eher,  wie  den  26sten  lUärz,  wo  ich 
nc  wie  am  24stcn  fand«    Später  an  dem  Tage  bekam 
lie  aber  heftige  Leibschmerzen  mit  einem  neuen  Fie« 
kranfalle  9  welches  durch  Verkältung  verursacbt  war« 
£in  Caiapiasmaj  ein  erweichendes  Klystier  und  eine 
tinuls.  amygdoL  mit  9yr.  diaeod*  beruhigte  die  Zu- 
%  binnen  wenigen  Stunden ,   so  dafs   die  Frau  die 
^eale    Nacht    ziemlich    ruhig    zubrachte    und    den 
97il€n  Morgens  ohne  Fieber  und  Schmerz  war»     Die 
Brüste  waren  noch  mit  Milch  gefüllt  aber  viel   wei- 
dier.    Bei   einer  gehörigen  Diät  genas  die  Frau  ohne 
heitere  Zufalle.    Binnen  drei  Wochen  konnte  sie  ihren 
Kirchgang   thun  und  zu  mir  kommen  mir  zu  danken, 
wobei  sie  yersicherte,   dafs   sie   nun   nicht  mehr  so 
<ehr  furchte   schwanger   zu  werden^    da  ihre  letzte 
Entbindung  so  leicht  gewesen  wäre. 
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Zweiter  Fall. 

Der  Gegenstand  dieser  zweiten  Wahrnehmung 
war  eine  Tier  und  ewansig  jährige ^  niagere,  kleine« 
blonde  nnd  sdiwache  Frau,  Ton  bleiehem  und  Terfal- 
lenem  Autsehn  und  mit  einem  gewissen  Onslee  rer'* 
licirathef«  Es  war  den  iSten  August.  1823,  wie  ich 
diese  Frau  zuerst  kennen  lernte  >  als  sie  in  der  Ge- 
burt ihres  ersten  Kindes  begriffen  war  und  ich'  Ton 
der  sie  besorgenden  Hebamme  zu  Hülfe  gerufen  ward. 
Letztere  berichtete  mir,  daft  die  Geburisschmereen 
in  der  Nac^t.Tom  l5ten  auf  den  löten  August  ihreb 
Anfang  genommen  hätten,  dais,  als  diese  zunahmen^ 
das  «Fruchtwasser  in  der  darauf  folgenden  Nacht  ab- 
geflossen  seye  und  dafs,  obschon  die*  Schmerzen  bef. 
tiger  und  immer  heftiger  geworden  wären  ^  der  Kopf 
nicht  forti*ückte^  sondern  in  derselben  Höhe  büebe« 
Die  Gebärende  klagte  bei  mdner  Ankunft  in  dei^  Mor- 
genstunde des  IStcn  gewaltig  über  anhaltende  Schmer«, 
zen  tief  im  Unterleibe  und  sagte,  dafs  diese  Schmer« 
zen  sie^  bereits  in  den  zwei  letzten  Monaten  der 
Schwangerschaft,  obwohl  nicht  in  diesem  Mafse,  ab*- 
wechselnd  gequält  hätten.  Der  Puls  war  klein  und 
schnellt  der  Muttermund  gehörig  geöffnet  und  nicht 
schmerzhaft  Der  quer  Torliegebde  Kopf  war  in  den 
Beckenemgang  noch  wenig  eingedrungen  und  befand 
sich  noch  grolstentbeils  im  grofsen  Becken.  Das 
Becken  war  in  der  Conjugata  des  Einganges  yerengt 
und  betrug  dort  ^^rmnthUch  fticht  mehr  wie  drei 
ZolK  —      Ich    schric5b    einen    starken   Aderlafs   vor| 
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dann  gleich  ein  Larement  und  eine  ^Ej/ntUia  ämygda* 
lar.  mit  syrup.  papav,  mlb,^    liefs  den  Leib  mit  et» 
aem    Unimeni.  volai.^    reicMich    mit  imct.    opii 
-versetzt,  einreiben  nnd  mit  ^nem  warmen  erweichen«' 
den  Unscblage  bedecken.    Da  noch  Weben  da  waren, 
fo  liofite  icb,   dafa   die  Natnr  das  scheinbar    kleine 
lUnd  jetzt  ifenigstens  durch  die  verengte   Stelle  des 
Beckens   durchtreiben   werde.     Da   aber  Abends   nm 
eü£  Vhr  noch  keine  bedeatende  Yerändernng  ^iilgetre«^ 
fen  war,  glaubte  ich  nun  nicht  länger  auf  NaturhUfe 
warten  zu  dürfen.     Ich   Tersachte   die  Zange  anzale* 
gen,    was  auch  ziemlich  leicht  gelang,   aber  das.  Her* 
abholen   des    Kopfes  war    sehr  beschwerfich. '     Beim 
Ziekea    schrie  die  Frau   über   heftige  Schmereen  in 
der  rechten  Hüfte  und  dem   rechtem  Beine»    Da  aber 
noch  keine  sichere   Zeichen  yon-  des  -Kindes  Tode  da 
waren ,  welche  die  Anwendung  des  Kopfhohrers  hätten 
rechtfertigen  können    und   die  Frau   auf  der  andern 
Seite  eich  gegen  den  Schambeinschnitt  weigerte,  so  . 
\iieh    mir   nichts  anders  übHg,   als    bei  dem  einmal 
begoanenen  Verfahren  zu  beharren.     Ich  entband  sie 
ietm  anch  endlich ,  nach  einer  für  mich  nicht  weni- 
ger als    fiir  die  Frau  ermattenden    Arbeit    von   zwei  . 
Stunden ,  Ton  einem  kleinen  und  todten  Mädchen.   Qie 
Nachgeburt  folgte  bald  und  natürlich«    Nach  der  Ent- 
bindung befand  sich  die  Wöchnerin  den   Unrständen 
«^eh  ziemlich  wohlf   doch  diese  Buhe  dauerte  nicht 
lange»     Nach  einer  achlaflosen  Nacht  fühlte   sie  am 
talgenden  .Tage  heftige  Schmerzen  im  Unterleibe,  wel-<w 
eher  empfindltob  und  schmershaflt  beim  Berührte  war» 
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cKe  Wodienreioigupg  war  gering  and  es  ymr  tfarfaes 
Fieber  da«,  mit.  ein^m  Worte,  ea '  entwickelte  sich 
acbaell  eine  ToUständigea.  Kiodbetterinnen-Fieber  mit 
allen  dasselbe  begiciteaden  und  bekannten  Zufallen« 
Da  CS  nun  nichl  meine.  Absicht  ist,  eine  Beschreibung 
des  Yeriaufes  der  Kranfch^t.bes  dieser  .F'rau  su  ge- 
ben ,  so  bemerke  ich  nor ,  dafs  alle  P«Iitioi  äer  Kanst 
angesrandt  werden  mufstcni.  als, al f geraeine,  und  Ort« 
liebe  Biutendeerung^n  ^ ,  antiphlogistische  'A rzneien , 
wobei. auch  das  Tersifste  Quecksilber  nicht  yersäomt 
ward«  um  sie  aus  der  dringenden  Gefahr  za  rerten, 
worin  sie  durch  zweimalige*  Becidive  aufs  neue  .yer- 
fiel  und  dafs  sie  erst  n^ch  Verlauf  >on  sechs  Wochen 
wieder  hergestellt  wat*,  ohne  auch  dann  ihre  yorigen 
Kräfte  ganz  wieder  zu  habeiu  Es  blieben  überdem» 
als  Folge  der  angewandten  Zange«  heftige  Sehmerzen 
,der  rechten  Hüft^  und  des  Deines,  anfangs  mit  Unrer- 
snögen  dasselbe  zu  gebrauchen  und  in  der  Folge  mit 
Beibehaltung  eines  g^brisc blichen  Ganges,  ^oyon  sie 
erst  dreifsig  Wochen  nach  defer  Entbindung  bcrge^ 
stellt  ward. 

Die  Gefahr,  worin  diese  Frs«  während  und  nacli 
der  Geburt  schwebte,  liefs  mich  fQrchten ,  dafs  eine 
känftige  Schwangersohait  in  ihren  Folgen  auch  for 
sie  noch  würde  unglücklicher  ablaufen  köunen  als  die 
erste,  um  so  mehr,  da  ich  m'^cb  überzeugt  hatte,  da£i 
ein  aasgetragencs  Kind  auf  dem  .gewöhnlichen«  Wege, 
.auch  nicht  mit  Hülfe  der  Zange,  labend  würde  zur 
Welt  gebracht  >verden  können«  Ich  hoflfte  yermitteisV 
der  künstlichen  Frühgtbnjrl  glückiicbi^r  seyn  zu  ikön- 
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n€ii,  stellCe  ihr  diese,  Entbindoiigs weise  vor  und  er« 
mahnte  sie»  wenn  sie  wioder  schjvranger  seye,  ittich 
gleich  davon  iii  KenntniOs  zu  setzen. 

Aid  Dienstag  den  lllen  Januar  lS25  kam  dem  zu 
Folge  Fran  Onslee  mir  zu  sagen »  dafs  sie   sich  jetzt 
^eder    seit  drei    Monaten   schwanger   fühle  und  bat 
mich,  sie  sa  au  entbinden |    wie  ich  es  yersproehen 
habe.     Die  Aassicht,   ein   lebendes  Kind  gebären  zu 
ioncenf  erfüllte  sie  mit  Freude  und  sie  übergab  sich 
mir  ganz.  —      Die   Schwangerschaft  brachte  sie»   so 
Ttei  ihr   schwächlicher  Korper  zuliefs,  gut  hin«    Deo 
5ten    Mai   untersuchte   ich  den   Zustand  des  Becken^ 
and  der  GetchleehtsthcÜe ,  um  die    Zeit  der   Entbin- 
dung #Mt  setzen  zu  können.    Das  promöntoriun^  oi* 
%u  sacH  konnte  mit  dem  Finger  leicht  erreicht  wer- 
den und  war  weit  in  das  Becken  gedrückt,    das  Hei- 
ligenbein  war  stärker  wie  gewöhnlich  aasgehöhltf  der 
Abstand    zwischen  dem   Promontorium   und  dem  un- 
tern £nde  des  ossis  sacri^  war  kürzer  als  gew5hn-> 
\ieh,  die  Schambeine  waren  platt.    Die  Conjugata  des 
t-tiv^angea,    mit  meinem    Pelvimeter  gemessen  i   hielt 
iieiae  drei   Zoll  und   der  Dickenmesser   von  Baude- 
Jocqne  zeigte  noch  keine  sechs  Zoll ,  so  dafs  die  Mes- 
sung mich  versicherte,  dafs  die  Conjugata  verkürzt  und 
dafs  sie  etwas  weniger ,  wie  drei  Zoll  lang  sey.    Daa 
kleine  Becken  und  dessen  Ausgang  waren  nicht  verengt. 
ich  beacfalofs  nun  die  Eihäute  zwischen  der  33sten  und 
94sten  Woche  der  Schwangorschaft  zu  durchstechen. 
Dienstag  den  3lstcn  Mai  war  diese  Zeit  verflos« 
■ea.    Ich  mafs  an  diesem  Tage  noch  einmal  das  Bek« 
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k€n  nnd  bebaiti  beinahe  dasselbe  Besaltat«    trie   am 
Sten»    Den  Leib  £and  ich  gleichmafsig  ansgedehnt  and 
den  Gnuid  der  Gebäroiutter  beinahe  eine  handbreit 
fiber  dem  Nabel  stehend,  letzterer  war  etwas  erho- 
ben«    Durch  die  dünnen  Baachdeken  konnte  tch  den 
Steifs  and  die  Füfse  im    Grunde  ^der  Gebfirmotter 
fahlen«    Die  Bcheidenportion  war  noch  beinahe  einen 
Drittel  Zoll  lang,   der  Bfuttermtind  stand  nach  hinten 
gegen    das    Heiligenbein  gedrückt    und  war  so  weit 
geöffnet 9  dafs  ich  die  Spitse  des  Fingers  einbiingen 
könnte  9   der  innere  Mattermund  war  .aber  nicht  xa 
erreichen«     In  der  ontem  Abtheilong  der  Gebärmnt«- 
ter  konnte  ich  durch  die  Scheide  den  Kopf  des  Kin- 
des nicht  wahrnehmen,  aber  anstatt  dessen  einen  klei* 
oen  unbeweglichen  Theili  welchen  ich  für  den  Arm 
Ipelt.    Da  indessen  Steifs  und  Füfse  sich  im .  Grunde 
der  Gebärmutter  befanden,  hoffte  ich,  dafi»  der  Arm 
.beim   Anfenge  der  Geburt    oder   früher    dem  Kopfe 
Platz  machen,  oder,  dafs  ich  im  Stande  seyn  würde«. 
den  Kopf  in  das  kleine  Becken  zu  leiten  und  glaubte 
hierin    nicht  so   viel   Schwierigheilen  zu   finden  ^   um 
mich  Ton  meinem  Vornehmen  abhalten  zu  lassen* 

Ich  brachte  die  Frau  nun,  mit  Hülfe  de^  Heb- 
amme Kospershoek,  in  eine  gehörige  Lage  mid  Ter«  - 
suchte  auf  dieselbe  Weise,' wie  im  ersten  Falle,  die 
Haute  zu  öfincn,  doch  fand  ich,  dafs  diesesmal  das 
Durchführen  des  Instrumentes  durch  den  Hals  der  Ge- 
barmuttier und  besonders  das  Oeffnen  der  Bähte  nicht 
so  leicht  war,  und  zwar  wegen  der  angedrückten 
Btellung  des  Muttermundes  gegen  das  Vorgebirge,  des 


I 


» 


—    175    — >  - 

Beiligenbeins.  Ab  ich  nämluh  die  tilberne  RShre  tief . 
.geoQg  gbnble  eingebracht  zu  haben,  om  dte  Nadei 
Affchstechen  zu  dürfen ,  klagte  die  Frau  über  Schmerz 
Qod  es  leerte  sick  hein  Fruchtwasser  aus.  Beim  Weg- 
nehmen des  Instruments  fand  ich  an  demselben  einen 
Tro]^Cen  Blot,  ein  Zeichen  dafs  ich  die  Häute  nicht, 

aber  woU  empfindliche  Theile  der  Frau  en^eicht  hat- 

^'  —    Da  nichts   drängte,   stellte  ich  die  Operation 

lif  BUB  ürfgenden  Tage  aus*     ,  ' 

Ktffocb.  den  isteo  Juni  begab  ich  mich  Yormit- 
t^  irieder  zu  der  Frao ,  wohin  mir  bald  Herr  GrooV 
^qIb,  ein  sehr  erfahrner  Arzt  und  Geburtshelfer  die- 
ser Stadt,  folgte,  der,  Ton  meitiem  Vorhaben  onter- 
riehfet,  den  Wunsch  geiussert  hatte,  bei  der  Ycr- 
^tnog  gegenwärtig  zu  seyn.  Auch  er  überzeugte 
iick  dorch  die  Untersuchung ,  dafs  das  Becken  rez^ 
<Bgt  seye  und  ein  kleiner  Kindestheil  vorliege.  Nach 
&er  Untersuchung  schritt  ich  gleich  zur  Operation« 
^  brachte  mit  meinem  Finger  den  Muttermund  yom 
Torgebirge  ab,  mehr  nach  der  Mitte  des  Beckens 
^  fiihrte  die  silberne  Röhre  hoher  und  tiefer  in  di6 

^^^utter  wie  am   vorigen  Tage ,   worauf  es  mir 
^^  leicht  gelangt  vermittelst  dex'  vorgeschobenen  Na- 
\  Jel  die  Häute  zu  durchstechen«    Dieses  alles  geschah, 
^'^e  einigen  Schmerz  zu  verursachen.  ^   Nachdem  die 
^^del  zuruchgezogen  war,  entleerte  sieh  eine  hinrei- 
chende Menge  Fruchtwasser.      Der  Frau  ward  nun 

• 

^e  erwärmte  Unterlage  gegeben  und  sie  Mrieder  ge« 
^Hg  auf  ihr  Bett  gelegt«  Das  Abfliefsen  des  Was« 
'^s  hielt  nicht  länger,  als    eine    halbe  Stunde,  an, 
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doch  .fing  es  in  ider  folgenden  Nacht,   die  sonst  ruhig 
hingebracht  ward,    wieder   an   beständig  abzufliefsen. 

Den  2t6n  Juni.  Das  sBeßaden  der  Frau  war  nach 
Wunsche,'  sie  hatte  Stuhlgang  gehabt  und  klagte  nur 
über  Sciunerz  in  der  Tiefe  des  Unterleibes »  welchen- 
sie  anch  eben  so  in  d^r  Torigen  Schwangerschaft  ge- 
habt  hatte  Der  Muttermund  war  noch  in  dem  frü- 
hem Zustande,  der  kleine  Kind^theii  ward  von  Herrn 
Q*  und  mir  noch  an  derst^lben  Stelle  gefühlt*  Ich 
schrieb  ein  Liniment  rpr  aus:  o/.  hyoscyatn,  spir» 
4aL  ammon.  causL^  camphor»  uild  laud*  (ig*  Sydenh*^ 
um  den  Leib  damit  einzureiben«.  Ueber  lllg  entleerte 
sich  wenig  Fruchtwasser,  doch  am  Abend  mehr» 

Den  2ten  Juni.  Die  Frau  hatte  die  ganze  Nacht 
tief  im  Leibe  Schmerzen  gehabt,  der  Muiterhaltf  war 
kurzer  geworden,  der  Muttermund  aber  nicht  mehr 
geöffnet»  Herr  G*  und  ich  konnten  nun  deutlich  durch 
die  Vagina  den  Kopf  fühlen;  der  kleine  Theil,  wel- 
chen wir  für  den  Arm  gehalten  hatteut  war  nicht  mehr 
zu  finden,  Fieber  war  nicht  da«  Wegen  fehlendea 
Stuhlgangs  ward  ein  Lavement  Ter  ordnet.  Abends 
nahmen  die  Schmerzen  zu,  der  Muttermund  war  mehr 
geöffnet»  der  Mutterhals  verstrichen.  Der  Kopf  blieb 
an  seiner  Stelle  und  stand  quer  im  Becken,  mit  der 
grofseu  Fontanelle  rechts,  mit  der  kleinen  links»  Der 
Uterus  war  beim  Berühren  sehr  empfindlich,  was 
auch  bei  ihrer  ersten  Niederkunft  der  Fall  gewesen 
war«  Es  ward  ein  warmer  Brei  von  Grütze  und  Cha- 
millenbli^men  über  den  Bauch  und  die  Geschlechts- 
thetle  gelegt 
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Den  4len  JqhL    Die  Schmerzen  hatten  bk  gegen 

tia  IThr  nach  Mitternacht  fortgedauert«  tromaeh  die 

Frau  «müge  Rohe  genotteii  hatte»     Der  Mottwmimid 

.  war  hia  zur  Grdfse  eines  FUnfstüberstScka  g^ffnet, 

die  Haute  bedeckten  den  Torltegenden  fiopf,  sie  wa. 

ren  dort  unrerletzt  und  spannten  steh  unter  den  We« 

« 

lien  an*   .Es  entleerte  sieh    dennoeh   ziemlich    riel 

Fruchtwasser,  das  jetzt  etwas  mit  Blute  gi^rbt  war. 

Der  sonst  weiche  und  kleine  Pnla   war  ToUer  und 

sebneUer,  die 'Haut  weich  und  feucht,   die  Farbe  des 

sonst  blassen  Gesichtes  roth.    Alles  Zeichen  einer  gu« 

len  aber  sehr  langsamen  Gebort.    Stuhl  und  tTrioaüs« 

faening  warte  natürlich«    Die  Wehen  blieben  schwach, 

kielten  aber  doch  den  ganzen  T^ag  an,  was  zur  Folge 

latte,  daCi  des  Abends  der  Muttermund  bis  zurGrdlse 

eiaea  Dreiguldenstückes  geöffnet  war.    Die  Gebärende 

Uagte  noch  stets  Aber  krampfhafte  Sehmerzen  in  der 

Tiefe  des  Bauches  und  in  den  Gesclüechtstheilen.   Ich 

Eefs  durch   die  Hebamme  Einspritzungen  Ton  einenk 

kaigosse  Ton  Jlor.  chMhbm.  mit  Oel  in  die  Scheide 


»/ 


Dtn  5ten  Juni.    -  IVach  einer  unruhigen  und  unter 

Sclmerzen  zugebrachten  Nacht,  war  die   Gebärende 

ahganattet  und  schwach.     Die  Wehen  blieben  trage, 

der  Muttermund  war  etwas  mehr  erweitert  und  hing, 

mcht  angespannti  fiber  den  Kopf  hin^  welche^  an* 

fing   in    den  Beckeneingang  einzi^drtngeti  und   anzu« 

tchwellen.    Nachmittags  war  alles   in   demselben  Zu« 

tede ,  nur,  ^ar  der  Hdpf  etwas  TOrgerntokt  und  des« 

•et  Geachwulst  hatte  ^genommen*   '  Die  Frati  fdthlte 

SiMMOLO»  J^urtuUy  iX,  Bd.  iaSt.  M 
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noeh  dtel^ebien  de»  ffindea.    Um  die  Rrift«  cn  miter» 
^tützpn  uiidijcliq  Wehen  aozoregen  Terordnete  ich: 
fL  putP'  cori.  ^  aurßni.  59 

TincU  cort.  auraniß  ^S 

TincL  succin.  eij.  . 
m*  ^OTon  Blle  Stunden  ein.  Efsl&ffcl  voll  mnftte  go« 
Bommen  werdon*  Abends  sehn  Uhr  war  alles  beinahe 
beim  Alten.  .Doch  var  der  Kopf  mehr  geschwollen 
nnd  etwas,  mehr  in  die  Te^engtc;  Stelle  gedrungen«  Es 
ward  4er  Frau  ein  wenig  Wein  gereicht  und  für  Stulü-* 
gi^g  durch  ein  Layement  getffrgt  .  fieser  Znstan^ 
^ai^erte  so  ohngeEähr  die,gin«e,Nach^.  durch  und  dt« 
Hebamme,  welche  bei  der  Frau  bleiben  sollte,  ent» 
femte  sich  auf  eii^ige  zSeit,  sii9  w^d  aber,  da,  dift 
Wehen  auf  einmal  ftariier  wurden,  ein  Viertel  vor 
ffkoi  Uhr  Morgens  den .  6ten  wi^de^  ..gerpfi^  .  und  war 
hauip^b^  der  Frau  angekommen,  als  diese  unter  hef- 
tigen Wehen. «inen  «Hnaben  lEpbar,  welcher  sein  Le- 
ben  durch  Schreien  zu  erkennen  gab.  Eine  halbo 
Stunde  spater  wurde  der  JUulterkuchen  .ausgetrieben« 
Nachdem,  d^  Kind  g^ewickelt .  war  i9<  ward  es  an  die 
B^ust  einer  stiUendei^  Fran  gelegt^  welche  es  mit  Be« 
gierd^  nahm« 

Von  dem  yorgefidlenen  Jbenaohrichtfgt  begaben  wir 
nnS|(  Herr  G«  und  ich,  zeitig  ^nr  Wöchnerin,  die  wir 
in  eiiiem  erwünscliten  Zostande  fanden.  Sie  war  froh 
und  yergntlgl,  ihre.  Augen  waren  heller ,  die  Haut 
wanuj  duftend,  der  Pols  t6U  nnd  ond  i9ßfsig  schnellt 


der  Uten»   (H'^S    ^v^^tmßü%ew^8ai^  der'Bnach 

nickt  fchmerzbaft.  Lochten  natür^oh.  -Da»  Aeufsera 

des  Kindes  «nd  desseit  Gfetcheci  iehlten  demllch ,  dafll 

dasselbe  nicht  ausgetragen  war.     Seine  Aiigetitiedep 

waren  ödematos  geschwoliei ,  >  es  konnte  sie  aber  doch 

etwa»  offnen.    Bei  näherer  üntersuohnng  fanden  wir^ 

den  Ho^  m  Form   einte   ZiicfterK^tes    zasammeng^* 

.    prefst,  esnea  fingerbreiten  rothien  Streifen  rund  'um 

dessen  behaairten  Theil  hnfen  täid  slii  dem  Iii[ihen  Sei* 

lenwandbeine   eine  blasstoe    Sldle,  ^  die   eitoj^edrOehi 

war.    Kennneiehto  eines  Statt  Mhabten  Dniefreaf  durck 

den  Rand  des  Beckens  und  des  Bromontotimn;     Die 

Lange  des  Kndes  betmg  W*  rhein.     Das  <  Oftwiebt 

S  PH  XB  Lth«   >Ddt  qfoere*  edec  kleine  Kopiäll^eWmes<^ 

tcr  war  2'//^  I^^Qgf  ^on  d«r  eingedrückten  Stelle  desl 

Kaken  Settenwaüdbeina  bis.  xnr  tochaten  im  i^e«htcn, 

ketrng  9y\  def  gerade  Darcbmeiser  war  VJ^  vatA 

der  achrage  av^//;    Der  Ueine  Umfiing  dea  Kopfes  l»e*^ 

trog  9*//^  der  greise  11 V,.     Die  Teadkel  waren  be^ 

Tots  taa.  Sentnn  herabgetif etea ,  an  den  Zehdn  waren 

nadumTollstäiidig  geformte  Nige}«   Auf  diWigesohi^ol-^' 

ianea  Angenlieder  wurde  'eine  Compreks^,  mit  einem 

Abaojde  von  flor,  sambue^  nnd  alikaea^  befeotjitet,' 

^     warm  /an%elegt 

Den  7ten.     Nach  einer  guten  Nacht  begind  sich 

Wdehoerin  nnd  Kind  sehr  wohl,'  -letzteres  hatte  Oe!^ 

waos  gehabtf  .Urin  ausgeleert  «nd  wiederholt  gut  ge* 

sogen*    *Ea  konnte    die   nun    weniger    getehwolleneil 

iugenlieder  gut  fiffnen*     Pa  die  Frau  ini  baufe  dea' 

T^ee  atärbere  Naehweken  bekommen  nnd 

M  • 
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tielr«0ch  nicht  «nc  in  das  Becken  herabgetenkt  Iiatte, 
ward  ibt  Abends  eine  Emulsio  amygd^  mit  syti  dia* 
cod,  und  ein  linuneni.  volaim  suimEioreibeii  des  Lei* 
bes  yeror^net« 

Den  Sten,     Die  Wdc(inerin  befindet  sich  wähl 
•ie  battd  eine  natfu*Uehe  Aaateening,  die  Brü»te  fio(;en 
an  SU  achwellen,  die  Nachwehen  waren  geringer«  Da» 
Kind  sog  noch  Terertt  an'einpr  andern  Fraa.  .» 

.  Den  9ten.  Die  Frau  hatte  die  Naeht  fieberhafte 
Bewegungen »  wobei  die  .Briiste  mit  Milch  geffillt  wur-^ 
ilen«  Vebri^ens  befinde!  sie  sich  sehr  wohl,  hat  gote 
Efslust  uibd,  erfreut  sieh  am  WehlseTn  des  lUndes, 
welclies  nun  aii  ihren  Brüstcfn  gesogen  hat. 

,  Von  diesem  Tage  an  war  das  Befinden  Ton  Mut* 
ter  und  JQi|d  so  woU«  ^^  aio  leide  allen  imtlichen 
Beistand.  ef|tbehren  konnten«  Das  Kind.*  nahm  sidhtbar 
sa#  tit>g  mit  Leicl^tiglieit  an  der  Mutter  hjsiden  Brü« 
sten'  und  ward  sehen  ßonntag  den'  l2te|i  Juni,  obwohl 
ohne  mem  Wissen,  snr  Taufe  in  die  Kirche  getragen« 
Auch  die  Kräfte  der  Mutter  nahmen  so  su,  dalli  sie 
den  folgenden  Sonntag,  als  am  19ten  Juni,  ihren  Kirch- 
gang thun  honnte.  Das  Kind  war  in  atter  dieser  Zeit 
ToUkommeii  wohl  und  yerrichtete  alle  Function^  mit 
Leichtigkeit,  so  dafs  man  an  seinem  Aufkommen,  wenn 
nicht  nngewöhnlicho  Zufalle  emtraten ,  nicht  sn  zwei- 
£sln  brauchte«  Doch  leider!  diese  Zufalle  seigten 
sich  schon  bald«  Sonntag  den  19ten  Juni  wurde  es 
in  den  Abendstunden  von  Krämpfen  befallen,  die« 
Tpn  fleber  begleitet,  Montags  anhielten.  Dienstag  den 
ftUten  schienen  sich  diese^  su  termelireo  und  es  seig^ 


teo  sich  Pusteln  über  den  ganzea  Leib ,  He  «I»  blat* 
tem  {vario/ße)  erkannt  wurden*  Diese  Erscfaeinung 
vür  each  keinesVegs  fremd,  da  bei  der  heftigen  Epi- 
demie,  irelche  zu  der  Zeit  in  unserer  Stadt  w&thete, 
die  Aaslechnng  illgemein  war,  and  am  Tage  der  Nie- 
deiiirnft  der  Frau  Onflee  in  demselbdn  Hause  ein 
Bind  an  den  Blattern  starb,  sndeve  davon  noch  krank 
lagen  nnd  diese  schreckliche  Krankheit  dem  frühzei- 
tigen Hinde  mittheilten*  Alle,  Sorge,  we{che  ich  zur 
Erfaaltong  dieses  mit  so  ;rieler  Mühe  geretteten  Kin- 
des anwandtet  war  fruchtlos«  Das  zaite  Rind  nnter- 
Isg  dieser  Pest  am  Mitwoch  den  99stcn  Juni,  wah- 
rend  sein  ganzer  Körper  wie  mit  Blattern  übersäet  wsir. 


r 

'  Weton   man  nun    den  Verlauf- der   in  den  zwei 

VKahmehmungen  mitgetbeilten  frühzeitigen  Entbindun* 

gen  mit  dem  Tergtdcht,    was  dieselben  Frauen  bei 

ihreu  frohem  Niederkünften  haben  leiden  müssen  und 

liM  auf  den  Ausgang  siebt  i  den  sie  für  Mütter  und 

Kate    hatten,     dann   f&hlt    man    sich     gewifs    ge«* 

dirniigen,  über  die  künstliche  ^schiennignng  der  Ge» 

bfuit  bei  mitsgestaltetem  Becken,  wo  der  Kaiserschnitt 

nicht  adgezeigt  ist,  günstig  zn  urfheilen.    Jeder  Sach« 

kundige  mufs  doch  überhaupt  sehn,    dafs  die  beidM 

Frauen,  "welche  Gegenstand  dieser  Erfahrungen  waren, 

nie    ausgetragene    lebende   Kinder   ohne    Zuthun  der 

Kunst   würden  haben  gebären    können  und    dafs*  der 

Honst  hier  nur  zwei  W  ege  offen  standen ,  auf  denen 

sie  iliren   Zwi^    hätte   erreichen    können, ,  nämlich 
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xiur^  4en  Sc^atnbeia  *  oder  Kaisenchmtt«  Wie  rielf 
•chineriliafter  und  gefährlidier  diese  Operatiooen  sind» 
vne  dte^  der  diese  Franen.sich  jet^t  untönrorfen  und 
iiri^'tiel  leichter  letetere  «anclL  Itir  den  Gcbartshelfer 
iaff  Itsnn  Jeder  selbst  beortheileii.  Oder  sollte  sich 
em  Geburtshelfer  finden,  der  behaupten  mScbte,  daft 

.map  bei  einer  dc^r  a^wei  genannten  Operationen  einen 
noeh  glücIiUchertt  Ausgang  hatte   erwarten,  können? 
Ich  9Weiile  sehr  daran^  iind  gestehe  meinerseits  lie*. 
ber«  dab  ich  beim  Aufzeichnen  dieser  Wahmehimmu 
gen  von  einer  gewissen  JPurcht  beiallen  ward,    dafe 
der  Ausgang  dieser   Entbindimgen  yielleicfat    unhuiir* 
dige  und  unbesonnene  (ich  will  hoffen  nicht  schecht« 
denkende)  Geburtshelfer  nur  alli^usehr  anspornen  möchte^ 
Shnliche  Versuche  su  machen,  Versuche,  die  ohne  die 
iiothige  Vorsicht  und  Kentitnifs  angestellt  f  die  Gesell« 
Schaft  wohl   snanohes   Menschenle^n  hosten  hSimteu 
leb  sollte  deshalb  der  Meinung  9^11 ,  dafs  ein  Gesets 
gegeben  werden  mäfste»  demnach  die  künstliche  Früb. 
gehurt  nie  anders ,  als  unter  Zustimmung  sweier  Gc* 
bortshelfer  gemacht  werden  dürfte» 

Ob  die  AnCdle  Ton  Frost  und  Fieber,  welche,  bei 
Frau  Tareuhout  nach. dem  Oeffnen  der  Eihäute  wahr* 
genommen  wurden,  als  Folge  dieses  Cntemehmens  aa* 
gesehen  werden  mSCie,  bleibt  in  diesem  Falle  sweifel* 
haft,  da  die  Frau  an  einer  catarrhalischen   Affection 
litt,  welche  eben  so  leicht  das  Fieber  herTorgebracht 
babed  kann«    Auf  jeden  Fall  ist  dasselbe  ohne  weitere 
Folgen  Verlaufen  nnd  es  hat  gewifs  auf  das  Lebm 
der  Fkmchl  die  scbadltehe  Ebwirfcuiig  sieht  gehabt« 


■ 

welelia/deiiiselben  fh  .Ladern  PSHm  zur  Last  gelegt 
virdL     Weiln  ickon  das  Rind  sehr  schwach  geboren 
und  bald  nachher  gestorben  ist ,  *o '  iätiß^  dieser  Um« 
stand  Tiel  dier  der  nicht  genugsämto  Entwickelnng 
desaelben.y  als  'dem  Fieber  zingeschrlebki  Wetdfm.   Die 
Lekfatigkeit,  ironit  das  Rind  geVorai  ward  und  die 
\nne  Y^rsdgcmng  des  Kopfes  iih  Becken «  hiben  mir 
Gegeathells  gezeigt^  dafs  die  Operätfon,  wenigstens 
b  dem  gegebenen  Fallet  noch  bis  ein  paar  Woeheil 
spater    hatte  ansgeitetlt   wet^den   können.     Abei*    die 
Festaetzang  des  Zeitpunktes  znr  Ausleerung  des  Frncht-^ 
waaaera  war* hier,  wie  es  in  allen  dergleichen  Fallen 
iteta  sejn  wird,   eine  Klippe  t    woran  dlas  Unheil  der 
erfahrensten  Geburtshelfer  su  scheitern  droht»    Eben 
so  wenig  kann   die  gefahrdrohende  Blutung  ^  welche 
TOT  der  Austreibung  der  Placenta  eintritt    der  Ver- 
frühnng  der  Gebott  sugesehrieben  werden,  ihr   Ur- 
sprung wird  viel  leichter  in  dem  Mangel  der  nöthig^n 
Zoiammenziehang  der  Gebarmutter  gefunden*  ein  Um* 
uiad,    der  nur  gar  sn  oft  bei  allen  Arten  von  Ent- 
Kabngen  angetroffen  wird  und  welcher  aAich  bei  der^ 
9tihm  Frau '  nach  der  Entbindung  von  einem  ausge» 
tngenen  Rinde  Statt  gehabt  hat. 

Bei.  Frau  ,Onflee  sind  die  Häute  später  aber  glück« 
lieber  auf  den  rechten  Zeitpunkt  geöffnet.  Die  lango 
Daner  der  Geburt,  besonders  das  lange  Zögern  und 
die  anhaltende  Einkeilung  des  gut  gestellten  Kopfes 
in  dem  verengten  Theile  des  Beckens,  der  rothe  Ring 
«m  den  behaarten  >  Theil  des  Kopfes  und  dessen  Ein- 
Irack  am  der  Stelle,  wo  er  gegen  das  Vorgebirge  ao- 
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gepreftt  ttaiid«  tind  die  deuUichsten  Beweise,  dafs  die 
Operation  moht  langer  kätte  aiifj{eiclLoben  werden 
dürfen«  Der  ToUkommene  glückliche  Ausgang  in  die- 
aem  Falle  aneh  mit  Beziehung  auf  das  Bind,  der 
•chnelle  und  ^  regelmalsige  Verlauf  des  Wochenbetts 
bei  beiden  Frauen  und  ihre  ToUkommene  und  schnelle 
Herstellung,  mftssen  eineiQ  Jeden»  der  nur  mit  einiger 
Aufmerksamkeit  den  Verlauf  und  die  Folgen  iljrer  fra» 
bem  Entbindungen  beaditet  hat,  «eigen,  dals  bei  die* 
sen  beiden  Frauen  die .  l^flnstliche  Frfihgeburt  idler« 
dingt  angeaeigl  war. 


vm. 

Beobaclittingen  aus  dem  Gebiete  der 
praktischen  Geburtshälfe.  Mil^etheilt 
vom  Kreiswnudarzte  Seulen  in  Ja> 
Uefa* 


Ibo.  1*  Znr&oUaaiang  aner  Ntdigdburt  und  Tod 

der  FraH.  • 


A. 


9un  Febmar  1824  Ahoidt  7  Vht^   wurde  ich 
^nr  ^    1    Stund«    Ton    hier  wohnenden   Gattin  dee 
Se&enkwirth«  J.  C.  gemifen,  welohe  nm  3  Uhr  Nach- 
nittags    TOn    einem    lehensiahigen    Kinde  entbunden, 
worden,  mid  bei  welcher  der  Mutterkuchen  nicht  fort» 
geacfaaA werden  konnte;  daher  diese  Ficaufehr  achwach 
und  in  Lebensgefahr  war.   Bei  meiner  Ankunft,  unge- 
fähr um  8  Uhr,  fand  ich  diese  grofse,  vorher  starke, 
(esonde«  ohngefahr  36  Jahr  alte  Frauf  mit  Eiskalte 
m  Angeaichte^  am  Körper  und  beaoodera  an  dßa  Ex- 
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trenütStflkif  mit  Olmmacbten  und  Btwnlstlotigkeit  ^ 
vad  mit  ibren  gewöhnlichen  Werktagskleidern,  im. 
Bette  liegen  ;  der  kalte  Schweifs  stand  auf  ihrer  Stime« 
Das  Ang'esicht^nnddie  Lippen  waren  leiiAenblals,  nir* 
gendswar  mehr  einPuIsschlagzu  fühlen,  und  wurden  Jio 
Unterschenkel  krampfhaft  gegen  die  ohem  heraafgezo-  < 
gen;  beim  Erwachen  aus  einer  Ohnmacht  schrie  s^o 
laut  über  Schmerzen  in  der  Herzgrube  und  in  den 
Kniegelenken  mit  dem  Ausrufe:  Ich  mufs -9- sterben! 

Man  berichtete  mir,  dafs  am  yorherigen  Tage 
Streit  und  Schlagetei  unter  Militär  und  Bauern  in  die- 
ser Schenke  gewesen  seyi  wo  die  Wirthsl^ate  in  Ge* 
fiihr  gestanden ,  ihr  Haus  und  Scheune  in  Flammen 
Stnfgehen  su  schon ,  weil  mehrere  Soldaten  ndür  Feuör« 
branden  geschlagen  und  in  den  Bof  i^id  die  Scheuno 
gelaufen  seyen*  Da  diese  Frau. sich  hierüber  sehr  or- 
schrecket»  so  habe  sie  in  der  folgenden  Nacht  die  er» 
sten  Geburtssohnie^en  empfanden.  Di«  Geburt^^welcho 
übrigens  regelmäfsig  gewesen »  hätte  sich  unter  krampf« 
artigen  Wehen  bis  Nachmittags  3  Uhr  veraSgert«  Da 
-nach  dörseibea  2Ue  krainpfhafteii  Schmerzen  eiwas 
nacbgelaäsen  hätfeen  und  hein  bedeutender  Blmflulb 
bemerkt  ^worden  wäre,  .so  habe'  die  Hebamme  den 
Mutterkuchen  9  welcher  noeh  mngetrennt  gewesen  an- 
rüökgelassen. 

Gegen  4  Uhr  batteit  sich  Ofanmaditen  eingestellt, 
^neshalb  manf  dem  Ehegatten  bemerkt  habe »  dafs  Ge- 
fahr Torfaänden  und  ärxtiiche  BOICe  nothwendig  wäre , 
welcher  aber  geäuseert  häite,  diifs  seine  Frau  stark 
sejTi  und  etwas  ausstehen  kjinnei  ale  aber  diese   Zn- 


fiUa  naeh  ftnf  Uhr  eich  immer  noch  renuthtt^  M 
Wtte  man  den  Pastor  rnfen  lasten»  welcher  attefcdaiv 
auf  angetragen  hilte,  daüf  ein  Arst  möge'  gero&n 
werden« 

Bei  einer  an  der  Eatbondenen  vor^enommdiieii 
EsfWatioa  fand  loh  den  Unterleib  grofS|  aii%etrie- 
liea«  aber  imch  wie  Teig  anstifiihlen*  Die  Matter^ 
scheide  war  mit  coagulirlem  Blnte  und  BIntgerinsaJl 
ai^afilllt ,  der  Mnttermund  nngefübr  3  Zoll  weit  offen, 
aber  feat  nnd  nicht  naebgiobig,  nnd  bei  einem  gelin* 
den  Zöge  an  der  Nabelsahnar  fand  ich,  dafs-die  Nach-^ 
gdwrt  noch  nicht  TÖllig  getrennt  war,  80  weit  ich 
■Dt  awei  Fingern  in  die  Mottediöhle  reichen  konnte, 
find  ieh  diese  anoh  mit  Blutgerinsel^  aagefikUt  nnd 
es  mir»   daGi  die  innere  Biatikng  noch   fort^* 


Aus  allen  diesen  erwähnten  UmstXnden  ging  wohl 
mit  Gewifsheit  herror,  dafs  die  HüHe  au  spät  gesucht , 
worden  nnd  yergebens  aejr;  ich  stand  dfAwegan  Ton 
toKsem  üntersnch^gen  ab.    Um  aber  doch»  nichts  nn« 
tSRoefat  zu  lassen ,  spritzte  ich  kaltes  Wasser  mit  Es* 
ag  m  die  Gebärmutter  ein,  rieb  Ton  der  mitgebrach- 
tSD  naphiha  tUrioli  über  den  Unterleib ,  reichte  yon 
der  ebenfalls  mitgebrachten  Tinci»  cinnamomi  einen 
Theelöffel  ToU,   welche  aber  kaum  zur  Hälfte   Ter* 
schluckt  werden  konnte»    nnd  liefs  Ton  SSeit  zu  Zeit 
erwärmte  Leint&cher  über  die  kalten  Extremitäten  le* 
gen;  allein  ohngeachtet,  dafs  diese  Sfittel  oft  wieder-' 
V>lt  nnd  Tersucht  wurden^  w  waren  dieselben  doch 
im  Stande  I  den  Sdiwächeaanataiid  «nd  did  Ohn«^ 


^      t 
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jBaditen  zu  heben«    Die  «rioe  Uiigllkfkliohd  ttarb  ge- 
gen 1»U>  10  Ohr  Abends.  *) 

£^  eeheiBt  mir,  dab  der  am  Torheiigen  Tage  er- 
littene grabe  Schrecken  die  Ursache  der  zu  fir&hea 
und  yw  der  Geburt  eingetretenen  krampfartigen  We- 
hen gewesen  sej,  wodnrch,  vielleicht  unter  Hitwir* 
hang  anderer  Ursachen«  z*  B.' öftere  nnd  schwere  Ge. 
.horten  n*  dgl,,  Lähmung  und  mangelnde  Contraction 
des  Uterus  nach  erfolgter  Ausscheidung  des  Rindes, 
und  bei. der,  wahrscheinlich  theilweise  geschehenea» 
Lostrennung  des  Mutterkuchens  ein  innerer  Mutter* 
hlutflufs  erfolgen  mufste,  der  aber  unglücklicher 
.Weise  verkannt,  nicht  emmal  vennuthet  worden  war, 
und  folglich  auch  nicht  hei  Zeiten  aiit  wirksamen  Mit- 
teln begie^eiet  worden  ist» 


Mro«  3.    Tod  einer  Fii^u  gleich  nach  der  Eni- 
bindung  durch  einen  geborsten^i  Varix« 

Am  6ten  März,  Abends  6  Uhr,  wurde  ich  zu 
der  IV2  Stunde  von  hier  wohnenden  Gattin  des  Schnei, 
ders  H*  gerufen,  um  derselb^en  bei  der  schon  begon. 
neuen  Geburt  Hülfe  zu  leisten.  Weg^n  den  schlech- 
ten fast  überall  mit  Schnee  bedeckten  Wegen  konnte 
ich  zu  Pferde  kaum  erst  gegen  7  Uhr  daselbst  ein- 
treffen. 

')  Unter. den  ansuwendenden  Versuchen,  das  Leben  der 
Fran  zn  retten,  hätte  vfohl  auch  die  kunntliche  Weg- 
Aahme  der  Nscbgeburt  Terricbtct  werden  müsten* 


^ 
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Bei  neiner  Ankunft  fand  ich  iip  Ibrebend^i  auf  • 
Atm  Strohlager  auf  der  Erde,   mit  ihren^  gewtho* 
UA^a    Kleidern  angekleidet,   Segen.     Sie   war  eine 
kuree«   geeetzte,^  sehr  stai'ke  und  robntte  Fraa^  van 
okngeCibr  33  Jahren,  welche  ethon  4mal  sehr  tdiwer, 
aker  ohne  BeihUfe  eine«  Gehnriakelfets,  geboren  hatte. 
Zahlend   dieser  Sten   Schwangerschaft  war  sie,   wie 
fräber,  immer  TofflioninieA  gesund  gewesen ;  nor  hatte 
me  §ät  der  letzten  Hälfte  derselben  dftere  und  Tide 
Scbserseir   in    Oberschenkeln,    welche    bis   zn   den 
SckaflsleCsen  mit  dicken  Krampfadern  fersehen  waren, 
phabt,  we^egen  sie  aber  nichts  gebraacht  hatte.   Man 
berichtete   mir    femer  |    däfs   die    Gebartsschmeraen 
Abend»  Torher  qpat  sich  eingettelk,  tmd  man  deswe« 
(ea  die  Bebamme  von  St  gernfen  hatte,  welche  um 
3  Chr  Nachts  angekopimea  sej^»    Diese  letztere  bericlu 
lete  mir,   dafs  sie  diese  Fra«  ssm  erstenmal  bedient 
httie   und  bei   der   Ehcploration   gefnnden ,    dafs  das  • 
Becken  etwas  enge,  der. Jtttttermnad  ganz  ofif^,  die 
^merUase  sich  gestellt,  and  der  hinter  derselben 
Ittfiile  grofse  Hiadshopf  eine  ndrmale  Lage  gehabte 
Ai  die  Kreisende  ihr  bedeatet,   dafs  sie  immer  lang- 
saa  ottd  schwer  geboren  and  die  Lage  des  Kindes  es* 
erlanbt  hatte,  so  habe  sje  zugegeben,  dafs  sie  zuwei- 
len ritt  wenig  auf«  and  abgegangen  wäre ;  eine  halbe 
Stande  xiacher  hätteD  die  Geburtswehen  sich  so  Ter^ 
ackrt,  dafs  sie  nicht  einnial  'Zeit  gehabt ,  um  sich  nie- 
^erzidegen,  sie  wäre  genöthigt  gewesen^  sich  auf  den 
Hoofs  einer  Nachbarin  zu  setzen;  anter  einer  sol«* 
^  Wehe    wire   eine  Crcschwalst   an  dar    linken 
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9A9iwUb/B  entstanden  I  welclie  immer  Mi  Grofiie  eu- 
genoBMii^nf  so  daCi  fiie  ««letzt  die  Grobe  eineB  gixM- 
•en  KiAdskepfies  erreieht .  Iwbe;  »ie  hatjte  diese  Ge- 
eohwolsty  da  sie   ^rihcend   jeder    Wehe  gcbber  ge« 
uroapdent  .ftir  einen  Bmdi  gehaken,  und  sie  und  der 
Ekegitte  dieselbe    wihrend   jedem   Anfklle    mit   den 
Banden  eurückgeh'alten.i  ohDe  jedoch  reriiüten  zb  kön- 
nen,, ^afii.sio  nicht  serplatet  warei  unter  einer  star. 
kea  Wehe- wäre  eine  Zerreissnng  dieser  Geschwulst 
wuL  darauf  eine  nicht  scu  stillende  Blntuig  entstanden^ 
W<>dnre^    die  '  Kreisende    noa  .  ohnmäohtig  geworden 
wäre;  nnter  fortgesetntem  Gebrauche  TOn  kalten  Cm- 
adUagen  eus  Wasser  Ond  Etoig  hätte  der  Blntflnlk  seit 
•ine«  Viertelstunde  sieh  etwas  Terminderu 

i  Ich  fand .  diese  ndglöekliohe  Frau  mit  Hasse  des 
Ailg!bsiehts>  nnd:  Elalte  am.  ganzen  Körper  nnd  an  den 
Extreetf täten  •  die  Stirne  mit  kaltem  Sehweifse  be* 
deeht;i  kcio  •Pub  war. mehr  fühlbar,  sie  klagte  jam- 
mernd über  Schmerlen  in  dbr  Herzgmbe  und  in  den 
Kniegelenken;  dabei  wurden,  die  Unterschenkel  immer 
in  die  Höhe  gezogen;  ihre  Kleider,  das  Strohlager 
und.  die  Erde  waren  noch  mit  vielem  Biate  bedeckt, 
'ohngeachtet  man  den  gröfsten  Theil  davon  mit  TiU 
ehern  aufgenommen  hatte« 

Bei  der  Exploration  femd  ich  ausser  verschiede- 
nen  längs  den  Obersehenhelo  hinanflaufenden  kleinem 
einen  grofsen  gerissenen  Varix  an  der  linken  großen 
Schamlefze,  welcher  ungefähr  6  Zoll  lang,  gute  3 
Zoll  dick,  aber  nicht  mehr  sehr  gespannt  und  der  bis 
jetzt'  von  der  Hebamme  :ne^  immer  zusammengedrückt 


worden  war«    D«r  Kioddtof;^  irai«  nnfer  4M  MÜur  lüf« 
tigen    Geborts  wehen   bis  in   die  uotftre.  Apertar  dee 
Beckeos  Torgedrupg^iii   er  wer  weg^  p^ner  bedea« 
tenden   Gröfse ,   wodiirch  er  •  di^  «gunse   BepkenhShlet 
tesfiillte,   durch   die  i^iletst   loapg^lode  Contraetion 
Aer  Gebärmutter  und   durch .  das   ZusaemneDdriidke^ 
itx  Scbaoilefzen  Ten  de?.  Hebamme  surttehgeblieben« 
1dl  M&rderte  die  A^scheidung  desselben  binnen  2 
Knien  mit  dem  Hebelt  auch  die  paQbheiige  EKtraor 
ftaa  des  todt^  Kindes  sehr  leicht    Wegen  dem  gros- 
MO  Sehwächezustsnde  liefs  ich  etwas  Carmen  rothen 
Wein  mit  Zucker  und  40  Tropfen  Zimmttinhtur  neh<* 
aen,  gofs   einen  Lofiel  yoll  warmen  Wein  iS>er  die 
Hengprabci  was  ihr  wohl  zu  thun  schien,  und  brachte 
£e  Leidende  sanft  und  rorsichtig  in , ihr  Bette,  wei- 
det in  einem  nebenanstofsenden  Zimmer  bereitet  war« 
Bei  einer  nunmehrigen  nl(hej^n.  jUnter^uqhimg.fand 
ich  des   Becken,  besonders  in  der  pntern  Apertur 4* 
oaeh  allen  Richtungen  keine  rolle  4  Zoll  weit»     Von 
-   ^ttieoesen  Anschwellungen  konnte  ich  in  der  Scheide 
gtt  licbts   entdecken«      Der  Muttermund  war    noob 
pieht  zusammengezogen  nxid  der  Mutterkuchen  gXnz-. 
lieh  getrennt,  eine  grofse  Portion  davon  lag  in  dep 
Vntterecheide ;  ich  zog  ihn  sogleich  heraus^  rieb  den 
Cnterleib  ileissig  mit  naphika^  reichte  yor  und  nacht 
einige   Löffel  Ton  dem  warmen'^  Weine  mit  Zucker , 
gols  ebenfalls  noch  warmen  Wein  in  die  .Herzgrube, 
«ad  sprizte  daron.  ein  paarmal  in  die  Gf^bärmutter» 
^  Termehrten  Ohnmächten  gebrauchte  ich  den  Sal- 
Mcgeist  isnm  Blechen;,  allein  alle  meineBemfihunige« 
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wareik  rergebent,  die  Erschopfang  war  sn  grob,  der 
frühere  starke  Blutrerlott .  hatte  tddtllch  gewirkt.  Um 
halb  acht  Ohr  starb  dje  Leidende  sanft  und  langsam 
unter  unbedeutenden  Zuckungen* 

Das  todte  Rindf  ein  Knabe,  wiirde,  nachdem  es 
gereinigcft  war»  gewogeut  und  war  ungefthr  13  Pfd. 
schwer.  Ifan  sagte  mir,  dafs  ihre  beide  suent  ge« 
bome  Kinder  noch  schwerer,  das  Ste  und  4te  auch 
wohl  so  schwer,  eis  das  jetzt  gebome,  gewesen  wSren« 


Nro.  5«   Incarceratio  placentae  nebst  Bluiflusse 

nach  der  Geburt.  ^ 

% 

Die  Ehegattin  des  Gemeindevorstehers^  Herrn  H. 
SU  M«»  eine'  Stunde  Von  hier,  welche  34  Jahr  ali^ 
während  ihrem  4ten'  und  5ten  Wochenbette  mit 
Krämpfen  und'Bfhtterblatflüssen  behaftet  gewesen,  und 
in  dieser  6ten  Schwangerschaft  immerwährend  kränk- 
lich ocljer'doch  unpäfslich  gewesen  >rar,  dabei  seit  ih* 
rier  3ten  Schwangerachaft^  einen  Müttervorfall  hatte » 
liefs  mich  am  3ten  Juli  »Abends  8  Uhr,  beim  Begin- 
gen der  Geburtswehen,  gleich  rufen,  damit  ich 'ihr ^ 
im  Falle  eintretender  übeU  Zufallen ,  sogleich  Hülfe 
leisten  könnte« 

Es  war  eine  mittelmäfsig  grofiie,  aufgedunsene, 
dickleibigto ,  mit  blasser  Haut&rbe  und  schlaffen  Fa- 
sern Tcrsehene  Blondine«    Als  MSdchen  war  sie  frfth- 
xettig,    in  ihrem    l3ten   Jahre,    menstruirt    gewesen,^ 
hatte  bis  sAm  Sitten  Jahre  alle  3  Wochen   immer 


•*^ 


aelir  copioser  Monatsfinfs,  später  qucI  anch  jetzt  nc^cb, 
tosser  der  Sehwangerschaft,  einen  nicht  bösartigen • 
aber  sehr  achwächenden  weifsen  FIuGs  gehabt«  # 

Da  ich  diese  Familie  iinmer  bedient^  so  hatte  ieh 
ihr  mein  Geburtahissen  schon  vorher  geschieht  nnd 
Euid  diese  Fraii  bei  meiner  Ankunft  in  ihren  gewöhnt- 
lieben  Kleidern  im  Bette   liegen.     Die  Hebamme  des 

i        Orts  nnd  ihre   Schwester  leisteten  ihr  Gesellschaft; 

'^  m  war  selbst  noch  munter  nnd  wohl  Anf  nieine 
Fn^en  erzahlte  sie  mir  yerschiedenes  ans  ihren  vor- 
hergegangenen Schwangerschaften  und  Ton  ihren  Wo* 
chenb«tten.  Die  Hebamme  berichtete  mir;  dafs  der 
Ibttermnnd  und  Hals  ganz  Terstrichen ,  aber  noch 
nicht  so  weit  geSübet  sei,  dafs  man  mit  der  ganz^ii 
Bind  eingehen  könnte^  die  Lage  des  Kindes  $ei  gann 
sonnal,  aber  die  Wehen  waren  noch  zu  schwach  und 
BBwirfcsam,  als  dafs  man  die  Entbindung  gleich  ^rwar« 
ten  konnte« 

Um  1  Uhr  nach  Mittemacht  fingen  die  Wehen  an 

mhorzem  Zwischenräumen  wiederzukehren,  die  Heb« 

vine    rersicherte   noch^  immer ,   dafs  diese  *  Wehen 

ncht  wirksam  se7en;.als  aber,   nach  einer    halben 

Stunde  j  mir  die  geburtshülfiiche  Uiitersuchung  gestat^ 

i^  tet  wurde,  fand  ich:  die  äofsern  Geburtstheile  schlafff^ 
hangend,  den  Eingang  in  die  Scheide  sehr  erweitert« 
letztere  sehr  feucht  uud  schlajfFf  der  Muttermund  und. 
Hals  waren  ganz,  verstrichen  und.  so  weit  und  nach* 
'^ebig,  dafs  ich  bequem  mit  allen  Fingeni  eingehen 
Wnte.  Bas  Fruchtwasser'  war  unrenuerkt  abgegan« 
ffn  ond  der  Kindskopf  Krar,  hei  dem  sehr  wetten 
StmmoLPs  Jonnis/,  IX.B4.  liSh  N 
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Becken,  bis  an  die  untere  Apertnr  herabgesnnlien» 
Die  Contractionen  der  Gebärmutter  gingen  sebr  trage 

r 

Yon  Statten,  wesbaib  icb  einen  TheelöiFel  ToU  Ton 
de^  Torräthig  verordneten  naphta  vitrioÜ  in  die  Ge- 
gend des  Muttergrnndes  über  den  Unterleib  einrieb» 
lind  wornacb  des  Kind  unter  einer  einzigen  starken 

« 

Wehe  geboren  ^vfurd^.  Es  war  ein  starkes  11  Pfimd 
schweres  Mädchen. 

Während  der  Unterbindung  der  Nabelschnur  ent- 

« 

stand  eine  starke  Blutung  Ton  theils  flussigem  und 
theils  schon  geronnenem  Blute.  Mit  der  linken  Hand, 
welche  ich  auf  den  Bauch  legte,  und  mit  der  rechten, 
mit  welcher  ich  in  die  Scheide  längs  der  Nabelschnur 
und  mit  3  Fingern  bis  in  den  Uterus  einging,  fand 
ich,  dafs  der  letztere  sich  unregelmäfsig  zusatnmen- 
2og,  Es  bildeten  sich  2  Erhabenheiten,  welcbe  mit 
der  auf  den  Bauch  gelegten  Hand  wie  2  Kegelkugeln 
hart  anzufühlen  waren.  Die  Blutung  dauerte  fort.  Ich 
ÄichteS  Tropfen  Tinct.opü  mit  40  Tropfen  Zimmttink- 
tur ,  und  suchte  durch  Einrekben-  der  Vitriolnaphtha 
Und  anhaltendes  gelindes  Reiben  mit  der  Hand  die 
Gebärmutter  zur  regehnäfsigen  Zusamiiiensiehung  zn 
bringen,  was  aber  nicht  gelangt' rlelmehr  fand, ich  bei 
nochmaliger  inticrn  Untersuchung,  dafs  auch  der  Mut- 
termurtd  krampfhaft  zasammengezogen  wurde  und  dafs 
es'-ka^m  möglich  war ,  mit  3  konisch  zdsammengele^ 
ten  Fingern  in  deti  Uterus  einzudrbigen.- .  Ein  grofser 
THeil'der  Placenta  war  losgetrennt  und  lag  am  innem 
Muttermunde,  aber  ein  uogefShr  eben  so  grolser  Theil 
derselben  (ag  in.  der  rechten  Seite  des  tterusi  wie  in 
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doem  Beutel,  eingeschnürt;  dabei  dauerte  die  Blutung 
anhaltend  fort,  ond  bekam  did  Entbnudene  Ohti«* 
fflachten. 

Es   wurde  ihr    eiii    tialbeft  Tilaf  Wein  gereicht, 

tmd  sie  mit' Essig  gewaschen i  nlHdanti  anter  anhalten*, 

iem  gelinden  Bcihen  des   Unterleibes  die   kütfstliche 

Lostrenuung  des  festsitzenden  Theils  der  Plaoenta  be* 

imit,  die  Extraction  gemacht  und  nach  diesem  nocK^ 

atal  mit  der  Hand  in  die  Scheide,  und  mit  S  Fingern 

in  die   Gebärmutter  eingegangen»    Durch  gelinde  Be:» 

rShmjigen  innerlich  und  fortgesetstes  Reiben  ktffVer« 

Bch  glaubte  ich   nun  sicher  die   regelihäfsigd' Ztirsam-» 

menziehung  d^s  Uterus   ssu  bewirken  und  hierdürcb 

die  Blutung  zu  stillen';  allein  alle  diese  Versuche  wa.^ 

ren  vergebens,  die  Blutung,  die  kTampfhaften  Zufalle 

and  die  OhnmacTiten  danertert  fort^  oder  vermehrten 

lieb«   Die  Anwendung  Ton  Wein,  Zimrattinktnr»  Opium 

and  Naphta  fruchteten  gar  nichts:    da  ich   kein^  iaiHi- 

lilatische  Species  zur  Hand  hatte,  S6  macnte  ich«  ein# 

^«iection  Ton  einer  Tasse  roll  lauwarmen  Weins  unJ 

iittie  die  Fireud'e  zu  sehen ;  wie  hierauf  sogleich  alle 

die  rorerwähnten   Zufalle  naefaliefscn  und  aufhörten« 

TKb  beiden  kogelforniigen  Erhabenheiten  konnte  ich 

imter  der  den  Bauch  reibenden  Hand  wie  auseinander- 

zerfliefsen  fühlen.    Die  Entbundene  bekam  nun   wie- 

der  eine  natürliche  Wärme  und  lebhafte  Gesichtsfarbe. 

Sie   Terlangte  etwas  zu   essen.     Es '  wurde  ein  paar 

Tassen  Weinsuppe,  n|it  etwas  SchiVarzbrod  zubereitet» 

gegessen,  eine  bequeme  Seitenlage  im  Bette  einge- 

>ominen«  ond  etwas  ansgei'aht;  alleio  et  'wollte  sich 


\  « 


V 


Vnfangs  noch  kein  Schlaf  einstellen.  Die  Eanspritziin- 
gen  wurden  do'paamial  wiederholt,  eine  halbe  Stando 
•pater  wurde  auch  noch  einmal  etwa»  von  der  Wein« 
auppe  genossen^  und* so  schlief  sie  ungefähr  um  halb 
4  Dhr  ein«  Al«  sie  nm  halb  6  Uhr  wieder  erwachte*^ 
fand  ich  tie  neugestarkt,  keine  der  yfiärigen  Zulalle 
hatten  sich  mehr 'bemerken  lassen.  Det*  Puls  hatte 
sich  bis  Kur  regelmäfsigen  Frequenz  erhoben«  und 
Tei*ordnete  ich  nun  bei  meinem  Weggehen  eine  zweck* 
mäfsige  Diät,  ToraCgIich  aber  alle  mögliche,  sowohl 
hörperlibhe  als  Geistesrühe«  IchnnterrichtetedieHeb- 
amroct,  wie  sie  sich  im  Stalle  eines  wiederkehrenden 
Blutflossea  en  hernehmen  und  bei  eintretenden  sonitu 
gen  Znfalleii  mich  zu  benachrichtigen  habe* 

In  den  ersten  ^  Tagen  war  niphts.  bedenteodea 
Vorgeüdlen,  nur  dafs  die  Wochenreinignng  etwas  ei* 
terartig  wurde  und  einen  fanlichten  Geruch  angenom- 
men; bei  meinem  an  diesem  Tage  gemachten  Besuche 
fisnd  ich  9  ydafs   diese  Erscheinungen  von  den  bei  der 
hiinstUchen  Absthälnng  dea  Mntterl^uch^ns  sitzen  ge* 
bliebenen  kleinen  Bestehen  desselben  herkamen,  wes* 
halb  ich  dreimal  tag^di  von  infus*  Jl*    chamomäi* 
Einspritzungen  machen  liefs,  womach  auch  bis  zum 
fünften  Tage  der  Wochenflufs  das  Eiterartig^\md  dea 
Faulgernch  wieder  Terlo1^en  hatte.     Da  nun  übrigens 
alle  Yerrichtimgen  gat  von  Statten  gingen,  so  war  die 
Wöchnerin  «m  Nachmittage  dieses  Tags  nicht  abzn- 
halten  aufzustehen  und  herunter  zu  gehen «  und  so 
stellte  sich  «m  nämlichen  Abende  schon  wieder  ein 
heftiger  Hotterblotflul>  ein  «.  welcher  ^*ne  ganzliehe  Er:- 
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•ck^fimg  cur  Folge  hatte;  man   mufiite  •!•  wieder 
anf  ihr  WochensiiDmer  int  Bett  bringen« 

Am  7ten  T^e  verlangte  man  meiiien  Besuch  nnd 
ak  ich  Morgeni  um  10  Uhr  zn  ihr  kam,  beklagte  sie 
sich  über  ihre  Unbesonnenheit  und  deren  übele  Fol« 
Cjen;  sie  hatte  am  Tongen  Nachmittage  einen  Durch- 
bll,  aber  ohne  Schmerzen  im  Unterleibe,  gehabt,  und 
sparen  auch  die  Lochien  wieder  blutiger  geworden; 
dabei  hatte  sie  eine  unruhige  scfalaflose  Nacht>  mit 
▼ielen  Träumen  und  bösen  Vorstellungen  gehabt«  Bei 
meiner  Untet^uchung  fand  ich  die  .Haut  mit  kaltem 
klebrigem  Scbweifsc,  die  Zunge  mit  gelbem  Schleim 
bedenkt.  Der  Geschmack  war  fade  und  bitter«  Der 
Puls  war  sehr  matt  und  schwach« 

Bei  diesem  sohmera-  und  ficherlosen  Zustande, 

wegoi    'vermdhrter     blutigen    Wochenretnigung    und 

Bannausleerung,  so  wie  wegen  der  Torwaltenden  gros* 

sen  Erschlaffung  und  Schwache  glaubte  ich  eine  Mix- 

Ucaos  Decoct.  eori.peruv.  Tincl»cinnamom*vüiT, 

epiiiait  Syr.  aurant.  anwenden  zu  müssen  #    welehe 

m  diesem  und  dem  folgenden  Tag  mit  so  gutem*  Er- 

^%  genommen  wurde,  dats  die  Wöchnerin  ium  zwei- 

tenmale    das  Be|t   und   Wochenzimmer  yerliefs,  um 

ihren  haushohen  Geschäften  wieder  Torzustehen«    Sie 

war  aber  noch  zu  schwach  und  zu  wenig  berg^tellt» 

all  dafa  dieses  ohne  Macbtheil  geschehen  konnte;  sie 

wurde    hierauf   von    einem  sehr  heftigen  Puerperal- 

Viebert  mit  Manie,  befallen,  aber  dennoch,  da  ich  den 

hicaigeo  Ureisarjrt,  Herni  i>r.< iMochm&Ucr,  zurBehaad« 
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luafi  Hiil  herbeigezogen,  biuien  4.  Wochen  gUcUich 
und  ToUkommen  irieder  hergestellt»  \ 


Nro«  4*    Selbstwendung  in  der  Schwangersebaft 
beivirkt  durch  eine  zweckmälsige  Lage. 

Ab  ich  am  ).Oten  Jali  wegen  andern  Gescbäiten 
m  tt.  war,  wurde  ich  2tt  der  zum  Stenmal  schwan- 
gern Gattin   des  ehemaligen   Gensdarms    S«   begehrt* 
Bei  meiner  Ankunft  daselbst  £amd  ich  diese  Frau  in 
ihrem   taglichen    Anzöge    gekleidet    im   Bette   liegen« 
Eine  reisbare,  gesunde,  34  Jahr  alte  Blondine,  hatte 
sie  wibrend  ihres  Ehestandes;  unter  Tielen  und  man- 
cherlei Schicksalen,   sich  noch  immer  froh  und  mun- 
ter befunden*    Sie  hatte  seit  einigjen  T^en  Schmer- 
sen  in  der  rechten  Darmbeiii  •  und  der  linken  Weiche- 
gdgend  unter  dem  Magen  empfunden,   und  daher  aiif 
eine  regelwidrige  Lage  der  Leibesfrucht  geschlossen, 
weshalb  sie  in  Besorgnifs  gerathen  war.    Sie  verlangte 
Ton  mir  ^e  gebmrtshülfliche  Untersuchung,  die  ich» 
nach  gehörig  eingezogenen  Erkundigungen  über  ihren 
Gesundheitszastand  ror  und  während  der  Schwanger- 
schaff  IL  s*  w.,  4m  Betle,  auf  dem  Rücken  liegend ,  so- 
gleich  Tomahm  und  wobei  ich  fand ,  dafs  die^e  Frau , 
ohngeachtet  der  Tielen  Schwangerschfiften  und  Gebur- 
ten,  noch  keine  Spuren  Ton  Kinds-  oder  Krampfadern 
an  den  Schenkeln  oder  an  den  äussern  Gebnrtstheilcn 
hatte,  Tielmehr  dafs  letztere  noch  ziemlich  rundlich, 
derb  imd  fest ,  Ton  dem  häufig  ausIUeüsenden  Schleime 
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aber  feuAx  waren.     Da  das  Becken  weit  genug  war» 
so  konnte  ich  mit  den  konisch  zasammengelegten  Fin- 
gern der  rechten   Hand  in  i,ie  Scheide  eingehen  and 
fand  rermitteht  zweier  durch  den  Muttermund  einge« 
brachter  Finger»  dafs  der  Steifs  und  beide  Füfschen 
desHindea  hier  Torlagen.  Mit  der  linken  Hand,  welehe 
ic\i  zugleich  auf  den  Bauch  gelegt »  suchte  ich  denaet- 
bea  gegen  die  nntersuchenden  Finger  zu  fixiren ;  ich 
eriielt  hierdurch  die  Ueberzeugang ,   da&  das  Kind 
fdiief,  mit  dem  Kopfe  in  der  linken  Seite',  unter  dem 
Magen,  mit  den  Knieen^  aber  nach  der  rechten  Darm* 
beingegend  lag.      Der   A^üttermund    und  Hals  waren 
lidoabe  ganz  yerstrichen   und  einen 'guten  Zoll  weit 
gjeofifnet«^    Ich  stand  nun-  von  alka  fernem  Manipnia* 
tjonen    ab,    rielh    dieser    guten   Frao  an«    sich   Ton 
schweren  ermüdenden  Arbeiten,   so  viel  als  möglich, 
ZB  enthalten,  dfters  aber  sich  in  einer  beliefatigen  Sei- 
tenlage nnit  erhöheten  Hüften  ins  Bett  zu  legen,   und 
wenn  sie  di^  Geburt  herannahen  fühlte  und  die  Heb- 
«tt|Be  finde,  dafs  die  Kindeslage  sich  noch  nicht  Ter» 
iadert  oder  Tcrbe^sert  hätte  und  Bedenklichkeit  habe, 
dag  Bind    mit  den  Füfsen  herauszuziehen,  so  sollte 
s«e  mich  gleich  rufen  lassen,  damit   ick  bei  noch  ste- 
henden ,  oder  doch  gleich  nach  abgegangenen  Wässern 
«iiitre£fen  und  die  Entbindung  leichter  bewirken  könnte. 
Am  löten  Juli  Abends  11  Uhr  wurde  ich*  wieder 
ro  ihr  gerufen.     Als  ich  gegen  12  Uhr  daselbst  an-« 
kam»   fand  ich   diese   Schwangere  mit  der  Hpbamme 
aUein  in  ihrem  Schlafzimmer  in  der  Ton  |uir  angci^-' 
tb«nen  ^itentagc^im  Bette  liefen.     Sie    war  munter 


•  \ 
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aod  tcherste  fiber  dio  AengtlUchbeit  der  HelMkanne, 
ein  Kind  mit  den  FüTsen   herrorziizielieD«     Es  waren 
poch  keine  Wässer   abgeflossen  nnd   hatte   sie  auch 
noch  keine  wahren  Geburtswehen  ^  als  nur  periodische 
Schmerzen  im  Brense^  in  den  Lenden  und  Schenkeln 
gehabt,  die  sich  aber  wieder  sehr  Tenninder t  hatten* 
wahrend  man  zn  mir  geschickt  hatte.    Als  ich  ohagie* 
führ  1  Stunde  gewartett  den  Terlauf  der  rorgeblichen 
YFehen  beobachtet,  mich  nach  allem,  was  am  Torheii« 
gen  Tage  Torgegangen  irar,  erkundigt  und  endlich  die 
Exploration  Torgenommen  hatte,  üamd   ich«  dafs  die 
Frau  am  Tage  rorher  schwere »  ermüdende  Arbeitert 
verrichtet  hatte,    worauf  am  Abend  die  rorerwahnteii 
krampfhaften  Schmerzen  sich  eingestellt  hatten,  die 
sie  für  Geburtswehen  gehalten  und  darnm  mich  hatten 
rufen  lassen.    Nachdeiii  ich  nun  nochmals  Buhe,  mäs-* 
sSge  Bewegungeil  und  Arbeiten  und  die  früher  ange« 
gebene  Scitenlage,  so  wie  auch»   dafs  man  mich  bei 
eintretender  Gebttrtsarbeit  frühe  genug  rufen  lassen 
möchte,  empfohlen  hatte,  reiste  ich  wieder  sb» 

Da  idi  bis  zum  Slsten  Juli  noch  gar  nichts  "^  ron 
dieser  Schwängern  gehSrt  oder  erfahren,  und  wegen 
andern  Geschäften  in  der  Nachbarschaft  war ,  besncbto 
ichssie  aus  eigenem  Antriebe«     loh  fand  sie  in   der 
mehrmsls  erwähnten  Lsge  im  Bette  liegen.     Mitanter 
hatte  sie   sieh   mit  Stricken  oder  Nahen  beschäftigt« 
8ie  freuete  sieh  über  meine  Sorgfalt  nnd  gestattete 
mir  gerne  eine  nochmalige  Untersuchung*  Bei  ,deraei- 
ben  fand  ich  zu  der  guten  Frau  und  meiner  innigsten 
Freude,  dnfs  der  Muttermund  und  Hals  ganz  erwei- 
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tert,  der  Bimlskopf  in  da*  regeloiabigtten  Lage 

it  die  mittlere  Apertur  de«  Beckens  eingetreten  und 

ik  Gd>iirtsjBeit  «ehr  nahe   war.     Ich  bedeutete  ihr 

nmi,  daf«  «ie  meiner  Hülfe  gar  nicht  nnd  haottL  den 

Bebtand  dei*  Hebamme  bedürlke,  nnd  «ie  fast  dnirch 

(fieBrifte  der  Natnr  allein  gebären  könnte,  wa«  «ich 

ncikwirlilicli  be«tätigt  hat:  denn  am  23«ten  Juli  Hör- 

pn  frühe  erhielt  ich  die  Nachrieht ,  daf«  die  Geburt 

tt  Raefamittage  vorher  «ehr  leicht,    geschwind   und 

gtUlich  Ton  Statten  gegangen  «ey» 

I)ie«e  Geschichte  «oll  nur  dazu  dienen,  um  su  he* 
^flien,  irie  es  möglich  ist,  daf«  durch  eine  zweck« 
>^bge  Lage  (diese  Frau  hatte  inatinctmfiliiig  jene  auf 
^  rechte  Seite  gewählt)  die  Selbstwendung  des  Kin- 
^  Tor  sich  gehen  könne,  wenn  die  Yorkehrungeo 
^Q  bei  noch  stehenden  WAisem  getroffen  werden. 


Rro«  5«.    Wahrscheinliche  Buptura  uteri 

km  7co0  October  Abend«  9  ühr  wurde  ich  zu 
anderthalb  Stunden  von  hier  wohnenden ■  in  Kin« 
^tken  Hegenden,  Gattin  de«  Hofschmidt«  K.  zu 
^gerufen,  welche  zum  7ten  oder  Stenmale  gebaren 
^te,  und  jedesmal  sehr  schwere  Geburten  und  Tiel 
gelitten  hatte:  TOr  zwei  Jahren  hatte  ich  «ie  «elbst. 
'^<>ch  Ton  einem  todten  Rinde  entbunden  ^  und  hatte 
^«  fahrend  dieser  letztem  Schwangerschaft  mich  um 

^«•k  gefragt ,  weil  sie  6£ters  und  «Uerlei  Zufäll»  ge^ 

•«Im. 


I 
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.  Ala  ick  um  10  Uhr  da«elb&t  angekommen,  fand 
ick  diese  ange£ähr  40  liis  42  Jabr  alte,  schwacke,  ha« 
gere  Perton  äuas^rat  entkeimt,  mit  ihren  alltaglichen 
Kleidern,  im  Berte,  liegen;  Auf  meine  angestellte  Fra- 
gen berichtete  man  mir,  d^a  die  Leidende^  in  der 
vorherigen  Nacht  die  ersten  Wehen  gehabt  und  man 
Morgens  frühe  sn  der  Hebamme  K*  nach  B.  geschieht 
habe;  diese  aber  Krankheits  halber  nicht  habe  kom« 
men  können;  nachher  hätte  man  jene  Ton  H«,  welche 
eben  im  Dorfe  gewesen |  gerufen,  und  sei  diese  um 
10  Uhr  Vormittags  angekommen.  Qei  anhaltenden  und 
■  forldauernden.  Geburtswehen  wäre  um  diese  Zeit  das 
Fruchtwasser  abgeflossen  i  die  Hebamme  hatte  den 
Kindskopf  (wie  sie  glaubte  in  normaler  (<age}  in  das 
kleine  Becken  eintreted.  gefühlt.  Unter  abwechselndem 
Gehen,  Sitsen  und. Liegen  hatten  die.  Wehen  bis  5 
Uhr  Nachmittags  fortgedauert;  seit  dieser  Zeit  aber 
so  sehr  nachgelassen,  dafs  man  iür  die  VolIenduDg 
der  Geburt,  das  Leben  der  Mutter  und  des  Kindes 
besorgt  worden  wäre,  weshalb  man  9U  mir  geschickt 
hätte« 

Bei  a^einer  Untersuchung  auf  einem  gut  eingeridi-. 
teten  (^uerbette  fand  ich  diese  Frau  sehr  schwach , 
so  dals  ihre  ganz  kalten  Extremitäten  von  einer  Seite 
zur  andern  hinfielen.    Der  Puls  war  sehr  klein   und 
schwach«    Der  Bauch  war  hart. und ^fest  auf  den  Ute« 
ms  zusammengezogen.     An  der  linken  Seite  des  Un* 
terleibs  §   ohngefahr   4   Querfinger  breit   rom  Nabel » 
iand  ich  eine  Erhöhung  von  der  Grüfse  und  Gestalt 
tsines  grofsen  Hühnereyes,  in  welcher  ich  deutlich  ci- 
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nea  Fuls  des  fönde§  vod  4ie  sich  bewegenden  Zehen 

fiahlcA  ond  unterscheiden  konnte*    Es  schien  mir  ge«    , 

wib«  dafs  d^r  Uii^nis  an  dWs^  Stelle  einen  Rüs  er- 

liuen  habet,  nm  so  mehr 9  weil  die  Kreisende  über 

sehr  grofse  Schmerzen  an  dieser  Stelle  klagte«  nod 

weil  dieselbe  dabei  so  sehr  entkräftet  wAr,  wie  man 

s>\e  «onst  bei   langwierigen,  über   drei  und  mehrere 

Stmden    danemden,    schmerzhaften    Gebarten  selten 

£adet«    Bei  der  innem  Exploration  fand  ich  die  Ge* 

iHUtstheile  sehr  scWaff,  und  ohne  vermehrte  Warme 

ode^  Geschwulst»     Die  Dorchmesser  des  Beckens  bis 

an  die  ipittlere  Apertur,  so  weit  ich  reichen  konnte « 

waren  nach  all6n  Seiteo  ungefähr  4   Zoll  weit«    Der 

Kmdskopf  lag   hier  qner   mit   der  Stirne    nach  der 

Unken   und   mit  dem  Hinterhaupt  nach  der    rechtea 

Seite  hingekdurt,  und  £ullte  derselbe  den  Beckenraum 

ganz  aus* 

Wegen  der  vorhandenen  grolsen  Schwäche  veiv 
ordnete  ich  ein  paar  Löffel  Wein,  und  da  man,  um 
Aeuen  zu  bekommen  t  zu  dem  Herrn  Pfarrer  sohik- 
keaisttfBtef  da  ich  femer  befültshtetet  daüs  die  Lei- 
dende während  oder  gleich  nach  der  Entbindung  ster* 
jben  mocbte,  so  bestellte  ich  heimlich  an  den  Bothen,.^ 
dafs  der  Pastor  mitkommen  sollte«    Da  nun  die  gute 
Frau   so  sehr  'nach  meiner  Hülfe  verlangte  und  ich 
das  noch  lebende  Kind  su  retten  bofile,  so  versuchte 
ieh  den  Kindskopf  mit  ^em  Hebel  zu  entwiekelni  wel« 
ehes  aber  nicht  gelang  und  weshalb  ich  ohne  weitere 
V^rsvehe  sogleich  meine  SSange  applijcirte./« 

Die  Vereinigung   und  Schlieisnng  fterselben  ko* 
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steM  ^eder  einige  Zeit  und  Xfllie»  Alt  aber  jKese 
g^iobeben  ynr  und  tob  necb  immer  einen  Widerstand 
an  den  .Scbambeinen  bemerktet  to  sebob  ieb  die 
platten  Handgrifie  meines  Hebelt  obngefiSbr  andeitbalb 
Zoll  weit  über  das  Seiten-  und  Scblafbein  det  Hindt* 
bop&,  drecktev  denselbeil '  ron  den  Schambrnnen  ab* 
wärtt  und  brachte  wäbrend  dessen  durch  einige  Rota* 
tionen  mit  der  Zange  den  Kopf  glacklich  hervor*  Die 
Gebart  d^ft  Kindes  &Igte  bieranf,  wie  gewShnlicbff 
leicht.  Das  Kind »  ein  starker  Knabe ,  war  aber  unge- 
achtet aller  Bettungsrersnche,  weiche  Ton  der  Heb- 
amme gemacht  worden,  nicht  mebr  ins  Leben  znrä€fc 
Btt  bringen. 

Nach  der  Geburt  des  Kindes  folgte  eine  ansebn* 
liebe  Menge  tchwarzen  nad  gröfstentbeib  geronnenen 
Blates« "  Der  Mntterkocben,  welcher  losgetrennt  war^ 
wurde  gleich  |md  leicht  beraasbefördert  loh  .nntel^• 
stützte  den  überhängenden  scUafTen  Baucb  ein  wen«g 
mf t  beiden  Händen ,  liefs  die  übc^rflüssigen  Kissen  vom 
Bett  wegnehmen  und  legte  die  Entbundene  sanft  nie* 
der,  während  welcher  Yerricbtung  dieselbe  Anwand* 
long  Ton  Ohnmacht  bekam.  Ich  wusch  ihr  Angesidit 
mit  Wein,  weil  icb  nichts  anderes  züv  Hand  hatte, 
liefs  ihr  auch  Aocb  ein  paar  Löffel  roll  daYon^neb* 
men,  und  so  erholte  dieselbe  sieb  wieder«  Et  war 
gerade  11  Uhr  Nadits.  Die  Wöchnerin  be£and  sieb 
Tiel  besser,  munterer  und  muthiger,.  weshalb  icb  um 
balb  12  Uhr  wieder  abreisete  und  einen  B6then  uitt- 
nahm ,  dem  ich  aus  einer  der  hiesigen  Apotheken  eine 
Blixtur  aus  ägua  nutiuaCf  agua  cinnamom,^  #•  tr/ir« 


trnd  Syrup»  is/^Aff^atf  zmnionemGeliraqcIieaUeStiiiido 

tn«n  aber  deü  Unterleib  mitgab* 

AU  ich  die  Wdchneriii  am  folgendep  Nachmittage 
besuchte ,  fand  ich  aie  in  einem  fieberhaften  Zi^standei 
mit  Kopfschmerzen 9  Durst  und  schleimicht-trpckenei^, 
Zuttge«     Die  Haut  War  trocken  und  der  Puls  aehf 

fre^nent,.    Der  Unlerleib  sehr  ichi]ierahaft  empfindlich« 

£a  lehien  mir  kein  Zweifel «  dafs  ein  BUa  in  der  G»- 

hänointter  geschehen   tmd  mehr  odei^'  weniger .  Qlat» 

vielleicht  auch  Fmchtwaatoer«  in  die  Ba^UjChhöfato  ge*. 

treten  9«jt^  wodurch  #jj^h  eine  Entziindaog  der  Etnge« 

weide  fiiß^et  Höhle  bilde*    Ich  machte  den  Sbegattea 

mit  der  Gefahr  bekannt»  Tcrordnete  eip  JPieeoct*  al* 

ihiteae.  mit  niirum.   Gersteoscfaleim  mit.  Z^itron-Essig 

vad  etwaa  Zocker,  zum  Getränke«  Hühnerbrühe  n,  dgL 

aad  empfahl  mir  am  folgenden  Morgan  Nachrielit  za 

briDgeB,  was  aber  nicht  geschehen»     Am  lOteil  Hoi- 

Qens  erhielt  ich  dieselbe  er9t  und   Ternahm,  dafs  die 

T3Bi|^&chiiche  Tage  vorher .  gestorben  und  nach  ihrem 

AbsteiWn  der  Unterleib  sehr  aufgetriebei^  aef« 

lek  hätte  sehr  gerne  die  Section  au  diesei*  Leiche 
gemacht  und  ha|>e  mir  dasa  alle  mögliche  fäShe  ge* 
geben  t  allein  diese  Leute  waren  gar  nicht  dasa  zn 
bereden* 


•*"^» 


Vro.  6^'^  Natürliche  Geburt  eined  faulen  Rindes 

bei  abnormer  Lage. 

Am  SSsten  November   Abend»  9.  Uhr  k|im  der 
Ekegntte  iriner  fiinl  Yienelstuaden  von  hietr  wohnenden 
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Ersttdhwiftngem  zn  mir  nnd  bat  mich /mit  ihm  zu 
fldnar  Fraa  zu  gehen,  die  seit  2  Tagen  mit  abgeflos- 
senen Wässern  gelegen  ^  aber  noch  keine  Gcbnrtswe- 

hen  gehabt  habe.    Da  es  mir  abei^   unmöglich  war, 

■%    <         < 

gleich  intt  Ihm  zii  kommen ,  so  überredete  ich  ihn  zu 
einem  andern  hier  in  der  Stadt  wohnenden  Gebiirts- 
helfbr  zn  gehen/  Nach  einer  halben  Stunde  kam  er 
aber  wieder  und  meldete  mir,  dafs  kein  anderer  mit 
ihm  gehen  wollte.  Da  ntfn  seine  Frau,  wie  gesagt, 
noch  keine  Wehen  gehabt  hatte  und  ich  auch  zu  die« 
tfer  Reise  mich  unfähig  ftihlte,  &o  rieth  ich  ihm  bis 
6m  folgenden  Morgen  abzuwarten  und  mir  alsdann 
Nachricht  ztf  bringen,  wenn  Bis  dahin  noch  keine 
Veränderung  Vorgegangen  s6y«  » 

Am-  andern  Morgen  um  9  tJht  kam  dieser  Mann 
wieder  und  berichtete' mir,  dafs  noch  aÜes  beim  alten 
geblieben 'sej,  und  ich  reiste' jetzt  mit  ihm.  Ich  fand 
bei  mdner  Ankunft,  dafs  diese  Frau  22  Jahre  alt, 
schlank  und  gUt  gebaut»  nach  ihrer  Aussage  seit  ik- 
rem'  15teW  Jahre  regelmafsig  alle  4  Wochen  menstruirt 
und  bis'  kuF  diese  Stunde  noch  irdmer  gesund  gewesen 
war.  Auf  Anrathen  ihrer  Mutter  hatte  sie  in  der 
Hälfte  d^r, Schwangerschaft  einmal  zur  Ader  gelassen. 
Am  'SOstcn  Norember,  nach  vielen  und  schweren  Ar- 
beiten»  hatte  sie  Abends  Schmerzen  im  Kreuze  und 
der  Schoofsgegend  empfunden;  hierauf  wärep  die 
Wässer  yor  und  nach  ohne  Schmerzen  abgeflossen. 
Da  sie  nun  geglaubt,  dafs  dieses  so  seyn  müsse,  oder 
&fs  es  nichts  zu  bedeuten  habe,  so  hatte  man  erst 
am  folgenden   Tage- die  Heban^me  rufen  lassen.    Die 
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letztere  berichtete  mir  irahf  dafs^Bie  am  Slsten  No« 
temlier  um  Mittag  erst  angekommen  iey,  wo  sie  aber 
Fmchtwasser  abgeflouen  gefonden  b'^ne;  der  Mutter« 
mimd  wäre  noch  nicht  mehr  geöffnet  gewesen,  als 
dafs  sie  kaum  nur''  mit' der  Fingerspitze  h&tte  durch« 
gebei>  können  9  sie  habe  «in  Kindesglied  vorliegend  ge-« 
fanden ,  hatte  aber  nicht  unterscheiden  höhnen  welehei^ 
Da  sich  noch  keine  Wehen  eingestclh,  so  habe 
sm  Dampfbäder  aus  einer  Abkochung  von  Chateilleif 
angewandt,  um  die  Gfebnrtstheile  sm  erschlaffen,  waf 
aber  nbch  sehr  wenig  'gehoffen  habe« 

Bei  der  Escplorätion,  die  ich  auf  einem  xum  Bette 
eingerichteten  Gebnrtsstuhle  vorgenommen,  fand  ich^ 
dafs  der  Öauch  selnr  hart  und  fest  zasammengesogen 
war*  Im  rechten  Hypocbondrium  war  eine  schräge 
aaeh  de^  linken  Leistengegend  va  küfende  bedeutende 
Erhabenheit  fühlbar«  davon  ich  den  Kindskopf  in  die* 
scr  Seite  und  an  dem  linken  Darmbein  deutlich  un* 
terseheiden  konnte;  ich  glaubte  daher'  annehmen  zu 
^Men,  dafs  die  Ffifs0|  die  Plaoenta  und  der  Mutter- 
grna^  rechferseits  und  unter   der  Leber  liegen  mufsv 

« 

fen.  Beim  Eingehen  in  die  Scheide  fand  ich  den  Ein- 
gang enge  und  trocken ;  nachdem  ich  denselben  mit 
warmem  Oei  eingerieben  und  so  viel  als  möglich  er- 
weitert hatte  ^  konnte  ich  kaum  nur  mit  3  Fingern  ein- 
dringen, ich  fand  das  Becken  in  sdinem  geraden 
Durchmesser  mehr  als  4  und  im  queren  Durchmesser 

ahagefihr  5  Zoll  haltend*  Der  Muttermund  und  Hals 
waren  ganz  verstrichen ,  ersterer  öhngeföhr  anderthalb 
Zoll  erweitert,  aber  wie  der  ganze  Uterus  fest  auf  den 
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FoetaBSTBloQimengezogtti;  bei  stärherm  Einilringeit  mit  3 
Fingerfi  &nd  ich  den  aHerstärksten  Widerstand      Ich 
<  erkannte  das  vorliegetide  KindeagGed  fiir  den  Ellen« 
bogen  eines  Armes,  stand  ron  fernerer  Untersacfanng 
ab|   machte  alle  halbe   Stunden    Einspritsongen   ao» 
lauwavmer  Milch  nnd  Oel«in  die  Sdifeidet  und  Ter- 
suchte  nach  %  StondeA  nochmal  mit'  2   Fingern  durch 
den   Muttermund  einzudringen;   ich  fand  aber^^dab 
^-dieses  noch  nicht  besser  als  rorhin  geschehen  konnte* 
weshalb  ich  nun  die  Kreisende  wieder  in  ihr  Bett  le- 
gen  nnd  eine  etwas  erhöhet»  Lage  fär  die  Hüllte  auf 
der  rechten  Seite  nehmen  lieCs.    loh  Torordnete»  dafs  ^ 
die  Leidende  in  dieser  Lage  so  Tiel  wie  möglidi  lie- 
gen bleibe,  daCi  die  Hebamme  fort&hren  sollte -die 
Einipritzungen   alle  2   Stunden    zu  machen  ^tld  laur 
später  odor  .  am    folgenden  Tage   Nadiricht  •  bringen 
sollte. 

Der  sehr  bekümmerte   Gatte  kam  aih  folgendea 
Morgen  9%Vbr  wieder  tm  mir  nnd  bericbtete.|   dafs 
heipe  merkliche  Verandernng  seit  gestern  vorgegangen 
aey*    loh  reisete  nochmal  mit  ibm^  fand  aber  die  I«ei«» 
dendc  in  eipcm  fast  trostlosen  Zustande,  mit  Unruhe, 
Kopfschmerzen ,  Durst  und  einem  aQ%eregten  fieberhaf» 
ten  Pulse.  Bei  der  wiederholteft  Exjiloration  fandich,  dafa 
der  Iftuttermuhd  sich  viel  mehr  erweitert  hatte ;  ichhoniste 
fast  mit  4  Fingern  eingehen ,    dllein  es  war  unmög- 
lich in  der  Gebärmutter  .weiter  ea  gelangen  ^   als  bi» 
an  den  obem  Th'eü  der  Brust  des  Kindes .  längs  dein 
▼orliegenden  rechten  Arme  und  derselben  Schulter , 
M  f  e»t .  war  dieselbe  nuf  dem  Foelus  cusammdngeto-» 
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gen.    Aeosierltch  htUe  siek  die  rprfier  beschriebene 
schräg  laufende  Erhabenheit   auf   dem.  Baache  gvtm 

■ 

fcrloren  und  war  auch  der  Kindskopf  nicht  mehr  zu 

faUeiu    Aas  dem  häufigen  Abfliefsen  einer  schwarz« 

braunen  blntertigen  Feuchtigheit  mufste  ich  schliefscn, 

dab  die  Nachgeburt  getrennt  und  schon  in   Fäulnirs 

«ibeEgegangen  war,   weshalb  ich  snr  Ahspülung  der 

fMdea  Gauche  Einspritzungen  ans  infus*  herh^  serpyUi 

asehen  liefs,  damit  dieselbe  nicht  eingesogen  werde« 

Da  nun  die  Kreisende,  wie  Torhin  erwähnt,  eine 

Erstach wangere,  erst  22  Jahr  alte,  immer  gesund  und 

sttfk  geweseto,  dabei  sehr  gut  gebanete  Person  war,- 

wdebe  auch  jetat  noch  Kräfte  genug  be^fs,  so  durfte 

ich  wohl  erwarten  und   hoffen«   dafs  die  Natui*kräfte 

eadlich  erwachen  und  unter  hiinstlioher  Beihülfe  das 

Geburisgeschäfte    ohne.   Nachthoil    vollenden    werde. 

Veberdxea  war  ja  der  ganze  Uterus  allzufest  nuf  die 

Leibeafrttcht  zusammengezogen ,  als  dafs  an  eine  künst- 

Ecke  Entbbdung  ta  denken  gewesen  wäre, ' 

Ich  Uefs  die  Leidende  ihre  vorige  Seitenlage  mit 
»Uheter  Hüfte  im  Bette  wieder  einnehmen,  ein  De^ 
eoct.  oUhaeae  mit  Nitrum  und  Sjrup  innerlich^  und  die 
jEuispritzungen  aus  infus.  serpyHi  aufserlich  gebrau* 
chen  und  hatte  das  Yergnugensu  sehen,  dais  Abends 
zwischen  4  r-*  5  Uhr  ein  todter,  starker  und  schon 
ked«otend  in  FäulnUa  übergegangener  Knabe  unter 
ein  paar  starken  Wehen,  &st  durch  die  Naturkrafte 
allein  f  geboren  wurde.  J)er  sehr  faule  Mutterkuchen 
wurde  eine  halbe  Stunde  nachher  glücklich  herausge- 
nommen«. Die  Einspritzungen  wurden  noch  ein  paar 

•  «  • 
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«      ( 

Tage  fortgesetsct.  Die  Wöchnerin  befand  sich  am  6ten 
Tage  nach  der  Entbindung  so  gut,  dafs  sie  das  Bett 
Terliefs  und  wieder  ihre  hansliche  Arbeiten  Terrich- 


tele.  — ' 


*    ^ 


Nro.  7«  Nacbgeburtszögerang  von  der  Natur  gläct« 

lieh  beendet 

Am  38sten  NoTember,  Vormittags  11  Uhr,  wurde 
ich  (wegen  zurückbleibender  Nachgeburt  und  eingetre* 
tenem  starken  Blutflusse)  zu  einer  zwei  Standen  Ton 
hier  wohnenden  in  der  Torherigeh  Nacht  entbundenen 
Frau  gerufen.  Bei  meiner  Ankunft  fand  ich,  dafs  ich. 
derselben  yoi*  2  Jahren,  zu  dem  nämlichen  Zwecke» 
Hälfe  geleistet  hatte*  Man  berichtete  mir,  dafs  die 
Entbnndenie  nnnmehro  nach  4  Geburten  jedesmal  an 
Zurückbleiben  des  Mu^erkuchens  und  starken  Blat- 
flüssen  gelitten  hatte;  ieh  erinnerte  mich,  dafs  dieselbe 
vor  3  Jahren  sehr  schwach  gewesen  und  ich  mich  da- 
mals wegen  nicht  zu  stillender  Blutung  zur  künstlichen 
LostrennUDg  und  Extraetion  der  Placenta  hatte  ent- 
schliefsen  müsset,  womaeh  sie  Tollkommen  wieder 
hergesiaMt  worden;  sie  war  bis  zur  letzten  Faitnacht 
alle  4  Wochen  regelmäl^ig  menstmirt  und  in  dieser 
Schwangerschaft  immer  gesund  gewesen.  In  der  Ter» 
gangenen  Nacht  hatte  sie  ein  starkeii,  vollkommen 
reifes  Mädchen  ohne  yiele  Leiden  geboren.  Wahrend 
der  G^burtsarbeit  hattfii  die  Hebamme  ihr  angerathen, 
bald  jEU  gehen,  bald  zu  stehen  and  sich  mit  dem  Hük- 
ken  an  eine  Mauer  anzulehnen  t    bald  iick  anf  den 
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SchooCi  einer  Nachbarin  za  aetsen»  womach  ale  aich 
aehr  ermattet  Ina  Bett  hatte  legen  miisaen.    XCan  hatte 
ihr  warmen  Moaelwein  mit  Zucher  zu  trinken*  gege- 
ben,   der  aber,  da  ich  einen  Ueinen  Reat  dayon  Ter« 
sneht,  aehr  schlecht  gewesen  war,  und  meinea  Dafiir«« 
baltena  die  wahrend  nnd  «nach  der  Geburt  Statt  ge- 
liabten  Zufalle:  An&to£ienf  Erbrechen  und  leichte  Ohn« 
«nackten  Temrsacht  haben  mulste*     Bei  meiner  fer- 
nem Dnteraochang,   in  einem  kleinen   dunkeln  Him« 
aerchen  zur  Erde  nnd  im  Bette,  ergab  ea  sich,  dafa 
diea«  34  Jahr  alte  Frau  ziemlich  gut  gebauet  war^ 
nur  da£i  der  gerade  Darchmeaser  an  der  obem  Aper« 
tor  def  Beckens  durch,  die  zu  atarke  Einbiegung  dea 
Promontorii  nicht  über  37t  ^^^^  ^^^^  ^^*    ^^®  ^^^^ 
ihr  5tea  Kind  geboren,  wovon  nur  die  beiden  letztern 
noch  am  Leben,   die  3  frfibern  aber  Tor,  wahrend 
oder  gleich  nach  der  Geburt  gestorben  waren*    Qire 
Hände,  FüCie  und  das  Angesicht  -waren  mäfsig  warm, 
der  Pula  aber  klein  und  schwach«    Ihre  Augen  waren 
noch  ziemlich  hell ,  die  Zunge  mit  weifsgelbem  Schleime 
^^^^H^    Sie  hatte  Luat  etwaa  zu  essen  oder  zu  trin* 
Ben,  aber  sie  fürchtete  aich  vor  dem  qualenden  Auf« 
Mtoüea  oder   Erbrechen«     Bei  einem  mäfsig  starken 
I>racke  auf  den  Unterleib  iuhlte  ich  die  Nachgeburt 
und  den  Uterus,  wie  eine  grofse  harte  Rngel.,nach 
der    rechten    Seite   liegen«     Beim    Eingehen   in    die 
Scheide  fand  ich  einen  grofsen  Bli|tklumpen,  weloher 
üeaelbe  ganz  auafülhe«     Die  aehr.  schlaffe    NabeU . 
schnür  war  yon  der  Hebamme  ao  weit  eingerissen, 
dafa  ste^  als  ich  dieselbe  um  meine   Finger  wlnded 

O  ♦ 
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wollte,  gieirh  Abrifs,  obne  daran  noch  gesogen  r.a 
haben«*)  Da  ich  nnter  dieser  Manlpalation  wieder 
frisches  Blut  herausfltefsen  aab,  machte  ich  eine  Ein* 
spritzang  Ton  lauwarmem  rotben  Wein  in  den  Ute- 
ms  und  fand,  dafs  derselbe  sich  hierauf  wieder* mehr 
fnsamroenzog  und  die  Blutung  wieder  anfliforte.  Ich 
beschlofs  nun,  unter  Anwendung  nahrhafter  und 
stärkender  Mittel,  die  bald  zu  erfolgenden  Nachge- 
burtswehen  ab«uM arten,  and  da  nichts  anders  zur 
Hand  war,  so  reichte  ich  von  der  mitgebrachten  T^mct» 
cinnamom.  40  Tropfen  mit  1  Löffel  roll  rothen  Wein, 
rieb  lioch  zn  mehrerer  Vorsicht  Ton  den^eben&dls 
mitgi^brachten  naphtha  ^iirioä  über  den  Unterleib  ge- 
linde ein,  liefs  eine  kräftige  Fieischsuppe  kochen;  bis 
dahin  aber  dic^e  fertig  war  alle  halbe  Stunden  Zimmt- 
tinhiur  gnit  Wein  nehmen.  Als  a^er  nm  5  Uhr  Nach- 
mittags nqch  keine  Wehen  sich  eingestellt  und  die 
Neigung  zum  Erbrechen,  Anwandlung  ton  Ohnmach* 
ten  und  selbst  die  Blutung  gann  aufgebort  hatten  ^  so 
rieth  ich,  die  vorerwähnten  starkenden  Mittel  vorsichtig 

*)  Sehr  oft  haben  Hebammen ,  noch  ehe  sie  den  Gelmrte- 
helfer  rufea ,  dnrch  zu  frühes  und  stiirmischet  2Ke- 
hen  an  der  Habeltcfanur  'dieselbe  bereits  abgerissen. 
Nun  erst  denken  tte  daran.  Hülfe  sn  rufen,  vorher 
aber  bringen  sie  die  abgerissene  Nsbeltchnnr  wieder 
in  die  Gescblechtttheile>  vm  Tpn  sich  alle  Schuld  de« 
Abreitsens  abzuweisen.  Ich  habe  hier. in  Berlin  diese 

» 

,  Erfahning  gemacht,  lasse  daher  in  solchen  Fällen  im- 
mer erst  von  der  anwesenden  Hebamme,  die  mieh 
ruft,  an  der  Habelsehnnr  sieben,  ehe  ich.  selbst  Hand 
anlege«  B*  K. 
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fortsagebranehen  und  der  Leidenden  sich  gpns  rahig 
sa   yerbalrem     Ich   unterrichtete  die  dort  dröhnend« 
Ifebamme,  v^c*  sie  sich  notbigen  Falls  mit  Einspritzen« 
und  mit  der  Anwendung  der  Zininittin|itar 
-verhalten  h?ibe,    und  sollte  man  mir  am  folgenden 
Bloi^ea  Nachricht  bringeni    Ich  reiste  nun  wieder  ab. 
^Am  folgenden  Morgen  kam  der  Ehegalte  der  Ent- 
h«iidenen  selbst  zu  mir  und  berichtetet  dafs   der  2^1»- 
iCnd  seiner  Frao  nicht  schlimmer   aber  auch    noch 
sicbt  besser  bcj^    Ich  reiste   nochmai  mit  ihm   und 
fiisd  bei  meiner  Ankunft ,   dafs  <lic  Leidende,  yiel  bes- 
ser  war« .  Site  hatte  seit  meiner  gestrigen  Abreise  vei'- 
jcUedenemal  Standen  lang  geschlafen,  und  als  sie  an 
jBesem  Morgen ,  um  ihren   Vrln  abTsuIassen,  sich  im 
Bette  auf  ihi*e  Knie  gesetzt,  so   war  ihr  ein   dicker, 
gerosmener   schwarzer  Blütulumpen   aus  der  Jülutier-* 
adieide   in  das    Nachtgeschirr  gestürzt,   wornach  die 
Hebamme  gleich  vrieder  eine   Einspritzung  von  lau- 
warmem  rothen  Wein  gemacht  und  nicht  die  mindeaie 
'ttntung  inehr  Statt  gefunden   hatte.     Der  Puls,   die 
^iVarmc  und  der  Appetit  waren  alle  natürlich  gut. 

Bei  einer  nochmal  Tprg^nommenen  Untersuchung 
ftad  ich  die  Scheide  ganz  leer  von  B*ut;  der  Mutter- 
mond  war  aber  wie   ein  Viergroschenstück   grofs  ot- 

■ 

feil. und  gar  *nicbt  nachgiebfg.  Ich  wollte '  diesesmal 
gar  keine  gewaltsame  Ansdehnnng  und  Erweiterung 
des  Huttermiindes  Tornehmen«  woil  keine  dringende 
Umstände  es  erheischten  und  ich  gefunden  ^  dafs  die 
Efiibntidene  bei  unserm  Yerfi^hren  sich  beinahe  wie. 
dez   ToHhommen   erhoU  Hatte.      Durch  eljie  auf  den 
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ISauch  gelegto  Hand  überzeugte  ich  miGh'  aoch,  dafs 
der  Dtema  sieh  regelmäfsig  und  gleichförmig  auf  die 
Nachgeburt  susammengezogen  hatte«  Ich  konnte  nua 
mit  Gewifsbeit  yerokutheni  dalii  die  eigenen  Kräfte  der 
Natur  die  Lottrennung  und  Termitteltt  einiger  Kunst- 
hülfe  auch  d^e  Ausscheidung  des  Hntterkuchens  be- 
tFirken  Mrerde«^  Da  ich  ferner  an  diesem  Iforgen,  we- 
gen anderweitigen  Geschäften,  nicht  länger  verweilen 
konntet  so  unterrichtete  ich  die  Öebamme  und  die 
Umgebenden!  wie  sie  sich  zu  verhalten  hätten*  und 
reiste  wieder  ab.  Am  folgenden  Morgen  erhielt  ich 
die  erfreuliche  Nachricht ,  dafs  die  Nachgeburt  in  der 
Terflpssenen  Nacht,  fast  durch  die  Kräfte  der  NAtor 
allein^  glücklich  zu  Tage  gefördert  worden  sey«  I>as 
Wochenbett  Ist  auch  oachhei^  yollkömmen  glücklich 
beendigt  worden« 
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A«   Lehrbucher  der  Geburtshfilfo 

i)  Takiogen  1825«  Dr.  Friedrich  Benjamin  Oslan- 
der^« ^  weiUnd  K»  G.  H.  Hofraths  etc.  xa  Göttin« 
gen,  Handbuch  der  Entbindangskontt. 
Dritter  Band. 

Auch  tuitet*  dem  Titel: 
Die   Anzeigen   zur   Hfilfo  ber  nnt^egelmäCsi- 
gen  und  schweren  Geburten,  ren  Dr.>  Joh« 

* 

Friedr«  Osiander,  Prof^  der  Medizin  zu  Göttin* 
C^  XXXni  und  410  8.  in  8.0 


D 


er    würdige    Sohn    des    fiir    die    Wissenschaften 
ktder   noch   immer  zu   früh    Terstorbenen  Benjamin 

")  Anmerl&ung.  Eina  knrse  Ansteige  dieses  Bacbt  itt 
•war  schon  in  diesem  Jönmate  Bd»  VI.  St.  2  ge|;eben 
worden;  ich  trage  indessen  um  so  weniger  Bedenken, 
diese  später  eingesandte  nnd  umfassendere  Anxjei^e 
liier  mitiHitheilen ,   da  das  in  Rede  stehende  Werk 


Oslander,  der  als  Lehrer  und  praktischer  Gcbartshel« 
let  riihnilichst  bekannte  Professor  Joh.  Friedrich  Osi» 
ander,  konnte  gewifs  das  Andenken  eines  bo  hochbe* 
rühmten  Vaters  nicht  wSrdiger  ehren,   als   wenn  er 
das,  was  demselben  das  Schicksal  nicht  mehr  zu  yoU- 
enden  rergdnnte,   in  der  yorliegenden  Schrift  auszu- 
fahren übernahm«    Der  Herr.  Herausgeber  hat, dabei 
flon  Grnndrifs  ^  der  Entbindüngskunst  Tön  1802  zum. 
Grunde  gelegt,  ohne   sich  jedoch  .weder  in  der  Form 
Hoch  in  den  Frineipien  streng  an  jenes  Buch'  sn  faal* 
teo.    Hauptsächlich  seine  eignen  Erfahrungen  bcnnz« 
i^d,  die  Weriie  älterer  und  neuerer  geburtshulflicj^er 
Autoren  beaphtcnd;    einzelne,    der    Berichtigung  be- 
dürfende, Lehren   seines  Vaters  den  seit  der  Heraus* 
gi^be'  des  zweiten  Bandes  dieses  letzteren  geschehenen 
Fortschritten  in  der  Geburtshülfe  gemäfs ,  umändernd, 
hat  derselbe  sidi  dennoch  bemüht,-  diesen  dritten  Band 
den  früheren  möglichst  conform  anzureihen,   so  da(s 
man  denselben  sehr  w<3tbl  als  eine  Fortsetzung  und  als 
Scbluftstcin  der  Werke,  des  Yerblichenen  betrachten, 
aber  auch  als  ein  eignes,  für  sidi  bestehendes  Werk» 
benutzen  kann« 

manche»  Keue  lind  Eigentbiimliche  enthält,  auf. ¥feP- 

ehes  wohl  (genauere  Aufmerli^ainlieit  gerichtet  werden 

dürfte»     Boxender«   Terdient  die  Vereinfachnng  der 

*   fehlerliafte'n  Kindisilagen  diegröftte  BerUcliMcbtigvng, 

welche  nn«  der  Yerfnater  in  seinem  Werlic  lehrt:  ein 

Yerdien^t ,  wai  man  dem  FramBOien  Ptigcs  oder  gar 

der    La    Chit^pelle   Kuxuachrcibcn  anlangt,    die    doch 

'katini    clwa«    ander*    al»  BandelocqneV  Positionen 

kennen  D.  H« 


I 
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Der 'di(*sem  Bande  gegebene  bellOtade^e' Titel 
iit  nicht  gaoz  yellstSiidig ,  iiidem  dieser  letzte  Tbeil 
§Jch  niclit'  nnr  mit  den  Anzeigen  asnr  Hülfe  böi-  imre« 
gelAarsigen  ond  schwereH  Gebarten^  eondern  auch 
ndt  äcn  Ursachen  dieaer  letzteren  heschäfiigt    * 

Die  Schrift  zerialtt  m  Tier  Haixptab8c|imf«B&  4)  Tön 
Aea  unregelmäGiigen  ntid.ftcibweren'  Gebeerten  im  All« 
ganeinen ;  9)  Ten  den  unregelHräfsigen  ^  und  sefeWareki 
Gebmrfen,  deren  üraäcK^n  auf  Seiten  dor^Mut- 
rar  Begen^  und  ihrer  Behaildliing;  3}  Ton  den  «nie- 
gelmifa^eii'  imd  aehweren  «Gebarten,  deren'Vrga« 
ehcD  atff  Seiten  dea  jK'i-iidea  liegen,'  nnd  ihrer 
Bdiandlohg.  Inabesondere  Ton  den  fcMephafteti*  La* 
fen  des  Hindea  zor  Geburt;  endüeh  4) '  vc«  Jetten^ 
deren  Üraachen  anf  Seiten  der  NaohgelMira 
liegen.  •  '      *> 

ESne  Inbaltsr  Ansetge  der  eraten  beidM  Biadö  and 
dea  Toriicgenden,  ao  wie  ilin  Naman-^Iliegiatar  über 
alle  drei  Bande  xrird  nebst  einer  burzea  Vorsede  dem 
"Werke  ielbat  Toransgeschiöht» 

ha  dem  eraten  Kapttel  giebt  nnanun  der  Ver« 
£iiser  einen  fafiilichen  Begriff  Ton  der  natürlichen 
oder  regelmäfsigen  und- Ton  der  unregelmäfai*. 
ges,    Schweren  oder  eompiieirten  Gebort  im 
AUgemeinen ,  erwähnt  alsdann  der  Einthetlong  der  Ge- 
barien TOtt  Battdeloeqae  und  Borna,  mid  ^lirt  aScb' 
endlich  für  diejenige  Cfaaaificatioii,  die.  auf  db  Aotio- 
logie  liiickaicht  nimmt ,  and  ^ie  Trif  kora  Tolther  an« 
gedeutet  haben;    Obgleich  Wir  noa  aalbat  .dieae  Ein* 
ihcilungsart   für   di^  'beaaerd  lialten^  ao  «oaüaseia  wir 


4Mb  beinerkeQ«  dad  .ebe  etwas  anifillirlicliere  Wfir- 
digling  mdirerer  der  YprzegUchstent  uns  I^ekaip^  ge- 
vordenei»«  .EintheUiuigsarteii,   ^omal  etnig^r  neueren 
cngliseheo  GebnrtsheUer,  jsnm,  B^^S  der.  ^aSaDgert 
hier  ganz  pessend  geweaea  «eyn.irarde.    Der  Lehrer 
darf  «9  osa  verahsätunei»,  eeiiie^i  Schaler  Qelegenbeit 
m  geben»  wenn  aacb  niebt  ^llea»  docb  Vielea  cu 
iiuil£pil»^nd.dda  Bes^ßip^  90  beballen» 
\.       laa.sw^iten  Hapitei>tbeilt  der  Vf«  diejenigen 
.Ursachen  ^gelwidrigar  Geb«|nto>,.  die  auf,  Seiten  der 
tfntter  Riegen,  in  d^ami^che  und  mw^BpißHih^^  ond 
jEÜblt  zn  dein '  bekanntesten   (?)   aüsjqa^  Klaa^ 
•  adhwacbet  iinvol|bonii|iene  Weben;    aus   dieser «  ein 
.enges  Becken««  Jene  *  werden  .Jii^  nnnäcfast  durckge* 
»gangen«  ihr  Begriff  ri^tig -erläutert ,  and  die  Yorjsog- 
lichsten  Yeranlassungen  derselben  ziemlich  genau  auf« 
gefSbrt»T  Bei*  der  Behandlang  einer  auf  diese  Weise 
«abnonaeir  Gebart  warnt  der  Vf»  mit  Becht  Tor  jeder 
üebereilnngt   und  mit  Becbt  halt  er  hier>  ei|i  weises 
Temporisircn   fiir  die  .höphste  Kons.t  des  Gebortshel* 
fers,    .Bondiff  and  aosföhrlich  ifuhrt,  der  Y£  alsdann 
di^eiitgen  Büttel  aoff  die  ihm  die  Effi^hrung  als   die 
iwohllhsttgsten,  zur  Erweckong  und  Befö^dcruog  der* 
Wehen-t  an  die  Bland  gegeben  hat.     Wo, alle  diese 
Mittel. unwirksam  bleiben»,  soll  man  alsdann  mit  £kcr 
Anlegnng  der  Zange  nicht  na  äagstUeh.Z9gern«.  Zum 
Sehlnfs-  wird  dann-  noch  Tpr  einigen,  Ton  Hebamanen 
nnd-.Aerzten' empfohlenen«   weheptreibenden  Uitteln 
gewarnt«    Die. meisten. unter  dieser  Rubrik  aufgefuKr* 
ten.  Mitlal  snerden  g0wifii.mitRi)cbt  terworfen;  einige« 


\ 
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wie  «•  B,  das  Bfotterhorn,  dürften  jedoob  wohl  ihhA 
cfce    nähere   Pnkfmig  Terdienen«     Wir  ItoaMoen  mm 
zu  den  krampfhAften  Wehem  mit  Vnaaeh^i»- 
bigkeit  des  Hntternaiides«    NacMem  der-lV* 
ihren  fiegrilF  festgestellt  und  die  wichtigsten  Drsaohea 
aafgefnhrt  hat,   empfiehlt  er  auch  iifer  yor  allem  An- 
dern Geduld  nnd  gehöriges,  rnhiges  abwarten«  -IHe 
Nafnr  thut  hier  oft  Wunder!    Unter  den  BfÜtefti  ein- 
pfiefalt.  Oslander  am  meisten  die    Tincf.  iheiäiea  na 
90 —  40  Tropfen   mit  einigen  Tasten  ^echMMimiea 
Chnmillen^  oder  Baldriantheevmeht  so  ällgem^n  die 
Opiataalben ;  ferner '  Klistiere ,  ancii '  wöht  waroie  -  Bä- 
der,   und  gans    besonders  eine    Arroaderlässe«      Bie 
mechanischen  Er^Äinngsmittel'  des« krampfhaft  vereng- 
ten Mnttermnndes  finden  nur  selten  gegründete  An- 
ivend^ng,    und    das  Dilatatorinm  besonders,  will,  der 
Yt  mit  Recht  nnr  fär  einige  besondere  Fälle ,  die  er 
niher   bezeichnet »    aufbewahrt  wissen.     Eine  dritte 
Crsaehe  ist  ^nn  Ersehdpfiing  der  Kräfte«    Hier 
vi  das  sidierste  Mittel  die  GebnrUaange.     Wir  wol* 
Isaaun,  nmnieht  2a  vreitlavftg  so 'werden^  die  ein- 
eeLien   eansaImomente#  die  der  Yf«  hier   beaefatett 
inrz  anfahren^  nnd  mir  dasjenige  danuahei^orheb^n, 
was  nns  als  eigentbfindlche  oddk*  einer  besondem  Be^ 
achtnngwerthe  Ansieht  an&tofsen  dürft»;  Hiniier^ 
niese  im  freien  Ath^m-holen»    Aen^aerliehe 
Terletssnngen i   Wanden,    HnoohenbrClobe; 
antialfend«  unerlrägliche  Sohmer^aian}   an- 
haltendes Erbrechen;   Olinmaelkteii;    Gan* 
volsionen«    Bleiben  die-dd^egen.  angewjBindtea>  Mit- 


I 


tel  imwirkMiii;  .nahmen  die  GoovBUioiiaa  wohl  gar 
90^  flO  empfiehlt  der  y£,  die;  dann  nicht  m^br  au  ver- 
•chiebende  liuiistliche  Entbindung  in  .folgender  Art: 
•Han  entleerenden  Urin  durch  den  Catheter«  entleere 
aUdann  anch  den  Maatdarm  durch  ^in  ernreichendea , 
vdaendea  Kljstierv  und-  injictre.  hierauf  in.  einer  gerlo- 
«en  Qoenltitat  Fiüsjngkeit  4  «—,5  Gran  Opium.  Aach 
-mu  Sehwafnip^,  in  .Opiat öl  getaucht,  "iriid  sur  Hülfe 
geeomnieii  ,nnd,  ia  die  Scheide  gebracht,  und  wenn 
nun  der  Huttermond  etwaa  nachgiebig:  geworden  ist, 
ao  rersncht  man  ^ie.künatlielve,E.rweiteruog  desselben 
aSthigenfrils  nMt .  d«m  Dilatatoriunit  J^^  Vt  hat  in 
Üin  paar  FaUen  yen  der  bUnttlichen  Auadehnang  des 
Mettermu^des  die  gunatig^ten  Einwirkungen  auf  dk 
Siuchmigen  geaeb^n,  eben  to  von  dem  künstlichen 
Sptrengea  der  Eihäute,  «p-  Zerreiaaung  deaUte- 
rna  and  der  Y.agiaa,  und  ewar  ^)  unter  der  Ge* 
bort,  ohne  Ein^rirknng  äofieter  Gewalt  {Ruptura 
MUeri  4poniaif€a)\  b)he\  der  Entbindung  d^irch  die 
Sand  oder  ein  Instrument  def  Geburtahelfers»  und  7) 
in  einer  fitiibern,  Periode  der  SchwaDgerschaft  pder 
4o9^  aufsere  Gewalt*  Bei  jenen  Eratern  Jiemerkt  der 
y£,  data. er  geneigt  aey,  au  glaiibent  dafa  viele  als^ 
Gebarmatterriase  bi»scbri^eiie  Fälle  .Vaginalnsae  wa- 

-'.rßn»  und: gerade  die  Stelle  beti^afen,  wo  die  Vaginal- 
baut  ¥om  oder  hioteii  «ob  anit  dem  Mntterhaia  ver* 

r  bindet*  DJe.Erkfinntmfi,  ob  der  Uterus  oder  die  Ya- 
gma  eingevisaän^.  aey»  bei  vpUig  erö£Ebetem  lO^tter- 
munde  i  oft  sehe  aehwer*  «*  Die  Zarreissoiig  iat  oft 
mit  gar  Ji«iflieir<;Bto|wg  rerbunden^^  wio  diea  der  VF. 


iB  einem,  too  {hm  beteliriebeneiit  iekv*  fateretiNaiteA 
FiH  beobachtet  hat«  ~  Oslander' Aeinti  daft  selbst 
die  Einrisne,  welche  der  durch  den  Mattoilioiid  drin« 
gende  ^opf  oder  die  SchnllerQ  bewirken »'  höchst 
wahrsebeipKch  oft  die  Ursache  gefährlicher  eiitsünd-* 
Scher  Wochenbettsbranhlieiten  sind,  ond*  selbst  vat 
£ft\stehang  des  Mutterkrebses  Anlafs  geben  können» 
Tod  dieser  letzteren  Annahme  dürfte  denn  doch  nach 
Bef.  Ansicht .  der  Beweis  schwer  fallen«  -^  Sehr 
mteressant  ist  der  Ton  Douglas  angeßlhrte  Fall  einer 
Bvptnr  des  Uterus,  wo  die  Mutter  mit  dem  Leben 
üaTon  kam ,  obgleich  selbst  die  Placenta  x  in  den  Un* 
terleib  getreten  war« 

Bei  der  «weiten  Art  Ton  Rupturen  sihlt  der  VC 
liqenigen  Momente  auf,  die^  ev  ihrer  Entstehung  An. 
Us  geben  können ,  und  er  hebt  denn  unter  ihnen  die- 
jenigen besonders  berror»  wo  selbst  bei  aller  Ge» 
seh  eküehkeit  und  Behutsamkeit  des  Geburtshelfers  ein 
^&bll  der  Art  entstehen  kann«  Bei.  den  schon  in  der 
^waagerschaft  Torkomihenden  Rupturen  bleibeä  die 
uucm  Yei  anlassungen  oft  dunkel«  Der  VC  geht  nnn 
'BT  ßebandlung  aller  diesee  Fälle  über, -und  zeigt  na- 
nentlich,  wo  man  TOn  der  Wendung  oder  \der  Zange 
^brauch  machen;  wo  man  den  Kaisersohnitt  oder 
die  Gastrotomie  machen ,  und  wo  man  endlich  blofa 
symptomat«  verbbren  müsse*  Ein  andres  wichtiges 
Homent  sind  liun  Blutflfisse  wahrend  der  Ge* 
lurt;  fenier  üherhingende  und  schiefste» 
liende  Gehirmutter,  Rfiekwirts^beugung 
^enelben  (wOTcTn  der  VC  eliien  sehr   interessanten 


,gMklicb  hwwtteeii  Fall  anffil^).  D  er  T£lialt  die 
«Dgetttlke  Urkiblaae  ior  .eines  der  wi^htigsteir  nnäch^ 
lidien  Moi^ente,  und  die  Entleerung  derselben  durch 
d«  C^hele^  för  das  erste  und  wichtigste  Be^ürCniTs 
der  Cur.   '    !       • 

.  Yorfair  der  Scheide,  des  s^chwansern 
Üteruff.  Für  die  nächste  VrsaChe  des  letzteren  hält 
der  Yf.  die  Erschlaffung  der  Vagina,  als  des  l^igcnt- 
liehen  Trägers  des  Uterus»  Der  Vf.  verwirft  hier  mit 
Recht  die  Pessarien,  na<^h  geschehener  Reposition, 
und  empfiehlt  den  Sohwamm  oder  folgendes  Verfah. 
reuf  das  selbst  in  Teralteten  Fällen  noch  gründliche 
Heilung  herbeizuführen  im  Stande  sejn  soll:  »Man 
läfst  zwei  Säckchen  aus  feiner  Leinwand  nahen,  unge- 
fähr zwei  Finger  breit  und  4  —  5'^  lang,  füllt  sie  mit 
fein  gepulverter  Eichenrinde #  bindet  sie  zu  und  legt 
sie  vor  der  Anwendung  jedesmal  einige  Stunden  in 
rothen  Wein*  Diese  Scheidenzapfen  werden  abwech- 
selnd, einer  äes  Morgens,-  der  andere  des  Abends, 
in  die  Vagina  gebracht,  und  mittelst  einer  Compresse 
und  der  T  Binde  in  ihrer  Lage  erhalten.c  Pat.  mpfs 
dabei  viel  liegen  und  2—3  Wochen  damit  fort- 
fahren. 

Umstulpiing  des  Uteras»  Ein  andres  hier 
in  Betracht  honnmendes  Hindernis  sind  die  verschie- 
denen t  api  Unterleib  vorkommenden  Brüche*  Ais- 
dann  hommeo.  die  Harnverhaltung,  Blasen* 
steine,  Enge  der  Vagina,  Enge  des  Beckens« 
Der  Vf«  bemerkt ,  da(s  meisteiitheils  der  Eingang  ver- 


engert  ist ,  giebt  S»  Zeieben  dieser  Verengemag  m, 
jrad  geht  euletzt  die  rersclnedeneii  Mittd  duroh,  wie 
man    bei   engem   Becken   die   Entbindung    ToUendeiix 
kinne,  bemerkt  iibei^  auch  sehr  richtig,  dab  man  hier 
im  Allgemeinen   nicht'  zn  Tbreilig  handeln  dürfe,  in* 
dem  die  Nator  oft  noch  nnter  den  scheinbar  nngün* 
Higaten'  rmstandent   die  tSebnrt  glScklich  zn  Stande 
bringe«      Die  Indicadoncn   zur  2Siingcnanlegnng,    zor 
TTendang  n.  s*  w.  sind   im  Allgemeinen  d^n  Grund« 
sitzen    der   neueren   Geburtihulfe   gemärs^    enthalten 
aber   überdiefs  einige  sehr  schätzbare  nnd  lehrreiche 
Segeln  und  TVinlie  fui'  die  Praxis,  deren  speziellere 
Angabe   uns  über  die   uns  hier   Tergönnten  Gränzea 
zu  weit   hina\isfilhre    wfirde,    und  auf  deren  sorgfill- 
tige  Beachtung  wir  unsre  rerehrten  Leter  hiermit  auf- 
merksam machen  müssen.     Mit  rieler  Ausführlichkeit 
wird    namentlich  das  ^rhältnfrs    der  Wendung  und 
der    Perforation    Hinsichts    ihrer    Anwendbarkeit  be- 
leuchtet  9   iii  den  Fällen  nämlich' ^  wo  man  bei  Torlie» 
giendcm   Kopfe   schon  yergebliche    Versuche  mit  der 
Zange  gemacht  hat.  —     In   manchen   Fällen ,   die.  der 
Tf«  ebenfalls  mit  Tielem  Scharfsinn  charakterisirt,  soll 
msn  bei  vorliegendem  Kopfe  die  Wendung  gleich  zu 
Anfange  machen,    ohne   nur  die  Zangenanlegung   zu 
yersuchcn  Cp.  191.)*     'Die  Opei'ation  des    Kaiser- 
schnittes betreffend,  so   hält  ,der  V£  fbr  die  bequem- 
tte  9  gefahrloseste  und  fast  in  allen  Fällen  passendste 
Stelle  fir  den  Schnitt  eine  Linie  parallel  mit  der  weis- 
•en  Linie,   die«  einige  Zoll  über  dem  Nabel  angefan-^ 
gen,  gehörig  weit  herabgefährt  irird^  aber  hdchstent 


^  '  -  ' 

einen  Paumen  bmt  Toa   der  tmea.  Ma  entfernt. 
(Ob  rechtSt  oder  links ,  wird  hier  nicht  angegeben.) 
Dek)   Schoofsknorpelachnitt  Terwirffc  der  Tf«  l\\v 
jeu(  an»  dem   Grunde,  9weil  es  oft  übermenacblxeh 
schwer  say«  niit  Genauigbeil  die  Bccbenweite  nnd.rc* 
lative  Gröfse  des  Kindes  zu  bestimmen,  und.ssa  beor» 
theilen  i  .ob  mit  der  Durchschneiduog  der  Schoofsbein. 
Verbindung  und  dem  Auseinanderweichen  der  Schoofs* 
beine    denn  auch  eine  liinreichende  Erweiterung  des 
Ycrhrüppelten  Beckens  erfolgeu  werde.«  -  Zum^Schlufs 
werden  ,nui\  noch  die  |iünslliche  Frühgeburt  ond  die 
£ntaichungshur.  als  Mittel.»    bei  bedeutender   Becken* 
yei^ngerung«  die  Entbindung  auf  natürlichem  Wege 
eu  Stande  eu  bringen^   kurz  berührt.     Letzteres  wird 
ah  unbrauchbar  Terworfen,  und  erstercs  ferneren  Er* 
fahrungen  anheim  gestellt* i-*  Exostosen  und  Stea* 
tome,  zu  starke  Neigun^des  Becliens  nach 
Torn  nnd'ZU  weites  Becken,  als  Hindernisse  et-^ 
ner  normalen  Geburt    werden  uhter  den  auf  Seilen 
der  liutter  Jiegenden  Ursachen    unregelmäfsiger   Ge* 
bnrten  hier  zuletzt  abgehandelt«  — 

Das  nun  folgende  dritte  Kapitel  handelt ' be- 
sonders  Ton  den  fehlerhaften  Kindeslagen  und.  über- 
haopt  ron  denjenigen  Ursachen  schwerer  Geburten, 
die  auf  Seiten  des  Kindes  liegen«  —  Nachdem  *de9 
Tf.  ^als  normale  und  am  hädtgsten  Torkommende  Kopf- 
Stellung  diejenige  geschildert  hat ,  wo  der  Scheitel  des 
Fötus  so  durch  das  Becken  geht,  dafs  das  Hinterhaupt 
aus  der  linken 'Seite  sieh  nach  vom  dreht ,  machf  er 
mit  Beobt  darauf  aufmerksam,  dafa  jl^  dif  abwei- 


ebeoden  Kindeslagen  obne  Notli  rervielföhigt  und  4n  ' 
den  Lehrfai:chern  viel  manBig&cher  aufgestellt  soye, 
bIs  sie  in  der  Natnr  vorkomien;  und.Tor  Allen  habe  ' 
es  Bandeloe^oe  darin  zu  eiiier  wahreii  Virtuosität  ge« 
braeh^  Der  Vf.  redueirt  sämtliche  K:nde«Iagen  auf 
folgendte  rtcr;  1)  Kepfstellungen,  2)  Kopflagen ,  3) 
Fttls«  und  Steifslagen  und  4)  Qnerlsigen. 

Kopfs fellqng  nennt    derselbe   diejenige  Rieh- 
long  d^  Kopfes,  y^cxm  sieh  Scheitel  und  Hinterhaupt 
»erst  auf  das  Becken  senken,  und  in  die  Bechenhöhle 
herabrucken y  die- Stirn   aber  häher  steht,  als  das 
Hinter hacpt«  Kopflage  heifst  düsgegeli  diejenige  Rieh« 
tBDg   des   Kopfes  in  der   Geburt,  wobei   die   Stirn 
tiefer  steht,  ^Is  das  liinterhaupt»  das  Gesicht  abo 
die  Neigung  Jiat»  sich  darzubieten,  oder  wirklich  auf 
dem  Beckeneingange  liegt  und  so  herabtritt«    Der  Vf. 
geht  nun  die  einzeluen  Kopfstell ungen ,  deren  er  sechs 
annimmt»  ihre  Erkenntnifs  und  ihre  Behandlung  durch»,    , 
Die  erstie  Ungewöhnliche  Kopfstellung  ist  der 
normalen  (die  unter  100  Geburten  SOmal  vorkommen 
mAI)  symmetrisch  entgegengesetzt  :dasHin'terhaupt 
iit  gegen  die  rechte  Seite  des  Beckens  ge-* 
richtet.    Sie  kommt,  nach  Os'ander's  Erfahrungen^ 
OBler    100    Geborten '  lOmal    Tör.     Zweite  unge- 
wöhnliche   Kopfstellun^ :    der    Kopf    tritt    in 
trana  versaler  Richtung  ins  Becken;  das  Hinter« 
banpt  hat  nicht  die  Neigu^gt  sich  nach  vorn  su  deb* 
Ren;  d:e^  kleine  Fontanelle  steht  gegen  das  Jinke  Sitz* 
kein«'    Dritte:     wie    die    zweite |  das    Hinterhaupt 
steb(  aber  rechts.     Vierte:   das  Hinterhaupt  und 
StrnoLvs  Journal^  IX.  Bd.  li  ^f.  P 
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die  klein«  Fontanelle  Aach  hinten^egen  die  linke. 
Sjnchondrose;  die  grofiie  Fontanelle  gegen  das  rechte 
Schambein  gerichtet  (kommt  nnter  100  Geburten  2  *-— 
3roal  Tor).  Fünfte:  das  Hinterhaupt  gegen  die 
rechte  Synchondrose  gehehrt»  Sechste:  Vorfall 
der  Hand  neben  dem  Kopf.  —  Zu  den  Kopf- 
lagen gehören  nun  die  Gosichtsgebnrten»  »An 
und  für  sich  nöthigt  weder  die  fehlerhafte  KopfsteU 
Jung 9  noch  die  Kopflage,  sn  irgend  einer  aufserge** 
wohnlichen  künstlichen  Hülfe,  c  Diesen  Lehrsatz  setzt 
der  Tf.  mit  vollem  Recht  iiU  Axiom  fest«  — •  Was 
der  yU  S«  138  nnd«  fgg.  von  den  Anzeigen  ^nr  Zan- 
genanwendnng  im  Allgemeinen  anfahrt,  kann  von  an- 
gehenden Geburtshelfern  nicht  genug  beherzigt  wer- 
disn.  Wir  kommen  nun  za  den  Steifs-  und  Fufs« 
geburten,  von  denen  der  Yf*  das  Bekannte  ansein* 
andersetzt.  Die  Entwickelung  des  Steifses  mit  der 
'Zange,  und  zwar  dann  mit  der  gewöhnlichen  Geburts- 
zange» rechtfertigt  der  Yf«  nur  dann,  wenn  die  Füfse 
nach  vorn  gekehrt  sind,  der  Steifs  tief  ins  Becken 
hereingeprefst  ist»  und  man  nicht  im  Stande  seyn  sollte» 
den  Füfsen  eine  seitliche  Richtung  zu  geben,  um  sie 
zu  entwickeln,  und  durch  die  Umstände  genothigt  isty 
die  Geburt  zu  beschleunigen.  Die  Querlagen  re* 
ducirt  der  Yf.  auf  drei:  1}  das  Kind  liegt  mit  einer 
oder  dei*  andern  Seite  des  Rumpfes^  9)  mit  der  Hin- 
terseite des  Rumpfes,  und  3)  mit  der  Yorderseile  d^s* 
selben  vor«  Für  die  Ursache  der  Querlagen,  ist  der« 
selbe  geneigt»*  die  starke  Hervorragnng  der  letzten 
Lendenwirbel  und  des   Promontorii  oder    den   starb 


überhSngendeii  •  ütero4 ,  wenigstens  oft  «nzonehmen* 
Ehe  jene  drei  Arten  speciell  durchgegangen  werden^ 
J>erührt  der  Yf  im.  Allgemeinen  die  Selbstwendong, 
die  Wendung  auf  den  Hopf  und  die  apf  die  Füfse  und 
die  Wigand'sche'  Methode  durch  äufsere  HandgriiTe» 
Nachdem  jene  speciell  betrachtet  worden,  geht  derr 
selbe  XU  den  Zwillingsgeburten  über,  dann  zur 
unyerhaltnifsmäfsigen  Gröfse  des  Kindes; 
(ein  Gewicht  des  Kindes  über  10  Pfd*  [Cir.  Gew.)  ist 
dem  Vf.  nicht  torgekommen;  in  der  Bfaternite  hatten 
unter  7883  Kindern  nur  dreizehn  zehn  Pfund,  keins 
darüber);  ferner  Terkhochcrnng  der  vordem^ 
Fon  tanelle,  Wasserkopf«  A8cites,-91fonstrb- 
sttaten  des  Fötus;  abgerissene,  zarückge-* 
bliebeno  Theile  des  Fötus  im  Mutterleibe; 
abgestorbener  Fötus.  Hierauf  betrachtet  der  Vf. 
die  Frühgeburt,  den  Abortus  und  die  Ex- 
traaterinal-Schwängerschaft,  und  besch^tefst 
somit  die  Reihe  der  diesem  Kapitel  anheimfallenden 
Ursachen  schwerer  oder  unregelmäfsiger  Geburten, 
ImTierten  Kapitel  endlich  werdeiV  diejenigen  Ge* 
bortshindemisse  beleuchtet,  die  auf  Seiten  -der  Nach« 
gebart  liegen ,  die  hier  in  Betracht  kommenden  Um«  ^ 
Stande  werden  in  folgender  Ordnung  abgehandelt: 
1)  zu  frühzeitiger  Abflul's  des  Fruchtwas- 
sers; 2)  verspäteter  Abflufs  desselben, 
Sprengen  der  Eihäute;  3)  Verkürzung  der 
Nabelschnur,  4)  Vorfall  derselben;  5}  Sitz 
ddr  Nachgeburt  auf  dem  Muttermunde  oder 
in  dessen  Nihe  (der  Vf«  räth,  hier  auch  noch  in 
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den  Fallen  ^u  •nthinden.  wo  die  Wahi'ScIieinUchheit . 
daf»  die  Fran  nnter  oder  b:«Jd  nach  der  Entbindung 
stirbt,  sich  wie  .10  zu  1  Tei*hältf^  indem  er  einige  der 
Tcrzweifeltsten  Faße  auÜEoweisen  habe.,  wo  es  ihm 
ndbh  gelungen  sej,  Mutter  nnd^  Kind  su  retten);  6) 
Yerhaltnng  der  Nachgebart  (die /»/aceiz/a  in- 
rarcerata,  hour^gloss  cbniruttion  der  Engländer, 
ist  auch  dem  Tf.  einigemale  Torgekommen^.  Mit 
Recht-  eifert  der  Yf»  gegen  diejenigen  Autoren ,  die 
den  Abgang  der  Placenta  fast  immer  der  Natur  über- 
lassen wollen ,  selbst  wenn  sie  Tage  lang  zurüchbleihev 
nnd  wir  möchten  noch  hinsufögenf  dafs  die  nnter 
diesen  Umstanden  bei  den  meisten  Frauen  yorherr- 
sehende  Gemiithsstimmung  ein  nicht  unwichtiges  Mo- 
ment zur  hünst liehen  Wegnahme  der  Nachgebart  teju 
dürfte.  — *  D^n  Schlufs  des  Ganzen  macht  endlich  7) 
die  Betrachtung  des  Blutflusses  nach- der  Ge- 
burt. Der  Yf.  versteht  unter  haemorrhagia  uieri 
posi  partum  einen  solchen  Yerlust,  der  den  Puls 
wesentlich  afiicirt,  das  Wohlbefinden  stört,  Eüthräf« 
tuiig  und  Neigung  zu  Ohnmachien  herbeiführU  ^  Ein 
Yerlust  von  3  —  4  Vt.  erzeugt,  deil  Erfahrungen 
Osiander*s  zufolge;^  tiefe  Ohnmächten  ;  von  5  Pf.  (gröfs- 
tentheils  ^Coagalilm  und  schnell  ergossen)  fast  immer 
den  Tod.  Die  Behandlung  betreifend ,  so  empfiehlt 
dei'  Vf.,  aasser  .den  gewöhnlicheren  und  bekannteren 
Mafsregeln,  nach  seines  Yaters  Yorgange,  das  ein- 
fache Zusamm^fdröchen  der  Gebar mutter  von 
aussen,  als  eines  d0r  grofsien  uYid  wichtigsten  blut- 
stillenden Mittel  bei  Hamorrhagien  nach  der  Geburt. 
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Zur  £i*treckung  aus   tiefer   Ohnmacht  wird   da«    Be- 
spritzen des  Gesichts  mit  kahlem  Wasser  allen  Riech» 
mittein  vorgezogen ,  und  als  Labemittel  eine  Mischung 
ans  drei   Drachmen   entberciteter   Zimmettinktur  und 
einer  Drachme   Essigäther    allen  andern   vorgezogen. 
Die  kalten  Einspritzungen  werben  als  zu' langsam  und 
unsicher  wirkend,    Terw«^rfen,  und  die  Scheidcntam- 
pont/ dagegen  sehr  gerühmt.     Wiewohl  nun  auch  die* 
ses  hier  zuletzt  in  Erwägung  gezogene  Moment  ^  nam- 
iich  die  Matterbintflusse  nach  der  Geburt,   mit  man- 
eben   lehrreichen  und    praktischen  Rathschlägen    aus- 
gestattet ist,  so  wäre  doch  zu  wünschen  gewesen,  der 
Vf.    hätte   sich  über   diesen  ganzen  Gegenstand  etwas 
weiter  ausgelassen,    da  von  seiner    Erfahrung  gcwifs 
für  den  angehenden  GeburtshelCer  sehr  viel  Treffli* 
ches  Bocb  %u  hoffen  gewesen  wäre* . 

Im  Ganzen  aber  empfiehlt  sich  ^  die  vorliegende 
Schrift  durch  eine  gute,  Ieichtfar$liche  Sprache,  durch 
Klarheit  der  Begriffe,  durch  Reichhaltigkeit  des  In* 
^aVXs  und  durch  die,  aus  einer  gediegenen  Erfah|*ung 
cntnommeiien  praktischen  Grundsätze,  angehen  dun  und 
seihst  erfahrneren  Geburtshelfern  als  ein  recht  brauch- 
bares,  lehrreiches  und  echt  praktisches  Handbuch« 
das  dem  verehrten  Vf.  auch  bei  der  Nachwelt  das 
Lob  und  die  Achtung  sichern  wird,  die  ihm  bereits 
Yoa  der  Mitwelt  gezollt  werden«  — 
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B.  Vermischte  geL^irtshülfliche  Schrifien« 

1)  Ilmenau  bei  Fr.  Togt,  7»  Hatin,  I)r.  der  Med, 
Prof«  ^es  Accouchements  und  der  Frauenzimmer» 
hrankbeiten  zu  Paris  etc. Taschenbuch  derGe- 
burtshülfe  in  alleii  schwierigen  und  na- 
turwidrigen Fällen  oder  systematisch -prakti- 
sche Darstellung  aller  regelwidrigen  Entbindungs. 
falle  und  der  hierbei  anzuwendenden  geburtsbütf- 
,  liehen  Handleistungen  und  UntcrstutzungsmitteL  Für 
prakt.  Aerzte*  l^ach  dem  Französ»  bearbeitet  Ton 
Dr.  Carl  Fitzler,  prakt*  Arzt  und  Pbysihns  zu 
Ilmenau.  1828.  13« 


Der  Vf.   schrieb   dieses    kleine   Handbuchf    um« 
wie  er  sich  selbst  ausdruckt «  den  Wünschen  seiner 
Schüler  zu  entsprechen  und  ihrem  Gedächtnisse  durch 
eine  kurze  Beschreibung  der  HandgrifTe  [manoeuvresy 
bei  Entbindungen  zu  Hülfe  zu  kommen.     Als  Quellen^ 
aus  welchen  er  schöpfte,  nennt  ei*  die  Vorträge  Ton 
Desormaüx,  Dubois,    Capuron  und   Gardien  und  die 
Schriften  Baodelocques.   Die  naturwidrigen  Entbindun* 
gen  werden  in  drei  Classen  gethcilt,   je  iiachdem  sie 
mit  der  blofsen  Hand,  oder  mit  stumpfen  Instrumen- 
ten  oder  durch  eine  an  der  Mutter  oder  an  dem  Kindo 
vorgenommene  Operation  beendiget  werden«     Bevor 
der  Vf.  je;loch  za  diesen  kommt,   halt  er  Tiir  nothig^ 
den   Mechanismus   der    natürlichen    Geburt  möglichst 
gena^   nachzowcisen^    was    im  ersten    Abschnitte  ge«> 
schiebt,  wo  die  Messungen  der  versciiicdenen  Becken« 
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dürchmOMer  und  des  Hopfiif  der  3cholterii  und  de« 
Sieifsea  des  Kindes  «ngegebep  werden* 

In   der  ersten  Abtfaeilnng  hfindelt   der   Vf.   nun 
foo  der  Bstraction  des  Kindes  an  den  Füfsen,   wobei 
er  den  Rath  giebt,  bei  Knicgeburten  die  FüCse  mit 
ifiner  Scbiinge  auszuziehen,    weil  die  Hand  des   Ge- 
burtshelfers leicht  abgleite.    Im  Eingange  des  Beckens 
toU  man  die  Knie-  und  Steiisgeburten  imraer  in  Fufs- 
geburten  verwandeln,  war  der  SteiCi.  dagegen  schon 
mehr  oder  weniger  in  die  BeehenhShIe  hinabgedrangt 
wcHrden ,  so  solle  m«n  ihn  mit  dem  gebogenen  Finger, 
SeUingen  oder  mit  dem  stumpfen  Haken  weiter  her« 
ansbefördern.    Nach    der    Extraction    wird  die  Wen- 
dung des  Kindes  bei  Torliegeadem.  Scheitel,  Gesicht, 
Hals»  SchoUergelenk ,  Armey  Brust  i^id  Seite  ^lessel^ 
ben  abgehandelt  >  wobei  die  Merkmale  aller  jener  ab- 
normen Lagen  uud  das  jedesmalige  Verfahren  i^ngege- 
ben  werden« 

In    der  isweiteq   Abtheilung  kommt  'der   Vf.  aof 
fiefenigen  Entbindungen,   welche  mit  Hiilfe  stumpfer 
IfiMmmente  T9llbracht  werden,  beschreibt  die  Appli- 
eadoa  beider  Zangenblätter  bei  allen  möglichen  Kopf- 
Jagen,  die  Zangengeburt  selbst  auch  bei  Torausgefaen- 
den  untern  Extremitäten  und  geht  dann  auf  die  An- 
wendung des  Hebels  üjscr,  im  Betreff  dessen  er  sehr 
richtig  erwähnt,  defs  er  in   den  .meisten  Fällen  durch  ' 
ein  einzelnes  Zangenblatt  ersetzt  werde ,  und  dafs  die 
meisten  Geburtshelfer  ihm  die-  Zange  Torzieheo*  Auch  . 
dee  stumpfen  Hakens  geschiol  t  Erwähnung,     dpr  zur 

ißt  Knie-    unc^  ^eifsgeburteoi    so    nie 
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züiä  AiUKiehea  des  Bunipfes  dienen  toll ,  rrenn  nttch 

,der  Geburt  des  Kopfes  die  Schfiltei*n  sitzen   bleiben; 

.  aber  auch  hier  bemerkt 'H.  sehr  richtig,  dafs  in  .den 
ineisten  Fällen  der  Finger  die  Stelle  des  Haket»  er» 
setze.  ,  *       ' 

Die  dritte  Abtheilung  beschäftiget  sieh  ifii(  d^nje* 

'  nigen. Entbindungen,  welche  nicht  ohne  die  Vermrtte- 
hing  schneidender  Instrumente  beendiget  >verden  hon« 
nto,  demnach  mit  der  Perforation^  und  der  An  wen« 
dang  des  schalten  Hakens,  welchen  letzteren  H.  nor 
ju  den  Fällen»  zur  brauchen  erlaubt,  wa*  die  Grö&e 
der  Kindestheile  die  Weite  des  Beckens  nicht  tiber- 
trifft, ^a  er  das  Volumen  des  Kindes  nicht  mindern 
könne.  —  Als  Veranlassungen  Ton  Seiten  der  Mutter 
soii^oh)  als  des  Kindes  zui^  Anwendung  scharfer  und 
sclftieidender  Instrumente  werden  Wasserkopf,  Hydro- 
thorax,  allgemeineHaut-  oder  Bauchwassersucht,  Ver- 
wachsen  mehrerer  Kinder  mit  einander,  schwammige 
und  steototnartigö  Geschwülste,  fehf^f hafte  Bildung 
des  Beckens  oder  weichen  Theile  dor  Mutter  und 
krankhdfte  Beschaffenheit  deä  Muttet'halses  genannt. 
I>or  Sciiamfugenschnitt  vrird  genau  bcscbi^eben  und' 
mit  Hecht  als  eine  bedeskliehe  Operation  geschildert. 
Den  Kaiserschnitt  räth  der  Vf.  vor  dem  Abflüsse  des^ 

V  Rindeswassers  zu  unternehmen,  Wenn  die <jebärmuttet* 
noch  am  weitesten  ausgedehnt  isF,  weil  dann  die 
Wunde  bei  der  Contraction  derselben  sehr  klein  werd^*« 

•  War  das  Kind  naeh  Zerreissung  der  Gebärmutter  t81- 
lig  in  dio  Banchhählo  hinausgetrebon ,  *io  mufs  die 
Ga»irotome  unternommen  werden;  halle  tfch  dagegen 


• 
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eine  Buptiir  der  Matterseheidc  cr^net,  und  war 
durch  einen  Schcidenrif»  das  Kind  in-  die  Banchhöhle 
getreten  r  so  will  der  Vf.  die  Entbindung  auf  dem  ge«* 
wolinliGhen  Wege  f>eendiget  wissen,  da  die  Scheide 
sich  nicht  zusammenziehe »  der  Rifs  also  nieht  klei* 
nef  werde  und  der  Geburtshelfer  soll  also  mit  der 
Hand  denn  Kinde  nachgeben,  demselben  in  die  Bauch- 
höhle folgen,  die  Pöfse  desselben  aufsuchen  nnd  dann 
die  {Ixtractioil  anf  die  gewdhnlrche  Weise  unCerneh* 
raen*  Bei  der  Gastrojtomie .  welche  der  Vf.  auch  bei 
unbezweifelter  Schwangerschaft  ausserhalb  der  Gebar« 
amtier  zu  untemiehnien  anräth,  wird  die  -  Nachgeburt 
als  das  schwierigste^  Object  der  Operation  genannt. 

I>amit  dieses  Handbuch  die  möglichste  Yollstän- 
digheit  erlange,  (Einleitung  S.  3.}  Hi^delt  der  Yf  am 
Ende  noch  in  einer  drei'Biitter  starken  Tierten  Ab-* 
iheilung  von  der  küristliehen  Trennung  der  Nachge« 
btirt  und  einen  gleich  grofsen  Raurti  benntüt  der  Uebetv 
Setzer  zu  einem  ?jach(rage,  in  welchem  wir  das  j4c-* 

couchement  forc^  und  die  künstliche  Frühgeburt  knrs 

ab^hbndelt  finddn.  - 

SüHen  wir  nach  Betrachtung*  der  Schrift  in  ihren 
einzefaien  Theilen  ein  Urtheil  im  Allgemeinen  f&lleny 
so  ist  schon  die  Idee,'dars  em ^Geburtshelfer*  ein  Ta- 
sehenboch  bei  ftich  tragen  und  bei  T0rhommendeiiÖpe<» 
rationen  darin  nacbseheii  soll ,  wie  er  dieselbe  zu  yeiv 
richten  hatt    dem. deutschen  Geburtshelfer  gevrisserw 

k  

malscn  zuwider,  "b^onders  da  sidh  Handgriffe  bei  Ope* 
ralionen  weit  besser  zeigen  lassen  uf^d^dorth  prakti^ 
scfie  Üebungen  amPhantöui  sich  ungleich  Yeiter  nn» 
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•erm   GedachtniMO   einprägen,    ab   die»  .'durch    eiiie 
iplohe    BeschreuSung   geschieht.      Daher    bommt   es 
auch.,  dafs  jange»   ungeübte   Gebart^  elfer   weit  we-   \ 
ntgev    ^ui^h    Unkunde    der    Handgriffe     bei     O^« 
rationen^    alt  vielmejir  durch  Unsicherheit  in  den  In*»    .afi, 
dicationen    in   Verlegenheit   gesetzt  i^erden^     Ferner 
hat  »ich  der  Yf^.eine  Menge  höchst  unnutzer  Wieder*    _^ 
iiolungea  zu  Schulden  komBnen  lasseü,  indem  er  Jeden    cb, 

Handgriff  nach  den  rier  Terschiedenen  Stellungen  des    ^- 

Torliegenden  Kindestheils   im   Eingange   des   Becken»  '^^ 
aocu  yierq^al  beschreibt,    Prittens  hat '  derselbe  ai^ch 
BZ  .ht  überall  den  in  der  Einleitung  seiner  Schrift  «n- 


tc^ 
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ge;7^benen  Zweck  c^i^^lben  im  Auge  behalten;  denn 
demeuEolge  war  die  Beschreibung  des  Beckens,  des 
Kindes  und  namentlich  die  Beschreibunfit  der  Geburia«  '^»sd« 
sauge,  die  der  Geburtshelfer  doch  schon  bei  Sich,^..^J^ 
führt,  g^nz  .unnöthig«    Viertens  fehlt  es  an  logisdher 

Ordnung,  indem'  z«  B.  diejenigen  Operationen,  welche ~~~- . 

mit  der  blofsen  Hand  Terrichtet.  werden,  in  der   er*^''''^ 
ste9,  die  künstliche  Treutiung  ^er  Nachgeburt  aber  ix|^^^^^ 
der  nerten  Abtheilung  der  Schrift  ihre  Stelle  getan*      ^* 
den  haben.  ^FünEtens'  endlich  lassen  sich  auch  in  der        ^ 
Sdirift  viele  mangelhafte. und  &Ische  Angaben  entdefcr 
ben:si^' werden  s.  B*  bei   4^r  Perforation  nur  der* 
Troiear  und  das  scheerenformige  Perforatorium  ge--, 
aannt^  »die  in  der  neuern  Zeit  aber  so  gewöhnlich  ge« 
wprdeuen  trepanförmigen  Instrumente  oder  Kopibohrev 
gänzlich  übergfmgen;    auch   fon  der  Wendung  oder 
Einleitung  des  schiefstehenden  Kopfs'  in  den  Bechen* 
kanal   durch  äufsere  Handgriff«  finde»  mau  oichu  au- 
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gegeben.  Die  VorscUäge  des  Yft«»  1)  in  Fallea,  wo 
der  Hopf  des  Kindes  mit  seineBi  LangendiireKaiesser 
in  einer  der  Piagonalen  des  Beckens  siebt,  beide  Zan» 
genbrancben  mit  einer  und  derselben  Hand  einznfulw 
reiif  und  zwar  die  rechte  zuerst,  wenn  die  Stirn  oder 
daa  Hinterhaupt  hinter  der  rechten  Pfanne  steht  ^  — 
end  2)  die  Zangenarme  beim  Einfuhren  in  die  Scheide 
nickt  wie  eine  Scbreibfeder  zu  halten,  sondern  mit 
der  ganzen  Hand  za  fassen,  damit  mai^  sie  mit  Fe«, 
stigkeit  fthren  •könne,  —  hat  der  Uebersetzer,  mit 
dessen  Arbeit  der  Leser  Ursache  hat  zufrieden  zd 
aeyn,  dmrch  Terbessernde  Zusatse  zu  entkräften  ge« 
snefat.  Der  Leser  ist  sonach  in  den  Stand  gesetzt 
selbst  zn  nrtheilen,  ob  diese,  beilanfig  erwähnt  auf 
sehr  scUechtes  Papier  gedruckte,  Schrift  mit  zahlrei^ 
ehen  SetSBerfeUem,  als  fiereichening  der  deatsohen 
Literatur  angesehen  werden  könne* 

Mr. 


i)Beroiinilii.  Aug.PeiscA  1828.'  Car.  La- 
dov,   RahU  de  gravidüaic  oarica*    DUseriai* 
'    inaug.  med.  acced,  iabfd,  aen»  8.  SS.  44« 

Wenn  Inaagiiral-Abhandlungen  nicht  blos  sich  dar- 
auf beschranken,  aus  der  theoretischen  Medicin  irgend 
ein  Thema  sbu  bearbeiten,  was  doch  nur  der  Jugend 
des  Vis.  wegen  und  als  sein  irrstes  Werk  nicht  ?oU« 
itändig  seyn  md  wenig  neues  enthalten  kiinn ,  sondern 
tue  dem  iFelde  der  ESrfiihrung  irgend  einen  neuen  Fall 
bekannt  machen |  der  ^  jrehec  nodi  nieiit  wart  dann 
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'  werden  dies»  niedicinischen  Schriften  s'oh  über  dea 
kleinen  Kreis,  auf  dem  sie  nur  verwiesen  rindj^  erbe* 
ben,  und  sie  können  mit  vollem  Beehle  AnspriMeh  d^r- 
unf  maoben,  dafs  ihnen  in  der  Literat«r  eine  ehren« 
YoUe  Stelle. angewiesen  wird«    ' 

Der    Yf.    der  vofliegenäen   Abhandlung   scklieist 
sich  würdig  an  die  letztere   Klasse  an.     Er/madit  'in 
seiner    I>isserta~tion   einen    neuesten  .  Fall   übei*   eine 
im'  Eierstoeke   Statt  gefundene   Schwangersehaft  be- 
kanrt,  welchen  er  in  der    berliner  jCharite-EnÜMn« 
dnv^  «»nstalt   selbst   b^obachtbi  hat.    Zugleich  finden 
wir  iiv  »einer   Schrift   ein   TÖllstindiges '  Verseichnifs 
aller  Beobacbtangen  ahnlicher  Falle,   li  eiche   er  -nov 
mit  gralsem  Fleisse. auszugsweise  mitgetheiit  hat.   Mit 
Recht  sagt  der  Vf«  in  dieser  Beziehung  in  seiner  Vor« 
redß,   dafe'niir  .durch  die  Vergleichung  Reicher  FÜUe 
die  Diagnose   fester '  und  bestimmter  wttrde ,  -Wel(^ 
grade  in  den  Extrauterinschwangerschaften  so  schwierig 
ist*    Wir  glauben  uns  den-Dank  der  Leser  dieses  Jour* 
nals  zu  Verdienen^  wenn  w^  weiter  unten  einen  kur* 
zen  Ueberblick  dieser  bisher  gemachten  Beobachtun- 
gen in  Tabellenform  mittheilen«    Dafs  der  Yf«  bei  sol- 
chem  Yerfahren   sein  Werkchen  auch  mit  der  gehöri- 
gen Literatur  geschmiickt  habe^  Ter  steht   sieh  von 
Selbst«  /   I  i>      » 

Er  beginnt  seine  Abhandludg.  mit  einem  Veber- 
buche  Axü  die  Gra»idiiäs  ^exlrauUrina  überhaupt, 
und  theilt  dieselbe  in  die  primäre:  und  secundarc« 
Letztere  ist  bfofs  eine  ubdominatis^  da  der  FOtus 
durch  Z«;rreiaieD  öder  ji^iiiyloiGl  Aßt'  Gebärmutter,  Tu- 
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ben  oder  Oyarien  in   die  Untcrleibsbohle  geratb«    Es 
folgen  hierauf  di<s  Ursachen  einer  solchen  Sehwatiger« 
Schaft»   diä    Yeränderang  an  der  GefaärnKitter,    den 
Brnsten  und  dem  Eierstocke.    Nach  Anseinanderses- 
xmng  der  Diagnose  geht  der  Verfasser  eüm  Ausgange 
and  der  Cnratip  (?)  über«    £)r  empfiehlt  in  dieser  letR- 
lern   Hinsicht  ein   symptomalisches-    Yer&hren,    was 
meistens  zur  Linderung  der  schrecklichen  Schmerzen 
beitragen  soll«     Die  Operation  betreffend,  stimmt  der 
Yi  mit   Osiander   und  Thomassen  a  Thuessink  über» 
ein,  nach  deren  Urtheii  die  Operation  nur^  dann  yer^ 
richtel  werden  soll,  wenn   die  Frucht  deutliche  Le- 
benszeichen gibt,  mid  die  Natar  sich  b«tstrebt,  dieselbe 
auszuscheiden,  was  mit  Ausnahme  sehr  seltener  Falle 
nnr  in   der   Abdominal  -  Schwangerschaft  Statt  finden 
latin»    Der  Vf.  zieht,  wenn  es  nur  irgend  die  Um« 
Stande  erlauben,  den  Scheidenschnitt  der» Gastrotomie 
^or.    Dagegen  will  bei t der    Gravidiias^  iubaria  und 
oarica  der  Yf»   die   Operation  contraindicirt  wissen, 
^  <ler  Fötus  bei  diesen  Schwangerscl^aften  nie  athmen 
kann.  Ein  gleiches  gilt  ihm  von  der  Gravidiias  in^ 
^erstitiaüs*     Sollte  indessen  ^  bei  einer  <  schon  etwas 
weher  rorgerückten    Schwangerschaft  .  der   Trompete 
oder  des  Eierstockes  die  Operation  verrichtet  werden 
Aonnen,    besonders    wenn   das  Kind  so  gelagert  ist, 
dafs  man    es   durch  die  Vagina  oder  den  Mastdarm 
fehlen  kann?,  Besonders.  Vrenn  es  in  dem  untern  Theiie 
^es  Beckens  liegt«     ThucM    n  führt  Beispiele  an ,  wo 
die  uDtempmmene  Operation,  in  diesen  Fällen  einen 
g/ücUichen  Erfolg  hatte. 
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Es  folgen  nmi  die  kurzen  AnszBge.aat  den  Beob* 
oebtiingen  der  Elerfttock*  Schwangerschaft,  welche  der 
y£.  nach  den  yerschiedenen  Aoszügen  zusi^nmengestellt 
,  bat 

A.  Zereissung  des  Sachs  nnd  Tod  der  Mutter. 
Wir  finden  anter  dieser  Babrik  16  Beobachtangen 
mitgetheilty  unter  wichen  auch  die  des  Tom  Vf.  be- 
obachteten Falls« 

B.  Tod  der  Matter  wegen  EnierUis  nnd  P^rs« 
ionitU.    Enthält  2  Fälle. 

C.  Ein  Beispiel  einer  reifen  Fracht  im  linken 
CTt'ffrib  führt Murat  im  JOicdonnaire  des  sciences  wni^ 
dUales  T.  39.  art.  waire  p.  ii^  34  an.  Ein  deut- 
scher Arzt  in  Schlesien  nämlich  Namens  Mfillßr^ 
nachte  im  Jahre  1809  bei  einer  Extrauterin  -  Schwan- 
gerschaft  den  Bauchschnitt,  jbnd  die  lebende  reife 
Fracht  im  Ovaria  and  hatte  die  Freude ,  Mutter  und 
Bind  gerettet  zu  haben. 

D.  Fäulnifs  des  Fötus,  nnd  a)  Ansstofsang  des- 
selben durch  den  Mastdarm;  davon  sind  angeführt  1 
Falli  in  welchem  die  Mutter  am  Leben  blieb  ^^  und  4 
Fälle,  welche  mit  dem  Tode  der  Mutter  endeten«  S'^ 
Der  faule  Fötus  dringt  in  die  Harnröhre.  Ein  Fall 
von  Josephi.  c)  Der  fsiüle  Fötus  bleibt  im  Abdomen^ 
1  Falk  d)  Yertrocknung  oder  fast  gar  keine  Yerävi« 
derung  der  Fracht*    Hievon  theilt  der  Yf.  7  Fälle  mit. 

Endlich  ist  unter  E.  ein  Fall  Ton  Baillie  angefiilurt, 
dessen  Ausgang  nicht  bestimmt  angegebcfi  werden 
konnte«  Ein  gleiches  gilt  von  zwei  Beobachtungen  ^ 
die  Haller  und  Albei*s  mitgecheilt  haben. 
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Im  GancMi  sind  demnach  36  Beobachtungen  m* 
aaramengestelltf  welehe  sshon  einen  recht  schöpen 
Ueberblick  über  diesen  ^ehenen  Fall  zulassen» 

Zorn  Schlafs  theilen  wir  hier  den  neuesten  Fall 
welchen  der  Yf,  selbst  beobachtet  hat,  hurs  mit« 

Eine  36jährige  Frau  ward  am  9ten  Januar  iSS&in 
m  das    Charite  -  Kranhenhaus  zu  Berlin  aufgenommen. 
Sie  Uagte  über  Hartleibigkcit,   Schmerzen  im   Unter* 
kibe  auf  beiden  Seiten:  dabei  war  der  I^eib  gespannt* 
sie  hatte  Kopfschmerzen,  einen 'schlechten  Geschmack 
im  Munde  und  immerwährendes  Aufstofsen.    Sie  hatte 
früher  zweimal  glücklich  geboren ;  seit  4  Monaten  tm* 
ren  ihre  Regelp  weggebliebeo*    Dabei  litt  sie  an  ei« 
nem  sehr  starken  Ausflusse  ans  der  Scheide-  Es  wnr«' 
den  schmerzmildemde  Mittel   in  Gebrauch  gezogen: 
jedoch  umsonst  9  die.  Schmerzen  kehrten  immer  wieder 
Und  waren  besonders  des  Nachts  so  heftigt  dafs  Pa- 
tientin nicht  schlafen  konnte.    Ihre  Hartleibigkeit  ward 
mit  Kljstieren  bekämpft,   eben  so  ward   gegen  dazu 
kommende  Urinbeschwerden  der  Katheter  in   Anwen- 
^^  gebracht«    Am  33sten  Januar  fühlte  sie  plötslich 
des  Morgens  einen  unerträglichen  Schmerz  über  dem 
ScAam&ogen  tief  im  Becken.    Sie  ward  yon  der  gröfs«» 
ten  Unruhe  gepe'nigt ,  und  antwortete  kaum  auf  die  an 
sie  gerichtete  Fragen.     Ihre  Mienen  waren   gänzlich 
Terandert,  ihre  Augen  gebrochen,  die  Lippen  bleich, 
der  Pnis  ward  immer  kleiner  und  seltener,  und  unter 
Ohnmächten  und  CouTulsionen  hauchte  sie  ihr  Leben 
ans.  — 

Bei  der  Section  flofs  nach  Eröffnung  der  Bauch- 


V 
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■ 
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h^hle  eine  Menge  Bhtes  mit  Serum  gemischt  aus^ 
welches  nach  ^ni  nach  imm«:  eine  dunklere  Farbo 
annahm.  Kachdem  man  mit  Schwämmen  das  Blut  in 
der  Bauchhöhle  auffing,  erschien  der  Kopf  eines  hiel- 
nen  Fötus. .  Es  Cand  sich  nun  bei  genauerer  Besicht:« 
gung  tief  im .  Becken  auf  der  Ihihen  Seite  sehr  Viel 
coagulirtes  Blut.  Letzteres  betrug  mit  dem  ausge- 
schöpften ohngefähr  12  Fiund.    Die  Gebärmutter  war 

,  ausgedehnt  I  so  dafs  ihre  Länge  vom  Muttermunde  bis 
sum  Grund  4  Zoll  betragen  mochte«  Im  Innern  fand 
man  die  Decidud  Hunten  gelMldet.-  Die  rechte  Tuba 
und  Eierstock  waren  gesund^  dagegen  bild'ete  der 
linke  Eierstock  einen  Sack  3  Zoll  4  Linien  lang,  3 
Zoll  hoch  und  1  Zoll  11  Linien  tief.  Nach  oben,  links 
und  mehr  hinten  war  dieser  Sack  gel^orsten,  nnd  man 
bemerkte  deutlich  denselben  bestehend  .aus  einer  dich- 
ten äufsern  Hautf  aus  einem  gefafsreichen  Ghorion 
und  dem  Aninion.  Aus  dem  geborstenen  Sacke  ragte 
der  Kopf  des  Fötus  her?or,  er  ward  ganz  herrorge- 
zogen  und  man  mufste  ihn  seiner  Gröfse  nach  auf  4^ 

'Monate  schätzen.  Die  Flacenta  war  an  den  hintern 
Theil  des  Sackes  angeheftet,  Ton  welcher  der  Nabel- 
atrang«  6  Zoll  lang  und  2  Linien  dick,  sich  unverletzt 
zum  Bauch  des  Kindes  erstreckte«  —  Das  Präparat 
•st  auf  dem  Waltherischen  Museum  zu  Berlin  anfbe* 
wahrt,  in  der  vorliegenden  Schrift  aber  durch  ein 
sehr  gutes  Hupfer  rersinnlicht. 
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Zehnter  Bericht  über  die  €ebäranstalt 

» 

der  köDjglichen  Universität  zu  Berlin 
und  die  damit  in  Verbindung  ste- 
hende Poliklinik  für  Geburtshülfe, 
Frauenzimmer-  und  neugebomer  Kin- 
derkrankheiten vom  Jahre  1827.  Vom 
Herausgeber* 

(Fortsetzung  und  Sckluls  des  im  voidgeii  Hefte 
al^ebrochenen  Berichts); . 


£is  fanden  in  dem.  Jahre  1827  in  der  Foliiaiiiik*^? 
Entbindungen  statt  f  nntier  welchen  5  Zirilling^gebnv- 
ten  waren« 

Ton  diesen  Gebarten  Verliefen  34  i^tfirlich*   Da- 
gegen worden  hftnstlich  beendet: 

Mit  der  Zange      •..* 34' 

Mittelst  dir  Wendong  •.•••••    16 
Dnrch    die  Extraction  bei  schon  ur« 
sprüD  glich  vorgelagerten  Ffkfsen     ,    •      5 
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SfuwotDM  Jimmtä ,  IX.  fti.  3«  St. 
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Die  nähern  Angaben  folgen  hier  nach  den  ein* 
zelnen  Monaten,  wobei-  ich  bemerke,  dafs  nar  das 
Wiaaenawiu'digste  herausgehobeh  hU       h 


Januar«' 
In  dieaem  Monate  fielen  in  der  Poliklinik  9  Ent* 

♦  * 

hindnngen  Tor»  untef  welchen  eine  Zwillingagebart 
war.  3  FSUe  «Terliefcii  natürlich  t  5  erforderten  die 
Anlegung  der  Zange,  un^  zweim'aj  mnfste  die  Wen- 
dung untemomnien  werden«  Es  wnrden  3  Hnaben  und 
5  Mädchen  geboren.  la  ein§m  Falle  l&onnt^  jias  Ge- 
ftchlecht  de^  Kindes  nicht  bie8timmt'\rerden,  da  der 
Fötus  im  4ten  Monate  geboren  wurde,  und  seine  Ge» 
schlechtstheile  nor  unTolIkommcn  ausgebildet  waren« 
Zwillingsgeburn  Maria  W.,  86  Jahr  alt, 
in  der  Nähe  iron  Berlin  wohnend,  war  den  12ten  Ja- 
nuar nach  Berlin  gegangen,  um  auf  dem  hieMgen 
Fischmarkle  ihre  Geschäfte  zu  verrichten« .  Sie  fühlte 
plötxlich  Wehen,  die  gleich  so  heftig  eintraten  ^  dafs 
sie  weggebracht  werden  mufste.  Der  damalige  erste 
Assistent  der  Anstalt^  Hr.  Doct.  Scheibe],  welcher 
zugerufen  wurde,  fand  bei  seiner  Ankunft  den  Mut* 
termund  Tollig  ausgedehnt,  die  Blase  fast  springfertigt 
und  afs  vorliegenden  Theil  auf  der  rechten  Seite  ei- 
nen Fiifs,  und  auf  der' linken  eine  Hand,  so  dfrfs  sich 
also  das  Kind  in  einer  Querlage  befinden  mufste,  Deix 
Leib  war  *gar  nicht  übermäTsig  stark  ausgedehnt,  und 
auch  die  aufterliche  Untersuchung  ergab  nichts  Deut— 
liches.     Es  ward  demnach  zur  Wendung  geschritten» 


I 
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und  bei^e  Ffifsa  bald  som  Vorsobeine.  gebracht     Da 
die  Zeben  nach  dem  Scbambogen  hin  geiiditet  waren» 
so  ^^rde  das  Hind  wahrend  einer  eintretenden  Wehe 
im  Verlauf  der  Extraetion  gedreht,  und  bald  yoUendt 
entwickelt.    Das  Kind,  ein  Mädchen ^  wai:'  klein,,  zam 
Theii   noch  mit  Lanngo  besetzt ,    adnen  .aber  kraftigt 
Gar  bal^  gelai^gle  man  aber  znr  .Ueberzengungi    dafs 
noeh  ein  zweites  Hind  i^orhanden  sej :    es  stellte  sich 
eioe  nene  Blase,   nnd  man  l^ihlte  dnrcK' dieselbe  den 
Steifs*     Die  Wehen  sprengten  bald  die  Eihänte,    und 
es  ward  das  Kind  bald,  mit  dem  Steifse  Torän,natür>» 
lieh  und  glücklich  geboren^  Das  Kind,  ebenfalls  weib- 
lichen Geschlechts,  war  scbeintodt,  wurde  aber  nach 
emiger  Mühe  ins  Beben  znrückgerofen«     Bei  der  Un- 
tersuchung  der  von  der  Natur  Iteicht  hennisgestofse»' 
nen  Nacfageburtatheile  fisind  sich,    dafs  jeder  Zwilling 
seine  eigene  Placenta  hatte»     Die  Kinder,    obgleich 
Uein  und  i^art,    nahmen  sehr  gerne  die  milchreichen 
Kroate  der  Mutter. 

Wendung    bei  TorKegender  Schulter,   welch» 

*^hien  5*  Januar  nothwendig  machte,  verlief  gifidu 

iieh  f&r  Mutter  und  Hind.     Erstere  Terliels  nach  ehi* 

gen  Tagen  schon  wieder  das.  Bett,   und  ging  an  ihre 

gewohnten  häuslichen  Beschäftigungen. 

•l^angenentbindtiiig  wegen  Schiefstand  de^ . 
Kopfes«  Die  Person  war  39  Jähr  alt,  zum  5ten  mal 
^hwanger,  und  hatte  sich  in  ihrer  jetngen  Schwann 
gersehaft  immer  wohl  befunden.  Den  23.  Januar  fähhe 
ne  die  ersten  Wehen,  die*  sich  in  niemUcher  Stirke 
zeigten.  Abends  9  Übt  flössen  die  Wasser  ab,  und  um  11 

Q  • 
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des  Naehts  ward  die  Hdlfb  der  Autalt  in  Anspruch 
genonlmen»  Der^damalige  Aasistent,  Hr.  Dr.  Hoff- 
mann^  fand  einen  Schie&tand  des  Kop&s  nach  der 
recliten  Seite»  nnd  da  die  Wehen  guiadich  aosgeblie* 
ben  waren,  sah  er  sidi,  reranlalsti  die  Zange  apznle* 
ffen»  Nieht  eltne  Schwieriofieiten  ward  ein  lebendes 
M&dchen  entwickelt,^  welches  sich  nut  dem  Gesichte 
nnter  dem  Schambogen  entwickelte.  ^  Die  Wöchnerin 
litt  mehrere  Tage  nach  der  Entbindung  an  einer  Me- 
tritis,  ward  aber  ^  bei  e«Q^  sireekmifsigen  antiphld(^- 
stischen  Beiiandlnng  wieder  hergestellt. 

•  Den  37.  Januar  &nden  ewei  Zangenentbin- 
düngen  statt.  Die  eine  war  bedingt  durch  ganzlichen 
Vorfall  der  Nabelschnur,  nnd  völliges  Ausbleiben  der 
Wehen.  .  Das  auf  diese  Weise  entwichelte  Mädcbeo 
war  schon  gänzlich  in  Faolnils  übergegangen«  —  Die 
awieite  Operation  ward  nothwendig  durch  Einkeilung 
des  quer  gelegten  Kopfe«.  Das  Hii^d«  ein  Hnabe,  lebte« 
Den  28.  Januar  ward  unsere  Hülfe  TOn  enier  *Heb* 
amme  in  Anspruch  genommen»  welche  eineriFrau  bei 
ihrcfer  eingetretenen  Geburt  beisiehen's^dite«  Es  lag 
dieselbe  schon  swei  l^e  in  Wehen,  und  bei  der  Aus- 
kunft, des  Assistenten,  Hm.  Dr«  Hoff  mann,  ÜBind 
derselbe  den  Huttermund  yon  der  Grofse  eines  Tha:* 
lers  geöffnet ,  den  Kopf  aber  schief  nuf  dem  rechten 
Hüftbeine  aufliegend.  Eine  zweckmäüsige  Seitenlage 
hob  bald  alle  Hindernisse»  und  nach  Verlauf  r<m  ei* 
nigen  Stunden  entwickelte  sich  ein  lebendes  Hadehen 
in  der  ersten  nörmaleii  Lage. 

Die  vierte  Zangeneutblndung  warnqthwen- 
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geworden  dtircb  eine  Querlage  des  Bopfee'  in  der 
mirdem  Apertur*    Dai  Sind,  ein  Knebe,  lebte« 

Die    letzte    Z  aVi  gen  ent  bin  dang    verlief    fär 

Mutter  und  Kind  ^fiddich«    bidieation  dein  gab  ganz-» 

IMie  Entkraftang  der  M ntter.    Das  Riad ,  ein  starker 

ttnabe,  kam  zwar  scbeintodt  zor  Welt,  worde  aber 

lebr  bald  ins  Leben  zitrllokgerofen« 


F  e  b  r  u  a .  r. 

Unsere  Hül^  ward  in  diesem  Monate  bei  18  Ent* 
bipdangen  in  Anspraeb  genommen.    Unter  diesen  war 
eine  natfirlich  verlaufende  ZwillingigebotU     7  Gebar- 
ten verliefen  natürlich^  die.  Anwen^nn^  der  SSange  war, 
5mal  and  die  Wendimg  4inal  erforderlich.    Bei  einer 
natSrIich    verlaufenden    Steilsgeburt  mufston    wegen 
Mangel  an  Wehen  die  Arme  und  ^er  Kopf  künstlich 
Qstwidelt  werden.     Endlich  ward  unsere  Hülfe  auch 
einmal  wegen  heftigen  Blutflnsses  erbeten/   in  wel- 
chem Falle  ebe  Fleiscbmole   entfernt  wurde,    nach 
deren  Wegnahme  sogleich  die  Blutung  geendet  war« 

Da  einem  Falle  machten  wir  wieder  vidn  der  Sei» 
tenlage.  eine  glücUiohe  Anwendung.  Der  Hopf  stand 
echief  aiqf  dem  lin]ien  HiifibeiAe  auf;  er  ward,  nach* 
dem  sich  die  Fkrau  anf  die  linke  Seite  gelegt  hatte, 
bald '  durch  kräftige  Wdien  her^bgetrieben  *  und  in 
der  rarsten  normalen  Lage  geboren. 

Die    Z  enge  neu  tlittdun  gen    wurden    nothig 
dorcb     Wehenmangel , .   bedeutende    Kopfgeschwulst , 


* 
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Torgefallene  .Nabebchnar,  Schie&land  des  Kopfes/ 
und  bei'  einer  Scteitellage,  Vier  Hipder  kamen  le* 
bend  zur  Weil,  in  einekn  Falle  aber,  bei  welchem  die 
Nabelschnur  mit'  vorgefallen  war«  ward  das  Kind  lodt 
geboret!«^  Für  die  Mutter  verlief  in  allen  5  Fällen 
das  Wochenbett  glQcklich» 

Wendung  bei  vorliegendem  Arme*  Der  Bla* 
sensprung  war  nach  der  Aussage  der' anwesenden  Heb* 
amme  bei  schon  völlig  ausgedehntem  MuttermüYide  er. 
folgt,  und  zugleich  mit  dem  abfliefsenden  Frochtwat- 
ser  der  linkö  Arm  mit  herabgetveten.  Es  ward  der 
linke  Fufs  herabgeholtr,  und  auf  diese  Weise  iie  uit* 
vollkomniene  hünstlichtf  Fufsgeburt  gemadht.  Es 
machte  zuletzt  noch  der  rechte  Arm  Schwierigkeit, 
Irrcicher  im  Ellenbogen'  gebogen  die  AuBht>hlang  des 
Kreuzbeins  ausfiillteV  tt^^  nicht  eher  entwicki;lt  wer- 
den könnte,  als  bis  seine  Krümtnu\ig  durch  da|  Her* 
vorziehen  Atv  Hand  neben  dem  Körper  des  Kindes  ge» 
höben  wurde*  Der  Kopf  machte  keine  Schwierigkeit: 
Dav  Kind ,  ein  Knabe  ,  lebte.* 

In  einem  ahdern  Talle  hatte  die  Bebumme  bei 
vorliegendem  Arme  und  zugleich  vorgefallener  Nabelr 
sebnnr  v^rsueht^  die  Wendung  zu  machen,  da  ea  ihr 
aber  nicht  gelungen  war,  -so  schickte  sie  nach  der 
Anstalt»  -oAi  trotz  den  sohoh  angewendeten  Manipula* 
tioNcn  und  der  bis  vor  d^n  Geschlecbtatheilen  hervor- 
liegenden I^abelschnur,  weleiie  nicht  mehr  palsirte« 
gelang  es,  durch  die  Wendung  ein  Uadchen  auf  die 
,Welt  zu  bringen,  welches  zwar  scbeintodty  aber  doch 
nach  vielen  Bemühungen- ins  Leben  narückg^rnfen  wur<? 
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de.  Sie  Geburt  ward  Tom  Astifttcnten ,  Dr.  Ilt>  ff- 
ananiif  besorgt. 

Eine  dritte  Wendung  machte  sich  bei  vorrlie- 
gender  rechter  Schuber  nothweudig«  Sie  rerlief  für 
Muttei'  und  Kmd  glücklich« 

Die  Tierte -Wendung  wui:de  endlich  bei  einem 
etwa«  ^  engen  JBeclen  bei  im  Eingänge  desselben  lie-* 
genden  Kopie  unternommen,  und  endete  gleichfall« 
for  Mutter  unJt  Kmd  glüchlicb. 

In  einem  Falle  sahen  wir  ton  der  Anwendung  des 
Seeale  cömutum  als  wehentreibendes  Mittel  einen 
glücklichen  Erfolg;  Der  Kopf  stand  in  der  oberh' 
Apertur»  die  Wehen  waren  nur  schwächt  und  nach 
Darreichung  von '15  Gran  des  genannten  Btittels  traten 
kraftige  Wehen  eb,  und  bald  erfolgte  die  normale 
und  glückliche  Geburt  eines  lebenden  Mädchens. 


■  i 

M    ü    r    z« 


I  * 


Dieser  Monat  brachte  uns  6  Entbindungen ,  uiiter 

wekKen  1   Gebort  natürlich  verlief,   2  mufsten  mit' 

Aet  Zange,  N  2  durch  die  Wendung  und  1   durch  die 

Extraction  der  schob  ursprünglich  vorgelagA-ten  Füfie 

beendet  Verden;    $  Kinder  kamen  lebend  und    eines 

todt  zur*  Welt.  * 

Unter  den  beiden  Wendungsfalljßn  seichiiet 
sich  folgender  aus: 

Ida  Z.»  22  Jahre  alt,  litt  in  ihrer  Jugend  fast 
unausgesetzt  an  den  Tcrsehiedenartigsten  Krankheiten« 
besonders  an  Scropheln  und  Bbachitls«  Als  Folge  der 
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letst^  Krankheit  f  sowie  Auch  eines  früher  erlitte- 
nen Falls  ist  jetzt  noch  eine  Hirsbildvng  der  Wirbel- 
sSole^  hesonders  ihres  nntem  TlieüSf  Torhanden»  wel- 
cb^  darin  besteht»  da(s  die  VerUhraeUunhiale*  eine 
fehlerhafte   Richtung  nach  der  linhen'  Seite  ^  und  ein 
noiTnvidriges  Heryorstehen  nach  der  BauchhShle  so 
haben*     Aufiierdem  steht  das  Kreuzbein  nach   aofsen, 
und  die  Schambeinterbindang  ist  nach    innen   rage- 
wandt»    so  dafii  dadurch  der  Eingsng  des  Reckens 
sehr  yer^ugt  wird*     Die  Conjngata  beträgt  .gegen  3^2 
ZqU«.-—  Ihre  Menstruation  stellte  Sich  im  l9ten  Jahre 
eint   mit  den  gewöhnlichen  Erscheinungen  begleitete 
sie    bKeb   nie  ana   als   nach  ihrer  Schwangerschaft^ 
welche  nach  «ihrer.  Aussage  iikder  ICitte  des  Monats 
Juli  182ii  statt  firnd*.  IKe  Bewegung  des  Kindes  fühlte 
sie  zuerst  im  Monat  November*   Vebrigeps  befand  sie 
sich  die  ganze  Zeit  der  Schwangerschaft  durch. gesund. 
Den  16.  März  stellten  sich  gegen  Abend  die  er- 
sten Wehen  ein ,  wäii  sie  bewog,  nach  einer  Hebamme 
zu  schicken,  vbald  darauf  üod  auch  Wasser  ab«  w^ 
ches  aber,    wie  es  sich  spater  zeigtet   nur  fabches 
Fruchtwasser  war«     Da  aber  die   Gebui^t  am  andern 
Morgen  nur  wenig  yorgeschritten  war^  die  Hebamme 
auch  gar  keinen.  TOrliegenden  Theil  des  Kindes  unter- 
scheiden konnte,  imd  daher  mit  Recht' auf  einen Ji^eh* 
1er  entweder  Ton  Seiten  des- Kindes  oder  der  Mutter 
schlofs  ,    so  schickte  sie  nach  unserer  Poliklinik ,    um 
von  hier  aus  die  nothige  Hülfe  zu  erlaqgen.     Ur«  Dr. 
Uoffmann,    welchem  die  Besorgung  dieser   Geburt 
übertragen    war,^  &nd  die  Kreisende  bei  seiner  An-  ^ 
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kuiift  in  ihrem  Bette  Hegea,   die;  Weben  waren  ;ael« 
tea^  aber  sebr  start:«     Bei  der  änitern  Untersttebnng 

« 

ergab  i(ich  anüser  der  .erw3bnten  fehlechafllen  Forma* 
tioa  de»  Beokens  fblgeadea:.  Der  Hattergrand  stand 
siemlieb  boch  «wischen  dem.  Nabel  nnd  der  Herzgm* 
be ,  Htndestheile  waren  in  der  iinken  Seite  und  in  der 
Nabelgegend  deudich  2a  fohlen.     Dabei  war  die  Ge- 
bimintter  §/mz  nach  4er  litihen  Seite  gelagert«    so 
dais  diese  sehr  stsrkf.^  diereohte  kkigegen  fast  gar 
nicht  ausgedehnt  war» '    Bai  der  innera  Untersuchung 
fand  man  das  Becken  eehr  eng^  .  die  Portio  vagina* 
lU  Terstrieiien,    den  Mattermnnd  von  der  Grdfse  &!»* 
nee  Thalets  gedShe^  4orch  welchen* man  deutlich  die 
Eyhaute  uniei:tfcheiden  konnte ,   welche  während  der' 
Wehen  sehr  praU  an^uföhlen  waren.     Ein.  ▼orliegeBM. 
der  Kindestheil .  war  haita  zn  fdUen,  jedoch  entdeebte 
man  bei  genauerer  UÄtersnebung  hodi  über  dem  Ein- 
gange  nach  rechts  den  Kopf  des  Kindes  mit  Torlie» 
gender  Nabelschnur.     Es  ward  unter   diesen  Umstan- 
den die  Wendung  beschlossen.    Es  gelang  nach  grof- 
ser  Muhe ,  den  Unken  Fofs  zu  fassen  nnd  ihn  herattS" 
znzieken ;    erschwert  wnrde  das  Ergreifen  des  Fufaes 
dadurch,    dafs  gleich  naeh  dem  Abflüsse  des   Frncht- 
waesers  die  Gebirmntter  sich  ungemein  contrahirte, 
nnd  der  rorliegend^  sehr  grofse  Kopf  mit   den  Tor- 
liegenden  obem  Extremitäten  und  der  Nabelschnur  es 
iwhinderte ,   die  Hand  weit  genug  eiqlHiführen^     Der 
FuTs  ward  an  eine  Schlinge. gelegt-^und  es  wurde  na<; 
ferancht,  auch  den  andern  su  entwiokelu,   allein  alle 
Bemühungen  blieben  fruchtlos.  Unter'  diesen  Umstän* 
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den  ward  mein  Täter  snr  weitem  Hälfe  gera£Bii|  und 
er  beschlofs  ^  trotz  allen  Schwierigkeiten',  die  ange- 
fangene Wend(ing  zu  beendigen.  .Er  fläirte  deshalb 
die  rechte  Hand  in  die  GebäraMitter,  fftCtte  den  rech- 
ten Fnfs  des  Kindes  und  zog  ihn  heraus ,  wobei  aber 
der  linke  Fuls  wieder  eorfick  in  die  Gebärmutter  ging, 
da  die  Fntswmrzel  schon  bei  fiHbem  Anziehüngsrer«. 
"suchen  sich  abgelöst ,-  mithin  keine  Schfinge  an  dem- 
selben haftete :  es  ward  nun  der  Kopf  in  die  Hohe 
gebracht.,  und  an  dem  rechten  Fufse  weiter  gezogen« 
und  auf  diese  Weise  kam  mit  ^m '  Steifiie  a^ch  der 
linke  Fufs  herunter^  der  nun  ToUende  entwtekelt  wur- 
de, und  bald  waren  auch  die  obem  Extremitäten  ge- 
löst^  und  der  Kopf  nach  den  Regein  der  Kunst  her-  * 
ausgehoben,  Zngleichrarit  dem  Kopfe'  löste  sich  die 
Nachgeburt;  das  Ituid  war  todt,  'dlö  Wöchnerin  selii^ 
angegriffen  und  schwach,  aber  erfreut,  endlich,  yon 
ihrer  Frucht  befreit  zu  sejn«         ^ 

Den  18t  März.  Die  "Wöchnerin  hatte  am  yet-' 
gangenen  Abend  ein  heftiges  Fieber,  und  erbt*ach  sldi 
'mehrere  mal :  aueh  stellten  sich  Blutungen  aus  der 
Gebärmutter  ein.  Es  wurden  ihr  kalte  Umschläge  auf 
die  Gcebärmutt^r  yerordnet,  femer  wurde  ihr  abge- 
kochtes Bcodwasser  mit  Citronensaft  zu  trinken  ange- 
rathen.  '  Die  Nacht  hat  s^e  fast  gar  nicht '  geschlafen«. 
Jetzt  klagt  sie  über  Schmerzen  in  deft  änfsern  Geni- 
talieni  wekho  auch  ang;eschwolien  sind*  Sie  ist  silhr 
schwach  und  erschöpft,  klagt  über  Kopfschmerzen, 
lieftigen  Durst  «und  Hitze,  die  Znoge  .ist  .roth  nml 
trocken,    der  Paia  zählt  120  Schlägefin  einer-  Minute. 
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Di«  Gebärmutter  aswar  schmerzlos,  aber*  noch  ziemlich 
ausgedehnt,  der  Wochönflufs  geht  in  gehöriger  Quan- 
tität und  Qualität. 

Abei»ds.     Der  Wochenflafs  hat  aufg^drt.     Sie 
klagt  über  Schmerzen  im  Vnterletbe,    über  grofsere 
Hitze  und  Durst»     Es  ward  ihr  folgendes  verordnet: 
Reo.:    Anunon^  muriat.  depur.  5^j 
Suce.  liguir.  ^Ü 
S^bf.  in 

.Addel'  Aq.  laMMToeer^  5j  '     ' 

D.  &t  Alle  Stuttden  eiBen  Ebldffel  roU. 

Femer  wurde  ihr  erwärmtes  ÖL  hyoseyam*  eoci* 
in  den  Uptedeib  6tazuretben|  upd  zu  Umschlügen  über 
die  Genitalien  Tordrdnet;    . 

Reo.:    JSeth^  hyascyam^ 

.    .    Herb,  cicai.  aha  ^i  ^ 

.  Jfferb^  mah*'  ^j 
]LC«D.S.  Mit  nafergrütze  gekocht   zu  Umschlägen«. 

Den  ^9*  März.  GeaCem  Abend  würde  das  Fie- 
her  wieder  stärker ,  die  Nacht  hat  sie  wenig. geschla. 
fen^  der^Dorat,  die  Hitze  dauern  fort.  Sie  klagt  über 
Schmerzen  im  Unterleiber  ^ie  sich  beim  Drüeken  des 
noeh  immer*  sehr  ausgedehnten  Uterus  Tergrofsem: 
der  Lioohialflufs  hat  sich  wieder  eingestellt »  der  Puls 
ist  voll,  100  Schläge  ai|f  die  Hinute;  sie  hat  einige 
flüssige  Stuhlausleervngen  gehabt;  um  eine^  Metritis 
wo  möglich  noch  im  Entstehen  zu  unterdrücken,  wur- 
den ihr  8  Unzen  Blut  gelassen«^  Das  friiher  eiiigelei* 
tcie  Heilrorfiihr^n  wurde  fortgesetzt.    ^ 


1 ,  "»^ 
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Den  2a  Itfärs:  Die  Kranke  fohlte  sich  naefa 
dem  Aderlafs  erlei<;htert',  der  Polt  wurde  ruhiger, 
die  Hitze  liefs  nach,  die  Schmerzea  im  Untarleibe 
haben  aa%eh^tv,  dfr  ütema  fingt  an ,  sich,  mehr  zu* 
6anuaeQ;siuEiehen.  Die  Nacht  hat  tie  mhig  .'zugebracht» 
obgleich  'weptg  Schlaf  da  war. . 

Den  21,  M£rz:  Gestern  Morgen  stellten  sich 
gegen  10  übr  heftige  Schmerzen  in  den  Geburtsthei* 
len  ein;  die  noch  immer  fortdauernde  .Geschwulst  der* 
selben  nimmt  zu,  und  ist  bei  jeder  Berührung  schmens- 
haft»  Der  WochenfluCs  war  ungestört,  jedoch  mit  ei* 
nein  eigenen  t  sich  gewöhnlich  bei  gangränösen  Thei- 
len  einstrilenden  Geruobe  yerbunden.  Es  liefs  sich 
dedinach  auf  eine  Neigung^  zum  Gangraen  «chlief»en* 
Bei  der  innem  Untersuchung  &nd  sich  in  der-  Seheide 
eine  Anhäufc^ng  Ton  fauliger»  sehr  übelriechender  £ym« 
phe»  welche  entfernt  wurde*  Das  Fieber  hatte  übri- 
gens nachgelassen ,  der  Puls  war  langsam  and  klein* 
£s  war4  folgendes  yerordnet: 

Rec. :    Acid.  phosphor.  ^Y 
Aq.  ceras.  nigror.  |Vj 
Syrup^  ceras*  nign  ^j 
M.  D.  8. :  Alle  Stunden  ^en  Ebldffel  voll. 

AeuCserfich  wurden  die  spee.  aromaiic*  zu  Unr- 
schlägen  yerordnet  und  mit  den  Einspritzungen  der 
oben  angegebenen  narcotischen  Kräuter  fortgefahren» 

Den  22«  März:  Die  Arznei  hat  die  beste  Wir« 
büng  gcthktt.  Die  Schmerzen  in  den  Geburtstheilen 
sind  vermindert,  die  Gesehwulst  der  Geburtslheite 
türamt  ab.      Der  Puls  hebt  sich,    die   bis   jetzt  noch 
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f^dauemde  Diarrhoe  ist  gehemmt,  der  Stnlilgang 
naturlicli,  die  Hitze  gegen  Abend  nicht  meh^  stark» 
der  Schlaf  rvhiger«  ) 

Den23.  Mär^:  Die'Kranhe  fiiblt  sich  sehr  er- 
leichtert, hör  etwa«:  schwach  nnd  ,ent]»räftet«  Sie  hat^ 
die  Nacnt  einige  Stunden  gnt  geschlafen,  der  Puls 
nähert  sich  seiner  natürlichen  Zahl,  es  .stellt  sich 
ivieder  Appetit  em,  die  Zrniga  ist  fencht  und  mit  ei- 
aem  zähen  Schleime  bedeckt,  die  Brüste  werden  klei- 
ner«  die  Schmerzen  in  denselben  sind  revmindert, 
der  Wochenflafs  geht« 

Den  24,  März.  Der  Wochenflnfs  war  weifser 
Yon  Farbe,  übrigens  ist  der  Zustand  der  Patientin 
derselbe« 

Den  35»  Marx:    Bis  gestern  Nachmittag  befand 

sich  die  Patientin  recht  wohl.  Uni  4  Uhr  jl^doch  fühlte 

sie  grofse  Mattigkeit,    zugleich  trat  eine  Urinverhai- 

'^uDg  kravipfhafter  N^tur  ein«    Dieser  Kramfif  wurde 

indessen  durch  die  blofse  Berührung  der  Urethra  mit« 

telst  des  Katheters  gehoben.    Um  die  gesunkene  Vita* 

Uiat  zu  heben,  wurde  folgendes  Tcrordnet: 

Bec«:    Madie.  Valer.  minor.  Jüj  ^ 
.    Inf.suffl  quani*  aq^ 
Col  |Vi  add.  ' 
Aeth.  aceiic*  5J 
Sjyr.  cort^  aur^  |j 
M«D.S.:  Alle  Stunden  einen  Efslöffel  roll. 

Den  36.  Mar.^./  Der  Puls  hebt  sich.  Die  Hitze» 
welche  gegeh  die  Nacht  yorzüglich  stark  war,  vermin* 
dert  sich,    der  Schlaf  wird  ruhiger ,   die  Kranke  bc- 


.  •   \ 
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bomoK  ?iii  wol^Ieres  Ansehen,  ^die  Gesehwobt. der 
Geschlechtstheile  Terminderl  sich. 

Den  27.  März:  Die  Patientin  hat  die  Nacht 
qnruhig  geschlaferi ,  die  Kräfte  nehmen  aber  zn,  der 
Appetit  wird  stärher,  der  Puk  nähert  sich  dem  na- 
türlicheiv  Die  Kranhe  wünscht  anfzustehen,  welches 
ihr  jedoch  für  heute  noch  rersagt  warde. . 

Den  28.  Märss.  Patientin  hat  die  Nacht ;nar 
wenig   geschlafen  nnd  ist   beständig    durch  unruhige 

Traumbilder  aufgeweckt  worden«  Sonst  ist  der  Krank- 

« 

heitszustand  von  dem  gestrigen  wenig  nnte^chieden.^ 
Um   den  aufgeregten  Zustand .  des  NerTcnsystems  an» 
bernhigen»  verschrieb  ich  folgendes.*- 
Reo«:    Ptdv.'Doweri  pK  Bor»  h) 

D.  iah  dos.  Nro*  iii  S.    £in  Pul?er.  yor 
dem  «Schlafengehen  zu.  nehmen« 
Den  29.  März:   Das  Pulrer  hat  die  beste  Wir-  . 
hüng  gehabt,    sie  hat  die  Nacht  ruhig  geschlafen  nnd 
;  ist  Ton  keinen  -  Traumbildern  aufgeschreckt    worden.  ^ 

Die  Geschwulst  der  Geschlechtstheile  ist  gänslich  Ter- 

schwunden. 

■  • 

Den  30.  März:  Bemerkte  man  keine  besondere 
Ycranderungen  in  Hinsicht  des  Ktankheitsznstandes 
der  Patientin.  ^ 

Den  31.  März:  Die  Patientin  befindet  sich  wohl- 
und  Tcrliefs  gestern  zum  erstenmale  das"  Bett,  konnte 
übrigens  nicht  lange  aufbleiben,  weil  ihre  Kräfte  nöcli 
zu  schwach,  waren«  Es  würde  ihr  daher«  um  diesel« 
ben  zu  heben  i  folgendes  Terschrieben :  "*        ~ 

Bec*:    Bätd^  chinae  iS 


^ 
fl 


« 


—     255     — 

cog^  c.  s*  g.  aq.  comm.  ad  eolai*  ^Yj}} 
ä^e  Aeth.  suipK  3J 
'    Syr^  de.alih.^} 
T).  S« :  Alle  Stunde  einenEfBlöffel  voll  zn  nehmen« 
Den  1«  April:  ,  Die  Ibranke  findet    sich  wohl 
«nd   klagt  blot   über  Schwäche  in   den.Füfsen   und 
leichte  Schmerzen  im  Hrense,  der  Puls  ist  ruhig,  die 
Zunge  rein,  die  Haut  trocken,  die  Nacht  hat  sie  nicht 
gut  getchlafem 

Den  2.  April:     Die  Naeht  hat  sie  ruhig  suge-     . 
bracht  und  befindet  sich  recht  wohU 

Den. 3,  April:  Die  Kräfte  der  Patientin  nehmen 
XU«    sie   kann  schon   ohne  grolse  Beschwerden   ihren, 
haoslichen  Beschäftigungen  obliegen. 

Den  Q*"  April:    .Die  Kranke  fühlt  sich    ganz 
gesund.  • 

Die  andere  Weh  düng,    welche  sich  in  diesem 

Monate  ereignete ,    war  nöthig  geworden  bei   ein^m 

unvollkommenen  Aufsitzen  der  Placenta  auf  dem  Hut- 

tennunde »   wobei   eine   »ehr  starke  Blutnng    eintrat* 

Der  Kopf  des  Kindes  lag  noch  hoch  im  grofscn.  Bek-> 

Jhen,  die 'Operation  war  für  Mutter  und  Kind  glücklich* 

Die   beiden  Zangengeburten  wurden  bedingt   ]  * 
durch  gänzliches  Ausbleiben  der  Wehen,    und  liefen 
gleic^alls  für  Mutter  und  Kind  glücklich  ab. 


r»     • 


April« 
Es.  kamen  8  Entbindungen  vor,  'unter  wellchen 
sich  eine  ZwiUingsgeburt  befan4t    5  Geburten ,  unter 
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welchen  auch  die  Zwfllingigebttrt,  Terliefien  gans  na» 
türlicb^  2  Enlbindongea  mnftten  mit  der  Zange  und 
eine  durch  die  Wend|ing  beendigt  werden«  Alle  Kin- 
der lebten  bis  auf  ein  eimq^oa^  welches  schon  gan2 
TerSEtult  anf  die  Welt  kam.  ^ 

Die  VIT en dang  mofste  ip  einem  Falle  mitemom- 
men  werden,  wo  der  redite  Arm  und  die'Nabelschnnr 
vorlagen«  ' 

Die   eine  Zangengeburt  £ind  wegen  Mangel    an 

.  Wehen  und  zu  langer  Dau^r  der  Geburt'  statt;   .die 

zweite  war  nothwendig  bei  einer  46jährigen  schwa* 

eben  und  kränklichen  Frau,    bei  welcher  die  Wehen 

« 

ganzlich  nachgelassen  hatten« 

Die  Zwillingsgeburt  yerüef  ganz  natürlich  ^ 
Binder  traten  mit  den  Fätsien  ein  und  lebten« 


M     a    L 


Dieser  Honat  brachte  uns  9  £ntbindungen ,  on- 
ter  welchen  gleichfalls  eine  Zwilling^geburt  war*  Es 
verliefen  2  Geburten,  bei  welchen  sich, die  Kinder  in 
normalen  Kopflagen  zur  Gebart  gestellt  hatten,  ganz 
natürlich«  4  Gebarten  mufsten  dagegen  |nit  der  Zan- 
ge, und  eine  darch  die  Wendung  beendigt  werden» 
Es  harn  endlich  die  künstliche  Fufsgelmrt  zweimal  TOr« 
8  Kinder  wurden  lebend  und  1  todt  geboren«  Das 
Wochenbett  yerlief  für  alle  Mütter  gut.x  , 

Künstliche  Fufsgeburt«  —  Am  26.  Mai 
schickte  eine  Frau,  welche  eine  halbe  Stunde  von 
der  Stadt  entfernt  wohnte^  um  Hülfe  nach  der  Anstalt 
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Da  micli  grade  als  Assisfent  die  Reihe  traf  j  ia 
dem  Polihlinik  die  ndthige  Hülfe  zu  leisten ,  so  yer- 
fugte  ich  mich  hin, '  Bei  meiner  Anltunft  fand  ich  die 
Eihäute''  noch  da ,  den  Muttermund  ganz  ausgedehntt 
die  Füise  in  der  ehern  Apertur  nach  links  fühlbar« 
Nach  einer  Stunde  erfolgte  der  Blasensprung,  Die 
Futse  traten  nun  tiefer  herab,  zugleich  war  aber  mit 
den  Füfsen  der  Steifs'herabgetreten^  wobei  sich  die 
Hniee  gegen  das  OsPubis  rechtet*  Seits  stemmten«  Der 
Juraftigsten  W^hen  ungeachtet  rückte  nun  die  Gebort 
nicht  Torwarts»  ich  ging  daher  mit  der  Hand  ein,  lei* 
tete  beide  Ftifse  heraus,  and  nun  Tollendete  die  Na- 
tnr  die  übrige  Ausscheidung  des  Kindes«  Es  war  das- 
selbe scheintodt,  ward  aber  bald  ins  Leben  zurück- 
gerufm.  ^  '  . 

Die  zweite  künstliche  Fufsgeburt  inac|ite 
sich  bei  einem  ZwilUngskinde  nothwendig.  Das  eine 
iKnd  war  bei  unserer  Ankunft  bereits  geboren,  die 
Hebamme  glaubte ,  die  Nachgeburt  su  fiihlen ,  ^  und 
MÜnckte  deshalb  um  Hülfe,  weil  sie  eine  Verzögerung 
des  liaucbgeburtsgeschaftes  T6r  sich  zu'  haben  glaubte:' 
•le  hatte  aber  die  sich  Ton  neuem  stellende  Blase  für 
die  PJacenta  gehalten«  SonaCh  wurden  die  Eihäute  .ge- 
sprengt, und  das  zweite  Kind,  Welches  mit  den  Füs- 
sen Torlag  ,*  auf  die  angeführte  Weise  entwickeln 

Drei  2^angengebarten  wurden  wegen  ganz- 
Hchem  Ausbleiben  der  Wehen  unternommen,  und'  alle 
Kader  kamen  labend  ^ur  Writ.  —  In  einem  Tierten 
Falle  war  die  Anlegung  deir  Sbnge  bedingt  durch 
Schieflage  AßB  Kopfstund    Torge£Ulene^  NabeUchnur 


/     • 
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Die  Persob.  hatte  seit  5  Tagen  Wehen«,  Sie  schickte 
den  39«  Mai  nach  der  instalt  um  Hülfe.  Der  llatterf- 
mtmd  war  Tonder  Giöfse  eines  halben  Thalers  y  sehr 
rigide,  der  Kopf  des  Kindes  ^ar  nach  links  zu  fah- 
le%  die  Ueine  Fontanelle  nach  Tome».Bnd  die  grofse 
,  nach  hinten»  In  der  rechten  Seite  war  alles  leer.  £s 
wurde  die  Seitenlage  nach  linhß  vorgeschrieben,  wo- 
doroh  nach  Yerlanf  einiger  Sfanden  der  -Kopf  etwas 
tie&r  hei;'einräckte,  so,  wie  sich  auch  der  Muttermund 
mehr  erweiterte«  Des  Nachmittag  .ging  yM  Meconinm 
ab^  so. wie  auch  die  Nabelschnur  vorgefallen  wsr« 
welche  indessen  nicht  mehr  pulsirte.  Es  wa'd  dem- 
nach ein  Querlager  zurechtgemacht  und  die  Zange 
angelegt,  was  nicht  sehr  viel  Schwierigkeit  machte. 
Desto  mehr  Schwierigkeit  machte  dagegen  die  Extrac- 
tion  I  da  das  Becken  in  der  untern  Apertur  etwas  eu 
enge  war»  Tractionen  in|L  Stehen; gemacht  .überwan- 
den endlich  alle  Hindernisse  und  brachten  ein  todtes, 
schon  in  Fänlnifs  übergegangenes  Kind  zur  VFelt. 
Eine  nachfolgende  Hämorrhagie  wurde  durch  die  Com- 
pression  der  Ajorta  gestillt» 

,  ,Die  Wendung  machte  sich  durch  einen  unvoll- 
kommenen  Sitz  der  Placenta  auf  dem  Muttermunde 
nothwendig*  Hr.  Dr.  Hoff  mann  unternahm  das  Ac- 
couchement  force ,'  und  wendete  ein  siebenmonatliches 
Kind,  was  urspriioglich  mit  dem  Kopfe  vorgelegen 
hatte,  lebend  zur  Welt  kam  und  erst  den  Sten  Tag 
nach  der  Geburt  in 'Folge  allgemeiner  Sc^hwäche  starb« 


■'        ■      ■       —    ■  ■  I  W  *i 
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Juni« 

Wir  zahlten  in  diesem  Monate  9  Entbindüngent 
▼on  ffelchen  5  natürlich'^erliefenf  nnter  diesen  war 
eine  natürliche  Fab«  und  eine  natprliche  Steifsgeburt. 
In  3  Fällen  war  die  2Sange  erforderlich»  und  einmal 
kam  eine  künstliche'  Fnfsgeburt  vor«  Ton  den  Kin- 
dem  harn  eines  todt  ^sar  Welt» 

Die  kilnstliohe  Fufsgeburt  war  angezeigt  durch 
eine  bedeutende  Hamorrhagie,  welche  keinen  enge* 
wenileten  Mitteln  wich.  ^  Der  rechte  Fuls  lag  tot,  die 
Zehen  nach  links  hinten  gerichtet.  ,  Er  ^ard  Ton  nur 
angezogen,  und  so  der  Fall  als  unroUkommene  Fuüs. 
gebnrt  beendet*  Eaward  ein  7 moatiatliches  Kind  zur 
Welt  gebracht,  welches  noch  denselben  Ahend  starb« 
Die  Nachgeburt  war  bereits  losgetrennt,  und  nach 
ihrer  Wegnähme  hörte  der  Blnifinfs  alsbald  au£ 

.  Die  Zangengeburten  waren  wegen  Mangel  an 
Wehen  angezeigt,  und  rerliefen  zwei  dayon  glücklich 
für  Mutter  und  Kind,    in  einem  dritten  Falle  ward 
aber  ein  todtes  Müdchen  zur  Weh  befördert« 

IHe'  in  diesem  Monate  beobachtete  Steifs ge- 
hurt bot  manches  Interessante  dar,  daher  ihre  Ge- 
schichte hier  mitgetheilt  werden  soll: 

Henriette  Fr.  aus  Berlin,  23  Jabr  alt,  war  als 
Kind,  die  gewöhnlichen  Kinderhrankbeiten  ausgenom- 
men! stets  wohl  gewesen*  Ihre  Periode  bekam  sie  im' 
15tea  Jahre  ohne  Schmerzen  und  andere  den  Eintritt 
derselben  begleitende  Symptomen*  ^  Sie  blieb  zeit« 
weise  weg»    und  kam  dann  in  vermehrter  QuantTtät 
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wieäer,    ohne  dabei  den  gewöhnlichen  Typus  za  be- 
•bacfalen  und  ohne  besondere  Nachtheile  auf  ihre  Ge- 
sundheit zu  aalitern*'  '  Besonders '  herTortretend    war 
diese  Cnregelmafsigkeitseijt  ihrer  Yerheirathung»  Kunse 
Zeit  nach  derselben  glaubte-  sie  schwanger  geworden 
zu,  seyn,  da  ihre  Periode  wegblieb*    Am  29*  Septem-* 
ber  1S26  stellten  sich  Auch  wirhiich  Schmerzen   ein. 
welche    nach  härter  liAifshandlung  Ton    Seiten    ihres 
Mannes  immer  stärker  wurden  9    es  trat  ein  Blutflois 
eiui  und  es  ging  eine  Blase  ab,  welche  nach  der  JLusf 
sisge  einer  Hebamme  einen  3  monatlichen  FiStos  ent- 
hielt.   Die  Wöchnerin  erholte  sich  allmählich  wieder^ 
diein  der  Monätsflnfs  zeigte  sich'  bis  znm  Schlosse 
des  genannten  Jahres  nieht«wieder.     Im  Monate  Ja«, 
nuar  1827  erschien  nur  eine^  kleine  Quantität  dessel* 
ben,    und  verlor  sich  dann  wieder  plötzlich*     Dieses 
Ausbleiben  der  Periode  f    die   zuweilen   eintretenden 
Uebelkeiten,  der  zunehmende  Umfang  des  Leibes  bewo- 
gen sie  zu  glauben,  dafs  sie  schiyanger  sey.  Um  indes- 
sen darüber  röUige  Gewilsheit  zu  erlangen^  entschloCs 
sie  sich  an»  25*SIai  nach  der  Entbindungsanstalt  zu  kom- 
men,   und  sich  einer  Untersuchung  zu  unterwerfen* 
:Das  Biesultat  war  folgendes:     Im  Gesichte  bemerkte 
man  geQie,    yorzfiglich  bei  primärer  Schwangerschaft 
vorkommende  Flecken.    Die  Brüste  turgescirten,  der 
Hof  wai:  dunkel  und  die  Papillen  erhaben;    es  Uefa 
,sich  ein  weifses  wässerichtes   Fluidum  ^herausdrücken* 
Der  Unterleib  war  ausgedehnt,  und  zeigte  eina  ovale 
Form,  die  Scheide  turgescirte*     Die  Schäjdenportion 
hatte  eine  eigene  ^  fast  rctortenförmige  Gestdlt,  inden^ 


I 

sie  sich  erst  nach  ¥onie,  ui^  äänn ,  p|ötdich  mit  ih- 
rem Endpankte  wieder  nach  hintuen  neigte.  Die 
Lange  derselljen  betrag  '/♦  Zoll.  Der  MBttommndt 
welcher  nach  hinten  zu  lag,  war  rund.  Das  untere 
Segment  der  Gebärmutter  war  ausgei^ehnt,  aber  nicht^ 
hart.  E%  ergab  sich  demnach»  dafs  eine  Schwanger- 
sehaft  wahrscheinlich  torhanden.  seji.  und  dafs  man 
wohl  als  Torliegenden  Th^il  den  Steifs  rermutben 
Iidmie«  da  sich  die  Gebärmutter  an  ihrem  ontem  Seg« 
nente  so  weich  pnd  teigig  anrühlen  lief».  ' 

Den  1«  Juni  erschien  die  Frau  wieder,    es  he«  ' 
&nd  sich  alles  noch  in  demselben  «Zasitmde,   wie  bei 
der  ersten  Untersnchan^y    nur  dar$  die  Schoidenpbr« 
tion  noch  kurzer  geworden  war, 

J>en  18.  Juni  klagte  sie  über  heftige  Schmer* 
sen  im  Kreuzet  ^P^^^  ^^^^  r^^  der  SchambeinTer« 
biadung  erstreckten^,  die  Scheidenportion  war  gana- 
lich  Terstricben»  aber  immer  nodi  kein  deutlich  vor« 
liegender  Kindeatheil  zu  .{&hlen#  ^       . 

DeB  .26#  J^ni;  Die  Wehen  wurden  immer  star- 
ker, ^  Gebärmutter  bei  der  Berührung  sehr  schmerz- 
haft,  besonders  auf  djer  Techten  Seite, 

Den  37.  Juni  wurden  die  Wehen. so  stark,  dafa 
steh  die  Person  niederlegen  mauste^  und  nach  der  An- 
stalt um  Hülfe  schickte/  Die  Geburtstheile  waren  bei 
der  Untersuchhng  sehr  heifs  anzufiihlen,  die  Scheiden- 
portion  gänzlich  rerstrichen  und  nur  wenig  geöfinety 
fto  dafs  man  die  Spltise  dea  Fingers  kaum  ^fiihrea 
kconte.  Per  Torliegende  Kindest^eil  wurde  TOn  neuem 
wahrscheinlich  für  den  SteiTs  gehalten.   Ea  ward  eine 


I  ^ 
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Emulsion  mit  dem  Eviracio  Byoscyami  Terordnet. 
Die  darauf  folgende  Nacht  «brachte  sie  ziemlich  m- 
big  zu. 

Den  28.  Juni  morgens  kehrten  die  Sdimerzea 
Starher  wieder,  der  Muttermund  hatte  jetzt  die  Grof^o 
eines  Thalecs,  man  fühlte  die  Eihäute ,  und  die  firfir 
here  Yermuthung  hinsichtlich  des  Steifsc^s  bestätigte 
sich.  Nach  hinten  und  rechts  lag  das  Os  coccjgtSf 
nach  Tome  und  links  die  Geschlechtstheile.  Bald  trat 
der  Steifs  mit  den  Eihäuten  hervor ,  letztere  wurden 
sufserhalb  der  Genitalien  gesprengt,  und  bald  entwik- 
kelte  sich  das  ganze  lUnd.  Die  Nachgeburt  löste  kich 
xiaCh  der  Ausscheidung  des  Kindes  TOn  selbst,  jeBöeh 
getrennt  Ton  den  Eihäuten  und  der  Nabelschnur ,  -'da 
letztere  eüie  mseriio  velamentaiis  bildete»  Das  Neu- 
gebome,  ein  schwächliches  nicht  atisgetragenes  MSd<- 
eben»  war  scheintodt»  gab  jedocK  nach  einigen  Bele* 
bungsTersuchen  2ieichen  des  Lebens  von  sich,  und  be- 
fand sich  bald  munter  und  gesund«  Indessen  konnte 
es  die  Mutter  nicht  anlegen,  da- das  Kind  eu'schwacli 
zum  Saugen  war,  es  mufste  alfo  dasselbe  hünstlich 
aufgefuttert  werden.  —  Bis  zuni  0*  JtÜi  befand  sich 
,die  Mutter  ganät,  wohl^  Sie  hlagte  abeir  an  diesem 
Tage  über  einen  iSxen  Schmerz  über  der  Symph. 
os^*  pubisj  wozu  sich  noch  eine  besondere  Empfind- 
lichkeit in  der' liUmbalgegend  gesellte,  welche  si^h 
hh  an>  Knie  hinab  erstreckte«  Nach  warmer  Bedeckung 
des.  leiddlden  Theils  rerschwanden  indessen' diese  Af- 

fectioneuy  die'  nur  rheumatischer  Art  waren*    *—  Das 

'  *■  ■      .  -  * 

Kind  fing  Vom  8«  Juli  an  zu  kränkeln ,   nahm  nichts 
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KU  sieht  und  litt  an  einer  andauerndon  Diarrlioet  die 
durch  keine  BGttel  gettfltt  1i\rerden  konnte.  Es  wurde 
Ton  Tag  zu  Tag  immer  schWcher,  bekam  Zackangen 
an  H&aden  und  an  Füfsen»'  tind  starb  endlich  den  13« 
Joli*  —  Die  Settion  wurde. nicht  gestattet 


Juli« 

In  diesem  Monat  fielen  nur  swel  Entbindungen 
ror,  TOn  Welchen  eine  natürlich  verlief  ^  die  ander« 
mit  der  Zange  beendigt  wurde.  Aufserdem  wurde  un- 
sere Hdlfe  in  Anspruch  genommen  bei  einem  Abor« 
tos  im  4ten  Monate  ^  bei  einer  Molenschwangerschafk 
und  bei  einer  heftigen  NachgeBurtsblutnng, 

Die  "Zangengeburt  war  angezeigt  durch  eine 
Schiefläge  des  Hopfs  nach  der  rechten  Seite«  Die 
kraftigsten  Wehen  waren  nicht* im  Stande,    den  Kwi- 

sehen  der  mittlem  und  obem  Apertur  fest  stehenden 

■    •       •     • ,  .      • 

Kopf  weiter  zU  bringen.  Ich  legte  demnach  die  Zange 
an,  und  brachte  itnit  riel^  Schwierigkeiten  ein  s^hr 
starkes  Kind  zur  Welt.  Die  Losung  der  Schultern 
nach  gebornem  Kopfe  mufste  wegen  ihrer  GrSfse  mit«- 
tetst  hakenförmig  eingesetzten  Fingern  Torgenommen 
werden«  Das  Kind,  weiblichen  6eschlechtS|  war  nicht 
mehr  ins^  Leben  zurückzurufen« 

Die  Molensdhwangersshaft  war  deswegen   merk-  . 

würdig,    weil  sie  ganz  einer  natürlichen  Schwanger^ 

'  schaff  glich.    Die  Persoh  wähnte  sich  im  5ten  Monate 

schwaiiger ,'  als  eine  heftige  Hämorrha^e  ebfrat.    Sie 

schickte  um  B&lfe,  und  bei  meiner  Ankunft  fand  ich 
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die  Gebarmutter  bU  an  die  Nabelgegend  amgedehnt, 
den  Mattermund  Terstricben^  und  wie  ein  Halber  Tiia- 
1er  geöffnet,  allein  gtatt  eines  Torliegenden  Tfaeils  eine 
'kömige  Subsfanss  heirausbangen*  Da  die  Blutung  fort- 
inerte»  entfernte  ich  das  rorliegende,  erweiterte 
nach  und  nacb  den  Muttermund,  imd  brachte  nach 
und  nach  eine  ungeheure  Menge  einer  traabenartigeh 
Substanz  heraus  (Mölaioiryoides\  nach  deren  Töl* 
ligen  Wegnahme  die  Blutung  nachliefe,  and  die  Frau 
bald  genas« 

Die  fcünstUche  Wegnahme  eines  noch  sarückg^ 
bliebenen  Stpches  der  Placenta  machte  sich  bei  einer 
Person  nothwendig,  welche  Zwillinge^  geboren  hatte, 
und  bei  welcher  die  aniyesende  Hebamme  die  übri* 
get»  mit  einander  Terbundenen  Placenten  nicht  toH- 
•tandig  herausgenommen  hatte«  Das  zurücl^elassene 
Stück«  welches  noch  mit  der  Gebärmutter  in  Verbia* 
dang  war«  wurde  gelSst  und  herausgenommea,,  ^njf 
auf  dieie  Weise  stand  di^  Blutung. 


A  u^  g   u  9  t. 

Wir  hatten  in  diesem  Monate  acht  Endiindiingenf 
anter  welchen  sich  zwei  ZwiUingsgebnrten  befiinden* 
3  Kinder  "vrorden  natiirUch  geboren,  und  war  eine  na« 
türliche  Fufsgebart  dabei.  In  drei  Fällen  wurde  die 
Zange  angeleg^^  and  bei  eben  so  riel  Kindern  die 
Wendung  gemacht.  Zwei  Kinder  kamen  todt  cur  Welt« 
anter  diesen  war  das  gewendete,  und  das,  welches 
mit  den  Füfsen  roran  ohne  Kansthül£e^  gebori$h  wurde« 
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Zwei  SSangeng^ebarteh  waren  wegen  gänzlichem 
Mbrngcl  an  Wehen  angezeigt,  und  yerliefen  füi^  Mut- 
ter^  und  Kinder  glücklich.  Diq  dritte  Ziangenentbui* 
dnng  machte  sich  zugleich  mit  der  Wendung  bei  der 
einen  Zwillingsgebnrt*nothwend)g«     Die  Person  hatte 

■ 

bei  der  Ankunft  des  Hrn.  Dr.  Hofimann  bereits  seit 
2%  Stunden  Wehen,  die  Wässer  waren  schon  lange 
abgegangen j  und  der  Köpf  stand  fest  2 wischen  der 
mittlem  und  untern  Apertur  mit  einer  bedeutenden 
Hopfgeschwulst  yersehen.     Es  .ward  die  Zangd  ange* 

legt,  und  bald  ohne  grofse  Mühe  ein  lebender  Knabe 

>  ■ 

entwickelt«  Nach  einiger  Zeit  stellte  sich  Ton  neuem 
eiae  Blase,  in  welcher  die  Nabelschnur  und  der.  linke 
Anft  ra  fiihlen  war;  und  da  unter  solchen  Unistanden 
wöU  kein  günstiger  Ausgang  asu  erwarten  war,  so 
ward  die  Wendung  auf  die  Fulse  unternommen.  Beide 

Kinder  lebten.   .  .     .^ 

•  »      • 

Die  asweite  Wendnpg  raufste  bei  einen!  Zwil« 
lin^kinde  unternommen  werden,  da  der  eine  Arm  tuid 
die  Nabelschnur  ?Qrlagen*     Das  erste  Kind  wurde   in 

Aer  ersten  normalen  Lage  natürliph  geboren»     Beide 

Kinder  lebten.  •• 

Der  drittet  Wendungsfa),!  ist  kurz  folgender: 
Am  20.  August  wurde  von  e,inem,  naheliegenden  Orte 
uiQI  Hülfe  nach  .der  Entbindungsanstalt  geschickt.  Hr. 
Dr.  Hofimann  fand  bei  seiner  Ankiuaft  folgendes:  Die 
Gebärende  lag  höchst  entkräftet  im  Bette,  ihre  We- 
hen  waren  sehr  schwach  und  selten:  der  Leib  war 
'sehfr  schmerzhaft  bei  der  Berührung,  die  Form  des* 
selben  war  ungleich:    nach  vorne  nnd  rechts  fiihitc 
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i(iian  einen  runden,  Barten  Korper,  der  für  den  Hopf 
gehalten  werden  moTste»  Vor  den  Gebnrtstheilen  la- 
gen  beide  Arme  bis  zu  den  Schultern  entwichelt^  die 
Scheide  war  trocken  und  brennend  heifs.  Nach  Ana- 
sage der  anwesenden  Hebamme  lag  ursprünglich  ein 
Arm,  und  zwar  der  rechte ' im  Eingange  des  Beckens: 
da  die  älase  noch  nicht  gesprangen  war,  so  schickte 
die  Hebamme  nach  einem  in  demselben  Orte  wohnen- 
den  Geburtshelfer.  Dieser  sprengte  bei  seiner  An- 
kunft  die  Blase  und  entwickelte  den  yorliegenden  Anut 

welchen  er  fiir  den  JPufs  hielt«      Seinen  Irrthum  er- 

•        •  •  •  t 

kennend»  ging  er  Ton  neuem  ein,  um  nun  die  Füfse 
ZU  entwickeln ,  er  brachte  aber  statt  diesen  auch  den 
zweiten  Arm'  herein«  '  Die  Wehen  wurden  nun  hifafti* 
ger,  und  keiUen  den  Hdrper  dea  litindes  immer  mebr 
im  Becken  ein«  Der  Geburtslielfer' Uell)  nach  Tielen 
vergeblichen  Yersucben ,  die  Füfse  des  Kindes,  zu  er- 
reichen ,  Ton  '  seiner  Arbeit  nach ,  ^  und  yerliefs  die 
Gebärende..  Ein  zweiter  Geburtshelfer  äes  Orts  stand 
auch  bald  von  ferneren  WeAdungsy^rstichen  kb,  läid 
schickte  tiach  Berlin  um  Hülfb.^  Es  Wuriäeh  nun  zu« 
erst  öhlige  Einspritzungen  in  die  GebSt'niutter  ge- 
macht, ttin  die  grofse '  Troclcenbeit  ^u  hebeä,  und 
sie  zu  einer  Operation  geneigter  zu  niachen.'  Herna'ch 
ward  zur  Wendung  selbst  geschritten;  l)r«  Hoffmana 
fand  bei  seinem  Eingehen  in  den  Uterus  die  Hacenta 
bereits  gelöst 9  die  Nabelschnur  abgerissen,  und  nur 
.mit  der  gröfsten  ttühe  gelang  es  ihm »  den'  rechten 
Fufs  zu  bekommen,'  und  durch  Anziehto  'desselben 
die  Geburt  zu  beenden«    Die  iPerson  starb  iO  Stun- 


den  nach  der  Oper&ttoi^.    Das  Belßkeii  d^  Fraa  hatte 
nur  3*/^  Zoll  Coojtigata«  •        » 


4 

September. 

Unter  den  neuh  Entbindungen ,  ^reiche  in  diesem 
Itonate  yorkamen ,    Terliefen  3  natürlich ,    unter  vfeh  *' 

chen  sich  auch  eine  Steifsgeburt  befand.    4  Geburteii 

•  .... 

muisten  mit  der  Zange  u^d  ^  durch  die  Wendung  be- 
endet  werden*  Unter  den  beideur  Wcndunesfallen 
-mofste  wegen  Torliegender  Plaeenta  einmal  das  Ao. 
epuehement  force  unternomuieii  /^eirden*  Desgleichen 
lum  bei  einer  natürlichen  Geburt  einmal  eine  Jnver^ 
siö  ui^ri  Tor;  ap  der  umstülpten  Gebarmuttarxsafs 
npcli  theilweise  •  die  Nachgeburt^  welche  icollends.  ent- 
fernt wnr^e^  worauf  die  Reposition  gelang.  Von  dejji 
Kindern  kamen  6  lebend  and  3  todt  zur  Welt« 

Zangengeburt  am  3,  Sep^mber.  Der  Kopf 
stand  in  der  mittlem  Apertur,  in  der  ersten  normalen  , 
Lsgjs.  Die  kräftigsten  WeKen '  Tcrmochten  es  nicht^ 
den  Kopf  zu  entwiidieln  |  da  das' Becken  in  der  mitt- 
km  Apertur  zu  enge' war,  weswegen»  schoil  •  einiAal 
Tor  3  Jahren  ton  Seiten  der  Entbiadungsaast^  Hülfe* 
,  dorc^  die  Zange  eintreten  mufste;  Die  }et:t}^  Off^' 
ration  endete  lSr>  Mutter  und  Kind  gMckli6h. 

Wendung  am  10.  September,  Üie  Fruchtwas« 
ser  waren  schon  seit  acht  Stunddn  abgegangen,  die 
Nabelschnur  lag  in  der  Scheide ,  Und  pulsirte  bei  der 
Ankunft  des  Assistenten  Boffmann  nur  noch  schwach« 


'    / 
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B^  Eopf  stand  »cfaief  «ach  rechte  im  Eingange  des 
Bechens.   Da»  I^n^  ward  todt  auf-  die  Welt  gebradit» 

Za ngep gebart  am  18.  September.  Das  Fracht- 
Wasser  war  schon  seit  3  Tagen  abgegangen  ,  die  We» 
Ben  waren  gänzlich  aasgeblieben:  der  Kopf  stand  zwi- 
sehen  der  mittlem  and  ojbem  Apertar,  and  hatte  eine 
Scheitellage,' mit  dem  Gesichte  and  der'Stirne  nacl| 
Tome  and  links.  Das  Kind  war  bereits  in  FaulniCs 
übergegangen.  .  '         *' 

i  Eine  s weite  Wendung  fiel  am  19«  September 
Tor.  Es  muPste  bei  Ptacenta  praevia  das  Accoache- 
ineiit  for^e  ahternommen  werden ,  und  darauf  wurde 
das  Kind  gewendet  Für  Motter  und,  Kind  lief  die  £nt. 
bindang  glücklich  ab,' 

Die  iwei  letzten  Zangengeburten  waren  durch' 
gänzliches  Ausbleiben  der  Wehen  bei  übrigens  lior- 
malem  Kopfstande  angezeigt,  Sie  endeten  fiir  Mutter 
und  Kind  glfldilich. 


mtmm 


O  c  t  o  b  6  r.     . 

•  ,'  . » 

In  diesem  'Monate  fanden  5  EntUndnngen  statt» 
3  Gebarten,  unter,  welchen  eine  7 monatliche  Frucht 
mr  W^t  fcam,  waren  natürlich*  Eine.  Gebart  mufsta 
dnreh  die  Zange«  und  eine  and^e  durch  die  Wen-, 
dnng  beendigt  werden»  Vier  Kinder  harnen  lebend 
fsur  Welt,  nur  die  7monatIiche  Frucht  war  .schon  in 
^  Yerwesung' übergegangen.  —  Die  Wendung  war 
i^öthig  geworden  bei  Schieflage  des  Kopfies  nach  der 
linken  Seite,  und  gänzlich  Torgefaüeneni  rechten  Arme« 
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Ich  legt^  denselben  an*  die  Schliiige,  ging  mit  der  lin* 
ken  Bond  ein,  holte  den  rechten Fufs  und  machte  nun 
die  nnvollkommene  künstliche  Fursgeburt.  Das  Kind 
kam  lebend  zur ^  Welt,  das  Wochenbett  TerlieF  für 
Matter  und  Kind  glücklich«  Die  Zangengeburt 
■war  n5lhig  geworden  durch  Festlagerung  des  Kit^fes 
in  der  untern  Beckenapertur,  wobei  sich  eine  bedeu-' 
tehde  Kop%e8Ghwttlst  gebildet  hatte»  Sie  endete  glück- 
lich fOr  Mutter  und  Kind« 


.    November  und  Decemben 

V 

Wir  sShlten  in  diesen  beiden  Monaten '4  Zangen- 
geburten und  eine  natürliche  Geburt.  Bei  der  letz* 
tem  war  nichts  merkwürdig,  als-  dafs  die  Nabelschnur 
41  Zoll  lang  war. 

Die  erste  Zangengeburt  am  d.  November  war  nö<-~ 
thig  geworden  durch  Schiefstand  des  Kopfes  nach  der 
linken  Seite ,  wobei  die  Fruchtwasser  bereits  *  seit  24 
Stunden  abgegangen  waren.  Die  Kopfknochen  fanden 
•ich  schon  beim  Untersuchen  lax  und  sehr.Terschieb. 
har,  das  abgehende  Fruchtwasser  war  mit  Kindespech 
Termischt*  Es  ward  ein  schon  in  Verwesung  überge- 
gangener  Knabe  entwickelt«         ^  , 

tHe  zweite  Zangenentbindung  fand  bei  einer  Schei« 
tellage  statt ,  und  lief  für  Mutter  und  Kind  glücklich  ab* 

Die  dritte  Entbindung  ^littelst  der  Zange  geschah 
an  einer  kleinen  und  TCrwachsenen  Erstgebärenden, 
•n  welchen  Mifsstaltungcn  auch  das  Becken  Antheil 
nahm.  .Es  hatte  schon  rorher  ein  anderer  GeBortS' 


( 


helfer  Yersuche  cur  Eiitwiolieliiiig  des  Rbdet  gemacht, 
die  Kopfhant  war,  ganzlich  zerrissen,  die  Kopflmochen 
waren  ganas  yon  ^einander  getrennt»  Es  ward  nun  die 
Zartge  angelegt,  da  es' sich  aber  bei  einigen  Tractio« 
nen  zeigte,  4afs  die  losgegangenen  Kopfknocben  mit 
ihren  scharfen  Rändern  die  Scheide  bei  ferneren  Ter« 
sudien  Terletzen  wurden,  so  ward  die  Zange  wieder 
abgenommen,  um  den  E(als  des  Kindes  eine  Schlinge 
gebracht,  und  nun  behutsam  de^  Kopf  mittelst  äfit^ 
selben  angezogen,  wobei  die  andere  Hand  die  Scheide 
Tor  Verwundungen  schützte.  >Auf  diese  Weise  gelang 
es,  den  Kopf  des  Kindes  und  hernach  auch  den  Kör- 
per za  entwickeln«  Zu  bemerken  i^t.noch^  dafs  sich 
durchaus  kein  Hirn  Toipfand ;  es  ward  wohl  daran  ge- 
dacht,  ob  nicht  der  zuerst  gerufene  Geburtshelfer  die 
Perforation  gemacht  habe,  allein  nach  seiner  Aussage 
soll  es  ein  iipierer  Wasserkopf  gewesen  sejn,  und 
es  soll  eine  Menge  stinkende  Jauche  abgeflpssen  sepu 
Das  Wochenbett  verlief  für  die  Mutter  glücklich» 

''.  Die  letzte  Zangenentbindung  endlich,  welche  sich 
im  Dezember  ereignete  ^  ward  wegen  gänzlichem  We^ 
henmangel  unternommen ,   nnd  verlief  fiir  Mutter  und 
Kind  glucklich. 


In  der  mit  unserer  Klinik  verbundenen  Poliklinik 
für  kranke  Frauen  und  Kinder  wurden  im  Jahr  1827 
54  Indiriduen  behandelte  ,  Von  diesen  litten  an  Men- 
struationsfehlern 5,  an  falschen  Lagen  der  Gebarmat« 
ter  als  Prolapsus ,  BeOroversio  |   Antroversio  11 ;  *  dar- 


unter  kam  der  ToUkommene  Yor£dI  der  GebSrmatter 
3  mal  9  Bsd  einmal  der  «nyoIUiommene  Torfall  der 
schwängern  Gebärmutter  Tor«  EntzünduDg  der  Ova- 
rien beobachteten  wir  einmal,  Scirrhns  der  G^bär- 
matter  8mal,  mid  aasgebildeten  Krebs  3mal*  UnToU- 
kommenen  Scheidenvorüsll  sahen  wir  3 mal;,  einmal 
ham  Steaioma  Vieri  und  ebenso  oft  eine  Urin-Sche^- 
denfistel,  in  Folge  einer  rohen  Zangenoperation  Tor,— - 
Unter  den  Kinderkrankheiten,  welche  unsere  Hülfe  in 
diesem  Jahre  in  Anspruch  nahmen,  ist  folgende  sehr 
merkwürdig: 

Die  Ehefrau  de«  WachstnchfabrÜianten  B.  ward 
am  90«  Ifarz  1827  morgens  durch  eine  Hebamme  tob 
einem  lebenden,  TÖIlig  aosgetragenen  Knaben^ entbun- 
den. Das  Kind  wjir  gesund  und  wohl  gestaltet  f  nur 
bemerkte  die  Hebamme  eine  nicht  gewohnliche  Dicke 
der  Nabelschnur.  Tags  darauf  fand  sie  unter'  der  un- 
terbundenen Stelle  der  Nabelschnur  eine  harte  elasti- 
sche Geschwubty  welche  immer  mehr  zunahmt  und 
aas  welcher,  besonders  ^eim-  Schreien  des  Kindes , 
Heconium  und  Urin  aosflofs^  Diese  Geschwulst  für 
einen  Theil  der  Nabelschnur  haltend  glaubt^  die  Heb- 
amme diese  widernatürliche  Ausscheidung  der  Excre- 
mente  durch  festes  Zusammenziehen  desselben  zu  hem- 
men,  welches  sie  auch  sogleich  that,  jedoch  ohne  Er- 
folg« Es  bildete  sich  im  Gegentheile  oberhalb  der 
Unterbindungsstelle  ein  rother  Fleck,  welcher  immer 
mehr  zunahm,  und  in  kurzex^  Zeit  die  ganze  Fläche 
bedeckte,  "Es  schickte  nun  die  Hebamme  nach  der 
£ntbindnngsanstalt,   und  Hr#  Br»  Scheib^l,   damals 


\ 


erster  Assistent  der  Anstalt,  yerfiigte  sich,  zu  dem 
Kinde.  Er  fand  den  zuerst  unterbundenen  Theil  der 
Nabelschnur  abgeschieden,  die  Geschy^ulst  entzündet, 
braun,  schmerzhaft  und  sehr  empfindlich«  Oben,  in 
der  Mitte  derselben,  kamen  die  Excremente  und  mehr 
nach  der  linken  Seite  zu ,  unten ,  der  Urin  zum  Vor* 
schein«  Uebrigens  gingen  auch  durch  den  Hastdarm 
Excremente  ab*  Es  liefs  sich  auf  eine  Kothfistel  und 
eine  durch  das  OfTenbleiben  des  Crachus  gebildete 
FUtüla  vesicalis  schliefsen«  Um  jedoch  zu  erfahren, 
ob  dem  natürlichen  Abflüsse  des  Urins  durch  die  ge- 
wöhnlichen Wege  auch  kein  anderes  Hindernift,  ab 
das  Aufbleiben  des  Urachus  entgegenstehe  ^  ward  eine 
kleine  biegsame  Sonde  durch  die  Urethra  in  die  Urin* 
blase  gebracht,  was  auch  Tollkommen  gelang,  und 
alsbald  Hofs  eine  Quantität  Urins  ab ;  dafs  der  Mast- 
darm offen  sey,  bestätigten  die  aus  demselben  abge» 
hcnden  Excremente.  Welche  Theile  bei  der  Geschwulst 
besonders  mitleidend  waren,  konnte  man  nicht  genau 
entscheiden,  da  die  um  sich  greifende  Entzündung 
keine  Betastung  und  genaue  Untersuchung  zulicCs« 
Man  konnte  daher  auch  nur^ palliativ  und  symptoma- 
tisch  verfahren  y  da  man  die  Radicalkur  bis  zur  ganz- 
ichen  Zertheilung  der  Entzündung  aufschieben  mufste«. 
Es  ward  eine  Mixtur  aus  Syr*  mannat.  aq^  fieiroseU 
und  oxym^  4quillU.  verordnet,  und  um  die  um  sich 
greifende  Exulceration  der  eingeschlossenen  Theile 
zu  vermindern,  wurde  Zunder  auf  die  Geschwulst 
gesfreut.  Es  erfolgte  zwar  mehr  Stuhlgang ,  auch 
flols  auf  natürlichem  Wege  etwas  Urin  ab»     Jedoch 
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naliia  bald  die  nm  sich  .pvifbnde  Eatsondnng  emeA 
gaagränosen  Charakter  aii^...iu^d  dan  Hind  atarb   den 
6.  April.   —   Bei  der  nähern  Beaichttgung  des  Kindes 
fand  sieb  dasselbe  sehr  mager  und  abgezehrt,  es  be- 
fand sichln  der  Nabelgegend  die  erwähnte  Geschwulst 
Ton   dnnkler  Färbe ,    welche  brandig  und  in  Fänlnils 
übergiegangen   war«      Wenn   man   mit   einer    Sonde 
durch  die  obere  und  mittlere  Oeffiiung  derselben  drang» 
gelcDgie  man  in  den  Daitilkanal«  IKe  untere  O^pnang 
aber 9  kts  wdcber  der  Urin''  dvaag,  bonnie  man  nicht 
aqSinden,  wM,  wie  hernach  die  Sectios  sieiglet    der 
Urachus  scbon  geschlpssea  war«     Darfeb  die   aufge« 
scbaittene  Gdichwulst  drängte  sieh  das  btestinum  co* 
Ion  be^or*-   Es  ward  b^raacfa  der  Schnitt  nach  oben 
und   antte  Terlättgerty-  'and  es  fand  sidi  der  ganze 
Darmkanal  mit  einer  fi die. gaogrändse  EntzIbMiung  der 
Gediraie'  genvShotidi  charafctealstBenden  B5tha  bedeckt» 
welcbeimaier'duBkler.  wunde  f '  je  mehr  man  an  den 
di^en  Gedärm to  jond^beitoadersjium  Intettintim  Colon 
boraufging«     Die  Uriablase  fand  aich  Töllig  gesund« 
Ber  Uraobte  war  angewachsen,    daher  aucL  der  Uriti 
seit  zvd'  Tragen  rot  dem'Tmie'ä^s'  Kindes  auf  nattlr» 
liebem  Wege  abflofa.    Djte  »brigen  l*beiU  ,waren  ge« 
saadt  und  zeigten  niefits  sftweicbendes.      : 

Die  Resahate  der  Sectioa  wpren  deaamadit 
1«  Die  aaler  der  CnterbindaalBSStette  der  Nabel* 
schmir  gebildete  Geeehwnbt  war  ein  Nabelbracb«  . 
9«  Die  Kothfistel  gehört  dem  Intestinum  colon  an» 
3,  Die  Urinfistel  war  in  Folge  des  Ofienbleibens 
des  Vracbus  entstanden,  der  sieb,  wie  die  Seotion  be-; 


•  # 


tKeseni  an  (3er  Stelle  encBgte,  wo  der  Urm  ant 
Nabel  hervorgedrongen  irar« 

4,  Das  Kind  war  an  einer  gangriMien  Enli 
dang  des  gesammten  Dannkanals,  welche  durch 
Untetbindiing  des  Banches  entstanden  war,  gestorben. 


Die  filbik  wqrde  im  Winter-Semetter  1836/37 
Ton  55  Practikanten  besucht;  ita  Sonmer-Seasester 
1827  waren  deren  37«  wd  im  Winter-SefniMter  1827/28 
47«  —  Folgende  Herren  haben  4tch  dnrdi  Fleilis  a«a-> 
geneichnet:  Br«  Dr..lEertina  ans  BerBn,  Fnbnr 
ans  Magdehvrgt  Renter  ans  Oatfriesland ,  Schmidt 
ans Nenbrandenlmrgy  Bartnng  anaHambnxg,  Bran- 
des ans  Ebnnoter^  ^Beinhard  ans  Mfihlhansen« 
Renfs  ans  FraiAihrt  a«  IL,  Bigby  ans  Eaf^and^ 
Bloedan  ans  Sondershansen,  Fnfa  ane  IMbland, 
Bacluiausen  ans  Bheinprenssen »  Achiele  aoa 
Rnfsland,  Sims  ehn  ans  Braslan,  Br  essler  as«^ 
Schlesien,  t»  Lingen  ans  Bremeui  Bene^ix  «mT 
Pommern,  Waldow  «na  MenstreUm,  Ohrtmann 
ans  Hamburg,  die  Herren  Doet»- Müll  er,  Zeiler 
nnd  Ber^  aus  dem  Wdrtemberguchen ^  Toggea- 
bnrg  ans  ^  Sdiweis,  Kalin  ans  Sachseb,  Herr 
sten  ans  Kagdebnrg-,  lEhrenberg  aus  NeriAsdt» 
Eberswalde^  8trohm»nta  aus.Oatfrieeland^.  Bahr 
aus  LfinehetTj^  und  ElaenianaLmDenburg. 


'•    •    '    '  •         .         i     iii        • 


i' 


'  1« 


■■ 


t       r 


•»    II    l 


t  •! 


•»    'iL 


t  >•  >  4        I 


1     '1     '"^ '   * 


«/-    i- 


r> 


XL 


Acht 


•  illov    I ...  V 


«OS  der.  X4w4ftBnaM* .  '^on 


V 


Dr.  J»  JFi  Oisianderv  'ProfessK^''^^ 

MectecM  'in  GÖttiii^A. 


« •'  » . 


•r»,.c»,T  ' 


•'  iJ     i. 


I  •  •      ;    •  • 


<     •      -    ' 

I 

n 


D- 
as  Jabr  18^0^  so  ergiebig  Tiir  ^em  Tagcbiicli  «n 

interessanten  F^lleil,.  lieferte  mir  in  den  ersten  drei. 

Monaten  noter  andern  die  ^Igenden  Beobaohtungoiy 

die  kb  bier  mitthj^en  wilL      Es  sind  keineswegs  die 

seltenftlen  Vorfälle  ans  qer  Praxis  des  Arztes  und  Ge- 

bortsbelfers;    Seitenktücbe   dazu    werden    fast    allen 

•  '       :,:•;    '.      iA         .".     .  •     'r..  ;    r>..«..«.   ■•  >  >    *K»aiii*ii;i 

Lesern  Torsekomm^n  seyn.      ][ch  glaubte  aber  docb. 

dafs   ibre  Mittheilung  einigen  Nntzen  haben  iuHinte, 

M.  '  '  ■•  .      •    ''*ji:       r  ii  *'   •     »•'♦•■    ^-  .    ir '»hnii 

wenn  ich  s^e  so  kurz,    wie  ich  sie  .mir  damals  ans 

frisehem  Andenken  .niederschrieb,,  wieder. gahot^   und 

einige  B^nerkunffen  bmzuföffte,    die  der  Sacb^an«^ 

messen  waren.    Sie  hönnoA  zugleich  daB9,d|epen^  dia 

Landpraxia  keimen  nn  lernen,   die  sich  wohl  ftberall 
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Ueberzähliger  Finger  eines  Neugebornen. 

Ich  wurde  Toii  ein^m  Drechsler  ans  einem,  be- 
naehbarten  Flecken  aufgefordert,  seinem  dreiwöchigen 
Kinde  einen  überflüssigen  Daumen  abzunehmen,  und 
ritt  hin.  Es  war  das  erste  Bind  der  nicht  mehr  joii'- 
gen  Leute»  Mann  und  Frau  sahen  siech  und  ärmlich 
aos$  ^e  hat  einen  steifeto  Finger  von  einem  Schnitt 
mit  der  Sichel.  Das  Bind  hat  an  der  linken  ^nd 
zwei'  Tollkommene  Daumej^  jieben  einander  t  beide  ha* 
ben  ganz  regelmäfsiffe  Näsel  und  der  aufsere  Daufnefi 
mrSf  gnäfti'^4^dJ«ltoJte/'  Oh'^^  Gelenic 

If^ifllii^^'l^^e^i!  naisntf  ;beidi;o#Ai  iuUAarpi 
der  Daiiraen  schienej^^^r^bf^  Efi{^^>i^^i{.^fi^ 
ich  erst  oben ,  dann  unten  ein ,  darauf  in  einem  Znge 
des  Bistouris  das  |lndcEeIchen  Hurch»  Ich  schnitt  nicht 

blos  die  beiden  .Phalangen  des  übercahUffen  Daumen« 

«f.    JuiJ.;,    r  i\^i.\  -riif  -i"  v.'o  oe  .OJPJ  -^•.       ^>. 


larme  ,    .         . , 

Bmde*iest  umlegte.     Heftpflasterstreifeh,  me  ich  erat 
anlegen  wollte»  uefsen  sich  nicht  gut  aufbringen  wegen, 

Hlemheit  der  Hand  und  Nasse.     Diese  sollten  von  ei- 

,iJ'»oU  'V''«'  ?»WhiJl  jh:      .n.   4,»iV'''''^'4'-ii'»>\ '"'Wi- 
llem Andern,  der  den  femern  Yerbima  besorgte»  den 

^Aidem  Tag  angelegt  und  die  kleine  Wuqde  ,  a^usam- 


Der  Fall  erinnert  mich  an  einen  gans  Oiplif^fs^ 

« 


der  mir  kfir^fieli  bei  elneitf'MiiaförVor^koii^ 
Hier  wollten  die  Eltern  aif4  Voi^^ickkeit  ""die  kleioS 
Operation  iiicbt  rageben«  IfcrröV'^däii'iSinä'stftrKeT'  ge'*^ 
worden  ley»  leb  widerrietK  'diM'^"'Mif  iSem  'äSnsatz  ^ 
dafs  danii  d^r  Knocken  ei4i8r^^'ie/&'wfiirdeV%er  jetzt 
socfh  bibbt  'ta^dorchtcbnciden  soy;'  Deif  "Okmnen 
ward»  an^  dllm'Gblenk  geschnitten;  das  ^'air^^' 0111I4P- 
taeoTjoi^ iniirflck|elas»en»  welcbes'jfetäst  die  Hatoil  dttr«ti 
HBTTorragbul  ^tWaa  entÄtöiit.      '^    '  v  jmmi  »: ;  ..; 

Der-  'Mecr6poIttan  eines  Törmall  b^sifisdl^  OHit 
ersiMte  der  idasig^n  Btebänme  ron  einer  'scbreckiidieii^ 
lfifa^art'in'Hökserode,-tad  dies«  Hefa  mir  durch 
•ine  melAer  damtiHgea  flelMnnmenschUe^iMei«' ''Itegeii « 
ea  aej  kdr^ieil|  iä  jentai  Borft  MnKtnd  giftboren  m/t 
einem  Dracbeiiko^,  mk  Hlaoen  mu  den  BSMen  %  ^em 
swei  ZXbM  «m;  diem  If nnde  atändeü  und  Welebeft  ^diar: 
ibm  vorgeworfenen- Broitbrocken  anCichfliappev  vbinnir^ 
tencblinge,  nnd^^rch  ein  Loch  rem  am 'Leibe- wie* 
der  Ton  aieb*g^be.-]>ie  Ijeote'bitleA  beim  Hrn.  He* 
IropoUtan  anfragen  lastoitöh  ate  das  Unding  todt  bin* 
fen  lassen  sdllten.     Allea  diea  machte  n^ich  nettgierig. ' 
Obgleicb  ich,   wie    es  sich  von  selbst 'Tersteht;    an 
nichta  Cnerbörles  dachte,  glanbiOsieb  docht  dafs  did 
Rede  Ton  einer  merkwürdigen  Honstrositit  sof  nnd 
beachlofs  hinzareiten«    Der  abgelegene,  drei  Standen 
knge  Weg  fahrt  darch  grotse  Bacbenwälder  hinter, 
der  Pless«.  Da  ich  den  Nameti  der  Leute  mcht  wufs* 
te,*  fragte  khr'den  nächsten  besten  Menseben  imr  Dorfe 


r ' 
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Df  .f«o4  ioh  Im  cio^M  Umiea.  krainam  Schiietdflr 
em  dj^^lct:,  «ediiiirdchigef!^  tchwitfisige»»  ftbelriiecbciH 
deS|  gras  aiugekapfpip(ef|  Bind,  dem  weiter  nichu 
felille.«  ab  dal«  €9»  okn^  ^e  Hafentcharte  nt  ba* 
fieo^  eiüeii  perforirl^ea  oder  fehlenden  Gaomen  hatte» 
der  frfiilich  dem  bestindtg  schreienden^  ahgemagarten 
Kinde  «b  dblea  Anmehen  gab,  wenn  man  ihm  i^  dien 
Mond  und  in  daa  tiefe  L<mh  dm  Gaomena  aah*  .  JS^ 
UtuU  war  in  swei  Hälften  ^  an  den  hdden  Seiten  der 
Ganmenspalte.gelkeili..  Die  Matter  madrtie  sieht  nnf 
meine.  ^MSlellmig,  4aia  dm  Bind  hfefii  eine  nicht 
mkBB^  leltimi  ^iffiWMi*"g  habe«  hei  dar  ns  airfhnmmi» 
h0npi%  seUbet  Yorwdilet  ihm.die'Bmal.Tefs^  m  ha* 
bea^i  «nd  TWi^rndi.  mir  das  Hiiid  litiHilch  socffiltfg 
mi  emihren,  m  sa  reinifei^  nnd  ihe%  9ich  jetst  die 
Brmyt  ^im.geben«.  Doch  sfiMB  mt  wmng  Hofinnng  sa 
seinem  Aufkoi|Mnefi  tibrjg«.  Man  iae  gewShnlidi  der 
XeinnWf  ^a£i  Binder  bei  gespaltenem  Gamnen  aicbt 
aai^m  kSonie^  |n  der  Thal  wir^  epi  ihnen  iaEmgs 
schwec»  Bei  cehöirigfr'Saf^glUt  ^ber«  indem,  die  Xnt* 
tnr  de^  Kinde  die  Wsovbo'  ia  einen  Mnndirinkd  pbt» 
dem  ZnAuCi  der  HiUh  dnreh  Di^ck^  v^J^9  habe 
ich  snm  öftem  gesehen,  dals  so^r  hf^  doppelter  Hn- 

eentchiote  md  pny  sltencm  Ganmea  die  Bindpr  Sassen' 
nnd  ffndeihen. 

..  .  -^  •  .  •  • 

Fuf  sge  b  urt. 

Wieder  eia  FaU« .  der  «weite  in  diesem  Wmter 
(1&20|^  ]Sfo  ich  anlb  Iiand  gomfisn  werde«  ia 
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iultea  Naebt  ant^imae  und  das  Kind,  mit  den  FSüien 

Toran  aekon  geboren,  finde.     Die'Fran  eines  Barbieca 

in  H,  bat  mebrere  Binder  geboren«  Zu  ibrer  jetsigen 

Entbindung  werden  erst  die  nabet  dann  eine  entfeni* 

ter  irobnende  Hebamme  gerofeir,    nnd  da  diese  .den 

Fall  an  acbniertg  finden,  ^scbicben  sie  zu  mi^»    Eine 

Stunde  abert  bevor. icb  ankam,  war  daa  Kind  scbon 

"woblbebalten  angekommen«     Die  Lente  sagten   mir: 

^Die  bei^  BademftttiBr  bitten  ancb  recbt  arbeiten 

mtoaen/*    leb  madite  ibnen  Vorwürfe;  dafs  wenn  sie 

■lieh  mÜBn  Gelsen,   sie  dann  ent  noeh  sieb  bemüb* 

lent  das  Kind  aassnzteben;  entweder  sollten  sie^micb 

gar  niebt  rufen  und  die  Yerantwortniig  anf  sieb  neb* 

msen,   oder  wenn  «sie  es  tbaten,   ibre  Tersncbe  auf» 

acbieben,    bis  icb  Urne,     Eine  von  den  Hebammen 

ist  dieselbe »   die  neoUeb  in  einem  äbnlicbeo  Fall  bei 

der   Fran  dea  Pastora  in  £•  Tor  meines  ^Anknnfk  daa 

Bind  todt  ansgenogan  bat» 

Gebirmutterkreba» 

Eine  Fran  r»  noeb  niebt  30  Jahreiii  grois,  starke 
brfinett,  mit  rotbem  Geaicbt,  bat  sieb  sehr  friib  ter* 
betratliet  und  Tier  Binder  leicbt  geboren.  Die  Ge* 
borten  sollen  jedesmal  nur  ein  bis  awei  Stunden  ge- 
dauert beben.  Diese  leidet  seit  V«  '•  ^  Blutungen^ 
die  sieb  alle  Tier  Wocben  Terstarken;  aufserdem 
gebt  ibr  aber  alle  Tage,  sumäl  naeb  dem  Coitna  dun« 
kalrotbes  Blot  ab.  IbrO  Arme  sind  dick,  fleisdttg  und 
roibf  so  wio  ibr  fibrigea  Ausgeben  nichts  Krankbaftea 
Torcitb«    Dadurch  ist  ancb  wohl  ihr  biaberigev  Arat 
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getXuscht  worden«  der  sie  neHuin  hm^  bändelt  luid 
damit  getröstet  liat,  dafb  einer  Frau  ron  solcher  Cos- 
•tiiotion  das  Blnten-  nichts  schade.  Sie  erhielt  Saa- 
ren.)  zuletzt  auch  Ebentropfen,  China  W.  dergl.  Man 
n^ollte  auch  meine  Meinnng  hören.  Bisher  war  noch 
nicht  ofdentlich  untersucht-  Ich  fand  den  Mnttermand. 
hdirherigt  breit,  hnorpelhaft ,  yon  der  Grdfse  eines 
piäfsig^n  Apfels,  bei  jeder  Berfthrung  blntend,  alm 
nicht  schmerzhaft  Die  Frau  behauptet»  aüfser  3  bis 
3  Tage  vor  der  Menstruation ,  leide  sie  an  heinem 
Schmerz;  ich  zweifle  aber  an  der  Wahrheit  ihrer  Aus« 
sage.  Es  wurde  berathen,  was  zu  thun  sey.  I>er 
Hausarzt  hatte  ron  Abbinden  gesprochen;  ein  berShm- 
ter  Mann  Ton  Ausschneiden*  Yon  Unterbindung  honnte 
jedoch  nicht  die  Rede  teyn,  nachdem,  das  Debel  als 
Carcinom  erkannt  war,;  memaod  wird  das  ganze  coA 
üun  uicri  unterbinden;  und  ron  Aussehneiden  mit 
au&  Blatt  gebogenen  Scheren,  batte  ich  gerade  kttiz- 
)icb  kein  gOnstiges  Resultat  gesehen«  Da  doch  etirss 
geschehet^  sollte  und  man  sich  mir  gan^  anyertraOtei 
rieth  ich  den  ^hwammy  (wie  ich  das  Vebel  nanntet 
um  das  Schreckenswort*  „Krebs^  zu  Tcrmetden>  durch 
ein  Aezmittiel  fortzuschaffen«  Der  Vorschlag  gefiel* 
man  wollte  sich  doch  erst  besinnen»  Inzwischen  Ter« 
sehrieb  ich  Calom»  cum  Suiph.  aur.  und  liefs  td« 
s^ngirende  Einspritzungen  machen» 

Nach  Tierzehn  Tagen  wurde  ich  wieder  gerufen 
und  fand  das  Carcioom  um  etwas  Tergröfsert.  Es 
fUlte  jetzt  den  ganzen  Grutad  der  iScheide  ans ;  da- 
bei aqhienen  mir  eigentKcb  nur  die  Lippen  des   Vt^^ 


y 
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ms  kranUiaft:  t«r8ndertf  der  Hals  ab«r  iiMi  mkiKch 
•chmäl  isti'seyii«  Man  drang  in  mißiif  Aia  Torgeachfa* 
gene  BSittel  in  Aft^eüdatag  au  biingeni  und  idi  Tei> 
fnhr  wie  fblgti 

Ich  besorge  mne  Bleiplatte  Ton  der  Dioke  einer 

donnen  Papt»e  und  der  Gr$be  eines  Qaartblatts ,  falzte 

iie  Rander  der .  sclmalen    Seiten  einwarta  um  9   und 

iMg   das  Ganze  zu  einem  Cylinderi    den  ich  in  die 

Tagina  einlegen  wollte,   um  diese  gegen  die  Ein  wir« 

bong  dea  Aez  mittels  zu  acfcützen«      Nach  sorgfSlltiger 

Aiirandung   und  Glättung  dor  Ränder  mit  Hülfe  dear 

Waeaera,  und  nachdem  ich  das  Ganze  mit  Oel'bestiri- 

cheii  hatte ,  revauchte  ioh  ea  einzubringen.    Da  zeigte 

es  atehff   da(s  das  Bohrt   ohne  eine  Spitze  zu  habent 

ädiwer  einzubringen  sej;    und  da  mir  der   Yordero 

obere  Rand  überflfissig  zu  sejn  schien ,    hingegen  ein 

nmder  Sdinabel,    der  unter  den  krebshaAen  Mutter^ 

mund  BQ  liegen  hämCf    wfinachensw^rth  schien ,    so 

schailt  ich  das  Blei  nach  dieser  Idee  zu.     Am  tör^ 

dem,  obem  Rande  brachte  ich  einen  tiefen  Einschnitt, 

ttne  Rinne  an  ^    ( die  aber  «auch  schon  Ton  selbst  sich 

bildete  9    da^  die  Ränder  nicht  dipht  susa^imenschlos- 

aen}  iadem  ich  fand,    dafa  ohne   diese     der  Finger 

nicht  gehörig  Unteraachen  konnte.      Platt,    Tor  dem 

Zsaammenbeogen,  bat  das  Blei  obngefahr  diese  Form : 


4 
I  ' 

IX«  «nlt  Aawendng  df«  BUfljfinderi  tfiegle^ 
wie  j(id9  Berohmog»  eioigen  Blatpbgang»  $hmt  dorGli« 
•US  kfSnen  Schmers  wd  ick  wer  dednrcht  trenn  idi 
ein  Licht  mir  i&  die  Nähe  bringen  Ke&i  nnn  im  Stau* 
de,  ziei^ch  genau  die  Tiolette,  eingd&erbte,  fongoee 
BescbaflPeqheitr  dea  entarteten  Th^la  sn  aehen,  waa 
ich  oft  wiederholt  habe,  Diea  Hineinaehen  war  an- 
gleich  Ton  wahrem  Nntiien:  denn  ich  bemerkte  dabeii 
dala  aiph  ein  Theil  der  witlatigen  Yorderwand  der 
Scheid^  Ten  oben  Torlegte«  den  idi  Tielleicbt  geatal 
haben  würde»  bitte  ich  ihn  nicht  durch  daa  Geiiekt 
nnteraclMden,  Mitlelat  einea  Ilaa>ipiikaela  an  einem  Ter» 
Bngerten  Stiel  bifachte  ich  dann  Li^$or  hydrorgyri 
mirid  oxydtiifiUi  Pi,  Han^  an  daa  Carcinom  und 
aah,  wie  deyaen  OberQache  davon  aogleich  gelb  oder, 
weila  wurde»  Die  Kranke  klagte  dabei  über  keinen 
^  Schmers ,  noch  wurde  i^  adieinbarea  Wohlbefinden 
dadurch  nntenbrochen,  ^  Diese  Kur|irt  schien  mir  da- 
mab  wfMentliohe  Yorxüge  Tor  dem  Schneiden  zu  babau 


Das'  Aetzmittel  wandle  ich  alle  3  bis  4  Tage  an 
und  liefs  in  der  Zwischenzeit  ein  Dr6«  herbae  4cor^ 
diiß  hyoscy,,yior»  cham.ß  worin  jedesmal  etwas  Ro- 
aenhonig  und  Wallnufsrindeasaft  aufgelöst  ward,  ein« 
spritzen*  So  Tergingen  mehrere  Wochen«  Die  Bin« 
tung  rerminderte  sich* 

'  Das  Merkwürdigate  bei  der  Sache  ist  mir  der 
Muth,  die  gute  Laune  der  Frau,  die  sich  putzt,  tag« 
liph  andere  ankleidet,  schnitt,  ausgeht  und  mehr  lachr, 
ala  manche  §esunde»    Wie  viele  habe  ich  dagegen  ge- 
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tf6h«0t  if^  qrA^.  amUcbifR  l^mttSiidcsiii  im^  Gr#m  noek 

Im  AnihiBg  dea  Frülqahrft  stallten  jtich^cnweilen 
heftige  JvolÜMpf  tige  Aa£aUe.  jnitr  Elj^brecben  eiiii|  die  «af 
warme  a^Qm^tiacbo  VmitcUage  tind  Opjiiun  vcrgingeii* 
In  der  2ieit  befiel  %iß  em  eäUsiindlicber   Sebm^rz.  ia 
der  Leberg^gjßnd,  der  aci^  Tage  anl^e)^  Es  yerstark^ 
sich  Aoeb  wieder  der  jßlQtabg^mi^  die  Tagtna  fangt 
an  aick  sn  irerbSrt^n*     ]^ocb  i^mer  findcit  bein  jau- 
cMg^  Abgang  ala^  ^mi  daa  Careinoni.  Ut  kleiner  ge- 
worden«    Demnacb  be«Qfalofii  ich  daa  XeUmiltel  wegr 
mlasaan,  towobt  der  nnhi^Hendeii  Blifftong  wegen,  ala 
Wfi)  die,  ind^rirte  Vagim  inir  anseigte ,  ,  daCi  das  D^« 
bei  ifü  wiauSialtsamem  Fortacfareiteu  begriflEen«   mid 
nichu  im  blande  aeyn  würde ^^n  tödtlicben.Autgang^ 
nnfgpbalien^     Sie  erhielt  China^Deeoct  mit  Alawp  und 

Opipnu 

'  Gegen  den  Sommer  fimg^n  Ui^h  mid  gute  Laune 

an  absonebmen,  in  gleichem  liabe  tcbwindefi  Kräfie 

nnd  Pieisdft.  Sie  tt€|ht  jetzt  blaUigelb  ans,  bat  oft  sde* 

gdrotheBaeken,  meist  einen  unordeintlichen  Pals,  aof- 

iaUenSe  Schmerzen^  im  Herzen ,    Zusammenschnürung 

der  JBirasIrj    so  dafs  sie  kaum  liegen  kann,  Bücken- 

acbmer^  jond  jauchigen  übelriechenden  Abgang«     Sa 

^  ick  lange  nicht  untersucht  hatte,  war  es  mir  nuffal- 

lend  na  fühlen,  dafs  die  harten  Fungositäten  im  Mut^ 

temsonde  yersehwunden  sind,   dieser  hingegen  nocli 

barter  geworden  t  einen  weiten  Hiatua  bildet.  Es  geht 

weaig  91nt  mehr  ab,    das  Hemd  ist  aber  immer  yoU 

EiMe»  Die  Nichte  werden  in  fiirchtbarer  Unruhe  hin« 


ge1>raö1it^  der  Durst  itt  nxuraslSscKIibli ;  gar  keine  Eft- 
lust,  Aufser  nach  aaürer  Mücli,  HSring;  jübschen  Tor 
Süisigkeften.  Nur  Opium  gewährt  »och  ErleichtlH*aDg. 
£rst  19  Tage  Vor  dem  Tode  fegte  sie  sich  anhaltend 
zu.  Bett  und  3  •*-  5  Tage  Tor  dem  Ende  trat  ein  stfir* 
mischer ,  X  fieberhafter  Zdstand  ein^  der' die  Aafldsnng 
besctilennigte.  Der  Puls  ist  ToU  wie  ein  ents&ndltcher 
nnd  sie*  deKrirt' beständig,  cnweilen  In  Ausdrücken, 
die  den  Umstehenden  (nur'  nicht  hihr)  lächerlich  sind« 
Kurz  Tor^  dent  Tti,de'  sagte  ^ie  nitr  halb  rerwirrti  aber 
freundlich  r  si^  möchte  mtt  ihnen  Hindern' auf 'einer 
gr&nen  Wiese^^ehen,  nnd  Wiederholte  das  grfine  WiesQ 
oft*  Das  erkiärt  eine  Stelle^  S  h  a  h  e  s  p  e  a'r '  s,'  der  Ton 
dem  steii>endcftt  Sir  John  sagen  Ufst :  seine«  Nase  ney 
so  scharf  geworden  wie  eine  Schreibfeder ',  nnd  er 
habe  immer  Ton  grfinen  Feldern  gebabbelt  io^is  nose 
was  OS  sliarp  as  a  peii,  and  a'  hahled  ofgretn 
fitldsr   Ming  Henry  /^.) 

*  (       * 

Sdi*!^ere  Entbiifdung  durch  die   Wendung 
aof  die   Fülse  bei  engenoi  Becken   und 

groüsem  Kinde. 

Eine  dicke  Fra^,  di6  Müllerin  in  W«,  hat  früher 
ein  noch  lebendes,  aber  nngewShnltch  kleines,  Hind 
geboren,  welches  mit  den  FüCien  sich  zur  Gebort 
stellte  r  und  dem  die  Hebamme ,  wie  sie  mir  selbst 
sagte,  den, Arm  abbrach»  der  herbach  Ton  einem  hie- 
sigen Chirurgen  Terbunden  werden  mofste«  Tor  meh- 
reren Jahren  ist  sie  mittelst  der  Wendung  und 
Zange  Ton  ehiem  todten  sehr  grofsen  Kinde  entbun* 


a8?    --     .    ^ 

xn  erkikltett?  Demi  ein,  kleine«  Kind  läit  iie  Tinn 
schon  leb  edel  gieboreii.  Et  icbehf  Mfr  -Cy^Maiipc 
wimelienswerth ,  ibTs  iimmn  CegjMlffftwie  ^gröfto«« 
Anftnei4uattkeir  getohenkt  würdl?«  £iii  nttr-  eMgeiy 
maiben  BpyerliBiigei  VerMbren »  die  UäatillhiMYi^ 
getation  vnd  übermftfiÜg^  Fetteiien{^iig"  jbh  beieliriii- 
ken,  hSite  fai  Tielen  FWIIen  eben  ee  groliiM  Wehh^ 
ik  As,  der  gesunkenen  l^münnuig  stfakhelfai/  Bhiiii-' 
Cflles  Feilen  9  (einev  inebei*  Freunde.  hätihAi  Yen 
setnete  VWbsveh  dadnroK  beAreif#  d«ft  ftt  eAf  ^^o* 
eben  laeg'lHir  alle  mrri  Tage  m8fsig  Af  Aen  .iPatt- 
tng  aber  Uos  ren  Hiiffi^  wAä  ekfiBm  Sückeken  '^A»^ 
lebte)  und  nadi  dem  Tierten  Honet  wdqheMttek  einige 
SdnabftbrnnglM,  ans  einer  .Unne  Bittenabiakf  rwrel 
Tassen  dünne  nngeaalaene  Balbfleisebboniiloa^nidebteii 
den  beabsicbligten  Zweitk  nodi:  am  ebestna  erftMiw» 

Unveronög^n  den  Hani  zu  halten  PMib  4fir    . 

Perforation^ 

IMe  Fran  eines  Wirths  ans  O.  kam  mit  ihrem 
Kanne  su  mir«  Sie  inag  40  Jahr  alt  seyn,  hat  hars* 
liehe  rodie  AiigenliedrSnder  und  sieht  niedergeschlagen 
ans;  tonst  ist  sie  noch  siemKch  ttark  und  groft. '  Sie 
hat  fBnf  Rindler  o)nsJe  besondere  Betchwerfld  geboren; 
beim  teobsten^  weichet  tie  nicht  gebären  höhnte,  liet- 
sen  die  Leute  erst  dk^i  Hebanimeii  kommen,  wovon 
die  eine  tagte,  dat  Kind  ttehe  gut,  dte  andern,  et 
lieg^'  in!t  deni  Steift  tor.  Daiih  rief*  man  eiilen  Arst 
ant  einei^  entferiftenXandttadiC  Dietei^  perforirte'den 
Hopf  u0a'ai>|^  d«n  F&kut  serttflckt  nüt.     Der  Üaiin' 
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todt.jf|id{^r '»wolle  .tlton,   was  «n  Um-sey;    wofai^  er 

^in^  ektOMi^  dat  nhle  Stonlvi  iiehaale/'  II#9.KMid# 
aeyr 4yfc,,e^il^t4*ige^  dnrphaioftfea»  die  Backe»  Terietsit 
eio  ^witial^gfftejbni^ten  :e<€.'  Uebrigena  aey  daa  nUea 
i^iMi^  fll^qj^.  a^h^ellsg^WlIg^B.  Seit  dieaer.^t,  d« 
tu  mk^ß0h$iMiff»tnr.  Main  ieipe.  Fra«  daa  Waaaer 
nifi^t  iMdteai^i  ea  «iecb«  illl:,ga^Bell  Hause  Mph  Ürui^ 
imdY^a»/ail\  eip  ^irtb;afrt  wäre  iliia  d^a  aelir  aacli« 
t]ieil^*ii:;felv^ttiitetgtiekte  visd  ^Iwd.  die  ¥jul«a  e^raa 
g^aekwelltio^  ))d»e  IrfAdeniTeü  .V9>ifi  nala  imd  eve^viin. 
Iiii;X^i]&idW(Hainnolic4idi0:d«niIieh  dwreh.die  Ypr« 
dei«add.;dclr^fielieide^»a5fiiidei»  war^  .aefcieii  «Mr^iiabli 
UnteA.einei'Ueine  Fik^iaffnoiig  sv^acyaf^i.dtek  Ter« 
miniHhi'linh  lag-aifeht  .<ibar>  adA  genaycg  fiir  «den  All- 
genblick  und  auf  mciDem  Zimmer  zu  untersuchen  ^  da 
mirllje  Sädus  «kelhaft-  war.'  Ich  verschrieb  jtg^  so- 
iurnina.  »  , 

Uriiiyerhaltung. 

. .  pj|e,  F^aa .  des  Lumpep^ammlera  8  t.  in  W.  ^  51 .  Jahr 
alt^  niiui^kn)(H|..f^^r  sehr ^bl^  aussehend,  bat  aeit. ei. 
xi^ni  lujbeqr.  Jahre  anflsefangen.  über  Uriiib^scbwerdeii 
%xk  ^la^en^.  doch  ist.  ^^  i)^r  ^ie  unmöglich  gewesent 
d^fl  Urin  zu  Ifftsep^  bj^  Tor.zehn  Tagen.  .  Sie  hat  ni^ 
gejborcAi  auch  nicht  abortirt,  immer  ihre  Mepstruatiaii 
ordf^tljqh  .gehabt.  Im  .dreifaigsten  Jahre  yerhmcatbete 
aie  aigh  an. einen  bejahrten  Mann*-—'  Es  «st  ihr  schon 

^SÄ.Sr^  '^«"*«!.  "»«<*!al«i  3rff»<^ifj{«i».?,04ril«v 


taren,   Magnesia  etct  auch  der  Harn  schon  zweimal 
mit  dem  Katheter  abgelassen.     Dann  rief  man  mich. 
Ich  fand  den  Leib,  sehr  au^etrieben  Tön  der  angeliiU» 
ten  Harnblase ;  ^ie  Vagina  eng«    Der  Katheter  mnlata 
Ton  nnten  nach  oben   eingebracht   werden,    nm  den 
Harn  absnlassen,   der  grau,  anssah  und  unerträglich, 
stank, :wie  eariös.  Znlctat  kamen  einige  Tropfen  Blat» 
Beim  Untersuchen  danach  fand  ich  den  Mnttermnnd 
weich 9  klein,  nach  tom  nnd  links  hibgerichtot ,  hin* 
ten    in  der  Yagina  aber  eine    grofse   elastische   Ge» 
schwulst,    wie  von  einem  retroTcrtirten  Uterus«     Da* 
iier  Tersnchte  ieh   die  Reposition,    suerst  Ton   der 
Sdiside  ans.     Da  dies  fruchtlos  war ,   liefe  ich  eine 
Torwartsgeb&ckte    Lage   auf   den   Knieen   annehmen, 
brachte  zwei  Finger  in  den  Mastdarm  und  drückte  ge^ 
gen  den  Tnmon    Er  wich  aber  nicht  Töllig,  nnd  ich 
wurde  selbst  zweifelhaft,    ob-  es   Retroversion   oder 
ein  Saroom»  ein  Abscefs  oder  blos  chronische  Blasen- 
fcraakheit  sejr.     Letztere  Ansicht  behielt  zuletzt  die 
Oberhaisd.  Reti*oTersion  mochte  aber  Torhergegangen 
eeya«   Nach  36  Stunden  war  die  Ansammlung  wieder 
nngeheuer»    die    Qual   aufserordentlich;     dabei   Tief 
OnrsI,  der  Pols  abe^  nur  wenig  beschleunigt.    Aber* 
mala  liefe  ich  zwei  Waschbecken  toU  Harn  abf    wo- 
von sie  kaum  Erleichterung  fdhlte.    Der  silberne  Ka^ 
tlieier  wurde  auf  2  Zoll  Ton  der  Spitze  schwarz  nnd 
mit  Eiter  überzogen«     Mehrere  Wochen  lang  mufste 
der  Harn  täglich  zweimal  abgelassen  werden,    wozu 
ich  der  Hebamme  Anweisung  gab»  Es  wurde  Tcrscbie- 
denes  Tcrschrieben,  Uva  «r^i -Emulsionen  mitOpinnit 
SiBBOLDs  Joumtd^  IX.  Bd.  2i  St.  T 


Anfang  Aprib  ging  anl  einmal  der  Urin  wiedor  wa 
selbst  ab,*  ofitebar  alt  Folge  rfne»  Durchbrucb»;  d» 
Kranke  magerte  acbnell  ab  und  »tarb  nach  wenigen 
Tagen; 

F  r  1  e  8  e  1« 

Die  Bäuerin  B«  in  Klavaberga,  robnat,   gut  ans- 
tehend, 81  Jahr  alt  V  bat  tot  6  Tagen  anm  eratemnal 
leicht  geboren»     Die  Milch  iey  wnVbr  leiditen  Fieber» 
bewegnngen  eingetreten  und  sie  habe  bis  jetst  geatttlu 
Ohne    weiter^   Veranlassnng    (Sehnapa,   Warmbier, 
heifse  Federbett^  und  dampfe  Stubenluft  werden  da- 
hin nicht  gerechn^)  aey  daim  starkes  Fieber  enUtan* 
den  mit  Beängstigung  und  Leibweh,  und  nun  werf  Frie- 
sei  ausgebrochen.     Die  Hebamme-  habe  mehrere  KIf- 
itiere  gesetzt,    die  auch  sehr  erietchtert  kitten*     So 
wurde  mir  berichtet  und  ich  ersucht,  eüwas  zu  f^r* 
,  schreiben.    Ich  verordnete  eine  Salmiak* Aulldsong  mit 
^ekenextract ,  , daneben.  Sp.  stdi$  ncidM  mit  Am» 
beersTTup  unter  W^ssor  zu  tröpfein,    zum  Getriak, 
f  erbot  das  Zimmer  zu  heif«  zu  machen ,  keinen  h^aften 
HamiHenthee  ferner  zu  geben.     Andern  Taga  mutSt^ 
ich  die  Kranke  besuchen ,  indem  die  Leute  sehr  beaorg^ 
waren,  da  ihr  Vater  eine  Schwiegertochter  \<9t  nicht  langer 
Zeit  im  Wochenbett  rcrloren  habe*  Ich  finde  die  Fra« 
brennend,  den  Puls  änGrerstf  rezent,  die  Zunge  glatt  msd 
welfi,  den  Geschmack  bitter,  die  Lochten  sehr  spur* 
samt  »i®  klagt  über  KopfWeh,   Diirst,  Lc&schmeraesi 
um  den  Nabel,  ist  in  Angst  und  Unruhe,   denn  aie 
glaubt,  sie  mftste  sterben^  Die  Bjnide  aind  mit  weifaea 
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Frieselblaitclien  betetst,  an  dte.  Schenkeln  aber  rothe» 

!,  gezackte 9  ranke  Flecken,  daher 


nnre 

Beine  roth  marmorirt  aussehen.  Das  Kind  ist  gelb* 
sfichtig,  aber  ohne  Friesel,  Die  Brüste  stlrotsen  yoU 
KUch«  Ich  suchte  vor  allen  ihr  Gemüth  zu  bernhigep, 
liefe  die  sauem  Tropfen,  fortnehmea^  darauf  einigemal 
Tariarus  iarlarismita  mit  JExir.  iarax^  brauchen, 
irobei  sie  bald  genas. 


I  • 


I  * 
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XII. 

a 

Üeber  rhachitische  Foetus.     Vom  Pro- 
fessor  Dn  M.  J.  Weber  zu  Bonn. 


(Nebst  2  Abbildungen.) 


jAjii 


lacbitbche  Foetos  scheinen  bisher  selten  beob- 
achtet worden -za  sejn.  Wenigstens  sind  hianron  we- 
nige Fälle  anfgezeichpet»  Erst  in.  der  neaesten  2Mt 
hat  Herr  Bofrath  Dr«  Blayer  in  Petersbnrg  die  Fälle 
zusammengestelltt  welche  er  aof  seinen  Reisen  in  den 
Teifschiedenen  anatomischen  Sammlnngen  salu  *) 

Ausführlichere  Beschrcibangen  und  Untersuchim* 
gen  solcher  Foetus  sind  mir  aber  gar  jücht  bekannt. 

Ich  habe  einei|  rhachitisehen  Foetus  frisch  i|nter- 
sucht,  upd  Ton  einem  besitze  ich  die  Zeichnung -des 
äulsem  Habitus  und  das  Skelett«  Eine  kurze  Angabe 
des  Herkwürdigsten«bei  dieser  Untersuchung  und  eine 

0  In  Rntt's  nnd  Catper^s  kritischem  Repertorium  für  die 
getammte  HeiU&nnde»  15*  Bd.  3.  Heft  S.  433.  — ^  Hr^ 
Hofrath  Mayer  sa^t  datelbttv  daff  .von  Loder  glaube, 
dafa  dies  rhachitische  %elett  eines  7  Monate  alten 
*  Fötus  vielleicfaf  das  einsige  Beispiel  sej,  welches  er  be- 
sitzt. 
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genaae  Zeichnung  des  Skel^te^  |eae$  Foetus^  ,Mf  wie 
Arne  aufiiere.llabitiift  dee  ander^  möge  der  Mitthcilung 
wertk  gehalten'  werden. 

i)    Aeufserer  Habitus^ 

Solobe  Fo<l(uft  er|elieiflea  alt  imfSirniliolie  Fleisch- 
Uompen,  ifie  die  Zeichnung  ancb  deutlich  nacbweiaet. 

Der   Kopf   ist    bedeutend   grofs;    besonders  de^ 

\ 

BlmscW^dcd*  ..Die  Wangen  sind  aafserordeDtlich  her. 
nirgetfieben  o^er  entwichelti  so  dafs  man.4i®  hlw^/^ 
Ajogen  kaum  deotlich  wahrnimmt,.  . 

Der  Hals  ist  kurz,  eingeschnürt  9  so  dafii  easch^l^ 
db  sitse'  der  Kopf  auf  dem  Brnathastem 

Die  Brqst  i#t  breil»  aber  ancb  kurz^  ^^ 

Der  Umeirleib  ist  sehr  Tolumi^ös,  so  idab  ^r  sich 
nach  allen  Seilen  hin  weit  aofdebat. 

Der  Hc^ensach  bildet  beim  männliehea  Jndividttiini 
einen  grofaen »  imndlich  fe^tcp  jäack  i  an  dem  der  j?/er 
oBinttr  .wenig:  b^rTorragt.   \ 

JBei  dem  weiblichen  Individuum  eracheint  die 
ScVtmgegend  ab  ein  stark  gepolstertes« Fettktssen, 
mit  Uciner  kaum  sichtbarer  Schaoi^alte* 

Die  ckern «  nnd  untern  Elxireniitaten  sind  dick, 
Ilote,  g^r&mmt,  und  entsprecbön  so  dem  allgjDmei- 
ses  Habitns  dea  Statnmes  des  Korpers.  Die  allge* 
mrine  Bedediung  der  Gliedmafsen  besonder»  ist  in 
f^rofae  Falten  gelegt,  und  dürflten  wir  die  dlgemeine 
Bedeckung  da«  ganzen  Kdrg^a  mit  einem  Kleide  Tcr- 
{^mehen,  ao  erschiene  uns  ein  rhacbitiicher  Foetns 
eis  ein  Zwwg  mit.tfnem  Yiel  so  g^ofscn  Kleidei»  ^Die 


t 

t 


"   » 
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itatarlichen  Aermfll  imd  Hoien  8bd  ihm  ta  weit^  so 
wie  aach  am  Kopfe»  *  ^er  Broit  and  dem  Vnlerlitfie 
die  Haut  den  übrigen  KörperthcHileii  nieht  anpafiit 

n)    Innere   Beschaffenheit« 

Die  dflttii  iat  ikk  imd  iMtg  and  das  däMmier  ge- 
hfgettb  Fetdiaatttellgeii^i!  attlkM^delitlicil  swA  enN 
wtdielt  '  '       K 

Die  Muskeln  d^gl^en  riüd  Ideiii ,  mehr  iMit  als 
Utff^  plati,  Iriats  mi  to«  tielem  F^ite  dflMthdmagan. 

Die  Nerven  der*6Uodttarsen  sitfd  auffitllend  diok 

itnd  ftiti  M^  lit  Ttel  Fan  gelitiHi^ 

Das  Gehiiftl  Iftt  wetoht  ted  enthHt  in  den  aeitU- 
chaar  Gehirnhdhlen  ^  ad  Wie  aaeli  in  den  ttbrigen  Yen- 
Irikeln  tiel  Wassef , '  wodarbh  da*  <^hifii  und  somit 
anch  der  ganze  Gehirttsehääel  iridertiatO^Iieh  Stosge- 
•dehaf  irarde ;  die  A«|(eAhd)ilen  habfen^  äahai^  avtli  die 
Form  toh  AngenUliten  soleher  Kiadei« ,  #eMie  an  6^ 
himwassersucht  leiden,  die  einea  «isMn  acifas  Iwdau^ 
tMden  Grad  erreieht  har<  i         . 

tt^n  nad  Lttn^  und  klein »  melir  bvelt  als  lang ; 
besonders  hat  das  Hera  ^ine  mehr  platte  viiid  geMiv- 
deie  l^oriti  t  Unlieb  Herzett  blaüsftehtigar  Üfaidefi 

Die  Organe  d«l  Unterleibs  sind  iitartl  MliriaheU 

oder  gftftk.  Beseirider»^  Ht  die  Leber  ^hr  grab  and 
meht  der  Breite  naeh  Miwiekelt. 

Attflillead  greft  Wär  die  G^Sraittiter^  nad  awar 
dttrlilnt^t  ars  der  Quere  and  Dieke  nacht  so  dafW 
kte  gar  ttieht  ia  der  kleinea  H5ble  dea  kkimii  8ek^ 
keas  Baatt  £ihdi  Mmdeib  über  defa  kleüita  Beehefs 


Ton  der  apetiura  ß^UfU  miß^  suptriof  4.  ^idomi- 
maÜ9  bis  fast  sttm  Unprimg  d^r  ober«  G«kvös«Gbla({* 
ad«r  rdelile.  Nlir  die  SGhftide  fiill«»  dfts  kleine  Beb« 
keo  aus« 

3)    Skelett 

Die  scbSM  und  geuaae  ZeMuMMigi  welebe  tob 
Uer'  b^iföge,  ttfid  die  iob  eineni  meiMr  fleiftifsUMi 
and  talentTolbt^  Sebfiteri  dem  Serm  Doctor  med« 
B.  Froriep  aus  Weimar  yerdaube ,  erq^rl  mtr  ^ne 
aosfiibrliche  Beschreibnng  des  Sl^eletts.  leb  macbe 
daher  auf  die  rorzügllobsten  Momente  anfmerbsam. 

1.  Der  Gebims^badel  ist  aufikneiid  srors^  mnd- 
lidi  und  breit;  die  grofse  Feotanelle  besonders  ist 
grofSf  ab^  aoch  die  bint^re  obere  oder  die  dreieckig^, 
und  die  Tordemnnd  hintern  seitlichen  Fontanellen»  Von 
der  Schuppe  des  Hinterhauptbeins  sind  die  obersten 
Hnochenpunkte  noch  getrennt,  nnd  bilden  zwei  drei- 
eckige asiemlich  grofse,  regelmifsig  gebildete  Knochen, 

2.  Auch  der.  Gesichtsschädel  ist  mehr  in  die  Breite 
'  emtwickelt «  und  mehr  niedrig, 

«        3.  Die  Wirbel»  9erieirae^  sind  breit« 

4.  Die  Rippen  sind  breit,  stärk  gebogen  und  lie- 
gen mehr  Dachziegelförmig  übereinander.    •         , 

5*  Di?  ftnocfi^o  der  obern  n^  untern  Extremi- 
titeit  sind. kuM«  breit,  gekrümmt,  «nd  Hlftde  und 
FüTse  Fiofsetiarttg«  Die  Epiphysen  sind  noch  knorpllch, 
6«  Das  obere  Becken  ist  grofs  und  breit,  oder 
die  DariiAeiae  sind  nach  at^sqn^g^^endet,  wie  beim 
Weibe. 
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7)  Dat  Ueliie  Beckm  ist  too  rom  oach  hinten 
eng,  in  die  Quere  aber  breit,  und  Ivurs*  Ich  habe 
schon  bemerkt,  dafs  der  Uterus  in  dem  kleitten  Bek- 
ken  keinen  ^ehöHgen  Raum  üftnd,  und  somit  im  oben» 
Becken  und  in  der  Bauchhöhle  lag,  wobei  jedoch  seine 
fibergrofse  Entwicklang  schuld  sejn  mag*  Yergleiehen 
wir  aber  doch  nnbebngen  den  Hopf  dieses  Foetns  mit 
seinem  Becken,  so  ist  die  auffallende  üebereinstimmnhg 
oder  die  Confbrmitat  beidoD  auch  an  diesem  rhachiti* 
sehen  Foetus  nicht  2u  Tcrkennen.  0 


BestimtHiiDg  der  Abb^^nngeD» 

T  a  k    L 

ist  deraufsere  Habitus  des.  Foetus»  wovon  ich 
nur  das  Skelett  besitze.  Mein  verehrter  Freund,  der 
Rreisphjsikus  Dr,  Ludwig  in  Euskirchen  hat  mir  das 
Skelett  und  die  Zeichnung  zum  Geschenk  gemacht 
Das  Skelett  stimmt  in  seineü  allgemeinen. und  Haupt* 
Charakteren  ganz  mit  dem  iiberein,  welches  au£ 

')  Man  yergleiche  meine  AbkaBdlungea  Ikber  Conformi-^ 
tat  des  Kopfes  und  Beck  uns  und  swar  im  Journal  für 
Chirargie  und  Augeniioilkunde  von  Gräfe  und  von 
Waltker.  Bd.  4.  Heft  4.  S.  694.  n.  f/  Qerlin  1823.  &* 
und  Verhandlungen  der  KatserlHhtfn  lieopoldiniseh^ 
Carvtiniscfaen  Akademie  der  Rataiibvsehar.  Bd»  3. 
8«  41.%  f^.  Bonn  1823.  4.  Ferner  ConndirtOwn*  9ur  la 
-divertiU  Jet  differentet  'racf  humaine*,  p<ir  Gm  VroläL» 
d  JlmHerdam  i826^  X  ^vec  8  planche»  in  Folio»  Eine  üe* 
bcrs^fsang  dafön  in  ddn  geburtshälfliGhen  Dsmonstra* 
tionen.  Helt  7.    Wsimar  1827. 


/  • 
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abgebildet  ist  9  imcl  wpvon   idi   Aisa   gitnseii   Foeins 

frisch  nntersachte» 

Nor  die  Scheitelbeine  weichen    an    dem  Foetus 

Tom  Hrn.  De*  Lndwig  in  ao  fern  Ton  dem  ^frisch  un- 

teranchten  ab,  als  ^ie  an  jenem  in  deirllfittellinie  oder 

ia  der  PfeÜnath  über  IVa  Zoll  nadi  Tom  Terwacbsen 

sind»    Debrigens  war  auch  hier  sehr  viel  Wasser  in, 

den  Gebirnhöhlen  9    wie  mich  Hr.   Dr.  Ludwig  Ter- 

* 
sichert    ^ 


>^^ 


üeber  die  Entstehnngsweise  dieser  Kraplheit  bei 
beiden  Foetua  ist  in  beiden  Fällen  nichto  bestimmtes 
begannt. 

Beide  Fraaen  wAI'en  stets  gesund  nifd'  b^ben  frü- 
her mehrere  gesunde  Hinder  geboren.  *  Die^  Frau  des 
Foetua  TOm  Hnu  Dr«  Ludwig  will  sich  an  einem  mifs- 
gestalteten  hieinen  Menschen  in  der  Stadt  Eushirchen 
Tersehen  haben.  —  Die  Frau  des  andern  Foetus  weifs 
gsr  keine  Ursache  anzugeben.  Beide  Foetus  waren  reif. 


Merkwürdig  ist  bei  diesen  rhachitischen  Foietus 
1)  die  aufserordentliche  Dicke  der  Haut  und  die  über- 
wiegende Fettbildung ;  2)  die  Gehirn'hShlenwassersucht ; 
und  S^'^dieeigentbümliche  Bildung  des  Skeletts  und 
insbesondere  die  der  Extremitäten,  wodurch  sie  im 
Allgemeinen  dem  Skelette  der  Hf eerbewohnenden  Sau- 
gietliiere  nicht  unSbnlich  sind« 

Bonn,  den  3.  Juli  1828. 
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» 

üeber  den  Werth  und  die  Anwendung 
einiger  Mittel  bei  der  Behandlung 
des  Croups .  >id  aber .  eine  noch 
wenig  beobachtete  Art  der  Rachen- 
bräune  bei  kleinen  Kindern;  nuch 
eigenen  Erfahrungen  dargestellt  von 
Dr.  tiöwenhard  zu  Prenzlaü. 


A. 


El 


line  Abhandlung  des  Dr.  Guibert,  (der  der  ärst« 
liehen  Welt  bereits  durch  seine  Schrift:  recherches 
nouveüet  et  ob^erv.  prat.  4ur  le  croup  ei  la  co-- 
quebiche.  Paris  1824« .  vortheiUiaft  bekannt  ist)  im 
Journal  compL  de  dici.  des  scienc^  med.  Mars. 
1838,  über  denselben  Gegenstand  t  die  ich  unteo  im 
Auszüge  folgen  lassen  werde ,  veranlafst  mich,  auch 
die  Ergebnisse  meiner  Beobachtungen  hierüber  mitsu- 
theilen«  Obgleich  ich  sehr  wohl  fühle,  wie  mifslich 
es  Überhaupt  ist^  von  doia  Ausgange  der  Krankheit» 
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•elbit  bei  der  tremtea  AofiaMung  der  dabei  bbwal« 
senden  Umttlinde,  aof  die  Wirlisanikcdt  eines  dabei 
tersnekten  Mittelt  zu  seUtifften ,  besonders  wenn  gleich- 
sekig  roebrere  in  Anwendung  gesogen .  wurden ,  so 
hoffe  ioh  doeb,  dafs  naobstciiende  Resultate,  die  Yor- 
ortbeUa&ei  aus  Tieljabriger  Beobacbtnng  berrorgegan-' 
gen ,  mekt  gaan  ohne  prahtiscben  Werdi  eeyn  werden* 

1)  Antiphlogistica  ß  debilitaniia.  Indem  heut 
sa  Tage  wohl  kaum  mehr  ein  Streit  über  das  Wesen 
der  hantigen  Bräune  obwaltet,  werden  diese  Mittel 
nncb  überall  als  die  einzig  hulfreichen  angesehen  und 
allen  andern  vorgezogen  werden  müssen;  wie  dies  be- 
reits TOn  den  besten  Praktikern,  z,  B.  Albers,  Ju- 
r!ne,  Rojer^ColIard,  Wachse  etö.  etc.,  darge- 
tban  ist.  Wird  man  früh  zu  dem  Kranken  gärufen, 
d«  h«  wenn  es  sich  unterscheiden  lafst :  ob  man  es  mit 
dem  Croup,  oder  nur  mit  Catarrh  zu  thuu  habe,  ob 
nämlich  die  Schleimhaut  des  Kehlkopfs  und  der  Luft- 
röhre entzündet,  oder  deren  Drüsen  sich  nur  in  einem" 
erbShten  Beiznngszustande  befinden  *),   äo   dient  da^ 

*>  £f  Üt  #o4il  denkbar«  daft  «in  Catarrb  bei  dasu  ditpo- 
ttirten  Sobjecteu  luid  andauernden  aGhädiichen  Ein- 
.fiüueH  leicht  Croup  werden  kann,  daft  es  aber  so 
häufig  statt  finden  sollte,  .als  viele  Acrete  xu  glauben 
eefceinen  und  In  allen  Füllen  gar  •ein  Stadium  ttuatTr^ 
haU  «la  VoMiulbr  dsaCffOttpa  aniielMMln,  Ist  gewidi 
B&cbt  tn  der  Erfahrung  gi^gründet,  wenn  gleieh  die 
Sjmptpma  der  ersten  Periode  des  Croups,  denen  des 
Catarrhs  sehr  ähnlich,  und  nicht  leicht  »u  unterschei- 
den sind,  so  findkt*doeh  rüelisicMieb  d^s  Älaes  und 
das  Veffftmlb  Mdtev^  ein  welenUiskar  UaltfseMM  ^miu 
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Fieber,  der  bescUeaiiigte ,  zaweUen  Toltej  aneh  woU 
liirdiche  Pab,  das  geröthete  Gesicht  ^  und  betonder» 
die  örtlichen  aus  den  Bf  spirationsorganeir  entnomme- 
nen Zeichen«  .zum  ,MaCMtab  der -BhitentKiefajuig«  Bei 
Kindern  nnler  5  Jahren  habe  ich  nie  Adeflätae  aum* 
Menden  nökhig  gehabt;  doppelt  so  ^iel  Bhitig^l,  als 
das  Kind  Jahre  zahlt,  pflegen  hier  noeh«  selbst  zor 
Bekämpfang  der  heftigsten  Zufalle,  anszoreichen,  die 
natürlich  bei  deren  Wiederhehr «  bis  die  Krankheit 
gebrochen  iatt  wiederholt  werden  müssen;  jedoch 
pdege  ich  dann  nur  jedesmal  dieHalfteder  Torbemerhten 
Anzahl  anzulegen.  Es  ist  dies  i^türlich  n^ur  ein  on- 
geiahrer  Malastab ,  und  die  Ausnahmen  daYon  sind 
nicht  selten;  jeder  Arzt  wird  wissen,  was  'er  hierbei 
zu  berfickslchtigen  hat,  nnd  gehörig  za  iqdividualisi- 
r^  yerstehen*  Die  Blutentziefaung  war  mir  grois  ge- 
BUg,  wenn  d^  Respiration  freier  f  und  der  Puls  lee- 
.rer  und  weicher  wurde»  selbst  wenn  er  an  Häufigkeit 
nicht  abgenommen  hatte,  wie  dies  überhaupt  hierbei 
nicht  leicht  sobald  zu  geschehen  pflegt;  gewöhnlich, 
wird  das  Kind  blafs  und  matt,  die  Hitze  mindert  sich« 
das  Auge  ist  weniger  herYorgetrid>en,  und  der  Aas- 
druck des  Gesichts  weniger  angstlich«  Zuweilen  schien 
der  Puls  nach  der  Blutentziehung  sogar  schneller 
(eelerior)  geworden  zu  sejn»  indefs  giebt  sich  nach 
6  •—  8  Stunden  die  Besserung  selbst  dem  (Jngeftbteii 
zn  erkennen,  und  man  findet  nun  auch  ofk  schon  den 
Ton  des  {Enstens  und  der  Sprache  yerändert»  In  den 
ersten  Jahren  meiner  Praxis  lieTs  ich  die  Blntigel  stets, 
asdi  dem  Verschlag  Aadeveri  a«f  den  affidften  Ort 
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legen;  nacUier  Mgte  ich.  den  Gelehrten,  die  tkeore* 

4  

tisch  bewiesen  9  dafs'sie  auf  die  Brost  gesetsk«  weit 
besser  ableitete ;  spater  belehrte  mich  tifjBne  Erfid»* 
Twa^f  dafs  es  weniger  auf  den  Ort,   an  welchem  die 
^Blntentaiehimg  Torgenommen  wftrde,   als  aaf  daa  ge* 
hörige  iSait  dereelben^ankemme.     Da  der  Amt  stets; 
bis  znin  Aofhören  -  der'  Nachblatimg   zugegen»  seTii, 
oder  wenigstens  nach  knraev  Frist  wiederkehren  sölltei 
nat  d^'  Erfolg  derselben  gehörig  benrtheilen  so  kön« 
nen,  der  sich  keineswegs  Tomelim  Torher  bestimmen 
BTst,   so  branoht  man  auch  wegen   der  BlutatSlong 
sieht  emmal  die  ClaTicuIar«  Gegend  TOtzuaeheii,  da 
ich  bereits  an   eiiieii  andern 'Ort  ein  lesolites  Mittel 
znr  sMiem  Blutstillung  angegeben  habe^  es  aejr  denn, 
daA'  man  sich  des  Halses  ^zai  Einreibungen  bedienen 
wollte,  in  welchem  Falle  bei  Sabjeoten  mitmlnerab- 
lern  Bautsystem,  leicht  eine  rcteenartige  Entzündung 
und  Anschwellung  der  8n£ieni  Theile  dosseljieny  die 
fifar  den  Kraiiken  wenigstens  Ustig  iat,  und  zuweilen 
•ogsr  durch  Blutigelstiehe  allein,  entstellt,  ber?orge« 
bradit  wird«    Schröpfköpfe  habe  ich  nie  dabei  in  An« 
wendoBg  gezogen,  denn  ich  sehe  nicht  ein,  warum  ich 
die  Baut  des  Kindes  ohne  Nofth  zer&tsen  laaaen  solK 
da  die  denselben   zugeschriebene  krampfstiUende  Ei- 
genschaft  höchst  ^oblematisch  ist«    Wie  gesägt,  sehd 
ich  ^eine,  dem  Alter  und  den  Kräften  des  Kranken  an- 
gemessene Blutentziehung,  als  das  Hanptmittel  in  die» 
Sem*,  und  selbst  noch  im  weiter  Torgeschiritlenen  2Mt- 
raum  der  Krankheit,  wenn  sie  bis  dahin*  TemacUis- 
«igt  wurde f  an}  ja  iah  habe  in  mehreren  Fallen  mich 


/' 
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im  tUbersengen  du»  Gdegmlieit  (Bnomiwii,  d«!«  man, 
diinit  4illeia  die  Krtzddiait  beilen«  md  mit  eiiiem  hal- 
ben EfaldfiM  voll  FyedervMtfar,  «110  3  Standen  dem 
Kind»  ig^elien,  d|e  Elteta  berobigen  käfin^^  Hemr 
nach  iietraehfei  ich  die  andero  Mittel,  alt  a^jw^^iüh 
die  m  diesem  Zettramn  eime  nur  «ntm^gto^gia^SoUe 
spielen,  nnd  tiebm»  selbst  die  eisbelteii  Dmeeblig» 
nm  den  Hals,  die»  wenn  sie  einigen  Nntisen  bringen 
sollen^  ifi  jedem  FaUe  anbaltcmd  gemacht  werden  tnue* 
sen,miaht  ans,  Hieilmr  reebne  i6h:dea  Snipefter,,  die 
Antinumialmittel,  da»  Äaä  smlfpkuiwt^M  dieBred»- 
nad  AbOhrmiltelt  Mercurialül^  lane  Badern  DSmgS^ 
Eänrribnngen^  Blasenf  flasler^  fi.  .e«i  tev 

9)  I>aa  ilFi/f«iii»^nl«ri^  wohl  am  iMisim 
der  1Ha>nr 7 deg  etbemachen  SnMhidwiig;  ieb^bebe  M 
selbst  eebtf:  hlmam  Haeden  ia  »cbiebaiBen  VeWM» 
gegeben^  ohne  dafii  ieb.daton  «lMdücbeE»CI^0  MJT 
Magen  nud  Ut«nwarhee»ge  gßseben  bittet  ii»d  necb 
meinen  Eviahrangen  gebührt  ihn  bei  der  Brfiandfce^g 
der  himigen'  Briivne,  naeh  den  BlntenttiebimgeB  dee 
evile  Piatk. 

^  Si'Die  Aniimonialing  und  insenderheit  die 
iariaru^^siiiiaius  in  steigender  Gabe$  als  aUmteiir 
des ,  enUEüiidongswidriges  Mittel  t  brachte  bei  meinmi 
Kranken  ~iast  immer  heftiges  Erb^M^bent  nnd.  hinter» 
her  einen  nnangenefamen  DnrcUUl  hervor,  und  da  ieii 
in  dieser  £pahen  Periode  der  Kranbhek  weder  den 
Eine ,  «oek  das  Andee,  wienigstena  niebt  lefietere«  rSk* 
men  kenn ,  ao  stand  ich  sehr  bald  Ton  seiner  Aofw§9h' 
dong  ab }  obgleich  ieh  es  in  klefaien  Geben  imlfiin^ 
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2ttweileii  beigebe,  «o  getehMht  Am  im  g^Sfrern  dooh- 
ntir  in  Verbindung  mit  EiAumschligen ,  w^m  die  Bil* 
dang  der  Pseadomembran  schon  brennen ;  so  wie  ich 
es '  «il  den  ketten  UmscUägen  bei  Enttiandangen  an- 
derer, membretidsen  GeMlde,  als  ein  Ifittei ,  das  kräf- 
tig der  AassehwiUrong  entgegen  wiriiti  sebr  h^hachte» 
-  H)  Dü^  ßC&fi'Suipkuraitim  hab^ ich  in meb« 
reren.FiUen  ohne  berf^erstechenden  Kotsen  tersncht; 
die  Rinder  vtniuben  sich  beim  Einnehmen  dagegen 
«ehr,  nie  gegen  jt^  andere  M^tel,  und  man  sieht 
sich  am  Ende  sehen  f eodtbigt  Wfg^n  >  des  heftigen 
Weinens  wd  Sehreiens,  wodurch  sie  die  leidenden 
Theile  noch  mehr  anstrengen,  and  gewöhnlich  Jbeise« 
rer  werden,  dafon  abisosldin;  indefs  habe  Mi  dooh 
anch  durch  den  Gebrauch  gerade  keine  Mageaentafln* 
dimgen,  wie  Dr.  Gnibert^  entstehen  «ehn« 

5)  D er  Mercurius  dmlcls  ksmi woMeigenw 
Kch  nicht  zn  den  entiphtagistiseken'  Ai^heien  geaMiIt 
werden,  pärst  daher  a«A  beixäi  Beginnt  der  Krank- 
heit durchaus  nteht,  indefli  stiftet 'er  •doch  wegen  sitf* 
ner,  fie  pär9  ßht9^u  '^onguimiM  Mrstdrenden  Kraftf 
nach  den  Bluftenteiehnngen,  besondera  kl  Torgesohrit^ 
lenen  Zeitraum,    um  der  Bildung  der  hinligen  Con^ 
cremente  entgegen  zu  inrken,  grofsen  Mutaen,  und 
ich  möchte  ilm  hi^  nicht  gern  entbehren.  Uebrigena 
schienen  mir  grSfaere  Gaben  dieses  Mittels,  wepn  aneh 
nicht' gerade  in  solcbeni  wie  eie   die  engliftchen  und 
amerikanischen  Aerzte  Terabroichcn,  ailerdtngs  eehnel« 
kor  zum  ZMe  zu  führen;   wo  es  Meren   Durchfall 
i>ewifkt,  da  ^vertauscht  man  daasdbe  eweekmaftig  'usit 
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dem  snlphur^  aarai.  aniim^j  Yerbiodet  et  auch  wo^l 
vom  Anfang  an  damit« 

'6)  Dar  warmen  Bader  wird  man  sich  faat 
ohne  Aiosnahme»  jedoch  eben&Uft  erat  nach  den  Blul^ 
entziehongeia  miit  Mutzen  bedicnaa  hönnen  i  sie  reisen 
die  Peripherica  yertheilen  die  Bimmenge  nUdir  im 
ganaen  Körper,  und  leiten  den  Andrang  deraelbcn  Ton 
den  kranken  Theilen  ab,  betondara  woblthatig  wer- 
den sie  in  den  Fallen  wirken,  wo« di^  Krankheit  offen- 
bar nach  unterdjiiokter^aattbaligk^ifc  enUtanden  iat; 
ich  lasse  gern,  wo  ich  es  .haben  kann,  zersl^se&es 
Eis  nm  den  leidenden  Theil  legen,  wahr^d  der  gance 
Körper  in  dem  Bade  tnchtig  mit  Flanell  oder  Bürsten 
gerieben  wiid;  jedodi  kdrse  man  die  Dauer  dea  Ba.- 
des  nicht  unter  20  — 3o  Minuten  ab, 

7)   Den  Essigrauoherungen    allein   habe 
ich    mich  .nie ,    trotz   der  Lobpreisung  französischer 
jjkerate ,  zu  vertranen  ^tscbliefscin  können ;  ich  be- 
nutzte sie  gleiefazeitig  mit  andern  Mitteln,  selbst  in 
Torgerfickten  Zdtvanm,  ohne  bis  jetat  nu  einem  sichncn 
Basultat  ihrer  yiTnAsamkeit  i^oqunea  an  a^eyn;,  nnr 
so  iriel  Tcrmag  ich  vorläufig  so  sagen,  daTa  rie  dorchr 
ans  keinen  aehadlicben  Bein,  auf  die  Luftwege  auar 
fiben«.  Besänftigend ,  wenn  glesch  nicht  herTorstedieiid 
wirksam«/  zeigt«  aich  mir  die  Anwendung  erweicl^- 
der,  ..f^phüllend^r  Bämpfe,  und  man  kann  sie  bei  al- 
teren Bindern  ohne  Schwierigkeit,  auch,ohne  das  ganse 
Zimmer  damit  au  füllen-,  benutzen»  — 

Bekömqut  der  Arzt  später  den  Kranken  zu  sehen, 
nnd  hat  sich  die  Krankheit  mcht  Yon  seibat  zenheilt, 


diflnsi  Bttcb  dies  gesoh  eht  px  nicht  $o  selten,  als  viele 
Aarste  sa  gUaben  scheineAt  und  mag  unsere  Skepsis 
gsyan  d^  Araneischate  neeii  rern^ehren)  so*  ist  sie  in 
das  2te  Stadipm  -  übergegangen  •  so  möchte  ich  näm- 
lieh  den  Zei^um  nennen,  wo  die  Entzündung  Ble|ir 
TOrgeschritlen ,  nnd  deir  jBxndationsprocefs  schon  ein- 
getreten  ist*    Der  Eintritt  .dissselben  läfst  sich  keines- 
itegs'nach  der  Dauer. der  bestehenden  Krankheit  be^ 
rechnen  9  »da  gar  ^.vieles  zur  fiesphleunignng  des  Ver- 
laaCs  beizatrageo  rermag«    In  diesem  Zeitraum  wird 
zwar  ebeniaUs  diö  Blutentziehung^  wo  sie  zulässig,  al- 
len andena  Mitteln  TOrangehn,  indeCi  doch  mit  mehr 
Ymsi^iht  aiigestellt   werden  müssen  \  ich  pflege  mich 
I3r*s. Erste. mit  so  yiel^n  Blntigeln   zu  begiii^en,  als 
das  Kind  Jahre  zahlt.    E^  ist  hier  weit  schwerer,  und 
es  gehört  ein  geübter  Blick  dacu,    das  rechte.  Mafa 
ztt  treffen,  da  die  Torhin  angegebenen Criterien  dafür 
Iner  nicht,  mdir  zur  Richtschnur  dienen  können ;  die 
SrtUchei^  Zufalle  wird  man  nicht  sobald ,  wie  im  Be* 
^nne  der  Hrankbeit,  durch  die  BJ[ntentzichung  entfer- 
aon  SU   können  sich  schmricheln  dürfen  j  das   rothe 
heifae  Gesicht  wechselt  jotzt,  bespnders  bei  se|ir  aen- 
aibJen  Snbjecten,  häufiger  von    selbst,   es  wird  blafs|, 
kalt  and  färbt  sich  dann  wieder,  besonder«  beim  Ein-) 
tritt  des  Hustens:  zuweilen  < zeigt  sieh  die  Böthe  nur. 
auf  einer  Wange,  .während   die  andere  blafs  bleibt; 
der  Puls,   dem  ohnehin  bei  Hindern,  besonders  bei 
kleinere^,  nicbj;  recht  zu  trauen  ist,  kann  uns  auch 
nic^bt   zum  MaXsstab  dienen  ..man  findet  ihn  ohnedies 
gewöhnlich,  wenn  dies  Stadium  schon  vorgerückt  ist« 
Smow  Journal  y  IX.  Bd.  3«  St.  U 
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schnell;  hanfig,  (welches  sidi  nnr  mit  Mfllie  uiiter- 
scheiden  lafst),  enwetlen  blntleer  und  weicller,  sawei- 
len  mehr  zasammen  gezogen,  Ht^r  haben  mir  fr&her 
das  Calomel  und  der  sMjph.  aurat.  aniim.,  smch 
wohl  der  taHaru9  tdhiai.  in  grdftera  Gaben,  so 
dafs  zwisdietadnrch  Erbrechen  erfolgt,  mit  EtsnmschlS« 
gen  um  den  Hals,  und  seit  einiger  Zeit  in  Yerbindnng 
mit' dem  Einblasen  des  gebrannten  Alauns  in  den  Hehl* 
hopf,  nach  Bretonneau,  ^wesentlichen  Nutaen  ge» 
bracht ;  in  Ermanglung  eines  am  Ende  gehrilmmteD 
elfenbeinernen  Rdhrchens  nehme  ich  hterza  gewöhn- 
lich 3  —  4  Federposen^  schneide  sie  oben  und  unten 
ab,  füge  ^i«  ineinander,  fülle  die  erste  ("eder  auf  etwa 
3  ;_  4  Linieti  mit  dem  Alaun,  bringe  ntin,  was  bei 
folgssmcn  Kindern*  keine'  Schwierigkeit  macht,  da» 
Röhrchen  his  "Gber  die  Zunge,  blase  mh  einem  I#uft<- 
stofs' den  Alaun  in  den  Hals,  und  entferne  schnei^  dus 
fiöhrchen,  denn  unmittelbar  naOfa  dem  Einblasen  pflegt 
eiti'Hustenanfell  zu  kommen,  womit  gewöhnlich  euti^ 
Fetten  vo^  Pseudomembran  ausgeleert  werdeh,  C^enn 
nicht  safAmtliche  innere  Theile  gär  zu  fest  mit  coa* 
gutabt'^i*  Lymphe  belegt^  sind,  wodurch  die  Empfind«- 
Kchkeit  derselben  oft  sehr  abgestumpft  "wird);  dies 
las^e  ich  alle  1-^2  Stünden  wiedärholeu,  und  nach 
UmstSnden  i  —  2  Tage  fortsetzen.    In  diesem  voi^e* 

r 

rückten  Zeitraum  passen  nun  anbfadie  ^tnega,  das 
ämmo^dum  murial.^  die  Öfteren  Brechmittel,  und 
wenn  zugleich '  krampfhafte  Erscheinungen  obwalten, 
die  narcoiita  frigido^  das  extr.  lelladonnäej  hyos* 
cyamiß  und  die  aqua  amygd.  aman  eone  ;  femer 


^  MmouviaU  und  Aimnonial  »Eiweibnngcf  ^  mit  i^d 
ohne  Kaitipfer.  Gewßlinlidi  lasse,  ifih  di^e  SCittel  auch 
«uf  di^  SpeidMdrasen  doreil^f'  oh^ß  dafs  ich  durch 
^rsfcere,  otigleich  sie  ^yfi^  ?iQffiC[  Tage  faintereinandeir 
alle  2-^3  Stauden  gemacht  wurden  g  auch  nur  eioT 
mal  Salivation.  hervorgebraüht^  i hatte,  wie  denn  nber«- 
baupt  hei.  diesei;  Hranbbeitf.die  .übrige^  Seoretion^ 
des  Korpers  schwerer  su  ^  ^iri^egen  sind  i  als  ob  di^ 
ganze  pis  piiuiifia  nur  auf  die  in  erhphtffr.Thatigkeit 
begritfteftu  Organe  beschi^ll^ht  i9^Mre.  Auch  ^nei  Salbe 
mit  JKali  hydrajodmic*  habe  .ich  mich  eipigewd,  wie 
«ia  achten  nicht;  ohne  Nnttsen»  bedient  t  und.  es  ist:  nicht 
Qswahr stheinlich ,  dals  siph  <^«ch  die  Jodine  .innerlich| 
Duch  gdiöriger  BlutentaialwPg  t  9^  wie  die,  TonrKini* 
gen  achoi)  irersuchte  oxj^»:  Salmurq  nicht  nnwi^t^am 
seigen  irerde.  In  keincmiFalle  sab  ich  durah  die.|£i0f 
reiboilg  jener  '  Mittel  I  auf ,  Kahlkopf  und  I^uftröhre^ 
eine  entz&ndUfthe  Affection  der  Haut,  die  sich  ^auf  die 
itaerti  »Th^He/fortgepöiinztft;«^  hier  nachtheilig  ein- 
inraht'hiite^  wie  dies  |fancbe  beobachtest  haben 
woUen,  entstehee;  selbst  nicht  einmal  durch  die  Bla« 
seafihsterf  diö  iSch  früher  nach  dem  Beispiel  anderer 
Aenrie  fiber  den  Hehlhopf  su  legen  pflegte »  warden 
jeoelleiznngen  yerursacht«  •. 

bt  man  non  durch  diese  Mittel  p  ui^d  noch  durch 
nuMiclie  ändere,  deren  Wirksamkeit  icb.AUs  eignet 
Erfahrung  nteht  prprobt  habe,  nicht  im  Blande,  d^n 
Fortschritten  der  Krankheit  Einhalt  zu  thdnt  »o  haben 
einigtf  Aeniite  (BLevdern  Siaohs  gic^  ton  d«n  kaW 

Onfaengiefrluige»!  anfiitrerdentUißbM  Nus^n;  ifesn» 


\ 


\ 

/ 


,\ 
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h^,  i^elbst  wenn  die  IBnjler  anscheinend  schein  in 
Agön0  largeni  erhollen'sie  sieh  wieder. •  Ni^  meinen 
Erfahrnngen  termöchten '  diese  "Begiefsmiges«,  da  uro 
die  Krankhieit  schon  einen  solchen  Grad  erreicht  hatte, 
dafs  die  Kinder  entweäer  Tomuber  im  Bette  safsen« 
ödär  gar  'schon  hintenäber  lagen,  sich  alle  Augen- 
bliche  ahgstHch  seufzend  nmhenrarf en  /  oiler  still, 
theilnahmlos  die  Umstehenden  kanm  za  bemeiten  schie. 
nen^  obgleich  aie  bei  Tollem  Bewnfstseyti  wat^n,  da 
die  ixitellectnellen  MrSfte  in  den  meiaten  FSIlM  bia 
Min  'E«fde  des  Lebiena  uHgeatdrtz«  bleiben  pflegen; 
das  Eibathmen  kurz  pfeifend,  höchst  mflbsam;  <ttiie  anfii* 
gehöbeW^n  'Sehnlterblktf^rti;  ausgebreiteten  Naftetollli- 
geW  nnd  dem  ganzen  Uot^rieib  geschah;-  äie  Ifcsten- 
anfölfe  sekenel*,*  heilerer  f^sCh^irScherWflren^  nnd  den- 
noch  dAs'llind  zu  'ei^tlcken  dHdhten;'4as  Gericht  wie 
in -die^Laiige  Verzogenr^-^'mirlialtera'kfebi^igcn  Siih^eifa 
bedeckt^  oft  die  Farbe  Wec^elte^  «ttid^^ der  Puls  ht* 
denforroigV  kaiini  2u  zSfilen^  unregelniäfsig  mhd  ao^ 
setzend Wi»r,  ~  auf dies^V IlohiB  äeilCranhMeit'sage  idi^ 
vermöchten  die  Uebergiersangeli  eben-  Wo  wenig*  .als 
alle  andere  Mitte),-  den  Mindeiw  das-  LeHbntiuciäaMen^ 
bidefs  ka/iii.diefs'dem  MiRel  .selbst  nicht  ammYorwmf 
gereichen,  Fielmehr  zu  dessen  früherer , Anwe*dnng 
irifspM*nen,  nnd  noch ^ bei« der  gbachild^rten  Höhe  der 
Krankheit  Irird  jeder  Arxt  gewifs  gern  Ton  einem  Miu- 
tel  Gebrauch  maÄen,  wenn  ea  anoh  nur  wenig  ge*» 
lungene  Beispiele  aufzaweisisn'  hat,-  da  deasen  AnWeii^ 
dongnie  sehädlick,  aüf^er  den -oft  zu  bekämpfenden 
VonrtheHen ,  mit*  wenigen  Schwietrigkeiten .  rerbanden 


ist  4  uii&^^ii'6ebtiiMli  lAädTM*  kräftiger  MiUdt 

Wie  nitii*  dureh  m€fefca»£«che^  in  deir  MM» 
iiopf  Q«d'>Ae  iAB(b:8hre*'(^braBhterMitlei,'iAcre9  Aak>  ' 
irettdtiiig  tOier^fs  «lebt^  ebne  'Gefahr  «ejfte  4ttrftis) 
die  ükiAen^ lleadiraiieii  'entSenum^  Wbne,  lit  mir'hielit 
«eckt  etaleachteiid,  und  iidi  4iabe.  i&e  cbher  Mteie^A^ 
mal  Tennob^^  mögenii»  /Eben  eo:.  irenig^  entspsaelieii . 
«e  Ni^emittei^  die  iei  #iifi^eMly  am  dt^  biorfgen 
CoocremenCe'  ibsttiioften,  bemAaley  dem>  b4iriieiebii{P 
ten  Zweeke,  oaid'ce  schetot  knördieeeBaneh.»  weift leher 
dorch  da»  *  g|»dackte  EäaUaeen .  d^ .  41awi»  nüd^dmrfoft 
Breebattittet  .erviieil  imrdep  am  können;  in  JietiMjii 
JPatte  aber  kennte  ick  inieh  iknecUiefMn,  «t3deBMek 
ben  Behnfe  Einijpvitsttngen,  aelbat 'ans  miUtm^VUb* 
eigkeitenf  dnroh^  Naee  odipr  Habd^  wegcb  Ar  -dadorfob 
eo  leicht  am  befbmhiende»  .EHtickmg  flAizvRendeiwW 

Die  Tii'itJcbe^tomieL.  IBaibcft  «ioii.ihiir.  htsbeb 

kda«  Gel^getohelt^  woraqjb  yM<  der  JAmführtagi  dietei; 

0|ieratieii.eiten''iflhiati|;Mi>£rAil^i«a  erwarten  gebebt 

bkite,  i^v  h.  »Wo'  die-  Kntztetad^  alein  anfcdeaHeU^ 

kop£  und'  den  iebern  Thei^.dba  LnftH>hrto  beacOiiiBtet 

snd  difi«h'AiiiaobiiitannB  festliiaender  Menbnpieb.iai 

diesen  Thellete  deriLaAsagabgf'ab^ebakenv/oknB  dafp  ^ 

der  KraMkeibit 'Stande,  gcrweaeq.  wire,  die|,.btnJiea!nBfl  , 

Sobatmi«  ntmustefteni»  Wenir»  gUk^h'diea  Mittel  diurii 

4en;  bedeiitendeit:  £tttgviff :  j^  dar-enteündeten«  (kfiüM^ 

üdkv  ffMtttlM  s^^^iteft^v^  »8ohte'ieh.{ee4ee& 

nfele  90  anbedingt!,  aia  Hr«:Dr«riGQabert|  fitiifiarfei» 

welches  ton  einem  franadsiBtJhaaiiAiat  inni>ii<»  mfbn 
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attffSiDm  miifi^  «U  m  ÜMliii  gi»sFni0kreidk^jbek«]|]il 
ist,  dafs  Bre  tonne  au  die  Tochter  de^  Grifem  Piiy- 
siif|^r.v  naohdem  teheo  S  Getchwistei!  dersfl^en  am 
GobufL  ^^torinn  waifeiif<d^dor«fh  /aoA  aggceaaeheinlii- 
chei!  :<ie&lir  «rrett^t&,<ij»Bd  'finge  :iQli  bkr  nqr  mMfih 
Mb  iBcmetkiing  hiäm^:  dda  man  n^db  deo.  ubec .  dioM 
Or«rlittön  gemaoirten  Eifaiiintigen.  ;dea  Dr«  W^  C  n  U 
beäbmc  afeeir  notbigf.liabeil  Twerde^  die.O^ffBung  hiiu 
«e^liend  grob  znaMeben^  ftesondeit  .wpte  a^n  deai 
^dde  dädiprch  freien  Lnfiingaog  viAra  AafiSsn  will. 
'*•>  '«leb  komme  jelali.smrder  TonWlilL  Mi^AbenT-io 

April  STo*  83)  Yorgeaeblageneii..An«ieiidoitg'des.8il^ 
iMsaaipetera :  denMbe  JMtIvoicht  mit.  der  A«llo^ug 
eilMs  SUntej^la  iaeiliel^  Unce  destUKrtm  Waaa^rt  tagr 
Hob  1  ^  Anal,  nacU  Haftigkeil  der  ZltfiU)e».:miUela 
ein^elangea  Pii|aeb/juia  JbwMeUiaarerti .  df«  Phaitynxi 
dae!<TöniUett  nnd'«fleiii  bintfem  Tbeil  dea  xGaamense- 
gekjw  l^pamdeni  die^iSteUen^  fwo/  cior  fibrotfe  Debei^^ 
sdgi^eiehrtbAr  ist^  mi^'v^Mcbcrt:^  di^a  o^/ewp  Wehe 
HKirbuaglanf  dtejb^roMtn  Btdite  tvuid/d«(9  mit  den« 
«ahm  iit  Tevbindttbg'stebeade  ^eitnhawt  im  KeUU 
bepfaiflnOere,  dafc>idm:&Isthe.Mf»ibraik.dadiireb  »k> 
gtlalofaenv^werdOr  '  Nilehi:de|i  rte  ftnirimit  diesem  Mith 
tiAr.9eit  llnget^r.  2äii  gemaoblen  Ventaohttn  .al»  fUftbetr« 
Mn^.||;Uiibef  idi  tosi  ab  ein^  daa:  oAMmdeUi  .CapUlaiS 

Jna^nobibehmdndM  Mitt^  ampfd^  anl^JKiyCen,  Mi 
lob  eiteabe  ittir^iSo  Jiestftaia  dArUbf«:;/d«v  Analog 
w<gia  pkimf  fcim  AniiadUiuiifaHi . 


l 
I 

1)  Ittchte^idi  nadi  dem  «YortcUage  dar^EBgliiH 
der,  ui  in^ffiTiiftliiehen  Aogenentsündiiiigeiit  .  towohi 

« 

wenn  ü»  Conjunciwa  itet  Aogeolieder^  eis  dm  Axt» 
gies  mid  <de»  ThrineiitBokes  tob  der  Eorstodsng.  er- 
griffen "war,  Gebmneh  daroii;  ich  bediente  mich  naeh 
4er  Reiabarkeit  dea  Subjecta,  einer  AuflSaongtyon 
1  —  3  gr«  iA  i  UoejB  deatiu«  WatMva/wotfioii  ick 
tg|^h  S  --*  ftmal  einige  Tiopfm  Ina  Auge  fallen  fisla. 
bleich  nadi  dem  Eintropfehi'tteigartiin  »ich  der  Bchmera 
und  die*  lldtlie.  4^a  entata«d'  ein  vermehrter  Tbräaen- 
flub ,  indefs  der  Kranke  «olion  nach  3  --« '4  Stnqden 
eine  AJ^nahtiie-der  Z(i£il(e'i¥efl|ptfrte,  ao  dafa  daa  Lei# 
dea  na<A  einigen'  Tagen  terichwand«  Auch  Hr.  G» 
&  ^«^raefe' (%  detaen  Jonmal  f&r  CUmrgie  nnd 
Attgenkeilh«  X;  Bdi*  3.  9t«  6;  379)  empfiehlt  die  Auf- 
Idtoflfg  dea  AdHenateint  ^  ä  gr;  auf  ^iv  WaMö*  *- 
bei  aehWeffen,  torpiden,  mitMbr  tielem  eitrigea  Ana» 
fldaae  ▼erimn^ent»  Angenblenno^rhSen; 

'4>^Bei  d!ai^]lcisitng  den  dehfteid  erwachen  Haut, 
Wim  Sebttapfen;  hierbei  *  laaie  loh  S  ^'Sgr.  Sifter- 
aatpeiar  jn  S-^fr  üaee»  Waaacr  ISsen,  daroK  1^9 
Drarteien '  erWXmt  in  die  Hand  gleftcn  «ad  in  die 
VtMe  niehn;  ea' verar&acht  eine  kvibhelode«  BmpA»« 
dong  and  •  öfteres  Nieten ,  wobei*  aich  der.flehonpfen 
bald  sa  heben  piegt«.  Jil  «twa  'gleichzeitig  ein  Catav^ 
rhalfieber  «Migegea ,  so  idM  diea.  Mtürlieh  4>e8(aideia 
so  berficbsieh'tigan  ae;rn.  •  Ebettaa  tieft*  iah  ^e^    ' 

' '    3)  lUa  4SrnrgeIifa^&er  bd  'der  a99ginm>^fmueiumß 

iOMiOatwnf  €t  uvUlae , '  ikW  'gatein  ■  EvIMg.  aawendea. 

Vf  hMrik  bei  der  einfilMiheap-baUnhaliipthea  Eni* 


a^ft 


stiiidaiig^  der  Seblcitthaut  d^  ÜMldftnnt  '^^fy^enieria 
caiarrh.  fimpl.  —  0ohien/es  mir  ali  hm»  Injeptuni 
ycta  HötBigen  Unoeb,  die  drtUohen  ZufiiUe  ^W  lM9»«tlir 
gsn ,  aooh  der  Bhitabgang  horte  bald  Mih  dor  An- 
'IrendoQg  auf,  und  der  gaoze  HraaUieitssuiJcaiid  min- 
derte aich*  Indef«  mlL  ich  ciie^e  letztere  Bi|eba({^t«iig 
nidit  als  nntriglich  .faiDgeatellt  kaben,  da  gleicjueitig 
aoeb  einige  innere  Mittet  §6braacht  wnrdei^^  .voi 
iKolHe  ich. es  mr  UevjM  dAC. Beaebtmag  meiner  Cd- 
legen  zn  £emem  Veratiditaempfohien  hAben* 

S)  Hähe  ich  den  Sülieasalj^^r  einigemtfL  ;in  con- 
centEitter'  Form  —  3.  gr»  auf  t .  I^oe :  ^-^ : jbei .  dnr  Go- 
nerrioea  secundaria,  aachdeai  sdif^i.fiejk»  Uiltel 
frttcbtlea.  Tersacfat  warenn  ;iBil  ficb^iiAt^  .l^emeenng 
in  Gebrancli  gesograi^  Eben  ao  mfiebte' i^  ^  ^le 
Wirknng  dieses  Mit^b,  J>ei  Awißuop  Plim^  bei  der 
opJlihalmia  neonaiojhum^^nd.  h^  aphiitm  nitbl  be^ 
zweifeln ,  obgleich  •  ich  dasßelbe  < in«  geda^hlnn  .Krankt 
heitaznstanden  anznireilden:.  noch  .nioblt  Gebsgenbeit 
batce*.  jlnoh  von  andern  Aerzte&  wfii^e  dk  inCmr»' 
liehe  Anwendung  des  Silbersalpelers  TericbiedfnlU«^ 
niHzIkb  befunden:  so  nmpfieblt  die  Jaain.  bei  Sl^jr- 
lem,  Hakneiii(anA  jbei  dier  &alieh(en  JBrtanc  .nkid 
bei  Habdgeschwüren  na^A.lliiU^raneh'.d^s  QneohpjiiU 
Ixors;  82er res  ons  den  IferUuf  delr  Peeken  no  mil* 
dem;  J(bhn  :Big(gft«b<X»^<Hn  CAm  essa^f  ^m':  ik^ 
apph  ofsike,  UmOn  camtk^  eic  Londßß  iSSäü  r^ 
bei  W.imden  imd  Geifth^ten,  wo  die  inympb^rfa&a 
sehi;  enteBi^iel^  niid.vif^i9ti:eifen  bis.^v^^nriubge^ 
legenen  DrOMn  bUde»^  :diil  Sanfpidewii  iae.Vfnnden 
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aaüittif  ^t  Vmgtboiig,  i^t  Aem  HSUflMffin  >o  bß. 
tap&D'y  ta  \M  er  »dbf t.  dajkupeh  inneriialb  jj«  7*assii 
eine  lie^ealende  EnüBündoiig.  mit  beträcbllicti^,  Ge^ 
admidu,  Häcte  uad'Rötke.der  Haut,.in  dei;.£iiie- 
kaUe  Vipn  des  Schenke]»  vnd  der  Wade,  lieiltc.  Von 
-dae^eai  enttchiedenen  Noteen  de»  UitteU,  b^i.. Krank-» 
lieitea  i0$  LTvphtjit^mt  und  der  Schlcimliattte,  läfst 
sich.  wqU  äi|f  eine  afialotge.  Wirkosg  .b^ijd  Croup 
sdilM^lfiev^»  44  .fi^ek  dieselbe  nach  Maokenzies  Er^ 
üdiroiigv  .i<fie  erwähnt»  yon  der  mnkleideiidm  Haut 
d«r  Uoi^h&Ue,  anf  die  den  L$xjn^  und  der  Trachea  ^ 
SOKfisflanBct«  **'^ 

De^.Crc^vip  di^r  f^y^w^Q.hsenen^i;  dm.inan  in 
neuarer  Zeit  Tersfhi»d<nMK^  l>eobachlet  ^^jM^^int 
üßk  mehv  fortschreitend  Yoni  So^lond  aus  ^.  bildcAt 
wie  ich  diet  selbst   einigeiBal  im  Sch^iqi^eb^r  £r- 
wachsenar,  wo   sieh  das  Fieber  in  Folg^  dfs.iäfgera 
'^EiCidans  jenex^  Membranen    gebildet  h^Ue:  (auph  bei 
Hindern  im  letzten  5|adio  .des.Sokarlacbfiebfrs)  wahr" 
cn^nien  ^elegeahj^t  hatten    Die  ganze^  innere  If  undr 
h3Ue^  beeenders.  aber  der,  Phßff^nx,  Ton9iUfiU  und 
Vetum  motte  sind  ^gprSchet,  etwas  ang^cbwolien  oad 
Jlüt  ebem  fesuitzenden  JUebri^sn  Schlpim  v^beijzogei^ 
dieHianb^  aprechen  mit  heiserer  Siiimoe»  fBi|  {^c^^Ut 
sich  Hosten  hinzu,  dfr  bi44,d^u  Croupton  a^mn^t^ 
^nad^ea  enUteken  häufige  Ersticknng^zafaUe«;  JBei  dep 
Laipkanoffnamen.  daran  Verstorbener » *  die  ich  bei  an- 
derer Grt^legM^t  voUstapdig  xi4lfBi|theilen  mir  TC|rb0- 
halte»  laad  ich  jenen  Uebevzog  auch  im;Lar]ipX|Und 
darif'rachB^  bis  zu  ilurer.ßjiiircationi.di^  Runter 
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Ropfs  eHeidrterte  die  Bespittitim,  der  Hoftten  War 
der  de^  Crbtips , .  and  yermehrte  das  Halsweh«  Die 
ErstickangsanüQle  waren  selten,'  rinr  grofse  Angst 
qnäite  die'  Rranken,  die  beim  Ahnahern  des  Tode» 
zunahm.  Ber'Fals  var  beschleunigt,  besonders  im 
Beginne  der  Krankheit;  der  Apperät  fehlte;  die  Gei- 
ste&fanctionen  waren  nnr  eifdtial  gest&rt.  Die  Entzün^ 
dang  verbreitete  sich  steta  Tom  Pharyikx  auf  dieLnä^ 
-röhre,  die  amgeiiehrt.  Bei  der  Section  fand  tnaa 
Nasenhöhle,  Pharynx,  Gaamenaeget,  Uyala,  TonsiOen, 
Larynx,  Trachea  and  zuweilen  di^  Bronchien,  mtt  einer 
Psendömeotbran  bekleidet,*  stets  aber  auf  dein  Pb- 
rynx  am'  mditilsieti ,  auf  ^4c^<n  '^^lyn^  dagegen  und  iö 
der  Lulfrdhre  am  dünnsten,"  die  unt^  dieser  Psetido^ 
membrän  liegende  Schleidhaut  gerödiet,  die  FotShmi 
mucön'itn  Pharynx  eiiii^;emal  s^r  entwichelt',  dfe 
liungeii'  gesand,  die  Schleififtkaut  des  Magens*!^  erei 
Fällen  sefar'-gtfradiet  und  aufgelockert,  in  zwei  kdSecü 
nur  mit  rothen  ^Stellen  iä)erslkt,<  einmal  mit  etn^ 
Pseudomembran  überzogen.. 

Was  den  Croup  der  Erwaöhienen  TOn*  d^  i^ 
Kinder  zu  unterscheiden  scheint,  ist  der  pfeif^de  Ton 
der  Stimme,  die  schnell  tluJPeibadder  folgenden  ^ 
•tiekungsaiifilie^  der  schtiellens  Yerlauf,  und^diö  A^ 
der  Entstehung«  — 

'  Beror  idh  zur  Mitthdloitg  einiger^  Hrank^^ 
schichten  fibergehe ,  ivfll  ich  nur  liioch  erwäbneiiv  dftfti 
wenn  es  gleich^eihe  Bfchtigheit  hat,  wieiteflii  ^«^^ 

mehreremale  zu  beobachten  Gel^enheüf  hatieV  *''• 
der  Cri^  tüM  Dlmnt^ttU^'^m^  '0nAÄi>itltAp  hiftW^ 


laise»  es  doeh  nicht  tohiiiifig  ctscbiehf ,  ab  Aerzta 
vod  MidUfinte  «nzmiehiiieii  gene^^t  aind,  w<Al  aln»* 
pSegen  di^  Ksder  nach  oberalundcsBemCrottp  t»icliter 
Erkaltangen  unterworfen  sn  seyn,  die  ihnen  einen 
^eren  Catarrh  mit  dem  eigenthämlichen  Crooptoa 
beim  Hatten  anziehen»  Dieser  Ton ,  der  sieh  znwei* 
len  noch  nach  etaem  Jahre  beim  Hnsten  hörte  läfs^ 
bringt"  die  Eltern,  und  nicht  selten  ungeübtere  Aerzte, 
hesunders  wenn  stavkes  Fieber  und  Rauhigkeit  der 
Spraehe  nugegen  ist»  au  dem  Glauben,  als  hatten  sie 
einen  nenen  Anfall  des  Croups  an  bekämpf eq,  die  an^ 
tiphlogistiscben  Mittel  werden  schndl  applioirtf  und 
A&p  Pseodooronp  im  Entstehen  unterdrückt.    . 

Erste  Beo^bacbtung*  Therese  S«,«ein  ttarkest 
etwas  bleiches  IVaJähriges  Mädchen»  Ton  der  Mattor 
his  sn  i  Jahre  genahrtir'  hatte  Ins  jetzt  noch  keine 
JKrsinhheit  tikerstanden»  nur  litt  sie  öfters  an  leichten 
scrophiilosen  ZuftUen*     Am  98ten  October  1821  be- 
kam sie  Basten,  der  am  andern  Tage  des  eigenthAm* 
tidien  Tons  willen  die  Eltern  sdir  beunruhigte.     Bei 
meinem  Erscheinen  fand  ich  den  Croup  schon  sehr 
j»edeiilend;TorgcHUAt:    das  Einathmen    beschMr^riich 
«nd  pfeiSshd,  das  Gesicht  röther  als  gewehoUch,   den 
Pols  schneHec  und  Toller»'  bei   den  öfteren  Hustenan- 
flHen,  wobei  sich   jener  Ton  hören  liefs»    griff  da^ 
Sind  rieh  öfters  nach  dem  Hals »  als  ob  es  die  dabei 
eintretende ^ tlrstickungBanfsUe   abwehren   wolle;   seit 
gestern  fiind  QbsCmction  statt»    Yerordpung:  drei 
Blntigel  ^d'-  locum  a^eeium ,  ein  ausleerendes  KI7- 
%nndinnerliQhSstftndIich  1  Sinderl^fld  voll  aquaß. 
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^amiucii  BVaA^  imdJLaiTemeiit  hatten  genv&lctf  nach 
3  Stunden;  das  Emthmen  fi«iev,  nrafat  meU  t^'fSA-, 
'  fmd,  der.  Hnsttii  aellener  «d  sehwäeher^  das  Gesicht 
blaaser,  weniger  ängstlidi,  der  Pcda  nocb  aehr  häufig 
jedoch  leerer,  daa  Kind   aeibtt   mhi|;er»'     Ab-end«: 
die  Zafiltti  hatten  wieder  mehr  xugenommen;  noeh  i 
Blati^Ii  mit  der  Arsnei  wird  fortgefahren«    In  der 
Naeht  trat  allgemeiner  Schweifs  ein,  und  $m  30ten 
froh  war  die  Betaemng  merklidi,  die  nnn  aooli  mehr 
nnd  nfehr  fortBchritt,  so   da£i  das  Kind  m  wenigen 
Tagen  das  Bette  Terliefa* .  Nach  überataiide^em  Cronp 
bekam  die  Kleine  öfters  eine»  Öatai^h,  mit  Banhigheit 
>der  Stimme  9  der  aber  jedesmal  die  Eltern  in  Aogit 
•etste ,   und  mich-  seibat   bei  der  ersten  Wiederhehr 
aua  Yorsieht,  eine  kleine  Blvtentaiehong  TohnmehneA 
Teranlafate,  rWenn'  f^ewk  ich  der  Ikbeiktognng  war» 
es  hier  mit  einem  blofsen  Cat^rth  au  thite  nn  habaa* 
Ofcsehon  der  Group  in  diesem  Falte  ^bnell  ^toeü«^ 
wurde,' SO'  erhielt  sich  doch  der  leittepAh&mUnhi^^^^ 
bei  dem  jedesmaligen  WiedeteraebeiMtt  des  •Bifttt^ 
fast  2  Jahr  Ifing, 

Zweite  Beabachtang  Der  4)abrige' Sohn  des 
Hm«  r^  F«,  ein  stets  g^nnder,  munterer  Kiiabe»  ifeochta 
wohl  seit  5  Tagen  schon  am  Hasten  gelittet  habeVi 
ehe  die  £kem  am  6..  Sept.  1823  friih  zu  mir  schick^ 
ten.  Schon  beim  Eintritt  ins  Zimmer  hS^td  ieb'  deft 
pfeifenden  Athem,  d^m  atteh'  bidd  der  liekan^  B*'" 
aten  folgte.  Bei  näherer  UnleraMbndg  bmd  ich  dsf 
Cesidit  des  Kleinen  «ehr  ger5thet,*  wml  innerb  A*^ 
nnadriehend,  (was  iMi^  beiläufig  ^befMefkiy'  bei  ^fot^ 


/ 
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scltfilteBer.Kraiikligit.iiieVediiifiite),  aie  AiigM  glin« 
omd,  di«  Aspiration  pübsam,  iö  me  itährend  des 
Hostel»  liSofige  EnticktiigsaQfiOle,  ^  der  Puls  mTserst 
freqaent  nnd  znaammeoge^ogen.  V  e  r  o  r  d  »ii.ng :  7  Blntt 
Igel  «n  die  Bntot,  kahe  UmMsUage  um  den  fiaJs,  und 
innerlich  2atttndlieli  1  gr«  KaÜ  4ulphurai.  Die  Blut- 
Igel  tkaten  ihre  Schuldigkeit,  die  Wanden  hatten  täch* 
tig  nachgeblutet,  daher  das  Gesicht  des  Kiemen  weni* 
ger  beifs  mid  blisser,  nnrd  der  lui|(stliche  Ansdruch 
▼ermindert^  wie  andi  die  Respiration  etwas  erleich- 
tert« 'Mit  «grofser  Mfili&  brachte 'man  dem  Knaben  4 
jener  *  PoWer  bei ,    indefs  derselbe  durch  das  stete 

■  « 

Schreien  und  Aengstigen  Tor  dem  Einnehmen  sich  so, 
anfinegttt,  dais  dieHieiserkeit'Termehrt  «nd  die  Hosten», 
nnd  Erstichnngs-AAfSlUe  nnr  noch  häufiger  wurden^ 
nad  ich  ihm  Abends  noch  5  Bhitigel  zulegen,  Sstünd« 
lieh  9,  gr,.  Calomel  nnd  Mereorialfrictidnen  au£  den 
Hab  «md  Speidieldrttsen  sn  machen-  mich   genSthigt 

< 

sah.     Den  Ivm*  .Die  Nacht  war  sehe  nnnihsg  ter* 

flössen,  der  Kranke  hatte  -viel  gehustet,  gegen  Horv 

gen  Ccs  waren  16  gr«  Hercnr  yerbranebt)  mehieremal 

Diarrhoe  gehabt;  ich  fisufid  ihn  im  Bette  bleich,  schwer^ 

athmend ,  die  Inspiration  noch  immer  etwas  pfeifend, 

indeCs  waren  die  Angen  weniger  glannCnd,   auch  das 

Gesicht  zeigte  mehr  Bnhe,  beim  Husten  wurden  Fen« 

seo  Ton  PsendoraSmbran  ausgeworfen,  aber  der  Pols 

war  noch  immer  sehr  beschlennigt,  schnell  nndleer»  Yer* 

Ordnung:  inf.  senegae,  ommon.muriaL  ei  exlr. 

hyoMC,  abwechselnd  mit  Pulvern^  ans  VsfiF-  ^u^1^w\ 

aurai.  aniimi,*   niai  den  Hals  bis  eum  Nacken  zwei 
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aohmate  Sireifeii  empUtMi.  vene.  ord.ß  imd.da«LaTe- 
m&\t  MwiamyL  mit  Eigelb.  Gegen  Abend  wurde  eb 
Broebsäft  imerpoDirt,  der  a^ich  ein-  bedemeadet  Con- 
cfieiiieiit  «mleerte, 

D^n  Steil,  '  Der  Hrenkd  hattp  die«e  Naebt  etw«s 
.rfifaiger  Terbracbt,  ge^cn  Morgen  selbst  etwas  g^ 
scbhien,  und  nur  3mal.i)iiireh&ll  gebabt;  die  Retpi- 
ratiop  war  bedenteod  besser,  die  Hust^nanfiSle  selte* 
ner»  und  fast  immer  Tön  Auswarf  begleitet,  nur  der 
Aderschlag  behielt,  seine  Häufigkeit,  und  schien  noch 
immer  wie  zusammengezogen ,  daher  ich  neben  den 
Fortgebrauch  obiger  Arzneimittel  ein  warmes  Bad 
verordnete«  Hiemach  wnrd«  die  trockne  Haut  feutht 
«nd  auch  die  Spannung  im  Pulse  lie£i  nach;  um  iene 
eu  nnterhalteut  liers  ich  dem  Knaben  4  gr«  ^  Doweri 
mit  einer  Tass&Fliederthee  reiebeti,  worauf i, ein  reÜBb- 
lieber  Schweifs  mit  grofser  Erleiebtcvung  -■  lär  d^l 
Kranken  erfolgte.  Nur  langsam  erholte  sijeh  das  iM 
beim  Gdirauch  stärkender  Mittel  und  smhrendlr  ßütf 
und  es  war  auffallend,  dafs  dasselbe  hn  ersteahaU»^ 
Jahre  niclit  ron  emem  CatarrbbefatUen  wurde,  ^ 
auch  ^jiler  den  Croupton  dabei,  nicht  boren  liefs. 

Dritte  Beobacbtung.  Mein  ältester  SohUi 
gesund  und  robust,  Ton  der  Mutter  ^Ibat  genährt,  fiog 
den  4ten  Januar  l8Sä  in  einem  AMr  von  6  Monaten, 
etwas  zu  husten  4« ,  das  sich  am  5|en  Termehrtc.  Da 
ich  Qm>  diese  jZeit  riel  aufsfef  dem  Hause  besdiäftigt 
war,  so  hatte  ich  nichts  davon  gehert;  in.  der  Kacht 
iBum  6t^  wurde  ich  durch  den  eigentbümlichen  Ton 
des  Hustens  und  den  p£eifendeif  Atbcm  s^ufjg^scbreckU 


/ 
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miä  fibenseogte  ni^h  bald,  dif»,  ich  n  mit  datt.ToU 
ligen  Croup  «a  thun  hatte«  Es  worden  ihm  ^fort  2 
Blntigel  «n  den  Halt  gelegt,    önd  alle  17,  Stondeii 

■  / 

Vft  6^«  J^^^i  sulphtirai.  mit  grober  Mühe  bisigebracht. 
Die  Blutigel  hattet  ^vt  gesogen,  und  die. NaehUatang 
irarde  unterhaltei^;  die  Bespiration  war  freier,  die 
Bothe  und  die  Hitze  ^er  Bachen  geschwunden,  und 
der  Puls  leerer,'  wenn  gleich  nicht  weniger  häufig  ge- 
werden.  Drei  Pulver  hatten  mehrmalig€|n  Durchfall 
und  einmaliges  Erbrechen  bewirkt ,  das  Kind  nchrie 
viel,  wahrscheinlich  Wirkung  des  lüittels,  und  ver* 
schmähte  die  Brust»  Den  7ten  Nachmittags,  V^rstär- 
kun^der  2in£Eill$;  1  Blutigel,  laues  Bad,  kalte  Um- 
sehlage und  2stahdlich  Va  gr*  Calomd.  abwechselnd  mit 
emero,  Dto  AUhaeae  iiip,  nitr.  dep.  gj  2stfindlieh 
i  KifideriÖffel  voll  gereicht,  dagegen  jene  Pulver  aus- 
gesetzt. Nacht,  ruhiger,  Athem  weniger  hörbar, 
Hustenaiifallid  seltener,  und  kürzer,  wobei  man  aich 
stets  etwas  lösen  hört,  al%emeiner  Sc|iwei£i,  Ader- 
schlag ruhiger,  2mal  Oeffnüng» 

Den^  8ten  war  das.  Kind  munter,  es  athmete 
£rei  oad  hustete  noch  selten,  nur  der  Croupton  ist 
ooeh  gegenwartig,  und  blieb  es  noch  lange ;  die  Arz« 
nei  wnrde  gan«  ausgesetzt.  Seit''  jener  Z.eit  litt  der 
•Knabe  oft,  obgleich  er  sonst  gut  gedieh»  selbst  nach 
unbedeatendem  Tempertftarweehsel„an  einem  oft  recht 
anhaltenden  Catarrh,  wobei  er  fast  immer,  mehr  oder 
wenigj^r  den  Croupton  hören  lieft,  bis  er  im  Harz 
d.  J.^  wo  ich  hier  und  in  der  Umgegend  mehrere 
Kbder  an  der  häutigen  Braune.  &l  behandeln '  hatte, 
SIMM0SM9  Jomial^  IX  Bd.  2s  Si.     .  X 
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«benfcUt  ifieSer  ÜaYttn  befallen  wärd^  wid  mich  sa 
BltttentKiehaiigen  'nöthigte,.  Im  Angnsl. bekam  er  den 
bier  herrfchenden  Stickbotten«  und  ancb  damit  war 
wieder  9  dem  Hnaten  und  Fieber  nacb»  tcbcinbar  der 
Croup  verbanden  ^  nur  ibhite  der  t  pfeifende  Ton  bei 
der  Inapiration,  der  aicb  mehr  rasselnd,  wie  beim 
Catavrb  anbörie.  Dieser  doppelte  Hnsteh  hatte  et- 
was hoehst  sonderbares^  und  lieb  sich  euerst  im  Sia* 
dio  convuls,  boren :  erst  hnstete  der  Kiiabe  Imrs  and 
abgebrochen  wie  beim  Stickhusten ,  und  albmete  nun 
auch  mit  fenem  bekannten ,  dem  Esälsgesehret  lUin* 
iichen  f*on  ein^  naebdem  dies  nun  mehr^remal  ge- 
wechselt  hatte»  liefs  sich  dar  Crouj^msten  bdren»  wo* 
bei  jetflt  wieder  ganz  jener  Ten  beim  Einathmen  &Ute; 
gewöhiilicb  löste  sich  damit  etwas  Schleim  los,  oder 
es  etfislgte  öfiierte  Anfiitofsea«  wo«  nun  der  AnfiiU  eich 
händigte«  Itidi  fingitigte  der  Zustand  nieht,  da  der 
IQefne  in  de«,  wenn  gleich  nnr  karzen  Zwisehen- 
ranmen  frei,  wenn  ancb  kurz  athmete,  das  ick  mdir 
als  eine  Folge  des  beständigen  Fiebers  betraClAete  *, 
er  erhielt  ex€r.  ieltadonnae  gn  JV^a^ua  amygd* 
mmar.  0omc.  ^^  Stotfindlieh  zu  6  Tropfen^  «nd  an- 
iin§ot§.  Einreilrangen  vor  die  Snist.  Ais  er  indefii 
naeh  Awöcbentlkber  Dauer  der  Hranhbeit  oiobe.  die 
mindest»  Nahrung  mebr  sn  eich  neknes  wottte ,  ausr 
swrst  abgemagert  det<  fiettnidit  niehr  verlassen  knaatei 
amiofli^ifcb  testete,  mid  eine  JÜenge  Scyehn  Jina* 
leerte»  nni  Am«  in  besfiindigem  ^ppor  kg^  da  griff 
lob  >trotB  alltr  Wernmig  zu  grofsen  fiaben  Opium  und 
snbipifelsattrsMi  Chinin;  er  erhieh  jktfindlieh  Vt  C- 
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Clüniii,  «na  2  Tropfea  Tmt.  ß/di  croc.  Bk.  iJw. 
edii.  Uri^9  und  fiut  möchte  .|cb  diesem  HUtel  (piiy» 
BetUmg  znschr^beiL 

Vierte  Beobachtung,    Fräalein  v..J.,   SV« 

Jahr  alt,  too  gesundem j  blühende^  4vssi^|ii^i},  ^ipd 

Im«  ^ahi^  Ton  jeder  Krankheit  verschont,  b^hav^'^ip 

9t^  .F^bri|i)r  4S23  nach  einer  Er)faltung  Hnst^  ifii^ 

8clin|i|^|i«  .wp)>ei  die .  Eltern  sie  das  Zimiii^  ^^fi? 

an  lassen«  nichf  f|ir  nöthig  fanden.  Bei.meinei;|i  ^r^jt^ 

fiesapl^.  fop  12ten  Ab^s,  &n4  icl(  ^e  ^U|ne  afif  ^f^ 

fiancbe  iiirg^*  ruhig  schl^e^i,  j>Qmer|iti^  auji^«Jbe|ip 

Ath^iiboten  4«rc)i||iis  niehu  A9flallf9n4)ßs,  i^n^  )lf  fpfip 

aie  Hiebt  gern  weckep  irolltj^  ich  jib^^iea  di^Kr^k- 

4ett,  nach  der  ErzShlHQg.dffr  Ang^b^rig^,  %^eif^jfii 

d>lpjae«  Cätarrh  an^^b^sn   mi^rstet  ifis  sip  ^  p^^e 

«ichi  «inmid  Tpn  ihren  gewöhn^i^he^  9fMep  f4}g€&4l- 

las  JbaUe»  aa  T^rliefs  jch  sie  i|nt  d^  Y^t^^Pffi^b^: 

maiaeii  Besnioh  ans  andern  H^i^g^  zu  ^^ed/^rji^l^j^.. 

4lS0«f0chrak  ifth  aber,  .a]#  iiob  äp  I3tlw  |ri)|i,^^, 
dexhefare^d  4w^ipd  fn  ^jiipm  ^9vk  fcftffn  tM^devl^n^ 
Tnrgjeschrittmei»  Cn>9P  lei^l^nd  fax^d*  J^%  \^ViA^%  .ufl# 
sfixaek  .mit  Jheisarer  x^^t  $^n|ie^  fte^^  |ilao&w^)rk- 
li|}h  de^  einef  beiaff^n  Qiiin^e/i  njobt  .w#hp|ich  wpij, 
das  Aümen  knrn,  bj^l  ,b#ach>WßrlMch,  .j^^sch^^^} 
/las  iSMehl  hetflit  die  Wa^igei^  ipi^  <A«g<^.  »^Jtur  g^ 
v9thaf ,  jMatena  .glaii9e9ii  «jrf  Ai»#cft,:  ijfipj^rl?% 
kend,  jder  Aderschiag.aehjrj^cewptfnnd  m^m^f^fi^^ 
Mgun.  -Pa  divrl^idpp  9iiW!i$igUflfi,.^i^  «efWw  4^)?»^ 
wo  ich  das  Athmen  so  wenig  gc«fff*,.%4,.,b}^,^itff 
4tt.maolshe»B»bejBiMil9Sfl9:/9pyff>fflP')fei»  i|ft/vr»chte 
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ich  genaaer  naeh  »den  Torhcrgegangenen  Zufallen,  und  ^ 
«rfohr  nun,   dafii  die^  fast  immer  bisher  einen  Tag 
nm  den  andern   zug'enommen«za  haben  schienen,  so 
dafs  den  9tenf  als  die  Krankheit  begonnen,  unid  die 
Elrine  Tiel  nnd  stark  gehustet  habe,  man  schon  arst- 
liche  Hülfe  holen  zd  lassen   im  Begri£F  stand,  indefs 
habe  man  die  Sache  für  Catarrh  angesehen,  nnd  erst 
die  Wirkung  des  FHederthees  und  den  nächsten  Mor- 
gen abwarten  wollen.  Jetzt  waren  aber  die  Beschwer- 
den, Husten  nnd  Rauhigkeit  fast  ganz  gewichen  #  auch 
habe  das  Kind  wie  sonst  f    sein  Frühstück  yerzehit, 
nnd  den  Tag  über,  bis. gegen  Abend  mnnter  dranfsen 
gespielt /  auch  nur  selten  gehustet,  und  »9.  wäre  jede 
Sorge  ihretw^en  geschwunden*  In  der  darauf  folgen- 
icn   Nacht  habe   sie  indefs. doch   wieder  nnrahiger 
geschlafen,  dfiera  zu  trinken  Tetitfngt j  und  mehr,  ge- 
hustet,  weichet  sich*  am  Uten  seh^  yerstfirkt  hattet 
an  welchem  Tage  man ,  oKne  mich  zu  treffefi  p  schon 
zu  mir  geschickt  haben  wollte.    Aueh  selbst  dies  Ue- 
belbefinden  konnte  das  lebhafte  Kind  nui^  auf  Stunden 
in  der  Stube  halten.    In  der  Nacht  zum  19ten  sey  et- 
was Schweifs  erfolgt  y  und  mit  ihm  Nacblals.  der  Zur 
falle.    Da  sich  nun  aber  an  demselben  Tage   in  den 
Abendstunden  wieder  Termehrte  Hitze  und  AnfiOIe  des 
Hustens  mit  Bauhigkeit  zeigten,  ^das  Kind  mehr  schKe^ 
und  öfters  nu  trinken  begehrtet  so  habe  £es  die  El- 
tern, abermals  zu   mir  zu  schicken  t   veranlalatt  und 
so  «ey  nach  nnd  nach  diese  Steigerung  der  Krankheit 
zn  Stande  gekommen* 

Wenn  ich  mich  euch  nicht  1  .wie  eiirfg^  frasusSu- 
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sehe  AefztCt  za  der  Aonabme  eines  wahrhaft  inter- 
mittirenden  Croups  verstehen,  hanni  indem  dies  gar 
2a  sehr  dem  Wesen  desselben  widersprichti  und  dies^ 
latermissioneB-daher  aach  nicht  einem  dabei  obwalten- 
den Krampf,  .wie  Jurine  wiljl^  xngeschriebea  werden 
können  y  so  gränzten  doch  in  c^esem  Falle  die  Remis- 
sionen so  sehr  an  Intenms/itenenj  dafs'  man  sich  we* 

*  * .  «  1  • 

r 

nigstens  leicht  dadurch  hätte  TerleiteB  lassen,  hönnep^ 
die  Krankheit  fiir  wirklich  intermittirend  .  ^vk  h^fpn« 
üebrigens  ist  es.  gar  nicht  selten «  wie  die«^  ajuich.deir 
Tielerfahrne  Albers  schon  so  richtig  bemerjitv  d^fil 
die  Entsränd^f^g  am  2len  Tage  versch windet,,  und. mn  • 
Sten  und  4t9n  wiederkehrt«  ohne  dafs  deshalb  die  £n^ 
stehung  und  4i^  Bückk^hjr  mit  einander  in  einer  ,sol- 

I  **.  ••  i      *  '  »•  ••»!.. ..»,4 

chen  Yerhindang  stehe,  dafs  letztere  auf  er^tere  zu  , 
bestimmter  Zeit  folgen  müsse*  Der  ruhige  Schlaf  miili 
wenig  wahrnehmbarer  Beschwerden  bei  dem  Rospira» 
tionsgeschäft  am  12tcn  Abends^  .ist  mir  dadurch  er* 
klarllch,  dafs  das  Kind  wahrscbeinlieh.  kurz  yor.  dem 
Emchlafen  einen.  Pustenan£all  rfr^baht  habe,  iforauf 
gewöhnlich  m^hr  , Rohe,  zu  folg^^i»  pflegt«  : — 

Yer^rquiing     f^s  w^rden•  dem  kranken  Kindc^ 
5   Blutigel  auf  die, Brust  gelegt^  ein  laues  Bad  mit 

Eisumschlagen  umiden  Halsi  nach. dem  Aufhören  der 

'         '      ' ,     t  t     •  I       >•         Pitt»»' 

Blntong  lind  jonerlich  purum,  mit  iarf.  tUbiaL  ii^ 
einem  ^cUeirot^n  Vehikel  Terordnet.  ^  Nach  ejifMgei^ 
Stunden  schien  die  Respiration  erleichterter  ui^d  .^a 
Befinden  etwas  ge.lt^essert  «u.'seyn;.  .wegen. Stuhlver-, 
stopfang  wurde  ein  ausleerende^  KIjstier  angewendet« 
Abends, .  Exacerbation  der  Zu&Ue.   die  Inspiration 
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"  ietif  behindert  |  {pfeifend ;  die  Sprache  kanm  hörbar, 
beitdr;  grofae  D^pnOe;  häufige  GrkticktiiigkaDfaiiet 
b'eragea  'GeJEaTsfföber}  l^ssciiieii  sich  Pncabionie  hinza- 
ges^ltt'^ti  habiän/  Yerortf'nüng;  4  Btutigel  an  die 
Brnst,  Mei^cättalflncäabeÄ  tu  beiden  Seiten  dea  £bl- 
•eä  f  ihi't  ^ct  itinüriL  Atskiel  wtrd  foirtgefahrei^ ,  und 
^geA  Ah^Üä  6bch  ^iii  VesFi^aba  4uF  die  Brdtt  gelegt. 
Den  t4iesr.  ta  der  Nacht  Var  Erbt^Clien, atad  eini- 
gemal D^ctoill  /efrfolgt'v  i^  üeBk-igen  der  Zusiäifd  der 
giktiti^ii  iitr  derLnlhnangd  nidit  so  grofs»  und  auch 
der  Pals'  ^eiiiger  tteqäeht\,  aber  schnell  und  klein; 
fl'et- Htastek  bäü^;  ti'oekeA;  die  ädknaie  heiser  und 
atö  fi^tbeifo  ^Äd  ^estiatat  V^ro/dnnhg.  Das 
liüA  B^d  Wit*d  ^{edei4i^It »  die  tVbhde  d^  Spanischen 
Fli^  äiit  Digestiv  -  dklbe  Terbönden ;  find  innerlicb 
das  y'ersüfste  <;^iifec3csilber  und  Goldichwefel,  von  je- 
dbm  1  ÖrfiÄ,  iieJBst  7%  gi*.  hyosc^äm.  äxtr.  alle  2  Stun- 
deb 'gisViJPciit.  Ab'^hds  schien  das  Oebel  uicht  rer- 
üHeM^t',  ioh  der  ktiiLA  wi^d  Ydrtgefaliren« 

I^e  n  1 5 1  e^i«  M  'd^f  Nacbt  war  tKei)  Wei^e  Scb^cSfä 
ausgebrochen,  und  dks  Kind'  bc^fa^id  's'icK  itxn  Morgen 
etwäk  Wohler,  dei^  Atbem  Wär  niclit  'xdbbr  ^o  beengt, 
mid  h(5t*W,  es  Uüj^ett  syUen'ei*,  und  man  hörte  deut- 
lich, dkft  ei  flkciü^dh  *et%^2ts  ih  di^  Höbe'  brachte, 
i^m  ^^tith  ^'es  %{äk  liieder  VerscKlackt  wüi'de«  Auch 
8xk  Heftigkeit,  deii  Fiebers  Wtte  nachgelas^eb ;  ftnal 
^t  b'eiffiiang  Und  Itnkl  "E^rbr^cketi  %ri€i  zih4k  Stof- 
fe» erfolgt'  Üfe  ^dr^b  Wurden  >9iriedfei'boft,  jedoch 
ünt  alte  3  Stünden  geriäbbt, 

Öeb   ifefen  Wiid   i7ttf|i.    l[)er  Husten  Verlor 
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iitiiii«r  iMhr  dien  Cro^ipton,  obgleich  derselbe  noch 
immer  rcknh  blieb,  aach>die  Djtpnoe  woide  geringer» 
eben  to  geschah  das  Athemholen,  leichtert  nur  die 
Stimme  blieb  heiser  und  der  AderscUair  noch  immer 
gereixtf  der  gegen  Abend  nach  an  Hünfigkeit.  nsn- 
nehmen  schien.  Es  würde  ein  Inf^  zen^Mfi/xoiX  tarU 
siibiai*  und  aqua  amygd.  ammr*  eohoi*  yerordneu 
und  noch  eine  schmale  spanische  Fliege  ober  den 
Bals  gf  legt* . :  Indefs  wollte  es  doch  nicht  Belinge% 
die  Eatsündung  des  Kehlkopfs  ganz  su  zcrtheilen,  eS 
hildete^.siob  ewß  pkihUU  laryngea  Jins»  die.d^s  Hind» 
trot<  der  Beba^adlang  mi|  Qoldschwefel»  digii^^n^rrha, 
Uchent  Jsl^  cAiiaay  Seiter wassei*  mit  Milcht ,  Theer. 
und  «odcn«r][Uachera^gfn,  afH  ^ten  liarz  denk.  Grabe 
flofahrte./  Di«  Ohduction  der  aufsersl  abgemagerten 
Uetnea  Iceipbe  warde  nicht  gesjtattet.  •— 

Fvnjffte  Seo-bachtonf^  Julie  Cu%  «in  Sn&erat 

fcviftiges  ]fa0^^  Ton  ^V,  Jahrein ,  wurde,  den  4^en 

SeptdÄbir  vorigen  Jajbrea  ^vofi  «leinem  Husten  beCedlenf 

4er  aok.'lMi^rn  Tilge/,  imd  ^besonders  in  der  Nacht 

anm  6ten^  da^  sonft  nüt^detn. Croup  ganz  nnbehann« 

%oa  intern  fwisgen,  seines  eigenthumUchen  Tones,  so 

sDaifiiei^  dafi  sie  am  VL^vg/stk  sc^on  zu  mir  zu  schicke» 

WiUc^na  ni^nrc^,  als   er  indeCs  £ast  ganz  Tiachgeksifee 

m  h^ibeii  schient  an4  ^ur «geringe  Sparen.. einer Ib^änhr, 

lichkeit   bei  dem  Kinde  sich  zeigten«     In  der  .Nacht 

zons  7teit  Jährte  der  iIo|itenvStadfcer  als  bif  he^  ziprück, 

es  iseigtn  sich  SchMreraf^en  ux4  Erstickoiigjia^faUe, 

msd  jSSy.wparde  achaell  ein  W^gen^inm  .mich^  zu  4?r 

a  lieileti  weit  «>l$nniten:^i{k«n^a  lii9^|i,:g^()b|«)!^ 


-    3«8 


wo  ich  Nachts  2  Cfair  eintraf.  Ich  fand'dit  Kranke 
tnit  hoohrothen,  brennenden  Wangen«,  glänzenden  Aa^ 
gen  nnd  ängstlichem  Blick  anfrecht  im  Bette  siteend, 
das  Athmen  sehr  erschwert,  helitönend,  dtad  die  häu- 
^fig  folgenden  Hustenanfällie  hatten  jenen  eigenthümtiobBtt' 
Ton  I  'nofd  drohten  fast  das  Kind  za  erslieh'en  ^  wobei 
es  stets  nach  der  Kehte  griff,  als  ob  es  hier'  ein  Hid» 
dernifs  entfernen  wollte,  die  Pulse  schlugen  -  heftig 
und  von,  und  s(eit  Tages  zuvor  fand- Lelbesrerstop- 
fbng  statt. 

Verordnung.  6  Bhitigel  ai»  d^h  Hals,  inner, 
lieh  emiilsio  nitrosäj  und  das  Zimnaer  mit  Essig;, 
dämpfen*  geschwängert  Die  I^achblntnng  warsestafrl, 
dafs  ich  mich  gegen  Morgen  wegen  der  BUteSia  nnd 
Mattigkeit  der  Kranken  und  der  Leere  desPubes  yerw 
anlafst  fühlte ,  derselben.  Einhalt  ze.  thuii..  ^Das  itind 
lag  einige  Stunden  in  e^em'  Schluihmer  näit  Salboffe- 
nen Augen,  indefs  athmete  es  freier,  nli£f  nicht  mehr 
so  hörbar,  und  auch  der  Basten  witt*  aeltenefs  Abendi 
Tei^stärkten  sich  jedoch  die  Zufalle  wieder;  iui& 
der  Puls  blieb  klein  und  häufig.  Yerc^k'dnttiig.  Bie- 
•umschläge  um  den  äals .  während  eines  laueto  Bades^ 
3stündlich  1  gr.  Calomel' und  eben  so  of^'UeTs  i<A 
dem  Kinde  dm^ch  ein  kleines,  bis  zum  RtolveW  ma- 
chendes elfehbeinemes.  Böhrchen  gdii-annten  «Alautt 
in  den  Hals  blasen:«  ■;..!»•.. 

«  Den  8 tien  Yormiftags,  fKnd  ich  bei  meinet  Be* 
such  efnigeta'/Nachlaf^,'  ^hd  ic^  überzeugte '  srichi  dafe 
das' Kind, ^wemi  es  addi  jedesmal  kurs  meh-demfiiA'' 
blaseiei  riel-^inte,  uäd-hoütit^,  'doch dst^iltiril^ dann 
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etwas  m'^e  Höhe  brachte^  -titid  binterlier  fi^itfp  ath« 
mete*  Beir  Mercur  nrnfsle  wegdn  d^r  öfte^  erfolgten 
gc^ntn  StuUgangeV  ao'fe^etzt  werden,  einatweilen 
wurde  der  sulphar^  äutai:  Bixbfttituhrt,  und  ein  Bla« 
•enpflaster  auf  die  firast  nahe  dem  Hake  gelegt. 

Di&b  9t en«  In  der  Nacht  war  ein  warmer  allge«» 
meiner  Schweifs  eingeii^ce«,  da»  Kind  halte  mehrere 
Smnden  igeachlafen»  heiaiid^aieh  merklieb  besser,  und 
^(mam  m  den  folgenden  Tagen  bei  leiebter  diaphore^ 
Itacber  Mlxta>  rollkommen«  Au<)h  dies  Madeben  hatte 
seit  der  Zeit  öfters  mit  <kitorrb  zn  kämpfen,  tinftiast 
immer*  aeigte  sich,  so '  wie  "der 'Hasten  sich  trair  «tni* 
geiteafsen  twstarkte »  der  Civoj^on ,  so  dafs  ieh  die- 
seirfcalb'  noeb  einigemal  Tdn  denEltem  auscbietmigen 
Besn^Shen'  onfgefordert  .wnrdei  ohne  dafs  ich-  zar*  Be« 
schwiebligaitg  der  ZufiQle  mebr  als  etwi^s^  äfi '  hali 
acei*  «ndPliederwasstr^ma  geben  nöthig; gehabt- hätte. 

Sechste  Beobaohtnng«     Agnes  H.«  äVs  ^^^^ 
alt,  von  scbwicElfcher  Leibesbe«cbaffenheit: 'nnd;.blei* 
dbent' Ansehn,   wiewohl,^  leichte  acropbolöse  ZuCäle 
sbgere«biiet,  'nie  bedeutend 'krank,  beksrm'  am^3tea 
Febroar  dieses  Jahres  den  Croap.     Die  Eltern  nnbb«. 
.Itanntmti  der  Krankheit,  schickten  erst  dann  zu  mir, 
als  dieselbe  «chon  bedeutend  vSirgesehriftteYi  *#«?«  ^Bei 
meinem '«ervteh  Besudk,  km  7 teii' Vormittags,  faril  ich 
dia  Kranke  mit  heifsem^  aufgetriebenen,  jedoch  bUssem 
Geisiebt,'  ^ie  Conjunctiva  4t%  ängstlich  rnnberblicken-^ 
Amk  Affges  Irfefat  gerfttfaetv  die.  Re^iration  sc^r  müh- 
sam und  pfeifend,  die  Stimn^-  äufserst  fein  ilnd  beifiieri 
der  Ptfls'&tein  und  kaäm.  aaUfaar.^    Das  Kimi  itar  bA 


—    33o    — 

vollem  Beinifirtsejra  imd  ,l>eseiGhii6te  den  Hak  ^U,  Ma 
Sitz  des  Sehniense« ;.  die  innem  Tbeile  deft  ^aUe• 
waren  geröihet«  obgleicb  es  ohne  besondere  Beachwerdo 
tranli»    Auffallend  war  est  daCs  daa    Kind   waifrend 

'    meiner  aaehrstfindigeii  Anwesenheit  •kaum.  2aial^  nnd 
nnr  abgebrochen  bastele ,  wobei  es  aber  wn*Uich  den 
.  Ton  einer  h^sern'  Benne  hören  liels« 

Yerordnung.  Es  wurden  sofort  8  Blutigel  an 
den  HaU  gelegt,  ^stündlich  3  gr;  inerourk,  dütpU  ge» 
^eben,  und  eben  .so  oft  Alaunei/BÜblasungen  dondi  3  in* 
einander  gefOgte  Federposen  in  den  Hals  der  Kcanken 
gemaoht;  nSehstdem  liels  ich  die  Patientin  in  ein  an* 
grenzendes ,  mit  Essigdanpfen  angefülltes  Zimmer  Um* 
gen^  ein  gro&es  Blaseiipflaster.  auf  die  Bmst,  and 
naeh  dem  Abfallen  der  Bhitigei  Berstofienet  Ei^.  am 
den ,  Hala  legen«  Der  beängstigende  Zustand  halte  sieb 
Abeiids  etl^as  gemindert,  aueh.diePnke  Ware»  mehr 
eiftwickdt.ietd.  sohhigen  fireier,  wenn  gleieh  Aoeh  sehr 
häufig. .  Der  Husten  hehrte  9fter  wieder,  und  tcar 
iiieht  ttebr  so  trocken,  nach  14  gr«  Calomet  ifi«ea 
mehi*exe- Auslecfrnngen .. erfolgt*  Es  wnrdnn.aoch  ä 
Blntigel  «pplicin^  mit  den  Eisumsehlägen  t  wie  den 
Afamneinblssupgen  Ibrtge&hren'  nftd  -ein  Bi^echeaftraue 
ta9^.  sMia^4  tei^ordnet«    .\ 

Den  8ten  war  der  2nalat4  Toti  dem<^i«  Tf|n** 
gen  Abend  bi&r  inaofom  yetsehieden,  aU  die  Pe^en«: 

*  'tin  jetat  besonders  nach. dem  iedesinaligen  A^emein* 
blasen  etwas  loshnslete^  Wenn  gieteh  sie.teSi  wye  ge* 
wöhniieh  bei  iBnderik,  aiets  v^rsdilttftto<i  aifp)i  Am^ 
AlheflOioiBn.  war  fressr.,.  nur  fehltiB  ai0>9l^in^  ^^ 
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ganz.  Ich  yeror&ete  jetzt  den  tart.  stihiat.  in  Im« 
iner  stei^^ender  Qabe,  Hercurialfrictionen  zu  beiden 
Seiten  des  Halses  »'und  das  Yesicans  ofPeti  zu  erhal- 
ten,  an'cb  die  Anwcndahg  des  Alauns  fortzusetzen. 

Abends  war  das  Kind  sehr  abgespannt,*  sthlum- 
inerte  fast  immer,  es  hatte  sich  öfters  erbrcMshen  und* 
die  iTüssigen  Excreihente  itets  unter  sieh  gelassen. 
Angenblichlich  liefs  ich  das  Kind  reinigen  und  in  ein 
anderes  durchwSrmtes  bett  bringen;  es  erhielt  ein 
Infus,  senegäe  mit  ammon.  murial.  und  syrup 
'diäcodül 

Den  9teii  hxA  ich  das  Kitid  noch  sehr  matt  und 
bleich,  d!^  Haut  dünstete^' aus,  das  Atbeihholcn  ging 
leichter  Yon  litten  ^  aüth  die  Blutbewegfang  war  ge- 
mafsigter,  ihir  d!^  Stärinö  blifeb  noch  heiser.  Die 
Mittel  wurden  Ibrtg^s^ts^.  Bei  dieser  Behandlung  ge- 
nas  die  Klc^e  nilch  und  ifach  Tollliömbien ,  und  sie 
ging  i(chd^  hrtigtf  "Meder  umher ,  als  die  Heiserh^ii 
noch  immer  ttÜdauerife,  bis  siä  endliitih  in  dfiseih  Som«/ 
mer  durch  den  fortgesetzten  Gebrauch  der  aiitimO' 

» 

fuoÜa  mit  aconiteS:ir;^  wkrmer  Bäder,  f^esicanHa 
perpetuäß  und  Cannlplreifeinreibungen  gehoben  wur- 
d0.  —  Obgicitih  ^ttk  bdd^  s^ufetzt  initgetheilten  Beob- 
aäfatun^fcn^  dcfhcfrt  ttfh  ribtk  inehröi^e  ähttlicher  Kitt 
zur  Seite  s^tkdtt^kdhutl»,  di%  Wii%Saih1lelt  disr  örtli- 
eh^  AnwÜndürig  ^^  A1ahi«i  in  d^  häutigbki  Bi'&nne 
teniesw^gs  üinr^idieiiB  Kefi^orgcht,  dk  itöch  nebeiibri 
sd  kraftige  Uittd  geUtaucHt  il^üt'd'eif,  die  in  tiel^iif 
Fället!  allcfin  zur  B^hämpftitig  des  tJisbdis  hlfii'efcht^n, 
Caenn  wer  hat  da  V^bU,  wo  «dl  üüf  «e  l^fh^rtähg  tt- 
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nes  Menschenlebens  ankommt  ^  Math  geno^i  sieh  Yon 
der,  durch  eine  Reihe  ron  Jahren  als  nützlich  befnn- 
denen  Heilmethode  loszusajgeiii  und  sich  einem  neuen, 
bishei*  noch  wenig  gebrauchten  Mittel  allein  zu  Ter- 
trauen,  das  mir  ohnehin  zur  Bekämpfung  dos  dabei 
obwaltenden  entzündlichen  Allgpi^einleidensi  nicht  zu- 
reichend seheint  n  daher  ich  es  auch  immer  nur  nach 
den  Blntentziehungen  anwendete)  so  glaube  ich  der- 
selben doch^  erwähnen  zu  dürfen,  da  der  Alaun  durch 

die  ihm  einwohnende   zerstörende  .Kraft  soifohl,  als 

..«••■  » 

auch  durch  den  nach  dem  ^inblasen  erfolgenden  Ha* 
sten,  rie\  zur  .Abstofsung  de^' sich.. bildenden  figil^hen 
Membran  beigetiragen  haben^ntochte,  ohne  dafsman^ 
wie  h^  den  zu  demselben  Behufe  Torgenommenen 
InjectiOneUf  ^^^.^  den  Ton  Becamier  Torges^hlage- 
neu,  (aus  3 ^bellen  Wasser  und  l'Theii  Milch)»  Er- 
'stickung  zu  befürchten  hatten  .  A-ndere  Aerzte.  haben 
sich  in;  fld^icher  Absicht  d^s  ^lomels  statt  d^s  Alauns 
bedient,  und  :W[ollen  daTpn  gleichen  Er^*^^  geseh^ 
•  haben.  — :     . 

Siebente  Beobachtung.  Das  Sjabnge'^ge- 
Sande  Mädchen  des  Brn.  K*  dahieri  bekam  am  SQteii 
NoTember  Torigen  Jahrs  den  Croup,  dessen  Fortschrit- 
ten ibr^Amt  durch  wiederholt^  Qlutenteiehungenfilif«/*^ 
vurfo/ia^    Pesicqniia    yergeblich, ^Einhalt   jsu   thun 

'    sucbte.    Als  nun  am  Sten  Deeember.  den  EUtern  der. 
wahrscheinlich   tödtlicbe   Ausgang  ^er  Krankbfit  ent* 

•  deckt  wurde,  so  wünschten. sie  Auck  meinen  Beiratb; 
ich  f^nd  das  Kind  theihiahmios ,  wenn  gleicb'bei  yol« 
lern  B^WVifttsexnf  im  Bett«,  ausi^estreckt  liegend,  das 


> 
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Gesicht  bleich f  mit  kaltem  Schweifs  bedeckt;  die  Au- 
gen halb  geschlossen;  das  Athmen  mühsam  und  rau- 
schend durch  die  weitgeöfTneten  Nasenflägel ;  den  Ha- 
sten selten  dumpf  klingend;  den  Aderschlag  hät^g,'  ' 
kleuK,  imregelmäfsig,  jedoch  picht  aussetzend.  Um 
das  fliehende  Leben  wo  möglich  aufzuhalten,  teror^* 
nete  ich  ein  Inf*  ^erptnU  mjt  Moschus,  und  liefs 
aw  einer  Giefskatine  einen  dftnnen  Strahl  Wasser  sd 
beiden  Seiten  und  der  Mitte  des  Halses  hinabrinnen, 
womit  man  in  kurzen  Unterbrecbiingeny  während  wel- 
cher Zeit  das  Kind  getrocknet  wurde »  fortfu&r«  Die 
Kranke  wurde  zwar  nach  dem  jedesmaligen  Begiefsen 
aas  dein  Soklummer  aufgeregt,  und  hustete-  swiscfaen* 
dordi,*  iadefii  yerschied  sie  doch  noch  Tor  'Mittßr- 
nacht  sanft  undrohig«  Die  tieichenBfihnng  gestattete 
man,  trots  alles  Zuredens,  ilicht«  -^  Yierzehn  Tage 
später  hatte  ich  Gelegenheit»  eine  ahnliehe  Erfah; 
rang  sa  machen,  die  ieh  Jedoch*  ditserhalb,  wie  so 
manche  andere,  Ton  den  schon  angeführten  nicht  sehr 
Terschiedene ,  übergehe. 


Angina  faucium  infantum. 

Bei  kleinen  iGndiern  kömmt  zuweilea  eme  ^nt- 
sdnduiig  des  obern'  innern  Thmls  des  Schlundes  Tor, 
die  sich  durch  folgende  eigenthümliche  Erscheiaun* 
gen  charaoterisirt 
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Erster  Zeitraam,  $iadmm  inflammat^  Daa^ 
Kind  bekommt  Hitze  nacli  eiaem  mehr  oder  vitaigw 
bemerkbaren  Froste,  wird  nnnihig,  schreit  mehr  als 
gewöhnlich,,  hiutet-  auch  wohl  ab  und  za,  und  will 
die  Brost  nicht  recht  nehmen,  oder  es  laCit  sie  schnell 
wieder  fahren;  jedoch  scheint  es  ohne  Bescbwerdett 
zn  fchluchen,  nnd  sieht  mim  ihm  zniallig  in  den  Mond* 
so  bemerkt  man  kaum  eine  erhöhte  Röthe  Aevfäuces, 
%o  dafs  die  Krankheit  im  Entstehen  schwer  ^  .^rkea^ 
nen,  nnd  man  gewöhnlich,  Wenn  das  Alter  des  Hin- 
des  schon  so  weit  vorgerückt  ist,  das  Uebd  liilr  <eiiio 
Folge  des  beginnenden  Zahngesehäfis  zu  halten  ver^ 
ancht  aegm  wird«  Nach  einigen  Tagen  bemecht  man 
deutlichere- FjjpbfBrbewegnngen^  die  Lippen,  •  die  ^0Mni 
Theile  des  Umdes  sind  trocken  und  heifs,  ebftn  j# 
die  Haut  des  Kindes a  9nd  dabei  zeigen  8icdi:&^.d«e 
Zufalle  «ines  starken  |Sichn|i|^ens,  die  sich  h^ci^die^ 
im  Sehlafis  bwiei;fcbar  machen,  wo  .d»9  Liift  djairoh 
die  Nasa  mit  Geräusch  eingeaiimet  wurd ;  i^ebenbei 
entstehen  auch  allerhand  gastrifche  -AeMhiterden, 
Stuhl Tcrstopfong,  die  zuweilen  mit  grünem  DurchEaitt 
wechselt,  weifs  belegte  Zunge,  Yomituritionen ,  zu* 
weilen  Uebejkeit,  jedoch  nur  selten  Erbrechen«  Auch, 
jetzt,  wie  im  Verlaufe  der  ganzen  Krankheit,  scheint 
das  Schlucken  nicht  behindert  zu  seyn,  und  die  Kin- 
der nehmen  öfter  mit  Begierde  die  ihnen  dargebotne 
Hilch,  .TenkehmAhen  dagegen  die  Brust,  woraus  sich 
imf  Beseliwenlen  beim  Sangen  ^hlifiben  läC^t.  ^^r 
ipeileii  bemeritft  man  an^  achoi^  ^^»  ^&  ^  ^^ 
der  wahrend  des  Schreiens  sich  nach  dMiMril#igV9i&«^ 
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Zweiter  Zeitrann»  siadtum  suppmrai.  JetEt 
atdgera  sich  die  Zufalle  mehr  imd  mehr,  heim  steten 
Schreien  des  Kindes  ist  ifit  Klang  der  Stimme  auch 
via  beim  starken  Sqhpnpfen,  nnd  es  sthmet  beson- 
ders im  Schlafe  nur  dnrch  den  offenen  Mund«  wobei 
dto  wenigis»  durch  die  Nase  eingezogene  Luft,  dennoch 
einen  sebnarchenden  Ton   hören   ]aist«      Selbst   jetzt 
aodi  wird  men  kaum  duirch  das  gewöhnliche  Be- 
tehau^n  der  innern  Theile  des  Halses  etwas  erspähen,' 
wenn  man  nicht  das  Gaumensegel  nnd  die  Uvula  in 
dieOphe  bebt,  nnd  in  demselben  Augenblick  die  Zunge 
dee  Kindes  niederdri^skt,  wo  m^  nun  oben,   an  der 
bintem  Wand  der  faw^ßj    Terjmebrte   Bötbe,  ^nd 
besonderä  eine  A^sebwßUung  gewahr  wird,  die  aber 
haineewcgs  sehr  in  die  Augen  springend  sind;  je  man 
.wird    in   manchen  Fällen,   selbst  wenn    die  Eiterung > 
sfllioa  betriifibllif^hp  Fortschritte  gemacht  hst,*  noch 
sw«i£elbaft  bleiben»  ob  mm  es  wirUicb  mit  dieser  ge^ 
fahrrellen  Xra«Uiait  zu .  ihim  hsdbe.     Das  Sescbauei^ 
der  innean  Theile  der  IVase  giebt  gar  kein  Kesultait^ 
welchen  Umstand  W0m  jedoch  ni^bt  weniger  zur  P^f 
grönduDg    der    Diagnose    benutzen  kann,     Un^r^e/a 
nimmt  das  Fieber  imm^r  mehr  die  Gestalt  einer  sup* 
pMtraioria  an»  ea  sUilen  eic|i  die  sje  begiejiteiyden  Ef^- 
acheinnngen   «in;  das  Kind  mager;t,  ohne  dafs  sieh 
noeh  andere  Ursaehen  entdecken' lassen,  imi?^er  ipnehr 
ab  f  und  nach  3-^4  Wochm  stirbt  es «  »nte^r  aUe,n 
SjnaptOjmen  der  Abzehrung,  ohne  da(s^HPll  ^  W^W 
neelfi  anfsen  einen  Weg  balutf.    tu  andern  F|llf)p  |iei>^ 
stet  die  Gesehwulst  •  es  entleert  siAb  «int  Jtte9g^  SJ^ 
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in  die  VLmä  -  und  Baehicnhdhle «  «ind  hiaii  siebt  niia 

•  deadich,  welchen  Umfang  der  Eiterheerd fbalte.  Die 
Dntersofaeidong  dieset  Leidens  Ton  andern  ahn- 
liehen  Krankheiten,  als  .die  der  Nasenschleinihaot  and 
der  Highmorshohien,  feiticrr  dem  scbwei^eft  Zahnen 
glaube  ich  hier  übergehen  zu  darfen,  da  der  geschil«* 
derte  Verkauf  uns  in  den  meisten  Fällen  Ter  einer 
Verwechselung  sichern  wird,  so   wie  eine  Vergegen- 

'  wärtigung  dieser  Cebel,  und  eine  angesteHte  Yerglei- 
chnng  der  Zufalle,  nicht  unwichtig  zur  FeststeUong 
der  Erkenntnifs  seyn  wird,  die  indefs  wohl  bei  einem 
zufälligen    Zusammentreffen    dieser    Entzüadong   taix 

-  einem  der  ^genannten  Leiden ,  den  meisten"  ScKwieng- 
keiten  unterliegen 'qiSchte,  und  mir  dur^b  eine  soig* 
fältige  Beobachtung  aller  faleAier  gdiörigen  Symptome 
gelingen  dürfte. 

*  Zur  Entstehung  dieiBisr  Krankheit  scheinen 
wohl^  wie  bei  den  meisten  Halsteteündufagen,<  eban* 
fidls  catarrhalisch-rhetomfecische  Crsachea.beixtttFigs»» 
ojme  dafs  sich  tait  Bestimmtheit  angeben  lietei  ^ 
welchen  Fallen  gerade'  diese  'theil»  Ton  derselben  ee« 
griffen  werden. 

Yorhersagnng.  Nicht' immer  wird  die  Evank- 
heit  den  so  eben  geschilderten  unglücklichen  Verlauf, 
haben  I   und  in  fielen  Fallen -sieh  zertheilen,  eheste 
zur  Eiterung  kömmt;  denn  so  wie  ich  überzea^  bin, 

,  dafs  manchej  Kind  an  diesem  bisher  wenig  beachte- 
ten  Uebel  stirbt ,  eben  so  oft  mag  es  davon  geneseut 
ohne  dafs  es  in  dem  einen  o^er  andern  Falle  Wf 
Renntnifs  des  Arztes  gelangt*  — *  . 
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Die  Cur  wird  beim,  fir&hta.  Erkeimen  desUebels 
wobl  nnr  entztfaidvngsiridrijj  sey»  dürfen ;  im  Sien  Zeit- 
ream  'wird  aioh  das  baldige  Eröffnen  des  Abtfeestes 
imd  die  Behandfamg  desselben  naeh  den  Segeln  der 
Chirurgie,,  so  wie  innerlich  atarkende  Arzneien,  vor 
üalerstftlKnng  der  Kräfte  dienlich  zeigen;  indefs  wird 
■tan  selbst  damit  im  spätefn  Zeitraum  wohl  ichw6r- 
Keh  je  sein  Ziel' erreichen. 

Nachstehende  Krankh^tsgesch'dite  erlanbe  ich  mir 
noch*  nm  den  eigenthännlichcn  Yerlanf  dieser  Krank- 
heit ans^banlicher  zu  machen ,  hinauzufygen« 

Hermann  Q»  in  8«,  ein  ToUsaftiger,  gesunder 
Knabe  tou  14  Monaten,  der  noch  ren  der  Mutter  ge- 
nOirt  wurde,  erkränkte  am  27ten  August  1819 ^  ohne 
dafa  aich  mehr  als  ein '  leichter  Temperatunf^echsel 
als  Gelegenbeitsursache  auffinden  liefs ;  er  hatte  Hitae^ 
(der  Torhergegan^cne  Frost  ist  wahrscheinlich  von  der 
aoaat  sorgsamen  Mutter  nicht  beachtet  worden),;  seltne 
^el  9  und  lieft  die  Dmst  oft  fahren  |  obgl^cb'  er  -  die 
midi  beim  Saugen,  wo  er  die  Warze  stark  ktfs,  gut 
▼erteUttckcn  konnte,  der  Athem  war  frei»  auch  hu« 
atete  das  Kind  nur  seilen,  die  2unge  weifs  her 
legtj  jedoch  liefs  sich  sonst  keine  Abweichung  der 
innern  Munditohle  wahrnehmen,  der  Unterleib  ffas 
nicht  aufgetrieben;,  wiewohl  seit  dem  Torhergehendcn 
Tage  Tcrstoplt;  dies;  bewog  den  Hausarzt»  den  ^tailU 
Chirorgus'  H.  daselbst,  dem  Kinde  ein  leichtes  Mkffü^ 
mngsnUktel  zu  rächen,  was  auch  bald  Oef&mng  J^«» 
wiriite ,  ohne  indefs  Erleieht0f ung .  des  Zustaudes.  na 
▼eraehaffeil.     Im  Gegeotheil  mehr|en  aich  dift.HitfH) 
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mid  die  Uandie*,  die  Lqppen  wie  die  Mvniböiile  wa- 
ten stets  trocken^  «ad  das  Knd  nakm  mit  Begierde 
die  jlmi'  eingeflöfslle  Milcht  weniger  gern  die  Bmaf. 
Wenn  es  wach  und  avs  der  Wiege  war  ^  so  glaable 
man,  es  habe  einen  utairhen  ,  Schnnpfen , .  so  hörbar 
holte  es  die  Luft  Jardh  die  Nase;  big  es  schlafead, 
^ond  wie  gewöhnlich  anf  dem  Rücken,  so  halte  es  dea 
Mund  2war  ofien,  indefs  hörte  man  dennoeh  die  Luft 
mit  'einigem  Gei€asob  dnr^  die  Nase  einströmen. 
Uebrigens  seigten  sich  jetat  mehrere  gastrische  Zn- 
falle,  die  Zonge  niad  die  Mundhöhle  waren  dich  mit 
Schleim  belegt,  das  Kind  hatte  öfteres  Aobtofsen, 
und  mir  einen  Tag  nm  den  andern  Leihesoffanng» 
"webn  diese  nicht  kunstlich  Terschafft  wurde* 

In'  diesem  2tiatande  wurde  ich  TOn  dem.ArsS» 
am  lÖMi  Tage  der  -Krankheit  nm  meinen  Beirath  er. 
sucht ;  anfällig  ;  war  miv.^  hnra  Torher  iis^ndwo  die 
Anzeige  der  Beschreibung  einer  Anginm  famum 
Ton  Aberorombie  zu  Gesicht  gekommen,  die  grofse. 
AehnlicUieit  mit  der  bei  dem  Kinde  obwartendenHihaik« 
heit,  da  sich  überdies  hier  kein  abderes  tiCiden  aimr 
mitt  ein  lieftf,  zu  ^haben  schien«       ' 

Wir  fingen  an  die  Nase  genau  zu  unteraiticheBi 
nnd  fanden ,  so  tief  wir  auch  hinauftehen :  mochteoi 
darchaus  keine  kratikhafte  Abweichong,  aiifsmr  dalb 
die  sie  auskleidende  Schleimbant  tt^ockener  als  ger 
wö&iiKch,  wie  bei  dem- sogenannten  Stocksdin^e% 
sich  zeigte,  ^rn  wurde  der  Mund  des  BSetnen.  geöfi* 
»et ,  die'  Zunge  mit  eiaem  dünnen  Vflasterspatel  nie« 
dergedi4ckt  und  mit  einem  aftdera  der  Gamnensegrt 
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» « 


mid  die^ÜTida  in  die  Höhls  gefabfien;  da   scbieb  e» 

mtt,  ab  ob  die  hintere  Wand  der  KnochenhSiilfe  nach 

oben ,  wo  t ie  $onti  Ton  dem  Gamneme^el  und  JJivlh 

bedeckt  irird,  etwas  r9ther,\gc«chwo11en  und  nach 

Torn  antgedehnt  wäre«    Die  beilacbbarten  Tbette)  'tik 

die  Mandeln,  der  liptere  Tbeil  des  Pharynx  und  seibat 

das  F^eium  motte  und  Uvula  erschienen  weder  ge* 

rdthet  noch  angeschwoUen ,  und  obgleich  die  Htind» 

h6Ue  s^bf  heifs  Irart   so  fand  doch  heiiie  irermehrte 

Sp^chelabsondenmg  statt  \  sondern  jene  TheOe  waren 

mir  ttit  dähneiDi  Schleim  überarogen»  Die  Cnrahto/des 

Kiidei ,  •  di»  Offenhalten  des  Mundes  mittelst  des  d'öp^ 

pelten  SpAtels,   wobei  nur  seilte  das  licht  ^reScht  auf 

die  hintern  Theile  des  Rachens  fiel,  machte  siM>st  bei 

flfterer  Untbrsuchung  die  Diagnose  unsicher,  und  so 

mteriblieb  ^  eingreifendes  antiphtogistrsches  Yerfah» 

ren ,  das  ridleicbt  in  diesem  Falle  noch  allein  Nütaen  ' 

gebracht  haben  wtode ;  wir  begnügten  uns,  dem  Kinde 

Uos  eine  BälzauflSsung  fliit  Manna  und  Tamarinden^ 

nuffk  8a '  verordnen ,  und  unsre  Sörgfelt  bei  dessien. 

BeobaWtu^  cu  verdoppeln;     Ab '  sich  nnn^  bis  eüm' 

«I4tea  der  Zustand  der  Krankheit  sdu*  ver^hliminert 

Anffe,   das  Kind  immer  mehr  schrie  und  stchtlicb'ab- 

mjagerte*,  das  Fieber  sich«  mehr  mit  abendK<eh^  Eta-- 

cerbatkmen  und  NacfatschwAirien   als  Mupputaioriä 

neiiifeetirte'f  anefa  die  ron  mis  hinter  dem'  Gabm^n«-' 

aegel  wahrgsnommene  Gesdivulsf  sich  nlehr  *abs|^ 

breEtet^nu'lnMtt'  schien ,  ^  so  aehlfcig^  ich.  mein'Mf ^CoII^^ 

gen  ter^^  einen  Troicti{uafc't.riA. 'die  GesdiwiA^V  ttor^' 

Entfettung  des  etwa  voMkandente  Eifers*  vU]  stofi^h," 
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a  * 

I 

wodurch  selbst  bei  fehlerhafter  Diagnose  ^keiii  so  grofisr 
Nachtheil  erwachsen  konnte ,  welche  Operation  aocii 
alsbald«  nachdem  auf  die  obgedachle  Weise  das  T^e^ 
tum  moüe  und  die  Zni^e  gehalten  worden,  wiewohl 
bei  der  gröfsten  Unrahe  des  Kindes  nicht  ohne  Schwie« 
rigfceit  Ton  mir  ansgef&hrt  wurde.  Indeia.  mochte  das 
InstmAient  fiist  4  Linien  tief  in-  jene  Gesehwolst  ein* 
gedrungen  siejn,  ohne  dafs  mehr  als'  einige  Tropfen 
Biot  dnrch  die  Ganule  flössen r  tiefer  konnle.  ich  nn- 
ter  so  mn^elhaften  Umstanden,  nicht  ohne  Gti&hr  eior 
stofsenv  da  ich  hier  nm  ao  mehr  so. 'berücksichtigen 
hatte ,  als  ^e  Operatipn  nor  imgem  ton  ^en  Eltern 
mnd  .adbst  dem  H^usarsste  sagegeben    wo«4e^    w^r,. 
Die  fehlgeschlagene  Operation  schien,  zwar  anf  einen 
Irrthnm  Jn  -der  Diagnose,  hinzuweisen«  indefs  konnte 
ich  mich  davon  um  so .  w^'ger  übersen^n,    als  ich 
bei  der  genauesten  Erwigung :  aller  stattfindenden  Zu-« 
f211e.dj9rdians  kein  anderes  Leiden  M  entdecken  rer» 
mpcBtef  und  wenn  gleteh  ich  die  Frage  der  Eitern: 
.woran  denn  nuti  eigentlich  ihr  fiind  leid^?  nicht  mit 
Beatinpnitheit  beantworten. konnte,. »o  moohtoiclM4iich 
docjb:iiicJbt  (der  Mdnnng  meines  CoUegent  ala  iej  daa 
Le)ß(f|i.Jmr schweren. Zahne»»  begründet »  ^MrUieftea« 
U;iti|rf4iefflfi'«^eifeUiaften  Umständen  beseklo^sen  me 
nacb^  4^v4lUj|Qnieinen  Qejgelujdcr  Therapie  eu  verfiih- 
ren.f:.das>QiMi  erhielt  .ei»  ia^k  ^Ainae  und  BiermUoii- 

* 

zsgak  tSetrJNlki  so  wie.  )gegen  i  die  eulelnt  noch  eintre- 
tende, J)ifH:fflioe ,.  Rlystitfve  «an^  .HaferaiAieim  mil;  Ei-i 
gelb '  piid,  jsinigen  Tropfim  Opium ,   wo  es  ^mtm  am: 
SOten  Septen^r^  a)$,.4M  Sftlen  Tag  der  üm^hheie, 


'r 
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V 

mhig  'Tcrfloluecl,  ohne  daCi  «ine  aoch   Tages  zorör 
natemommene  Untersnchang  des  Halset   eine  bedea« 
tendere  Ausbreilung  der  obgedachten  Gesehwulst  hatte 
erhennen  lassen«  — ->  Zur  LeiGhenöffnimg  sollten  sich  die - 
trostlosen  Eltern  dorchans  nJichtVerstebn,  und  nur  auf  die 
dringendsten  Yorstellnngen  und  Bitten  wurde  mir  9& 
Stunden  nach  dem  Tode  des  Kindes  Hals  zu  ö£Ehen 
gestattet.    Um  nun   büsier  nach  dem  von  mir  mnth« 
maCrftch   angegebenen  Site   des  üebels   an  gelangen,' 
trennten  wir  xlie  Bedeehnngen  lings  des  nntern  Ban-* 
des  des  Unterkiefers,  sodann  wurde  vom    Hbn  bis 
zum  Brustbein   ein  Einschnitt  gemacht,  und  eben  so 
zu  beiden  Seiten  der  Schlüssetbeine  die  Haut  losge« 
trennt  und  zurückgeschlagen.,  darai^  suditen  wir  die 
Lnftrdhre  sammt  dem  Kahlkopf,  so  wie  die  Speise- 
röhre Ton  ihren  Verbindungen  zu  trennen  .und  herahr 
zamelien,  wobfi  wir  noch  beschäftigt  waren,,  als. uns 
aelion  eine  Menge  i^iter,  der  aus  eioer  Oeffiiung  im   ^ 
oiüem  Theile  der  Bachenhöhle  sieh  entleerte  ,^  entge- 
eonflofs^      Da    die    in   die  Mundhöhle   hineinragöÄde 
Wand  der  Eiterhöhle   sehr  dünn  'war,  so  hatte  sich 
die  Oeffnung  wahrscheinlich  durch  einen  Druck  oder 
£nneii  Einschnitt  beim  Lostrennen  der  nahe  gelegenen 
Theile  gebildet.    Wir  erweiterten   nun  die  Oeffnung 
nach'' unten,    und   zu    unserm   Erstaunen    entleerten 
sieh  wohl  sechs  bis  acht  Unzen  dicker ,  gelber  Ei^r 
aus  einem  Abscefs,  der  fast  die  ganze  obere  Bachen« 
hSbl^  ansifiiUte*    Da  die  Entzü^ridung  und  die  darauf 
erfolgte  Eiterung  mehr,  die  in  der  Tiefe  und  zu  bei- 
dbD  Seiton  gelegenen  Theile  ergriffen  hatte,  so  war 
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et  erkUbKeh ,  dalt  sie  sich  mir  durch  eine  ao  geringe 
GesckwuUt  n^  der  HninUidhle  sn  bieiiierkber  aeeliteu 
Reöht  sehr  bedauerten  mr  eS|  dab  die.atörende  Da- 
zwia^lieiduiaft  des  Vaters  uns  verhinderte,  genau 
den  Umfang  der  Eiterh^hle»  so  wie  die  eigentfieb 
hteriiei  afBcirt^ .  Theile ,  und  den  Grad  ihrer  Zerstör 
mng  zu  untersuchen ;  so  Tiel.  sich  duneh  euie  flüchtige 
Besichtigung  benrtheilen  liefs,  so  schienen  aufser  der 
bekleidenden  Sehleimhant  besonders  der  MuscuL  Aue» 
gUM  colli  und  die  M.  M*  recii  eapii*  gelitten  so' 

hüben,  indeik  keine  Bauhigk^  die  Oariöse  ZfrstSrung 

»  — 

der  Wirbelbeine  kund  gab«  — 

80  wenig  es  auch  einem  Zweifel  unterliegt^ 
dafs  durch  die  firuhe  Erkeuntnüe  der  Hrankheituad 
durch  eine  darauf  eingeleitete  kr2ftige  anliphlogisti- 
sehe  Behandlung  yielleicht  selbst  durch  ficarificatio« 
oen  der  leidenden  und  der  nachbarUch  gelegenen  ISieile 
dem  Kinde  das  Leben  erhalten  worden  wär6,  so  glaube 
ich  doch  kaum,  dafs  es  dann  noch  Ton  besonderem 
Erfolge  gewesen  w8re  •  als  sohou  die  Eiterung  eingp- 
treten  war,  wie  mich  ^17^  Jahr  apSter  ein  ähnlicher 
Fall  lehrte ;  da  derselbe  sich  indefs  top  dem  eben  er- 
wähnten iiur  dadurch  unterschied,  dafs  die  erfolgte 
Eiterung  sich  selbst  noch  beim  Leben  des  lUndee 
einen  Ausweg  Jn  did  Mnndh&hle  bahnte,  so  will  ich 
denselben  e^eh  nur  mit  wenigen  Worten  'hier  an- 
fShren. 

Carl  8«,  eiif  bleiches»  bereits  Taccinirtes,  10 
Monat  altes  Knabchen;  war,  aufiier  dafs  es  Sikerea 
Catarrhalzofallen  untei  werfen ,  ateu  g^uag.  Am  8tee 
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Urs  1831.  erki^ankle  et  ohne  besoodere  VenmUsfiingY 
wobei  die  Zi^alle  nach  der  Erzählung  der  Eltern,  de- 
im  Torhergebendep  J'alle  .betchiriebenen  sehr  ähn- 
geweten  eejoi  sollen ;  aach*  hatten  sie  n«r  allmah- 
lieh  zagenoniaeof  wodurch  die  EUiem,  die  das  Lei«- 
den  fär  acbweret  Zahnen»  mit  Sc)i^pfen  Teibonden, 
hielten,  ärstliehe' JEIälfe  nu' soeben  abgehalten  .worden. 
In  der  Nacht  ron^  2S*  zum  36ten  .desselben  Monats, 
naehdem  daa  Kuid  sph^on  einige  Tage  noror  finrobigiBr 
äU  bisher  get^esen  wmt  und  nnaofhdilieh  ifimm^rtii^ 
wird  die  Mat|er  durch  ein  rassebdee  Geriosch  beim 
Hosten  des   ihr  znr  Seite   liegenden  Kmdes    aofge-, 
schreckt,  und  eis  eie  es  empdrreifst  und  nach  rom 

ilberhält,  fliefsen  nnter  fortdauerndem  Husten  mehrere 

» 

Löffel  gelben  Eiters  aus  dessen  Munde.  Schnell  w^rde 
idi  herbeigiBfbolt,  und  yermothete  anfanglieh,  die  Qnan- 
tiiSt  des  entleerten  Eiters  liir  übertrieben  haltend, 
einen  geborstenen  Absdefs  der  Mandeln  j  als  ich  in» 
defs  die  ganze  Bachenhöhle  genwer  untersuchte,  fand 
ick  nach  emporgehobenem  G^i^enseg^l,  dafs  sich 
hinter  diesem  eine  Oeffnung  finde»  ans  welcher  der 
Eiler  herTorqnellf  •   * 

Zur  UntMvtatmng  der  Hrafi^  des  sehr  abgema- 
Certen  Kindes,  bei  dem  sich  die  ZufiUe  des  Zehrfie- 
Bert  nnr  an  deutlich  manifeftirten,  worde  ein  Chma 
hrfi  mit  Milch  innerlich,  und  ein  Decoct  derselben 
BinJe  mit  Kalkwasser  als  Einspritzung  yerordnet,  ohne 
dala  dadurch  das  Leben  desselben  länger  als  bis  zum 
ISten  April  desselben  Jahrs  erhalten  worden  wäre. 
Alle  Ycrsuche,    die  Eltern  zur   Gestattung   der 


/  I 
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LdcheBöffnuDg  so  bewegen,  blieben  fittcKdot,  80  Tiel 
ich  mit  dem  Finger  dnrch  den  Mund  des  Kindes  ans- 
2amiltein  im  Stande  war»  hatte  sich  anch  hier  der 
Eiter '  tiefer  nach  unten  g^enkt»  und  die  Unter 
dem  Hdilkopf  und  Schland  gelegenen  Mashein  in  Mit- 
leidenschaft gesogen  I  ohne  dafsman  zpr  Annahme: 
dab  diese  gleich  anfanglich  an  der  Entsttndang  Thsil 
genommen«  sicli  berechtq^t  halten  kann,  da  sonst 
mAl  mehr  consensni^Ue  Zufalle  aal  den  Oesophagoi 
und  LarjBZ  hZtten  entstehen  messen«  Caries  der  nahe 
gelegenen  Knochen  konnte  ich'  auch  hl«r  nidit  ent* 
decken. 

"  Wie  gesagt,  ist  mir  die  Original. Abhand- 
lang des  Hnu  Abercrombie  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommen*,' eben  so  wenig  die  Annales  scholae  clad" 
cae  med.  Ticinensie  Ton  Fr*  v.  Hildenbrand^ 
Pars  /•Janaar  1818,  worin  sich,  eiae  Kraifkengesehicht» 
unter  dem  Namen:  ApoHhema  fautium,  aufgeseiefc- 
net  finden  solI$  daher  ich  auch  nicht  au  beurdieOeB  . 
Termag,  inwiefern  dteron  mir  aufgestellte  Angba  ant 
den  Schilderungen  der  gedachten  Leiden  jener  Ge- 
lehrten Aehnlichkeit  hat«  Jedenfalls  glaubte  ich  die 
Aufmerksamkeit  meiner  Kunstgei^ossen  auf  di^  bisher 
noch  so  ^enig  beachtete  Uebel' lenken  zu  müssen,  nnd 
m9ge  eb  mir  gelungen  seyn ,  durch  yorstdienden  AnC* 
aatz  etwas,  zur  festeren  Begründong  der  Erkenntnifs 
desselben  beigetragen  zu  haben. 
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Prüfung  der  aüge-wandtcn  Methoden  bei  Behand^ 
luDg  des  Croups  und  Beobachtungen  über 
diese  Krankheit«     Von  Dr*  Th*  Guibert. 


E»  giebt  woU  wenig  heftige  Krankheiten ,  gegen 
4ie  man  eine  ao  grofae  Anaahl  Mittel  angofrandt  hat, 
nie  beim  Cruop:  antiphlogistische,  ausleerende  aller 
Art,  Brech-  nnd  Abfuhrangsmittel»  Auswerfbeföi^ 
demde  nnd  Niesmitiel,  gegenreizende,  spesifisehe, 
diemisch  anfldsende,  mercarieUe,  krampistitlende,  stibr-^ 
kende,  Blasensiehende  mid'  ableitende,  endlieh  me-^ 
dumisohe  nnd  wnndarzttiohe  Etngriffb*  Alle  diese 
Heilarten  wurden  abwechselnd  bei  diesem  Leiden  Tor- 
geedilagen ,  angewandt  nnd  wieder  verlassen ;  .  ji^  oft 
ohne  den  Qiarakter  des  Citnips  und  oie  bestimmten 
Hetlcnaeigen,  welch^  aus  den  Znfallen  desselben  ei)t- 
aprnigen ,  noch  die  Daner  und  Fortschritte  der  Krank- 
heit, noch  das  Alter,  Temperament  und  dietKrSfte 
des  Snbjeots,  auch  nicht  einmal  den  fluchtigen  gün- 
atigen  Zeitpunkt,  den  die  Erfahrung  und  der  prakti* 
sehe  Takt  allein  zu  eriiennen  und  au  benutzen  weiCsy 
za  berücksichtigen,  bat' man  alle  oben  auigczahlle  Heil- 
mittel gleichzeitig  und  untereinander  (?)  gebraucht^ 
dah^r  sah  man  auch  fast  immer  eine  so  wenig  ratio* 
nelle  und  tibel  geleitete  Bdiandlung  sclieitem,  und 
die  unzählig  erfolglosen  Fälle  haben  nns  nur  allzuoft 
die  Gelegenheit  yerschafi^  die  unglücklichen  Resultate 
einer  empirischen  Behandlung  zu  betrauern.  Es  scheint 
mir  demnach  «ine  eben  so  nüUliche  Arbeit,  iUe  Blifii- 
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braoclie  vind  das  unpassende  in  der  Anwendung  rer" 
achiedener  Arsn^en  l^eim  Croup  1ierT0iftuhel>^i  ^ 
bei  der  Bezeichnung  einer  ▼emnnftgemäfsfn«  und 
durch  haafigeq  glftcklichen  Erfolg  gekrönten  Heilart, 
stehen  zu  bleiben ,  wozu*  mich  die  zahlreichen  Beob- 
achtongen ,  die  ich  über  diese  interessante  Hranhhett 
za  maehen  Gelegeidieil  hatte,/ eiaigermaben  in  den 
Stand  setzen»  / 


Aniiphlogisiica.  Die  Vortl^eile,  die  a«» 
aus  ihrer  richtigen  Anwendung  hierbei  ziehet»  ^i^ 
habe  ich  bereits  in  meuvem  Werke  so  viel  als  mög* 
lieh  hervorgebeben,  und  sind  sie  di^nigeOt  ^^^^ 
Wirkung  man  am  leichtesten  erkennen  kaniii  .:V^^  ^ 
ren  Erfolg  mir  der  sicherste  zn  seyu  scheint  VV'^ck^ 
andere  Anzeigen  'könnten  denn  «noh  wohl  4^  ^^ 
bei -einer  so  heftigen  Entzttndangr  wo  die  Gefa^^^^ 
figer  noch  Ton  der  Aosbrettnng  derselben  anf  ^ 
Birotechien  ^  Lange,  das  Brustfell,  als  yon  der  Bitdunt 
der  ÜEilsehen  Haut  iik  den  <  Luftwegen.,  und  von  der 
Ersttckung«  die  dadurch  so  leicht  erfolgt,  herr&hrt, 
leiten,  als  die  Bekämpfung  der  Eptzündunc;?  -—  Hein 
Mittel  entspricht  in  der  That  diesem  Zustande  besser 
als  die  Blutentaiehungen,  sowohl  die  allgemeinen  ab 
Srtliohen,  so  reichlich  und  oft  wiederholt^  als  es  nd« 
thig  ist.  Auch  schienen  mir  in  mehreren  Fällen  die 
Breohmätel  beim  Beginne  der  Krankheit  zuträglich 
und  Ton  guter  Wirkungt  und  i^b  zog  aus  dem  thiti- 
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gen  G^raoeh  der.sehWIiliiheiiden  Miltal  O  stet»  deii'ge^ 
hoffken  Spätsten.  Die  hinreichende  Anwenduag  der 
Blntigel  an  die  Gegend  des  :Hehihop&,  oder  des  Ann* 
aderlaaaee  und  der  gWchaieiltge  Gebraoeh  erfrischen« 
Amt  Getrinhe«  der.  Senffüfsbäder,  der  .ermichenden 
Kotiere ;  nnd  ?or  attem  (?)  ,der  örtlichen^rweidien« 
aaDiVnucidege  nnf  die  kranken  Theile,  bildetsn  ge- 
wdhnlieh  die  Grundlage  meiner  ersten  Verordnung» 
Hierbei  briuelt  ich  .mir*  jedoch  .Yor»  nach  diesen  Ab» 
lettnngon  Torsüglieh  (?)  die  fipanisehfliegenpflasteranf 
Arme  nnd  Beine  in  Gebraach  tsn  idehen,.  ohne  die 
Brech*  und  Pnrgifrmittelaossusehliefiieo,  wenn' be« 
sondere  Umstände  ihre  An/nrendqng  forderten;  auch 
die  Leoksäfte  und  öhlichteGetduike  sind  nfcht  zu  Ter« 
nachlässigen  9  und  kSnden  tnit  den  andern  Besänfti* 
gnngsmitteln  gleichzeitig  benutzt  firerden,  um  die  ent- 
süadliehen  Zufälle  des  Croupe  nu  wrringem, 

Di)s  piotigel  behaupten  den  ersten  Bang  un* 
ter  den  antiphlogistischen  Mitteln,  indets  ist  es  nöthig« 
um  enien  glucklichen  Erfolg  herbeizuführen,  dafs  sie 
gldch  anfanglich  afif  die  leidenden  Theile  in  einer 
hinreicbeuden  AnzahV aijigelegt  werden,  und  daCs  man 
deren  Anwendung  so-  oft  wiederhole,  als  das  .an» 
danemde  Fieber^  der  häufige  und  harte  Puls  *)«  die 
Fär^tipg  dea  GesiphU ,  uq4  bi^ond^r»  die  Dyspnoe  es 
gebieten«  So  sah  ich  mich  ontM*  Umständen  gendthigt, 

' )  weatt  ici^  die  Brtohinittel  ksieeswegs  sable«  möchte. 

')  der  häufige  und  selbsfc  härttioke  Pols  gibt,  wie  ich 
sehen  ahtn  bemerkt,  nieht  in  allen  Fällen  ein  siebe* 
res  Griteriuai  für  die  hin  reichende  BluTentsMinng* 
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3  Tage,  faiatei^eiaander,  innerhalb  S4  Stondeh  imü 
Blntigel^ansiMrenden  »),  und  besiegte  dadnwli  etoiXJc- 
bel ,  das  die  einnDalige  Blätentriehvng  kaum  gemindeit 
batte.  Noch  fuge  ich  hinzu ,  nU»  anch  mehrere  er« 
£ahme  Aerste,  ndter  andern  ETome,  gans  richtig  he* 
merkt,  dafa  der  Aderlab  am  Am  der  örtlichen  Blnl^ 
entaiehong  mit  grofsem  Nataen  Torangehe  *)»-  Ohai 
mich  fiber  die  Natalichkelt  der  andern  antiph)egiitip 
achen  Mittel,  ris  der  Getränke,  CaUplaamen,  der 
erweichenden  Fomentationeni  deren  Wirknng  nd 
lattgtamer,,und  keuaen  so  bemerkbaren .Yorthmt  bringt 
als  in  andern  weniger  sdinell  Yerlanfenden  Ents&D- 
düngen»  aosamlassen ,  Yerweiie  idt  bei  dem  Matsea 
der  allgeme[inen  lauwarmen  Bader,  und  der  Anwen- 
dung der  Halte  adf  den  leidenden  Theil* 

^Die  allgemeinen  Bader  acheinen  mir  bei  denKi^ 
dern  um  ao  satraglicher,  als  es  bei  dem  aarten  ^^^^ 
und  erschwertem  Schlucken  achwer  Uilt,   ihnen  eine 

*)  Wenn  eine  angemessene  Ansahl  Blutegel  f^Xeich  beim 
ersten  oder  zweiten  Male  angelegt  werden,  .so  vvird 
man  wohl  nur  au fserst  selten  in  die  Verlegenheit  kom- 
men', innerlialb  48  Stunden  Vievnial  daan  su  schr^itea* 

•3  Hierüber  igrst  sich  wohl  schwerlich  .im  Allgemeinen 
-  .  etwas  bestimmen;  in  den  meisten 'Ffillen  wird  man 
beim  einfachen  Group  iungarer  Hin  1er  dee  ideflasscs 
schwerlich  bedürfen,  da  man  durch  Blutegel  eine  hin- 
gehende Blntentleernng  bewerkstelligen  hannl  an- 
der» ists  bei'  altern  3ubieoten  oder  wo  eine  glefiffh^«'' 
4ige  EniBündung  der  Brusteingeweidu  obwaltcU  An- 
merbnngen  daa.Uebersetaers« 


hiiireieIie0de''l||leiige  FlQssigfaexten  beieobringeB'  %  Die 
IftneaBä^er  nStzeB  i|iohi;nur  durch  die  d«rauf  folgende 
AvfsAnguiig,  Aonderp.  das  ISngere  Verweilen  darin  tragt 
auch  jäur  Berbhigang  -des  Fiebert  und  gieiehmfirsigen 
Yertheilong  dea  Bluts  im  ganzen  Körper  bei ;  miit  einem 
Worte»  um  aof  eine  hervorstechende  Weise  die  Kräfte 
des  IndtTidunms  .nnd  die  entzündlichen  Symptome, 
welche  die  Krankheit  bilden ,  «u  unterdrücken , '  habe 
idi  die  Anwendung  der  .lauen  Bäder,-  die  heut  zn  Tage 
ml  zu  wehig  Ton'  unfern  Aeriten  bei  der  Behandlung 
lulzig^  Jkraiikheiteni- beniitet  werden,  steta  ab  eins 
der  wjriittsnsien  und  weaeaaliohaten  Ifit^tei  beAmdenO- 
EkiB  medizinisehe  Zetochnft  beichtet  einen  Fall,  .!wj^ 
die  Attireiidnng  kalter  Beglebungen  auf  ..die  Hakge«- 
gend  bei  der  Behaiadlnng  des  Croups  TOrthetUiaft  ge- 
wirkt habe;,  ich  glaube  gern,  dafs  die  Kalte  sich,  so- 
wohl  bei  dieser  Entzündang,  wie  bei.Tielen  andern, 
nützlich  zeig^ ,  fndefs  wird  der  Yortheil  q^ne  Zweifel 
grSfaer  und  heryorsteclicnder  sejn,  wenn  sie  der  An- 

* }  Diesem  «ralW  teh  «ach  mthien  Erfafarungjsa  dnrohau« 
'widertpseolien  ^    d#|[(  ^  SchUukea  ist  liur.  in  seltenen 
Flllen^    wo  sieh  die  Eftsündung  auf  die  Schlingor- 
gaqe  fortge pflanzt,  behindert,   und  die  binde r  neh« 
men,  wo  dies  nicht  'statt  fihdet ,  mit  grofier  BegfeMe 
'  da^  ihnen  dargebotene  Getränk;  , 

^)  Pie  Sehyirierigkeil/,  4^r  in  der  Priyatprazif  di^  An- 
wendung der  warmen  Bäder  gewöhnlich  unterliegt, 
biH  geivifs  viele  AersCe  von  ihrer  öftern  Benntuing 
ab^  ilbriKens  ist  ihr  Kutsen  in  Enlnibidungen  gewifs 
gfpia»  und  man  darf  »elisst  die  Qongestionen  nach 
den  Bm^iteiniieweid^n  wjUirtnd  des  Ocbrauchs,  nicht 
fttrehten. 
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« 

legttiig^erJBIotigel  folgt  v  mkl' wilvrend  derKratike 
im  'warmeü' Bade  ist,  wodureh *dle  schftdliiöhe  Einwir- 
Kang  auf  die  Lunge  mid  dereit  Ungebiitig  Terhindert 
unrd  ')«  Eitdiioli  scheint  et  mir  such  nStfaig,  dafb  die 
Kälte  andtfuernd  und  gieichmäfiiig'  (wos^  sentofaeneft 
Eis  besäet*  noch  ala  kahe  üehergieraungen  aef  n  möge) 
einwirhes.daniit  man  der  gehbi^f^lleii ReaMon  savor- 
komme ,  die  doH^h  Ihre  VnteiibreehnDg  zu  entvpnn- 
gen  pflegt,  bis  sa  dem  Aogenblidi,  wo  ate  attshft  taehr 
nn  iiiffoht^  «md  die  Entsündnng'  nertfaeilt  iat. 

Da(  ich  nodi  ni^it  Getegdnheit  gehabftJiaiiei  & 
KaM  beunCrönp  anattvehdenti  «o  tiberlasaeidt'acUiera» 
KA'0ieaeii  Oegenstaad  dfitn  TJw^hJeafceri  mMner  Cel- 
legen,  idaren'^ErfdnrQn|p>den.iNiitsea  diesee  BÜIInh  da* 
bei  iestznatellctn  im  Stande  seyä  wird, ' 


Die   B'rechmittet' haben   zatröilen  Nuti^eh  ge- 
sti^et,  unä  es  gtebt  sogar  nocH'Airzte,  die  ihre  An- 
wendung dcnfBkiteiitziehangen>rTo«BicAen^rdiecefl[ei- 
nutig  kann'  ohne  Thf^ttl'nnr  elher  Epoche'  a)igi^h5renf 
wo   al(<^  I^aohheiteh    als ' '  biiiSse    betrachtet  fi^arden,  ^ 
WQ  dißv  pathologische  Anatonfie. ^weniger  ,aljB  het4t  zu 
Tage  yorgeschritteu   war^    ni^fmaa-dio  wniiae  Na- 
tnr  der  ib'ankheit  weniger  kandte^    Der  Nbtzen  der 

^)  Aach  ieh  pHege  michr;-  wo  «l«^  'es  baban  hahn,  des 
wifnnett  -  Badh$a  *  bei  kalten  UtetdilSge^  ■«•  bedienen, 
indefirllabe  kbaneh  gute  ^trhniig  i^aw' den-  EUnm-  * 
scfalSgen  allein  getebev^ '  ohne  dafb  slifth-dt^  vom  Vf. 
gaecbilderten  Naahlkaile*  f  c^igt  bStten»  <<  *  * 


Brcebmittcill  bei  «iiMr  (pif ist^  Ai^abl  gevobiüicbe^ 

BrSaiieii  t  hat  wahrs^eiqji^ch.  ea  dem  Glauben  beige* 

tmgeii,  dtfd  sie  auch  ^bei  4^r  hintigeii  Bräune,  deren 

Sigf^thSmlicUieit ,  bis  jet2^  XerJ&annt  wurde,  nothwen* 

dig  sejren.    Auch  bat  m^n  eine  Menge  Krankbeitsge* 

schichten  4es  Croups,  >dter  Tielinebr  der  Heblkopfs* 

bwSjmBi  fmzvi  ^^  di^eoi  Namen  bezeichiiet,  weil  ein 

Brechmittel  gleich  An'apgs  gereicbti  die  entiijndlidhen. 

Sfeiptone  hpb^  und  den  Kranken, herstellte«    fJvk  der 

Wahrheit    zu   geniigen ,   niufs    ich   u^^ik  ,  gestehen, 

daCi  ^die;  Brechmittel  noiter  Umstanden ,  wo  ,AnaBeigep) 

mnea  biliftsen  Znstandes,    als   bittermr    Geachmapki 

ewe  gelb  belegte  S^unge  n.  s.  w«  statu  fini£|en9Top,^hr>» 

Imfteiil  Nutsen  sind,  nachdem  jedesn\^l.  die  Blntent^er 

hnngen  ^orberg^|(angen  seyn  mfiMcnv     Auch  denke 

ich,  dals  sie  in  der.  %en  Periode  des  Croups  >  nsch^ 

dem  »an  taamlich  annehmen  kann,  dais  stob  die  fair 

aobe  .Membran  in  den  Luftwegen « gebildet  habe^  t^Xzr 

lieber  seyen,  um  diese  auszustofsen;  in  welpb^Ealle 

ebenfalls    die  Fortsetzung    und    gleichzeitige  ,Anwen. 

dnng  der  schwebenden  Antipblogistica  erfordert  wird. 

Anfter  dieien . beiden  Fallen  glaube  ich  nichl,.  dafs 

Brechmittel  bei  der  Bräune  nütsHeh  seyn  kdniienf  ja 

sie   scheinen  mir  sogar  schSdIich,    da    sie  ttrinlitzer» 

weise  den  Magen  reisten  y  besonders  wenn  man  m^eh- 

Tttre  gr;  aaf  eiomal  giebt«  wie  man  gewohnUch  für 

alHhig  hält,  imd  Vor  allem  den  Antrieb  des  Bluts  zu 

den>  oberen  Theilen  begünstigen,'  wenn   nicht    bloa 

Ekel  ohne  Erbrechen  erfolgt  ^  während  man  eine  ra- 

tioneUe  Ifmtboin,  deren  WirkHPg.  .,aifi||ti:fti:;)i|f;t .  ▼«r^ 
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* 

nacblassigt«  ^  Das,  wa«  icit  tcMi  Atm  iarl.  siUiai. 
als  Brcfanrittel  iagte,  b^itht  (AA  aAc)^  auf  die  //»^ 
cacuanha  und  den  achwi^feUaiieni  Zäik^  welchen 
einige  A)er2te,  nm  Brechen  zu  erregen,  atalt  dieser 
^nwenden:^  »  .       -  1 

tf.  111. 
Die  Abführmittel  können  nnr  als  HüUsmilttl 
betrachtet  werden,  besonders  giebt  man  die  MittM 
dieser  Klasse,  als  Senna^  Mercafialkonig ,  Nenlral* 
salze,  Jalappati.  s.  w.  in  Larements«  Wahrend  Mancte 
dieser  Art  der  Anwendung  noch  viel  Vertrauen  sehen- 
ken,  und  sie-xn  einer  besondem  Heiltiiethede  erke* 
beri',  denke  ieh,'  dits  diese  Mittri  nur  als  Gegeareiae 
wirken,  ukid  dafs  sie,  wenn  sie  auch  keine  sch&dli^ 
Darmeiit^lihdung  herbeiführen,  doch  nioht  im  Sisade 
sind ,'  dei^  Etrt£ätidung  des  HebHropfii  ^d  ihren  Fert« 
schritten  ^iSinhalt  en  thun;  man  kann  sie  jededi  nit 
andern  Mitten,  deren  Wirkung  man  sicherer  Tertrseea 
kann,  TCreinen  *). 

')  Schädlich  wirken  die  Brechmittel,  betondert  ntch 
den  BlntenUiehuttgengewirs  nie,  am  wenigsten  durch 
den  Andrang  det  Blatt  wahrend  der  Wirkang*  nach 
.  den  obern  Tb^en'S  störender  dürfte  die  suw^il«>^ 
darauf  folgende  heftige  Diarrhoe  sejn  nnd  mochte 
der  iftn.  •tihiai^  Tielleicht  gefade  dadurch  j  daft  sf 
'  den  Magen  reist,  ableitend  und  Eettheilend  wiriten, 
•o'wfie  er  in  grofsern  Gaben  auch  ohne  Brbreekea  sa 
eritigaa,.liek|innHich  alt  ein^.djem  Eztudationspro- 
ft^fe  kraftig  entgegenwirkendes  MiUel,  schon  längst 
gereicht  wird. 

')  Bei  uns  mag  es  wohl  nur  selten  Torkonnacti ,  daft 
nmW  deii  Mereur  und  die  laUppe  *ia  Klyatieran  aa- 


*      , 

• 

1 

/ 

J 
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;     '. 

BiaAa»wii;rfbeförderiid^ii«jiiNie»«iittei 
•uid.  ebeofalU  lieun  Croup,  g^uhn^t  w^rdffi,  vojmelMi4 
Ifch  um  4^11^  Schleim  und  d^e-  vorhand^neii  falachen 
Membraneo  fjßrUi^cha^efu.  ,  Di«.Aa%i8ft«  der.  Hed«m 
«od  die  4)H^ochpitf^i^  ^^  Senegp^^  di«  SqioiU«-  lund 
deren.  Oxymel,  ^v  Bjermes  .und.di^r  Scjbwefi^l  Iml 
TOrsiiglich  angewendet,  um  die  Expectoration  su  be« 
{ocdem.     Untory  andern  wurde   die  Senega    £is(  alt 

specifieum  betrachtet,    und  man  erwartete   Ton   ihr 

«         ,  •   -.      .  ,  •         .     .    '    :   •  •    1  )  .7^  Hn 

allein  die    Wirkung,   die  nur    eine  T^nupftgediarse 

and  durchgreifende  Heilart  henrorbringen  kann«  .  Ün? 

glocklicher  Weiae'hat  ^e  Erfahrung  gelehrt,' wie  Wer 

nig  Ehlolg  man  yon  ihrem  Gebrauch  zn  ernfarteni  und 

dafii   man    zu  freigebig  ihre  Tugenden   und  Yor/üge 

gepriesen  habe*     Daaseibe  ist  der  Fall  mit  den  j^ies«; 

autteln,*'^iald  fährte  man  sie   gepulVert  in  die  Nase, 

dls  den  TttiMik,  die' Hasel  md  die  Maiblumen,^ 'bald 

fand  man  das  Einblasen  des  fifebranilten  Alauns  in  die 

lioftrShre,  oder  das  Einathmen  von  reizende^  Dam- 

pCen,  als  des  A^th^rs,  Weinessigs*  ond  des  flüebtigen 

Alkalis  gcratben;   Noeh  'Andere  seUugen  :die'1fätiA:he. 

rangen  von  Pfelffbr  (0  oder  Schwefel  im  Vorzimmer 

des   Kranhen  vor.     Aber  diese  verschiedenen   Mittel 

koDaent;^f  fchion  bemerkt,  nnr^jn  ^en  dringefidsten 

.we^d«;^  9 » ein   einfaphet  liaFeinefitja^is  Ckamilleftwat,  ' 
ser,  Oebl  und  /S>tlen|ans  ej^waf  ((üshentalz,  kshs  ich 
immer  hinreicbend.gefaiid.fny  übrigens  ist  nicbt,wobl 
^absnseliDj  y^anufi  m^n  mehv^r^  j^^lfilltel  vX^kt  lie- 
ber innerlich  r9i,cheo  kei|i^, 
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Fallen  9  und  da  wo  alle  andere  ICttel  fkuclitlot  blie- 
ben, angewandt  werden:  aneh  darf  man' ihrer  Wir- 
imng  nicht  traoen,  ich  glanbe  Tielmehr,  dafs  äie  dnreh 
den  Refe^  den  sie  In  den  Luftwegen  heHnorbringeni 
eher,  schaden  "^^,  nnd  dafs  es  tberall  Temnnftge- 
nifserlst»  .lindernde  Binphernngen  Ton  MalTta,  Lein 
tinii  Imwflrdier  IGlck  ta  gebranchen.   , 


*  • 


S.    V. 


Der  Calomelf  sey  ^r  als  Cbntrastimnianz  oder 
ai9  specijpsches  Mittel  betrachtet,  worde.yorsogsweiae 
nnd,  oft  mit  Yortheil  gebraucht,  wenn  man  sich  auf 
das  Z^ugnifs  yieler  Autoren,  difi  den  guten  Erfolg 
yersicherni  berufen  darf.  Seine  Wirkung  scheint  in 
der  Heryovbrin^pg  eit^^s  übermafsigen  Speichelflusses 
uiid  i^n  Yerdünnuilg  d^r  dicken  Schleimabsondeningen 

•  f  •  ^  »"'il'*  , 

des   Sc}\Iundes  und  der  Luftröhre  zu,  bestehen   "}; 

..fJisMeiaaa  mit  eini^u  .iBeilir  Jlttlal  augasüalltea  Vety- 
\   ^   suchen  snfolge,  schien  mir  das  Oegentfeml  sn  resul-; 
tireni  und  ist  et  londerbar,  dafs  Hr*  Guibert«  der 
"  über 'die  meisten  Mittel,    wie   er    an  verschiedeneu' 
f -'^  Ortan  seiner  AlkbaindluBi;  leibst  gesteht, 'Iceine  dgene' 
,  ^:  $l^fa|iing  au  m^chan  Gekgenhoit  hatia«  diasa  daia« 
^     noch  so  geradehin  als  schidlich  ^erwirit*  . 
'*)  Die  gnte  Wirkung  des  Mercurs  im  ^rotip  ^besteh|  kci- 
neswegs^  wie  der  V erJTasser  glaubt,  in  Hervorbnngung 
eiaes/ühermfifsigen    Speichelflusses  und  fn'  Verditn* 
nung  der  dicken  Schleimabsondemng  {  jener  ist  so« 
'  -gatsehwer  liidrb^MfMir^n ;  wenn  gfelbh  es  nicht  in 
t     Albrede  gestellt  werden  kann ,  daiV  da  >    vro  er  sich 
""'  «eSgt,  ge^ötiiilleb  die'Oefahr  voraber  ist^  wohl  aber 
''yermag  iktr  Mereuif  d^  Pseudoprödnetion  dar  kran- 
ken Thaile  kr&ltig  EinbaU  an  thnn. 


<» 

I 


Buch  T#viiikijet».i«i«l»  ,p^i4Siiß0f  99k  i»vliinf0tb,it  mfthne 
.Guben  .  ^effif  HilDelfvfc  oft  mehM^  Pirac^netitin  SA 

I1^<9>B^IIFK  M4^  Sctttdil  dtir(Hal8O0v  liitA  dl^aed^p- 
Pft)(4»i  -A^WtC^ndttng  des  <lf ettonntf.  MlhictKi  ilyieii  dji)  voiy 
tl^ih^l^^ef.^:  W^nn  fll^icb  .  idie  fifwaab '  G^fcgMbeii 
Mte,  dei^W^fftaü  bUrbejiiansnwtod^  edin^:  imrraieii 
«I  fe^,  ^i^HUiiv^  FirabreiCb ''wenig:  ^)  CB^8l>ehlidl 
«fltsiMsiioit  %|:b.  ter^acül^  .•d^tn  r&ngnUIi  inäfev  Aii|o^ 

b^  hf^nfki  0Bä  Itittucfa  ^  dafft  man  sjck  ilaiiiliiBh«  »tba  4ie^ 
a(^f  geWli>ttagBiwriwifioi^.':fttettKStedfam'  Jet  C^oiip^ 
niflur.j^ffi^ig  ftrteivpffbeliai'^d  nickt«  di^öPdi^ 

fpbllPil«'«d^eIli«a  lEAifaatuikbn:Tennocl|te,'  betondm 

IM»  iror4Qn  ^'aindt  r.  '•*'-''  •  '  .  '  *  •  *'•  '*'• '  "     - 


,  .-tf'.VI. •,/..,  .   . 
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Eine  grpfse  Menge  Mittel  achlag  man;^!«  .sp«(if* 
fische  Tor,  die  meisten  unter  ihnen  uraren  auA  dem 
Mineralreicbe,  diejenige^',  die  sie  herausstrichen,  be- 
tracbtetM'jdeßialS' okeintsQhe  AnfiüSfingamitteiv  ^e  im 
SlMik«  $itndif»;dMi  .ftliAlien  V^mh^a/neA  zti  aerstope«, 
ii4<d9dmk  lAki  ^cb  «ebon  ;gdiiidet,i  oder  aircb  deren 
Qildon^  aiiTorznbciiampn;  "'SO.'  riö^h  *  man  das  Xali' 
€Milphuratum  ^  ein  heftiges  Mittel  5  das  einige  Aerzte 
▼en'^'bis  KttY  jß';iD"24  6tntifdenr  reichten.  Dieses 
Mittel  oder   yielmehr  dieses  '  Gift  hat 'm  d^  f^^^sten 

Z  ♦ 


Btfbii^l  Iftt^eiffllutt  »^)*^^'Die^i[-«9n«sl44m'2Sttcker- 
wasstev  winr^e  TOti  Bt^t»«  «ni  H  d  A  tf  .ctifyfehteti^  utw 

'  -deft  keim  mam^n  ieiMiii'' so  iiiikrlläglifi*<'MitM  kein 
Y^ertrawh  «haben;  >  Dtt-  flüchtige  '  Alkatt  alt 
BattchiärungY'  die "F^apara'te'  des.' itihtnbtifnibft 
{hnerUcH';*  'dai  salssiktira  Amm'ont^im  taitii^ 'Gni*^ 
gelfns6c»;das  koklcrnra^^re  Amiu^yAt^ifl^fietBenk 
8jiiiip,.ioA«r  (n>einer;/Satlie'atiiii  Ehirl^eib  cfäer  eifd- 
Ireh  kls.UjnsohIag; «in Tiden  ^Is;  dastheftig'rdlsenfie 
Chl0Jrgas:,^dsivo(i.  dM^män^piiieh  ViMiffioteif'^voll^ 
härrocbriiigiön'  kaabj.  ikasM  äiB'eQde' .Ailk:ii.)«V  a^f^' 
löfk%  iA  eiäem  Vehikel;  die.r^Bcneteitfigii*' de»  «eMW 
leittdlsCf  ieives .  ia  fialasäum  ^f;«t]sitikleir  (Hidj^ptdpiiis^  ; 
die ' Anwebdnag . des.  gepftlvertent  Alavps  ^nf-^äetfsetbett 
theü.  dto  diese  Mittel,  d|e  iki  demaelkenilZimfcflM 
das  Jtff//  4ulphuraium  empfohten  ihitdenv  tn6keto# 

'.  mir  eben  so  venig  entsprechend,  ja  eher  schädlich 
£u  sejn»  und  Tcrdieneit '  meines  Erachtens  dieselbe 
BfiCibi|Iigiing«    r .  ^  .  .       .       ..    ^  .    /.      ^ii..    '"    • 


} 


'•  , 


I>fe,krampf8tilIendenMittel,  Af^Asafae^^ 
iida,  ton  Miller  gerühmt;  der  Camphort  ttos^lMs, 
die  F^aleruma  wanden  '  ^hoe  Ziireifoi  tto  irhrigtiM  PiW^ 

* 

len  nütcUch   sejrn  (i)f  ^vcnn  man  jetfft^wicr  ehemals, 

.       •    •  •        ' 

*^  Stehe  die  lOte  Anmeitong $. übrigens  furchiet  der Yfiw 
faster  an  mehreren  Orten  aar  su  leicht  eiae  gattro- 


du»  Wesen  ^dfl»  Croopt  ab*  rem  nervte  I}eteäel^teie«(3), 
indefs  die  nertSse  Aa&ei^nukg.v  welche   aan   dnrcji 

■ 

^ihre  Aniiiendiutg  üsa  bebibapfen^  §u6htei  üt  liiiiidertinal 

"weniger  ea  faefibrchten,  aU^as  Fortscbreiteaider  Etifr- 

aOtadimg,  Ton  der  die  nerl^en  SfiifiUe  am  li8ifig«ten 

abhängig  skid^  dalier  man  anch  jene   Voraügiicb  so 

^berlicksichtifpenr;  haben  wird.     Daasdbe  Ta£it  sieh  liOB 

den  toais'Cben  Mitteln»  als  dem  Chinin»  der  Ar- 

^  nica  '^),  Ton  einigMi  Aersten  in  .der  Absicht,  denady* 

asfflischen'  Eracbeinnngen  entgisgen  au  arbeiten,  8^** 

then ,  behaupten ;  sie  sind  frucbllot,  ja  achädUcb^ilenn 

sie  kennen  nar  die.  Fortsehritle  der .  Enlzikidniig  TCTf- 

sehrai  imd  das  trannge.Ende  bcpeUennigen,  . 

if.    VHI.  . 

Die  Abl^eilungenj»  die  rothoiachenden  lind  bkv 
aenBteheqden.  Mittel  sind  häi$g  im  Cronp,  .irie  anch 
bei  den  Congcationen  bach  dein  Kopf,  und  den  beftt* 
gen  Entaüadangen  der  Organe  der  Br«st  ^o4  de$ 
Hopfs  «ngeaeigt,  aliein  diese  Mittel  können  nar  bei-*  * 
Unfig,^  nie  aber  als  Grundlage'  ein^  besondem  Bch 
basdlang  dienen;  allemal  löCben  di4  i^armen  and  reir 
senden  Fufsbädor  von  Senf,  die  Essig»  und  Salasaurev 

*'\  •        •       '  1 J-  ,  .11" 

'*)  Die  Amiea  möchte  schwerlich  xa  den  tonischen  Mit- 
*'  teln  g^rechif et  tf erden Mdön neu»  auch  giebt  e$.etneJi 
ZcStranm  des  Gron^j  wo  sie,  vlellsicbtin  Veritttades^ 
mit  kielten  ITebergiefsnngen  des  Ijtalses,  passend  'seyii 
ditrfley  da  sie  ohnstseitig  erregende  und  aufsaugende 
Kdkfte  betitat;  eben  so  hat  der  Verfasser  diu  Senega, 
deren  resorbiretkle  Krsfl  webl  aafser  Zwtifel  ist^ 
▼iel  SU  allganein>  rerworfen*  . 


l 
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a^  8filiiii»|rf  die  aenijpflafiter  auf  Ftifa«olilen  «ndWa- 
4en ,  die'-BlaaeiipflMter.  aof  Aime  und  Bmie  kerrüche 
WifkKng  .bartargiäbrachti  wid  ohne  Zweifel  mit  den 
Bloteoiftieiittageii  tmd  andern  «otKÜodmigKwidrigmlGt- 
tela  iamr  Hnlaog  6eM  Ktanken  beigetnigtn.'  Dasselbe 
Lob'  bäum  ioh  iovdefa  nicht  den  rbthmabhandeHt  epi«- 
fptfaliaciieta 'Mitteln 4. Atelcbe«  dem  'Sitte'id/^s  Uäieb.sii 
nah  angewandt  wenieit,  apänden,  undiibeileach^eir 
nö9wegi  R aus  Anabht^  dek:  die  Senfpflaster  ringa  um 
de»  ^afo  ananlegen  iempfiehlt^  denen  ein  .erweichender 
Umaoblag>  ^eichaxA  •  durch  eh»  vrenig  Senfinehl,  Tor^ 
hergebt»  Eben  so>  ^enigrithe  *ith^  me  Tiele  andere 
Aerzte ,  ein  BiiiBhtifÜß^siem  auf  die  Gegend :  des  Hidilr 
kopfs  zu  legen,  denn  der  Reiz  dieses  Mittels  mufa 
sich  nothwendig  (?)  auf  die  entzündeten  Theile  Ter* 
bMiett  niid  die  K^Ankhelt  ^rschiinimelni)  wie  mich 
wenigstens  sttCa  die  Erfahffuig  lehrte  ^).  Jeddefa  bat 
mein  keitteswegsr  dasaelhe  Ton  den  in  den;  Nachen  ge* 
legteil  Tesioantien  edep  im*  den  Seitep  wed  dein  bin« 
tem  Theü  des  Hateeir  gcmSacktsen  Eimreibimgm  mit 
dteih  (flüebtigp*  Campherliiiiment,  oder  d^m  mg^  tärii 
siibimi,  ztt  befiBfTQhteni.  ^iäkn  kanh  aelhat  in  drängen- 
den'Füillen  in  >  hoehendes  V9aseer  getauchte  Leinwand 
auf. diese. Theile  legen;  auch,  erhält  man  einen  eben 
.HO  tchleunigen  Erfolg  durch.  Any^enduhg  d^r  Afoorä 

« 

nad  de»;  cnü^rift  iie/iia£'a9./wie^..ea  Valentin  vor- 

:•    .  ..       •  V        • 

^^)  Aueli  Ich  hablr-QFfl;  die  Blasenpflastd^  geradi»  aiif  den 
entKUndeten  lkrfi4]io|if  gelegt,  ebne  indef«  je  eine  Vcr- 
seHHffiDierung  d<^r  Hratikheit,  Wie  ich  schon  ebi^n  he- 
merkto,  dadurch  heff^ergebraehrM  faabtnr. 
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•ehhig  «*),;  Selbst,  hl  iObw^rea  FaUen  haW  ioli^  die 
Blatenpflaster  mit  gutem  Erfolg/gebraMiit«^  wenn  imb 
'  sie  in  kiit«^|i  Z^iti^amen  iiMderlmlte,  so  däfs;  ich  bei 
demselbeh  ladividimm  3  —  .4  in  SM  SfaadeA  appli^ 
cirte#  ieb  begnügte  mich  v  eine  .BUteiehepde  Bhw(b  itn 
erbaltea,  ohne  eine  Eitenmg  ob  on (erhalten,  welche 
enfaer  den  Uabequefflliebkeiten,  »den  Kranken  änlaer« 
.ordentlii^  achwaeht  *^i 

< 

ifv   IX.'  ".  .        , 

•  r 

/ 

.  Im  komme'  jeUst  zur  Traeheotomie  und  mi  .den* 
Aiedl&aniiefaen  Mitteln,  die  man  Toraeblng)  nm*  4i^ 
falscbenlKembiraneB  des  Hehlho]p&  austoleei^en^  und 

'^)  Sollte  et  dem  Ante  vrirklidi  biörbeianfelnesOMhnelle 
Ableitang  ankommen ,  io  iMdohie  ick  eker  an^Aeln  vor* 
einiger  '  Ztit  in  Ei^gland  voinpfohlageaen  Mernng« 
Cjlinderf  dv  9l$  Walie  in  einer  Handhabe  befestigt 
i«ty  Tatben ^  derselbe  wird,  je  nachdem  man  steh  sei- 
ner als  blasenziehendes  oder  Vothmachendes  Mittel 
bedienen  will^  1  —  5  Bfinnt^n  Iti  kochandet  Wässer 
gelegt,  der  Uellf  «nf.  den  man  ^e  Ableitung  eu  ma* 
eben  wüaseht,  mit  dünnem  TaffisAt  bedeclitf  und  der 
Cjlinder  je  nach  obiger  Absicht  schnell  oder  langsam 
darüber  hin  und  her  bewegt. ' 

Die  Einreibung   mit  dem  ufiff^  tart*  Hihlat*  dürfte 
beim  Group  wohl  sn  langsam  wirken.  •  ' 

*^  Die .  aof  diese'  Weise  veranlafste  häufige  Entniehnng 
▼ou  aeedaen  Stoflßstt,  dürfte  in  einer  Krank hdt,  wo 
obnehiA  die  por«  ßbrn^a  tanguinis  nnverhaltnirsmaCsig,., 
▼ermehrt  ist  i  wobl  kaum  von  einigem  Nutaen  aeyn ; 
eben  so  wenig  fand  ich«  dafs  die  Tom  Verfasser  ge- 
schilderte  aufserordentliche  Schwäche  ans  den  offen 
bikaltenen  Vasieaiorien  entatand* 


»  - 
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Klaube  ieh  nieh  bei  m>  «utwirtoamen  (?)  Htttelnt  kars 
fiMen  »1  köiiBm«  Fest  allgeiMm  ist  die  Tradieoto« 
mie  Terrufen,  weil  sie  auch  nieht  c^  (?)  Beispiel  Ton 
gtSelilichem  Erfö%e  avCmweisea  bat,  iind  man  be- 
tiwebtete  sie^  nachdem  man  alle  Qnellen  jmchdpft 
batte,  ab  ein,  in  Ermanglong  eines  bessern,  docb  au 
Tepsbeheiides  Mittel,  oder  «vielmehr  um  dem  Kranken, 
wahrend  einiger  Stunden  das  JLebea  sa  friaiten,  nor 
um  eben  so  hoffnungslose  Ueilversuche  su  reranstah- 
Um.    Hingegen  sind  die  mehr  oder  wenigier  .sinliret. 

^  * 

eben  oneohaniscben  Eingriffe»  um  die  Respimtion  sv 
^leichtem  t  p^^  '^'"^  die,  wegen  der  dabei  obwalten* 
den  ZnfiUe ,  als  erwiesen  angenbmmene  ^ftlsdie  Mefn* 
Iran;  auseuleereii,  als:,  das  Einiidiren  eines  Bohrchens 
in. die  Luftrobre^  um  der. Luftzutritt  au  rersehaffen, 
oder  der  -yersncb'  mittelst  eines  mit  S^wamm  uro- 
bullten  Fiscbbeins^äbcfaenav  die  fals^fa'i'  Membran^  her- 
auszuziebn. U..S«  w.,  schwierig  und  zweifelhaft •  selbat 
wenn  man  wäbrei|4  ^iger  Zeit  eine  Mnsdicbe  He* 
spiration  herzustellen;,  odee i einige -Sttteifen  der  gebür 

deten  Haut  herauszuziehn  im'Standö  wäre,  die  jedodi 

.  "*.        *.-«.  '•» 

oft  nicht  blos  in  dem  Kehlkopf  und  d^r  Luftröhre^ 
sondern  besonders  in  den  Verästelungen  dcr^ielben  ih- 
ren  Sitz  hat. 

Schlufs.  Da  nan  d^e,  meisten,  der  , gedachten 
Mittel  wenig  WirkaaiKikeit  besitzen ,  ja  yiele , :  wie  er- 
wiflint,  nachtheillg  bei  der  Behandlung  diM  Croups 
seyn  dürften  ^  und  mai\^  daher  nor  wenigen  vertrauen 
kann,  so  will  ich  sie .  hier  na^qh  ihrer  Nützlichkeit  fol* 
gen  lassen;   (welches  dar  üebersetzfer  indefs,  da  ea 


-    \ 


IttBt  nur  die  wSnlKehe  '  Wiederholaiig  i^  Vorste- . 
fcendenv  ist,*  über^eh^n'  sa  fcoanen  glaubte;  eben 
•0  bst  derselbe  ron  den  6  im  Maiheft,  mitgetheilten 
Hrtfakeiigescfaiehtett  dea  Yerfassera  n|ir  die  folgen« 
Aan,  die  ibm  am  interesaantesten  schienen,  auage- 
hoben)« 

Oba.l«  Kehlkopf  abranne  bei  einem  äj2h- 
rt(fen   Hinde^   geheilt    dnrch  Blntigei  und 
marine  Bader,  **-  Das  fiind  dei  Med.  B»,  yon  sta^ 
ier  Constitntiony  8*^^'  ^^^  ^^  *  bisher  nie   hranhi 
£ng  den  12ten  April   1895,  Nachmittags,   eu  husten, 
an«    Bald  darabf  bdcam  es  Fieber  mit  Besinnungslo- 
sigkeit |  der  Httst^  wnrde  heftig  f  trocken  lind  ranh» 
die  6tbnme  heiser ,  da"^  Athmen  erschwert ,  bnra  bis 
gegeil  Abend  halten  aich  alle  Zeichen  des  Cronps  ent- 
urichelt,    D^  Verfetsser  fand  daa  Kind  sehr  angegrif«   , 
fen^  den  Puls  anfsecördeiftlieh  hanfig,  die  Haut  bren- 
nend, den  Husten  croopartig,  die  Gegend  des  Halses- 
angelaofien  und  bei  der  Berähmng  schmavshaft.     Der 
^rein  dieser  Erscheimmgen  liefs  keinen  Zweifel  über, 
die  Erhenntttifs»   —  6  Blotigel    an  den  Hals,  erwei- 
chende Umschläge  -  um  denselben,  eine  Salpeteremal- 
eion  ond  em  laues  Bad  Ton  einer  «Stunde ,  waren  die 
ersten  in  Anwendung  gezogenen  BSitteL     Um  Mttter- 
naebt,  wo  der  Kranke  eben  ans  dem  Bade  kam,  hat- ' 
ten  die  Znlalle  schon  s6far  Hadigelassen,  und  das  Blut 
trSiifelte  noch  ans  den  Blntigelstichen ;  es  wurde  mit 
den  warmen  Umschlägen  fortgefjshren,  das  Kind  oft  au 
wvcken  gerathen,  um  ihm  Getränk  beizubringen,  und 

Füfse  sehr  warm  gehalten»     Die   Nacht    verlief 
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recht  gat.  and  ohoe  vieUn  *  Hnaten«  Den  andern  Tag 
wai;  eine  bedeatende  Vemindfti!iing  der  JZitf^U^^  der 
Husten,  zlrar  noch  troeken!,  hatte  indeA  sehon  deo 
Croapton  irerkren ,  -  die  Bespirätioii  waC  £Mt  natnr» 
lieh,  und'  der  Puls  machte  96  Schlage.  Da  das  Kind 
in  2  Tagen  verstopft  war ,  so  Erhielt  es  ein  LareniMI 
von  MalTenwasser  itkit  1  Dnoe  Mermnalhonig^  dann 
eiii  ätes  Bad,  mit  den  andetn  Mitleln  ^urde  fortg^ 
Cahrei]i».,,Am  Stau- Tage  war  das  Kind  hei)gesieUt|  es 
wurde*  npnh,  ^^  Eröffn9ng'Z.a  t^wM^haffen^  Qiciaiis«ilil 
mit  Ctcfaori^symp  gereicht 

.  Oba»  3*  Diese  Kranhengesekichte  befsifft  ein 
(jähriges  Kind  ^  iin^  ist  toü  der  Torbergebenden  nur 
insofern  yerscbi^den,  sJs  hierbei  di^Entafiudnng  ancli 
die  Luftröhre  ei^ifibn  halte«  nnd  sich  von!  Anfimg 
an  ein  heryorsteehender  gdstrischer  ZuHand  jseigtes^ 
so  dafs  der  .Verfasser  a^eifelhafit  yrari  ob:er  wersC 
die  Blotigel  oder  das  Yomiti?  anwenden  sollte^  indefa 
entschlqfs  er  sich^  erwagend.,  dkfs  das  Bcecbniitlel 
die  entzüodlichen  Zufalle  nicht  an  nertheUen  y€irmag(})f 
von  10  3IotigeIn,  den  erweidiendeu  UoMoUagen,  ,er- 
frischenden  Cretranketa-  und  Senfifursbäd^:«  Gebrawdi 
au  machen,  und  nachdem  so  die  Entsüsidiing  gebro- 
chen war,  und  das  Kind  am  andern  |(orgeil  nOcb  iat» 
mer. Brechreiz  und  Wttrgen  hatten  eip  Vomitiy  aus 
^ V2  gr«  ia^i*  sitbiai.  alle  10  Minuten.  deA  Steti  Tbeil 
zu  reichen.     Nachdem  eibe  grause  Menge  zäher  und* 

» 

gsHicbfer  Stoffe  ausgeleert  worden «  vetsehwand  die 
Dyspnoe  sammt  den  andern  au  befterchtenden  Züfrilinm 
fast  gänzlich* 


Obi*  3.    Croup  des  Ke-!hl]top{«^:diem  Ro- 

theln  TOPherging^iH  f  eheiU  doreh  Blvtig^l, 

t 

Halbbäder  nndKermes;  wo  4ie  Genesting  in 
Folge  ernes  Aukibrachs  TOBScbariaeh«  Ter- 
baodeb  mit  gaalriaehett»  fieiaen4  Tot  aieh 
giit^    • 

Alplu  F»,  8  Jahr  alt,  bdiam  za' Anfang  Jet  Fr&b- 
Ungt  Terfloaaenei;!  Jahrs  die''  Bi^lieln,  nachdem  seine 
bttiea  Sdh^estern  angefiSn*  Ton  gleichem  Alter ,  tos 
emem  äfaaliohen.AnaschUig  b^fiiUen  waten.    Sie  Jiün»- 
digteo  sich  bei  dem  jiingen  F«  dfut^h  die  gewöbnü*« 
ehen  Zufälle  an  s  nnd  machten  auch  wahrend  ^  Tage 
den  »atfiriieben.  Yerlanf;  am  3ten  aber  Tersehwand' 
der  Ausschlag  plötzlich  nach  einer  BrUMtang;  alsbald 
Terstirhte  sich  das  Bidyer,  es' trat  heftiger  Habscbmerz 
vedt  Anschwellnng  dieses  'f heiles  ein,  das  Gericht  war 
(^mhmilfilig ^aQ%etrieben  nndroth^, Beklemmung,  Eng« 
brfistigkelt  mit  pfeifendem  harzetn  iithem,  ein  trocke- 
ner,   heiserer  Crouphusten    and    die  ÜBitt  erl^s^hene 
Stimme  liefiien  *  ohne  Mühe  ddn  Charakter  dieser  Bi^äone 
and  die  das  Hiad   bedrohende  Gefahr'  erkennen.    So- 
gleich  wurden- 12  Blatigel  an  den  Hals  nnd  Umsehläge 
TOn  Leinmehl  mm  denselben»  standlich   eu' wiederho- 
len« ferner  kühlende*  Ttsane,  einSafil,'  l^  gr,  Hermes 
enthaltend,  nml^  eine  heifse  Ki'ttcko  an  die  Beine  zu 
legen,  Terordhet*     Abeiidl  eine  kleine  Bessenüig: 
der  Husten  weniger  oft  ntid  trocken»  der  Halssehmerz 
etwas  gemindert,  ihdefs  noch  immer  lebhaftes  Fieber, 
die    ZSunge    Weifs   bedeckt,    Stuhl ircrstopfung,  Hopf- 
ediiuerz,  Betünbang«  \ 
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iMid,  uadSLäTemeiits.  Die  Nicht  war  gut,  estnrtei&iger 

Schlaf  ein, 

AnAetn  Tages  frfilit  der  Husten  weniger 
rauh^  okoe  Creopti^a,  der  Hals  schmerzlos»'  keteSopS- 
schmerz,  dias  Gesicht  noch  immer  geschwollen,  Ijeib* 
weh  gegen  die  linbe  Seile  des  Magens ;  fieberhafter 
Pals-,  Athei;a,if reter  und  die  Stimme  fiist  natärÜDh. 
.Verordnung:  Dieselben  GeträidLe,  EmulsioneDt  ein 
laues  ilalhbady  3  LaTemenl»  ans  Mairenwasser,  er- 
weichende  Umsdblüge  auf  den  Unterleib. 

Abendsv  Husten  und  Fieber  geringer,  der  Hak 
nnd  der  Leib  noch  etii^ar  schmershafu  —  SabifisCibad 
und.  ein  LaTflaent,    . 

Den  dritten  Tag:  Attsbrudi.desSdiarladiaf^) 
imG^tcht,  aofder Brust nndden Armen ^  KopfiMshttiers^ 

•  * 

etwas  Halswcih ,  grofse  Entpfindlichkctit .  de^  iicubea  im 
Unken  HypocHondriom ,  Fieber«.-^  8  ^lutigei  auf  den 
Unterleib,  erweichende  Umachlage  auf .denselbenf  Ger» 
stenabkocfaung  mit  EibisehAymp ,  S  Layements.  — • 

Ab^nda:  weniger  Leibschmerz,  das  Gesicht  sehr 
angelaufen ;  der  Scharlach  hatte  sich  übev-  den  Körper 
und  Unterschenkel  Terbreilet;  der  Husten  mäfsig^   - 

Andern  Tags:  Die  Besserung  sichtbarer^  die 
Nacht  ruhig,  der  Djirst,  die.Gesehwnlst.des  Gesichts, 
*und  der  Hopfschmerz  Terittinderty  weder  Hals*  no^ik 
Leibweh.  —  Fufsbader  «nd  Larements. 

4  __ 

•  *'')  Fast  dürfte  man  versucht  werden ,  in  diesem  Falle 
beide  Autsohlage  iur  identisch  xu  halten; 

Anmerkung  des  Uebersetsera.« 


,    ^ 


—  3es  *r 

'    ^!BM«ii  $t«4i  T'ag  förttehr^itenide  Ae^ertnij^/iire^ 
mg  9iAerf  aeltrier  Smteit^/ d(blre|f  Urinf-,  w  ^it  deii 
«  be^nitijgefiaeii  »Getränken  ^mirde  fortgefithten.    In  den 
4i»l|lHi£teti' liegen  vdllige  G^n^ang.  -^    .  : 

» 'lDW#.^4.  <5te  d^9  Or'gtnalr);  'Cttiup'ie'i'Uxifu 
t^hi^amü  dferlfii  Ae^t^^geheilt  iitn  3tefe  Ta- 
ge dTlir^B  An  wenS'liWg^li'd  Afii'echfll'f  tlfelil;.ör  t- 
tY*4^hie-'dIntent«ie1iaii'g,  '  c^rw«i(/h4itfde   und. 
i-bf&krende  Hitfefi       ^  — 

Alf ^ifiiUd'^  TOn  8</^  >16hr  y^i^df^  ^nnS  sehr  ktmi*  Ar 
sein  Alt^v  fing<  d^  i?teW  IMocfnibtff'  vorigen ^  Jahrs 
|}itci^tta|kv  ^Itae^lrabaniitd*  Drftache  i^'  hasten  hni 
EMlg^'^ititfWtett  f^eifehfHi'-ldtPV  dtniHltst^  hel^i^  ^VkJ 
da»  J^ÜMnes^lieklonidf^i«  ii^a^iAiach^ii ;  izngll^teli  i  veri^ 
aak  Ifind  did  ed^b^  'jKbdiidb  ftfii«  d^rVeHa^er- heih 
FSek^V  dA  Gegend' d^!Kah(Hmpf!l>  nicht' MShmetn^ 
ireitig' 'Durst/  irebei'f^A^'Sdlliwcihen'  ;ni^r' liehritidm,^ 
itt^ft  Wi  ZangD  -w!sift;"liteai?cAt  war.  :il^  im^dd  ihm 
dti*  iftldiiiiirffes  «IBttibt^  WrikArfeben^  und  rür^ddbi  an- 
dern Voi'ge» 'eine  ÜMefMätin*^^  wtkshe  teurere  (gaN 
fiehte  AuBle^Mogen  *herhfeiföbrte.  iNe  Btspiratioti 
trnrde  iaMiii  tttier  cMd  <di6  Siimme  liatüriieief ,  das» 
ffirid  W£^  den  Tag  über^Atrfif  tabd  afs  wie  fjgwihplitl^ 
incter»  ^v^^iMte  gegetf^  Aiiendi  der  Husten  siArkWv'«^ 
geseilte  mt%  Dyspnoe^  wiä  ein  tetchtes  Rftchbln  Mmnih' 
giMcNzeitig' '  entitick^Ife  ^sicb  Fieb^  .ttnd  eiti-  weniff 
Schlnmmersticht  Wunder  IHem^  hpstete,  war  das! 
Busseln  des'Atfaems  nech' deutliisheri  e*  schien^ dar 
DBätpi  einer^  grersen'lienge  'dkken  SeUetnisin  der 
LnftrSbre'  nildf  den  Btotiohi^r^er  den^IrvieÄ  DiuvckK 
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gang  der  Luft  lilndorta,  upndenten»  .AadcMwrseits 
|uue ;  der  .Ha^t^  cüneir  heftigi^rQ  Charakl^.^iigiMA- 
men,  uiid,)ite^.  eine  Aj^t  ^oe^lUi^l^M  Pf^£^;1)ftMa; 
nicfau  deftio  weniger  w«r  e|r<TQn;de9nJ^el^^pfi|)ifift9Hi, 
welc^np .  jn^n.  be(  d  er  häntigf n^  4r$«|iie . |idfU  ^deren 
Sil»  /fiuffihüebU^h,,im>  ^^unßung'^ffi  4ft,  rrffwciae^«!!, 

nicl^t  b^ei^aer  itf^rgl^i^heOf^ji)»  ip^  eimem  Gt^ifiis^l  Y<m 
schneidendem  Ton,  fast  wie  ifD|p  jGfonplwsliep.fiTfD» 
bnp^^miidem  OerJiiisc^f  weIel|0S:d^sMt9Nlfto  der 
Sterbenden. .yer^r^cKtr:  Q^brigem  wayf.;  d¥b  SÖ««»« 
nw  ,Km%  m^v^rOcJ^i  dAf.  Soi^hM  ley^iiM^  4k 
Gegend  d^  tt9Wl4qpA^^^te.,<|iiri^^  eiMli.:{|cbair»m 

beim.QrH^^f  noch  «we.^S^A^che  ;  i|n«B|Mf|iUnn(t 
3^elphfS.s<A)]^9>liteb:i  dlil»  .d»r  .{(pOlPropj^irepiis  :oder 
g^  i^phS.'Mgfii^iioli:  «CDT'v  li«dl>4iia  di9  S»tejS|idhiag 
nnd  .b{i»t^0).MfeAd0pvlgK^^i«rit^h^  g«fFohi|^«fc(in:4^ 
sen  F«H»  lAllge^n,  if^  §^t^^t^\,Tk^iV  der  l4irfV|PT^ 
und  4$tren Hpr$t<ei.ZerSs$^iHift Ä^e; kal»0.  ^dft.Mi^^  i«ipr 
noch '  gm  heaiimmen  ^  .wetdier  >Sehandl^iHli»'«^iii^ :  der 
Votang  gsbufcre;  nb^vH^logt  i?fde)#^  d.^ii  ^  vorlie- 
genden.fsAlfftdMß  ßßbilm  J^l  .ÄbfW  TOH  #f|»r^Terdip|fr. 
«sfeifiSi$Mei9  J%  den;  If^^^ißge^  abhang^t^.  ft4  f#?»» 
FerpM^.diüßser  ßiAleiin  H^d«  ^ck  lewiififip^^jmA 

f^Mn.diff .Wandle  4ie8^  |U^^1§.  ^anhangfnv  «M.X^P 
d^n  EnUHndiing  der  S^hlei^ihaiafee »  nnd.  Ton  deff.^aU- 
gemeinen,,  etva;  dndnreb  hervorgeiiend^  .^^i^,.eo 

^orde  anfder  &teUe  eifk  9iysc}|ipM(telt  um4i^^,3cblga|ir. 
anhäufnng:  J^orags  nn  s^Jiaff^n^/aipgirwade^  |Deffuief(}^ 

iWKteieb.  eitai.ein  PliiTfr ::»m.  % .  «^r.QprMb«^AS|^ 
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und  10'  gr«  Ipecaeimalla  iti  9  Qtiser  laaen 'Vy^sers*; 

indtefii  slHiabteii  «ek~  'dte  Eltern  gegen  'da»  ^BreAien 

'  «ttd  Terachoben  ea  Ina  amn-Aacbaten  Morgeii^  sie  be- 

a^irSiiHlett  aich,  den  obern'  l^iaii  dei" 'Brost,'  wie  'den 

Hala,  mh  enreicheiidatt'llmaelilagen  tabedeckenu  Dib 

Nachr'iwkr"  aehr  niirlifaigs  'der  Kranke'  ha^. starkes 

Fieber  teml  trank  eine  gt<lli6  Menge  Tbinirt^deriliii 

aieli  war  bänfiger  juii  raaietnder  als  fe;'  dicr  lleBpira«» 

ti^<¥eh^  beacKwi^Uel^  Md  ilieKralf^diigsaiMfe  her- 

rönteeniimii     JetSt  erliäMten'  «leibst  ditf  Eltern  ihren 

Fdiler,  nod   eilten  schön' sMnrfrftfa,  Vleinr  Hiride^das 

Breebmittd  m  reiehen.'  Das- erste  'Glaib'hi^hie'l'  iHa 

Snaliges ' Erbrechen  berter,' das  siclr  nacli  dem  rarei^ 

teil 'teehrmals  wied^holte^-wodiirclr'der'ffi^dKe  mit 

Yieler  Hfibe  eine  betrachtiiche  Menge   HtseJ  >eirsen 

Stofftea  auswarf,  was  ihn  auf  einer  bemerke^swerth^ 

WWae  begleich  erleiciiterte,'  und  den  Hnstei^  wie  daa 

Athmen'sebr  Terbesserte.  Beim  MorgenMsnch  beeilte 

man  aich#  |ene  sorgfiiltfg  aufbewahrte  Stofte  Torzu^ 

«igen,  die  der  Ver&sser  mit  Aufmerksamheit  betrach- 

tcte{  sie   Waren  theils  kagelCBrmig/'lheüa  von  unre- 

gelmäfsiger  Gestalt, 'und  gliehen  einem  Mämpen- ge^ 

roonener  Milch,  indefs  waren  sie  'viel  fesfer  als  solehe, 

obj^eieh  sie  sich  noch  rnTtLeichtigheit  trennen  Itefsen; 

ade  Bchienan  ton  einer  zusammenhängenden,*  eyweifs- 

anigen  Flüssigkeit;    jeddch  nicht  organisch  gebildet, 

9  Stiicke  dieser  Masse,  gröfser   ala  die  andern,  hat* 

ten  Cut  den  Umfang  eineii  Taabeneyes,  unddieDIchtig- 

Iiett  dea  Fettes,     tler  Vater  des  Khides  sagte:   dafs 

diese  letzteren  ton  deni^  Hradken  nur  mit  der  gröfii- 
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.GMalt  nnd.GrSf^Je  naqji.va  ]D|rt1viUani  lütten. sie  «ich 
im.  anten^.Xl]^e  der  L«%«t|rf  «<  ffg«»  die  Bifurfar 
tim  di^e»  lUffaU,  gebiHet,  :m^^  ^  Schyne^ett  d^ 
4«Mtarfei^..jrübr^  towi^hl  jq^AppfL  U^nlyigr^^er  aof 
^bnal  e^e^rten  Hme,  r«Il^^vpn.9ineqi  Ks^inpi^e  der 
Stisimrjtze  Ji^i  wodavcb  .eiioe  2i?ffpi£el  d^i;, Ausginge 
ein  Hi^ernirs.jgeeetz^  WK^    iW^'  Krankfl  a9^|}..ie 
der  THt.g^bp^^ert»  nüd  b^ltl^.  ^t^Ji^p  Fij^b«  .»«hr/ 
4er  Haften,  ^r  »elSiaD^,  ,04^9)1.. ;ir^9|ger  ti;f|q||p9  ju^l 
rffRSeJodj  ^^efplratirafa^t  natürlich;  ^^d^^ 
ßpfct^t  liörte :  naian  ,ein ,  dei«  ßpk .  Tfrig^i^  TfgS  1 3mßÖ«| 
Gei^ttfi^Iu  Das  JUQd,,/welc^.iA  ^ejp  J^aqbtib^HnAiige 
fp|)lo(sY^,eoUi^». jetzt  s(^t  2  .Stj^n^i^  sehr  sauft«  ei^h 
der  fiks\  .de«  7agee   verlief  gnU     A^nds  tungneo 
Ter^tärlij^fl.^jch  .die  Zufiille.,;der  Buls  war  fielgeibafti 
dm*  Diirs^  ycrnie^  das  S^lfh^Aeii  lei9ht,.die  Slj^miai^ 
nur.  weiug  reränd^irt'«   indefs  die  Bespration  J^f^ngt 
Qod  der  H)^^cn  von  einem  .Tiel  veniehinlic{mrn^^l^, 
sein  gegleitet 

.  .pip  Natur  und  Dauer .  dieser  Znialle  erforderten 
deutlich  die  Anirendqng  .  der  Blutigel  %  es  wurden  4 
an  den  Hals  .gelegt, ,  das' Blut  flofs  sc^r.reiehlich  und 
ohne;dffs  nian  es.wüfstet  ^e  ganze  Nacht  bis  ^  Vhx 
Morgens ,  wodurch  der  kleine  Hranls^  so  g^cbifScbt 
wurde ,  dafs  er  eine  Ohninacht  -  und  leichte  Z^c^koa« 
gen  be)&ani..  Nieht^  desto  weniger  schlief  dasu  Kind 
nach  der  3Iuts)jllnng  m^f^rere  .Stunden  loh^  iLnhig. 
Um  8  Uhr.  Morgans  (3ter  T^g  der.  Krankheit)  war  das 
Kind  nocli.Ui^  uud  aebr.  seiiwAoh,  iJ^ec  d^  liefpira- 
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tionwur  fr^er,  der  Hwten  Mheh,-  di«  8tiiDi9e:iM' 
tftrlich ;  9i)le» '  kündigte  den .  guten  Wechsel  an ,  pnd 
gali  nur  baUigen  Beasei^ang  Hoffnung,  amb  verlief 
der  TAg,nnd  die  folgende  Nacht  «ehr  gut;  tBei  ^iMr 
angemessenen-  Behandlnng  verlor  sich  i/dff ,  fia§l/^ß 
aammt  di^  gallichten  Complioal^ni  die  den  Croup 
imterhielt  ipr^4eniaUl  und.  bi|14  ?i?ttrde  eine  voUstan* 
di^e  Heilofig  herbeigeföbrjU  .  ,^ 

Diese  ausführliche  und  .  interes^nte  (jeschichte 
will  der  Verfasser  eu  der  Art;  desCronpsi  die  C^uer- 
sent  unter  dem  Namen  des  sohleimigen. b^pr^ifti 
gezahlt  nvissen«   •  ] 

Obs«  6,  Hehlhopfs-Croup,  der  sich  am 
dritten  ^ag'.d.urch  den  Tod  endigte* 

Ein  Sjjäriges  Mädchen,  lebhaft  und  starb,  fing 
den  12ten  März  1836  zu  husten  an,  und  in  einigen 
Stunden  hatten  sich  schon  alle  Zufalle  des  Croups 
cntwiokelt.  Ein  berbeigerufefier.  Arzt  erkannte  leicht/ 
die  Krankheit,  pnd  .verordnete  10  Blutigel,  wovon  in- 
dels  nur  3  ansogen  und  wenig  Blut  entleerten,  daher 
das  Uebel  schnell  zunahm.  Andern  Tages  wurden 
noch  einmal  10  Blutigel  angelegt,  wodurch  wohl  eine 
geringe  Erleichterung  herbeigeführt  wurde,  indefs  vor* 

sich  der  Zustand  doch  bald  so,  dafs  das 
immerwährend  schrie  und  jedes  Gretränk  ver- 
acfamäbte.  '  Ein  warmes  Bad.  wurde  von  den  Eltern 
unterlassen^  aus  Furcht  za .schaden,  eben  so  wenig 
liefsen  sie  die  zum  Stenmale  Verordneten  Blutigel  zn^ 
Ein  anderer  ^i beigeholter  Argt,  glaubend,  dafs -sich, 
bereits  eii^e  falsche  Membran  im  Kehlkopf  gebildet'* 
SsMMOMjki  Journal ,  IX.  Bd.  2#.  Si.  A  a 
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lufbei  YcrscMeb  S  gy.' DreDh Weinstein «  die  nicht  ein- 
MliI  Neigung  zum  Bi'echen  hervorbrachten;  eben  so 
Went^  flroeb  2  gr.;  daran!  wnrde  tin  Blasenpflaster 
a«f'  den^  Kehlkopf  nnd  starke  Senfyflaster  auf  Ffifse 
und  "Waden  gelegt.  *  Indefs  erreiehten  die  entzdndK- 
eben  (Siffilbe  4  trols  der  Anwendung  dieser  Mittel,  den 
höchsten  Grad;  der  Husten  wurde  immer  pfeifendet 
die  Stimme  erlosch  nach  und  nach,  die  Bespiratioa 
wurde  immer  beengter.,  und  eine  wahre  Lungenläh- 
mung seifte  am  3ten  Tage  den  Leiden  der  'jttngen 
Knallen  ein  ZieL  ^—^Ditr  Y^r fesser  glaubt  nun,  daTt 
die  geringe  jBlutentziehnng,  das  hartnäckige  Verwei- 
gern-aller  Getränke  Ton  Seiten  des  Kindes  (?),  das 
Uuterlasseu  des  warmen  Bades  (?) ,  die  durch  eine  so 
grolse' Dosis  Brechweinstpin  (?)  hervorgebrachte  Yer- 
scMimmernng,  da  man  sich  gen^thigt  dah;  sie  in  1-^2 
Löffel  Wasser,  wegen  des  erschwerten  Schluckens, 
eoncßntrirt  2u  reichen ;  endlich  die*  unsehige  reizeiide 
Wirkung  des  Biasenpflasters  (?)  auf  den  Kehlkopf!,  und 
der  Sen^fiaster  auf  die  untern  Extrem! täireii,  wäh- 
i'end  die  entzdndlfcfaen  ^ufdüe '  die  gröfste  tf dhe  er- 
reicht  hatteti ,  die  hinrercbende  Vrsaöhe  der  £uuahme 
iHi  Leidens  und  des  traurigen  Endes'  waren.  -^ 


■    ih  mti 


Bft  dürfte  niebt  ttnitot^lf^ssant  se^^n,  auf  die  Be- 
merkungen ein^  andern  erfahrnen  franeösischen  Arz-^ 
tes,  des  Dr.  Gendron  «n  Chateaurenatrlt,  (aus  dem 
Maiheft  desaeibett  Jomaala)  fiber  ^  BehaodhiDg  des 
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Crottpfv  der  Gelegenheit  hatte«  hei  aiefareren« Epide- 
mien desselben  Verschiedene  ReStnethoden  in  Atnvvn* 
duDg  zu  biri«geii,  'und  dar^n  FWirkutigeii  tn  ¥drglei«^ 
chen,  den  vorhergehenden  zur  Seite  su  stellen.  Die* 
ser  Arzt  glaubt  das  Vorrecht,  «oemt  den  ^iiherssL 
peter  in  der  Angina  pi^lypbsa  angewendet  zu  haben, 
behaupten  sra  können;  die.  glücklichen  Xrfolge  beim 
Beginne  der  Epidemie  spomtea  ihn  an  \ '  seine  Ver<» 
%ue\e  fortsusetzen,  da  indcfs  dies  Verfahren  bei  El* 
ntgen  eine  heftige  Entzündung  herTorbrscface,  wurde 
er  irorsiobtiger  bei  dessen  Anwendung*  'Nach  den  Elf* 
sdieinungeuy  die  dies  Mittel  herbeiführtet  wtil  er  es 
nicht  bios  als  ein  styptisohds  und  eaustisches  betrudn 
tet  wisset! ,  sondern  als  eines,  das  in  dem  aflicirteB 
Organ  eine  gutartigere  und  reinere  Entziinduillg  ^  die 
man  durch  die  leichtesten  und  bekannten  Mittel,  als 
örtliche  Blutentziehung,  Gargelwässer  (?)  und  erwei» 
dieiide  Umschlilge  etc*  zu  besiegen  yertnag ,  herbei- 
fchrt.  ^  ' 

Indem  der  Verfasser  gewohnlich  diese  Heilart  nur 

r 

bei  Hindern ,  selten  bei  Erwachsenen  in  Anwendung 
zog,  hatte  er  das  von  Mead  Torgeschlag^ne  nnddnrch 
äie  Erfahrung  bewährte  Scarrificir^p  der  handeln  ^e-» 
braucht«  Dies  Verfahren  schien  ihm  da  .Tortheilhaft, 
wo  die  Blutigel  die  erste  Entzündung  sieht  gemindert 
hatten,  und  er  sah  beständig, den  glücklichsten  Erfolg 
davon;  auch  mehrere  Aerzte  .  yerschicdener  *benach« 
harten  Ortschaften  bedienten  sich  desselben  nach  deir 
Yersiebem^g  Glaubiviir^i^r  mit  grolQ^ein  Nptzi^. 

Aa»- 
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.  Ntemab  iritt  der  Verfasser  voni  («i£i^Iicheii>  Ge* 
brimcli  4es  Calomels  Tortbeil  gesehen  haben;  und 
aelbal  der  Anst  (weleher?)  der  es  yorsdknell  erhob, 
scheint  seinen  Irrthom  eingesehen,  nnd  dorch  traurige 
Erfolge  belehrt»  angegeben  m  haben* 

.Der  Verfasser  will  fast  immer  in  der  Creopepi- 
demie  von  Laferriei^e,  bei  der  Behandlmug  mk 
Calomel  nnd  Alaun,  /ein  tödliches  Ende  gesehen 
haben« 

M.  Ca  der«  Wendar^t»  der  «ine  grofse  Bienge 
Kranher  daselbst  zu  behandeln  hatte,  wandte  beim  Be» 
ginn  dek*  Epidemie  mit  Erfolg  Aniiphlogiuica  an; 
mufsle  dies  jedoch  aufgeben,  weil  der.  die  Au&icht 
führende  Arzt  es  nicht  billigte,  und  das  Binblasen 
Ton  palomel  und  später  von  Alaun  rieth,  die  Blntigel 
liefs  et  nur  in  geringer  Zahl  und  ^entfernt  Yom  Hals 
setzen* 

Der  Vw&sser  wurde  zu  einem  Kranhen  Namen» 
Vacher,  30  Jahr  alt,  gerufen,  er  fand  ihn  schla- 
fend, mit  erhöhetem  Kopfe,  und  entstellten  Zügen ;  die 
Zunge  weifs,  die  Mandeln  angeschwollen  und  mit 
einem  weifsen  dünnen  Hautcheh  bedecht,  die  Stimme 
tonend,  der  Husten  selten,  Athem  riechend  und  der 
Pnis  hart«  Man'  hatte  ihm  Blutigel  an  After  gesetzt, 
und  'Calomel  und  Alaun  auf  die  Mandeln  geblasen, 
ohne  dafs  der  Kranke  die  geringste  Besserung  spürte. 
Der  Verfasser  scarriiicirte  die  Mandeln,  und  derKranhe 
hatte  eine  so  schnelle  Erleichterung,  dafs' dessen  Ge- 
müth  dadurch  aufgerichtet  wurde ;  'der  Auswurf  war 
leichter,  und   er  brachte  sehr  feste,  hiNitige' Stücke 
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hmfiorv  aliok  da»Sobl«chei  war  gebcssart,  mid  die 
Sdiame  reiner.  Nichts  desto  weniger  warden^;  W6S| 
Cong^tioneh  oeeh  dem  Kopfe  statt  fanden«  ^nd  A^^ 
ttranko  jeng  «ad  ToIlbMtig  war,  SO  Biuljgel  an  den 
Hak  gelegt  und  Gorgelwasser  und  ;erweicheQde  Vjni- 
9cblagp  gevatfceit.  Dem  Wondartf e .  des  HranKeti  warde 
asfgegiebeiv,  die  8carrification  der  Mandeln  an  "wieder- 
-holen,  wenn  die  Blutigel  keine  Bessernng  herror- 
Wichten,  oder  sie  mit  dem  HfflDenstetn  mbcritaen. 

In  demselben  Hanse  holte  der  Verfasser  2  Kinder, 
das  eine  3  ^— ^y  das  andere  Ton  S  Jahren,  bnsten; 
die  Mntter  sagte :  dafs  sie  seit  Tages  zavor*  über  Hals» 
weh  klagten;  er  fand  den  Phai^nr  entzündet,  die 
Mandeln  atit*' einer  -weiGien  festen  Haut  bedeckt«  '  Die 
kranken  -  Tkeile  worden  tnit  ^bersalpeter  berfihrt» 
am  das  Auisstofiieti  der  hantigen  Gebilde  ^ni  b^zwekf- 
ben,  eib»BrtQkn|ittel,  einige  Blutigel,  und«  «rforder>^ 
tioheifc  FaHee  das  Wiederholen'' der  Cauterisation  Ter'* 
ordnet  IndeA  wurden  die  •  Vbvsohriften  niobt'  befdigt, 
wd  die  Kinder  starben  in  4  -u  &  Tagen,  ah*  .Opfer 
des  Yo^ortheilSf  obgleiek  nian  bei  ihnen.d^n  Caimnsl 
4ind  gepähnerten  Alanii  .  gebraucht  hatte,  f^ie  Mntlei% 
^on  deoi^lbed  Cel>el  •  ergriffen ,  iinteria||  hei  derfaalr 
bea  Biehandliuig,  und  der  nngUlekHcfae  V acher,  dea-^ 
wtn  Herstellung  gewift  sdiieii>  «überlebte  ^ehfe  Ifage 
den  Teblnstsefaier.  Brau  unci  Kindek*. 

Der  Brjuier  «nd  im  Sohweetei» 
ficheiiy  die  ;Kn  der  Geaseine  8ft«  lLaurent:wohnten9  und 
ihnen  wahrend  der  Krankheit  meh|*ere  Besncbnf  abge* 
•tattet  hatten^  nahmen,  bald  die  Haifii  detf  Verfiiiisers, 
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yvtgm  d^MeUben  Cebeb  in  AmpnA.  *  Btttigel 
Ti$i»tUMien.  der  Mandeln,  und.  Höllenstein  ivur 
d9ni  besten  Erfolge  gebrAudit  Drei  ihrer 
•v^erfieten  m. dieselbe  Hrankk^t«  nnd  nnr  e^t' nnter» 


.  :,.  Im  Jtfoivlt  Attgnst  18S6  il^rde  der  Verfasa^^r  zvm 
Hii^de 'eines  Beamren  in  dieGetneine  St«  Gourgpn  ge- 
IkoU:^  3  Kinder  deaaelben  waren  schon  nna  Croup  ge» 
storben^'.Galonitl,  Alnnnpttlrtr  mttCandiki  waoennaeh 
ei»andfei<  nstnloa  dahdi  angelwendet;  die  Dlotigelän  so 
Iferuiger,  Zahlt  dafa  man  aicb  über  d«n  Mi^hterfolg 
»leht  vündern  darf*  Das  4ie  Hind«  zu  dem  d#r'Tcr- 
faaser'gerofen»  aohlief  au£  dem  Scbafae  der  Malter; 
das  Gesicht  hatte  einen  hesondem  A^lisdnkJ^  di^;Zuge 
waren  ,tnlateUt,  ans  dnm.  etwaa  geöffnete«  IHwid  flo£a 
ein*  hbbrige  Feuchtigheit^  ähnlich  der.JÜAoademng 
der  IMaaenaehleinihmit;  die  Zunge  w#t£iv*di€h;.  die 
Mandela  angeachwoUen  ttnd  wie  da«>  Gaitoiensegel, 
mit  Tillen  weifaen  Fsmhjten -bedeokt;  die  Ke^jAmtioia 
war; langsank  und  besehwerUch^  de^Huatett  geraagnd 
hetaafcr.  Diesw  SEuaiand  halle  bereitt  8  .-^10  I^age 
gedaiier^  und  es  war.  beim  Beginn  der  Hranhhcit  mehr- 
'ihidaCaloiiiel  nnd  Alann  eingeblasen»  ohne  iüe  ZufiiUe 
na  mindetn  (  der  Ytf cf^saer  btetand  wf  die  Anwen* 
dvg  dda  Hölltoiiteikis  »dtAhleitangea)  eil:  Spmiiadi* 
fliegen,  Fufsbadef  •Uif4. 1«4^  indtfa  wavdn.dha  Ter- 
weigert Y  n«  nichts  ^m-Mhiüi^h  aawdrüdtte^  di^  letz- 
ten Angenfalieke  dea:XcaHlieni«nbdunTtihigen^  ^r  starb 
übei*  daift  andern  Tag...  ~. 

.  Anch  M«  Bouffhjeir  Hatte  in   einei^  DoKe  voa 


\ 
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Gfttine',  kiMieii  £:if<dg  vom  GitJ^Ua^n  4o».AJ4twf.  gese- 
ftfti  pldulid]^  suifb^n«    rQ)»  Yei^fteser  will  oifchH  «un 

chais  durch  eine  antiphlogistische  Behandluiig  MvtS^ 
•leite  wwde^  (dtr  Al^un.  hatte  jedeivial  .Erbrechen 
teroMaelit).  feHi  ^«nstei»  d^eeer  Ketj^ode  tbleitOfH»T7fr  i 

*  M«  Miq.iielt  Ai*2t  zu  AnbM«,  der  dun  JJkM 
ebe«fiaU  in  vi^en  ViOi&k  p^wech!k  häUe,  versidneiei 
Mcb,  dAi.noc  la&.sehr  gedihnrte'Peitoi*  habe  thft  nie« 
jnaia  .Erfolg  gehtmchti  wohl  aber,  den  .Kcanlfira/Iöft 
grofse  Angst  verannchl^  dasselbe  hatte  M.  B^tAt^Ü^l 
bei  teilen,  teinör  Kranken  bcu  dw  Xpidenite^  "VaA  Ga- 
tiae  aneb  aoliefa  tjeehaehtät ' 

Der  Verfasser  TersichertfVodh  cin^  ^ofte  An^UL 
TM  Beobachttingeä  gemof^fat'^M  haben ^  ^wtodutOh  er 
mit  noch  grd&ev^m  Nacbäronk  ^Cbes|Hldel«  fenh  üa 
ahm  gelangen  wäw,  einiget  Lei4hM9ffhiiageA  mkkün 
.wo,  können)  darsnthan  im  Stande  wätA^  Mb'  «ftt* 
Caloaaiel  einadiädlicheattitiei  Myl  dafii  £a  AUan- 
pulver,  {äv  sich  oiige*wändt,  :di0  aeUung  «itHtba« 

werkstelligen   könne;  hiifgdgen  das'  antipbli^jgt^C^ 

•  che  Verfahren,  umsichtig  und  «pr  rechten  Zeit  aus- 
gefibt,  immer  die  Tortheilhafteste  Wirkung  h^vorge- 
braofal,  tmd  'dafi  der^  Stlb^rsalpeter,  ^enti  man 
apat  h^bef  ^rüfbt,  and  der  Kranke  Anfangs  Vet«ftu«nt 
iat,  die  Bötattigkeit  des  üebrii  Mu  iuäfsigeil  Oddr  an^ 
zuhaken  (fndem  es,  Ute  erwähnt ,  ein^  aiidere  Btit-^ 
«findang  an  die  SteHe  ^' Vorhandenen  -siet2t)  im 
Stande  iH. 
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Ans  dgenen, '  «o  wie  aas  de»  Erfahrangen  mde- 
l^r  AeMC6t  welelie  aek  einigen  Jaliren  ia  ▼erackie- 
deHen  Gegeiwlefi  die  haoftige  Brünne  tsm  bebandeln 
OdegaAeit   bäüea,    siebt   dar    Yer&aaer    fblgaftde 

Sdilttaaei 

<       1)  Dbfa   daa^aaUpililögiattaelie    HeiUev^ 

faltreit^,    firfthzUtig   angewendet,    nieaela    acUMiidk 

•ftffMirlien'  dftrfle,  •  rnid '  der  Anwendung*  dec'  Bluügel  in 

9Sd$p  Cntaündnag  kam  Biipdeniifa  entgegen  atehei 

*;.;;  ^'^Daiä^bei  fertdaaeciider  HraaUiett«  die  Saar- 

a'iFfieaiti'oiien  der  Manddni   votn^iwilicheii  Sitz  dei 

1feliala«AleU'Vom'ibeate»  Erfolg  waren. 

'  '  '  0)>-T>afa  die/Ca»teviaaiion  vit«  dem  Höllen- 

atein    räthlich  aej,  nnddie aakndie Jjokang:d«r  haa- 

t%en  'Gebilde  beCDudei».  ^ 

.  4>Aafii  der  AUun!  eben&Ua  dir  bämige  Ba^ 
anndaag  «o  miadem  im  iSftande»  jedocb  toü  aeinem 
alleiiHgea  Gebrenidi,. keine, veUfcoqnnene  HeibiBg  tm 
•rwaitaii  a^^i  .  .     . ..    (  -.   *  2^ 

..  5).'Dafa  dear  Caiamel  .m  Torweafen  aey.,  d>eik 
äa. die: B&ncber engen  mit  Chlor»  and  daa  Gau* 
tei^iajrati  dprcb  &&aren*  —   '•. 


>  1 1   • 
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(.  ,  yK^ij|;en4Mich. 'diesea  ^tt&ate  beendigte»  mirde 
ysh  zu.  einem  «larJb^,;.€\ifi|8.  bleichea.crottpkcankeB 
Binde  rot^i  iahf:l^n^  geffifi^  daa  einjge  you  mir  eben 
apfgeatelke.  Bebaa£tiM^(ie^,j^a,  bestätigen  .aebeintt 

WilJielm  El,  ü^piG^^AI^  iaeiaem  Alter  von  4  Mo- 
naten durch  einige  Ton  mir  verordnete  Blatigel  inner« 


m 
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iMlb  94  SfudM,  «duMieniiiial  dea  Croupe  Bp^tev 
war  er  amur  oftert  jeat«rrliali«ehen  ZoiaUea  mit  jenem 
iBigenlliftnilicheii  T^n  beim  Hosten  und  Heiserkeit 
vjMeiiw^rfen ,  jedoclji .  sonst,  nicht  krank«  wd  er* 
langte  bei  guter  Pflege  einen  für  .sein  Alter  sUrben 
Hörperban*  üeote*  den  19ten  November  « bemerkte» 
die  Eltern,  dars  der  Hnabe  beim  Erwachen  sehr  bei* 
aex'  sey;  einige  Stunden  spiter  sab  ich  donaetben  J99r 
gial||t.^sq^elen,  nyit  «war  heiserer  Stimme»  jädöob  obii# 
dais  sich  sonst  irgend  elwaS  Krankhaftes'  entdecken 
ItefS)  daher  auch  nur  eind  kühlende  diaphoretische 
Ifixinv  jvenordnet  tmrde«  Nachmitugs  indefs  hatten 
die  ZelSUe  sieh  so  entvfieb^,  dafs  ich  soUeuoigst,  ge- 
boll word^;  ich  fand  denAthem  pfeifend  nnd .  bis  zum^ 
Ersticken  beengt,  dabei  svairen  die  Extremjlaten  (imd 
4as  G.e4cbt;  kühl ,  das  Auge^mi^tt  und  ängstlich,  der 
Puls  biilifig«  jedpch  weder,  hart  noch  töIU  der  Darst 
grod&9  das  Schlncken  fireii  der  Unterleib  qiekt  gespannt ; 
erwähnen  mufs  ich  nochf  dafs  das  Kind,  durchaus  nichC 
hustete  9  und  nur  beim  Weinen  einen  eigen thumlichen 
Ton  hören  liefs«  4  grofse  Blutigel  entleerten  so  Tiel 
Blut,  dafs  ich  nach  einigen  Stunden  der  Nachblutung 
Einhalt  zu  thun  mich.  gl^JBäJibig^  ^.ah,  und  schafflen  auf 
der  Stelle  eine  auffallende  Erleichterung  des  Zustan« 
des 9  und  jetzt  .erst  licfs  sich  der  Crouphusten  hören; 
worüber  man  sich  nicht  weiter  wundern  wird,  wenn 
man  in  Erwägung  zieht,  dafs  eine  hinreichende  Quan- 
tität Luft  in  die  Lunge  eingeathmet  werden  mufs,  am 
Husten  hervorbringen  zu  können,  das  in  diesem  Falle 
wegen  der  ausgebreiteten  Entzündung  nicht  statt  finden 


konnte.  A'bends  ein  warnet 'Bad.  in  Emanghttig  des 
Eises  wurde  eine  kleine  Bfase  mit  Salpeter^  •  Hache»- 
salz  und  kaltem  Wasser  gef&Ut  aaf  den  Hab. gehegt 
ii^  indefs  nicht  lange  benüti«  werden  konnte ;  Eifaiseh^ 
abkochurig  znm  GetrSnh,  etwas  Nürum,  und  um  dit 
Terstopfang  isu  heben ,  ein  Sakikljrstter^  machte  die 
Verordilnng  -ans.  .In  der  Macht  wnrde  der  Schlaf  mtk 
,  'ton  .dfteretn  Hasten  und  Ihirst  «nferbrochen«  .«id  fsa 
erfolgte  eiii  so  reichlicher  Schweita,  dab  4aa  Hiad 
durchaus  umgekleidet  werden  mnfste« 

Den  30t en  früh«  Da»  Befinden  hatte  »ich  idl 
gestern 'Abend  nicht  gebessert^  der  Athem.  war  noA 
nicht  frei,  mid  immer  nodi  tSnend»  dai  GefkAfiebcr, 
^er  Darst,  die  Hitze  nnd  der  Cronphnstendaaertenan. 
Verordnung:  Abermala  3  Bintigel,  warmes  Bad,  und 
wegen  Sohleimanhäufung  ein  Tomitiv  aus  iVsgt**  tart. 
siibiat.f  der  Erfolg  erwUnscfats  die  Nacht  ruhig. 

Den  ilten  reconrafescirt,  über  den  gabiten 
per  ein  Priesi^lausschlag«        « 


Mi  II 
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]>[och  Einiges  über  die  halb«  Steif^ge* 
burt  *).  Vom  Medizinalrathe  Dr.  G* 
C.  H.  S  a  n  d  e  r  in  Br^uxisch weig^ 

(Ml I  einer  Abbildnag«),     .    .. 


Si  quid  tarnen  olim 
Scnpsertt,  in  Metii  descendat  jiidicia  aiires 
£t  patris,   et  nostraa^  nonumque  prenurtuir  in  anminn, 
Membrani«  in  tu«  posilie« 

Hon*  ad  Pia* 


VV  ehrend  meiner  ärztlich -^cbrifuteUerischen  Lanf- 

bahn  Kabeic^h  gestrebt  w?nig  ^u  ecbreib^t.  und  niifr 

dana  die  Feder  i^  ergreifen  ^  wenn  icb  etwiia  Wich* 

tigea  zu  sagen  hatte«     Das  Wichtige   war  dann  dop- 

pefter  Art;  entweder  ich  grüfste  daa  Alte,  und  £and 

in    der  alten  Rüstkammer  ein  brauchbares  Werkzeug; 

<        •  ■   • 

^^  H  a  g  e  n  aieht  diesen  Anadnick  cdte  balb^  Steifsge- 
bnrtf  der  Benennung  «unvollkommene  Fufsgeburt» 
Vor«  Die  Schriftsteller  unsers  Fachs  brauchen  daher 
^tt^eintn  üamen-  fUr  deh  anderm  ^ergl*  JiieR.  H« 
Med«  fialbk  6ana«r  .frühnen  ▲«fiNita  in  der  Lncina 
IV.  B<  3«  St«  p«  3sa    . 

•D;  Hv 


dann  holte  ich  es  berror  und  suchte  damk  noteticj^ 
zu  werden:  oder  aber,  ich  hatte  etwas  Neues  ent* 
deckt;    dann  thetlte  ich  es    der   Nachwelt   snr  Prfi* 

s 

fung  ttiit. 

In  beiden  Fällen  aber  habe  ich  mich  nie  mit  Be- 
hannimachung  solcher  Gejg^pAände  übereilt,  sondern 
mein  Manuscript  hat  oft  viel  langer  als  neun  Jahre  im 
Palte  gelegeü,  und  wOlhreikd  diteer  Zeit  habe  ich  oft 
gepritCt,  oh  da|i  Alte  'sich  als  gut  durchi^ils  bewahre, 
und  das  Nene  durchaus  wahr  und  brauchbar  ser« 

tJeber  das  Wenige,  was  mir  also  die  Mitweit  vief- 
Icicht  zu  ver^nhen  ha^en  könnte,  möchte  eine  9e- 
Tision  um  so  unnöthiger  sejm,  als  ich  mir  nicht  tot- 
werfen  mag  und  kann,  jeetiiras  UeberflUfMig^ge^hrie- 
'ben  SU  haben« 

Unaufgefordert  würde  ich  also  auch  nicht  hier 
eines  vor  mehr  als  2;wanzig  Jahren  geschriebenen  Auf- 
satzes erwähnen,  den  der,  für  die  Kunst  leider  Welrzic 
früh  verstorhene,  Ellas  Ton 'Siebold' mit  einer 
Aufnahme  in  das  dritte  Heft  des  vierten  BaAdes  sei- 
ner  Lncina  1808  beehVte;  tatidf  Solcher  den  Titetf£ßlrt: 


N        • 


Darf  bei   der  VVendung   auf  die    Füfse   die 

**      •  *  •  I      ■  > 

Ausziehung  derFrucht,  in  gewissen  Fäl- 

•      f  4  •  «     /   I 

'  Lbu.  nur  bei  einem  Fufse  unternommen 
weVdch,  oder  ist  Yoi^h^V,  immer  ohne  Aus- 
nähme,  der  zweite  Fufs  auch  zu  lösen?*) 

^y  Frftb*r»sAon.<i807)  liailte  ich^  weniger  änslUrlicb, 
dIcfe'Fnige  beantworl^t  in  meiner  SohHIl«  Diö  Zer- 
reifsung  der  Gebarmntter  u  i^w.  Qötlili^n«  bei' Pauk- 
wen»  1807«    8«  35. 
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hm  Monat  Deoenber  t^  1;  aker,  ab  ioh*  di^  Ehre 
hatte,  den  Sohn  des  boehvttrobrteii  Eliaa  to«  Ste^ 
bold.|  HenraDr*  Edalard.  Ton  Siebold,  in  Be- 
glettasg  des  Hm.  Dr«  ICan&feld/  meine»  hie#igen 
▼erehrften  Herrn  Collegca,  bei  mir  2u  sehen,  »nd  alt 
in  der  .Abeädimterhaltung  fther  Gegenstände  unterer 
Hnnat,  onter- andern  adek- der 'halben  Sieilsgebnrft  er« 
^ihnt  wurde,  erging  Ton  .  S^ten  des  Hrn^  Doctors 
▼«  S-iebold  der  ehren  Feile  Auftrag  an  mic^h,  mein0 
nachmaligen  Erfahrungen  über  diesen  Gegenstand  in 
die  Zeitschi^ift  seines  verehrten  Hm.  Vaters,^  die  er 
fbirtsnsotzen  begriffen  sej,  ni^deraulegen.  *> 

Ba  ich  am  4.  August  iffi?  in  Gegenwart  des  Hm.  Dr*' 
Mansfeld  eine,  in  eine  halbe  Steifugeburt  rerwandelta, 
regdwidrige  Lage  mit  ?ergefiiileiiem  reckten  Arme,  ^als 
solche  beendigt  hatte,'  und  der  Hr.  Dr.  Mansfeid  schon 
lange  bestimmt  worden  war,  diesen  F9II  zu  beschreiben^ 
auch  ich  ihnf  bald  nach  jenem  Ereignisse  eine  Zeich- 
nong«  die  die  Lage  des  Kindes  Tor  der  Wendung  er* 
lintertet  angefertigt  hatte  |  so  wurde  beschlossen,  meine 
derteitigcf  Ansichten  über  die  unTolIlioittmene  Fufsge^ 
bort  fiesem  Falle  anaureihen,  und  so  das  Ganze  dem 
gebmtshülflichen  Publikum  zur  Prüfung  vorzulegen. 

^)  Herr  Doclitor£d..y  Siebold  hat  lich  im  Jahre  1828 
in  seiner  Anleitung  «um  g^bürtsliülfllchen  technisshen 
Verfahren  am  Phantoms«  Berlin  hei  Enalin,  S*  101. 
§.  «8.  für  d(e  ZulapHiglieit  4er  halben  Stciftgeb^rt  in 
den  bei  weitem  meisten  Fallen  der  Wendung  erltlärt, 
und  hat  die  Güte  gehabt,  meiner  früheren  Abhand- 
lung daselbst  rühmlieh  zn  erwähnen,  wofür  ich  Ihm 
hiermit  nfeinan  Terbindlidisian  Pauk  abstatte. 


¥   ^ 
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Dttoh  til*  dicM  Grfinde.mm  bin  kh  bMtiiDmt 
worden ,  den  bereits  niedergelegfen  Gegenstand  noch« 
nab  hier  .ao&unehmen,  nnd,  nach  meinoan  besten 
Wissen,  nach  einer  nachmaligen ^OJahrigenErlahrmig, 
4as  saitige  Resnilat  niedersiischreiben.  Dock  werde 
ich  aof  keine  Weise  meinen  Tor  zwanzig  Jhhreo  g»» 
schriebenen  Anfsata  abaohreiben,  sondern'  ich  kann 
meine  Leser  blos  anf  ihn  T^^weisen,  nfeid  nur  Jrom 
Resultat  jes^s  Aufsatzes  kann  die  Rede  seyn«  und  ein 
huraer  Auszug  ans  demselben  mag  hier  Platz  finden.  — 
Da,  wo  meine  jetsigen  Ansichten,  von  den  ürüheni 
abweichenj  werde  ich  es.  anseigen  und  die  Grttnde  sa 
diesem  Wechsel  beifugen.  Da,  wo  ich  mich  aiif  mei- 
nen frühem  Aufsatz  beziehe,  aoU  jedeamal  die  bczfig» 
liehe  SeiteoBahl  in  Ktammem  hinzngefilgt  werden^ 

Halbe  Steifsgeburt  ckler  uiTollkommene  Fnfsge- 
burt  nennen  wir  diejenige  Geburt,  wo  sich  ilnr  ein 
Fufs  im  Multermunde  dem  Geburtsfanlfer  daKkietet»    ; 

Manche  Geburtshelfer  (Roederer^  Chau^fpi«! 
Grau,  Stein,  Baudeloeque^  Wegillio«  Hagen« 
Obermeier»  Elias  v»  Siebold,  Oaiander  II, 
Siebold  II  n.  m«  a«)  mtben  theüs,  eitie  solche  Ge* 
burt  der  Natur  zu  überlassep«  tbeils,  diö  Hul(fe\  wenn 
die  Aufsuchung  des  zweiten  Fufses  mit  Schwierigkei- 
ton  verbunden  is.t,  nur  auf  die  Ausdiebung  des  Kin- 
des bei  einem  Kuf$e  zu  beschranken.  <345b)  «^ 

■ 

Einige  der  genannten  O^orstheUer,  rbrzGglicb 
aber  Hagen,  wollen  atlc  'Steifsgcburten  in  unToll> 
kommene  FuTsgcburten  verwandelt  wissen*  Doch  ha- 
ben sich  Gegner  dieser  Medaode  gefundeni:  imd  asanche 
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▼erdämmen sie g^iidczii.  (Saxtorphf  Hinse,  Osiai^ 
der  L)  . 

Ob  eine  Geburt«  die  dnreb  die  Wendung  in 
me  Jialbe  St^ifagebort  verwendelt  worden  i«t,  auch 
•Is  aolcbe  beend  gt  werden  dürfe?  —  Ueber  die  Be- 
antif Ortung  diaaer  Frage  ist  man  ebenfalls  yerschic- 
dener  Meioang*  Baudelocqu^e  verneint  sie,  ob«- 
aehon  er  die  nnvoUk^mniene  Fafsgeburt,  wie  oben 
bemerkt ,  anderweitig  in  Sebots  nimmt  Saxtorpb 
and  Oaiander  L  verneinen  sie  dorehatis.  -r*  Gran^ 
Hagen»  Obermeier,  .Wegelin  und  mit  Ein<» 
aehräakung  auch  Stein  und  Jörg  bejahen  sie,  zu 
derea  Meiaung  ich  mich  auch  schon  im  Jahre  1807 
liingeneigt  habe.  (3^7). 

lat  die  Frage  beantwortet:  ob  die  halbe  Steifs- 
geburt  äberhaupt  zulässig  sey?  so  ist  auch  die  Frage 
beantwortet :  ob  nach  der  Wendung'  eine  Geburt'  als 
halbe  Steifsgeburt  beendet  werden  kpune?  Der  Streit 
iber  die  Beantwortung  dieser.  Frage  ist ,  nach  Beant- 
wortung jener,  galsz  srwechlos  %  denn  Was  dort  »lässig 
oder  nicht  zulässig  ist,  mufs  e^  auch  hier  sejn;  der 
zweite  Fall  ist  ja  dem  Ersten  ganz  gleich  geworden. 

So  Tiel  >  mir  bekannt ,  istüödercr  der.  Erste, 
der  der  halben  Steifagebvrt  (in  seinen  Element*  arU 
Qis/0  erwähnt,  und  nicht,  wie  ich  in  meinem  Itiilie- 
ren^  Aufiatze  erwähnte ,  S  c  i  p  i  o  n  M  c^r  c  ü  r  i  o.  Es 
ist  um  so  mehr  nöthig,  dafs  ich  diesen  Irrthum  hier 
berichtigei,  als  er  hin  imd  wieder  nachgebetet  worden 
ist,  •O  W!ie  auch  ich  ihn  denn,  ror  zwanzig  Jahren, 
meinem .  ^ferelirlen  Lehrar  Oaiander  L  nachgebetet 


- » 


/ 
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kabe,  welcher  im  ersten  Theile  seihes  Lehrkuehe» 
der  Entbindongskunst  S/146  von  dem  Sei- 
pion  Mercnrip  sagt ;  ^rBei  Foftgeburten  selbst  aber 
gab  er  den  geffiilriichen  Hath  $  das  Kind  nor  bei  einem 
Fnfse  anssuKiehen*»  — *  Ton  diejem  Rathe  aber  babe 
ich,  nachdem  ich  späterhin  den  Meronrio  sribst  gele« 
sen  ^abe,  nicht  ein  Vi^ort  gefbnden  und  mieh  über* 
seugt»  dafs  Oslander  den  Merenrio  nicht  n«r  flftel^ 
tig  gelesen,  sondern  ihn  auch  ganz  i^tfsverstan* 
den  hat,  er  hat  nämlich,  wehVscheinlich,  das  Wort 
l'.alirQ  dnrch  den  einen  (nach  der  Analogie  des 
lateinischen  ßlier^  wenn  es  sieh  apf  ein  anderes  oüfep 
besieht ,  odee*  auch  wohl  ebne  Beslehong  auf  ein  %tA* 
ches)  fijsch  Übersetzt;  da  er  es  durch:  den  andern 
hätte  übersetzen  ihüssen  *)« 

*)  Scipjo^n  Mercuri<^-  tagt   in  seiner  Commare  ä  ra^ 

.   cogliatrict  (Aufgabe   Ton  1Q42^  im  sweiten  Buche  im 

fünften  Gapitel,  welches  überschrieben  ift;    Dd  modo 

di  ajutare    <fuel  pario   ntl   qüait  ntuce  la^  matura  eon  mt 

^mi^  Hvantu  S«  120,  aaeHdem  er  •i4$b  bei  einer  solclieu 
Lag^    für  die  Wendung  auf  den    Kopf  erklärt  bat: 

Dove  ti  d^  awert  irtj    ehe  non  i  bene  in  eoccorrere  a   gueet» 

parto  tguire  il  eomiglio  del  Rueffo  f)^(^Lib.iy^  Cap»  /.), 

che  quando  Ia  ereatura  vierte  eon  uno  h  ean  due  piede  avanti, 

.X  ei  d^  mllhara  tum  0gli  proairare  di  farlä  eoei'  naeeer»  tiran- 

,  t)  Br  iiieliit  den  Züricher  Arzt  und  Steinschneider  -  Ja  eol>*A\tf^' 
denen  Schön  luatigei  TroftbUchle  von  den  Em- 
pfengknüssen  und  Geburten  der  Menschen  tu  s.  w. 
Zürich  i553  ihm  wahrscheinlich  durch  die  von  Wolfg^ag 
Ha II er  besorgte  Uebersetsung  bekannt  war»  vrelche  den  Titel 
fiUirtt  IJe  ameeptu  et  generätitme  hemims  etc.  Tlgox»  »554:    * 

Uebeshaupt  scheint  M er cn  ri  o  4ii*en  Ruf  f  fUr.'eiii  pr^kel 
zu  halten  und  ihm  den  gröfsten  Theil  seiner  Kunst  zu  veroau- 
lUB  SO  hafben»  dbichon  er  oft  geitHlig  ilrn  wiflevipEiebf"  .    .  '    • 
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(lPO^>4aR:«r  ••hrr.mrIit'fjJHid  4iAI'e^  nvr  idifid6BjN»^<^ 
MB. Falle  s^rilfckj^tdn  dieirNslb&cdbitf  iJietiecb«ikin 
der  Aitxak^t.gaB» i^kkn' ^ItfeUidk^ beehdety  bhiie 

ffo^a  p«r  »  ^ted(.  -*•  Uni  weiter  hiji:,£  #an/o  pß  mi 
tpiaet  iL^tonfiglio  det  Rueno  quanto  ih€  a volere jart prova 

<7  fanciuüo^  La  primß  i  di  prendtrt,  l'*.al  t  r  q  piedt^^t 
OS  tirario  fuon  :    ca  ^eeonda  e  drac^ommadart  la  mono  dftra 

mani  ^isftsa;  il  ehe  rtftda  itpart^  pip^  ^i  dolon  e  peri- 
€uio9i4simo.    £r'tagt>  dau  äucli  Bnf'f  in'diesem  ^Aie 

(SW«iftnMtfiliatM*ic^ti'deB*<faa<«uf  die silatfkitedi]«e 

aber  hibsa :  ilfa  quando  eib  fort  u  ifon  potjta  .'f)  ne  fker 
ingegno  della  commäte,  ne  per  Vagitaiione  dtlla  /  nutdre^ 
aUA>hi  i  yorz^'itruf^  fUöri  Vä'tV^y' pMii^'^Jetommo- 

Ein  cans  ahnlUhea  Verfahijea  .rath  er  iardem,r^* 
geadelt'  Capttel  an^  weichet  ubertchrieben  ist:    Dtl 

Oebiirtyhflfer  gcwöBnlich  iiar.dJim  genifen  vKirdl-  wann  m» 

Frucht  znsammenges^g^  hal.  fv^ri)aftOa«lntthnittifar«li:h»  die 
Mercurio  feiner  Commare  beigeH^C  hat,  niuft  die  Weiiduu«  »uf 
cMk  »HLetrl^rattlilr  nur  ein  ^l^Mdc^  «tyn  ?  (tenn  tM  Baiim,  der 
,.»wiacjh€ai.45^  I?ö^iM.iin4  d«u '<?flWFf urf^  4i«l^  be^et,  l»t 
enorm«  und  die  kleine  creaf9krt»  (wie  fr  de«  ^Foetni  nennt) 
•cHM»Äntf  JA  her  GebHitoiitier  titthw' wie  «i^  OVAii^iltog  In 
einer  jiütWei||iia4ufeasUMn.0lDiii^nMiMe.'     •» '    «(it  >:  »i 

Si^moiJ}M'jamrtt€U^  IX. Bd.  9i  St.  Bb  . 
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.  ^nciwirifi«  «rweMi  M.  ^^tr*  Oft  s«»^  dtt^  Naivr  to- 
^w^dlinfielwrffeheUM^  iml«rWiUni:VM  Minn^Onnd- 

^ildia.ttJi/ETJcAi^ieIi!<>siMi»der  |L:i(iUtf«l^"su 

HülÜB  bei  uihregÄlmlftigen^  iisid    tcbwereit  Gebnrteo^ 

*'^u£^geii '18^5^    S*  366)  tagt.in.diesei:  Beztebnag: 

-^jFalW-JlffrübgWHiffn  Im  ,*  <cnr  äoldiei^' W«lMB4nag  eau 
'«Idit^'^iMs^a«  IRiid^MShh^  welter  t<Jrti^iiö1if  und  der 
'  Gwurto&elfer  bebindert  Vii*d.  abermalt  mit  dei:  Haorf 

v»l(bi|taiiiilMr(tift.M  giii&t«iMriMtfgi  «idi'4iift  iMifmicbett 
V^hg  leWt,*'daII>  ^8,  Kin4  W  folctiep  Fätlen  meifeteiift 

oVMdCa'kaa**  zanikwani'  d«fMlk»>«ft«ii<'tiaf  W«b- 

Q^nn  emen  Fall  der  Art. 

J^oUuigkek   den  vhalb^n .  Steidgebort.  «^^  Sind'  iiainlicfr 
;die  Wasser  lange  abg^ftinrieh/  imd'lsVafhktt'det^'Prack- 
,iiairer  ,dicM  .nta  die  Frucht  sasammensezöffei) :  so  wird 

■ 

f  ir.:; Mi  .Man?» /Meines  mir  evfif^.iivwvgtorsltc&eii  Leif 
''  "1^;  d^m  dt»  Wahrheit  tbdr  dfif  ifcbc^  WMten^  ja 
..,  .  ..über  Alles  g,ing,  werdei|  es  nur.  Dank  wissen,   dafs 

ich  diesen  sela««  IrrSftfuas  btrieht^sle^  - 

•  '  «  *       *  I 
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das  Aabueben  im  «wakra  Fo(a6s  eft  l>etcliweriicli,  ja 
vnm^ycli,  tat  dio  MvUev  abor  iKiektt  achinersbaft  und 
fiir  81«  und  daa  Kind  gef  ähriiolu 

Noob  jot  dntgtn  Vfodiett  wurde  mir  ein  Fall 
bekannt«  ^re  em  Gebortahelfer ,  der  <cu  einer  kalben 
SteUagebuft. gerufen  worden  i«ir^  awar  den  sweiten. 
Fn&y'der  .fber  den  Sohambeine  Iag>  aui&nd,  aber 
ibn  Ins  dem,  Hembsiebe»  abbaaob«  •-*  Tor  «ioigen 
Jabmeii  aMldele^niir  ein  Ver^aoleraker  Fre^vd^'dafa 
er  Ter  kuteem;  naohdem  er!naqb  einer  Wendniig  "auf 
den  «milii  den  nweiMi  Aber  den  Sebambeinen  der 
Matter  liegenden  Pud  in  ^ine  Seblinge-  gdegt  und 
aagesogtfi  bebet  den  ITntenehenkri  unter  dem  Knie 
abgebsoeben  bebe,  obneracblet  er  ei|i  Wendnngaiager 
Tor^der  Operation  vorbereitet  hatte^  und  bei  dem 
Hendbadebcn ..dea  Fufte»  bemtkbt  war,  den  Steile  dea 
Hiudeto.  i»  dab(Beoken  Is.dii'  Whß  au  drangen.  . 

Die  Grunde  fihr  und  ynii^er  die  halbe  Bleilagebnrt 
werden  bcatimflit  •  durcb  die  VeracbiedenA  Lage  dea 
verbotgdnen 'tPnfaefe.  .'>::.... 

laagl,  jder'>  Verborgene  Sobenkel  auigeatneckt  am 
Ldk%  iei  Hindte«  <o  ist  er  um  ao  aebwercr  tat  ngr- 
reiebea;  aber  er  wird  aneb vein  geringerea  IBndemüa 
abgeben^  didb  daa.Hoid  dnrckidBa  Becken  geben  könne, 
ak  in  dem  Falle ,  wenn  der  Askeafael  im. Kniegelenk 
gebogen  iil,  .nnd  ioe  indioirt  daber  die  nmgeftlbeckte 
Lage  dte  Sobenkelt  düee  GefanrUarl  iein^n  mehr  alt 
kalb*   •  •<•'.. 

Jiat*:der  Terborgme  fieheebd^im  l^^l^geUnb^^^ 
boge»4  ad.tltaian  wr  dnrob  Mn ;  Anftteben'  auf  dem 

Bb» 
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RaAde  des  Becken«  ein  Hindemil«  dbgebepi,  die'  halbe 
Steirsgebort  eintreten  ea  lassen :  Euinal  da  es  in  die- 
sem  Falle  nm  so  leieUtcr  ist,  den  naheüegenden  Fofs 
in  das  «Becken  ondia  dte 'Seheide  einzuleiten,  '  > 

'  Liegt  aber»  der  gekrAamile  Schenkel  g«r  Über  den 
§<4iaaabetaen  der  Matter^  iat  das  Becken  «derselben 
niobt  sehr  weit«  nnd  aind  .die  mUsser  langt»  abgeflos- 
sefl/«o  ist  ea  On^däsf  Kied:^ben  a6.  gaKhrlieh  den 
Teipb/ärgenei  -Fofa.se.  .die> ^Scheide  fsä  leiten  ^'«la  es 
£ttr,dMr;Hiüftiec  glrfoinechnieoKhaft  .nnd  radttKelttg  iai, 
den  .Fiifa .  berabeolcken  oder  daseHind  khlb  f^elibppdt 
nur  ^JV^H^r:  komnien  sa  lassen.  .         .    '  ;<  . 

'  Eben  so  Terhalt  «iih die. Sache,. ipenn  (bi^  nnage- 
streckt^' rerbergene. Schenkel  über  den  fttiiniheinfni 


V»  / 


dei^  Mnltöi:  Kegu       /' 

.  Man  macht  der  faalbenSteirsgebwt  aneh  dea  Var- 
wurf,  dala  sie  furidas  Leben  deaUbdea  wenigsaens 
halb.sd  gefdirlicfa  sej,  «la  efaie«ganae'fiteiftgabtrt« 

Der  Haopteinwinf  gegen*  dieae  •  OpelntiionsarK  'int 
aber  immer  der,  dafs  bei  dem  Anaaidicn'iiei'dnem 
Fufse  id^  finmpf  ächi«'fvg*egeh  deiii.Atrmd'  de# 
B^eheaa  geführt  wird,;  und  dafadafr  hcürrerlan- 
gende  Schenkel  seilen,  eüie*  ao  starke  Gewalt  anakal* 
ten'kttsn;  ohne  Tervenkt^'-'aerbrochen  'odiar  gar  ebg^ 
risaen  so  werden  (348)»  .'',.;:  u  ^n  r       > 

.  Die  gemafsigten  Gegner  der  hklbentSteifagaburt 
laasehieie  hdchstens  nur  da  an,'  i^o  das  »Berten-weit 
ist,. und  wo  die  Wasser  noch  stehet,  oder  wo  sie  ao 
eben  abgcAoaaen  aind^A bemerken  aber,  dafii-cb  hier 
auch  leichl  (»ejn  werdet  den>  cweiten  Fnft  hermbsn. 
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asiebeo,  es  $tj  dieses  r.nn  in  dein  Falle  einer  ursprüng- 
lichen Fufsgeburtf  oder  aber  in  dem  Falle  (iner  Hin- 
derlage, die  darch  die  Wendung  in  einä  ttYiTolIkom- 
inene  Fafsgebart  yerwandelt  worden  ist  (351)« 

Hagen,  der  sich  fär  den  Erfinder  dieser  Ope« 
rationsmethode  in  der  Unschuld  seines  Herzens  hielt, 
wollte  dieselbe  allgemein  nnd  ohne  alle  fiinschrähfcmig 
bei  alleQ  Sfeirs  -  nnd^  Fafsgeborten ,  wie  auch  nach 
allen  Wendungsfellen  angewendet  wbsen.  Es  begeg. 
nct  fast  ledern  Erfinder,  dem  yermeinten  eben  so  gut^ 
als  dem  wirblichcn»  dafs  er,  in  seinen  Fnnd  vernarrt, 
glaubt,  ein  Speoificnm  gegen  alle  Uebel  gefunden  zu 
habeo.  —  Die  Kritik  schüttet  dagegen  oft  das  Kind 
mit  sammt  dem  Bade  ans,  und  die  Sache  wird  ver- 
gessen. '  Aber  die  Zeit  bleibt  gerecht*  Früher  oder 
später,  leider  nur  oft  nach  dem  Tode  des  Erfinders, 
bahnt  sich  die  Wahrheit  den  Weg  zur  Anerkennung 
der  Verdienste*  •—  Die  Mittelstrafse  wird  aber  im« 
mer  als  der  Weg  zur  Wahrheit  anerkannt  werden« 

Prüfen  wir  die  Ör&nde  gegen  und  für  die  Za- 
liasigheit  der  halben  Steifsgeburt  (gleichviel,  sie  se^ 
eine  unprüngliche  oder  durch  Herabholen  eines  Fnfses 
bei  einer  Steifsgeburt,  oder  al>er  nach  einer  Wen- 
dung, künstlich  erzeugte)  unpartheiisch,  so  ergiebt 
sich  uns  ein  doppelter  Hiauptfall,  in  welchem  sich 
uns.  die  halbe  Steifsgeburt  darbieten,  und  uns  Indi« 
cationeii  an  die  Hand  geben  kann,  namlieh: 

1)  Der  Steifs  des  Kindes  liegt  noch  im  obem 
fiecken,  oder 

9)  er  ist  bemts  in  das  kleine  Becken  ein|(etreteai 
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In  beiden'  FUlen  luma  der  Terborgene  Schenkel 

« 

desKiadet  eine Terschie4«Ae  Biegung  oder  eineTer- 
■chiedene  Lage  haben« 

^)Bieg««. 

«)  Er  hat  eine  am  KSrper  des  Kindes  auige- 
atreekte  Biehtnng,  iat  im  Kniegelenke  nicht  gebogen« 

i)  Er  iit  im  Kniegelenke  gebogen. 

J3)  Lage. 

a)  Er  liegt  über  den  Schambeitten  der  Matter. 

i)  Er  hat  eine  andere  Lage  ala  d^e  yorige. 

Jeder  dieser  HaoptCiIIe  nnd  MebenfiiMe  kann  auC 
andern  Eig^nsdiaften  eomplicirt  sejm,  die  die  ans  je- 
»en  beiden 'Arten  Ton  Fallen  heryoqphendan  Indica- 
tionen' entweder  dringender  machen  oder  doch  modi* 
ficiren.    Dahin  sind  TorsQglich  an  rechnen 

1}  Amioch  stehende»  oder,  im,  Gegenthrile,  schoo 
lange  abgelaufene  Fmchtwaaser. 

9}  Um  den  Fötus  featausammengesogener-Fnicht* 
haller  und  starke  Wehen« 

3)  Jeder  andere  ZuüeJl ,  der  eine  schnelle  Entbin- 
dung anzeigt ,  weil  daa  Leben  t  entweder  der  Huftier 
oder  des  Kndea  oder  beider  zugleich  in  Gefahv  (^ 
setzt  wird«  2L  B.  Torge&liene  Nabelschnur,  vorlie- 
gende Nachgebucti  Blutflüsse»  Ohnmschten«  Krämpfe 
u«  s.  w. 

IHr  ^^llen  nun  die  beiden  HauptCOIe,  in  Yer-, 
bindung  mit  jedem  möglichen  -  NebenfaHe ,  mniebi  be* 
trachten  and  dann  das  Besuhay  n  erfbrsehea  suchen» 

1)  Der  Steifs  des  Kindes  liegt  noch  im  g;rofaen 
Beokeob 


—    3#i 


AIIg«in«iii  'diei«ii'FiriMtiMi^H»t}''%<i'"iift  eitr- 
lenelitehdi,  daAW'Mer,  tro  die  Hand  'des  OebfilHftlieffer» 
etnen  grbfiicn  Baum  SHdttt  ^  ihm  tlaeh  Mcütt  s^^ii 
wird ,  betde  FUse  in  die  Sdieide  lierabkoileheiiv  ebt* 
weder,  "«rte^f^Bl  aeltet^«-  auf  ehimal  oder  (wefin'eihe 
indir  edel*  Weniger  centrahtrle  GcbSrnrafl^  oder'  etn 
engca  Beehen-  u.  s*  w«  daif  TeAittdem  aoUle}'  eiiiett 
nach  cieili  Araem« 

Eine«  geübten  «GebortiBölftr  ist  ea  ntcht  Aber- 
mShig  aehWer,   selbst  im  eberh  Beclite  'tfne  Bieblin- 
ge*  titk  Asif^'^eriurn  Piifir  (hA'  ^aiU    einer   sdllmri- 
geii  Wei^dtfngjF  *xti  fegen  imd  diesen  im  Mhnt  Bek- 
hen  liegen  SU  lassen,  nud  AanA  sogleich  deh'sweiten 
ztt  ergreifen,  und,  ht  Weber  In  dks  kleine  Becketi 
eingelelfet,  »ii'der  SiShlfngcf^den  ersten  ergriffenen  un* 
mietelbar  via^^  d^ 'ztv^ifenv  fimt  gletcheeitig',  in  die 
Scheidd  em  •'  nnd  ans  deifr'^ebmrtstlietlen^httrdinsattlei^ 
Icn.  —  Wie  sehr  diese  Art  der  Wendung  das  Wen* 
düngagesdkSft  IfA  engerft  BinUe  des  Wortes  (das  Her- 
umdrehet des  Kindes  um  seinen  rntttlem  <^rdurch- 
meMer)  etfetctitem/ist  itr  die  Aegen  fallend,  da  diete 
M ethoile  aAs  den  CmndfinJen  der  Hecbanik  entlehnt  ist. 
Bä'd^  halben' 8  telftgeburt  tritt  jedesmal  die  eine 
Hälfte  des  "SMifses  eher' in«  dss'  kleine  Becken  als  die 
andere  nnd  an  ein  gerades    Eintreten   desselben  ist, 
wenn   hifcht  besondere  BWlftiMttel,    snmal  bei  engem 
«    Becken,  angewandt  werden,   gar  nicht  ta  denken,  — 
UebeHrindet*inan  nun  zwar  aneh  die  Hindemisse,  die 
ans  diesem  schiefen  Einloten  entsteheti»  dureh  Dre- 
lioo  des  MindM  mn  seine  Axei'nntteUt  derHandgriA»^ 
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dte  lefeL  iiie».neiiieB^  ^Ri^eni  AiifiMUe  ^  4j|3  and  359 

'  •  * 

zllra}chA«^l^^;ver4R;.;JO>t^d.ocIi  nicht,  so  laopieiiy 
dab  o^L..gcra^  Eintfietfin.  de»  Steiffef^  yac^  s1^« 
sdiep  .j^g?ln,  das  XtpcmpUste  and  apdi  das.  Won- 
^  sji;)i^B%:frfirthetti|  t^f  lu^djich.  «t^he  Jiei^en  AvgtB- 
bjlick  w,  4p3c  FnUsi^tfse,t,  XQ^,  der  halben  „Sleuftgebiitt 
den  Vorzog  einzaräumen,  sobald  der  in^B^e^fjMlIbeade 
F^Ul^h9i|.)^iRplicaiioii''TO]rfcömml.  »i»'.«/ 

ilMe  Cqgipjücatioy  aheir„  die  J^ier  ain  stprendstea 
^k^Mft»  i»f  die  Beadir^nk^mg  dps  l^^^nef  »p  oberp 
Be^^i^..]fQ}»i^ : Tor*  i4^n,  ai^dem  die  j^hr  i^tt  fiya  Kiol 
C9i^/B4ik!^^j^ebärniu^e^ , m  rechnen  ist,. -^.DierFaS 
wud  iu|i  a«^  ||9niplicirtysr »  arefin.  die  Wasser  ^nge  al)" 
gefl^sf^find  und  die  Ge^prjt  ein^aog^iiaqfite  Jbrockae 
geif^or^en  iat;  nnd  wie^erf^  npch  coinpü(if^er,  wc^ 
ein  >andeirer  :U4nstaiid  Jhy^^nliyinBit »  dec.jeiqe  ,sdpieUe 
£ntbind<fi>g  no«ht(r^ig.'inf^hU,.    ^  ,  . ,    f 

F9r  jedwJ*aJl  dieser  Yf»r/(chiedenm^^^ 
ncfi  Regf&l/pr  Bn  die  Hand  im^f^ien  ist  afuftcjgli/aht  denn 
die  Gi^ad^  der  Cqmplifiatfonqi^  ^ind  ,  nijaht  ^  af  ftiyjjhle"» 
und  wir  k$nnen  i^er.  AVo  «ttfl«P>fin^  ^^S^  ^y^f»^ 
len,  aus  denen  fieh,*der.<einsiFhlsvoUp  lp^«r^beUec 
Biegclä  tfkK  jeden  eiwBlnm^.jihm  Yor](/9n9J9gMndl}n  Fall 
ab^trabir^a  wiri        ..    ^  ,.,   ^     ^       .   .;    „   .,. 

,    Sobald  d^r  Baum  ^o.p^eüin  Becken  sp  v(i^.og^  i^U 

dal's  d^s  Einbringen,  der  Hand*  für  Mut^r   und   ßind 

^naclitbeilig  werden  konnt^^   irird.  der  Gt^b^'Uh^lf^^* 

am.besjten,;tbant  dW  halbe  Steifsgeburt  eintreten   zn 

IaMen,'.,und   dabei  dafür  an  sorge^^.  ^^  ^>r  3tei& 
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ni8$^ieh8tr|^(ehf3riiiig  io  i^  Becken  and  mSgliohgi 
SA*  jBiji]är«te^f >  dab  «d^r  ;Diir€hmeMer  des  kindlichen 
griofsen  BecMsift  (von  einer  D^rmbeintpttze  zur  an- 
dern)  ,'d«n  .  grcirsen  Durchmesser  des  Einganges  ina 
nnttteirU^e  Ueine  Becken  aa^fnUe  (decbe).  .Wie  das 
geschejie  9  dayon  weiter  unten ,  wo  wir  die  Operation 
a^)^  l)§ll^reiben  werdqn.    .  . 

Indf^en  ,ist  hier,'  hervor  man  die  Indtoation  and 
4en  !l^.  4«r.  Op^ratioi^.  ganz  feaiatcsUt,  noeh  die 
Btcbtung  aiid:die  Lage  des  yerborgeiien  Schenftels  au 
JberQ^^ilditigen*  Man.  erforsche  dtete  •  jhher .  darch 
Uiltersiiicbilpg  mit  d#r.hi|lbed  Hand«     . 

Isjt  ^/Ter^orgenf  ScHeiikel  an  dem: Korper  dea 
Kinde»  Mn^n^^ltreobti.  d«  h«  nicht  im  Kmegelenfce  ge- 
bogen, %o  darf  der  Geburtsbel&r  nicbC  ansteheoi  sich 
f^i^  die  VViahl  .der  halben.  Stetfsgeburt  sn  erklflren; 
d«in.,da||  ilv&acheni  des  nweiten  Fuüsefi  droht  nurGe«^ 
£aihr,  und  die  halbe  .SteiCigebnrjt  ist  bei«  weitem  nicht 
so^b^schweP^Kch  nnd  pa^ht^eilig  für  Mutter  und  Kind, 
ala  eine  ga^ze  Steifagoburtf  .ja,  sie  hat  sieh  mi^ .seit 
nshr.  als  einem  Viertel  Jahrhundert  als  eine,  sehr 
glückliche  Operationsart  erwiesen. 

.  Ist.. dei*.  Schenkel  gekrümmt ^  steht  er  auf  dem 
Beckenrande  an(,  so  wird  er  in  aHen  Lagen  t  einer 
einzigen  ausgenomme.ii,  immer  noch  ziemlich 
I^cb^  za,e;cgrfafon,  in  die  Scheide  jsu  leiten  und  die 
hebert  in  eihe  Tollfcoäimene  Fufsgebart  zn  yerwan* 
deih  seyn» 

Liegt  aber  der  gekrümmte  Schenkel  über  den 
Schambeinen    der  Matter,  so  ist«   wie  weiter  .unten 
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üe9tm  Vwrkhren  gelahrt  werden  wird «  '  mitlelt  dei 
ttber  di^  Weiehe  det  Terborgenen  Fiüjei  gMiiiigtea 
HakeM  (SpUrankistrttnt),  dtireh  Miederriebeii  vod 
derdi  Aufwirttdrehen  am  schon  in  det  StAetdebe* 
findlichen  ObeiMhenhel,  der  Sleils  lo  über  dem  Eie- 
gange  4ea  mStterttchen  Beekens  ra  lagc^rn,  dalk  Mwar 
das  Heiligenbein  dea  Kindes  naeh  d^  Sriiambeinea 
der  Mtfttei»  geriehtet  iat,  dafs  aber  die  grefsen  Durch* 
messet  beider  Beeken  (Aei  rndtterlicfaeof  uM  IM- 
liehen)  in  para^lleler  Lage  siidi  befinden; 

ht  diei6  Drehung  ▼ollfUttt  werden  ,^  se  nAer^ 
richte  man  sich^  durch  Eingehen  mit  der  halben  fiand, 
noch  einmiil  Über  die  jeteiga  Lage  des  yefbotrgeneD 
Schenkels;  denn  der  Fall  iKhier  doppelt:  entwedtr 

a)  der  Schenkel  Tetblieb  in  seiner  gekHimiateii 
LagOi  und  es  wird  nun  leieht  sejn,  am  indfie  StäieMe 
beruh  an  leiten,  und  die  Qeburt  in  eine  t<ftlk6atfi«i'<' 
Fttfsgeburt  Uu  TerwandelA;  oder  aber 

i)  wahrend  d^  Drehens  dea  Kindes  um  seis0 
Axehat  sich  dergekrammte  Fuis  in  eine  halbgestreckle 
Lage  am  Körper  deu  Kindes  hinanfbegeben;  welches 
dann  yorzuglich  der  Fall  ist,  wenn  wührenä  der  Her- 
umdrehung plotnlich.eine  'iKrksame  Wehe  eintritt  und 
den  halben  Steife  tief  in  das  kleine  Becken '  hineiTi- 
treibt»  ^)  Diesen  Fall  habe  ieh  neunmal  beöbaehtetJ  — 

*)  Bei  weitem  Becken  kana  es  sich  auch  wohl  eretl^e^f 
düTt  selbst  der  *  gekrümmte  Fürs  in  uneersnderlsr 
Lage  plöulich  in  das  kleine  Becken  mit  hiaeingeirie- 
ben  wird,  und  die  Geburt  nichts  desto  weniger  glück- 
lich ablauft.  In  dem  angehSngten  Belege  wiird  von 
einem  selchen  E'alle  die  Bede  seya. 
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ffier  T«riass#  man  Mch  gans  üAer  darauf,  dafa  b^ 
dem  ferneren  Herabcäoken  dea  Ktndea  aich  der  Sefaeir- 
ImI  in  eine  Tollig  anageatreckke  Lage  heranfhegeben 
werde«  mid  man  operire  ruhig  und  ohne  Sorgen  wei* 
lei^,  imd  beendige,  die  Gebart  ab  eine  halbe  S^oifa- 
gebnir^  und  aejr  einea  guten  Anagangea  gans  gewifa. 

Wir  gehen  nun  na  dem  andern  Hanptfalle  über, 
luh^Itoh:  S)  d^  Steifa  des  JKindea  liegt  bereita  im 
kleinen  Becken.  Wir  können  ans  hier  kürzer  fassen, 
da  der  erste  Fall  "als  Norm  für  den.  zweiten  dienen 
kann. 

Ist  das  Beeken  einigermafsen  enge,  ao  kann  hier 
nicht  der  Tdrborgene  Schenkel  gekrümmt  seyn  nnd 
auf  dem  Beckenende  aufstehen  ;  denn  sonst  würde  der 
Steifs  nicht  ins  kleine  Becken  haben  eintreten  können« 
Ist  in  diesem  Falle  das  Heiligenbein  des  Kindes  nach 
d«n  Schambeinen  det*  Matter  gerichtet,  ao  Tollende 
man,  ohne  Weiteres«  die  Gebort  als  eine  hallie  Steifs- 
gebart. 

Möglich  ist  ^ev  Fall  auch,   obschon  ich  ihn  noch 

nkkt  ursprünglich   beobachtet  habe,  dafs,   wenn 

der  Steife   bereits  im  kleinen  Becken  steht^    ein  im 

Hniegelenk  gekrümmter  Fufs   Chei  weitem  Becken) 

mit  dem  Steifse  zugleich  in  die  Scheide  eintrete«*)  — 

•)  Mir  Ist  im  Jahre  1£^7,  den  26.  Mai,  eine  solche  Lage 
vorgekommen«  Ich  fühlte,  nach  dem  Blasensprnnge 
bei  völlig  autgedehntem  Muttermunde  den  Steift  be- 
reits im.  kleinen  Becken  naeh  rechts  su^  und  beide 
Fü&e  lagen  in  deren  entgegengesetsten  Seite,  ,1m  Knie- 
gelenke gekrümmt*  Ick  brachte  den  Steifs  snruek. 
\ 


—   396   — 

Es  ergibe  lich  ^ber.  4^i>n  in  diesem  FaHe  wohl  tihi 
aelbil,  dafs  die  Nätnr  solche  Fälle  darch  eigene  fosft 
beenden  könne,  und  cferGebartdielfer  mag  sich  hiti'« 
AUS  abslrahiren^  data  er  diesen  Fall  als  onTolUumi- 
mene^  Fnfsgebnrt  Terlaafen  lassen,  nnd  als-solchs« 
was  das  RathsamsYe  ist^  besfehleiittigen  kann» 

Liegt  aber,  bei  Bereits  ins  kfeine  Becken  einge- 
tretenem Steifse  der-  ausgestreckte  Schenkel  (in  wel- 
cher Richtung  er  sich  in  diesem  Falle  immer  befinden 

« 

wird)  übc^  den  Schambeinen  der  Mutter,  so  ist  der 
Schwierigste  Fall  eingetreten,  der  sich  bei  einer  h^- 
ben  Stei&geburt  ek^eignen  kann,  und  der,  in  der  er- 
sten  Hälfte  des  Verlaufes  der  Geburt,  des  Gebnrtai- 
heFfers  groCste  Ruhe  und  Besonnenheit ,  in-  der  mrei" 
ten  Hälfte  aber  seine  volle  Dösteritat  und  Werkthä- 
tigkeit  in  ^Anspruch  nimmt ,  und  das  um  so  mdir, 
wenn,  er  mit.  einem  nicht  weiten  Becken  ocfer  anderen 
Complieationen  zu  schaffen  hat 

Ich  rerweise  hier  TOtlaufig  auf  das ,  was  ich  in 
meiner  friiheren  Abhandlung  über  den  gegenwärtigen 
Gegenstand  S.  358  und  359 ,  in  Hinsicht  auf  das  ma- 
nuelle Verfahren  gesagt  habe;  füge  ^ber  doch  Fol- 
gendes hinzu,  2umal  da  aich  sowohl  (diesen Theil  der 
Abhandlung  betreffend)  in  meinen  Ansichten,  als  m 
meinem  Vei'fahren  Einiges  geändert  hat. 

und  leitete'  die  Füfse  herein«  Es  war  indessen  auch 
bei  der  Person  ein  weites  Beckeut  was  sn  dieser  Lag^ 
Veranlassung  gab. 

d*  H# 


i 


y 
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Ef 'kt'iiicht  ndthig,  und  irare  «egar.  überAfiwtgt 
onftefe  Leser,  die  yrir  fBr  schon  erlahrene  Hjrelmrtohel- 
fer  fe«  bähen  bereclrtigt  «{qS,  da  wir*  hier  kein  Ka- 
pitel z«  ^eitf^  ZiehrbucHc  ti>er  GeburtshüIPe  eittwe^- 
§en  tiFolleft;  auf  dteNach/beile  aufmerksam  su  mächei», 
die  der  ^11  darbietet  t  -  wenn  bei-^ei^ier  Faftgeburt, 
<ider  iMMib  etner  Wendung,  sich  der  Bauch  und  di^ 
Bmat*idMi(ttdeft,  beiai'>i»rtHkdfen,  nach  den  Scham- 
hehien  dev  Blatter  rtmjthi^-^  F&r  d^ii  Lebe^'  de« 
ffindea:arctie  dieser  Fall  dte*  allerhöehrfte  GefkhtfS  da, 
•elbit  iMii^fMditetD-  Bebkeif,«  eiü  langsamev  und  schwie- 
riger «Dnrehgang  *dei  ibifßk  *idiirch  äie  -Scheide,  der 
iie^'Mawmimog  der  <}eboHsEange  n6tkrg  itfiehtf  ^dte 
Ftolge'vM  diesem  Ereignisse  Ist;  nicht^nnHil  M  et^ 
wSknen^  «daft  \iie  gl*öfscn  6efi[(lie  am  HaUe  detf  Kill- 
te« utiter«:die  ddiamlfoiie  der  Mutter  geprefat  wer- 
d^n^  deriSniviichAiif^  des  Bruve%  Vom  Airne  d^r  Miii- 
dea  ^i4ifodert  wird,  ond i der  apoplehtiscfae  Tod  des- 
schien-  ^we unausbleibliche  Folge  ^^T'^  moA,'  tf^bald 
die  Entwiekelangi  des  Hopfee  nicht  eehr  rasch  tor 
aickt'^eht--':  .  -j-  -  •  * '', 

Jeder  unteirrichtete  Geburtshelfer  sucht  diJkerdie^ 
aem  FaMe  inögtiehsl^  ▼ottehev^en,  und  strebt';  das 
Hind  ^  während  seines  Durchganges  durch  die  Sctfeide, 
so  zm  wefkdiifri^  dafs-^^r^'Batick  deaselben  tiarefa  dem 
Mastdarhnia  der  Mutter,  dessen  Rücken  abef  •ndcb-deii 
Soiiaiiribeinen.^denelben  gewendet  sey; 

•  Oas  tfindy  wahrend  e^nea^Dardigangea  durch  die 
Schaid^j^nm  eeine  lUXbk  JkM'im  drehen,  i^  ^die  W6h 
0fiaCd|cba'IdBeitiMv4b'eteM  darbie^'^     achwie^ 


/ 
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Gabärmsllm^  und  lange  kbgeflottaadnFracIttwMteni, 
«LS.  m,  da-^iftt  die  bidbe  AeU^^eBiirt  iiiiktdiDBl<«a- 
gekeigjt  nild  is«  der  ToUkonHBteen  FiAgebutulm  *mi- 
t^m  i^MPzväiJIhfn«  Diese bdieddon.wird-BocIirevaUliilf 
WBHD  eia  andeirer  UmstaiM  idi«(  Entbiaduag  9  die  m 
und  ler  cUdi  ^idumscKj^ell^gesehefcoi  mmbki''m9ek\hit 
sotilenhigm  Beilkly.als  8<  fi.  ein  Bkilftiifii,  iB»rlMg«ide 
MachgebiiPtviOiinoiacbt  ii«.s..v«  (355.  SSft).*^  '••*'  • 

Wo  hingegen  eie  i«ilit«s  Becken  vorhanden  ut» 
>i^  Fmdhtippesser  noqh  itehea  ^ .  die«  Fa(sei>:aick  tbdde 
leic^itMekrekhaii. läUcii^ .dMP.Sief& lieeh  aber dor^bflift 
Beekeenffnaag  «ted  deK  «weite  Fn£i  .nicht -libaft  de» 
Schambeinen  der  Matter  liegt ;i}  da«  cfe  stojr^  ninii.«« 
Falle  «kier  fitetrsgebürt;  einer  wapniä|g)icheB.kaU>«i 
Steifsg^bbrt  oder  gar  Fnbgebnffl^lildQr  abeR.«itfck 
naich  Uner  W^iing,  ^önk  ef^ÜlMiDGi  aiej^^di^  k^ib^ 
Steirsgebar£  geflissentllcli  einleiten  «..^der^aliiarc^ftttt^ 
^alsUoläie:  beendlgee  -^n»  iviaHea)  ;«ri0  dieitfs  dif.g^ 
Hagee''  intedflirtte,  den  esf  ak^t»  aA  #ioer!giHMa4t^ 
Philosophie  fehlte,,  weil >ihei>  in  der  Jogeäd-dati.Giiitfk 

nicht  u' Tkeii' gawordea  "vifiar^  ;diaMIil^  JM^Itm^ 
anf  cläasischeni  iBoden  ^sa'  triakini  i  wäre  er  ?ük  ^aA' 
liek  geirtoeD9.Ai&'  wünie  es<  ihm>  eitigeiaHen  •MfR^  aia« 
Operation,. die  er. in  derrUnaebi^dt  seines  HaraBoalfi' 
seine  Erfindung  hielt  xiadiefiB^^^seiae  JlMbodEaj^inaf^ 
als  eiaär'itekeride  Norntifilff  «U^  Fälle .dor  Siä£*ff^' 
bauten  und  Wendingeä  in.  die  GekuHabiilfe  äiaM*«lir 
gelh '2a  wolläa«'!'««  .^-^-uV  »^i»J  '* .     i^!, -»iW  •*'* 

lehfldM 4  :naalt  die*^  MltafOenMi  lüüflatflHMi 


\       * 
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iiaii  mtt  Beteiireibtiag  Aer  O^ctratton  »elbst  flb^r*  — 
Sie  ist  eine  and  dieselbe,  wenn  der  Fair  eine  nr* 
sprftngKehe  Sceifd'^,  halbe  Steifs-  oder  Fofsgebürt ist, 
oder  aber,  wenn  durch  efate  Wendung  eine  KIndös« 
läge  in  eine  lOebnrt  der  Avi^'^erwatidelt  worden  ist 

Si^  iu  «ber  doppelter  An;»  je  nachdem  dilf  I(tnd 

noch  über  der  ober^  OefiPaeng' des  kleinen  Beckens 

liegt»  ^der  je  Bachdem.der  Siteifii  bcr^  in  dan  kleuoo 

Becken  eingetreten  ist,  od«r  tielenehr,  sie  ist,  in  jsw^ 

nnchi^mn  Gei^qrtsperiQdeA;eine  verschiedene« 

Von  dein  ersten  F^üUle  zoerat.  —  Der  Stella  des 
Vindea  ist  noeh  nicht  in  das  Usine  Becken  eiogetri)- 
ten,  der  ebe.^Fnfa  aber  hat  sich,  entweder,  nrsprwiig* 
lieh«  oder  durch  h&nstliches  Herabfaolen  im  Mutter- 
munde ^ur  Geliert  gestellt. 

Bat,  man»  sich  ton  der  Lage  der  Sachen»  durch 

die  Vntersnehung  mit  der  halben»  Hand  öbersengti.  so 

sorge   man  vor. allen  andern  Dingen  fiir  ein 

Wendungslager  auf  einem  Tisehe»  der,  wo  mog*. 

lieh,  zwei   einen  halben  Fofs  hpcb  ist.  —  Ich  will 

nieli  nicht  unnützlicher  Weis^  dabei   aufhalten,:  mn 

•olches  Läger  zu  beschreiben ,    was  jeder  er&hrene 

Geburtshelfer   zweckmäfsig   zuzurichten  rersteht«  -* 

Soll  der  Steifs  richtig  in  die  passenden  Durchmesser 

eingeleitet  werden »  so  ist  dieses  Wendungslager,  zu«, 

mal  bei  engiem  Becken,    bei  überhängendem  Bauche 

und  sehr 'geneigtem  Becken,  ein  unerläfsliches  l^equi- 

sit;  und  man  lasse  sich  au^  keine  Weise  darauf  ein, 

die  Sache  etwa  erst  Torifiufig  auf  einem  Geburtsstühle 

oder  €ebttrfsbefte  yersuehas  ta.  wollen;    '  ' 

Skmaozj}»  Journal  .^  IX,  Bd.  9i  Si.  Cc 
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.  Die  Torlaufigft  DnterftttdMiiig  mit  dar  halbeDBasd 
hat  den  GebmtshelCer  non  auch  tclniiiibdelirtiweldie 
Hand^  im  ,Falle  einer  Wendoiigt  ^  ^Wt  B^KaUioleii 
der  Fifte  oder  df%  Fiiftet  gdbraochen  iolU 

kt  der  eine  Fttfs,  naeh  den  bekannten  Regeln  bei 
der  Wendang,  gldeklich  in  den  Mnttermnnd  eingelei- 
tet ^  ntid  der  andere«  ani  einem  der  oben  angegebe- 
nen Gründe,  nidit  am  cmeielien;  so  lege  man  diesen 
f  Fefs  -In  eine  Soblinge«  Während  map  dlet^  mit  der 
eineri  Uw6  anaieht,  mnfii\  im  Falle  einer  inTenduoti 
die  andere  beschäftiget  aeyn,  den  Jiopt  der  Fnuit 
dem  Mettergrande  au  nlhern«  "Es  iat  einerlef ,  ikA- 
eherTheil  Torliegt»  indem  man  diesen  HandgrüF  macht 
Liegt  der  Hopf  yor,  so  ^ird  man  diesen  in  die  Höbe 
au  drücken  snchen:  liegt  der  Baaeh  yor,  so  wird  men 
die  Brost  so  in  die  H6he  schieben,  daPs  der  I(opf 
dem  Mottergrunde  ebenfalls  nahe  komme  e.  i*  w* 
<356).  Es  ist  aber  hiebet  die  wichtige  Regelt  daf^ 
die  Hand  dea  Gebonshelfers  i  n  den  GeboruÄeilen 
stXtker  drücke,  als  die  andere  Hand  anfser  denselben 
an  der  Sohlinge  siehe.  <S57). 

Sobald  dieses  Hinaufschieben  innerhalb  de^  Fracht- 

V  hälters  so  weit  gelangen  ist,  dafs  die  Frud^t  sich  »0 

ihren  mittlem  Quecdurchmesser  gedreht  hat>  imd  der 

eingesohlan^ene  FüCs  an  dem  Ausgange  aus  der  Mat* 

terscheide  licjgt^   ao   löse  man  die  Schlinge,   ^rgreif<^ 

deii  Fafs  mit  der  Hand  nnd  yollende  4ie  Cmdrehang* 

•     .     ' 

•  * 

wenn  «ie  noch  nicht  yollendet  seyn  sollte.  (357)*. 
bt  die  Umdrehuiig  giaddich  KoUeauAf«^  #o  iat  der 


1 
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Aill  dem  ahnKeh »  wo  .  sieb  eilte  lirsprBttglieli^  ÜMlIie 
Steifiigebiivt  dem  >  Geburtshelfer  dargeboten  hat.  ^ 

*     Bbn-  fUde  oaa  im  ecsteredt  wie  im  letzteren  Falle» 

wenn   der   Steile   nicht  fleick  sn  tief  in  das  kleine 

Beeke»  tfigelretea  ist,  nach«  ob  der  TerborgeneSWa 

Tielleieht.  jetst  eine  'Lage  nahe  am  Msttermonde  er^ 

halten  hat    Sollte  dieses  der  Fall  seyn,  so  wäre  ee 

das  BestOt  ihn  ^tiph  za  Ideen .  nnd  herTorzfizicdM«^ 

bt  er  nieht  mi  erreiehen»  sq  stehe  man  Ton  allen  fer« 

aeran  Tersoehea)-  ihn   anfinisuehen »  ab  (357)  i  iber 

neoge  steh  aber  dnrch  Umersäehiing  der  beMchbaricii 

Theile  des  Kindes,  Ton  seiner  wahrscheinlichen  Lage« 

Der  Fall,   wenn   der  Terborgene  Fuls  über  den 

Schambeinen  der  Mutter  liegt',  erfordert  ^e  gröfste 

Anfinerksamheit  nnd  mag  als  Norm  fftr  jede  andere 

LfBg/e  dienen» 

ICt  der  Hand ,  die  den  Zehen  des  gebornen  FoTses 
gegoniiber  ist,  gehe  man' in  dcA  FnicbthSlter  eini  bis 
cnr  Weiche  des  ungelösten  Fufses,  schiebe  mit  des 

•  •  •  • 

andern  Hand  den  stumpfen  Haken,  den  ^ir. weiter  un* 
ten  beschreibeii  werden ,  ara  eigenen  Arme  utt4  ^er 
eigenen  Hand  in  der  Mntter^cheide  in  die  Hohe,  bis 
zo^  genannten  Weiche;  ist  der  Haken  hier  angelangt 
so  hange  man  den  Hakenbogen  iiber  die  Weiche  des 
Hindes  (358),  so  dafs  das  Hakenbogenende  nach  der 
Tncuura  ischiadica  des  Kindes  zu  gerichtet  ist; 
doeh  ^kann  es  ohne  Schaden  auch  nach  den  Scham- 
theilon  geeiehtet  werden. 

Hükldst  des*  Torhäagenden  Pnfsea  nach  eincTf  und 
mttleb  des  Hakens  nach  der  entgegengesetzten  Seile 

-   Cc  ♦ 
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wird  der  iF'Stm  tpiraHBniiig  um*  tfeuoe  Axe  so  ireit 
gedreht,  bis  die  grofaen  Dnrclmieiter  defe  UodKchea 
und  mütterlichen  Beekens.  eotveeder  einvid^  pftrallel 
stehen  >  oder'  bei  sogleieh  dntretenden  U^lftiglBa  We- 
Jien,  sioh- decken;  jedoch  so,  dafii  die  .Sehambeiiie 
des  -Hittdes  nach  dem  Heiligenbeine  der  MTpitler  sogö' 
wendet  und«  . —  Nach  welcher  Seite'  aitn  diese  Da* 
drehnng  machen  solli*  lehren  ein  Paar  Aobniige  <o- 
^eich.  Nach  welcher  Seite  das  Hind  Geneigthmt 
ceigt,  steh  zu  drehen ,  nacb.  eben  denMben  hewefk* 
steUige  man  die  Orehnng  van  adine  Axe;  ■ 


Die  Anwendung  des  Hakens  ist  in.  dies  er  G^ 

•  •  •  »      -  >  »'«     . 

burtsperiode  für  das  richtige;  Eii^trcten  der  ent- 
sprechenden   Durchmesser    in    einander    nnerläTsIich. 

"  «  •    •  - 

Das  Ziehen  an  dem  herabhängenden  F^nfse  alleuiy 
wirkt,  zumal  bei  engem,  Becken  der  Mutter»  Dicht 
nur  zu  nachtheilig  auf  die  Gelenkbänder  der  Gelenk- 
pffinne  des  Kindes  ein,  sondern  es  hat  auch  entweder 
gar  keinen  Nutzen,  oder  aber  eine  unerwünschte 
Wirkung,  indem  das  kindliche  Becken  schief  bo  m 
das  mütterliche  tritt , .  dafs  die  Dnrclimesser  beii«'' 
Becken  sich  unter  einem  mehr  oder  minder  spitzen 
Winkel  schneiden«  Diese  Inconvenien^n  verhätet  die 
Anwendung  des  Hakens,  die  ein.  spiralförmiges  ond 
daher,  gleichförmiges  Eintreten  des  kindlichen  Beckens 
in  das.  mütlerliche  Becken  möglich  maeht« 

Sobald  dieses  Moment  statt  hat^  bebt  der  sweite 
Dper«tionstheU  an,  der  filr  den  obenherührtati  ewei- 
tin'FaH  hereehnetJsl,  nfad  det^.yani^erm parity^f 


aunicllst  auf  die  orliprüxigiieli«  hailb«  ^taifdgebaf t 

'  Treten  gleich  kräftige  W^hen  ein  ^  die  den  Steifs 
in  das  kleine  Becken  treiben^  to  lege 'ni^n  den  Haken 
sosleicli^,  und  hangen  statt  dessen,  den  Zeigefinger 
der  oov)res{»endirenclen  Kand  in  die  Weicke  des  Kin- 
des, wem' es'  ja  noch  n^htg  sejn  sollte,  das  Herab«- 
steigen  des  Steifses  zu  befördern«  <*»  Dab  die  her? or- 
tretenden  Tkeile  des  Kindes  na^h  und  ,  nach  in  er- 
wärmte  TQcher  geschlagen  werden  müssen,  versteht 
sieh  Ton  selbst, -und  ich  erwähne  es  hier  naT*  beiläa- 
fig,  da>ioh  iiier  keine  Besckareibang  einer.  Wendang 
oder  Fafsgebnn  im  Allgenieinen  liefere,  uhd  die  er- 
sten Grandregeln  als  bekannt  Toranssetze« 

Sobald    der  After   nahe   am  Einschneiden  seyn, 
aber  das  Drehen  des  Kindes  auf  den  Bauch  (d.  i,  dafs 
er   auf  dem  Heiligenbeine  der  Motter  aufliege)  noch 
nickt   Töllig  gelungen  seyn  soHte,  (was  aber  in  den 
meisten  Ffillen,.  wenn  man   den  Haken  richtig  ange- 
Kfenidet  hat,  bereits  gelangen  ist);  so  wird' dieses  noch 
letst  ToUig  dadurch  bewirkt ,  dafs  man  mit  dem  ein- 
fpehakten  F^ger  gegen  den  Tordem  Theil  des  Sehen* 
&els  und  mit  dem  Daumen  auf  den  hintern  ^etl  des 
Darmbeins  drfickt    Die  andere  Hand  unterstützt  dib- 
ees  Drehen,,  indem  man  den  Zeige-  und  Mittelfinger 
derselben  auf  die  Darmbeinspitze  des  getosten  Fufses, 
den  Daumen  aber  auf  den  hintern  Theit  des  Darm« 
,  brioes  dieser  Seite  legt,  —  Bei  diesem  letztern  Um- 
drehen ist  >tber  wohl  zu  merken,  dals  man  hiehel  die 
FVachc  nicht    anziehe,   sondern  ihr   Tielmehr   einen 
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4)rt(^  gebe^  aU  nr^lk  man  aie  wiedar  tu  dia(«etonip 
thaile  hineinschieben*  ^  Man  wfirde  anders  den  in  die 
obe<9  ]Beclten5£Biiiing  eintretettdea  Kopf  auf  demRnm- 
fte  b^miaidrehen  und  dem  Binde  den  Hafembel  yer« 
renbevi  kSiineo.  (359)/ 

S^ald  dieses  Umdrehen  veitfUirt  ist«  wiid  der 

♦ 

Sceifii  herrorgcMgen«  Der  zweite  Falii  Ust  sieb  bein 
Perlcilcken  Ton  selbst* 

^  .  Per  Rest  der  Gebart  wird  auf  die,  gewebnlidbe 
ffßiaß  beendet,  nnd  da  wir  ai%eineiii  bekannte  An* 
fexgPgi'ande  hier  übergeben  kSnnen,  so  hatten  wir 
dairlLber  weit^  nichts  anaanerken  ,  abf^dalk,  sobdi 
^  riabel  des  Kindes  geboren  ist,  die  Geburt  le 
schleunig  als  möglich  beendet  Wierde;  denn  tob 
dieser  Schaelligheit  hangt  das  Leben  des  Kindes  ab»  — 
Dafii  dieses  aber  gehörig  geschehen  könne,  dssa  be- 
darf es  Einiges,  was  ich  angebenden  Gebartdieifem 
bei  dieser  Gelegenheit  empfehlen  will.  > 

Das  Armlosen  mid  der  Duichgi^ng  des  Hop^si 
sind  hier  die  Stmne  des  Anstolsest  dio.so  msaslMS 
Kinde  das  Leben  gekostet  haben.    , 

Die  Kunst  des  ArmlSsens  beruht  auf  einer  ricM: 
gen  Yorstellnng  des  Mecbsnismns  des  Olierarmj^eleB' 
kes.  —  Bier  nur  so  Tiel:  In  der  Regel  sind,  sobaU 
das  Geschäft  des  Armlösens  Schwieri^eiten  aachti 
die  Arme  des  Rindes  im  jNacken  gekreuxt.  Kau  l^ 
nun  Euerst  stets  det^  Arm«  der  bei  dieser  Kxevsflog 
oben  liegt*  —  Bei  jedm*  Armlösnng  aber  beobachte 
man  die  Regel:  dafs  man  d^n  Ellnhogen  dei 
au  lösenden  Armes,  an  welcher  Stelle  ui« 


« 


I 

* 


belegende  Hraft    an^sobrihgen   i§i,    einen 

hiBiben  Cirket  vor  d«r  entgegengeset«tet^ 

Schulter,  der  Brust   und  dem  Unterleibe 

de»  Rindet  vorbei  beschreib'eii  lasse«    Dorth 

dieaen  Handgriff  hat  man  der  Constmction  de»  Obbr- 

armg^enbea  Tdllig  entsproahen, 

•    •        • 
Den  Durchgang  de^   Kopfes    durch    die  $ofserc( 

Geburtatheilo  au  befördern»  ist  das  Wichtigste #   dafs 

maot  bevor   man  die  Operation  unternimmt,  bereite 

seine  Geburtszange  in  anwendbaren  Zustand  geseta^t» 

d«  ü  dafs  man  sie  eiageölt  und  erwärmt  habe«  Sobald 

die  Entwickelung  des  Kopfes  Schwierigkeiten  machet, 

ateha  man  sogleich  T,on  allen  Versuchen,  daa  Kind  durch 

Ziehen  am  Körper  zur  Weif  befördern  zu  Wollen,  ab« 

und  eben  sowohl  von  dem  höchst  verdammenswürdl- 

gen  Handgriffe  9  einen  Finger  in  den  Mund  des  Kindes 

SU  bringen  und  an  der  Cnterkionlade  zu  ziehen* 

Sobald  der  Kopf  nieht  nach  einem  ziehenden 
Dradie  mittels  des  Zeig«  und  Hittelfingers  der  einen 
Band  auf  die  €>eea  zygomatiea  oder  die  obere  Kinn- 
lade, imd  nach  einem  gleichzeitigen,  schiebenden  Drucke 
mit  dem  Hittdfinger  der  andern  Hand  auf  die  proiu^ 
iemniia  occipiiplis  des  Kindes  folgt;  a6  schlage  man 
das*  bereits  fai  ^in  gewärmtes  Handtuch  gewickelte 
ffiad,  auf  die  bekannte  Weise,  noch  in  eine  Serviettet 
lasse  diese  Ton  einem  Gehälfen  nach  dem  linken  Schen^ 
fcel  der  Jlutter  bewegen^  und  bringe  das  untere  Zan- 
geoblatt  ein«  Das  obere  Zangenblat|  wird  dann  auf 
ähnliche  Weise  angelegt,  nachdetn  der  Gehulfe  das  >n 


'   , 
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äie  Serriette  gesdüagone  Bind  nae^  d«m  reckten 
^cbrabfil.  der  Hotter  bewegl  het 

Seglieich  wird  naa  die  Zeuge  getelileesea  end  .der 
Hopf  au ageh oben«  Ich  sage:  au^^ekoi^n  ^"^ 
nich^  eigeptlich'  aufgesogen,  indem  der  Zog  bo- 
genförmig geschehen  mola^  ao  dafii  «ich  der  Gciff  der 
Zange  nsjch  nnd  nach  gegen  den  Unterleib  der  Mutter 
neigt  —  Ich  bin  au  oft'  Zeoge  gewesen,  wie  atige* 
hende  Geburtsh^Ifi^r  '  gegen  diese  Regel  zu  fehlen  im 
Begriffe  waren,  indem  sie  bei  dem  Einschneiden  dei 
Kopfes  noch  immer  die  Züge  mit  der  Zange  nach  der 
Richtong  der  Axe  des  Beckens  fortsetzten ;  wodurck 
sie  aber  nnr'  die  Geburt  rersögem  konnten  osi 
gewiss  ein  Dorchreifsen  des  Dämmet^  herbeigefiiHrt 
hatten.  ^ 

Dieses  nnn  hier  erzahlte  VerliBJiren  ist  das  Be^ 

■ 

sultftt  einer  mehr  als  fänf  und  zwanzigjihrigea  Erfak- 
rotog,  und  ich  bin  bei  dieser  Operationsart  und 'bet 
diesen  Indicatipnen  ein  .#ehr  .gltekUdier  GeborUhsUer 
gewesen, 

£a  iat  nun  n^ch  übrig,  einige  Worte  ^^hw  ^ 
Constmction  meines  stählernen  Hakens  an  sagen. " 
£r  innfi  den  dritten  Theil  einet  Zirkel« '  betrag«) 
dessen  Tbeilet  gröfste  Sems«  zwei  Pariser  Zoll  mi^x* 
Am  Ende  ist  er  jsit  einen  •soadenknopCfönnig*'*  Knop^ 
Tersehen;  —  O^  SUel  dieses  Bakent  ist  4  ZeU  I»i>8 
md  ia«  in  einem  hölzernen  Griffe  Ton  4  Zoll  Unt" 
befiMtigt.  (360).  Das  Hakenende,  d«r  Haken  seibsti 
iqi  eifgarB  Sinne  d«s  Wortes,  ist  in  Fig-  3  «bgebiMet. 


.  lUiner  frdliercn  Abhaadlittig  habe  ich 'Tcm  8,  d6p 
lik  373  drei  GeJbiirtifiUe  angehängt,  die  meind  Hand« 
longsweise .  bei  der  halben  Stetfsgeburt  «daolern  aoU* 
ten.  «^  Jetst  kmnie  -  idhv  -diese  Qelege  mit  einer  An- 
sahl  vermehFen,  e«  würde  aber  daraus  kein  grofs^r 
Nlftts^  erwachsen ,  da  das  Resajtat  aller  Fälle,  in  rot* 
stehender  Abhandiöng  enthatten  ist. 

Nor  ebes  eiiusigen  FaUes  will  ich  hier  npch  er* 
wibnen,  wie  ich  oben  rersproohen  habe«  der  in  einer 
gewissen  Hinsicht  merkwnrdiger.  war  als  viele  andere, 
nnd  den  ich  zur  Veberseugung  eines  sehr  verehrten 
CoUegen  iintemabm^  ond  der,^  ^^ider  Erwarten,  in- 
stvuctivär  ausfiel,  als*  nian  es  hätte  erwarten  dürfen» 


•Im  Sommer  des  Jahres  1827  war  in  freundlichen 
Unterhakungen  Kwieclien  meinem  Terehrten,  hiesigen 
CoUegen,  Ebm,  Deetor  Mansfeld  un^mir,  über  Wis- 
senschaft und  Knnstt  aifch  das  Qesprach  ataf  die  hdba 
,8leifiigd)art  gekdmmem  Wir  beide,  nur  ich  tiel  fipü- 
her,  sind  ans  ein  uiitd  derselben  Sdiule  der'  Geburts-  '* 
Ulfe  herrorgegangen  und  nennen  mit  einigem  Stolase 
Oslander  !•'  unsern Xehrer.  Herr  Doctor  .Man»« 
feld«  dem  meine  frühere  Mihandlnng  über  diesen  Ge- 
geostand  bereits  bekaiint  war,  wunderte  sieh  etwas 
iÜMr  die  hategoriselien  Grundsatz»,  die  ich  in  besag- 
tarn  Anfiiatte  geäixlaert  hatte.  —  leh  bat 'ihn  |edoch| 
mir  Gelegenheit  za  yersohaffen»  ihn  rati  der  Zweek- 
nuUaj^eit  der  halb» .  SteiCigaburt  lu  übeneugeDy  sq 


—    4ib  '  — 

wie.  aoeli  ieh  melit  iiiitarhMeB  würde,  Sm  su  Asm  er- 
»len  Kalle,  der  sidi  sn  eieer  ftolehen  Gebnrt  eigne, 
hiiisvnifeii  zu  laasen. 

.  AmSS;  Aagust-destelbenJeliret  werde  onter  bei* 
derseitiger  Wameh  erfüllt. 

Johanne  Wolf»  gri»orne  Wilke,  »  Jabr  ätc» 
H ntter  Ton  7  Rindern,  die  sie  UiAt  und  glöcklidr 
geboren  hätte ,  befand  tiiph  im  Monate  Angnat  des 
Jahres  1827  im  sehnten  Monate  ihrer  adiien  Sohwa»^ 
gersehaft,  die»  bis  dahuu,  regdmabig  Torlanfen  war 

a 

wie  die  Torigen. 

Am  dritten  Angnst  Abends  ateUtea  sidi  die  erstes 
Wehen  eun,  ond  eine  Hebamme  wurde  herbeigee»- 
fei).  —  Am  4tent  Morgens,  aber  erst  stellten  sich  die. 
Wasser,  die  gegen  Mittag  springfertig  wurden  und 
Nachmittags  1  Uhr  wirklich  sprangen.  Bald  nach  dem 
Wasserspmnge  bemerkte  die  Hebamme,  data  eine 
Hand  aas  ^deisi, Muttermunde  herTorkommet  und  er- 
mahnte die  GetMirende  und  deren  Ehemann,. dafa  aie 
au  einem  GeburtshelEer  senden  mdehten.  Nach  ban- 
gem üebe^legeni  weil  man  ^h  Ten  keiner.  übeloLe^s 
fiberzeugen  wollte,  da  die  Torigta  Geburten  90  leicAfc 
und  glucUioh  abgelaufiMi  waren,  entschliefät  man  eidi 
endiich,  den  Herrn  Doctm^  Manafeld  um  Halie  m 

• 

ersoehen«  Dteter  erackeini  «m  S .  Uhr  Naehulittaga« 
Er  ttberseugt  sieb  Ton  denr  Stande  der  Sache  niid 
findest  das  S'eeken  ungewöhnKch  stark  nach  Tom  ge- 
neigt, den  rechten  Arm  des  Hiddea  bis  an  daa  Schnl« 
twf  elenk  in  der  Seheide  liegen,  die  FiUa,  nach  oben 
gekehrt,  Tcr  ^den  GeburmtheUen«  Dj^Geb&mottiir  int 
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«m  dM  Hiiid  nsammengpsogeii*  and  dwth  die 
ioftera  üiitertooli»Dg  hatl^  aicb  HerrDoiltor  Hans« 
feld  bereits  überragt,  dafs  beide  Fitfiie  lugeimha- 
Iteb  bocb  über  den  Nabel  lagen« 

Dala  aicb  dieser  Fall  ffir  dio  Wendung  eigen«! 
ergab  der  Angenacbein.  Da  aber  die  Gebiutnvtter  ao 
fett  nm  daa  Kind  anzuliegen  acbien«  nnd  die  Füfae' 
ao  nngewdhnlicb  bocb  ftber  den  Kabel  lagen«  ao4{Iaubte 
BerrXtoctor  Manafeld«  dafiijiacb  der  Herabholnng 
dea  einen  Fnfaea  wobl^  eine  Mge  dea  endei;n  Fnfaea 
entateben  liSnnei.  dte^  nach  meinen  Indioai^onen.«  die 
balbe  Steilagebort  indioirev  vnd  ea  «cbien  ibm  deit 
Fall  emgieireten  ul  aefnt  wo  die  Erfabmng  .di0  Mut»- 
licfafceit  der  halben  Steittig^art  erweiaon  könne«  Dea- 
linlb  aandte  der  Herr  Doctor  eiüen  Boten  an  mich 
ab,  der  mi^Bh  eratichen  mocblOy  ihm  smr  Aamitena  ztt* 
ziiaileni 

Ich  2dgene  nicht»  aeinen  Wansehen  an  enlapre-' 
eben  9  und  eilte  mit  dem  Boten  aogleich  zu  der  Wob'» 
ai9g  der  Wöchnerin,  woaelbat  angekommen«  ich  mich 
aogleich  dujrch  äufsere  nnd  innere  Untersncbnng  ^on 
der  Kcbtigkeit  der  mir  Tondem  Hm*  Doctor  Hanar 
feid  gemachsten  Anzeigen  überzeugte «  und  ich  er«- 
hBrte  mich  bereit /die  Operation  zu  unternehmen« 

Nachdem  allea  zu  deraelben  in  dengehörigen  Stand 
geeetzt  worden  war,  nnd  nachdem  ich  eine  reibe  Schlinge 
aam  die  rorgefallehe  Hand  gelegt  hatte ,  ging  ich  mit 
meiner  rechten  mitOel  beatrichenenHand  in  die  Scheide 
eio,  nnd  öberzengte  mich,  dafa  ich  ea  hier  mit  einem 
luigjewöhnlich  weiten  Becken  zn  thnn  bab^« 


\ 


•        t 
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Ab  ieh  die  Sand  aber  m  die'Gebaniiatfer  braehte, 
fand  ich,  dafs  diatelbe  sich  iulaetal  fest  um  daa  Hiod 
gelegt  hatte«.  Heftige  Wehen  verhinderten  mich,  in 
den  ersten  Augenblicken  mit  der  Hand  su  den  F&beo 

'  za  gehen,  -^  Obschon  meine  Hand  durch  die  heftigen 
Zttiammenaiehangen  des  Frochthalters  momentan  ge- 
lahmt  und  iUhlioa  wurde,  so  seg  ibh  sie  doch  nicht 
snriipk,  sondern  liefs  die  W^hen  Toribergehem  Nacb 
dem  AttAören  derselben  ging  ich  mit  derselben  Hand 

.  mdgliehst  schnell  und  •  vorrichttg   zn  den   Fnfsen  *)i 

*  wobei  awei  Drittheile  meines  Verderantito  in  die'Ge- 
bnrts4ieile  eindrangen.  —  Ich  ergriff  den  rechten  FoCh 
den  ich  in  den  obem  Theil«  der  Scheide  feitelef-^'^ 
ich  eine  weifae  Schlinge  an  deifiseU]«n  befestigte.  Mit- 
tels dei*selben  zog  ich  <^Kesen  Füb  tief  in  die  Scheide 
hinein,  während  ich  gldeh^tig  dasBind  im  Sdndter« 
gelenbe  nach  dem  Gebarmuttergrunde  hinauiscbob. 

Nun  üefs  ich  eine  Ruhe  von  einigen  Miiiutfen  ein- 

*  treten.' 

Darmuf'  nntersuohte  ich  mit  der  halben  Hand  den 
Stand  der 'Dinge,  und  da  ich  fi^nd,  dafa,  bei  iiberhitf- 
gendem  Bauch,  der  verborgenöFofs  über  den  SchtfA- 
beinen  .der  Mutter  lag,  und  nicht  zu  erreicbeii  wtf*) 
so  brachte  ich|>  nach  romFnfse  abgenoinmener  Schlinget 
den  Knopfhahen  auf  die  bekannte  Weise  ein»  hing  ihn 
▼on  inwendig  nach  auswendig  (Tom  Hodensacke  aas 

•)  In  diesem  Momente  fafste  ich  die  Lage  &f  Kindes  i» 
da$  Gedächtnifs  auf,  au«  welchem  ich  sie,  einigeTig^^ 
nachher,  anfoeichncte,  wie  die  Abbildung' Fig  i*  ^'" 
weist.  •       • 
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itai^h;  itv  meUura'isehiatUca  hin)  fiBer  das  Knke 
Hfiftgolenk,  und  machte  an  dem  TorUngeiiden Schen- 
kel, deoa  ich  in  ei«  epvracmtea  Tuch  eingeschlagen 
battei  und  dem  Haken  etnügePrakesiige.  v^  loh  merkte 
baldv  daft  da«  Kiad  Neigung  hatte>  mit  dem  Bauche 
nach  oben  ge^borm^sii  forden,  indem  der  Steifa  sicli 
in  das  kleine  Becken  begab;  —  Jdi  aetste  daher  die 
Undrehnüg  dfea  itjndea  umi  aeiae  Axe;  ao  »foüt,  dafa^ 
aieii,  aa  sdmell  ala  tbualicb,  der  lialw  «TCrborgene 
Fafa  nach  der  techu*  ^  ^mphyjü  ^acro*-äutca  der 
Milttdr  wandte.  ,  -^  yfLlp^  .er  hier  aagekoannen  watv  • 
drängte  eine  heftige  Webe  den  Steifa  tia£.:inidaaBek-- 
ken  ein^i  ao  d^tk  iah  mm  meinen  Haken  'aogleicb  ab- 
nalrait  aber  attch  aogfeieh  ♦  htemgrihte,  dalfa  dait  terbov^ 
gena  Fo&f  im  Hnieg^elenlie  igebogenV*  hierabge- 
bommen  wan  —  Nichta.deato  weniger  ging  der  Bteat 
der  flebnrt  änlaer^t  leioht  Ton  atatien,  aaaml  da  icb 
ber  Zeiten  an  der  rothen  Schlinge  den  recbtcft  Arm* 
beryorkitete  und  der  linke  aehr  leidit  gdüat  wurde« 

hit  batle  nicht  einmal ao.tiel  Zeit»  daa  Hind  bei  aei- 

«  < 

nem  Anatritte  aua  den  Geburtatbeilen;  in  |;ewärmte 
Tfiaker  n  aehlagcla.  niid  die  Schlinge' yon  der  Bbnd 
an  Jdaen.  Die  Entwicfcelung  des  Itopfea  Halte  gar  keine 
'  Scbw&rigkeiteni  Baa  Kind i  ein  Knabe«  b^efarie  ao^ 
gleiehdie  Hfbtt  ,  ab  der  Ka^  gcboi?^  War*  Daa  Wo* 
chenbette  rerlief  regelmäfirig  und  Wöchnerin  und  Hbid 
l>efanden  aieh  aehr  wohL 

'  £a  würde  mir  ein  Leichte8<  aejn ,  über  dieaen  Fall 
eine  weitläufige  Epikrise  au  achreiben.  Indeaaen  wir 
überlassen  daa  *£ntwcrfen    derselben  anaem»  Leaem^ 
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und  noAtm  nur.  niiiere  ati^Midea  Collegen  t«f  Fol- 
gendes aofaierkaain: 

1>  Die  erste  Periode,  die  'wir  für  die  angegebene 
Operetionsart  beetiflUBt  hi&eiiv  kann  eehr .  laogsam, 
die  av^cite  aber  sebr  veaeb  vcSrIairfeii;  ted  beide,  tu- 
mei  Xe  erste^  nebmeo  dieÜiMsliertighcit  des  Oeborts- 
belfars  m  Amtprutk     -  . 

3)  Znv '  gl&düiobeu  Cmdrebmig  des  Kmdei  «n 
seine  Axert.  aiimal  n^nn  tf)  das.Aind  noeh  im  eben 
Bteckea  .liegt'  Unid  t)  der  Terbargeae  Fofs  ftber  den 
Scbanbeinao  der  Matter  gelagert  ist|  ist  mein  Häto 
^n  imerläfsliabes  Requisit 

3>£8  treten  bei  sehr  weitet  Beebeii  FiUa  eisi 
^o  aiir  im  HaidgelMi  .g^bgner  F^b  beiii  HbidanH^ 
«iner  bklbfn  $teirsgebart  närd,  die  dem  .«nemehet 
aehr  glficfcKeb  ablaufen  fcanii.  .';  r 

'  acbwarltch  .werde  ich  nach  abermaiB  w0Uixm 
Jahren  diesen  Giegenstaad  Kom4ritteMnale.  tasthAox»* 
loh  scbliefse  daher  hi^mit  dia  Aet|Mi  über  deaselbes, 
und  w&iiseh6  «lün  Sehlasse,  wie  bei  dbeiner  friere» 
Arbeit,  dafi  oocii  dorch  diese»  Naehtrsg  beswedt 
werdet  dafs  dia  in  Frage  stehende  Operation  ia  Z«- 
kuaft  «n  rechten  Orte  ohne  Bedanken  lontemoaun^ 
an  onrlechtem- Orte  aber  ^▼ertniedto  werden  ^Bei^^ 
aam  wahren  Woide  der'Gebareäden  and  CWborenivf^ 
AMden«-(394.)-^' '  '••■.•' 


t 
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.Zn.^ieccn  Anftatst«  &t  welchen  ieh  dein  geidir« 
tctn  Herm  Verfateer^  eintm  to  erJEihrnen  Praktiher, 
nieiDeii  Dtak  htemit  dfimtltcii  abstattet  erlaube  ieh 
HBir  MHsh  ^be  bleiae  Bemerbnog.  leb  babe  $ek  dem 
Jabre  1895 ,  Ton  rMcheir  Zek  an  ich  die  Gebnrtabfilfe 
praktiaebäbe,  bei  allen  Wenduigtfallen ,  wekbe.mir 
hier,  in .  Berlin  Torgeiummien  aisd,  noeb  nie  T^vaalaf - 
Hing,  fprfenden ,  den  .«wehen  Fufa  künalKob  an  lösen, 
sondern  bin  immer  mit  der  bfinsüicbm  miiTonkommer 
noi  Fofsgebtirt  oder  der  balben  Steifsgebnrt  antgebom- 
men«  Des  Bakens  bediene  icb  inich  niebt«  sondern 
es  genftgt  mir,   an  dem  erfafsten  Futae,  den  ieb  ein* 

0 

wicklet  mit  wobibereobneter  Ki:aft  zu  rieben t  wobei 

» 

icb  mir  immer  soebe,  recht  bald  mit  meinen  Händen 

■  » 

über  das  Kniegelenke  zn  gelangen,  um  jede  Dehnung 
zu  rermeiden.  (S*  Abbild.  Fig.  3)«    Gerade  bei  dieser' 

m 

Art  TOn  Geburt  müssen  wir  die*  Natur  bewundeni, 
die  uns  fast,  jedesmal  bei  unsprerJBaUleistung  in  tiin- 
sicbt  der  Drehungen  des  Kindes  so  trefflich  unterstütist, 
dab  nnr  von  unserer  Seite  genane  Aufinerksamkeit 
dasu  forderlich  ist,  den  Weg,'  den  uns  die  Natur 
seigt,  nicht  zn  stören ,  um  ein  .glucklicbea  Ende  her- 
betzofübren.  |cb  habe  fast- immer 'beobachtet«.  daTs 
der  zweite  Fufsi  der  erste  herausbeförderte  mag  seyn 
welcher  ei^  wolle,  nach  hinten  in  dieA|ishöhlnng  des 
Kreuzbeins  zu  liegen  kömmt,  und  es  bedurfte  tou  mei- 
ner Seite  nur  immer  des  in  die  Weichengegend  haken- 
förmig eingesetzten' Zeigefingers f  wobei  der  Daumen 
auf  den  Hinterbacken  zu  liegen  kömmt,  um  den  FuTs 
Tollends  zn  löten  •  wobei  natürlich  das  weitere  Anzie- 


% 

iirni  de»  Bniipfit  aielrt  TariiaefcUlMt(^  wwde«  lo  dafs 
dei*  sweite  FoTt  irft  dann  erst  Im  ward,  w«m  £e 
HnidiQUe  des  noch  am  Leibe  hiaavffpatreekloiiFvftei 
sma  Dni^ckaduieideii  kanu  loh  behalte  inir  ikbrigem 
wr«  die  Falle«,  die  niv  in  dieser  Art  TorgekommeB 
eittd^i»  BeziehoDg  aaf  die  in  Rede  stehende  Methode 
demnächst  noeh  besonders  bekannt  ra>  maehen,  am 
aneh  veittrSeharflein  aar  ivailem  Yerbreitvng 
ao  nütsUehen  Veriahreni  beisnlraf;»n« 


D.M. 
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XV.    . 

^eber  das^  Nacbgeburts- Geschäft  und, 
über  Placenta  praevia.  Vom  Kxeis- 
Physikus  Dr.  O.  Seiler  in  Höxter. 
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ch  habe  in  mehreren  AufiMltsen  iftber  das  Nachge* 

barts*Gesehäft   mein    Bedenken   geaufsert,    ob    eine 

wirhiiche  sogenannte  Terwachanng  der  Gebirmatter 

mit  der  Nachgeburt  statt  finden  könnte»  in  der  Art» 

wie  es  einig'fe  meinen,  nnd  deshalb  gegen  baldige Ent* 

bindnng  der  Nacbgebart  sind*    Die  £xistenas  Ton  ten* 

dinöscD  Membranen  in  einigen  Gebärmuttern»  die  wie 

traieculae  corneae,  ifn  Herzen,  ip  einem  Thcile  der 

Gebärmutter  sich  befinden',  hiben  einige  geföhlt  «nd 

solche  als  Ursache  der  Zurückhaltang  des  Mutterkn« 

chens  bemerkt.    In  R  u  s  t '  s  Magazin  33r  Bd.  2ft  Heft 

pag*  393  sind  solche  tendtndse  Membrane  als  ein  EBn- 

dernifs  der  Entbindung  sogar  bei  einer  plaeeniu  prat" 

via  bemerkt. 
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Im  Herbtte  des  Torigen  Jahrs  wurde  ich  m  dna 
Praa  geraten «  die  nach  der  natürlichen    Eotbbdiuii 
bei  noch  zurückgebliebener  Nachgebnrt  an  einem  star 
ken  erschöpfenden  Blutflnsse  litt.     Zwei  Jahre  frobe 
hatte  idi  dieselbe  schon  einmal  Ton  einer  placenti 
entbunden.  Dieselbe  Veranlassung  cor  Blutung  leoclb 
tete  wieder  ein.     Ich   führte  die  Hand,   dem  NsM 
•trang  und  der  lose  in  der  Gebarmutter  liegenden  Fb' 
centa  folgend,  herein,  noifafste  ^e  gan^ePlacenti,  6 
sinr  an  dem  äufsersten  Ende  noch  in  der  rechten  Seit^ 
der  Gebärmutter  in   der  Gegend  der  Mündnn{  i^ 
rechten  Mutteitrompete  hing*     Bet^  genauer  VuUi^ 
.chung  gewahrte  ich  eine  tetodinöseHeynbran»  Aie^ 
einen  Zoll  lang  sejn  mochte,  welche  durch  dieN*^ 
gebort  drang,  und  die  Didie  eines  Strohhalmi  hA 
mochtei  .  Zeneifteo  mochte  Uk  diese  tendinöse  Mes^' 
brau,  die  der  Gebärmutter  angehörte«  nicht;  ichdarcl' 
riS%  den  Theil  der  NaiMigebu^ ,  die  sonst  nirgends » 
der  Gebärmutter  f&wachsen  war»  und  die  Nacbgebort 
folgte»  an  dem  Nabehtraiig    ziehend  mit  der  i^ 
Hand»    Bio  tendinöse  Membran  war  noch  mA  ^^' 
Ssmung  der  Neehgeburt  Torhanden    und   giebt^^^ 
leicht  bei  der  nächsten  Schwangerscha^  wieder  Ver- 
anlassung Kur  Zorftckhaltung  der  Naobgebort. 

Setehe  tendinöse  Membrane  haben  rieUeicht  $eh(» 
Abere  Yeraplasanng  su  der  Vermuthung  gegeben«  i^ 
dw  Nachgeburt  angewachsen  aey ,  da  diese  doch  ^^ 
ein  mechanisches  Hindemils  stndi  nodnrch  die  NacH' 
gebort  zurftckgehalten  wird,  und  deshalb  sodi  ^ 

m 

€hanis€he  Hülfe  erfordert. 
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Bei^  iem  ereiOiIten  Falle  war  e*  nim  klar,  dafi' 
die  Nachgeburt  durch  die  gewöhnlichen  Naehwehen 
nicht  eher  entfernt  werde,  bia  die  Nachgebart  dorch 
Flulnifa  erweicht «  durch  die  Wehen  anagetrieben 
wfirde,  wenn  bia  dahin  nacht  langst  die  Wöchnerin 
durch  BltttTcrlast  oder  Rbdbeltfieber  gestorben  wSiie.. 


DaA  sor  firhahung  des  tiebess  der  Vutter  eine 
adtleanige  Entbindung  nothwendig  ist,  wenn  doroh 
Uuteräuchnng  die  Uebenseugung  gewonnen  wird^dafa 
die  Nachgeburt  über' dem MmterBiuide  aitst,  geht  i^ 
folgenden  vier  Beobachtungen  hervor«  -  .     * 

i)  Die  Frau  N.  hatte  schon  einmal  geboren  f  war 
geaund,  Wohl  gebanet;  hatte  in  der  Torhanden 'gewe- 
senen zweiten  Schwangerschaft,  im  Jahr  1816«  heine 
Beach werden  empfanden,  ala  in  den  letzten  Wochen, 
wo  ate  über  eine  eigene  Schwere  am  Auagange  der 
Gebärmutter  klagte.     Ohne   beaond^re  Yeranlaaaoag 
snr  Zeit  9  ala  aie  'ihre  Niederkunft  mit  jedem  Tage  er* 
wartete»  wurde  ich  schleunig  gerufen  und  erfiihr,  dalZf 
ala  sie  votä  Xtttagseasen  aufgeatanden  aey,  plötnlich 
esbatarkerGebahnutter-BIutfliifa  entstanden  sej.  Mehr 
eradireckt  als.  achon  geachwächt,  lag  die  Kranke  auf 
dem  Sofa«  -^  JRuhige  Lage»  Säure,  kalte  Vmachläge 
Einaprilsen,  schi^en  bald  etwas  an  nfttsen»  baldfiruchf* 
loa  au  aejn*    Der  Blntrerlnat  wurde  bedeutender,  die 
Kranke  kam  nidit  ana  der  ruhigen  Lage»    Die  Unter* 
anthung  Hefa  einmi  weidien  Körper  durch  den  noch 
nidit  aehr  erweiterten  Muttermund  fbUen,    Bei  jeder- 

Dd^ 
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*Vntersuehung  folgten  Ströme  fea  Blut.*  Die  Noth- 
wendigheit  einer  kfifistlichen  Entbindmig  wurde  ent 
von  den  Verwandten  eingesehen«  als  der  College,  wel» 
eher-deri  folgenden  Iforgen  gerufen  wurde,  diesdbe 
'Nothwendigheit  ntr  küilstlichen  Entlmidung  erklärte»— 
Die  Entbindung  wurde  bewirkt,  an  der  rechten  Seite 
die  Nachgeburt  ToUig  gelöset ,  zur  linken  Seite  gelegt 
und  der  dadurch  fühlbar  gewordene  Kopf  durch  die 
Zange  schleunig  *  geholt  und  das  Hind  zor  Wdt  be- 
fördert Einige  Minuten  nacb  der  Entbindung  traten 
Hrfimpfe  ein  und  der  Tod  folgte  bald,  darauf  Der 
'ÜMt  «ehoeeweifte  LoidhAsm  nnd  die  ungeheure  QasD' 
tität  Blut 'zeugten;  defs  der  Ted   est  imtniiione  er- 

Die  Entbindung  in  derbsten  Stande  hatte  riel- 

'leicht 'die  jurige  Pl*au  mten  können t   wenn  aoc&  die 

'Erweiterung  detf-  ttuttermiindes  und   die  Lösing  ^^ 

Phci^nta  mit  Schmerz ,  Mühe  und»  starkem  Blatrerlutt 

verbunden  gewesen  wa're.    •  v     «     ' 

'     2)  MemColiege,DrJ Schröder,  wurde  ter  zwei 

Tahreh   zu  eineb' Kreisenden  in  OvenhauseUf  welche 

nach  dem  Berieht ^des  Bolhefi  an  Bhitflu£i  litt,  gor«- 

fen;    Bei  der  ersieh  Untersuchung  fand  er  die  ganse 

Nachgeburt  in  der  Matterscheide,'  so  daCs  sie  der  Hand 

'Wi  dem  Herausziehen'  aus  der  Mutteirscheide  folgte. 

"      Die  Bliitutig  hatte  einstweilen  nachgelassen  und 

ißb  TTtttfersnehung  gab ,  dafs  der  Ko^^n  «der  Kföning 

"stand;    Es  wurde  die  Zange  angelegt,  das- Kind  bald 

'zur  Wdt  befördert  |-  und  die  FVau  ist  gerettet;    I^ 

'Vind  war  tedt.-  -^  -  '  <::  ii-:?  ; 
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grei  WodMü  Wittwe,  litt  lun  aie  MiU»  der  S«l|w/|»? 
gertcliaft  18i6f  okne  besondere  Anstren^iiSi  an  ei^eiii 
BJatipfa* .  Die  Art  4es  Blatflttsaet  kalte  .etwms  aifl^ 
ftet.  Et  Tfer^  als  wenn  pidUslieh  cte  Qlas  lait  Bl|&]( 
MsgescUlttet  würde.  Die  BliUvng  körte  bald  9^  :di9 
Hranl^e  mofste  mehrere  Tage  anC.  dem  Sofa,  Vf/Bfi^ 
«ahm  cinid^e  Z^  EÜx.  aeidfliäller^nnä,  spätef  .^EZüp» 
mkr.  MynM.  Die  Blntung  kehrte  einigemal  immtiI^I^ 
borte  aber  eben  so  schnell  wieder  aaf,  batt^aj^ff 
jedesmal  'das  Eigenk ,  dafs  beim  EiMteten  derselben 
4aa  Bhrtmoht  rieselte,  sondern;  da&:es-. gleich  mMsi^ 
len  ans  den  Genitalien  fiel. 

Nachdem  na«|h  -  der .  geitaaestek  BereeknMg'dM 
Haeisendea  die  SUl  ^e^Sohwanlgbrscihaft  rorüber  Ivai^ 
traten  Wehen  v  mid'imt'dieseiii; Bluffs. ein ^  diel,  wer 
^ach  Mittags  Ich  war  ¥canreiaft»/ww«a'£ellege.§N«brj^ 
d-er  ward«  gemfen*  Er  ▼ergriinele  jgetiro^  üf^yklig^ 
und  sanre- Bina^rtunrngen  in  .Taniponat.  m  : 

Als«  ich!  am  7  «Uhr yi  bitf  ddhsn  haUe  ,dfr.  BtoffAaft 

f orHrihi^nd*  >  «aagedailert|  isnierswikte  f^  §9mSi .  idt :  4ie 

Nackfjbbtet  fiber  lOen'  imiem>lN(nlt^mnnd^  d^r.ninen 

iSoU  grdfs  feefinetwar«  im  gan'sen  Vmfimge,  «ngefiftkr 

kaaen^ZeU  'fom  Bfattefcmjmde  los,  wdterbin  aber  noch 

kdbarieend  ToeKegen,  ao  dafii  der  Hattelponhl  dei^PW 

teenta  fiber  dem  Matlei^oode  war^    Von  einemlKiil« 

destfietl  war.  niehts  an  fahlen«:  Aoehwar  im  Cmfiknge 

dos  Hottermmides  die*  Plaoei|ta  nngetahr  gleichnuifs^ 

loa.    Bei  der  UmeMnehnng  istrtaM  das  Bhit  elUrhor 

wie  Tocher«    Ea  asaten Jetzt  lMiitfifSt;.Weken^ieil|»  U4d 
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ndt  dieMn  bamm  ttirkerar  Bktflafii)  -41»  Utw  nn- 
ven 'EimpritcttBgen  «nt  der  gröfiteii  BdmtHoikmt  hii 
in  den  Mattemiiiid,§ebimekl,  wäre»  veegebliek  Dm 
IBM  sehien  aooh  «o  iebea;  dean  die  Brasettde  to« 
kAQpteie  noch  Leben  za  fUiIen^  «neb  waBan^keinFroit 
und  tonetige  Ertcheinngea  Ton  Absterben  der  Fmdt 
Tonietiden '  geiveiMn«-  - 

^  %i  wurde  der  EatocUafii  f/Aüt^  aehk—ig  die 
£ieb«QM  M  Tollenden^  aar  die  M olter  and  des  Hbd  i« 

'Hll  dem  CManderseben  Aoedebmmei-Weviieee' 
ge  werde  der  Mallermnnd  liie  au  der  GvStse  eieigff 
Zolle  erweitert.  An  der  recbten  Seite  ;wnrde  de 
liechgebnrt  ▼on,  der  Oebimnntler  getrcentf  wd  ali 
«eeb  der  Band  iot  V)tmmäm  geireiiat  war«  nnd  der 
Ko]pf  des  Kindet,  oad  ewar  ant.  deni  EinterlMflpt« 
iporiiegend,  gefcndm«  warde,  wurde  dif  Slb^  t^ 
eyt^ngr^jdie  4oee  Neebgebnrt  tnis  dem  BSckv^  ^^^ 
Hand  zur  linken  Seite  der  Hntter  gebracbt,  asd  die 

EnlUndiing  daaerte-Min  kaum  eiAe  Mneute.» :Der^><^^' 
irM^  danertewibreid. dieser  Öpeivlipn^  doek  in>^ 
•eo  iterk>  wie  vorher;  fort,  nnd  sebien  doreb  4^  ^ 
fi^  eintretenden  Koplf^emmt  m  wtfrd^p.  llaeh  ^ 
G«bnrt  des  Kindes,  weld^^  da«  es  scheinted  »elu^ 
nn  BelelHingsversQcben  weggege)ien.  wlirde,^  wu«de  di0 
Nacbgebnrt  gelöset^  <  dielnodi  an  der  linken  Seite  der 
Gebärmutter  ;sehwa€b  adbirirte»  >-  Die  Matter. werde 
in  eibe  beqneme  Lage.^gebracbtf  ^er  Leib  gelinde  ge- 
rieben and  amwiobelt»  «od  die  Biotnng  i^r  torfib^' 
tks  Wnd''bem  eber  nieht  wieder  etm  Leben. 
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Ug  MmMteul* 

gMUMl,  wohl  gefaAjMil^;  i«i.ai«dMM  IMMt  iluNir  «»* 
kwMB.  BefawmwgnfKhaftfi  aluie  dlfif VeMplAMam^  iam 

d!0  %dkfAB9ß  «wie...  **-^.  Modi  fiinicemal . Icobito  der 
Blatflofs  bis  som   tollendeten    tiebjenten  Monat  dei: 
Schwangoi  Schaft  zarück,  und  wich  aach  irieder  den^ 
erwahoten  Mitteln« 

\a  der  Mitte  Jmii  trat  die  haemorthagia  uieti 
starker  als  früher  ein« 

Die  bisherigen  Mittel  worden  Tergeblich  gebranchr. 
Die  Untersnchnng  iand  den  Muttermund  einen  Zoll 
grols  geöffnet,  die  Placenta  TorKegend,  doch  so,  dab 
man  leicht  an  der  recbten  Seite  zwischen  der  Gebär* 
matter  den  Kopf,  und  n^ar  in  normaler  Lage ,  fdb* 
len  konnte«  Wehen  hatte  die  Kreisende  bis  dahin 
nicht  empfanden»  Es  wnrden  nnn  Einspritzangen  in 
die  Gebärmutter  and  kalte  Umschläge  neben  dem  in- 
nem  Gebranck  der  erwähnten  Mittel  gemacht»  Die 
Blntong  liels  nach,  Wehen  traten  ein.  Die  JNachge« 
bort  wurde  auf  die  linke  Seite  geschoben  und  unter 
immer  stärker  eintretenden  Wehen  wurde  das  7monat- 
liehe  Mädchen  geboren« 

Die  Nachgeburt  wurde  bald  weggenommen,  und 
die  Matter  aberständ  ein  gewöhnliches  Wochenbette. 
Pie  Mutter  hatte  nur  wenig  Milch«  Diese  trat  ersi 
reidbUcb  eio,  nachdem  die  Zeit  der  Schwangerschaft 
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ratUber  ^wmr.  Bm  tSaä  wurde  in  dein  eMmlloiiat« 
iN>nfigU€h  durch  Bouillon -Bider  eriialteu.  Mutter  vad 
Hifid  sind  woU.  Die  Ibilter  hat  naehher  noch  xwei 
giius  uatftiiiche  NiedarhOuAe  gehabt,  und  swei  «tarka 
Hnaben  aeugen  durch  4hren  Körperbau  und  Getuad- 
heit,  daüt  die  oben  erwähnte  Niederhnnft  mit  pla- 
\  cemia  praevia  hetnen  Einflufa  auf  dieie  gehabt  bat 
'    Diea  aind  die  Falle  in.meiner  a^^jafarigen  Preas. 


HSster»  im  Januar  1827* 


■•  ,    '1        •    » 
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lieber  Lis^ranc's  Methode  der  Ampu- 
tation des  krebshaft  degenerirten 
Halses  des  Uterus.  Von  Dr.  Stein- 
beck, praktischem  Arzte,.  Wund- 
ärzte und  Geburtshelfer  in  Bran- 
denburg  a.  d.  H. 


VV-enn  «•  anek  ebe.sehoB  ISngtt  «aerkaimte  vnd 
ti^eh  tich  bmtitignide  ThatMche  sejD  nag,  di£i  der 
Doottche  «nMnfidlicb  ist  im  Aaffindeo  neuer  Ideen 
in  de»  Witsenachafii  welohe  dann  von  fremden  Na-. 
tionen  anfgenommen,  yerarbeitet  nnd  yerwirklicht  wer- 
den, ••  acheint  doch  die«e  neae  Operationtart  ein 
nicht  ilherflataiger  nnd  nicht  urnnteressanter  Beitrag 
ud  Beweia.da£&r  an  aeyn«  Daft  et  beaondera  die 
Fransoaen  aind,  welche  sidi  daa  Eratg^bnrtirecht  man- 
cher neuen  wisaenaehafUichen  Ideen  aneignen  (wie  a* 
B.  Langenbeokt  JiCeraianyxis  nnd  die  Idee  yqn 
dw  niainawiwanlrelnng  in  der  Btaee)  nag  wohl  thetk 
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■einen  Grand  in  der  Arroguin  jener  Natfon,  thea^  in 
deren  fast  dnrchgingigen  Hab  der  Dentschen  und  dent« 
•chen  Wiss^schaft,  dann  aber  auch  darin  haben,  iab 
sie  die  angenommenen  fremden  Ideen  auf  ihre  eigen« 
thümliche  Weise  so  Terarbeiten  «nd  TerroUkoaunnen, 
dafii  sie  der  nriprüngliehen  Uee  nieht  mehr  ahnlieh 
abd  f  sondern  das  Geprige  fransösischer  Herkunft  aa 
aich  tragen»  Wenn  nun  aneh  dies  aich  iiicht  gu» 
streng  auf  diese  Operation  anwenden  labt,  so  ist  and 
bleibt  es  doch  ausgemacht «  dab  Lisfranct  se  K» 
benswürdig  und  besonders  die  Fremden  bericiuiohti' 
gend  auch  dieser  Mann  ist,  Tiel  an  weit  geht,  wei» 
er  sich  die  Primogenitnr  dieser  Operation  anmafst, 
welche  er  doch  nur  yerlndert,  und  wie  esmiracheinti 
glQcklich  iporündert  hat,  indMi  schcmTor  ilmi.Oaia"' 
der  die  Idee  nur  Operation  hatte,  and  mi  top  ikm 
selbst  befolgtes,  freilich  schwer  auszuführendes  Ver« 
bhren  angab«  Indessen  ist  dieser  Punkt  von  gennger 
Bedeutung»  and  man  mnb  dabei  an  dm  Finnzossn 
denken,  und  solchen  'i^nsehuldiiten  Wahn.  beliihelB* 
Ich  bin  oft  Zeuge  gewesen ,  mit  welcher  Kchei^ 
Lisf  ranc  über  diesen  Punkr  spricht,  und  afein  kk&- 
nischer  Eifer  ISbt  es  unentochieden,  ob  er  nach  i^^  ^ 
sdsischer  Art  Torautragen  Mos  .witz^k,  oder  ob  ^ 
die  Deutschen  wirklich  ironisirt«  Ith  habe'mieh  it^ 
diesen  Pnniit  stets  'nf^eggesetat  und  mich  isnr  kn  dai 

I  r 

WeseniUehe  seiner  Methede  gebaltent  fon  wd^^ 
ich  das ,  was  ich  mti  be^Jiachicai  Gelegeidieit  gehabt 
habet  mittheilen  werde«  -»• 

ImGaiuieii  kam  man  dieaer  OpMationaMlilfli^' 
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IMien  Bingaiig  In  das  instUch«  Ptobläiiim  v&iiftcliait 
8a  eine  MÜgemdraimte  Veribreitmig  wid  die  naoh  Indi- 
eatrniett  !romelil%  «Hitenioaiiiiene  Ao^üliriiDg  derlei* 
ben  einen  bdkamem  Erfolg  haben  mofs,  als  einelapg^ 
«uA^nodi  das« 'gegen: dies  Vebel  st^ts  frachtlose  in- 
nero  Behandiungy  durch  welche  auusy  allen  bisherigen 
Epfehrnngen  näeby   das  Uebel  wohl  aufhalten,   abeir 
niclit  tilgen  kann,  wobei   man   noch  den  passenden 
Zeitpunkt  9  wo  die  Operation  tanr  sn  machen  ist  9  Ter« 
fialsea  läfst*     Möchte»  doch  die  Aerete  zu  der  Ein* 
•ielft  .gelangen,  dafs  es  vnmensthUeb  iat«.  solche  an 
krebshafter  Degeneration    des   Meiterbalses  leidende 
Kranke  darch  innere  Mittel  hinsohalten,  und  sie  doch« 
wiewQbl  langsamer  nnd  spi&ter,  dem  qnalTollsten  nnd 
Mhraekliehsten  Tode  hiifanopfem,  wo  man  das  Uebel 
gleich  Aiilings  durch  die  Operation  beseitigt  und.  das 
Itoben  erhalten  haben  wQrde«    Hier  iat  der  .Ort/ wo 
aoiehe  einseitige  blos  ftr  die  innere  Behandlung  ein» 
geüomtnenen  vpA  hochniftthig  auf  die  Chirurgie  ber- 
abblidienden   Aetzle  den   Ausspruch  des   Hippocnu 
las  »)f 

'oxotf«  pdqUOMa  dwt  Üftaif  aiii^^o^  ftfiraic' 

* 

im  tfnnde  und  im  Herzen  führen  sollten,  und  sie  wür* 
den  sich   dann  in  den  Augen  anderer  Aerzte   keiner 

*  •  ••  . 

solchen  Verantwortlichkeit  zu  unterziehen  haben,  als 
es  so  geschieht«.  Dieser  Nachtheilt  der  nur  mit  den 
Jahren  ausgegUcben  werden  kann  nnd  besonders  in 
Deutschland  recht  fühlbar  wird,  ist  grade  der  entge- 

0  JifyßmwU't  JIPK60  6m*  rm^  wtuk libp  ät  arit  pag.  8* 
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gengetetsto  tob  den,  wslche»  mtk  im  FMkkreMi 
•ieht,  wo  nimlftli  ^  BUfbiiig  uiA.Ilidilimg  ittnA-^ 
ben  allsnsehr  eine  wandandicl»  aiBimt»  vnd  jeder 
^  deuucbe  Arst  sollte  ^eptKeii  daria  eeine  Ehre  ttt 
.  eben,  jene  Macktheile,  welche  eiae  epnaeadge Betrieb- 
tung  und  Bdiandbuig  der  Mediifa  und  Cbiraiif^e  im- 
iner  en^eogeii  moüft«  fttcts*  ^a  ▼emaidea  and  beide 
Hand  in  Hand  geben  za  lasten,  «odaivb  ibm  der  Tor« 
Ibeile  so  Tiele  erwachsen  werden» 

Um  aber  bei  dieser  Oparaiiea  stebea  co  bteibes, 
ao  habe  ich  oft  ia  Paris  darnber  nacbgedatibt,   vo- 
ller es  wohl  honMM,  dafs  die  dmtigeä  Aecste  usd 
Wundärxte ,  w^cbe  doch  tdr  das  Messer  ausnehatfod 
gilnstig  gestiamt  sind«  fiul  durckgangig  Cßufilßjir^ 
an  der  Spitze),  gegen  diese  Operatioasart  JUisfrsoc» 
ankampfea,  da  ihre  Grande^    wie  die    aller  Gsgoer 
ilieser  Operation  in  Deptsoblendt  na  aahaitbar  fiadi 
als  daft  sia  sicb«.nMt  ihnen  den  &ie^  /erkämpfen  köluir 
ten«    Es  ist  freilich  am  leiebtesten  and  besten  t  jede 
Disknssion  -über  einen  Gegenstand  nberfljlesig  so  ma- 
chen und  scheinbar  dem  Sieg  errungen  zu  habend  wn» 
man  gleich  Ton  Torb  berein  das  Uebel  für  nnheili>tf 
erklärt;  meiner  Meinung  nach  ist  der  Ausspruch  Quinc- 
tili  ans:  ^Maxima  tcieniiae  medicae  pars  esse 
PideiUTß ,  sanare  non  poise^  zwar  in.  so  fem  ivahri 
als   man   die   Anzahl  der  unheilbaren  Krankheiten 
dabei  im  Aage  hat,  aber  sehr  einseitig  und.  erwdnsCbt 
för  diejenigen,  welche  sich  diesem  Ausspruch  auf  die 
Würde  der  einzelnen  Theile  der  Heilkunst  bezogen 
enken,  und  anter  dieser .  A^ide   appdiklaiffh  Hb^^ 
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einen  Gq^enttand  almiirtli^yeD  gewollt  tindy  weit  et 
f relliclt  filr  den  Amt  leichter  und  Tortlieilliefier  istt 
eine  selbst  im  Anfange  so  schwer  sn  besiegende  Krank- 
heit  gleich  för  unheilbar  an  erklären^   als  durch  eine 
langwierige  innere^  in  ihrem  Erfolg  sehr  zweifelhafte 
Behandlung  den  YortheU  einer  sogenannten  brillanten 
Hnr  eittbüfsen  su  -müssen*     Besteht  nioht  der  gröfste 
THomph  der  Heilkun st  darin»  der  Natnr  die  Ausbil- 
dnng    einils  solchen-  üebels  ernsthaft  zu  untersagen, 
indem  man  (in  diesem  Falle  nnd  bei  feststehender  In- 
dieation)  den  Heerd  des  Uekels  durchs  Messer  zer« 
.»tört?    Was  hilft  esy  wenn^inan  die  Kri^ken  mit  an- 
tihfimorrhoidaltschenttitteln  fättert  nnd  dennoch  diese 
Versetzung  der  Hamorriioiden,  wie  es  das  Carcinoma 
eollB  uteri  oft    ist,  nicht  heilen «  sondern  nur  den 
Ausbrach  ab  offenes  Hrebsgeachwür  ▼erzdgem  kann  ? 
Mögen  auch  manche:  Aerzte  diese  Mediode  als  specifik 
verschreien,  man  kann  nnd   wird  ihnen  eben  so  we- 
nig Glauben  schenken,   als  weiland    dem   Englander 
Itorford  '),  welcher  Tiele  Gebarmutterkrebse  geheilt 
zu  haben  behauptet«     Ueberdiefs    ist    die    krebshafte 
Djtkrasie   bekanntlich   keine  solche,  welche  so  leicht 
besiegt  werden  könnte ,  und  schon  im  Alterthum  hielt  ^ 
man  den  Cancer  uteri  dann  um  so  mehr  für  unheil- 
bar,  wenn  er  gleichzeitig  oder  Tikariirend  mit  einer 
ähnlichen  Affection   der  Brust  entstatid.     Diese  Met* 
nnngen  findet  man  ausführlich  dargelegt  beim  Nonns» 
Aetins,  Aretaeus»  Oribasius  nnd  besonders' beim 

*  '.)  Nmfijird  tk  omnis  genäris' eoncrh  mmltnäi  MiclAoffo.    JLond. 
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Galen  *)•  Die  tteoei^  «iKl'teaatteB  Sdirifteii  Mertber 
sind  EU  bukannt »  el»  ctafa  {eh  sie  ansnföiven  ndtUg 
hatte  9  und  nur  mehrere  urfirdige  lltere»  theils  mit 
Unrecht  schon  vergessene  Werke  mögen  hier  ihren 
Plats  finden;  so  die  Schrift^  des  Stephanns*), 
BiTerlus  ^),  Seidelins  ^,  «metins  ^)^  Wol- 
fins  *),  Y'aratodaens  *),  Manticeaii  '^9  Beer- 
haye  »•)»  ^k»  8#ieteii  »Of  Fr.  Hoffmann''). 
In  aUen  diesen  SItem  imd  yieleh  nenem-Scbriften  wri 
nnn  zwa^*  behauptet  9  dafs  der  Cancer  uteri  mAgär 
bar  sej;  aber  dies  besieht  sich  nnr  auf  die  djnMBi' 
sehe  Hetfart,  die  niemals  wesentKehen  Netzen  bringt; 
das  Messer  seheole  man  um  so  mehr,  als  man  theOf 
den  Brustkrebs  durch  dasselbe  nicht  zerstdreo  ta 
hdnnen  glaubte ,  und  theils '  die  Möglichkeit  der  An- 
wendung desselben  beim  Mutterkrebs  nicht  recht  ein- 
sah •  wenigstens  för  sehr  schwierig  hielt   DieierAn«- 

■)  Galeni  Commeni.  fn  .A^  Hipp.  B8.  Seet.  Vi.  Opp.  T.  ^ 
P.  II .  p.  2y2. 

*)  Dictionarium  J^td^  p,  B56  «7. 

*)  Prax»  med    lih.  XV,  top.  X.  p»  463  «9. 

*}  De  morhU  incurahilihuM  pag.  25. 

'O  Misteil.  med,  lib.  VlL  p.  BB5. 

•)  Ohierv.  chirurg.  med,  36.  lih.  /.  p.  44J  «7« 

•)  Traeiai.  de,  mhrlie  et  äfftet.  muUerum  lih.  t.  top.  9.  f»  ^'^* 
*•)  De  morhie  puerptr.  lih.  III.  cap.  t3. 
«0  Prax.  med.  T.  //.  p.  260. 
")  Commeni.  f:  t,*paff:  S9S  eif. 

«0  W^  riOr.  SfeNm.  T.  IK  P.  V.  top.  6.  p*  447  ^  ^'  * 
pagn  164  eq^ 
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ipndi  der  Alten  XPauüis  Aiegineia  *^  liat  sich  bi* 
jetzt  fortgepflanzt  I  und  man  fiel  theils  nicht  auf  die 
Mdglichkeit  der  Operation,  theils  konnte  man  sich 
die  Kutzlosigheit  npd  Gefährlichkeit  dei:  Operation 
besser  denken,  als  praktisch  erproben,  wo- 
darch  ft^ilich  alle  Versuche,  welche  doch  nur  dar- 
über*  entscheiden  konnten  ^fiherfliissig  gemacht  wor- 
den* Dies  Vomrtheil  mag  es  wohl  b^onders-  seyn, 
weshalb  die  Operation  keinen  Eingang  bei  den  Aer^ 
len  findet»  npd  wenn  man  nun  noch  dazu  nimmt^  dafs 
die  meisten  Muttef krebse,  wegen  der  spaten  Meldung 
der  Kranken  zur  Behandlung»  meistens  schon  bei  ihr 
rer  Ausbreitung  unheilbar  sind,  dann  kann  man  es 
eich  erklären,  warum  und  wie  sehr  z*  B.  die  Pai;iier 
Aevzte  gegen  Lisfrano  npd  seine  Methode  ankäm- 
pfen« 

Während  ein  Theil  seiner  Gegner  den  delsus**) 

citirt?  ^Prudeniis.  est  hdminii^  eum^  qui  4€rvarinpn 

poiesi^  non  aliingertß  nee  subire  specUm  ejuis 

ui  oecUi^  quem  sors  ipsius  ihieremii » ,  behauptet 

cm  anderer 'Theil  mit  Cicero  ^®),  ^Operiiey  absce* 

düe,  jamjam  dimiitiie:  Nam  aiireciaiu  ei  guas^ 

SU  saevum  jtmpl^eaiu  dolorem^  —  Es  ist  deshalb 

nm  so  lobenswürdiger ,  daCs  Lisfranc  trotz  derVer- 

linmdungen  seiner  Landsleute  diese  Operation  ausübt, 

,  und  wer  ihn  dieselbe  dfters  und  immer  mit  Glück 

«naiiben  sab,  ^ der  wird   sieh  gewifs  dafftr 

•^  Pauluä  jiegineia  :  Uh.  Vl^  €ap.  45^  p.  8S. 
«)  CeUu*:  lih  r,  eap.  26^ 

^y  det^  9iiMf.  TimW«  la.  ü« 
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unter  UmKchen  Yerbaltaüasen,    bei  denselben  leiten 
lodicatimien  die  Operation  aso  untemebmen,  die  um 
80  beilbring^nder  filr,  die  Kranken  sejn  wird|  je  meiu* 
sieb  das  Uebel  noeb  als  anfangender  Scirrhos  darstellt« 
In  jedem  Falle  aber  wird  eine  antbeirrbise  Nachbe» 
bandlang  nötbig  und  nfttdicb  seyn»  weil  darch  dis 
"Operation  swar  der  Effect  der  Terborgenen  Dphrs* 
sie,  niebt  aber  diese  selbst  fbrtgeseba£Ft  wird,  welcks 
jedöcb  dann  nm  so  leichler  nnd  aicberer  besiegt  wer- 
den kann ,  weil  dann  kdne  RSckwirkang  des  kranken 
Tbeiles  auf  die  Dyskrasie  sUtt  finden  wird,   ^enron 
und  Ton  den  gänstigen  Indicationen '  biagt  wobl  mei' 
stens  das  Gelingen  der  Operation  ab,  nnd  warn  Lii- 
f  r  a  n  c  so  gliidilicbe  Resultate  bisber  erbtelt ,  so  btt 
.  er  es  nar  den  sorgfältig  nnd  Yorsicbtig  gi'stelltea  lo* 
dicationen   nnd  der  pönktUcben  Nacbbdiandlaiig  20 
Terdanken,    Er  wendet  auf  diese  Operation  Tid  Zeit 
nnd  Liebe  V  nnd  ist  nnermfidlicb  im  Zeigen  nnd  De- 
monstriren  der  operirten  nnd  noch   su  operirendea 
Kranken.  Sechs  bis  acht  Betten  sind  stets  Ton  solchen 
TJnglacklichen' besetzt,  Ton  denen  die  Operirten  eU^ 
6  bis  8  Tage  inspicirt  werden  t  nm  die  Hriinng  fod 
*den  Zustand   des  amputirten  Mntterhalaes  zn  Terfol- 
gen.  Eben  so  werden  die  noch  an  operirenden  HrsP* 
ken  einige  Wochen  rorher,  während  der  Vorbehsod' 
lang  öfters   nntersnchtf    nm  den    Grady    Stand  nnd 
Gang    des   üebels  gehörig' ztt  erförschen  nnd  Ton  je- 
dem  indiTiduellen  Falle  sich  ein  deutliches  Bild  enK- 
werfen"  za  können.  Mit  welcher  Aufmerksamkeit  über- 
banpt  dieser  Gegenstand  bei  ihm  bebandelt  wirdf  b^ 


>  * 

mt^  klMn  Aer  UlntAinid,  dafs  an  den.  Tagen,  mo 
die  laspeetioa )  anlclier  XJngliieklicilien  rc/rpmog^mm 
wird>  eine  mit  gröfaere  AnütU  Ton.StaAitenABn.aidi 
um  die  Krankenbetten  .drasTgt,  um  dieata  widmen 
Akt  aicbt  au  TenJl^m^l  aelbat  Iiisfranc  konnte  oft 
tdcht  darob  daa  Gedränge^  hindore)idringen ,  to  data 
er  zwei  Reihen  bilden»  nvd  .nachdem  daa  Speeubun 
in  die  f^agina  ebgebraeht  war^  jeden  Einzelnen  Tor- 
treten  und  htoeinacbaQen  liefa,  auch  ytML  nnermfld* 
Uck  wiederboIenUich  demjanictrirte^  Auf  ffieae  Weise 
habe  ith  aehr  oft  G^alegjeqheit-gehabC,  die  poriio  w§^ 
ginaÜ$  utmin  d^n  Teradtrifdeaen  Graden  der  hreba» 
haften  D^en^ratfon  und  intd^n«  vefaehiedenen  Zeit* 
punkten  nach  jia:  Opwalion..nnd  ihre  Verlbeäiiag:  na 
•elien«  —  ..*  r^:-  ■     ' 

Im  Allgemeinen '  unteriifit  Lufeanb  dorclNrai  die 
Operatiiinf  wenn  eine  durch  den  hahütu  aich  a ogldoh 
offenbarende  Kachexie .  und  Dyskraaie-  in  die  .  Augen 
springt;  wenn  das  Uebel  aehr  weit  gediegen  iit  und 
den  Organiamua.  schon  geschwächt,  wenn  es  nabhder 
Avpatation  deradrrhösenBrnatdröse  entstand  nnädve 
Ftorson  ^  dabei  kächektiseh  ^ist* .   Im  Gegentheil  nimmt 
er  gewiTs   die  Operatiott  T<>r,  wenn  daa  Uebcl  meist  - 
lohal. und.dnroh.Drueh  u«  s«.  w.  mtstanden.ntt*  weiu»* 
es  nur  die  poriio  vaginafis  und  nicht  die  Umgegend 
wat  ergriffen  hat,  wenn  däa  Vebelnoch  «cirjn&ia^oder 
im  Anfbunebe.  begriffen^  aber  .noch,  nicht  ToIIstfindig 
KrdM  gisworden  ist,  und  wenn 'die  Person  sich  aonat 
gee«nd  Qttd  krSfiig  neigt»  -^  \ 

axnaana  Jawnud^  IXU  2a  Si.  Ee 


\ 
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Was  aie  Operatkm  Mltar  i>etiiff1r,  «o  ist  3k 
LiBfraa«%ehe  Methode  Tim  der  nmew  Otjander 
darin  TencMeden,  daCi  letalerer  die  Abtrennimg  des 

m 

kneMiittenThälBin  det  Vagin^  maoht,  trabvend  Lii* 
frane  einen'  hlkiitdiehen  Toriall  dea  Uleroi  bildet^ 
wodoreh  die  Operation'  lie}>  ireiiem  leiehter,  fdr  dea 
Hranb»  veniger  gefiikriieli:  nad  fbr  den  Airst  -wegen 
den  bei  der  :0  a i  an  d  tfr'achen  Üetbode  leiebt  ^Aom- 
aacMien  TerfetEnngea  gana  gtfebrioa  ^rfrd«  Deiia  wär 
rUnd  de«  Operatcnr  nacfti  der  MetlMde  ^¥0n  Ovian- 
d  er  «beim  Dnrcbstecbmi'daelTtenu  dvrob  das  Aoffo- 
§eti*"der  NadelapitEen'  betin'  DarbbattchpnaJile  «ut 
ithxt  FiBgeoidcmelben  iainier  Verieteen  tMid  darch  S» 
art^idie  .Ataftaagmigvdaa'^tiliersi  &i'i^&hr  bringea 
mnfs,  nmgeht  Lisfranc  diesen  ung&nst'gen  Vmstahd 
nid  aiMUt*  den  Dterm  -  mil  einer  doj^lten  Ehheaaange 

4 

ke^ab«  >  Sbine  .ganae  .T^erCüimngsart  ist  folgende: 

Opei^ationabö^laVf:  Ein  Si>eeulum  paginae, 
^gntaobnMdend^van  dor.Spitab'bewiokdtea^w/C^^ 
enie  'doppelte  Hakeniteagel,  "wie  aür  Bxatirpation  der 
Mandeln,  Wataer,  SoblraniAHf  drd  bis  Tier  GebülfaiL- 
Daa  SpeeMilum  hat  Xtisfrawe  eigenda'  daaa  ai0^' 
eirtt.  iftidem  er  daa  cin6fdie  ^naogroGie  und  desbaB» 
aelueer  tand  nnr  mit.grofaett  Schmeraen' einenbriQ' 
gende  JDdpttjtren'acbe  Spteulian  in^  ein  ^dopp^^^ 
geiroditees  umwandelte  ^  daa  wie  eine  Zange- g^^ 
i^et  nndl^eo  gteohloaien  werden  ibanii ,  dafii  daaa  der 
Sma/den  die  cyWidriialre  ' ttShIe  einnitnaitf  "^ 
Meiner  wird,  indem  die  Aänder  der<IieideBPä<3^ 
nieht  gerade  fest  anfieinattder  passeili  sondern  etw» 


«V 
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▼OB  dtnanäfo^ ßbwei^^  fo  dab  der  ebe  lUnd.^ 
HSlfitd  •twBs  in  dje  Hohkr  der  andern  HSIftQ«:  d^ 
2wei|e  Bfokä  .#bfx  danä. etwa»  nach  au&en  fiber-den. 
corretpo&^r^ndcin  Band  der.  jmdern. Hälfte  hjaf uaragt^; 
Dadureh  wird  das  Ipa^tirainent  in  dea-tiiiögliclut  Uein^ 
st^n  Baum,  zoAammengedr^g.t .  und  am.  loicbtesteA  w^ 
gebraclit»^  ^besonders  weni|,4)0.an£i^iße  Seite  mit ^ Fett 
beatrichen  ist.  , 

Ers^^^r.Aht^i^l^'^^d^m  mm  dieKiraiikei  auf  einen 

Tisch,  wie  beim, SteinschfiitV  mit  apgeaogeQen  F^CM»i 

gelagert  .ist,  fixirt,  ei|i  Gdifil^  fbn  Bnmpf  in  dse^r. 

Lage,  £wei  aQd^e<}e}iplfei|  h^ten  die  Faise^'4ei;D{i9r 

rskteor  njUiimt  dML'8p^<^um  und  bringt  ,es  mit»  «ini- 

ger  Gfp^2W»4  rptireAdarBew^npg^  nioht.gBil«  cUffu^ 

Schmerz,  in^difS  Tagina  ^ia,^  ond  iiihrt  es  in  ,diieseir. 

fort  t  ipdepi^  l^,;|ifmli€b  m^tU  jon  faxten  naph  innei» 

druckti  um;  4f|s  r^pqottlum  JO^lfiieJ^t  weit  ei^fMBiibrinr 

geilt  da  ea  4w[<^l^  die  Qlät(e  jiu^ .C9no>action  der  Ta-* 

gina  doeb  immer  etwas  sn^^kfjiüteu    Dieser  .Tfaeil 

der   Op^a^t^on  ist  .^woU   der  j^mp^dUchste, .  wenig^. 

stens  aiilQiertefi,  die   i9eisf;eii  Ktanh^a  bieiiiei , ,  sflfii^^ 

Aar  Sdun^r^t  MeiÄ  di^  pier^visitr^he  Vagina  «firielbip, 

fibermiliig^  Aji^debnnng.  doü|i^  ,niobt  ohne  SdbnienB« 

SaCHfmng,  .e^rtragnn  ba^ip«    £7i^p)idem  nun  das ,  Sf 9Clf^ 

Iwa^  |io,ipQgUct^fq9^;^iW^9)ll«!t^.i»^  «»4  4^  Krs»^l 
sid»  ^twas}  eirbpi^  hatf   qffwt  d|W>Operatev  ^ie  bji,, 

dep.  9i;aiK%n  :.4ia.  JBpf  cnbEffss»  erweiteirt  dasi|#«  «n^ 
äßdxMXifh  dW*Vagu}a  noeh  ifebr. .  ,,S^diirch  üi^  dev, 
BmmjlK^ffitiWd  TergroCi|9^..pnd  ,da  die  innfi;e  Seito 

d«*  fiHralwM: J^i^  Int«  «9  ,efS|Bli4»ft  durah. ^  ^ 

Ee»  ■ 


• 
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fiülMdot  Licht  die  gansse  pordo  vaginatii  tderi  Utf 
Tor  Augen,  so  dafs  man  aUe  Stellen  und  den  Grad 
der  Degeneration  dentlithnnteraeheideii  Itanm  Da  Lt»- 
f  ra  n  e  nur  Kranke  mit  an&ngendem  Mntterhrebs  ep«' 
rirt,  80  findet  man  hier  meistena  die  portio  vagina* 
R$  noch  nieht  in  Eiterung  übergegangen ,  tondeni  ia 
der  Regel  war  sie  hocfaroÄ«  blank;  aufgewolitet) 
dabei  hdekerig  und  hin  nnd  wieder  mit  Elterttreifclieit 
und  Eiterpfinktchen  besetzt«  das  Zmchen  Üt  ^^^ 
genden  Yerjanchang.  — •  Ist*  non '  dKe  ümgegesd  ^ 
CoUi  uteri  gehörig  recognosciret  und  der  U^  ^"^ 
Afchspunkt  ausfindig  gemacht ,  so  beginnt; 

Der  JBWeite  Akt  mit  der  Biläiing  eiaes  1^^^ 
liehen  Prolapsus  uteru  Indem  det*  Operaiser  ^^^ 
dler  Hnken  Hand  das  Speeolnm  geöffnet  halt»  ergreift 
dr  mit  der  rechten  die  doppelte  HakWsaage,  föbrt 
sie  etivas  geoffiiet^  m  daaSpecoImn  ^'niid  sndit  an» 
dnrteh  das  Licht,  welches  ein  Gehfllfe  gehörig  eio&l- 
len  lassen  mnfsv  geleitet,  den  krankhaften  Theil  ^* 
Collum  uteri  2u  fittsetit  in  welehemPalleer  dieZang^ 
ftst  schHefst  nnd  die  doppelten  Haken  tief  indeoTheü 
rfndrüekt  Dieser  Akt  erregt  kefaien  Behmens  nnd  di« 
Kranken  rühren  sich  nidht  einmiak  -Ott  sieh  mm  der 
Operatevr  TomFeatstUBen  der*  Zange  darch  eiiieoPro* 
'  Kezng  lUieraeQgt ,  -so  i^et  er  daa  Bpecuhimt  nock  et- 
waa:  nnd  sidit  dasselbe  sp  heraus,  dafs  die  iu  ^^ 
Vagina  bleäende  Hakenzange  swisehen  den  beides 
BEfflken  des  Speeulums  hindnrchglefteit  kate*  J^®^ 
DftdideAi  das  Speeuiiim  entfernt  ist ,  müssen  swei  «e* 
iBUta  CMbSfen  (oder  auch  die8elhel^  weleha  dieF«^ 
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Ss&rten)  üb  Sobamlefsw  anseiiiander  sielicii  iiiid  4er 
Operatevr  selbst  sieht  die  Hakenniige  nach  aoswärlat 
iftnteD  wai  ahwaiif  s^  wodurch  ei  den  Utema  nach  aicb 
neht,  nnd    einen   liünatlichen  YorfSeill   deaielben    bil- 
det.   Dieser  Aiit  ist  in  der  That  schmerzlos ,  nnd  ich 
liaba  sieto  gesehen »  daCi  die  Kranken  dem-  operiren- 
jäea  Li sfranc,   welcher  wShrend,  der  Bildung  den 
Prolfpsna  die  Kranken  absichtlich  fragte,  ob  sie  9cbners 
empfiinden  9  aqf  diese  Frage  immer  ruhig  TemeioeBd 
«Biworteten«    Auch  labt  sieh  der  Yo>£iU  leichter  bil- 
dcDt  als  man  glaabt«  nnd  ea  aeogt  Ton  der  grolWv 
Baatisitat  des  fianchfeila  y  äafs  man  darch  eine  g^ 
ringe  Braftanstfengong  schon  dasselbe  aenren  pnd  aie- 
lie0  kann» 

8o'  wie  nun  die  degeetrirte  Pcriio  vagmalU  ' 
ttieri  zwischen  den  Von  den  Gehififen  zarückgezogfSr 
nen  Schamlefiean  enchoint  nd  den  Schnitt  ohne  Ter* 
letsmig  der  Umgegend  aolafst  t  flxirt  ein  Gefaülfe  schnell 
den  Hfterns,  indem  er  eine  sweite  Sohensange  in  die 
Portio  vagimalU  uien  einsticht  oder  den  Schaft  der 
ersten  Hakenzänge  Tom  Operateor  empfiingt  und  ao 
den  prolabirten  Uterus  in  dieser  Lage  erhalt 

Der  dritte  Akt  beginnt  mit  der  Untersuchung 
des  degenerirten  Theils ,  um  bei  dessen  Abtrennung 
vom  Gesunden  nichts  KrankhaiW  aitacn  zu  lasseu* 
JNachdem  dies  geschehen  ist,  und  der  Operateur  sich 
die  Schnittlinie  gemerkt  hat»  kniet  er  zur  linken  Seite 
der  Kränken  an  der  imiem  Seite  des  linken  Schenkels 
nieder^  Daist  da»  an  der  Spitze  unnfuadene  Bislonri 
mit  der  rechten  BUnd»  aetst  ea  o|»teo  an  den  aVstt^ 
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•ofmeideiideii  TheQ  mid  fUirt  to  nk  langen  Zfigen  y(m 
«Uten  auf  den  Schnitt  im  Gesunden;  Salbet  dieser  Akt 
lat  sdiaenslot ,  mid  nie  habe  ich  «ine  Kmnke  dsM 
edireten  hdren,  wenn  nicht  ssnfillig  die  UmgegenA  et- 
iles terletet  wnxde.  Hit  der  T^tlend^ten  Abschnsi* 
dmig  und  der  gehffsen  Unftersnchongi  ob  aneh  nidm 
Hrankhaftet  «nrAck  blieb ,  ist  die  Operation  beendigt. 
Nachbehattdtttttg«  Dieae  ist  so  einfach  ali 
mdgllch«  Da  die  Operation  ftr  die  Ifranke  so  schmeff' 
los  ist  I  so  sind  auch  gewdhnlioh  irtbrenB  derselbei 
kfeine  ErfHschungsmittd  n5thigt  «ad  eben  so  nsii- 
lier,  trenn  nicht  die  Kranken  aonst  sehwächiieh  ^ 
AuKk  ttnnftAtge  Angst  angegciffbn  sind.  Die  nach  der 
Operation  eintretende  Blutung  ana  der  SchinctwaBde 
des  Öteras  stillt  Liafranc  nicht  nur  nicht,  sottdeni 
er  unterhalt  sie  sogar  möglichsti  weil  dies  seiner  Aos- 
aage  nach  das  beste  mittel  und  Zeichen  für  das  Ge* 
lingen  der  Opei^ttion  ist.  Auch  reponirt  er  den  Yor- 
fiH  nichts  sondern  fiberilGit  diesen^  inriediB  Blatmi{^ 
der  Natur;  der  Uterus  sieht  sich  hkti  Von  selbst  so- 
r5ck  und  £e  Blüttuig  ist  in  ^ev  Regel  unbedentes'i 
auch  bringt  er  k^en  etwa  mit  stiptischen  Wassern  be- 
feuchteten Schwamni  ein ,  um  gegen  Yorfall  und  Bio* 
long  nugleich  einaawirkM ;  er  thut  äuaeirUe&  fP^ 
nidhtSy  sondern  die  ganze  Nachbehandlung  erstreckt 
sieh  auf  die  krlftig  und  energisch  durchgefiihrto  mC' 
AodM  and^löj^iiea^  um  ein  heftiges  Fieber,  Ue* 
trUh  und  PeritonUU  wo  nicht  zu  rerfaüten ,  aber 
doch  möglichst  zu  besehrSnken«  Kühlende  laxantui 
und  rtsobfeniia^  Aderlaß  and  sonstige  rcmeiiti^  o^ 
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i^k§agM9m  ipMefi/  üb  Hauptrolle  und  auf  die  jsei- 
tige  iMid  wiedeiliolte  Anwendung  von  30  bU  50  Blut- 
igeln  legt  Lisfranc  um  so  mehr  groben  Werth,  ab 
•r'  dadurch  nteht  nur  die  lokale  Snlattnduikg  leichter 
beaettigty  sondern  auch  ^cgcn  das  Gnmdübel,  den 
BIntterfcrebs ,  günstig  einwirkt^  indem  '.nach  neuem 
franaösisdieo  Beobaclitiuigen'  die.  methodische  Anwen- 
doog  TOn'Bleti^ebi  ^ni^eänctr  fnammae  allein  be- 
seitigt habon  soll/  In  eCdigen  Tagen  nacÜ'der  Opera- 
tion stellen  sich  gewdlnltoh  MeirüU  und  P^riioni" 
/£f«eiu;  indessen  hfft>Kii«fra>Q0  nach  ^iner  Versi- 
cherung' diese  stete  ohnä  N«iAtheil  leicht  besiegt. 

•Sind  diese  Entzündungen  Torsdiwnnden  und  fede 
Enrof^heit  gensUdevt,  dam  ipritod  das  SpeCukim  wie- 
der ieingebiiseht-  iuid  der'  anfputute  Thett  des  Utems^ 
der  sich  gewöhnlieb  ganft  etfrOckgeeegen  hat ,    unter- 
sucht.   Nach' 8  «-  14^  1[*agett|'4n  welcher  Zeit  durch- 
'B.vmükkkii  in  die  TagiMi  eitogebtocM  wird,   als  hoch- 
-tftinli  faub^fefaispnteuiige«!  erscfheint  die  ganze  Wund^ 
4aobenih:|;s«anigem -Eiter  nfitfd  gesunder  Gl«nulation 
*bodeckt,'  welche  so  ib^isdbreiteti  ohne  dsfii  et^vtts  an- 
deiMy  als  iMierKch  geKnd  Miüende  ReMOtoeniia  ge- 
geben -werden«  Ss  ist  iuetf4rvrlrdigv  wie  sieh  in  "einer. 
ZwJsehenMit  •'Vion  19  -^30  Tag^n  ifie  Wunde  verin- 
^dert  Qseigt , '  und  mit  E%*8taniien  sieht  inan  den  Mu^• 
^etfaals  '-einigefftia^evi  re|^dudct , '  oder  den  StunqC 
WBifigsteiEis  wieder  aum^  p^tfii-'MutterinMid  gestaltet. 
«Dieser  bellt  auch  niciit  Wt\  s^ondem  difr  Sj^lt  Meifat 
gewMmlidi  Von  «elbst.  surock;  der  Vorsiebt  wegen 
ieigt  k7tsrfrw»€^  stets  «eiweevCharpleliiden' Spalt  des 
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.Mvttnniiiuidet^  um  ao  doe  nSglidie  yerwMimttg  n 
rerhöften.  Der  grftbte  Trinniph  dieser  OperaSioii  ibor 
.ifl  4QCf  daft  soicfae  Operirtte  oft  soch  sor  Zeagoag 
fähig  bleiben,  ivelchet  LisfranQ  nnier  30  Operirtes 
mehi^aials  beobachtete;  er  giebt  Strafte  imdHanihain* 
mem  .aa«  wo  totche  Franen,  nebst  den  Hindern,  die 
sie  nach  der  Operation  noeh  -  geboren  haben,  sa  fio* 
den  Bind»    Ktch  Yerlaof  Ton  30  bia  40  Tagen  aidi 
der  Op^ation  ist  gewobnlieb  die  Heiinng  ToUstiBdig 
beendet  and  die  Kranken  werden  geheilt  entlassen. — 
Man  sieht  1^  dafs  die  en's^hr  Terschrieene  Operf 
tion.  sowohl  bei  der  Ansf&hrnng  als*  in  den  Folge» 
Tid  anders  und  leiditer  erseheint,  als  man  glaubt,  wi 
dals  ;sie  mit  geboriger  Indieation  an  sonst  gesandea 
Branhen  gemacht,  Personen  glücklieb  hdlen  nad  ret- 
ten klinnf  welche  Eigensinn  und  Yornrtheil  der  Aente 
einem  gewissen  und  schrecklichen  Tode  geopfert  hs- 
ben  würde.    MSditsf  doch  diese  Operation  aosh  bei 
den  Deutschen  solchen  Eiiigang  ond  Anabildnpg  ^ 
den,  wie  sie  es  bei  den  Italienern  schon  gefendeii  ss 
haben  scheint,'  wo  C^nni  in  seiner   Schrift:  ^aT 
esiirpaxione  della  ioeca  e  del  coUo  d^W.uUro 
nei  call  di  scitro  e  Hf^mcro.  SfäanQ  1821  —  ni<^ 
nnr  die   Operation  beschrieb  f   sondern  :  auch  ein  is 
einem  spe^dum   vaginae  laufendes   Messer  angibf 
mit  welchem  die  Yaginalportion  bequem  abgeschnitt^ 
werden- kamu    Bestätigte  sich  dies  iii  der  Erfahrvigi 
eo  würde  man  auch  den  Nacbtbeil  Termeiden  kSna^ 
welchen  der  künstliche  Prolap9ü$  uieri  der  G^e^ 
heit  der  Qperineit  infilgen ,  kann.    Dieser.  /wi>^  ^^ 
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sie  so  bedeutend  teyn,  aU  wenn  das  Baiiclifell  selbst, 
stau  bloa  gezerrt  an  werden,  durchs jJlesserTerletat 
werden  miifs,  wie  bei  Ausrottangen  (pröfaerer  Par« 
thieen  des  Uterus -oder  gar  des  ganaen  Uterus  selbst; 
luer  wird  der  Tod  stets  die  Folge  seyn ,  während  bei 
biober  Zerrung  des  Bauchfells  nur  eine  (nach  Lis* 

franc  stets  leichte)  PcriionitU   und  Meiriiii  zu 

fiberwinden  ist»  — » 
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XVIL 

Praktische  Miscelleiu  Von  Dn  Stein- 
thal,  prakt  Ar^te  rmd  Geburtshel- 
helfer  in  Berlin« 


i)  Beispiel  einer  .Baucliaclivanger«  i 
8  c  h  a  f  t^  von  John  Cooper  in  liveipool« 

(Ediab*  med*  and  tnig*  Joam«  Jan«  1828.) 

J?raa  IL»  eine  ^ofse^  woUgebildete  Fran,  35  Jabr 
alt,  wandte  sich  am  26»  Joli  1827  an  Herrn  C  ^ 
sich  «einen  Batk  zu  erbitten.  Sie  hatte  namlickio 
den  zwei  letzten  Monaten  an  öfteren  Kolikanfallen  g^ 

4 

litten,  und  deshalb,  auf  YeranlassUng  zweier  achtba* 
ren  Aerzte,  mehrmals  zur  Ader  gelassen,  Yesicatore 
gebraucht  und  mancherlei  eingenommen«  Zur  Zeit  ^^r 
sie  sswar  ganz  frei  von  Schmerzen,  aber  fie  hatte  et- 
wars  sehr  Aengstliches  in  ihrem  Bliche.  In  der  letz- 
ten Zeit  hatte  sie  zum  öfteren  die  Sjpeisen  bald  nach 
deren  Genufa  ausgebrochen ;  und  wenn  sie  mtht  er 
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Brach ,  «o  ginged  die  Speisen  in  der  BegelHebr  scbneil, 
'^»miig-  verändfvt  :qnd  innter  gtoftem  Sohmerzgeföhl  ab« 
8i6  «raählte,  sie  Mf  MtA  Jahren  Yerheirfithet,  bab0. 
iror  der  Hochzeit  schon  zirei  Kinder  gehabt,  noch  vor 
ihrem  aiebenz^fanten  Jafare^  seitdem  aber  nicht  'wiedeo» 
und  gestand,  dafs  sie  sehr  nnregelmäfsig  ^eUbt  habe'* 
Seit  der  Entwöhnaiig  ihres  jimgslen  Kindes  waren  die 
Ciitamenien  stets  regelmlUsig  ebgetreten*  Nunmehr 
klagte  sie  öbeir  eine  Gesciiwiilst  in  der  rediten  Seite 
idäs  Unterleibes ,  die  beinahe  den  ganseh  Baum  zwi- 
schen dem  Nabel  nnd*  dmn  Darmbein  ekiaahm«  Diese 
^Ce^dkwalst  umschrieben ,  fest,  beim  Anföhlen  nn«- 
maebgiebig,  war  beim  Drbck  nicht  sehmeraBhaft;  nnd 
Cberbaopt  war  der  Unterleib  nirgends  bei  der'Beriihr 
Yimg  «mpfindiich«  Die  Kranke  Tersiohcfrte,  da(s  die 
Bxtete  seit  dem  Anfange  iiirer  Krankheit  sieh  nicht 
^verändert  hätten. 

Die  Diagnose  blieb  Tor  der  Hand  nodi  zweifeb> 
Imfti  i^d  Patieniin  erhielt  zunächst  einige  Abfilhrungs- 
mittel  nnd  Jtojuca^ 

A«  39.  Juli,  Nachmittags  3  Uhr^  wurde  Herr  G» 
^igit  zu  der  Kranken  gernfen.  Sie  schrie  laut  auf 
ror  Schmerzen ,  lag  im  Bette  au£  dem  Bücken^  mit 
angezogenen  Schenkeln,  sehr  bleich  aussehend |  mit 
IdebrigCem  Schweifs  bedeckt ;  der  Unterleib  war  über 
und  über  au^etriebeni  ausnehmend  gespannt  und  em- 
pfindiichv  Der  Schmer^  schien  sich  jedoch  auf  dem 
rechten  fifpocbondr«  au  ooncei^rireti  und  zog  sich 
bis  zur  rechten  Schalter«  Sie  hatte  am  Morgen  und 
am  Tilge  Toi^her  einige  spavtame  Ausleerungen  gehabt« 
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Attch  4er  Vrin  war  som  afterea  In  klehen  Qiitttiti* 
ten  und  tor  dunkler  Farbe  abgegangen«  Ton  dm 
Anbeginn  djeset  AnfalU  an  wdife  der  Hagen  mdm 
bei  sich  behalten,  ala  ein  PaarL5ffel  yoU  kalte» Wit- 
wer, nnd  das  nur  anf  kurze  ZetU  Der  Pole  varkkiHf 
bart  und  schnell. 

Da  hier  offenbar  eine  acute  Peritonitis  eingetre* 
'ten  war,  die  wahrschemlich  den  Leberübenog  Ar 
aehlofs»  so  wurde  eine  T.  8«  Ten  30  Uasen  am  Am 
gemaeht.  Es  trat  eine  Art  Ohmnacht  ein,  die  eise 
SSeitlang  anhielt,  i^ud  Patientin  wurde  sdir  erleichtert. 
fite  erhielt  liun  die  Weisung ,  l5  Blntigel  auf  den  Vft 
terleib  zu  appliciren,  fleilsig  Unüchlage  zu  niack^ 
und  öfters  erweichende  KlTStiere  zm  gebraucheiv     < 

Zehn  Ohr  Abends.  IKe  Spannung  im  Vzter- 
leib  bedeutend  Termindert;  der  Puls  etwas  weicher 
und  nicht  so  frequent ;  der  Schmerz  imitier  noch  as« 
haltend  und  heftig ;  der  Magen  sehr  reisbar  und  die 
Zunge  etwas ,  weir$  belegu  Die  Blutigel  hatten  ^^ 
gesogen,  a^er  die  IQystiere  waren  remachlSssigt  ircMr- 
den*  Es  sollte  ein  gro&es  Tesicator  gelegt  *werdeB| 
sobald  die  Blutung  es  zulieise,  und  alle  4  —  6  Sn** 
den  sollte  sie,  je  nadi  der  Hefti^eit  des  Sehmeneiii 
Pillen  aus  jß  gt.  Opium  mit  gr.  iij  Calomel  Debmen. 

30.  Juli,  8  Uhr  Morgens.  Die  Spannung  iml 
Empfindlichkeity  des  Leibes  bedeutend  rermindert;  der 
Schmerz  in  der  rechtmi  Seite  und  Schulter  imuief 
noch  beftig  und  bei  tiefer  Inspiration  immer  zubcIi' 
mend.  Die  Haut  war  jedodi  schlaff  und  allgeroein 
warm.    Das  Yesieator  hatte  gut  gezogen ;  die  Wl\» 


ItUft'Mf  urlrea  afMgebroehen  wordeB«  al»er  dennoch 
tndr  sie  itf  äer  Nächt  dann*  nod  WAnn  eingtischlanH 
mtfc'U    Kii^ige  Klystiere  Waren  gesetzt  Verden  nnd  es 
waren  j^esmhl  einige  Faeceft  abgegangen*    Bei  Tage 
nahm  aie  dann  nnd  wann  Ton  einer  Misctnr,   die  £p« 
ffomsalar  nnd  Magnete  f^arb.  enthielt,  abev  es  wurde- 
immer  wieder  ansgebrochen,    Hit  Hülfe  des  Calomel 
vnd'Opinms  verlor  der  Hagen,  endlich  «IbnShlig  seine- 
Reizbarkeit  f  nnd  am  folgenden  Taige  behielt  sie  eine^ 
Beais  Ricinnsdhl  mit  Tr:Sennae  bei  sich«  8te  bekam 
dMiach  reieUicbe  Oeffitfangt  kennte  Arrewmehl  nnd^ 
lodere  I^htyerdanliehe  Speisen  bei  «ich  befatilten  und 
liesserte  sich  nun  ecAinelL   In  Folge  dea^Galetnels  he-* 
htfitt  sie  jedoch  einen  leichten^peicbelllars^  oaiSehmer- 
«en  im  Zahnfleiscb ,  die  8'  «Tage  lang  anhielten. 

Am  14.;  Ang«  fMAd  sie  Herr  G.  bei  einem  znfinii«* 
f^  Besuche  gann*  wöM»  aiit  weiblicher  Handarbeit 
Beeehafl^t  und  recht  Tergnügt.     Die  Beschaffenheit: 
^t  Brilste«  eine  wiederholte  Untersuchung  der  Ge* 
schwebt  filhrten  ihn  jed^ich  am  der  Debei«zeugevg,  dafe^ 
die  Schwanger  sey^  was  er  ihr  auch  nicht  rerhehltc^^ 
Bei*  genauerer  Erwägung  der  Torhandenen  Umstände 
Jmm  Jedoch  Herr  C.  siAoa  jetzt  auf  ddnTerdadit  einei^ 
gHi^ktÜäs  extrauüstina.'    Die  ganze  Lage  der  Ge» 
echwvUt  nnd  der  umstand,  dafs  dieselbe  riel  loche-    ^ 
sefer  sats,  als  der  veiy8&er|e  Uterus  pflegt,  ffihctai 
ihnliesenders  däraaf,  lind   isr  theüte  seine  Ansicht 
eeiaem  SchOler,  Herrn  Laue, -der  mit  ihm  die  Hraüke 
Becttchtf  hatte ,  mit;  ^ 

* ;  (Zwei  Tage  daraü£  w^rde  er  des  Nichmitt^g^  eu& 
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Sqlil«ttfl(ga^*berb^enif(pn  und  fimd  ste  in  .ctpepit  Je* 
nam  fr^her0»  AA&Ue.  gaivPi  ühinlichen,  nnr  mcbt  so 
lieftigen  .2iM^i|da.  Sie  erhielt  ISBIatigel  und- wanne 
Fonentaüonfh»»  Abende  apet  besaekte  sie  Herr  Lane^ 
und,  fand  aie  gerbend  auf  der  E^de  li^en»  .Der 
Sehmera  im  Cjoterleibe  hatte  nämlich  kare  suvprplötz^ 
Itch  zugenomofen^;  mid  Frau:  H4  war  im  Udiennafse 
ihres  SobttierkgcfiUiU  atie  dtm.Beti^  gefahrao«:  Hon 
nachher  Tieraehi&d  sie;     .1 

Die  &eetion   wurde. ajqt  lolg^den  Abend«  in 
Gegenwart  uMebrei^er  Aerzte,  .Mternoom^n« 
-     Der  Untedeib  war  aitraeroi^d^ndioh  anlgfb^i^be^ 
und  <ählie  aich  ;ga9s  anffiilIeiid:4Qipa^Bt  »»    .Nach 
Evöffiino^  d«r^  fittochhöhle  faild  ti^a  das  FiMiton^iam 
in  seinecrganito  rordern  Fläche,  he^Hiehtlißh.TevdJdtt, 
nndnrehaißht^i  v»d  .weife«!  Ak   mMn   ee  attfM^Ü^^t^ 
zeigte  sieb: überall  ein* L^ger , geronnenee  Bhitt  ^th^ 
halben  EoIl'dKki»::ao  dsik  vian,  b$s  man  es^<ifispl^* 
vom  Netz  ud  den  Gedärmeif  «oiebt/  das  G^ivgi^  ^ 
hen  kQ9n*e»'  Da,:  wo  die  Ge$!A.^l»t  «neri^tibeieerkt 
worden:  war^.'iianilieh  in<  der  regia  hypogmtr*^^ 
iliac*  </ex/l^5>  fand  man.  das  ^geronnene  Blut  ^,^^ 
grefsten.  Quantität»  ttnd  jon^gst  gemischt  nod  .rerbiir 
den  mit'  eiivent  wraUpkteni  schmemmigten«  üher^  Q^ 
fiklit'eiehlen  nndiinnpfindiicheii.  Kietzei  ia^weIebcs  Ae^' 
wei^e  ieingels^^t  knan  einen  Foetn»;Tpn  7  Zoll  JJi^ 
fand V  diessen  Kopf  ndd  Schultern  .leurehj  die  iumfkfceft^ 
Masse  bindafch  stechten«,    i^.f  ;. ...       , 

Obgleich  man  die  Coagula  mit  4llarj9icegfrU.I^ 
Mhof&e  rttodloieh  JSi^elstrkig  aUiGendmMr  tenf<^^ 


—    44f    — 

M  ^tm  ioA  die  Placettl«  abg«n»sen  imd  ilr  iQlgeat- 
lieber  Antatspiuikt  nicht  bet tfanmt  ao&nfiBdeiu  Die 
recbte.Mi^ttertroinpete  fi^idniap  >8ackartig.  erweitert, 
aufgeplatzt  rnicl  inwendig  anffallend  uneben  und  mit 
berabhängenden  Fasern*  Im  linken  Eierstock  war  eine 
Hjdatide,  wie  eine  Wallnnfs  grofs.  Def  Uterus  war 
gesund,  aber  yerdicht  in'  sdnen  Wandungen;  der  Mut» 
termund'  geschlossen ,  und  der  gan9se.Uterus  noch  ein« 
mal  so'grors»  als  im  ungeschwangerteil  Zditeade*  Die 
PmtoneaMlicKe  des  Coetum, '  eölön  ti^eefidenä  und 
äiam  rechferseitswarensehr^lBGifsreich^uriidVfm  dunk- 
lem Blut  tftrotsend.  Diese  Ersebetmuigen  boten  sich 
jedoch  linkerseits  £Mt  nirgends  in  Damkalia)  dar.  Die 
ändern  Baücheingeweidei*  die  Le bei'-, «'Magen«  Mile^ 
Nieren  und  Blase  betete  nichts  ton'elnlft'  fniteheh  Ent- 
ifefiifdung  daf.  *-^     '     *  -        • 

'  D^Uferas  ward  ftpSter  aYifgesehi^itlen;  man  fand 
ihn  luit  dner  geroiiiikieD'^FKfi^gkeit  aBgefidlt''ttnd  in« 
meil'  gianü  Ton  der  Decidua  übi»rzogen.  Die  Ansgangs- 
steHen*  *in  die'  Muttertrompete  waren  deutlich  zu  er* 
kennen)  Itber  die  Oeflnungen  liefsen  keine  Sonde*  oder 
BoTs^  zu»  Beide  IViompcften  waren  töHkomhien  ge- 
achlosten  und  einen  Zoll  breit  zu-  beiden  Seiten  Teiv 
waehsen.  llas'Iitike  Orairium  war  normal;  ein  rechtes 
nicht  titifzullndett.  Die  Piaeenta  &atte  beinahe  8  Zoll 
Burchinessa*. 

-  't)ie  P^aU  war  am:  Tage  Vor  ihrem  Tode  au^  ge**- 
weseil  und  hatte  sieh  sehr  starke  Bewegung  gemhoht : 
wafarseheiiiltch  hatte  sich-daduYeh  die  Plaeent«  gelSst,  •— 


—  m  — 

d)  Beispiel  ei^er  organiscben  Krank«- 
heit^  besonders  in  deu  Eyers^öl- 
ken;  mitgetheilt  von  Alexander  Murray  in 
Edinburg«  ^ 

(Edinb.  med«  and  torg*  Joom«  Apr.  1828.) 

Nachiitehendes  ist  das  Resultat  einer  im  Novem- 
bier  1837:  im  Höpiial  de  la  PitU  au  Paris  bei  doer 
etwa.SP^äkrigen  Fraa  Toi^g^ommeoen'  Sectiqn: 

.  9er  Unterleib  war,ae  atark«  wie  beteiner  weit 
Torger Rekten  .Scbwiiegersobaft;  aber  .nicht  Saat  und 
(^eichßrmig  «ttsgedehnti ,  sondern  ungleichauift^  tci- 
gigt  und,  etwas  elastischi ,  TOm  liicht  stirker ,  ab  in  dea 
Seiten,  Bei  der  Erd^bimg  di^r  Bancbhohle  bemerkta 
man  SU.  Anfange  nichts  ^  ab  drei  blaalichteGeschvfi)* 
ate ;  eine  mit  ein  Paar  Blasehen  obeiynf ,  unter  die 
fechten  Bippen  hervorragend»  beinahe  wie.  eine  rev 
gröCierte  Leber;  die  andere ,.  sich  aus  dem- Beckea 
erhebend,  wie  eine  bedeutend  aiisgedehnte  Ebrablaiei 
und  die  dritte  t  jkleiner .  nnd .  unbemerkbarer,  ab  dia 
andern,  «uf  dem  reehtjen  venter  iÜi  lifg^,  Oto 
erste  Geschwebt  gab  aich  ala.das  rechte  Orarian.^ 
erkennen,  oder  ab  eine  kranhfaafie  Masse  an  dene^ 
Stelle ; .  die  aweite  war  ein  Aaheng  dcTr  ersten,  xtiA^ 
bb  auf  den  Grund  des  Beckens  hinab  und  glitte  ^ 
aen  Hohle  so  Tollkommen  aea,  dafs  man,  wie  1^^ 
einem  ahnUcfaen  Falle  Morgagni'a,  bei  ihrer  Ber* 
ansnid^aid  ein  .Geräesch  hdr^,^  ab  wenn  man  eioes 
Schropfiiopf  ¥on  der  Baut  absieht^  4ie.  d|ri^  ^ 
schwttbt  war  daa  linke  Otarium«    Die  erste  beslsoci 
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ans  ae^reren  SScben,  ;dere6  einer,  grölser  war  aU 
alle  fibrigen ;  sie  waren  nicht  mit  einander  verbunden 
tind.mit  einer  trüben  Flüssigkeit  angeriillt;  die  zweite» 
deren  Ueberzog  wei'fser  war,  als  bei  den^ andern,  be« 
ftan j  aus  einer  einij^igen  Hohle  vpd  enthidt  eine  Fius- 
aighcit  wie  reines  Wasser«  Die  dritte  hatte  zwei  Zel- 
Ipn  U9d  ein  Dintenartiges  Fluidum,  Alle  Geschwülste 
waren  aus-  und  inwendig  glatt,  bis  auf  einen  Tbeil 
der  innern  Fläche  der-  ersten  Geschi^ulst»  an  der 
man  mehrere  Gruppen  kleiner,  harter,  weifst  Her- 
Torragungen  bemerkte.. 

^  Bei  genauerer  Besichtignng  «bemerkte  man  Ueino 

Enden  des  colon  transversum  und  descendenSß  und 

entdeckte  den  Uterus  unter  denr  linken  ovario  und 

Hber^dem  ramus  ascendens  des  rechten  Schambeins« 

AIb  man  die  Greschwülsta  herausgenommen  hatte«  ho« 

ten  das  Becken  und  der  Unterleib  unterhalb  des  an* 

teren  Endes  des  Brustbeins  ei|ie  fast  ganz  leere  Höhle 

dar.    Die  dünnen  Gedäsme  waren  hinter  das  colon 

binaufgedrängtt  Wo  sie  einen  unglaublich  kleinenrRanm 

eirniahmen«    Die  dicken  Därme    boten  nichts  AufEal* 

Icades  dar ,  aufser  da£r  das  rectum  und  der  untere 

Theil  des   colon  wie  ein  Band  plattgedrfi<:kt'  Waren. 

"Der  Hagen  war  leer  und   enthielt  an  seiner  innern 

Flache,  nahe  beim  pylorus^  eine  kleine  fettige •  Bir« 

nei^rmige  Geschwulst*  —  Das  Netz  ragte  nicht  über 

das  cd/oiap  hinaus«  t)ie  Leber  war  normaler  Structnr, 

aber  nur  halb  so  grofs,   als  gewöhnlieh,  und  -gaa^ 

sonderbar  galtet  und  zusammengedreht,  so  dafs  der 

kleine  Lappen  vor  dem  andern  zu  liegen  kam,  und 

SttMOLDs  Jouriud^  IX. Bd.  i$  St.  Ff 
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und  Xe  Forelle  swiscWn  äen  Lappen,  »Utt  ^e  ge- 
wohnlieh ,  auf  dem  Rilehgrad  M  liegen ,  lag  dicht  an 
den  rechten  Brppen*  Bie  rechte  Niere  fiuid  maii  zwi- 
schen dem  rechten  LeheHap^en  und  dem  Krenzbeio, 
mit  ihredi  nntern  Ende  beinahe  drei  2k>ll  fiher  dem 
hintern  oberen  Dornfortsat«  des  ,  Darmbeins  ge- 
legen. Da  di^se  Miere  höhet*  wie  gewohnlldi  lag»  so 
war  die  linke  die  tiefere,  auf  deren  Fläche  man  eine 
Meine  Hdhie  mit  hSsigter  lEaterie  fand.  Die  Harnlei- 
ter waren  beide  Tergrdfserti  xumal  der  linhet  der  an 
mehreren  Stellen  sweimal  so  dick ,  wie  eine  gewöhn- 
liche Gänsefeder  wail  Die  art.  spermtUiea  linke^ 
eeits  war  mehrere  Zoll  länger,  als  gewöhnlich.^ 

Der  Uterus  schien  beim  ersten  Anblick  sehr  krank 
SU  sejn,  da  er  steinhart  war;  man  fand  jedoch,  daß 
dies  TOn  einem  in  ihm  enthaltenen  Stein  oder  Knochen- 
<K»ncrementl   herrührte    es  war    nämlich   eine  kartei 
weifsgelbe  Masse^  an  einem  Ende  mit  einer  fleisehig' 
ten  .Kruste  bedeckt ,  locker  mit  dem  Uterus  Verl;«''' 
den  ui)d  Ton   ungleicher  Oberfläche  lu  wie  eine  BifO' 
beere  oder  Zwergmaulbeere«    Der  Utems  war*5  Zoö 
lang ;  die  Vagina  aber  nicht  yerändert.     Der  unter» 
Abschnitt  der  Gebärmutter  und  der  Blase'  Waren  g^ 
gen  die  Schambeine  hin  gedrängt,  imd  die  Blase  lieb 
sich  nicht  über  die  GrSfte  einet  Putereiea  ausdeh- 
nen*   Y^ev^arcus  aortae  war  erweitert  und  dicrfl«* 
to/ae  ^emibmares  der  linken    Seite  verbärtet  ^ 
Tcrdickt.    Weiter  bemerkte    man  nichts  Hrankhaßcs, 
bis  auf  etwas  Oedem  an  den  unteren  Extremitäten. 
Die  Leiche  sah  gar  nicht  so  ans ,  wie  bei  einer  Pef' 
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^  I 

•01t  y  die  lang«  an  eintac  seliweren  KivuiUwil  ^kum 
bat«  —  ♦ 

&pikri8  9#  (im  Anaeuge).      • 

Den  auffallenden  Uniatand,  dafa  »an  da^  linke 
Otariam  ganis  in  der  rechten  Sfelte  fand,  »«cht  sidi 
Herr  tturray  ao  na  erUiren:  »Daa  i^edite Ovariom^ 
naehdem  es  sich  bis  ztt  einein  gewissen  l^uftkt  yer- 
grSfsert  hatte,  kam  auf  dem  lecklen  Darmbein  «a 
liegen*  Durch  diese  LageTerandcitiing«  werdüi  sunächal 
seine  Peritonealyerbtndong  mit  dem  Ulefna  ange- 
spannt; dieser  verlängerte  sieb,  nun  vnd  folgte  dem 
Ovarin»«  Anf  gleiche  Welae  wurde  nun  das  andere 
OTariam  yon  dem  Uteras  ang^aogen;  da)>ei  mufii  |e^ 
doch  bemerl^t  werden ,  :daCi  der  Vtema '  sich  nioht  in 
gleichem  YerhaltnissQ  mit  dam  pechteu  Ova^prin^  iort^ 
rückte^  noch  das  linke  Oyarifim  in  gleichem  Yerhalt*!» 
UMSO  mit  dem  Uteroa ;  denn  yon  der  dnrch  das  rechte 
Otariom  gemachten  Bewegung  mufate  ein  Theii  v^rr 
loren  gehen ,  divch  Anspannung  der  Yerbuidung  awf«^ 
sehen  ihm  und  dem  Uterus;  $o  wie  von  der  dprch 
den  Uterus  gemachten  Bewegung  ein  Theil  auf  die 
Anspannung  seiner  Verbindung  mit  dem  Ueken  Ora* 
rio  terloren  ging.  Kurs,  die  Lagen yerandertmg  dea 
linken  Orarii  mikfste*viol  geringer  sejn,  als  die  des 
rechten«  Nun  aber«  nachdem  einmal  daa-liuket  OYd- 
riom  ao  weit  aua  seiner  Lage  gekommen  war^  soheint 
die  Bildung  der  mit  denir  rechten  Oyavio  verbundd* 
»en  Blaae  begonnen  zu  l^aben»  Sie  nahm  au  upd  stieg 
in  das  Bedien  hinab;  sobald  aie  ndn  daa  lifike  Qvar 
rinm  errdcht  hatte,  daa  achon  .ein  wenig  nach  rechta 

Ff» 
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ttbergesogen'wari  gelaa^#  m  in  den  Ton  deoi  Ovario 
Terlassenen  Raum  ^  d«  h,  tut  Linken  des  Platzes,  den 
das  Ovariam  ebeit  eingenommen  hatte*  Divch  ter- 
inehrtea  Wachtthnm  mofate  die  Blase  natarlick  nun 
dazu  betlragent  dar  Unke  OTariam  immer  weiter  her- 
anf  nnd  nach  äer  andenC  Seite  herüber  zn  drangen« 

4 

»Die  Beschaflfenheit  der  Harnblase  ist  bemerken!- 
wertfa.  Diese  9  durch  den  Druck  des  Eierstock  «An- 
hanges« hatte,  TieUeicht  schon  seit  geraumer  Zeit, 
nicht  mehr  als  ein  Paar  Unzen  Urin  anfgenommeo. 
Als  nun  der  Druck  beseitigt  ^vrar,  konnte  die  BUse, 
obgleich  gesund,  doch  nicht  ül>er  jenen  Umfiing  hin- 
aus ausgedehnt  werden^  an  den  sie  sich  seit  einiger 
Zeit  hatte  gewShnen  müssem.  Dieser  Umstand  beweist, 
dafs  In,  gewissen  Abnormitäten «  wo  der  Urin  haofig 
abgeht,  wie  bei  ÜiAiasisy  die  nach  dem  Tode  safge- 
fundene  Contraction  der-  Blase  nicht  Tom  der  gleich- 
Eeitigen  Structnrveranderung  herrührt,  sondern  nur 
daron,  dars  die  Höhle  nach  der  Quantität  Ftüssigkeitt 
die  SIC'  eine  Zeitlang  in  sich  aufgenommen ,  sich  coa- 
formirt  hat;  mit  andern  Worten,  dars  die  Contrac* 
tion  die  Wirbung,  aber  nicht  die  Ursache  der  niiB- 
gelhaJften  Retentionskraft  ist*c  -^ 

Ueber  die  Behandlong  des*  hydrops  ovarü  be- 
merkt Herr  Murraj  Folgendes: 

»Die  Punktion  des  Eierstocks  ist  eine  Operation^ 
die  aua  mehreren  Gründen  ntfkr  ein  sehr  geringes  Lok 
▼erdienen  mogte«  Fftr's  Erste,  wenn  man  dem  Af- 
dröps  ovarü  nicht  eher  auf  die  Spur  gekommen  ist» 
als  bis  er  bedeutend  ▼orgesofaritten  ist,  so  ist  es  wahr- 
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Keb  gur  aiclit  letehtt  zu  bestimmea,  ob  tr  irirklich 
Torhanden^  ku     In  den  früker^  Stadien  ist  die  Biag- 
noae  in  der  Thai  nickt  so  aehwer;  denn  äladanni  zu- 
mal wenn  das  Subject  mager  ist,  bann  man  das  Ter- 
grofserte  Ovarium  oft  fühlen ,  ao  dafs  der  Charakter 
der  Hrankbeir  nicht  aweifelkaft  bleibt,  wie  das  der 
y erfasset^  in  ..eiAem  FiiUe  eelbst  erfahren  bat«    Aber 
in  der  Regel;  wW  der  Arzt  erst  dan«  za  Bathe  ge« 
zogen,  wenn  ^as  Vebel>g^£se  Fortschritte  gemacht 
bat,  mid  dann  isl  die  Diagnose  Tiel  dunkler.  «-*  Wenn 
«  es.  nun  abcr^aoch  ansg^m^bt  ist^  dafs  das  Ovarium 
krankhaft  'ergriffen   ist,  ,#o  wissen   wir  immer  ,no€b 
Dicbt,  oU*es  Etwas  enthält,  das  sich  dwch  die  Ca; 
afiie  entleeren  lafst.  Der  Eierstock  kann  in  eine  Fleisch- 
messe  degenefirt  seyn»  oder  einen  elastischen  gallert- 
artigen Stoff  enfbalten;  und  ;gerade  diejenigen,  4pß^^ 
ysile  dieser  Art   am  häufigsten    yorgekommen  sind, 
getrauen  sich  am  wenigsten,  mit  Bestimmtbeit  durch 
das  Oefflbl  das  Dasejn  einer  FUlssigkeit  zu  ei^kennen. 
*  Jeder  weiche  iind  elastisch^'  Stoff  giebt  der  Hand  daa 
Gefähl«  wie  wenn  et^aa  Flüssige^  4an>Ater '  steckte» 
Fälle  der  Art«  wo  man  die  Piinktion    gemacht  bat, 
.obob  dafs  Wasser  heraus   h^m,  sind  bekannt  genug. 
Femer  aber  liegt    eine    andere   Schwierigkjeit  darin, 
dals  man  beim  Hydrops  ovärü  von  d^r  Punktion  wohl 
kaum  je  mehr  als  partielle  Hülfe  erwarten  darf,  da  die 
Flüssigkeit  fast  itnmer  in  mehreren  Zellen  enthalten  ist. 
Endlich  Tcrsichert  uns  Morgagni,  dafs  manyordem 
yergröfserten  Oyario  und  also  if  der  Richtung  desTro- 
kalrs ,  Tbeile  des  Darmbanals  angetroffen  ba|>en.e  *- 
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^  9Na€h  fga^hAm»  Pnofctioa  lifti  man  die  bje^Uo» 
fcken^  Ftiteiekftt«  TorgescUagem  am  EaUAndng 
and  AdhatioB  M  tTBeogen.  'fierrki  M •  Ut  jedodi  kei» 
eiMiget  Beispid  bekimnft^  w#  dies  YerfSdureii  »ebiMi 
Zireck  erreicht  hallen«  ^^  '  * 
. '  »Gegen  die  Ezstirpiftioii  des  braukett  Ortfü  '^ 
sunächBt  die  Schwierigkeit  der  Diagnese  selbst  in  An- 
schlag ztt  bringen«  Ist  diese  aber  auch  klar ,  so  ist 
es  noch  immer  nicht  ansgemacht,  ob  das  Oi^'aa  nicht 
mit  den  benachbarten  Tfaeilen  so  Tcrwadisen  ist,  da& 
die  Ezfltirpation  nnmdglich  ist  In  dem  hier  enSU- 
ten,  Falle  wäre  dib  Entfernnng  der  Geschwulst  wohl 
ausfahrbar  gewesen;  aber* wie  hätte  man  es  Torausw- 
hen  sollen?  Was  Herr  Lisuris  in  neueren  Zeiten 
Uerfibei*  mitgefheih  htft,  erhebt  jedoch  die  Zweck« 
mäfügkeit  iderE%stirpatien  kranker  Orariß  ttbw  alles 

ZwciffeU 

llerr  KL  giiebt  äuletat  seme  Eigene  Ansfckt  vber 
diesen  Gegenstand  dahin  ab,  daCs  sich  bei  Affeclionea 
der  hier  in  Bede   stehenden  Art  not  selten  Ton  Sei- 

ten  der  Kunst  tiel  thon  llist*^  es  ^ej  jedoch  tröstlich 

<  • 

dars  di^  Krankheit  oft  ein^  geraume  Zeit  lang  ob^ 
Schmerz  und  Gefahr  ,bestehen  könne,    und  dab  v^ 
die  EmpfSngniTs  und  gluck  liehe  Entbindung  nicht  noth*  ^ 
wendig  tfcrhindere»  *)   Bftorgagni  fuhrt  mehrere Bei- 

ß'X  V^tt  40r  Wahrheit  ^le^ar  leuteren  Behavpfoag  iiat 
jiqh  Ref.  Im  ;rahre  1822^  im  London  JHoapital  bei  einer 
Fran  überzeugt,, die,  der  Angabe  nadi,  ■cboo 
seit  vier  Jahr eia,  gStais  offenbar  an  einer  Krank** 
bteü  derf  eitieii'^iM^i^'i  waht-schelnKeh  Art&«ft«  l^ 
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qpicle  der  jLik  m^  imd  es  «cbeiat  in  iesc  71i#t;t  «)s 
wem'  4ie  Barrnnkbeit  saweilevi  xnehr  beschwerlich,  ak 
0eiabrIfiDh;»t»  und  dafs  der  Tod  durdi  andere  Ter« 
nBltatwugea  nnd  nicht  durch  die  Daiorgamaatioii  der 
OiMunsa  herhejgeliihrt  wird.  — 

Wo  Schmerz  oder  Gefahr  vorbanden  ist,  da  ao^  n  f  d 
freilich  etwas  geschehen ,  und  da  mögte  wohl  difi 
Piuilaion  am  .geratheasten  aejn.  Ist  die  <jescliwulst 
in  der  Bpckenhphlet  pnd  tcrhindert  sie  die  £ntbii»* 
^pmg^  dann  aii&  aian  .fia  iiothwendjgerweise  vcrn  der 
Vagina  .aus  azaffea*  Diesen  IJäBMitand  aber  ausgenoa« 
nen«  ist  es  wahricbeinlidi  nie  pasi^end,  ^fieschwnlst^ 
wenn  sie  in  dar  BeckenhöUe  ist  t  au  eröffnen*  Demi 
wann  aie  anch  da  oft  lästige  Symptome  Taranlafst,  ao 
i#t  es,  da  sie  doch  bald,  irofsir  wird  und  in  die  Brust* 
bShie  heraufsteigt,  wo  aie  terbältaifsrnfifsig  nnscha^ 
lieh  istf  wohl  besser^  dieMi.NatnxjliQlfe  abanwar^M»  — * 

V 

« 

3)  Beispiel  einer  schweren  Geburt^ 
wobei  der  Uterus  und  die  Tagina 
einen  Rifs  behommen«  Von  Doctor 
Campbell^  Lehrer  der  Thenipie  u.  Gf:* 
burtshiUfe  in  Edinborg». 

(Bdinb*  med«  aad  snfg.  Jionns«  Apt^^  i82B«) 
Rrau  ....,  36  Jahr  alt-»  «twas  magerar  Ciwititn» 
tiotts  •Hirt^er  TOn  7  Kindam-,  bekam  an  Anfcnge  das 

^  äsd  €ie  niclii  anr  vor  «f««i  9sbrea  ^cklldh  gcbotaä 

batta^iaoadera  letst«  woar  sia  saht   wieder  eebivaab» 
^  .«erwar,/ 
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letcten'  ftönals  ihrer  aditen  Scliwiiiigerftdiaft ,  «in  91* 
November  1834,  Abends  9  Uhr,  die  ervten  GiebwtB- 
vehen,  die  bis  in  die  Nacht  zwischen  1  nnd  2  Chr 
andanerten  und  dann  plStzlich,  betnahe  gafie^  airfhdr- 
ten.  Der  Pnls  ward  nun  anfterst  schnell ,  hieEn  md 
unmerklich,  nnd  es  ging  dn  wenig  Blut  per  vagU 
*^am  ab.  *  ^ 

Herr  Dr.  C.  ward  nnn  nfit  zu  Bathe  gezogen  und 
land  die  Kranke  in  folgendem  bedenkKehen  Zustande; 
Der  Leib  aufs  HSchste  etnpfindlteh ;  der  Pnls  aehr 
klein  und  nicht  zu  zählen }  das  Gesicht  bleich  und  eisH 
gefallen;  heftiger  Darst,  dabei  ein  Wehen^rang  ohne 
Erfolg.  -*-  Die  Entbii(dnng  der  Kranken'  wvrde  ao<- 
gleich  beschlossen,,  nnd  zu  dem  Behuf  die  Zange  an- 
gelegt: der  l^opf  ^tenJPim  Eingange  des  kleinen  Bek- 
kens,  war  aber  zu  grofs,  nm- sich  ^  nach  einer  halb- 
stündigen rergebltehen  Bemühung  durchfiihren  zu  lasr 
sen*  *Die  Zange  gliü^  wegen  der  E^asticitat  der  Hno- 
eben«  beinahe  ah,  nnd  man  Termuthete  daher  Wasser 
im  Kopfe.  Der' Perforator  wurde  daher,  nachdem  die 
Zange  herausgenommen  war,  in  die  vordere  Fonta- 
nelle eingef&hrt  und  eine  bedeutende  Wenge  Wasser 
entleert,  worauf  bald  der  Foetus  und  etwa  2  Ffoiid 
coagulirtes  Blut  abgingen.  Da  der  Uterus  erschlafft 
blieb  und  no^  ikamer  Blot  aus  der  Scheide  abflob, 
so.  gUig  Herr  C.  mit  der  ^and  >  ein  nnd.  entdeckte  ei- 
nen bedeulenden  Bila  in'  dem  .oberen  hinteren  TheU 
46r  .Yagini^,  jkw  durch  den.  Gebarmutterhals  bis  zum 
mileven  Abschnitt  des  Hdrpers  des  Uleras  reichle. 
Man  konnte  durch  )ene  Oeffnnng  hindurch  die  DSrme 
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UUßH»  Daft^B^Dekea  war  flbrigens  m^UgeliiifiQt.'iiDd 
Patieiitin  h*tle  ihs«  früheren  EiitbiiidiiDg«ni  glücklich 
fftertiatoden. 

Um  halb  1  Uhr  NacJimittagt  ttelher  euA  .Erkre« 
clien  einer  donklen  Heffeefadbenea  Matern  «in:  Par 
tientin  Üraöh  kn  Laufe  des  Tages  an  2  Pfond  aojs,  «nd 
sänimtliche  Aerste  hatten  i^enig  Hoffnaag,  Der  Pala 
hatte  130  -^150  ScUage;  dii»  unleren  £|:treBiita^en 
ffurden  dann  oqd  Wann  halt» '  Man  i^eiobte  ihr.  JBee^ 
iea  and  Parfiwein  in  hleinen  Portionen  und  /erwärmte 
die  Foise:  mit  beiften  Ftaachen.  Sie  erhielt- im  Lanfo 
des  Tages  4  Kiystiere  ypn  einem  Pfimd Be^f-.Jtca  mit 
10  Tropfen  Tim/. /A«j.     .  /.    . .      ,    ^ 

Den  ZX  Yormittags  10.  Uhr«  fnls .krafti- 
ger nnd  regelmafsiger,  126  Sehläge;  dann  nnd  wann 
Schmerzen  im  Leibe;  Lochien  mäfsig;  Urin  mit  dem 
Catheter .entleert,  6  Unzep. 

Abends  6  Uhr  trat  wieder  achwarsieis  ^Erbrechen 
eiftf  welefaes  anhielt»  bis  etwa  6  Pfi^id  .ent|eGijr^;^wa-» 
reik.    Die  Blase.  Wurde  im  Laufe  des  Tages  meht<erd- 

»  *      *  ' 

male  entleert  Die  GebnrtstheJIe  wnrden  mit  war- 
mem  Wasser  gereinigt ^  nnd  Patientin  erhielt  Tor 
Schlafengehen 

Reo.  Soiui,  opii  sedat,  gt.  xj  Aq*  Üteni^hi'^  M« 
Den  34*  Ptils  wie  gestern;  kein  Erbrechen  ioit 
gestern  Abend,  obwohl  Patientin  yiel  The^  getrunken 
hatte.  Sic  hatte  diesen  Morgen  eine  sehr  stinuende 
Sttthlausleerung  und  klagte  über  bedeutende  Schmer- 
cen  und  Spannung  im  Leibe.  Sie  soll  ein  Klystter  von 
1  Pfund  HalbrgriltaBe  und  2  Unzen  oL  ffolüiU,  iehe- 
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MrM«  bäb«,  nnd  FoianlatioBra«  pittehl  FUndUap- 
pen«  Tdn  warraett  Wuser  «ad  TerpenlioäiL. 

Den  6.  Abends,  Dm  Kljttier  batte.drei  tfarke 
Ansleenaki^n'  mit  Tidm  BUSumgea  amrege  gebracht, 
vnd;  Psiientta  fthlie  eioh  darnacki  e^hr  erleichtert» 
Bei  der  Datertnchviig  per  tmginain  #nftdeekte  aaa 
den  Rift  deattieh;  es  wer  kein  Darm  vo^fidle«  and 
der  Uterus  'vrair  «nebt  im  Geriagsten  eippfindiieh.  Vor 
-fichiafcngdmn  dieselbe  Aranei^  int  fpetem, 

'  Den  9^5»  Patttetin  hat  *giit  gescUäfeai  Mi  iM» 
stark  and  rcfgelmarstg;  Zunge  und  Haut  feaekt;  seit 
9  TagM  keine  Tondturitiofa ;  der  Leib  nibht  mehr  se 
gespannt;  am  Morgen  warOeflhtmg  erfolgt.  Statt  des 
Weittn  nn^  d^s  Seef-tea  tdU  Plsttentin*  etwas  Brod- 
trank haben/  Haust,  u.  h^     ^ 

Den  26.  Die  Aüsleeruf^gen  sind  d&nn  and  han- 
figf  seit  dem  leUtcn  Klystier  mit  vielen  Roitkschmer^ 
sBen  und  tenesmus  Verbunden,  (Patientin  soll  gleich 
|P'  ÖL  Ricini  (?)  ilehmeh,  ihid  Bets  in  'Milch(?) 

geniefsen).        '  •         .'    ^ 

Den  27.  P^uU  112,'  Haut  mafsigei?  Temperatur, 
noch  immer  Durchfall*  ^  '- 

V^ec^ippnfeci.  aif^omat.  ^\i.  Tr*  Kino  y.  Tr* 
(fpÜ  giU  xj.  "tere  bene  simuly  ei  poH^a  ßraäaiim 
adde  jiq.  cinam^  A^.  i^omm.  aa  Vi]  i  F^  hewt.  5.  Alle 
3  Stunden  1  Efslöffel  yolL  Dabei  ein  wenig  Hühner- 
fleisch« 

Den. 99«  Pii]a.l02;  die  Brost  etwas  gespannt 
und  s9ÖHßmask^^^  TT  .  Patientin  acbolte  mf^  nnn  all- 
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I 

»Siyg«  bli^  ftbtt  noch  Imge  adiirach  «ad  bt  trit 
dem  «Bkht  wieder  «chfi^iiger  gew<»9deo. ' 

IMe,  Kranke  war  achoii  in  der  Schwani^scliaft 
nicht  io  wohl  geeresen«  wie  aenst;  eie  halte  aieh 
ediwaeh^r  «od  Bicht  sol^ichi,  wie  ii| früheren ^chwan-- 
gergchaften,  gefiihi^«  r^         : 

Der  Fo^aa  war  h^inf.  hj.droce'phaliacli;  .aefaer- 
dem  hatte  er  an  dc(n  Le«dfWi:|Krhe}n  spina  bij^äa  und 
die  Beine  waren  aehr  ^xiii^t»  Die  Hi|:ii^ale  war 
in  einer  {prnTaen,  Auadehwng  hantige  Tom  lüon  bia 
mini  Sdbe^ei  hatte  4ie  %X*'v  Tom  Hian  hu|  apn^  Mit- 
lelfünitt  der  Pfeilnath  &y%^ff  Tpn  der  Haa^^arnfsl 
hie  vom  Scheitel  9%  ^\  ««4  wn  tinwprQiui^rantia 

■ » 

^y^mpüishm  snr  «adem  &V«^*  *^ 


4).  Seis'piel  eines,  wegen  abnqrmer 
j^eel^aenge  rTorgenoihmenen  Ko^ir 
^eVa'ChBittft»'  • 

(Edinb*  med.  and  iarg.  Xourn«  Juli  1828.) 

Im  April  1826 . warde Herr  John  C richten  zm 
einem  33}abrigen  Fran^nzimmeK*  gerufen,  das  bereite 
6  Tage  im  Hraisen  gi^egen  hatte«  schon  von  mehre- 
ren A^r^en  hesttchi  nnd  Ton  Allen  aufgegeben  wol^> 
den  war»  Er  fand  sie  in  einem  höchst  ei*schdpf ten 
Zustande;  sie  hatte  heftigen  Durst  und  galiigtea  Er- 
brechen; liets  oft  Urin,  war  aber  seit  3  Tagen,  ver* 
atopCk  geweaenj  der*PnU  w^rlSO;  der  Leib  feiyr  ein* 
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pfindKcIu  Die  YTls^^r  irmren  t^hoii  seit  einigeii  Ta- 
gen abgegatigen'5  und  der  aelir  Gble  Creroch  des  Zim« 
^  nilrf  Keffl  nichts  Günstiges  Teritatitben«  Das  Becken 
zeigte  steh  bei  der  Untiftrsochvng  merkwör^  Ter* 
dreht;  die  rami  oss.  puiU  nnd  itcAiV waren  so  dicht 
aneinander^  dafs  man  keinen  Finger  ^zwischen  brin> 
gen  konnte;  das  os'  coccygis  war  nach  einer  Srite 
gedreht^  w6dari:h  der  hintei^e  Theii  des  Bedkenaus- 
ganges  s^  Visr^rSCsert'  ward,  daPa.  man  mit  Leichtigkeit 
zwei  Fingefr^  Einbringen  «konnte«  Am«£ing«mge  nflier- 
ten  sich  die  Schaikibeine  dem  Kreoabeine  so«  daCi 
m&n  mit 'Mühe  einen  Finger  einbringen  könnte;  wah- 
retod  einer  ¥V^he  iäblte  man  das  NiederdrOekan  einer 
Substanz,  die  einTheil:deslUodskopii  zu  aejn  scliien« 
Sich  Terwnnidernd  über  eine  so  aafiallende  Deformi« 
tat  des  Beckens  bei^eincnf  so  jnngen,  sonst  wohlge- 
bildeten Weibe,  liefs  sich  Herr  €•  in  ein  genaueres 
Examen  mit  der  Hotter  eini  nnd  erfahr,  dafs  Patien* 
tin  dasselbe  Sabject  wttr;  das  er  Tor  Welen  Jahren 
schon  emmai  in  der  Gar  gehabt,  hati»;  Sie  hatte  da- 
mals in  einer  Dreschmühle  Schaden  genommen;  sie 
war  nnglücklicher  Weise  zwischen  das  Ende  des  Ba/* 
kens  und  eines  Pfeilers  =  der  Mühle  gei^then,  wihrend 
diese  im  Gange  war,  and  erschrecklich  terletst  Wor- 
den; die  Banchdecken  wurden  Tom  Nabel  an  bis  zum 
Darm  aofgeschlitzt  und  dieBe<iikenknoehen  in  Stücken 
gequetscht.  Wider  altes  Vermnthen  wurde  sie  wieder 
hergestellt,  rnid  dieMutt&r  ward  schon  damals^  darauf 
aufmerksam  gemacht,' daCi  es  ein  Glück  für  die  Tack- 
te  itfn  würde,    wenn'  sie   sieb   nie   y^hrirathote. 
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Nichts  d^to  vretAgßr^wfväQ  sie  schwiinger«  r-  Der 
Kai&6r«cbnitt  wiirdi»  Ton  allen  cousnllirten  ,  Aerzt^n 
einstimmig  aU  4^a  u^icum  refugium  angesehen «  nm 
80  mehr,  da  man  Grund  hatte,  zaTermathen|  dafs 
das  Kind  noch  am  Lebeaaey;  da  die  Mutter  ^selbst 
dentlichea^  Leben  Terspüren  wollte  ntid  sich  willig  in 
die  Operation  schickte. 

Bei  der  grofseb  Erschöpfung  der  Gebarenden  w8re 
c^  bedenhlich  gewesen,  sie  ans  dem  Bette  zu  bringen. 
Man -schob  ihr  dah^r  ein  zusammengefaltetes  Betttuch 
unter,  und  machte  den. Schnitt  seitwärts  rom  Nabel 
in  der  Richtung  der  linta  alba^  Ton  3  Zoll  über  den- 
selben bis"3  Zoll  unter  ihm,  Dafs  perUoneum  wurdfe 
alsdann  in  gleicher  Lange  durchschnitten  nnd  so  der 
Vterus  zn  Gesichte  gebi^acht.  Derselbe  wurde  nnn 
aufgeschnitten;  die  Placenta  war  unterhalb  inserirti 
wurde  aber  mittelst  der  Finger  leicht  gelöst.  Der 
Vteros  sog  sieb  nach  ToUendeter  Entbindung  zusamf* 
men>  und  die  D^rme  fielen  Tor,  Man  reinigte  die 
Wunde  und  Tereinigte  sie  durch  die  blutige  Naht, 
nnd  hielt  während  der  Zeit  die  Därme  gehörig  zu. 
r&ck.  Ein  anderer  Cebülfe  trug  unterdefs  för  das 
Kind  Sorge,  däa  gar  bald  Zeichen  des  Lebens  Ton 
sich  gab.  *  Die  Mutter  ertrug  die  ganze  Operation  mit 
der  grofsten  Fassung;  sie  gab  nicht  einen  Laut  Ton 
sich,  schien  aber  merUich  affictrt  und  doch  Tollen 
Danks  über  die  Erhaltufig  ihres  Kindes  zn  sejn*  Pa- 
tientin fiel  ohne  Schraersgefubl  immer-  mehr  i^nsam«^ 
men  nnd  Terschied  nach  8  Stunden* 

Die  Section  wurde  durchaus  nicht  gestattet.    Enn 


' 
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ThetI    der  fiirnscbale  des  Kndes  inirde  dvch  im 
lange  äusgeitandenen  Druck  spliaoelSt« '  Das  Kind  m 

holte  sieh  aber  doeh^  und  ist  jeUst  tin  mimtererkrif 

> 

tiger  Knabe.  *-^ 


5)    Bemerkungen   über, die    z'Vfeckinai''| 

sige  Lösung  des  Mutterkuchens  it 

einigen  seltenen  Fällen  von  gehbder* 

l  tem  Abgänge  derselben;  yon  Edw.  Thomp* 

8on  in  Whitehaven* 


(Lond*  med*  repoiitorj.    Febr«  1828.) 

Der  Yerfasser  macht  uns  hier  auf  einen  Zof Un' 
der  Placenta  anfinerksäm.  der  um  so  mehr  «ns^ 
Anfmerksamiceit  yerdient!,  da  er  Terhältnitsmibig  sehr 
selten  Torkömmt^  nnd  leicht  eu  einem -Irrthum  in  der 
Diagnose  nnd  folglich  za  einem  Mifsgriff  in  der  Be- 
handlung {Ohren  kann. 

»Die  richtige  Behandlung  der  Placenta  (bemerk 
der  Yerfasser  gsns  iKchtig)  erfordert  in  manchen  Fal* 
len  einen  feineren  Taht,  als  die  Geburt  selbst,  roA 
jede  Art  Ton  Obstruction  der  Placenta  rerdient  daher 
unsere  besondere  Aufmerksanibeit.  Einfache  Fülle  tos 
Adhäsion  der  Substanz  des  Mutterkuchens  beseicbneo 
uns  den  Weg  zur  Abhälfe  deutlich  genug;  ist  sberdie 
Adhäsion  mit  solchen  Umstanden  yerbonden,  die  laicl'^ 
irre  leiten  und  die,  in  Absicht  des  dabei  einsüscUi' 
landen  Verfahrens  eine  Ausnahme  von  der  Regd  ^ 
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ieidm^  «•  tordient  dies  btaöhlet  «1  -werdta.    Wenn 

# 

die  Phcenta  so  weit  m  die  Sdieide  herabgetreten  isl^ 
dafs  man  nicht  nur  die  Nabekchnnr',  sondern  ixick 
den  cirkelformigen.  Band  des'  Maiterkochens  ganz  vn^ 
deutlich  fiblen  kann^  so, befindet  sich  derselbe,  der 
allgemeinen  Annahme' zufolge ,  anfserhalb  des  Uteras 
und  man,  kann  ihn  dreist  heraasnehmen.  Diese  Regel 
hat  auch  gewifs  ftlr  die  .Mehrzahl  der  Fälle  ihre/Giil- 
tigheit,  aber  es  kommen  doch  Ausnahmen  vor»  wo 
man  die  Placei^ta  anf  die  angegebene  Weise  deutlich 
fShJen  kann,  und  wo  es  doch  nicht  beweist,  dafs  jene 
sich  Yollkommen'  Ton  dem  Cterns  getrennt  hat;  wo 
üolglich  eine  gewaltsame  Herausnahme  derselben,  iki 
der  Idee,  da(s  sie  ganz  in  der  Scheide  liegt,  bedenk- 
lich werden  l^annt  Die.Plaoenta  Terfipdert  sich  bis« 
weilen  aus  verschiedenen  Ursachen  in  ihrer  Structur, 
so  dafs  sie. in  Terschiedenen  Graden  Ton  Festigkeit 
oder  Laiilat  vorkömmt  Ihre  Substaae  iift  bisweilen 
80  verändert,  dafs  sie  einer  bedeutenden  Ausdehnung 
fähig  irird,'  ohne  zu  sevreifsen.  Diese  Bescha£Fenheit 
der  Plaaenta  hat  der  Yerflssser  einigemale  angetroffen, 
und  wo  sie  statt  findet,  ist  der  Mutterkochen  in  der 
JRegel  an  einer  oder  der  andern  Stelle  fest  mit  dem 
Uterus  verbunden*  Die  ganze  Placenta  hat  derselbo 
nie  in  diesem  abnormen  Zustande  gefunden;  immer 
wechselte  die  krankhafte  Stractur  mit  gesunder  Svbr 
atanz;  man  findet  auf  der  Fläche  des  Mutterkuchens 
alsdann  harte,  elastisehe,  bandartige  Streifen,  die  so 

fest  mit  dem  Uterus  zusammen  hangen,  dafs  sie  mit 

*  > 

ihna  beinahe  eines    auszuni!achen     scheinen   und   dio 


—   ^4    — 

grOfsle  Behvtsamkelt  bei  der  Lostmumiig  erfocdenii 
wenn  man  nicht  Ge&lnr  lüCen  will«  den  Uteme  n 
▼erletxen« 

Die  eben  angegebene  Adhäsion  der  Plaeenta  ist 
nie  Ton  grofsem  Umfange,  und  daher  eben  entsteht 
die  Täuschunfif«  Die  liranlihafte  Substanz  ist  nämlich 
einer  solchen  Ausdehnung  fähig,  dafs  der  Uterus  den 
gelösten  Theil   des  Mutterkuchens   sehr  leicht  in  die 

Tagina.  treiben  kann,  so  dafs   bei  der  Untersuchung 

• 

die  ganze  Plaeenta  sich  gelöst  zu  h^ben  scheint,  Tvah- 
rend  ein  Theil  Ton  ihr  noch  immer  zurück  bleibt  und 
wahrscheinlich  an  dem  fundus  uteri  festsitzt*  EU  ist 
einleuchtend,  dafs  wenn  man  in  einem  Falle  dieser 
Art  den  Regeln  der  Schule  folgen  wollte,  eine  Um* 
stülpun'g  der  Gebärmutter  die  Folge  davon  sejn 
würde. 

Eine  andere  Beschaffenheit^  der  PUceata  besteht 
daiin,  dafs  sie  Tlieil  weise  in  die  Tagina  eingetreten 
ist,  aber  ein  Dritlei  oder  noeh  mehr  wm  liuret  Sab* 
stana  üo^h  fest  sitzt*  Dies  ist  oft  besehrieben  wor- 
dbi ,  aber  es  weicht  wesentlich  Ton  der  hier  in  Bei» 
siebenden  Adhäsion  ab.  Wenn  auch  in  jenem  Falle 
die  Plaeenta  grofsentheils  in  der  Tagina. ist t  so  hann 
man  doch  ihren  Rwd  nicht  deallich  mit  dem  Fing^ 
umgehen^  da  noch  ein  Theil  dessdben  in  dem  Otenu 
steckt  Ein  Irrthnm  ist  daher  hier  i^ieht  möglich,  da 
man  auch  bei  der  sorglosesten  Untersuchung  die  Uos 
partielle  Losung  leicht  erkennt.  Im  andern  Falle  aber 
findet  dies  nioht  statt.' 
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Im  Deeeaibe»  1890  ward  der  VerfaBseif  sa  «iiier 
Frau  gerofen»  die  ye|i  einer  er&hreaen  lind  bdmt^ 
«ameii  Hebamme  entbuiden  worden^  war.  £ine  Stunde 
naeeli  der  Entbindang  war  Vcofaftmächtig* geworden'; 
ditf  HebAmihe  sligte  aas ,  dafii  die  Placenta  bereits  in 
dAa  Vagina  eingetreten  *  wire ,  /daft  sie  aber  nicht  im' 
Stande  wäre,  durch  behutsamei  Ansiehte  diesdbd  2u 
entfernen.  «—  In  der  That  war  die  Pläcentit,  nach 
dem  gewöhnlichen  Befinden  der  Umbände  zu  urthei- 
len,  ToUkommen  in  der  Vagina*  Der  Uterus  fühlte 
sich  sehr  gespannt;  die  Umstände  spradien  ftir  eine 
nmere  Blutnng.  Herr  Th.f:ging  daher  sofort  4b^t  der 
^Maen  Sand  In  den  Dtems  /fio:,  und  trenntQ.tiKe  Pia« 
ceata,  die  sehr  yerlängert  und  hoch  adharirtwnr^  mit 
Milbe ;  sie  war.  fest  und  elastisch«  der  Uterus  war  mit 
Blut  angefüllt*  •—  Die  KranbeJ  erholte  sich  wieder. 

In  diei^em  Falle  nüii  War  der  Mutterhucben  so 
tief  in  die  Vagina  eingetreten  und  so  deutlich  zu  um* 
schreiben^  dafs  weiter  nichts  erforderlich  schien,  als 
sie  heraus  su  nehmen«  Und  doch  war  hier  Vorsicht 
gut,  weil  unter  d^  vorhandene^  Umstlnden  bei  ein^r 
nnwirsichtigdn  Wegnahme  der  Placenta  gewifs  eine 
InTemion.  erfolgt  seyn  würde.  Hätte  maii  andererseits 
Iner  abwarten  wollen ,  bis  diö  Natur  die  Ldsung  su 
Slande'brSchte,  so  würde  die  Kranke  wahrscheinlich 
darttber' hingestorben  sejn.  ' 

Aufser   dem  angeführten  Fall  hat  der  Vetfasser 

htadiph  noch  einen  erUbt  t  wo  die  Placdnta  ganz  und 

gur  in  .d^r  Taginä  zu  liegen  schien,  aber  doch  beim* 

Anziehen  nicht  zu  Tage'  kommen  wollte.    Der  Uterus 

StMaoL9§  Jomnud^  IX.  Bi.  Zm  St.  Gg 
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M^ipü  ftioh, Jiel  der  UnterfiiebiiBg  rem  nonvd^r  Grofse, 
Cadlich  gelang  er,  nt^th  enkigen^Apttr^iigiiiigMi  einen 
l^ei^en  abnormen;,  Ti^  der  Placenta  zu  ioaen ,  der 
«H^)i. mehrere  Zoll.Terlangert  hatte,  und  feat  «in  dem 
Jundiu,  uteri  aafa»  Die  g^ze  Maase .  ivar  mit  elasti- 
acben  Fasern  dnrpbsogea,  die  feat  und  ^eifs  waren 
und  j^A  Gänsen  eine  aolehe  Conaisten^  *  gebend  dab 
ea  fchvier  su  serreifsen  war. 


«■    ■■  ■  F'   "  ■     ■■     •» 


-»  r«  ♦:- 


»•  ^       .      f«  *<•     * 


ii 


5)     lieber  die.  J^rftakheiten.der  £lacen- 
*i|n,  als ^T od eerarB lache  todtgeborner 


»  •   • 


»Die  Todeavrsache,  tpdtgebomer  Kinder  wird  sei- 
ten  nntersubbtt  u;id  fs  dürfte  .wohl  kein  Theil  der 
Pathologie  in  gröiserei  Daio^kel  .gehüllt  aejn ,  als  der, 
der  den  Foetiia  und  sein^. Anhänge  in  utero  betriffi* 
Gewöhnlich,  schreibt  m^^  den  Tod  einer  Kranhbeü 
des  Kindes  selbst  zn,.  die  map  wqder.  kenpt^  .nock<^ 
erforschen  snchtj  oder  auch  filier  partiellen  odergtf^ 
lieben  Trennung  der  Piacenta  Ton  der  Fläche  der Ge 
bärmutter  su.  Selten  wird  der  Zustand,  der  Piacenta 
selbst  untersucht,  und  vielleicht,  eben  sp'-^ten  ui^^ 

eucht  man  das  Kind.    Dafs„die  Plac.enta.  so  wie  jeder 

.      .    .      •  • 

oYganisobe  TheU,  krankbeiufahig  ist,  bewjhrt  sich 
hinla^glic)!  dadurch^  dafs  , man .  sie /i^ichV  gar,  seiton 
stellenweise  Terknprpelt  odpr  Terh^öcheyt  %dft  ^ 
Ufsl  ;tioh  hierans  ^ac^Iielac^,   d^fi.^a  :^nfh  ^dcren 


«     '^  -        .  •     •  •  . 
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%«ii]^e^lfa  iioterw(M:fep : j$tV  pnd  dafs  4if3a^aiih'' 
leiten  h^gg  düe  Ur«ac^  ^4fB  T^e8rde«.j.]^ötas,?eja 
mllBsen» ,  D|^  4em /«o  «^j»  l>eweift  Herr  Brächet» 
h^X:9xx^JS6t,ei.;Mieu  vaDL:J9urnal  ginerql  deM6- 
4^4:if\t^  yFQ  et  atehrerjo,  ^m^  yoirgekoiiHQeiic  B^ide 

den^Toa  den^n  'das  ^ine  lebte  ^  .diis  andere,  todt«  war. 
^cJbw^ngjßrsch^ft  »9W9hl,  als  Entbiodiiogf  waren  nor- 
nua  ver^ujEgj?;,,  ^  ,   :     ...  . 

I)a^^9r^'  jßx'aebet  in  der  Lejiche.  des  nenge* 
boroeat^ldoi^es  jAi<^hts,  aufipjaden  konntet  was  ihm  4e.si> 
sen  Tod  erklärlich  macbte,  so.  imtetsjacbte.  e^  beide 
^ICi^tterkltc^en».  O^rj  eine,  ,der  dem  jebeodea  ^Kinde 
^gejiprte^  w^.tTon.  rother  Farbe  und  Ton  mäfsig.  fer 
ster  Gonsifttqpa;,  und  wenn  m^r\  ^aran  drückte»  ham 
nichU  ,4jLs,/^}]F0thes  B{ift.bci;aü3t.  I^er  N^eUtrang 
^^^  'IJLl^^'^''  Die  andere  Pjiacenfa  hatte  eine  liyjide 
Farbe,  war  tqi^  grofsem.  Qm&ngf ,  s^hr  fester  Cpn« 
sistenz.,,  yon  dichtem  Gewebe  ||  niit  ]l|[uhe,  dem  Druck 
naehg^b^nd,  aber  sie  war  zerreiblicher,  als  jene,  und 
leicht  2u  .zerreifjsen«  Bein  Einschnitt  sah  sie  «aas^  wie 
eine  bepatisirte  Lunge«  und  wenn  man  auf  ihre  Fläphe 
schabte,  so  gal^  sie  eine  dichliche  rothe  Flüssigkeit 
reu  svfh«,  .Herr  Brächet  schreibt  den  Tod  des  Kin- 
des der  •Krankheit  der  Placenta  zu.  die  er. der  Lun« 
eenentz^dnng  analog  hält  und  Entzündung  des  Mut- 
tej»kuchens.nfinnt.  .  . 

Mad.  P.  erlitt  im  siebenten  Monate  ihrer  Schwan* 
g^ncl^fteisjen^FftU,  Nach  demselben  fühlte  sie  gro&e 
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SdiiBWreen  Im  Ldbe  md  !m  Kreoz',  nttA  nnifiite  drei 
Wochen  lang  das  Bett  hütend  Stehen  Wochen  dranf 
gebar  sie  ein  sehr  mogieresi  sehwibhBehes  Kind«  Anf 
der  I^otaMiehe  der  Piaeenta  find  man  zwei  ireifte 
Gescfawftlstö  tbn  der  Gröfse  rines  Tanbeneies,  deren 
jede  einc^  Quantität  uilchartiger  Plüssigheit  enthtelt, 
die  alle  Charaktere  des  Eiters  ah  sich  tnig*a 

Im  Ibigendto  Jahre  gebar  Mad.P«  ineder^ein  tod* 
tes  Rind,  dessen  Unterleib  gr6n  war  nnd  beim  Aus- 
tritt durch  dai  Becken  die  Epidermis  abgestreift  hatte« 
Die  Piaeenta  war  sehr  grbfs;  '/«  derselben  enthielten 
ein  grofses  depöt»  das  über  ein  Glas  ToU  mit  Blut 
gemischten  Eiter  enthielt 

Herr  Brächet  fährt  eilf  FIQe  an^  wo  er  die 
Piaeenta  kranli  fand ,  lind  wo  der  Fötus  entweder  ab- 
gestorben oder  %efar  lebenssclwach  war.  c  — *    * 

Die  hier  yon Herrn  Brächet  aa%efOhrtenBeob- 
aehtangen '  und  die  denselben  beigefugten  Bemerkun- 
gen Terdidnen  gewifs  als  ein  interessanter  Beitrag  aar 
Pathologie  des  Fötus  unsere  volle  Aufmerksamkeit, 
und  es  ist  gewifs  ein  dankenswerthes  Verdienst  dar 
neuern  Zeit,  dafs  mMi  sich  bemüht,  auch  die  Hrsnk- 
heiten  und  Krankheitsursachen  des  noch  ungebomen 
Menschen  au  erforschen.  Aber  noch  ist  in  diesem 
Gebiete  viel  zu  thun  übrig;  noch  wissen  wir  von  den 
meisten  Krankheiten  und  Abnormitäten,  das  fojetut  in 
utero  nicht  viel  mehr,  als  dafs  sie  Torhandea  sind, 
ohne  uns  bei  den  meisten  deutlich  bewiifst  an  wer- 
den» wie  sie  zu  Stande  gekommen«  und  noch  HA 
weniger  I  wie  ihnen  abzuhelfen  sey«    Denken  wir  nns 
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Bim  iiä  HnmUitf  teil  des  wigebonwii  Foelot,  ^«  am 
es  troU  sicllt  fäglieh  «ndaim  kaAttf  in  dm  bit  vier 
Hbssea  getheik:  fl)  ak  eolbhe^  4ie  sich  eis  consea- 
soelleLeid^  einer  ybrhandenenSnuikheit  der  JSchwan- 
geren  darstellen;  9).  als.  solche |.  dfie  ihren  Grund  in 
irgend    einer    Abnormität  des  Foetns  selbst  haben; 
3)  als  solche,  die  ans  einer,  hranfchaften  Beschaffen« 
keit  der .  den  Feetns  nrngdienden  Kajchgeburtstheile. 
xnsniären,  nad  endlich  4)  ab  solche  #  die  ans  isinem 
csmpKcirtenraetiologtschen  HcHnente  einer  oder  Beehre- 
i«r  der  eben  genannten  Krsnkheitsnrsachen  entiitehen ; 
so  wirft  sich  wohl  jedem  denkenden  Arste.  die  Frage 
nnf :  wie  f^angen  wir  daan,   jene'  Krankheiten  nnd 
Anomalien  des  Foetns  in  cencreten  Fallen  richtig  zu. 
erkennen,  und  auf  welche  Weise  ist  es  .möglich,  ih- 
aen  ▼orsnbengen»  oder  wenn  sie  bereits  Torhanden^ 
vnA  Ton   uns  richtig  evkantot- sind#    sie    su  heilen? 
Betrsditen  wir  die  Sache  gams  im   Allgemeinen,    so 
wird  sich  auch  hier  ^  so  wie  bei  den  Krankheilen  des 
gebomen  Menschen,  eine  genaue  ICemUnifs  4^  Phy- 
wologte  des  Foetns   als  dar  Schlüssel   zur  richtigeil 
Würdigung  ßer  pathologischen  Zustande  er^ebem  VeC 
berhaupt  aber  betrachten  wir  dtei^en  wichtigen  echt 
praktisohen  Gegenstand  Ton  der  pbilosophischen  und 
speenlatiTen    Seit^,  so  wird  es  dem  philosophischen 
Genie. gewifs  nicht  an  Beredeamheit  fehlen;   der,  PhU 
loaoph  und  der  philosophische  Arzt  werden  ups  ge* 
wift  haarscharf  dopaenstriren ,  wie  es^eyn  müfsCc» 
nnd  woran  es  gebneht,  um  snm  erwünschten  Ziele 
nn  gelangen,  .ohne  uns  d»rum  in  der  Wirklichkeit 
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reckt  viel  'weiter  sv  brmgta»  -  liit  aUbn  Bhüeiopitt- 

* 

re»,  mit  allen' unseren: IfaiisiNiae]iiefitft>'weirdeD  irir.si^ 
letst  immer  «ivr  dakia  fiehngeä^  Tte  ive  1nr.'failli|ser« 
weite  hatten  ansgehett  miisea^  »daft'^auoir'in  der  He* 
äisifft  ak  eieer  auf  ErfabmiKg  bfi^r^adetenWiasen- 
aebaft.,  nur  durch  treue  y  terutheUifreie  nnd  um« 
sichtsvolfe  Natiirbeobaditviid^  zn  nenea 'Wahrneh- 
mungen und,  Entdedmngen  gelangea  kdnoie«€  — ^  Dftis 
es  uns  Köf  diesem  Wege  geKngea-  ködnei.im  Xürafo 
dei^  Zetteil  in  das  bis  ^tzt  noch.Torkandeaei  Denliel 
Licht  und  Klarheit  zu  schaffen,  *t>dar  mit  andern  Wor- 
ten^ daA  es  nicht  nnmd^lich  ist,  die  ffrsnlheiteD 
des  ungcbomen  Menschoo  semiotisch-  ra  triuman  a&^ 
'nach  angemessenen  therapeutisch^  Cvrimdsätaen  rich- 
tig und  sichar  %\k  kiehand^In:  4arf  man  wohl  niaht  in 
Abrede  stdlen,«  weuit  man'bedeaht,^  wie  •«neadUch 
Tieles  auf  diesem  *Wage  der'<prak|;ischien  Blediaiii  Usr 
geworden  ist,  was  noch.yor  wenigen  iahrktaidarteB 

kaum  seiner  Existena  nateh  gekannt  wilrde !  *^  E^  ^' 
daher  Ter  allen  Dingen  iiötktgj  da£i' man  sickaic^^ 
Torweg  mit  dem  Gedanken  des  unmöglichen  G^ 
lingens  selbst  läHma;  dafa  man  es  sieh  nicht  ^^ 
driefsen  lasset  eine  Arbeit  an  beginnen^  oder  ^^öSi^ 
ausgedrückt,  Haterialien  »zw  einer  »Arbeit  au  sammew» 
deren  Benutzung  erst  spätere» Jahr^,  oder  weaii  m** 
will,  Jahrhunderten  auheim  falk«  Mag  auch  das^B^ 
sültat  unserer  BeobaGhtungen«  ausfallen  wie  <^  ^^ 
so  Tiel  steht  fest,  da£s  es  das  Fortsckfeiten  unsfli^f 

Erkenntnits  im  Allgemeinen-  fördarU   .•  '  "* 

Dies  auf  das  frai^k^he  'thema  anjgewndJ»  ^^ 


e 
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€8  uns  gevrii&  «dkien  incliti^  Schritt  weiteir  biegen, 

Wihni  nHi^  eioe  jede  ScbyFangiel^ev  fto-  Tiel  es  sloh  tban 

lier«e,  V6tik  TAgö  der  Cofiception  an  bis  sui'  Tottirnr- 

deten  iGeburt'  recüt  genau  Md   aorgfiBtig  beobachte»- 

ten;  wenn  ^ir  tma  aHe  nur  einigermäfsen  bepterheki»* 

wertbe  Ürnfstl^de  und  'Ertcbeinung^n    bei   detselben 

genaa  ««fceiehneten ;  wen«  *  wir  die  Umstände  genaa 

.  zu  erforsehiNi  anditen ,   nnter  denen  das  Llehtn  oder^ 

aoeh  nur  das '  HYt^hUeyrt  des '  nengebit^men  ^Ktnd^s  ^  ge^ 

fAMet'wird;  Wenn  wir -keine  Gelegenheit^  Torüber 

gehen  IMsen,  lodt;;eb<nme  Knder  recht  sor^ltig  %a 

notersnchen  x  wenn  wir  die  uns  zvt  GLebote  stabenden 

Fflüe  aoP  diese  Weil«  nn^lacktich  abjgelanfbner  G^ 

bolzten  tand  dai  resptiilit^  BeÜAdeh  del^  Mottet  wUi« 

rend  der  SclHiraiigerschfift  niit    einanäer  VergU^hen; 

weAn  wlrdieielbe  Sorg^  stets  arff  die  Beaebtting  der 

N«»fag6ff*rtsthdl^ »  islimal  bei   todtgebomen  Kindenit 

Terwendefefi,;  hnra,  wenn  wir  aHe  den  Sinnen  anheim 

fallende  Erstheinungen   bei  Schwangeren  nnd  neuge- 

bomM   Itiadern   anfinerhsani  prtiften   und   comirinir« 

Ohn^  Zweifel  wüt^den  wir  doroh  ein  förtgeset«tet 
u]#d  gemeinsames  Bestreben  der  Art  sehr  bald  ea, 
wicliügen'uiAd'iittt2reicheii"^vaktiscfaen  Besnltaten  ge* 
]angen,  seH»st  auch,  wenn  das  eigentliche  Hauptziel 
unserer  Forschungen  upsermiAuge  noch  fern  entrückt 
bliebe.  — 

Exempli  causal  —  Gesetzt,  es  bestätigte  sich 
durch  fortgesetzte  Beobachtungen,  denen  des  Herrn 
Drachet  ähnlich,  dafs  bei  vielen  todtgebomen  Kin« 
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dem  die  Urtaotie  ihres  Todes  ia  einer  Eatibiiviig 
der  PJacenU  U^f.io  würde  mtfiiÜeli  swichst  die 
Fraise  an  Anregang  koii|ito|,  wie  erkeaaea.m  dae 
solche?  ~  Wir  haben  in  dem  Stbedtoskc^  ein  so  n- 
cheresy  untrügliches  Hittelf  mis  Ton  dem  Saseya  der 
PJacenta  überhaupt,  tcu  dem  aUgemeivei^  Befind» 
des  Kindes»  seiner  jLage  q. s.w.  an  uberaepgen.  SoUts 
es  da  nicht  ein  Leichtes  sey»,  d^rch  fortgesetate  Beob- 
acbtongen  mit  dem  Sthi^ioslipp  eine  faestimaite  Mo£- 
£cation  des  Tons  aofanfinden,  die  «ns  .das  Yoihandeo* 

• 

seyn  einer  Entzfindnng  d^  Plaoenta  mit  Bestiaimtlittt 
erkennen  laTst?  -^  Wenn  wir  bedMfceftt  wie  tM  dk 
EÜagpiose  der.  Schwangerschaft  pchon  in  den  weoigea 
Jahren  gewonnen  hatf  seit.HergaTad^o  nns  dioAs- 
wepdvng  des.  Sthetoskops  aof  die  hier  in  Bede  ite- 
hende  Weiae  gelehrt  hat »  '  so  darf  man  woU  mit 
g^ofser  WahrscheinlijDhkett  noch  Tiel  tnefar  daToa  fir 
die  Folge  erwiarten«  -*.  Der  Katzen»  den  ein  solches 
Erkennen  yon  Krankheiieii  des  Foetas  nnd  der  ihn 
umgebenden  Hauen  för  die  Therapie  hat,  .lenclit^ 
Ton  selbst  eiii,  «nd  Befl  glaubt  dahw  nichts  NatslP* 
ses  unternommen*  SU  haben »  wenn  er  diese  Gel^' 
hdt  dazu  benutzt  hat»  eilten  so  hochwichtigen  Geg^ 
stand  anCi  Neue  in  Anrerang  gebracht  zu  hebeot  -^ 
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7)    Beispiel  einer  Graviditas  eaptrau* 
teriniu 

(Lond*  med*  and  pliyi«  Journ«    Mal  1828.) 

Sophie  L.,  37  Jahr  alt,  war  Zweimal  rerheira« 
ihet*  Mit  ihrem  ersten  Ifanne  hatte  sie  yier  Kinder 
gehabt,  lind  ihre  Schwangerschaften  nnd  GehurteA  nor* 
aal  und  glQcklich  iberstanden.  Sechs  Jahre  nach 
ihrer  sireiten  Yerheirathaiig  wnrde  sie  wieder  schwan- 
gor, und  he&nd  sich  beinahcf  3  Monate  lang  ganz  wohU 
Anfangs  Sej^tember  1S27»*W9  sier  sich  eines  Tagoa 
beim  Wasserschöpfen  ans  einem  tiefen  Bronfien  sehr 
ai^lreiig^  mulste,  bekam  sie  ein  Gefühl «  als  weiln 
in  ihrem  Innern  etwas  ferietzt  wäre;  es  erfolgte  auf 
der  Stelle  ein  Blntabgang  per  vaginaifij  blutiges  Er» 
brechen,  Appetitlosigkeit  und  Empfindlichkeit  desUo-^ 
terjetbs«  Hlersu  geseHtesich  bald  Urinrerhaltuifig  und 
Verstopfung*  Da  siis  nun  ihre  Arbeit  auf  dem  Lande 
nicht  länger  fortsetzen  konnte,  so  kehrte  sie  zu  ihrem 
Manne  in  die  Stadt  zurück.  Sie  erhielt  sofort  ärzt-' 
liehe  HiUfe.  Der  Urin  wurde  durch  den  Catheter  ent-^ 
leert  and  Leibesöffnung  durch  Arzneien  Tcrschafft^ 
tmd  dies  «loAte  längere  2^it  fortgesetzt  Verden  t  bis 
die  Symptome  sich  etwas  milderten  ott^  nun  ifeniger 
AbfiUirangsmittri  .  nöthig  waren  f  und  ein  Dmck  auf 
die  Blasengegend  hinreichte  i  den  Urin  zn  entleeren«. 

Am  38*  Januar  1838  sah  sie  Herr  Tilt  (dem  wir 
diese  Mittheilung  yerdankon).  zum  etstenmale.  Sie  irar 
noch  immer  bettlägerig,  sehr  abgemagert,  ihr  Allge* 
meinbefinden  sehr  schlecht  ond  ihre  Krilft'e  fast  er* 
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sc&dpfr  dnrch  bavfiges  Erbrechen,  einen  surbeoübel- 
rieohenden  Ansflafs  au^  der  Vagina,,  onaafliSrJicheQ 
lieibschnievTi^  den  sie  langsamen  Geburtswehen  Ter- 
glich.  '  Sie  glaubte  sich  jetst  sieben  Monate  /»chifran- 
ger  und  ging'  nngew^nlich  stark,  -y*  Das  Resultat  der. 
UntersnchujTg  war  nicht  rollkommen  befriedigend  f  ob 
gleich  drei  Geburtshelfer  dieselbe  nntemahmen«.  Der 
Muttermund  war  nirgends  zn  f&hlen,  eben  so  wenig 
ein  Torliegender  Kindstheil  ^  man  fühlte  nur  eine  be« 
deutende  Geschwulst,  die  auf  das  Kreuzbein  prefste« 
DieAecztö  Termntheten  ans  alle  dem  eine^  gnamdiia* 
extrauterina  bei  gleichzeitig^  r^/rot;er^io  uteru  — 
Durch  kleine '  Opiate  wurde  '  die  Reizbarkeit  des  Ma« 
^ens  Termindert;  Her  Leib  i^urch  Rieinusdhl  offen  er- 
halten>.  und  ihr  Befinden  allgemein  durch  einen  S^^ 
beruhigenden  Heilplan  gebeisert. 

Bis  zum*'  10/  Februar  fiel  nun  weiter  nichts  Be- 
$onderes  yor;  an  diesem  Tage  aber  kehrte  ohne  eTi- 
dente  Ursache  das  Erbrechen  ^eder:  ein  Drnck  anf 
die  Schamgegend  entleerte  die  Blase  mit  Mühe;  ih^ 
Aussehen  veränderte  sieh  sehr«  wd  die  Ktndsbei^e- 
gnngen,  die  in  den  letzten  drei  Monaten  sehr  roert' 
lieh  gewesen  waren,  hörten  nun  zusammt  dem  Ao^ 
fiufs  aus  der  Scheide  aüH* 

Auf  den  Vorschlag  de»  Herrn  Dr.  H.  Darie» 
wurde  die  Kalkmixtur  mit  dem  Opi^t  Terbund^,  ^^A 
wegen  der 'wieder  eingetretenen  Reis^äJ^keit  des  Ma- 
gens  ein  Blasenpflastet  alif  die  reg*  epigastr.  gelegt* 
Obgleich  dies  letztere  nicht  sonderlich  idog  fOki  die 
Arznei  ausgebrochen  ward,   so   fShlte  Patientin  doch 
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Erleiebterun^«,  Am  folgenden. Tage  wurdiB.'d^rXageii 
duveh  dum  und  'w«iin<  «gereichte  Branaepu}jer  mit 
Opittm  und  >  Captienm  bcfrnlii^t  und  etwa?  .  Schlaf  m 
dec  Naebt  hnrbeigefiUirt,'«  rAm  Abend  liaUe  $ie  ohne 
Medixin  gebdrige  OcfSnangv  und.  am  folgenden  Tage 
ging  derTUriniznm  evtlenmale  ab^ohno  dafs' ii»aii  nö- 
tiug. hatte )*  Mf  die  Scbärage^nd  sU  diiiksken.  Dieser 
etwas  enfttilsobteren  Sjniptame  nngeaebtet , .  -  sapfeeii 
ibre«  Kiafte  immek:  mefar,!undft0  erlag  acm  I4lem  : 

"Qie  Section  fand  in*  Gegenwart  des  Herrd  Tilt 
ond  der  Herren  Dobtorem  D«  t  i^  a  # '  D  i  1 1  nodl  de*  Hrn. 
Bell'atält^   ,<'r.  •>-'  •       i- 

Die  Hant  war  dwsbgclhettda  icteri^eh ;  d^  Fü£»e 
etwas  ödematSs;  >der  Unterleib- sebr  bedentetfd,  aber 
-nnragelmifiiig I  aufgetrieben,,  nnd  riel  voller  fruf  der 
linked  Seite;  die  Brüste  i^aren  sehlaff  niid  enthtehen 
3Iilch;  iie  ÜEifseren  Genitalien  waren  anfgetriebeni  wie 
Jbei  einer  normalen  Gebart*     Bei  «ein^  T^rticbtigen 
Bewegung  Hiit  der  Hand  über  die  Baochflaobe. konnte 
man  den  Kindskopf  deutlich  fiiblen;  er  lag  etwas  nber 
dem'  Vabel   eilr  Linken,  und  'eine   ron*d6n    Exire* 
mitJIten   (ob  Hand  oder*  Fnfs,    lidTs    sich   nicht    be« 
«timmt  erkemten)  /  rohte  fiber  dem  Hopf  «nr  Rechten« 
Als  man  mit  dem   Finger  anf  diese  beiden   Punkte 
anschlage  konnte  man  aebr  deutlicfa'  Fluctnation  ver- 
spfirenj  die  Zardreit  der  dacwiscben  liegenden  Integn« 
mente,  setzte ,  anfter  der  Lage  des  Foetns  tmd  ande- 
ren S3rmptomen,  die  Diagnose'^aafser  2SweifeL     Dta 
Qnerast  d^  Colon^  konnte  man  mit  Genauigkeit  über 
dem  Foetns  qner-dnroh's  Epigastrinm  beaeithnent  ^nd 
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ixe  Baudidieckeii  hatten,  darch  ihren  Draeii  nadiiii(b«ii» 
eine  dem  Colon  siemlich  ähnliche  Form  angeDommcai 

Üaehdem  man  die  Baaehdedieta  dnreh  einen  Lb- 
gentchnitt  geöffnet  hatte,  fand  man  im  sacau  pair 
tonan  Tiei  Flüssigkeit,  und  man  kennte  yickt  dier 
mit  der  Cntersnchung  fortsehveiteiiy  als  bis  jene  est- 
l^ert  war^  .Van  machte  deshalb  am  mitenten  TheOs 
der  reg^  tumbarU  dexira  eine  Oeffnang,  aus  der 
Tiel  binttges  Serum  abging,  nod  das  Debnge  sog  ims 
Ton  oben  her  durch  einett  Schwamm  ans:  die  gsoie 
Quantitit  betrug'  4  -—  $*  Finten« 

Kan  machte  nun,  einen  Querschnitt,  und  scUif 
die  Lappen  surSck,   was  jedoeh  nnr  mit  HAe  ge- 

» 

schab,  da  das  periionaewn-  stemlich  U»t  mit  dem 
Tfaeil  der  Haute  TerUebt  war,  der  über  diem  Hindi, 
köpf  hg.  Die  Bauch-  und  Bedieneingeweide  hgv 
nun  offen  da,  und  man  fand  nan  bei^  memlich  gemoer 
Untersuchung  Folgendes: 

Das  periionaettm  war  stark  entniindet»  sehr  dsn« 
kei  und  bedeutend  Tcrdickt*  Die  dirnien  GedinM 
Waiden  in  die  Höhlung  des  Zwergnmskds  hinauf  (^ 
drängt,  und  das  Nets,  das  bis  auf  einen  blofsen^r 
pen  isusam^engeschmolaen  war,  war  über  den  Vsff^ 
Evrücbgeschlagen«  Die  Lebeir  war  normaler  GtoU» 
und  Structur»  aber  ihr  Darmfellübermg  war  ebea^i 
wie  bei  den  andern  fiingeweiden,  sowohl  der  Textur» 
als  dem  Aussehen  nach,  Verändert;  die  GaUepbls»^ 
und  Gallengänge  waren  normal* 

Der  Uterus  hatte  eine  sehrage  Qneriage,  mit^deff 
Fundns   in  der  rechten  Lumbargegendt'dem  Xe^tor* 


•  '    I 
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nimde  etwtt  tiber  der  Symphysis  pubts  nach 
Er  irar  (prSfaer  als   im  «ngescliwaiigerteii  Zdstande« 
fUdte  aidli  ziemlich  &8t  ao ,  und  irar  yoa  anTaenr  sehr. 
dttn(kelfarbeiu     Zwiaefc^n  diesem  und  den  Gedfirmetr, 
betondeM  in  d^r  Nabel«  md  linken  Lendengeg^d^ 
lag  der  FoetoSi  in  #ebien  fianten  eingehüllt;  die  Pia-, 
centa  lag  naeh  aitfsen,  und  «wischen  jenen  Theiien 
und  dem  Bogen  wb  'Colen.  Ein  iVa  Zoll  breites  Nein 
Yenfibro^ligamentöser'-Snbstans  lief  TOn  der  nntem 
Fliehe  des  Bod^sdes  Colon  -  Aber  die 'Membranen 
herab,  und  ihserkte  sieh  In  dem  oberen  Kand  des  brei«> 
ten  Matterbande#  liiAerselt^  IHös  Neti  imrde  durch* 
sohniiten^  snr  Seite,  geschoben,  die  daronur  Hegen- 
den Membranen  Torsiehtag  geöffnet  nnd  der'  FoetnjS 
Uofs  gelegt*  eEr  war  kleiner^  als  ansgetragene-Kinder 
sn  s^  pflegen ,  maßte  ab^  doch  *  wenigstens  acht 
Blenat  alt^sqnn«    £r'lag  auf  der  Unken  Seite^  die  rni- 
teren  Extremitäten  reiehlen  über  das  promoniormm 
in  die    hintere  'BeekeiAdfale,  «nd   der    Kopf  ertwie 
znrfiekgebogen ,  ruhte  aaf  dem  Ibken  Arm.    Dai  Ge« 
sieht  blickte  Idso  nach  dem  Zwtochfellr  tiiid  die  Bmst 
war  nach  der  Ibken  Sehe  gewandt«    Die  IfaAe  Seite 
des  Kopfs  nnd  Gesichts  war  durch  den  Dmck  auf  den 
Arm  etwis  platt  f  ti>rigens  war  er  wohl  gebildet»    Da 
die  Kxndsbewegungen  seit  den  letzten  5  Tagen  nicht  bei- 
merkt  worden  waren i   so  ghnbte  man,  das^  Kind  sej 
•o  Innge  abgestorben,  aber  das  Abgelöstaeyn  der  Haut 
«nd  andere  Zeieheii  TOft  Ziersetiinng  machten  es  wahr^ 
acheinlkh,  dafs  ttn  Tod  des  Föetns  schein  iriel  frft» 
her  ebgetreteii  war»  ^  fe  den  EBnten  fiind  man  mir 


Q  —  3  Vnzen  Flaf8igkdt^,..4,>.^ll,^  ÄTOhd  irar,  nie 
es  sctk^ro^  ,toq  zug&ni§^blfim  ^\nU    Ch^riw  umd  Ad* 
aiOB  ,waT«ii  ganz  normal; .  m  d^T  äalsecen  «^eit^  de^ 
selben  lag  der  Sapk  oder  Httrus  pirnlFfaik,'iAifA' 
chem  der  Foetus^mit:  Ansoi4»>Ber  4Br..!P)|kceoU^  eo^ 
Jh^l^eii  war. .  Bio  Wä6de  Mtß^äl  G^eks  mu:«a''drei  Li- 
nien dick,  Jbedetttend  sta^k,  u^iKendigi^ganz^gktt  ood 
imt  den  benaehbarten  Tb^itog.  '/est;,  "eerwaehaen.    £r 
WiAF . .  ]ifk^ , jb^en*.  breiten  ,iklfiitt(^jyi%dern^  '  Terlnindeo, 
stieg. Kngs  decbMitereflj'Fläch^/jjesiUter^s^ini  ¥iw 
iliit  ji^in  darvnfer,  Iiegen4?n Df^^oCeU  lievalib  ir^c  über 
<U4  /^offOfi/crwn  smrfidigeaoWeBeiif.  adbmiie  beim 
^nevlsteigeii^  (fm  die  Jh^uira  ^igmaidea-^  ^^'  eiset 
6aleviiin4  lim  P^oip^S9ipske)n.:au£  der.jH^i9(#Seite, 
t;ingfinif4^>li*endenwirJbslni.ip.*di«i.Hobi4,  a^trei£fe  di'Bf 
die  innffcc^Fiacbe  der  Plaeenta>b1iH  «und  iBdo)n«er«ich 
.  ein  "MßHi,  rfiber,  de|i:  Ki(bd. .  sandte«  ging .  er.  .^er  ik 
Membrov^p  4«  ,d*en  breitenfJWlCt|ei\bandem  bmab.  Nir- 
gends tarier  mit  dciia,Chiai(9A;vexj>tt9den  Qod  doch 
«tat  ImAk  ij«wischenr«qm  ubte^;  beiden .  vorh«n4e^4   C^ 
ber.deiM^elbep,  doch  Tid:  i^Agc^s^  4<]$  üubfiti: Seite, 
leg  das  oblen :  jbescbriebene  NeU^  - 

Bie  Plse^lft  »wlir  tononoirtiier  Gi^so  wds^ 
bodeufobi  vertv^ebsen.  t  Sie  wtlr  lireiteo.  a)3  g^iröhn* 
UeA,  S  Zoll  diok  wd  d«rfte  wobl  .nicht  unter  51^ 
gewogen  IwheiV)  IbreStructur  >v«r  übrigens  ^(^^*^ 
fiefleiebl;  etwas  lest.  Sie  »djiArirte  ratoniiobf Jt>^^(»^^^ 
an-deinLtSaok,Maii8gene«iniea:  Am  nnterevi  Hklä^^^^ 
vecliteiiii6etttf|^wo  si6-  «isf.  Ptmr  ZoH  i^eH  sid^S^l^^^ 
halle («ind  flnx'  frei»  Biiwii^mi»  itl^9fme9^m^i^^^ ^^' 


\ 

>• 


lieh; den  Tod  der  Fi:*«»)«  ..Die  Plaeent«  iniir»te  einen 
nitben  S^ftofii  vdn  Bio«  ^abt  haben,  da  m  mit 
Blntg^fiiii»  sehr  reicUich  T^bundeni^ar^r-Die  rephte 
uad.  beaeiiders  die.  Ihiheviai/V^r  meseniipiea  und  die 
eiai^lgurända^  GelSfse  sohtenen  bauptaaelfliidi  ^desi  Fee- 
tiis  Jldira^g  %u  :geben?;  anCaei^deBi 'aber  andi  .mehlreitB 
Meine  Gefiifse  y  da  t  die)  filaedila  dordüi^gig  dtfit  <c^ 
vnlemi  Fläeh^  dea.Bbgenü  idea  Colon- ^häriney  mit 
eihemgreiBon  »iiDhett>*dda  mesMieriuin  tmd  misoco- 
üm^  mth.  Theiiep^  «iar'  dfinnen'  Gedärme  «nl  ;^  -—  3 
de»  db^rea^Lendcaiwarbel;  *Aie  teg  quer  Iber.dlM'Rücii- 
grad,  aber  unregelmäfsig,  der  gröfsere  Theil  lag  auf 
der  linken  Seite ;  iind  dfe  Flache ,  womit  sie  mit  der 
Miitter  yerbunden-war»  blickte  nach  dem  diaphtagma 
hin,  iöti  dem  sie  dnrch  die  Därme  getrennt  war, 
die  inUle  ConcaTität  dieses  Muskels ;  hii^atifj^eärängt 
waren'«   •;  '         .   ii  >..'■'.'*.  • 

In,  :der  8truoUir/des  Uterus,  der ^  so  grofii  war^ 

wie  1*1  vierten  Monate  der  Schwangerschaft,  liefs  sich 

nichts  Abnormes   entdecken«     Aufsen  war  er  entasiin- 

delb t  i H^d;' sah  pbQfi;:»^  dtiT^htl  an«,  Irie.  die  Baueheui- 

.gewQi4^«,^  Pafs.^er  .6aa)i,an  seiner  hintereiit  Fläebe 

adhä^le  ^    Ut  3  bereiU  :  beviert t    w^deiD, .  »di  beidi 

Alktremtea-  dieser  Membreo^   was    iKur.'  .mili  gra&^ 

JiQhfi/gekupgi  sah  manf>hii|terwärtis  und  ein.wenig ÜnUi 

To^,  ri^qb^  seitliehfln  i;;igai{ient  emo  mäfsige  Vaso» 

Im^Jtjlt^,  aber,  rim  einev  Ifeiobe  fand  man  keine  Spni^ 

Bild.ma^'faiid  niohtaii  i^al'j  die  Idee  «iner  Hiqptar  des 

Cte]^:^gere^litM4(f  .Min«^*.'  J^.   Vi^anafHil  mmt 
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erwgitegt  mid  lieTt  beqvem  st^  Finger  co.  Der  Mit- 
teitelt  sohie»  etwas  {^aftreich  zu  ujni  aber  te 
Fiiiij«a  war  aa  aeiiier  iwemflaeh«  blaieli  und  ^»^ 
Die  reehte  HnUerftrompete  war  ganti  nonaal,  aber 
'Wia  .rechtes  Ovadofli  »iJieineriieB.  Das  linke  Otarinm 
warUehi  und^entlueU  mehrere  DKscbeii.  Dielinkelbt* 
tertrompete  war  etwas  erweitert,  uml  ia  der  Mitte  ih- 
rer oheren  Flache,  aahe  bei  der  Jnsertioe  des  obes 
erwihaten  Netaes.«  waren  ihre  WaaduiiKeii  V/^  &  weit 
Bkerirt.  Auf  bmdeü  Seiten  dieser  Oeffeimg  war  ihr 
.  Li^men  frei  und  dnrch^gig  weAer,  eis  anf  der  rech- 
ten Seile*    Die  Tagina  wa^  ^elihonaneii  geaend»  -^ 


8}  .  Bemerkungen  über  solche  Affectiv 
nen  der  Brüste,  di^  leicht  füi*  krebs- 
artig gehalten  werden  könnexip. 

^  (Norlh*Aaieri«fta,  Med«  w  S«re«  Tovrn*  Apt^  ^^ 
Voa'  Dn  Parrisb.  HVnmdanrte  am  Peasjhs»*- 
Hospital.) 

Durch  vielfältige  Er&hrtmgett  bei  krebsbA^ 
Brnstaffektionehi  I  meitet  Herr  Dr.  F. ,  -  sey  er'  «a  ^ 
Schlnla  gekommen ,  dar»  nmi;bnldigere  StmctarteraD- 
dernn^n  oft  Ar  scirrhSs  gehaHea  werdeü,  on^  ^ 
hier  mSge  es  anch  kommen,  da&  Aerate  sieh  in  die- 
ser farehtbaren  Krankkeit  oft  einer  giftckliehen  Hefl- 
mOfhode  rühman.  Den  wtthrea  lärebs  hSIt  eolDk  der 
Ter£asser  mit  Aecl^  Ahr  eine  ooastitntionelle  Hraak- 
Mt,  hei  der,  ui  der  Ifehrcatil  4ar  FSlle,  seihst  ^^ 


EtttirfMion  kam  eine  endlifilie  Bettimg  fSr  den  Kran- 
ken kofito  laftt.^  Otoe  sick  jedack  kier*  über  diesea 
Poiikl  weitei;  «iiszvlaMOiiy  soU  bier  blas  factisfb 
evwieMoi  werden  9  dafs  der  Wpndwczt  den  Charakter 
der  -GeseklHire  In  der  weiblickenDriuit  lejckt  verken- 
nen und  dedurdi  die  Hranken  nonotkigerweiae  heili- 
gen Scbmersen' und  Operationen  anaaetzen  kann,  die 
aliemal  onangeneka  nnd  fiir  eine  jnnge  Person  oft 
Jiffiderwäräg  atnd« 

Zttnadiat  nnn  kann  die  natOrlicke  Stmetur  der 
*Bmatdröae  fiir  scirrhtU  gekalten  werden»  Jeder  Arzt, 
der  oftr  bei  Ffauenkrankkeitem  m  lUtke^geeogen*  wer« 
dent  kat  gewiCi  die  ErCakrong  genaekt,  dafs  bei  man* 
eben  Frauen  die  Brett  ongewöhnlich  kari  ist,  ohne 
daram  ioa  Genngaten  krank  zn  aeyn«»  Za  dieser  Härte 
gesellt  tick  zuweilen  eine  lobtdöse  Stractnr  der  DräsOi ' 
und  es  ist  alsdann  gar  nichts  Ungewöhnliches,  dafs  der 
jfiogere  Wundarzt  diese  Besehafienkeit  für  Krankheit 
kSIt«  »Ad  es  ihj^  einer  krebf haften  Gesckwolat  zutkoa 
zn  haben  glaubt«  Ja  selbst  der  erfabmere  Aret  ist 
niellt  intner  tor  selch  einem  MifsgrüF  sicher. 

8b  kam  einst  eine  Dame  mit  Sektnerzen  in  dev 
Brnat  ta  dem  verstorbenen  Dr.  Wistar  (dem  Leb* 
rer  dea  Dr.  P.)  nnd  zu  Dr.  P.  Naoh  wiederholiea 
Untf^iBchung^  bielteti  sich  beide  überzeogt,  daf#  sie 
eine  Geschwulst  führen  kannten ,  obgleich  sie  der  zo* 
weilen  rorkommenden  Härte  der  Brest  wohl  einge^ 
dei^  waren.  Da  die  Kranke  über  grofse  Schmerzen 
klagte,  besonders  an  einem  bestimmten  Fleck,  und 
dieser  mit  demjenigen  zasammen  traf^' wo  man  die 

Semmülds  Journal,  IX.  Bd,  2».  Si.  Hh 
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« 

'Geschwulst  wafarznnehmeii  glaubte,  se  bescUob  tun, 
die  Operation  vorzaschlagen.  Patientin  -wflfigie  ««• 
lim  aieselbe  Zeit  aber  baamte  sie,^  dab  ein  gewiMei 
arcanum  ihr  Hülfe  Terschaffen  wftrde,  und  sie  wollte 
nun  durchaus  erst  das  Mittel  versuchen.  Man  gab  ibr 
willig  nach.  Kursse  Zeit  darauf  ward  Hr.Dn  Wistar 
krank  und  starb,  und  so  wurde  die  Operation  nock 
verschoben.  Als  nun  Hr;  Dr.  P*  sie  nach  einiger  Zeit 
recht  genau  untersuchte  ^  gelangte  er  su  der  l]ebe^ 
zengung,  dafs  jener  Schmerz  in  der  Brust  rheumati- 
schen üi^sprungs  war,  und  daft  das,  was  er  für  eise 
Geschwulst  gehalten  hatte,  weiter  nichts  war,  als  ein 
ungewöhnlich  ^hartes  $täck  der  Brustdrüse.  Der  & 
folg  der  Behandlung  rechtfertigte  diese  Ansicht;  F^ 
tientin  wurde  hergestellt  y  und  es  hat  sich  andi  jetzt« 
«nchrere  Jahre  darnach,  keine  Spur  einer  hrebshsften 
Affection  gezeigt» 

Ein  anderesmal  (ersahlt  Ref.)'War  ich  im  Begriff« 
einen  Irrthum  zu  begehen ,  den  ich  ^hr  bereuet  ha- 
ben wurde ,  und  den  ich  jetzt  mittheile ,  in  der  Hoff- 
nung, dafs  aneine  Eiiahrung  für  Andre>  von  Notien 
aoyn  werde.  Im  Jahr  1819  wurde  ich,  zu  einer  \^^ 
Frnn,  'mit  einer  kleinen  Geschwulst  in  der  Brust,  V 
rufen,  die  die  Charaktere  des  Scirrhua  in  solchem  ^^^^ 
manifestirte ,  dafs  ich  die  Exstirpation  für  rathsam 
bidt*  Die  Kranke  ef  gab  sich  willig  darein.  Zar  fest- 
gesetzten Zeit  kam.  ich  mit  zwei  Gehülfen  zur  Kran- 
ken« Beyer  ich  jedoch  das  Messer  ansetzte»  befuUte 
ich  die  .ßrust,  und  war  erstaunt,  zu  finden,  dafs  die 
Geschwulst»  ^  es  mir  schien ^  sugenommen  hatte. 


N       * 
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Heine  Gehäfen  untemuelifen  die  Bmtt  eben&Il»!  uttd 

■ 

glanblei^  eb^nlaUs»  eine  GeM^}v«r«|8t  Ton  bedeutender 
Grd&e  "zu  f üUen.  -  Scboa  haue  iek  deir  Umfang  und 
die  Biefattfng  des  Schnitta  beceiehnet,  und  ivar  iraBe* 
^ff,  die  (^erBtiQB  zu  beginnen,  als  ich,  beinahie 
gans  zuföllig»'  die  wirJclTchef  Gescbrvi^ulst  fehlte,  die 
noch  ganz  wie  %a 'Anfange  beschaffeii  war«  leh  fa,a(le 
die  natürliche  fläste  der  Brust  tSar  eine  scirrhdte  Af^ 
fection  gehaUen. 

80  viel  von  der  leicht  torkommenden  Möglich« 
Iceit»  eine  gesonde  JSbrnst  -fi^r  scirrhds  za  halten.  Die 
Diagnose*  wird  nun  aber  noch  riei  ntehr  erschwert, 
wenn  wirUieh  GeschwIklsteiyorhändeB  sind.  £s  fol^C 
keinesfreges,  .dafs '  eine  jede  havte  chronische  und 
schmerzhafte  Geschwalst  der  Brust  krebsartig  ist«  Bei 
jongen  Frauen,  wenn  die" Brest  sich  ^frei  bewogen 
lafst,  und  die.  Haut  das  norasele  Ansehen  hat,  so  kann 
sran,  wenn  auch  die  .gewohnltcbeii.Zpichen  Ton  .Scir« 
rhns  Torhanden  ^ind,  mit  gutem  Grunde  hoffen,  dafs 
die  Affection  einen  anderen  Charakter  hat,  und  ohne 
Operation  zu  beseitigen  ist. 

Dr.  P.  hat  zweimal  teine  Dame  mit  einer  Ge* 
schwulst  in  der  Brust  behandelt. .  Beide  Male  war  die- 
selbe  grofst  sehr  ,  schmerzhaft,  chronisch  und  sehr 
Bettumhigcnd  (br  die  Kranke  und  ihre  BeUannteti. 
Durch  eine  sparsame  Diät,  durch  Abfuhrungsmittel 
und  durch  zei'theilende  äufscre  Mittel  wurde  sie  gänz- 
lich gehoben.  In  einem  anderen  Falle  hatte  sich  zu 
der  Geschwulst  in  der  Brust .  eine  AnschweUiijig  der 
Achseldrüeen  gesellt.  Zertheilende  Mittel  Cühnen  keine 

Hb*  , 
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«Meadldie  llangini^  berWL  Dn  Witter  w«He 
deiluilb  sa  itotbe  §noc«ii«  Et  wvrd*  beadtfoMeiH 
die  Getckinilsi  und  die  AolniUrfisM  wol  ewitütj/m»^ 
PftlMttUn  wurde  jedoeh  e«£  eine  Imrae  Zeit  eii&  leni 
^Hdiiekt,  und  als.  sie  sinrftcli  ka»,  ÜMid  Heer  Dr.  P. 
eine,  gaas  deedMie  Aboatee  der  GeichwnLit»  was  bei 
wivldichem  Soinriuit  sehe*  oder  Ate  rerkowoit  Die 
Operetiom  wofde  daher  noeh  auageiettt.  Ein  bis  eird 
l^onate  spater  sahen  sie  Dr.  W*  und  P«  uriedsr  g^ 
noiaachafUiebt  und  beide'  fib<M*zeugten  aidb,  daCs  die 
Gescbwubt  bedeutend  abgenomuieap  bette*  —  Patieii* 
tin  stand  im  Begriffe  sieb  zu  verbeiratben»  und  h§Ue 
lane  wahre  Angu  deyer^  nit  einer  kranken  Brust  ib- 
rm  neuen  8land  enautreteu«  Die  Aerale  solltsn  dsber 
entsdieiden,  ob  die  Operatiea  tut  aieb  geben  oder 
die  Hoehaett  foUsogen  werden  seilte.  Nach  eiaer 
aeif;(altigen  Beratbung  erhielt  die  Ktanke  die  Wo- 
anng»  noch  eine.  Kurse  Zeitlang  au  warten »  wis  et 
mit  der  dem  Anscheine  nach  bcgsennenen  Aenderuog 
1»  der  Geschwulst  werden  würde,  und  sieb  ^parires 
KU  lassen,  fallt  selbige  gro&er  werden  soUte.  Paties^ 
tka  folgte  diesem/ Bathe.  J>ie  Gesehwulst  nahsi «''' 
mihlig  ab^  Patientin  Terheirathete  sich  und  wsr<^ 
naehnials  Mutter  mehrerer  Hinder« 

mtten  wir  (bemerkt  Ret  aehr  richtig)  ia  den 
tei4iegenden  Falle  gleioh  Anfanga  operirt,  so  wQrd^ 
wir  ohne  Zweiff  1  den  guten  Erfolg  der  Operatiea  s«^ 
geschfieben  haben«  <-— 

Wenn  bei  jungen  Frauenzimmem  nieht  esas  M' 
Ihehe,  sondern  zwei  oder  asebrere  GesebwMate  in  dfr 
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t  ^ 

Bntt  TariuNttsieii,  so  ainmir  die  Wakneheiiilidifceitv 
dafs  sie  nicht  scirxiub  stnd,  an.  '^weilen  ünä  ia 
toUMB  Fallen  li^de  Brösle  efficir^  uweüen  nur  eine. 

»Eine  juMgcFratL  scfafen''  einen  Scirrhns  in  der 
'finut  zvL  haben»' i  Dr.  Phjaiek  und  ich   beftuehten 
0ie.    In  dor  einen  Brust  waren  zwM' Geschwülste,  in 
der  andern  eiiie.  Wir  hatten  nicht  lange  Torher  einen 
andern,  ztemlich  Shnlfchen  Fall  erlebt,  wo  däi  DebeT 
auch  ohne  Operaribte  Terschwpiideii  wair/  In  diesem 
Fa&e'  aber  Wai'en  die  Geschwülste   noeh  nicht   weit  ^ 
genug  entwickelt,  ihn  tnit  Bestimmtheit  die  Diagnose 
festzostellen.     Die  Operation  wnrde  dahet  noch  ver- 
schoben, um  erst  efnen  s^theilenden  Boilplan  m  er^ 
proben.«    Dak  Uebel  besserte  sich   dabei  nach  ttoä 
nach  und  'ist  nicht  Wieder  zurückgekehrt«  • 

•  «  •  '  _  <  * 

Auch  sqrophulöse  4ffectionen  hemmen  nicht  gar 
seken  Tor.  nnd  Werden  bisweilen  mit  Cancer  ver-^ 
wechselt« 


•  •  •  i 


»Eine  fmg*«  Torhehratbete  Fran  htm  Tor^  mehre« 
MuM  mit  diiem  angeblichto  Smstkiwbs  zu  mir^ 
nii  eich  o]pl9viren  zn  ksieiv  i  Di^  JBrust  wer  bedsu» 
tend  angeschwollen ,  die  Baet  rofth  und  uoehen»  Aiieh 
Acheeldyfia^  Greven  ergriffen«  Erwägend  ^  daPs 
hlerJBbrebs  torbenden  war»,  das  Vebel  «»  weit 
Tito^esehrilt^n  war^  «m  Ton, einer  .Operation  -eivien 
aidiem  BirfUg-raia^irarfee,  .T<Mchob  ioh  die  .Opera- 
tion noch  .einige  Zeit.  'GlMMidier  Weise  erweichte 
aiflk  die  Gceohwolst^  und  «fr  trat  Fleotoalion  ein.  St« 
wurde  geSffnet  und  scrophulöse  Materie  eotle^t«  Fe« 


« 

tiealin  kehrte  m&T  Land  a^arück  und  erbngle  liaoh 
nnd  niicli  ihre  G^sottdheit -wieder. 

Irt  diesem  Falle' war  nichu  Toa  jeöerCoiitractM» 
oder  ^uDzliuig  d^.  H^^^-  vorhafideni^d^'nun  in  der 
Begel  beim  wirhliph^a  Krebs  antriftk^  wemi  er  bis 
zur  Haatoberdaehje  for^ijeachriiten;  i$t.  Da  .jedoch  die 
Krankheit  a^ch  oft  mit  ei«^r  j^schwellHog  der  Brost 
und  glatter  Haut  T(n*Kömm.t,  ao  Jberechtigte  .mich  jener 
UmtLand  nicht,  ein«  sichere , pi9|;pose  fystzostiieUen. 
NacI)fo]gende  Beobachtungen  haben  mjpb  jedech  ge^ 
lehrt,  dafs  eine  scirrhöse  Bruat,  splb^f;  wenn  sie  ge- 
schwollen und  glatt  ist,  ihre  eigeiithtimlichen' Sympto* 
^e  darbietet,  wodurch  man  ^ sie  in  dctr  Begel  unter- 
scheiden kann.  Statt  einer  Terbreiteten  Böthe  habe 
ich  unter  diesen  Umstanden  eine  gesternte  Beschaf- 
fenheit  der  Haut  bemerkt,  indem  rothe  Flechen  wie 
Fliltern  ü))er  die  Haut  verbreitet  sinä.  Diese  Eigeö- 
thumiichkeit  ist  so  sehr  in  die  Augen  springend,  dafs 
ich  glaube,  ich  konnte  jetzt'  mit  dem  blosen  Ang^ 
aliein  diese  Geschwülste  itnd(  blos  Mtro^iildse  Ar 
^chweHungei«  Ton  einandei*  untersoheidcnk.  •  Btetadi^ 
aem  ^aUe  gewonnene  E#flfthrung  .*war'miir*spattri0 
einem  andern  Fälle  von'  ^*orsefn  'Notsen.'' 

Zuv^ilen  bilden  a%hi  tiefliegende  lAb^ebin^,  «^^ 
phiito^er  Kator,  in  det  Brust',  die  nrit  grolsen  Schffl^f' 
sen'v^rbttflden.sind,  und  wenn  m ait' nicht  genau  nsdt* 
fdrschr,  leioht  £&r  actrfhoa  gehalten' worden  kfnncn. 
Zwei  iittereiisante  FäAe  deir  Art  kaineu  fierm  Dr/P* 
beide  Mal6  bei  jungen  ttilieiratheteti  Plrauerf  W  *• 
lUnder-  hatten;  •   •    •        V .  i*  . 


Der  erste ^  Fall  war  folgender:    Eine  Frau  ypni^ 
Lände  batte  aehoa  mehrere  Monate  lang  über  Schmer« 
Ben  in  der  Brost  geUaf^     Die  dagegen  angewandten 
iCittel  waren  fruqhtlos  geblieben ,   und  es  hatte  sich 
•ine  GeschYnlsi  aosgebildet«     Bei  genauer  Untersu- 
cbang  gltnble  Dr«  P.  in  der  Tiefe  undeutliche  Fluc« 
tnation  sn  f&blen'^  und  '  es  w^r  daher  vor  der  Hand 
noph  nicht  gecalb^n  .zu  operiren.»   bis  erst  die  Natur 
derOeaebvttlsrdeuUtcher  ifcr^en.  würde.  Dr.P.  stellte 
den  Terwandien  Tor,  dafs  er  hoffet  d^  Uebel  sej 
bloa  scmphaMlf   und  schlug  Tori  mit  eiper  Lanzette 
einaDgeben»   um   sieh  davon  su    überzeugen,-     Sollte 
sich  seine  Ansieht  auch  dann  i^icht  bewähren,  so  ha- 
be  la.  decb  .4ierUtanke  weiter  keinen  Nachtheil  da- 
▼on^  als.  ein  Bisehen,  Sohmerz  mehr,  und -die  Opera* 
tion  .könne:  auißh  nachher  noch  eben  so  gut  vollzogen 
werden.    D<r  Vorschlag  wurde  angenommen,  und  Dn 
P»  ging  ganz  tief  mit  der  Lanzette  ein*    Anfangs  ka- 
men ner  ein  Paar  Tropfen  B)ut,  nachher  aber  mehr, 
nnd  CS  zeigte  sich  etwas  £iler.     Die  Wunde  wurde 
imn  gehörig  erwciteity  und  es,  kam    ein  reichlicher 
Abfli|fs.  —  Der  Fall  lief  ganz  nach  Wunsch  ab.  — 

Dieselbe  Erfahrung  bestätigte  sich  Herrn  Dr«  P« 
in  einem  ganz  ähnlichen  Falle.  Derselbe  empfiehlt 
die  TOn  ihm  angegebene  Explorationsmethode  auch  in 
dein  FäNen,  wo  man  keine  Fluctuation  fühlt« 

Zuweilen  bilden  sich  Balggeschwölste  in  der  Brust, 
die  durchaus  laiehts  Hrebshaftes  an  sich  haben.  Ein 
lolcher  Fall  harn  Herrn  Dr.  P«  im  letzten  Jahre  bei 
«iner  Fran  von  mittlerem  Alter  Ten  Hier  waren  zwei 


/ 
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GeidiiirÜlste  Torhanden  und  eine  imdeittlielie  Flnbtoa* 
tion  in  der  Tiefe  wahrzimehmeii*  Ef  pmetine  beido 
mit  der  Lanzette,  nnd  es  ging  eine  serdae  FUmgjuii 
ab«    Der  Erfolg  war  nach  Wnnsob« 

Zum  Schlafs'  bemerkt  Herr  Dr.  p. ,  defa  yde  «M 
zuweilen  üi  der  Bescbaffenheft  der  Narbe  irten,  ik 
sich  nach  der  Ezstirpation  hrd>shafter  G«scbiräil6 
gebildet  ha V  Wenn  fieselbe  grofser  und  dieber  wH 
eine  rmhe  Farbe  annimmt»  und  2ii'gleleber.2eit  ed- 
pfindlicb  nnd  scfamerekaft  wird,-  äkhn  steht  eis  Beei* 
dir  zu  befdrchten«  Aber  imweilta  wird  ^  Harbe 
sehr  schmerzhaft,  ohne  sonst  ihre  F^srbe  oder  ihre 
Structut  zu  rerandern,  dann  ist  der  Sehmerz  waitf^ 
scheinlich  i*ein  nervös  und  der  Gebraook  des  Messen 
unnöthig;-  In  einem  Falle  der  Art  war  der  SduneA 
so  hqftig  und  abhaltend,  dafs  man  bdsehlofs,  die  Narbe 
•  zu  offnen,  weil  man  glanbte,.man  würde  die  Tbeile 
darunter  in  krankhaftem  Zustande  finden.  Aber  viaf^ 
fand  dieselben  ganz]  gesund ,  und  der  Sdunerz  va^ 
höchst  wahrscheinlich- rein  nerrös.  — »     -"  . 


9)    Beispiel   einer  Geschwulst  in   <1^^ 
Gebärmutten  ' 

(Midlaad  Medieal  and.  Surgical  Reporten) 

Eine  Frau  von  53  Jahren  t  die  wegen  euie#  f^ 
geschwärt  ins  Hosfital  kam,  >atte  schon  seit  m^^ 
ren  Jahren  einen  aufgetriebenen  Leib^  wie  im  s^^ 
sten  llonate  der  Schwangerschaft^  Il«r  htü^  ^^^  <^ 
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gfeicliföna^  Mtgedelipty^irom  Sdiaabem  i^n  Us  aabe 
as  4eii<.NabeL  Sie  batt«  ^  m  äef  Begel  Schmerzen  in 
Aimm  ThMim  und  in  '^ep  Leisten»  ..  t>er  Appetit  war 
Kai«  .ater  fie  litt  an  Bläho^en  ündiwar  inuner  yer« 
•topfb  Sie  Jiatte  SfCeren^J^paBg  zm  UriolajK^n,  und 
ioHQCr  Sebmc^spea  dalreL  Angreifencle  Arbe/ten  ](onnte 
#i^  Hiebt  »nteinelimcin,  aboü  |4>^cb  Stricl^ep  gönnte 
afe  üeh  ernähren«  nur  boni^le.  ^ie.  nip^ft  längere  Zeit 
auf  ISäie^ '  Sf^ÜA  litsei^,  {imc^  ^f&nd*  steh  itesü^  bej^ 
nSfii iger  Bewegung»  .  Di^r  Atbepi  ^^rar  iqiaef  ^li^rs, 
aber  aie/.lmtAe  keinen :  fiLoete». .  Binder  hafte  «ns  ^p 
gehabt,  ab^r  üß.  ,fne»S4S  ,y^nn  bis  sor  normj|)en2^fStt 
regelmärsig  eingeti^eteo« 

Ifach^m  der  Fafa  gebeih  wktf  yerliefi(  sie  die 
ApslidU  D«s  Unter^ibsfcrapkteit  nftbm  lang^^of  nnd 
anmahlig  w,  tto4  hatte,  als  sie  nach  labre^fmt  iind 
drüber  wied«»r  wegen  eines  Fi^sgesehwöres^ins  j^pspi« 
tal  kam,  an^Umfimg  gewönne^  Per  P^^  wat  jetzt 
innier  hart  «ad.  schneller  i^Is.  nors|fl>  der  Sc^m^rs  in 
der  ntttem  Hälfte  des  Unterj|p|bes  riel  ttfiT]ißr%  b^eim 
IMacfc  empfindlichec  nad  der  Leib  atark^;  4^r . A^em 
•  fiel  kfinser«  Sie  hatte  bestaifdig  einen  profosen,.  dicken« 
weiben  Flul^«  Die  Yer^topfa^ .  war  hartnäckiger  und 
das  Drinlassen  schaembafter ,  dabei  nqcb  ifi^fner  viel 
Blahnngen  bei  fortwÜhi^Bnd  giUeia  Appetit*  Nach  dem 
aobttagigeA  Gelnraach  joa  Pillen  uxu^crr^  si^phuric» 
mud  pUianmm  war  nichta  gewonnen»  ab  ^wY^min*^ 
dOTim^^des  Anaflnssea^  4ßv  h$M  nvSkär%ß.  Acht  Tage 
ipiter  (ItS.  Oetobor^ttSi)  kb«t^  ßi^  iJi^v  f^mOf^m 
SebaaerAsn  im  Mbe  na4  b^g^a  Bcqpf^«^.    In  iet 


r 


Nadbt  hatte  ste  delirmm.  Sie  war  aeit  S  Tagan  Ter-^ 
stopft.  Man  gab  ihr  Cdlomel  nnd  puh>i  antintomal, 
und  legte  ein  Veaicater  auf  den  Hals.  *  Die  Macht 
darauf -war  ebenfall«  utirbhi^,  aber  am  99ten  M örgeai 
hatte  aie  reichliche  Oefiirang.  Am  SOteii  Klagte  w 
fibcr  aelir  yefmehrte  Schmerzen  im  Leibe,  mit  Spm- 
Dung  und  grorser-Empfindüehheit  brim  DiHick  He» 
Erbrechen;  Pols  liart,  Mirin  fiüd  dfltin.  Man  £mil^ 
dafa  aie  einbn,  jedeeh  nicht  *eingeUemmten,  Sal>el* 
lirucb  hatte.  Zehn  Blntlgel  ad  loa.  iiffl  gaben  «aip 
achnell  rorQbergehende  Erleiehternng.  Jht  *Amsehen 
wurde  aehr  Übel;  die  Aü^en'^elAjg^AiUen,  bestandiger 
Stahlzwang«  Sie  erhielt  ein  grofaea^^eaicator  auf  den 
Uilterieib'tirtd  ein  0]^iaHc1ykt«er:  um  10  Uhr  Abends 
ham  zum  cratenmale  Erbrechen  y  nnd  i»  der  Nacfc^ 
noch  eitrfjgcmale, '  Di6  Symptome  slfcf^erten  sich,  aa^ 
am  31;  Octöber  Morgens  8  Vhr  atarb  sie. 

Sectiola'24  Stunden  nach  dem  To4«* 
AU';iriän  die  BaucMiöhle  iiffnete,  ftrtid  «a»  *•'• 
Üarme'  mit  Äiter  ^bedeckt.  Der  Uterus  achien  dfinsrf' 
ben  Raum  eihzanehmen,'^i6  im  aiebenten  Mooatä  dff 
Schwängfrsbbaft ;  er  war  nach  rom  hin  fest  nod  du*' 
mit  dem  Peritohealüberaöge  der  Bauchniuakehi  verbs»" 
den.  'Nach  hinterwaru  war  er  mit  dem  Perüonat^ 
der  Gedärnrö  TerBund^n ,  nnd  wie  im  Northateo«»»^* 
ihit  den  Bechpnscilen  durch  die  ligL  iaia,  so  wie  *>* 
den  SchamtSieilen  düreh  das  ligi.  roiundum* '  ^|' 
ittati  ihn  von-  diesen  Yerbindwigen  trenntb  mid  j»  ^'® 
Hdhe  faob,^bem^te  man  ^Binön  Fortaate,  der  fO^ 
deiti'ttntei^eir'undi  hinieren  l'befle  dieaea  gvoftti»^^ 


VUB  üi  die  BeekenAOhle  linerabatieg,  Indem  W  zwischen 
dem  recto  und  dem  Kreuzbein  durchging  utfA  beide 
TOB.  einander  treMtit^;  ^**VffginA'  und  U#et)it*<"1iatten 
eMe  normale  lia^J*  <Dte^.gaAz)e:  beichwulffffliebe  war» 
•efar  tierli  eAtzitfdi«  Und  tsft  Eite^  i^clit^'^beit'W 
der  PerifoneelAcMVg'  'Aci^  Sfa^ucbm^skMii/^DM 'Cbtew 
war  Starter ,  als  ,'|g^w5hkiiieh ,  aber '«liiifhf  ^^'/il^l^r 
angefilHt'l   Da»  töeimM  ifrar  grofs;'uIHsrif<«/ttii»  meht' 
grüfter  ab  ^#ol«itiöl|i%«l&di0-dQilMii'f)äriM  elißii-' 
fab  von  normaler  iiröfse.  .'»!•• -n^i     .-l 

I>Br  b^rnfeOMittl'^^^^lMag^^  'mt'  sebi*  ent* 
zündet:    seine  obei^  PlMh^  ädbariH^  'därdV'fHlieHe' 
tifm^ii^  an  >  der '  untet^nr   des  'finken  ^  L€Ket*lftpp«M.; 
I>ie'''Leber  war  zweimal'  so'  grb£^  .als  iih  '^(kfrMakiu*^ 
Stande  fiiir  Peritoimlübel*Mg  oatrB]|det'*ttWil*'fi4^be< 
Iijrdkplie » darauf  'gebgedt.  -:  i Auf sevdem  t  wm  Ue*'fest  qii4 * 
diclft,  dtthshialte 'AdhäsioMii  nrit  demjJbeergfell  tei^i 
buuden,    ^Die-  Mile^WAr  Tergrdfsert'  uiMdr's^bri.weioker' 
Strmctar)  ilwPeritoneul Überzug  wiiriaii><itfnigenSlenenl  ^ 
liBorptiGht»  Das.  Ptincr^i^  und-  die  Nierenf  wi«ren'  gen 
eund^  die  Uriabbset  toHer  «reihe.  <   Die  Bitetoinge^t  . 
weid#  wunen' geeund/  •  •'    '  •- 

*'  Der-Nabelbrii'dbsaek  enthielt  iiiofatS'iis'Ketscniiicb 
war  dMu  :  eiageUemmt.  Bei  der  HaeeratiMi  I  der^  er« 
krankten  Theile;  fiindlman^  d^s  eine  'Geadiwulstttt 
dem  Uterus  entstanden  war,  der  Muskulatur  dersel-  ^ 
Bbn  sehr  ahnlich.  Man  konnte  den  Uterus  mit  Leich- 
ti^keit  Ton  der  Geschwulst  trennen ,  indem  beide 
durch  gewöhnliches  Zellgewebe  mit  einander  verbtm^ 
den  waren« 


Dar  Uierns  «lit  der  Ge|olnn4rt  wag  14  Hbd 

^rnmAe^tw^nli  itlm  0ieü#^./fif  in  der  .Epikrise) 
dafii  Bwei.Mhr  wtehlige  Oirg^nei,  4e|.Qtenis .  ood  die 
I^lHsr»  jsehr  JMfemend  bnnkr.wvven«  wd  ätfß  deik 
noch  diese  :FraiM  ^  gans  kmrs.ieiH'  ihvem  Xdde,  n 
ihrem  Allgemeinb^nden  wAne  wenig  ;>§estdrt*  «e  nejii 
■cbiea.  Besohweftfeii  betmr9riii|eHen  «wd  Yerstop* 
fang  we^e«  (Vi'dw  Tlmt  dteisiinif^  MMticntiooelleD 
Syn^tome»  ■)  n 

.Dr-  BaiUü.^diaint  ^ojdefcle^dfeeer  Art  Jü  dem 
J}V&$M  flr.  Tllbep1»i»ln'ini  hel^eHt^  JSe  drückt  sich  dar- 
über ae.aoft:  «JEliiii^JIVaite^  tW.itertelben  Art  fiedet 

» 

um^  «eweflep .;^l,4er  9eble  dee  Uteras>  und  sie  wird 
oft  betrachidlek  grefii»    lob.  bibi^  eie  cfaien  geiee  TkeS 
gröfeet. weide», sehtfty  eb  ein.Ki^dikopf  bei  der  Gc* 
bert«     Sie  eclten»  wenn  wmn  lAti  eintbhneidet,  (ß^ 
cdbee -eor  aes^  wie.idte  so  fbmif  beaehriebeneiu    Aeb'* 
lend  kt  «8,.:ilafii  jene  ÜMaen  in/desi  HShIe  des  Pte- 
ras  in  dee  Begel  nirgende-  fcal  an  «^naelbea  adhan- 
ret|y  aoadem  nur  iQcktr  damü  Terbnideh  sind^  ditfck 
Zellgewebe  und  kleine  Blatgefafii^f  neo  dafa  man  a^ 
ohne  dkSiAetanli  des  Uterua  ea  "ferleteen;  «iehr  f ei^^ 
aUösen.  kami»  -^   Diese  Sobecbefai  hahess  eine  S^vf 
tari  die  der  dea  Cterea  sehn  ^dioll  ia^ 

'1.'  ^  ,«.,  ^^  . 

■        •  -  '  '  '  \         .  '       '       * 
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lO^'Blutabgairg  aus  den  BraBten/ 

(Tournal  ComplömenUire«) 

^    tiam  Frau  TOn  24  Jhluren  w^r  immes  sebr  geaimd 

geveaent  nnr  litt  aie  olt  «n  NaaenUnten  und  Conge^ 

Ationen  tiMh  Ko^f  und  Amat«   Im  I4teti  Jahre  TeAei- 

räthet,  Btenatruirte  aie  im  folgfodett^  Jahre  zum  er- 

etenntalct  und  »eehher  atcia  regefaMfaig«  Zok*  Zeit  dea 

Mte»alrnaTfliHa<<.  hatte  «le  jedoeh  immei^  atarhe  Leih» 

echmerceii«  ..,  Jm  l7C0vi  Jahre  wnrd«   aie   aohwüiger, 

iiatte  aber  in  den  etaten  hotdea  Hbnatea.nechregel« 

jMfiug  ihre  Rainigtaff;  dann  ahet  blick  sie  aM,   ham 

aber  im  aeehaten  eild  aiebetiten  Monate  «nter  dan  ge«- 

wShAliehen    BeicWefdaa   wieder«   '.Ihre  Enthindwg 

giag  normal  wl*  aieK    SSwei  Monate  naefa  deraelbea 

Ifament  obgleich  ite  aeB>at  aShrte»  dio  memes  wieder. 

Mon  wurde  ihr  Gemüth  eehr  alficirt;   sie  -verfiel  in 

eine  aehr  hedettteflde  Ksankboily   die    damit    anfing, 

dab  aie  drei  hie  Tier  Tage  lang  einen  BlnUbgang  ana 

den  Nägeln  heider  Hände   und  ana^  defti  Zahafleiaeh 

hatte»    NaC(h  einigen.  Zeit  wurde  aie  gens  hergeateOlL 

Sie   nährte  ihr  ttind    «wei  Jehre    lanir;   die 

Malchabaondemng  blieb  immer  reichlich  und  die  xneit'* 

ses  ueten  regelmiftig  ein.  Ala  aie  das  Kind  enlwdhnte» 

war  die  Milchabaonderung  noch  immer  sehr  reiehlieh« 

Sie  fiofa  fast  beatSndig   nnd  stark  aus  den  Brüsten, 

und  wenn  aie  eine  hnme  Zeit  aufhörte»    so  hatte  aie 

Schmerz  und  Sj^nen  in  der  Bruan    Ihr  i^gemeio- 

befinden   litt   bei    dieser    Galaktorrhde    nieht.     Die 

Broste  blieben  weich  und  sie  meiistmirte  nach  wie 


t 
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vor  regelnäTiig«  Nun  stilltb  sie  IB  Höim«»  l«ng  ^ 
Aind  eines  Nachbars,  und  wenn  sich  eine  Gelegenheit 
«»darbot,  reichte  sie  noch  andern  Hindern  die  Bmst, 
Qi|i  sich,'  so  riek  als  mdglieh,  ihrer  beschwerKchen 
Last  itiL  entleeren.  So  ging  das  sechs'  3 ihre  lang 
fort  9  bie  ein  Arzt '  ihr  Terspraoh  sie  eu  heilen.  Es 
wurde  knrz  hintereinander  an  beiden  Armen ,  -an  der 
Stirn  lind  hinter  den  Ohren  Blnt  entzogen.  Gleidi 
darauf  hörte  der  Milcbflofs  auf  und  statt  dessen  stellte  &icl 
ein  Bitttabgang  ans  beiden  Brftiten  eitt,^it  faeftiseB 
Schmerzen,  die  sich  nach  den  Sehnltem  und  dem  Halse 
binkogen,  yerbonden.  Tag  ipndNacht  mit  sehr  kurzen 
Interduisionen ,  dauerte  dieser  Abgang'  Yon  donklen 
Blüte  fort.  Er  färbte  die  Wasche  sehr  dankelrotk 
und  machte  sie  ibelriecSiend»  W^rend  der  Menstraa* 
tion  blieb  Alles  jln  demselben  Verhültnifs.  Uebrigens 
befand,  sich  die  Frau  recht  wohl,  und  wenn  sie  nor 
frei  Ton  Schmerzen  war,  so  war  ihre  Verdannng  got. 
Die  Brüste  waren  so  «mp6ndlich>  dafs  die  leiseste 
Berubrnng  unerträglich  war»  Wenn  bei  regmgtem 
oder  kaltem  Wetter  der^  Bjiitabgang  aus  den  Bc&sten 
sich  minderte,  so  litt  Patientin  sehr  an  SchmerteB, 
Uebelk^it  und  Erbrechen.  Bald  darauf  bekam  v» 
Bltttbrechen  und  Blutspeien,  was  jedoch  dur^  SS^ 
ren  und  kühlende  Getränke  gemildert  ward. 

Man  legte  nun  flelfsig  Blutigel  an  die  Genitalien 
an,  und  machte  JTS.  am  Fafse;  man  wandte  fern«^ 
digiialis,  Blausäure,  eröffnende  Mittel  und  Fufsbä- 
der  an ;  unterstützte  die  Brüste  mit  einem  Suspenso- 
rio  und  schützte  aic  sorgfältig  ror  jedem  Beiz.  Ahcr 
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die  KraAhlmt  tTQtste  jed(^m  VLxtteU  —  Naek  jedem 
Bhaiab^Dge  au«  dem  Magen  und  den  Lnogen  erholte 
sie  sich  achhell ;  aber  sie  blieb  geneigt  zu  heftigen 
Sebmer^sen  nnd  Krämpfen  des  Magens  und  bekam  bei 
dem  geringsten  Diat&hler  oder  ßematbaeindruek  Er- 
brechen* ,—    •  ,  . 


•^p« 
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ii)  Fehlender  Uterus«  ^^ 

I 

(Rupert*  d' Anatomie«)    , 

Im  yerwiebenen  Februar  kam  ein  junges  Frauen« 
simmer  wegen  einef  Mastdarmfistel  ins  M^tel^Dieu* 
Sie  schien f  der  Untersnchizng  zufolge,  keinen  ^Uterus 
zu  haben*  Ihre  ./Tie^j«^  hatte  sie  nicht  gehabt»  wohl 
aber  stets  die  Prodromen  derselbe^*  ihr  Becken  -war 
eng;  .die  Brüste  und  die  anfseren  GeniUlIen  ToUkom* 
men  entwickelt  und  ihr  Aussehen  im  Allgemeinen  ganz 
weiblich.  Die  Vagina  endete  ^inen  Zoll  Ton  threnn 
Eingange  in  einen  blinden  Sack,  glatt  und  rond,  ohne 
Sparen  eines  Uterus«  Auch  per  anum  liefs  sich  nichts 
entdecken*  Dieses  Frauenzimmer  hatte  schon  mehrere 
Jahre  in  coneuiiiu  verlebt «  und*  wollte  sich  nach 
Heilung  der  Mastdarmfistel  Terheiralhen« 

Am  28.  Februar  wurde  sie  TonHrn«  Dupuytren 
operirt,  und  am  15*  März  starb  sie  an  einer  acuten* 
Leberentssündung« 

,  Die  pleura,  die  Longen  und  die  Leber  boten 
Spuren  Ton  Entrundung  dar;  die  linke  Niere  enthielt 
einen  fibrösen   Sack  mit  einer  weifsenf  geruchlosen 


FHbsIglteit  angef&llt.  Cßforis  tuiä  Miä  ^K^rm  {eU* 
ri^  entwickelt ;  die  Höhle ,  welche  die  Emge  der  Ya- 
gina  einnahm^  hielt  Herr  Dttpiiytre«  fftr  eineUose 
Fplge  der  Anstrengangen  beim  coiHa*  Ueber  «nd 
hinter  der  Blase  schienen  breite  Mmterbändet  an  lie* 
gen,  in  denen  man  MaUertrompeten  und  Otarien  tob 
ziemlicher  GröCie  wahrnahm.  Eine  Gebirmntter  vtf 
nicht  vorhanden , '  aber  wo  die  Äuttertrompeten  20- 
sammen  atiefsen,  war  ihr  Dorehmesaer  etwas  erwei- 
tert;  dieser  Theil  liatte  aber  keine  Höhle  nnd  glich 
nicht  im  mindesten  dem  Uterus.  — 


|2)  Beispiel  eines  Partus  praematU' 
rus,  unter  einigea  ungewöhnliclien 
Umständen. 

(Lohd»  med*  repotit.    Notbr.  1828.> 

F^a«  R.»  40  Jahr  ak,  wnrde  am  2«  "Soj^mW 
ist?  efttbimden«  deit  15  bis  f6  Jabrea  rerheirathet, 
liatCe  sie  mehrere  lebtMbe  Kinder ,  die  sie  in  den  er- 
ate»  Jahven  nach  ihrer  Ycrheirathung  geboren  hallt'« 
Nachmals  hatte  sie  drei  bis  viermal  in  der  Hü^  ^^ 
Sebwangerachaft  abortirt»  Gegenwärtig  hatte  sie  am 
18,  April  ihre  Periode  eam  letstenmale  gehabt,  vaa 
selbst  wenn  sie  gleich  nachher  schwanger  geworden 
wSre4  so  war  sie  ea  dooh  höehstena  38^29  Wocbea. 
Bei  der  Geburt. wurde  das- Ei  mit  allen. Häocen  aaag^' 
slofaen.    Ah  man  diese  fbrtnahm,  fisind  man  das  Kc' 


1 


Am  Leben  und  voltlgebildetY    aber  es  war  so  kloin 

tund  frühzeitig,,  dafs  man  nicht  hofite  es  sa  erhalten. 

Aber  vom  aUgemeinen  ^rstaanon' blieb  es  am  Leben,  ^ 

konnte  etwas   Hafergrütze,    die    man    ihm   reichte, 

schlnckenj  und  nach  1  —  2  Tagen  die.  Brost  nehmen«  i 

Sein  Schreien   und  Wimmern  war  d^ei  so  schwach« 

dafs  man  es  kaum  das  Zimmer  entlang  hören  konnte» 

Herr  Cribb  (Re£  dieses  Falls)  schlug  den  Eltern  Tor, 

das  Kind,   der-  Sdteniheit  halbei:^,  4eo  wiegen*    Diels 

geschah  jedoch  nicht* .  Das  Kind  lebt  noch^  und  An* 

fangs  September  benchleten  die  «Elternt  eis  es  sechs 

Wochen  alt  gewesen,  batteii  sie  es  gewogen,   und  es-      i 

3  Pfund  2  TTsizen  schwer  gefitAden.    K  acfaher  hätfeft'    ' 

»ie  es  reg^Imfifsig  wöchentlich  einmal  gewogen ^^  wo, 

es  in  Tersehiedenem  Grade  ingenommen«    Jetst,  wo 

es  xehn  Monat  alt  ist,  wiege  es  12  Pfond«    Obgleich 

sehr  schwäclilich »    so  hätte  es  sich  doch  nicht  übel 

befonden ;  nnd  könne  jeis&t  eme  knree  Zeit  lang  ohne 

Hälfe  aufrecht  stehen »  wenn  man  es  an  einen  Stuhl 

stelle«  ' 

Herr  Cribb  bemerkt,  dafs  er  bei  dem  rechtliehen 
Charakter  der  Eltern  aii  der  Wahrheit  der  Aussagen  •  < 
keinen  Augenblick  zweifle.  *— 
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A.     Zeitschrifteiu 

<  »  . .  »j  .  1  ,  •  ■«     . . 

Q  fibll«  iü  dor  Bacjbhudlmig  des  WAiieiibipwc:  Zeit- 

.  spl&rifr  für  GobürUhfilfe  9ii4rprakt  Me. 

»..   disiii,    berausgegebipn  Ton  Dr.  Wilb.  Herman« 

^  /     VliBmejeri.  Prot  der  Medizia  «.  Direclor  der 

,  ;  EatbiiiduiigsaiisUlt  in  H^Ue,    Entea  Bundes,  E^ 

.      »tet,  Stack;    mi(  fiiftf  Hupfeciafalq  XyilL,  «>' 
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X/a«  Erscbeinen  eipev  iifdoßn  Zeitsdu'ift  bat  bei  i^ 
bereits  !bestehend«n  gröfsen  Anzabl  toh  Joornalen  ^ 
alle  Zweige  der  gesamraten  NaHi]*wisBei»cbafteii^  ^ 
bei  der  Ton  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  steigenden  M«^ 
derselben ,  heut  zu  Tage  beinahe  etwas  abschrecken- 
des^ um^  so  mehr,  da  die  Qualität,  der  innere  Gehalt 
derselben,  aus  leicht  begreiflichen  Granden,  mit  Jer 
.Quantität  derselben,  beinahe  im  umgekehrten  Verhält* 
nisse  steht»  und  da  darch  jene  immer  aanehoeDoe 
Ckmcarrenx;  selbst  altere,  ehemals  in  gerechtem  B<>^ 


atelieii«le  Zeitschriften ,  tod  ihrer  alleti  Berühintheit 
Iftaam  etwfbs  mehr  ibtii^  heb^ten  Kaben,  ^h  den  Na- 
men  ibfea  ^.&raKageb«.ra<  der  aber  Jn  der  Xbat  oft 
^weiter  fiichldaf  Gemngsl^  da&u,b&rausgaei^t|  als 
ebeb  seineia.  Ifatnen*    JE^empia  4une  odiona!  -^ 

Je.  öfter  mn  nun  in  .der  Le^Png  einer  neaen  Zqit- 
^chrifl  «mein  re9en  Beleg  jifsn.  ^ei:  hier  :aasge$^pFochnen 
Wahrheit  findet^  nin  aov.erfjceplicher  muis  esseyni 
liveDn  eitie  iiefiie;^iV6chi:ift.'>iuiter  solchen  ,Aiiq^ie« 
auftritt y  ^vne  die>/vörUegenile,  .did  ona  bei  Jortdauteiid 
selfa^Uhätig^iQ  r  A o^heil  ihre  »  ^:iih9^c.ha^ :  behaj^^ei^  JB(er.* 
ausgeberX,  und.bei  dem^  gehaltreichen  Inhalte  4ips^ 
ersten  Hel^ä 9  fut:  die  Zukunft. air  ein<)r  recht  günsti- 
gen Pr6gno^  AierecluJgt«     "      '  i 

Da  l^it'nioM  zweifi^n  d;ür£ei2,.'dAfs  diese  lehrreiche 
Schrift  reebt.  bald  in  dcb  JKa^d^n^derinei^tei»  aller 
Kovstgenpl^eia  se>^  werdß  f>der  ai(^h.  j^Uaoii,  b^^fiiide:, 
so  begnügen  ,>vir  uns  damit,  dasienige,  >7da  ^ne  be- 
sondere: prahtiacbe  Tendehz  hat,  besonder^  herauszu* 
beben,. allca  Andre' aber  nur  kurz  zu  berühren* 

Einer  £t)t^zt;blung  der  dieser  Zeitschrift  zum 
Gründe  liegenden  Mee  tind  Tendenz  wird  diesem  er- 
sten Hebe  ala'Elnletüng  vorausgesch'ckt  IMit  kräfti- 
gen, behrr2igur)g«wer4heii  Worten  ^i^cht  der  VerTasscr 
seine  Ansichten  i  wie  die  Naturwissei^sohafte^  als  Stu* 
diom  betriebe»  werden  n^ns^n,  darzutbün«,  und  mit 
Anempfehlung  jenes  goldenen  Atissprnchs  einea  Baco :  » 
Vtt^  4cire  est  per  causam. saire^  einer  rationel-: 
len  Em {^yrifä  ihre  allen  Bie^hte  zu   vindicir^;    Er 

entwiehelt  aodatti  dieGr&it^e«  dioiha  pn  Heraus^aJ^. 

I  i  * 
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•iner  neuen  2kittelirift  l>ewogen  haben ,  und 
einen  Wantcsh,  den  aneh  Hufelaad  nnd  andere  be- 
reits anigeaprochen  haben,  seiner  Zeitacbrift  dadorch 
einen  origanbchen  Zusammenliang  sn  geben,  dafi  sich 
Aierzte  nnd  Geburtthelfer  Teranlafst  'ftUen  mdgten, 
fiber  diejenigeo  Ansichten  nnd  Beobachtnngen,  die  das 
Torliegende  Hefk  enthllt,'  das  Besnitat  ihrer  eigenes 
Eiiahrungen  mitratheileni  so  dafa  einmal  in  Anregaog 
l^ekomniene  Zweige  des  Wissens  mit  der  Zeil  nog* 
liehst  erschöpft  irOrden,  -nnd  die  folgenden  Hefte  -* 
neben  dem  Menen,  welches  sie  brSchten,  ein  fortlau- 
fender Commenfar  der  frühem  wurden, 

'  Die  Zeitschrift  ist,  wie,  schon  ihr  Titel  ergiebtt 
cnnächst  der  Gebartshülfe  und  praktischen  Mediaft 
gewidmet;  sie  erscheint  in  ewanglosen  Heften  (^ 
14  -^  16  Bogen),  deren  zwei  einen  Band  ansnaehen; 
die  nächste  Abhandlnog  fuhrt  die  Geberschrtft:  das 
Gebarhaus  der  Uniyersität  Halle,  als  Leh^-  nnd  Ent- 
bindungsanstalt, nnd  ist  Ton  dem  Herausgeber  lellnt 
bearbeitet,  der  seit  1819  Director  derselben  ist  Mach 
einem  kurzen  Vorworte,  den  Zweck  der  Entbiodungs' 
abstatten  nnd  der  Bekanntmachung  ihres  Wirkens,  i^ 
Einrichtungen  betreflend,  geht  der  Verfasser  .su  ebn 
Geschichte  der  Entbindungssehule  über«  Es*  folgt  to- 
dann  der  Reihe  nach  eine  Beschreibung  'der  Locali- 
tät,'  der  Instrumenten -Sammlung  ^  des  GebnttsbetteSv 
d^s  Personals,  der  Methode  des  praktischen  Vnte^ 
richts',    so    wie  cndüeh   der  diätettsn|i-'mediidiiisehen 

Giundsätee,  nach  welchen  die  Kreisenden,   Wöck»«- 
rinnen    und  Netogebdrnen    in    der  Anstalt   behandd^ 


I  I 
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i««rdeii.^   In  dieser  ktotea  Alitheilanj^.wird  die  Be« 
Iileidung,  die  Anwendung  der  Kljitiere«  des  Katheter«; 
Axp  DieCt.die  AderlaMe,  die  Grcburtslage,  die  Beliand« 
InfBf'des  Dämmest  die  Unterbindung  der  Nabekchnari 
das  StiUnngsgeach£ft,  endlich  die  Angenentcfindnng  der 
Keagebornen  auaführlicb  (so  ^f^^^  diet  nämlich  der 
hier  Toriiegende  Zweck  erheischt)    erörierL'  Dieser 
gan^a  Abschnitt ,    der  im   nächsten  Hefte  fortgesetzt 
werden  wird,  i^t  nicht  pni:  geschichtlich,  interessant ^ 
sondern  aucl^  -*  wenn  gleich  er,  derNatoi*  der  Sache 
nach,  nicht  viel  Neoes  enthalten  bann  *-^  Wissenschaft* 
UAr  lehrreich,  und  verdient  sorg&ltig  darobgelesen  zu    ^ 
werden.    Mit  besonderer  AusHUirlichheit   werden,  die 
Indicationen  zu  Aderlässen  wahrend  der   Schwänget*« 
Schaft  und  während  der  Geburt  gewürdigu    Bei  den 
Schwangern   läfst  der  VecE  im  Allgemeinen    selten , 
nnd  ohne  eine  bestimmte  Ihdication  nie  zur  Ader.  Die 
Wichtigkeit  der  Y. ,  S«  vird  Ton  ihm  ricfbtig  gewiir* 
digt,    und  Tor  dem  VU^brauch  derselben    eben  so 
sehr,  all  vor  der  ^a  grofsen  Schüchternheit,  sie  nö* 
thigenfalls  anzuirenden,  gewarnt»-  Noch  ausführlicher 
werden  die  Fälle  angegeben,  wo  bei  einer  Kreisenden 
eine  V«  &•  zu  instituiren  ist,  nnd  wir  müssen  hierbei 
einen  Augenblick  Yerweilen:    „Ganz  yorzüglich  C^agt, 
der  Verf.)    wird  der  Einflnfs  des  Gebarens  auf  das    • 
Moskel-  und  GefiElfssystem  bemerkbar,  nnd  namentlich 
der  Puls  bleibt  mehr,    als  bei  \ielen  anderen  patho« 
logischen  Einflulsen,  in  welchen  sein  Verhalten  Sfters 
deqi  Ge$amn|tzB|itande  wenig  entsprechend  ist,  fdr  don 
gebartshülfliohen  Diagnostiker  Ton  grofser  Bedeutung^ 


r 
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Irrig  hbJ  ii^  dar  Tbat  ^d£Alt  ist  et  aber^   rnma  irir 
gttttben,  dafs  sich  die  Yerftndfrungeii  nhd  AbweicliQD* 
gen   des  Pulses  ntfcb  dem   in  dea  Systemen  gewoim« 
lieh  angcnoinnieaflHi  Gebarttperiodea    richten.    ,NaGh 
dem  V^rhsltea  des  Palses   zerfallt,   meinen  Beobaeh* 
fangen  'gemäfs,  die  Gebart  de«  Kindes  in  zwei  weseat- 
lieh  gesonderte  Abschnitte.    Die  erste  dieser  Periote 
begreift  den  Zeitranm  Tom3eginn  der  Gd>ort  bis  da- 
hin in  eich,    wo  ror  ^oder  nach  gesprnngener  BiaM 
der  Kopf  oder  Steifs  im  Becken  yor-  nnd  abwärts  m 
schreiten  beginnt, '  Die   zweite  Pertode  bestimmt  i& 
Durchgang    des  Kindes   durch    das   Becken  nnd  4io 
gänzliche  Ausschliefsnäag  desselben»  Der  Anfang  dieser 
zweiten  Periode  kundigt  sich  für  die  ,äQfsere  Beobach* 
tung    dadurch   an,    dafs  die  Kreisende  wahrend  ißi 
Wehen    nnwtllkührlii^h    zum    Mitpressen    angetriebea 
wird.     In   der  ersten  diesem  beiden  GeburtsperiodeB 
.pflegt  regelmäfsig  d.h.  be|  allen  gesunden  Kreisendes 
der  Puls ,  frequent  ( 85  ~  iOO  Schläge)  klein^  weich, 
zirwetlcn  ungleich  z«t  seyn.    In  d%r  zweiten  Pariode 
findet  man  ihn   langsamer  (65  — 80.)  ToUer,  hartert 
aber  gleiehmäfsig.^  —   Die  Bestimmtheit «  womit  der 
Verf.  diesen  Ausspruch  thut ,   macht  es ,  be^  der  ihin 
selbst  bekannten    und  Ton    ihm    selbst    angedeitetea 
entgegengesetzten  Meinung  der  meisten  GebartsheUtfi 
um  so  wfoschenswerther,   diese  ifichtigo  Erscheinoog 
sorgfaltig  zu  prüfen  und    die  Resultate  dieser  Pr&fen' 
gen  Öffentlich  bekannt  ssn  machen«  — ^   Bei  sehr  rasch 
T^rlaufenden  Geburten ,    so  wie  bei  den  dnreh*  rson^' 
lidie  H^fsteirhiltnisao  JBÖgemden  Enlhitfdnngen  gestall» 


», 
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•bb  d#r  Puls  «odersi  imd  ii«iiie»lIioh  bei  jmem  Jielmi» 
«r  mit  jeder  WiKdie  en  FreqvM«  und  Harte  :2!ii,   Vk 
aeeli  erfolgter  Ailftsehtiefsdiig  des  KinAu  ein  eopiöter 
Blatäbgang  die  aufgeredete  Gefafsthätigheit  wieder  ta'a 
niliige  Gleit  'l>ri|ige<    .Wahrend  der  Gebort  halt  nUn 
der  Ycri^  4ie  V*.  &.  indieirt  bei  der  von  ihm  ael^  ge- 
naa  g^sebiiderten.  aicifiä  mieri  ex.  plethora,  uro  ^e# 
wolin^icii  ein:  nielibaniachea  Biodernifs  sieb  dem  FortK 
^n^^  ^er^Gebei^t  entgegensj^Ul/.  Ekie  acdcbe  ^pleihoru 
vteri  kfjm.  oÜt'  mAotl  in   dte  ersten  Giebnrliapeiiode ' 
dnreb  eine  Aderlässe  i^rhütel  werden*    Ja  a$U>st  d*BQ| 
^penn  mechanisebe  Hnnatbülfe  »Stbig  ^d«    bÜt  der 
Verfasser  Blatentaiebungen  für«  wohlihät^,    Indem  sie 
^e  tranmtifische  fieaction  auf  das  Gebarorgan^enfebF' 
hw  mäfstgen/nnd  in  ihren  Folgen  "veniger  sehidlidb 
»eehen  worden.    Ferner  empfiehlt  der  Verfasser  die 
W*  8.  werni  eine  en  starke  Gebartsibätigkeit  bei  eiMr 
übrigens    sehwdcbtieben  B^natitutioa   die  Kräfte    der 
Kreisenden   ssu  bedrohen  beginnt,    nttbin  I^erabstin^ 
niing  des  Wekendranges  notbweadig  wird*    Noch  .drin«, 
gender   endlich  hält  er  di^  Bhltentziebung  da,  s^iigfs«' 
«eigr,    wo  sich  der  Wehendrang  ♦iif  andre  Organen 
«•  B:  auf  den  Magen,  auf  die  Luftwege,  auf  das  Ge* 
bmii    oder  auf  ganze  organische  Sjstenie  ül^erträgSi 
JEadKoh  ist  die  Y,  S.  bei  wirklicher  Entzündung   des  ^ 
Vtems,    die  zuweilen  bei  rersäumter  ärztlicher  Hiilfip 
sebneU  eintreten  kann,    nothwendij^.     Eine   genauere 
Angabe  der  Unterscheidungsmerkmale  einer  solchen  me* 
^rihs  Ton  dem  rheummiUmuM  tUeri  wäre  für  den 
4thigomn  Praktiker  bier  gewifis  an  ihrem  PlatM  gewe- 
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ttto. — '  Endlteh  mimt'*  dar  Y«rf«  de»ISiitBeii  einer 
zw  Mttfatcn  Zeil,'  iriiivafid  d«r  Gebart  hi^gestdlten 
T.  S.  ab  Vorbänangeiiiitiel  einer  M etrorrbagio  ntch 
Aet  EAtbthdang.  —  ^  , 

"Die  GebnrtelageB  i»etreffead^  so  warbt  der 
Ver£  mit  Repbt  dator,  die  Kreiaeiiden  a«  fir&h  auf 
daa  Gebdrtibette  za  bringen.  In  den  eraten  beiden 
Qebärtaperiodeft  kdanen,  die  fireiaenden  ateben,  lieges 
#der  attaiea,  wia  sie  wollen»  Wahrend  der  dritten  uad 
neeb  weniger  wahrend  der  vierten  aah  der  Yerfiaüior 
jrieniBb  eine  Kreisende  freiwillig  die  engliache  Seiten- 
Inge  anoebmem  Ja  aelbst,  wo  aie  angeordnet  werden 
tnufste,  war  aie  den  meisten  enwider  nnd  nnaogeDehn. 
Der  Verir.  siebt  daber  die  Rücbenlage.,  wie  m  ^^ 
«der  Hebrsabl  der  deutseben  Gebnrtabelfer  empfoUes 
wird«  Tor,  und  Reß  kann  nicbt  irerbeblen,  dab  sie 
aneb  ihm  dieaw^hmäfaigste  und  natinrliehste  sciieuU 

Mit  vieler  AasfUhrlidikeit  nnd  mit  wesentliehea 
Abwei^bangen  Ten  den  gewohnlioben  Ansichten  der 
Gebattsbelfer wird nim diQ  Behandlung  des  Dam- 
m  e  a  entwicfcelu  ^  Die  Uiotterstütaang  d^s  Daminei 
im  Allgemeinen  betreffend ,  so  halt  der  Verl  dieseli^ 
fdr  nothwendigr  bemerkt  aber  doch  richtig»  dafa  ^"^ 
anch  bei  der  besten  Methode,  nicht  immer  im  Stande 
aej,  Dammeinrisse  au  Terhnten«  Diese  letatere  i^ 
treffend f^  so  müsse  mefn  es  nacht  Tersäumen,  .bei  ^^ 
gäbe  der  Grofse  derselben  die  Zeit  genau  anEUgehe''' 
hidem  ein  bedeutender  EtnriTs  wlbrend  der  höcbetsB 
Anspannung  des  Dammes  bei  edidgter  EEscblsS*^ 
Viel  *  geriogfilgiger  eraebeinett  wttrde^    »WenA  der  A<^P 


* « 


—    6o5    ~ 

l|8g«a  ddn  Dalma  amlAekt  und  dii^er  sich  dadurdi 
ia'  dbm>  hSdisteii  Grade  Miiier  Ansdefanmg  befindet^ 
•o  beträgt  aem»  Breite  — ^  Tom  After  bis  «ur  hinteren 
Cmnmia^iir  der  SchMoapalte  —  5  Zoll  und  darüber, 
irStrendseine  natüvliohe  Breite  im  Zustande  der  lAhe 
»PT  V*  —  ^  Zoll  betragt**«  — 

Bevor  nun  der  Vcrt  seine  eigene  Methode,  den 
Oanim  zu  unterstützen , .  angiebt ,  kömmt  er  sehr  na^ 
tttriich  auf  den  Mechanismus  der  normalen  Geburt) 
und  stellt  hier  folgende,  aus  wiederholter  Naturbeob- 
achtUDg,  geschöpften  Grundsätze  auf,  die  um  so 
mehr  einer  unbefangei\en  Prüfung  bedürfen ,  je  mehr 
sie  von  der  herrschenden  Ansicht  abweichen: 

*  *  •  * 

t^Wenii  bei  einer  Geburt  das  Hinterhaupt  der  Tor^ 
augahende  Theil  ist,  so  trftt  die  kleine  Fontiyaelle  in 
der  Biditinig  der  unteren  Beckenaxo'  mit  vor-   und 
riekwärtt  «^wankenden  Bewegungen  so  lange  Tof* 
Wirts  V  bis  der  Nacken  unter  dern^  Sehambogen   fest- 
steht*   Hierdurch  wird  die  ferlschreitende  Bewegung 
fmr  so  klage  gehemmt,    tfb  die  SchanispAte  den  Kopf 
in  eeineir  grdfstea*  Cironmferenz   umfafst*    Nun  findet 
man,  dab  das  Hintethaupt,  ao  wie  es  zuerst  eins^^hnei- 
dlel,  auch  der  Theil  ist,^  welcher  zuerst  dorchsqhilei- 
det|  mithin  der  eigentliche  Durchtritt  des  Hopfes  durch 
die  Sdiamspalte .  nicht  eine  Rotation   Ton  unten  nach' 
eben,  sondern  einr-Durchbruch'  ron  oben  nach 
unten  iat,^  —  durch   welche   Richtung  gerade  die 
Emreifilung   des  Damms    ganz   besonders    begünstigt 
werden  mufa»^  —   $%T09t  angegebne  Durdibruch  des 
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Hopfcs  evBoigt  'vnäat  in  der  fttir  4ev  WAe^  jMck 
in  der  Zeit  der  hdohsien  Bptnnwg  der'  weiehÄi«TllfOflii 
noch  endUdi  audi  bei  dem  Devel^puige  des  fiopEet 
znit  seinct  gretsten  Circamfere««  durch  die  6eiiMi<* 
qpaRe,  «ondem  im  Naoliletseii  ddc  WdWt  M  *^^ 
eingetretener  iBrschlaffttng  dee  JDamnif.** 

Den   hier  aatgesprochenen  und  in  den  £DlgdDdci>^> 
Seiten   ifoctr  aasführlichet  entwickelten  Ansichten  ge- 
mfifs,  giebt  nun  der  Yerf«  seine  Methode  der  Damm- 
Unterstützung  mit  der  Bemerkung  an,  dafs  sowohl  er, 
als  seine  Schüler  und  Schülerinnen  den  besten  Erfolg 
davon  erfahren  Hätten :  „Ich  lege  meine  Handwurzel  so  ao 
""das  Mittelfleisch  an,  dafs-V»^--*^  ^^oU  seines  vorderen 
Bandes  Toiikommen  frei  bleiben,     und  gar  nicht  mit 
in  der  ünterstotsung  begrifien  sind;  der  fibrige/TiMäl 
des  Dammes  :nih%' in  der  hehden  Hafid.:  Derv.GegM»* 
druck  wird  so  stark  sejn  müssen,    dafs  er  der  fif^i- 
sonden  d^s  unangenehme  Gefühl  'der  Spannung  .erieiek- 
tert,  worüber  man  sieh  baU  genügende  Auskitnft  Ter- 
gchaffeu  kann«    Sobald  die  VFohe  beginnt  t   l^rstsriie 
ich  diesen  Druck  etwas,  und  zwar  in  einer  Rickftungi 
die  mit  der  Äxader  unteren  Beoheiiepertar  paralM, 
demnach  von  unten   nach  oben  und  von   vorit  neck 
rückwärts  verläuft.    Besnoderi  bat  man  bei  'der  Am- 
Übung  dieses  Druckes. darixif  su  aditen,  ihn  beim  Ab- 
lauf der  Wehe  niclu  zu  vemninderli,    selidertt  eher 
na  verstarken  9    um  beim  endlichen  Durchbrach  dei 
Kopfes  der  niederdrückenden  Bewegnng  desselben  sa 
begegnoi,   da  gerade  diese  es  ist ,  dui^  welohedie 
Dammeimrisse  tkeils  entotehe%f]ieilsvergröftert  me^ 


V 


/ 


den.«  ' —  Bei  trocknen  Geborten  empfidiit  der  Terfti^ 

■ 

ser  Qttalmbäder  und  öhligte  Einreibiitigeo.  «-<-       w 

Dieünterbinhdang  derNabelschn*arh£ltdev 
Yerf«  für  nothwendigy  bält  e»  jeAoiAk  fiir  «weckmäfsig, 

^  eie  in  deo  Regel  nicht  eher  Yorsunebmen,  aU  bi»  die 
/Polsation  in  der  Nabelschnur  atffgebört  bat«  Oeber 
das  Stillungsgescfaäft  leaen  ivir  daa  Bebannte» 
Wunde  Warzen  iäfst  der  Yerf;  nddiigeafall«  mit  ge* 
palvertem  Garomi  und  Zwcker  »u  gleiohen- TheiJeA 
beatreoen,  Ref.  ^ealeht,  dafr  es  ibm  nicht  geglöelt 
iat,  in  allen  Fällen  mit  diesem^  aneh  i^otf  ihm  eftmala 
mit  Erfolg  angewandten  'Mittel  irastsnkomnien*  Die 
Ungeduld  aebr  sensibler  Mütter  oder  die  wirkliche 
Höhe  des  Uebeis  maobt  in  der  Privatpraxis  df teilen 
Wechsd  der,  Mittel  unerlablicb«  Das  von  dem  yer« 
ewigten  Siebdld  empfohlene  Liniment  bat  sieh  ihm 
in  dien  meisten  Fällen  bfilfreieh  bewiesen  (vgL  dessen 
Handbuch  ^der  Franensinunevkrankbcitent  Band  2  Ab* 
schhitt  3;  i»  S690 

Einige  Bemerkungen  ftbar  die  Angenentailndiing  der 

.    IJf eogebomei;!  beschliefsen  diesen  Abschnitt,  dessen  Fort«« 
set2vng  dem  nächsten  Hefte  aufbewahrt  bleibt. 

Die  dritte  Abtheilnng»  »Beiträge  zut  Pathologie 
und  Therapie  der  Gebortshttife  |.  der  Frauennimmer- 
inid  Kinderkrankheiten  €  enthaltend  t  beginnt  mit  einer 
fragmentarischen  Abhandlang  überdie  Einwirkung 
'  des  Webendrange;S  auf  das  Seelenorga«,  Von' 
•dem  Heransgeber,  die  in  der  T^t  an  interessant  ist, 
als  da&  ein  Anszug  ans  derselben  geniigen  könnte. 
Nmr'nm  nssre  verehrten  Leser*  mit  dem  wesentlieh«' 


i 
\ 
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•leo  lobdit  daneUmi  bekaoAt  so  iaaoli6B ,  tbeSen  irir 
Einiget  daraus  nb:  '  TKe ,  StimmaBg  der  Hmsenden 
stebl  mit  der  Natur  der  Wehes  ia  etneiii  aic^  stets 
gleich  bleib'enden  Verhältnisse,  so  dafs  eine  jede  er* 
giebige  Wehe,  Mfenn  auch  noch  so  stark  iind,  aBhaltendl« 
bei  allen  ohne  Aitenahme  ein  Gefühl  Ton  Behaglich- 
heit  und  fireadtgcr  Hinglbbang  hinterlafst,  Gans  ton 
süglioh  frappant  soll  sich  dieser  Einflofs  der  Gebi* 
rnng^fonclion  au£  die  Seele  dann  aeigen-,  wann  die 
Fracht  aosgeatoCien  und  somit  die  grSIste,  .•choicn' 
hafteste  und  anstrengendste  Aufgabe  der  Gebamngspo- 
tenaen  gelöst  ist*  —  Wo  die  Abnormität  desWehen- 
dranges  sich  als  mangelnde  Kraft  ausspricht;  irird 
auch  die  Seele  in  einen  Zustand  Ton  Depression  jet» 
setzt:  ufO  die  Wdien.  stürmisch  sind«  wird  anch  die 
Seele  in  eiaen  ftürmisphen  Aufruhr  Tersetzt«  Des 
krankhafken  Uteras  betrachtet  der  Yerf^  ab  den  eigent« 
liehen  Herd  der  Yeräodernngen,  welche  wahrend  der 
Geburt  in  der^Seelenstiminung  Torgchen«.  ohne  dabei 
die  rückwirkende  Kraft  der  Seele  auf  den  Ulerui  ax 
yerkennen«  —  Gesunde  Ki^eisende  sind,  nach  des  Y^ 
fiftssers  Erfahrungen,  für  geistige  Incitamen^  weit  Tre* 
niger  empfanglich,  als  man  meist  ansunehmen  geneigt 
aey«  AU  eine  höchf  t  interessante  Ausnahme  hierros 
fuhrt ,  der  Yerf«  folgende  in  der  Anstalt  gemachte  Beob* 
achtung  an:.  Zu  einer  Zeit,  wo  gerade  mehrere  Tage 
hinter  einander  Entbindungen  Torkamen,  wurden  es* 
sere  Schwängern ,  '  die  noch  nicht  am  Ende  sbrer 
Schwangerschaft  waren,  Ton  wirklichen  Wehen  befal* 
len  9  die  jedoch  ohne  Einwirlijimg  «u£  das  untere.  S«g? 
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ment  ties  Ctcrns  waren  und  die  Sehwangertcliaft  nicht 
tfl5rteii«  Ißine  Schwangere  kam  sogar  &st  2  |Ienate 
SU  irUh'  nieder«  AefaAliche  Beobachtungen  haben 'sieh 
dem  Verf.  schon  öfter  wiederholt.  Die  am  Schlnfs 
dieses  Fragments  angetbhrte  Entbindnngsgeschichte 
giebt  einen  neuen  Beitrag  sm  den  Gottlob  seltenen  Er* 
fahrmigen,  dafs  zuweilen  Schwangere  ein  nicIiA  zu  be- 
siegendes Yorgefthi  ihres  durch  die  Entbindung  oder 
nach  derselben  eintretenden  Todes  haben  9  wenn  auch 
alfe  andere  Umstände  bu  den  günstigsten  und 'Cntge. 
gengesetstesten  Hoffnungen  berechtigen.  «^ '  äibratliT  . 
folgt  nun  die  »Geschichte  eines  MicrocepÜaleiiy'.seiiie 
Groburr,  äufsere  Beschafft^nheit  und  Erhaltung  am  Le^ 
ben  durch^  70^/2  Stunde  nebst  Znsätzen,  yon  Dr.  A.  , 
Hohl,  Assistenten  der  Anstalt,  (hierzu  die  Hupferta* 
fein  S  und  3;)»  Der  hier  in  Rede  stehende  Microce- 
phahis  weiblichen  Geschlechts,  war  von  einer  gesun-* 
den  Bauernfrau  Xprimipara')  geboren,  die  wtthrend 
ihrer  Schwangerschaft  bis  auf  einen  übermirsigen  Ap- 
petit in  der  ieweiten  rüälfte  derselben,  sich  gand*wohI  ^ 
befunden  hatte «  und  auch  die  Gebtitt  tind  das^^o* 
ehenbette  gtechlioh  bestand« .  Der  Kopf  des  JKindes 
war  zu  klein  und  dicht  auf  dem  Bumpfe  aufsitzend. 
An  der  Stelle  der  grofsen  Fontanelle  ragte  ein  häuti« 
gery,  oben  weiter,  nach  unten  enger  werdender  Sack, 
die  ^  rechte  fiimhUfte  enthahiendy  2  Zoll  hervor  •  n^h 
allen  Seiten  hin  beweglich«  An  dessen  Austrittsstelle, 
aus  dem  Schädel  fuhitfr  eine  iist  V«  Zoll  weite  Oeff- 
ming  in  die  SchadelbShle»  di^  itaan  nur  dann  eab,  wenn 
d^  Sack  an%Bhoben  wu(rde«.   Vor  demselben  bildete 
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die  Itaot  (MM  qnerlaii&oäeD  Wollt.    Vm  der  Ge- 
■chwohl^  hing  -^n  gröfd^rjer,  «nd.  V€r«ohr««ipfterv%ttt- 
li^füsn  li6ral»9    un4  tot  der  BemiiphSre  be^d  sieh 
eioe:  Metnere^iireiclie  Ge#chvni»t.    Die  NMe  pktit»  ei- 
a^r  BasenBa»»  nicht  unäbiiKch,  «uf.  der  Nasenwonel 
war;,^  -war^enahdlidier  Ausw.fK:li8,    vie  eäie  ErBse 
groC»».  Da»  linke  Adge  atand  höher  ab  daä  rechte  md 
Wj|r  often,  das.  «otereAttgenliedT  war  ectnopiach.    Der 
itiliM  bfiT'^ovgdtriehBn^  oatüriieh  gefärbt,  waoig  be- 
weKlich»  apalerfixirt ;  iris  trübe  und  unbewegli^;  c^ff- 
j^m€ii0a  ^twaa  gerödiet,  aulgelochert,  comta  sohiDia- 
Big- gelb»:  Daa  rechte  Aage  normal;   im  Schlafe' ge« 
achloasen«    Der  Hund  'einem  Harpfendiaul  Tergieichlich. 
Im  UeBrigan  AUes  normaL    Das  Kind  wordie  bdpas' 
aender  Pflege  und  Befaattdiunj^  7072  Stunde  erhlrtteo; 
der  Tod  erfolgte  pldtzlioh  mit   einem  gbllendea  nod 
siShnenden'  Aolachrei.    Herr  Dr.  Hohl  eitirt  hieraof 
mehrere  fieobachtoogen   anderer  Schriftsteller^  and 
schliefst  Alsdann  mit  folgenden  Bemerkungen«  die  er 
aich  bemübt^ehörig  zu  enteisen:  :1)  Bc^i  Frauen,  die 
mit  Karocephalen  schwangergehen,    erfolgt  dieiCe« 
burt  m  der  Hegel  xu  frah;  2)  diö  Sehwangerscbift 
mit  einer  köpflosen  Mifsgebnrt  nnd  einem  noraialen 
FcHus  erreicht  gewöhnlioh  den  regeßhafsigcti.  TeftoiB 
Und  ToUreif  iat  der  mitgeberne  Zwilling;  3)  diekoff- 
lose  Mifsgebnrt  wii^d  nach  den  gufgebildetan  Fö^ 
geboren^  /  .:/ '    .       • 

^  Der  dritte  A'ußats  dieser  Ahthetlung  oHlhalt  eioiR« 
Beitrige  ayurr  Lehre   yon- deb  Zwillingsschwangerscbaß 

und  Zwäliogsgeburt,  ron  demSerauageber^  :il)'Zwir« 


I       $ 
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lijagsfirüelita  mit  Tertchlmigeiieii  Nabelv 
ft^liJi&rtoii  in  EiB^m  £y  (hierzu  Tafel  lY).  Aehn- 
licbe  ^HBobaehtinigea  ogulchten  "ichoA  Oslander  t  Tjede-« 
flaanBV' Stein  d«  ÜL'n^r  A»  Die  VeracUiiigaDg  der  l^a« 
bebelMiöMt  li^  Zwülingan  in  gemeinsamen  Eybäuten 
iit..tfwas:  ao  Conätantea,,  dais  der  Ter&aser  dieselbe 
von/ bestimniten  Ketnrgesetssen  abhangig  glaubt»  Ihr 
Grand  möge,  wenn  «neh  nicht  immer,  doeh'  sehr  hjiiifigi 

i».  einer  poiarlsdieii  Anziehung    und  Abstofsung  sn 

* 

anchen.  seTn,  wdche  den.  an  der  £l«etriaivi&atohioe 
anifeehangten  Korhkügelcfaen  gan2  aiialeg  sej«  Bie  von 
dbm:  Yer&sser  beobaehietett  ^iermonatlioherii  Zwillinge 
imhlichen  Gesehleehts  wat»ea  in  gemeinsdaaftUcfaen 
E^hütlen  und  hatten  »ar  Eine  Placenta.  Die  .Nabel« 
aobniire  waren  i^uch  hier  aufialiend  nerschlangen,  die 
eine  war  W^  die  andre  ^j^*  Pa^  lang.  Die  Abbil« 
dttngen  geben  eine  recht  gute  Anschaaung  jener  V^r« 
schlingnog«  \,    '  '  ' 

'    3>  Zwillingjigebnrt  eines  lehrenden   aus-; 

getragenen    Kindes    nnd   €ines    tpdtcn    sie« 

benmonatlichen  Fdtna  ^—   enthalt  eine  ähnliche 

Beobachtung,  wie  sie  auch  schon  tod  Oslander,  Chirli« 

Chepmann  und  A.  gemacht  worden*    Daa  eratgeborne 

Bind  war  ein  gesandes,   aiMgetragenes  Madd^en;   Ak% 

sweitd  ebenfiUs  ein  Midehen«    Beide  Plaeenue  waren 

oline  allen  Zusammenhang,  die  letztere  ganz  blutleer, 

Aeu  .  so  ihr  Nabelstrang«  « Ohne  die  Trennung   der 

Plaoenteui    mühltt  bei  gemeinachaftliehen  Muttsrlttt-^ 

cheai   J^essweifelt  der'Yerf.,  dafsder  abgcslor« 

2)€He  Fdtua  d«ti  lebenden  unbesehndet  iln  Cterat  zu- 


\ 
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r&ckgdialtftii  werden  k5talew .  Rtf.  würde  ein  Beiipiel 
yom  Gegentheil  f&r  ein  wahres  Neutrwund»  biiieD!— 

3)  Zwiliingegebarty  das  «retc»,  Kind  ward 
in  der  drilten'Hin.tepbao^tslege,  das  sweiii 
in  der  zweiton  HijQterlieo{>:tslage  geberen, 
und  zwaria  den  ganz  unverletzten  Eibäii* 
ten  zugleich  mit  beiden  Placenten  anig«* 
^tofaen.  Die  Geburt  des  Jetztaren  erfolgte  «twa  Vi 
Stunden  nadi  der  des  erstan.  Bais  HinJ^.m'^^ 
dritten  und.  vierten  liage..gebx>rei(  wer  des,  i'^^'* 
bachtete  der  Verf.  unter  mpbr  als  500  Geburteot^^ 
User  dem  bier  angegebenen  t'aUe  t*  nur  noch  yi^t^^ 
nämlich  di*eimal  mit  der  dritten^  einmal  mit  der  vier* 
ten  Scheitellage*  In  allen  jenen  Fällen  war  dst  Kopi 
des  Kindes  im  Verhältnirs  zur  Bißcbenweite  ideia;  die 
Geburtswege  gut  Torbereitet,  der  Wehendrasg  ^^^ 
wenig  energisch* 

4)  Zwillingsgeburt;    bei    regelwidrige^ 
Lage   der   Frächte  ,  durch    starben.  Hang«' 
bauch   yeranlafst«    Eine  in   drückender  Armcth 
lebende,  seit  sieben  Jahren  verheii^athe^  Schneitler»' 
frau  war  durch  fünf^  aohnell  auf  eii^ander  folgende 
Entbindungen  Y  durch  das  SelbstotiUen  der  Hisder,  ^ 
wie  durch  grofse  Armutb  bereits  «ehr  angegrifien  ^^ 
erschöpft,  als  sie   während  des  Stillens'  des  jaog^ten 
Kindes  wieder  schwanger  ^abd^    In  der  letzten  Häu^ 
der  Schwangerschaft  war  sie  sa  matt  und  ev^offU  ^ 
sie  Anfangs  »ksipm  gehen  und  euletzt  gapz  ^n  ^^ 
bleiben  muiste,  und  ihrer  WirthscbaA;  nut  a*^  ^ 
höchsten  .Anntre^ung  yüHntebeii  konnte»    Beßon»^ 


t   ' 


Underlieh  mr  ibr.  bei  allen  BeWegHagek^  der  schwal^ 

gei«  Leib«.  Der  UtetuSf    von,  4fA  gf^ius  erscUafiTfen 

Bftuekdeckdn.  aiebt ^halten ^.  biUl«(8.,:den   hu^hateyf 

-Gvad.Yon  Hänf^hattch«    DBt  fundut.iUeri  1»^,    jsqf 

•Seit  der  antrat oadfen  Gebottin  9«tt>»t .  hei  ganz  1)<hv 

^iitalei5  B(Qekeii(|^^0  der  Ftau  ,;-in  .4^r  Qlefie  4er  JHnj^jii, 

iHdirend  die  Seiten  {(ans  leer  waren.    J>i^  VVeh/^  ^Wf 

rett  trotz  dem  sieBilich^  kräfUg«   :Ata.  daß  er^e  K^ifi^ 

.gehm-en  war,  war  die  Form  deiiSapcba.iiQob  ^W^Wf^ 

.barer:   der  Uterus 'hatte  sich»  nügiljch  ,  in  ae^fier.u^^f- 

>eii  Hfilfte  kräftig  zMamn^enge^ogent  un4  sa  den  W^V^ 

^geg^n  die  ob^rie.  Säirte   zurifflig^draiigN     Pi««^  ..|iMlt 

daher  einen  x  noch  betra(4idiphe^qii  Umlang  ^dar.    Dc^ 

•gäüze  Organ,  igliob  {eiz^  ejkietv  Fia«cl9en|iiirlu0;,!de;i;  dl^ 

Gebärmutter  ealbS^ende  Tlieiil  des|,9liuchdeekci|.'h)B^ 

«eieh  noeb  Iceil«  bQüipimter^  ..i^U.'TW/  der ,  W^ginghdl^ 

'des  ersten  Kindes,  .zu  einem- winkiii^en»   vern  ^mV^r 

reffy^aki  9f(iiferJnae)?tionssteUe  jn  den  Bauch  -öligeren 

-  Saeb.  umgelHIdet!,  den  man  nach  Belieben'  19  die  eine 

«<iäer  die. aiidei.*«^  Setoei    nach  irorn. oder  obe^r  teg^ti 

<iu»het0<'  J>asierAte  Kind  ilief«  «ich  leicht.  mi(  daei^  Jf\fi- 

ifse»  herabUiltfn;  d4s  ziireite  1^  mit  dem  Nackten  l»aiiC 

* 

der*  4oibereQr£eck€in9finung,  e^d  .^Aurdc  .ebenfr IJa  (dim>h  ^ 
die  Wendting  ctatbimden.    Der  V^rnst^og^sieh  lMNif> 
|ig*2iiaammen;>a.bet;  die  BattcM^andnngen  t^m^rMPfib 

4iaeh  nach  der  G^eburt  sdhiir4ei^|j|j^*j«|ier.  dt^Nt^QOil^ 

lien  ^erab.  ^£s  schienen,  die  mt^^uliimcoik  V^iSk^\\i^ 

^eachoben  zn  sejn^  und  diCfi^H^^^nmig/idei^'  IfndiiM^ 

aen  Theils,    in  ^^^^$mM^V9^^^i\n^ß  ^*a,ri^srt^|«f^ 

SnaoLDs  Jo^ntd^  IX.  Bd.  is  Si.  Kk 
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Den  eigentliehen  OeUmutlerbraob  halt  der  Verf.  toa 
diesem  Zustande  nur  dem  Grade  oaeli  ▼«ricbieden(?) 
'Die  Kinder  hatten  eine*  gemeinsame  orale  Plaoenta, 
•her  jedes  ein  eigenes  cho'rion  und  ammon.  Vebri- 
gens  waren  sie  aehr  nnihnlich.  Das  Erstgeborne,  ein 
Knabe,  wog  5  ^fand  nnd  einige  Loth  preoTs.  Gewieh^ 
war  sehr  brfinett,  das  Madchen  wog  4  Pfiind  5  Loth, 
nnd  ^ar  sehr  blond,  die  Haut  beinahe  wachsähnlich 
iireiAü  Die  Mutter  stillte  beide  Kinder,  nnd  der  YeA 
sah  8i6  suletzt,  als  sie  das  erste  Jahr  erreirtt  hitteni 
Den  Beschlofs  dieses  ersten  Heftes  maeht  die  Miithd- 
lolig  zweier  Falle  Ton'Poljposer  Vargrdfserang 
der  Torderen  Miattermundslippe,  wozu  iit 
#Dnfte'Kapfertaf(}l  eite  Abbildung  in  «aürlicher  Grobe 
fiefert  Diese  Falle  sind  in  der  That  zm  interesaiot 
als*  daCi  unsro'  verehrten  Leser  sich  mit  einem  knrzes 
Aus^mge  daraus  begnfigea  dQrfiten,  f    -    ' 

Erster  Fall«  Maria  Lorenz»  56  Jahr  alt,  w«r 
vor  ibter  Yerhetrathnng  immer  Wohl  und  seit  ibreo 
15  Jahre  ganz  r^gehnäfsi^  meastrnitt  genteieD.  b 
ihrer  Ehe  hatte  sie  ewei^Hipder,  zuerst  «in  JÜdkäeo 
'ttnd  sieben  Jahre  später  einen  Sohn.  Bisidd  Gebv<w 
«waren  natürlich ,  aber  schwer  und  langsam-  yerhvt^ 
•l^ow  ihrem  49' Jahre  an  hatte  sie  einen  beständigea 
Blntabgang  nnd  Sehleimflufii  aus  deii  GenilatieKU  D^ 
noch  immer  fortgesetzte  coiius  war  ihr  betoaden 
schmerzhaft  ntid' erregte  immer  stärkeren  Blutahp^ 
Sehr  bald  fehlte  Pat«  -  ganz  *  bestimmt  einen  feemi^ 
Hdrper  in  der  Vagina  ^  der 'allmihlidi  groTser  wnr^«* 
Mit  Ton  selbst  auflidKtMder  Blutung  tkähm  dtf  Sohleifl»* 
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flnfs«,«B,  detf«BetfebItf  wurde*  «nleCst  guis  mnnöglich; 

.imd!  es  geieUteB,sieh  aivire,   Bnter  diesen  Umftt&ideD 

leielft  iOrUflofadie  Sjinptoiiie  ihinsii«  ^^acSidom  hereilp 

tier  Jahre  Mvfloiueii  and  die  Kranke  .sebr^angegf liG^ 

#ar,  •aicfct^  de^arztUobe^HülCe^ala  der  freside.KSVf 

pei^  wägend*  dea  Schlafes  aus».46B' Scheide«  Torgedroa«- 

^<gen  'War.    Die  Krank»  Imirdeii  «iMdidem  hereits  joueh* 

ffsre  Aerzte  sich,  in  der  Diagnose;  geirrt  hauen,    Km 

30s»  Asgust«  1820.  in  des«  Verfassers  Enibitldnngsan^Ub 

a»£geiittnimen.    Fat«  war  (etat  ai^elopd  nnd'aBgem^ 

((ert,^diIs;Torlad%  an  w^ier  nifhts.zu  denken) war ^ 

«Is'ih're  Keifte: ein  wenig  vn  heben*    Eine  *  demnächst 

engesteille  ^songfittige  imd'.  ?öUsttadige  Ezpleration  lieüb 

das  UAel  als  :eine  poiyp&se  Yörgröfiierung  den  fordern 

lloUaermnndslippIs  erhennenk    »Am  lltttterainode  war 

die  Lippe  so  weit  Yergröbert,  daCs  sie^ron  ^oro  nach 

hinten  V«  ^^U  betrag  und  von  einer' Seite  mar  andern 

V«  SSoIl  iDnrchihesser  hatte;  Ton  hier  wnrde  der  einen 

Zoll  lange  Stiel  des  Aftergebildes  ganzallmäüichnaieh 

allen  Seiten  hin  stärker«  dehnte  sich  isiber  dann  plöte- 

lioh  nach  aUen  Bichtnngen  so:  stark  ahs^*  dafii*  dje'-Tor 

deiv  Sehainspalte  liegende  Masse  einer  von  ^yom  nach 

hinten  breitgedrüd&ten  Hngel  glich««    Gr&Gite  Circum* 

Ceqpenz  ?ron;  Tom  nach*  hinten '2^/^$  Ton  einer  Seite 

nur  andei^n  47^9  'o™  ^^^^  (ohne  diesen)  bis  fenm  nn^ 

lierstett  ii^nde  4ys'^'  Pan  im  Durchmesser.     Das 

Ganne  hatte» die. Gonsistei|n2' derben  Fleisches,  «nd  w^r 

wie  dieses  elastisch«  -^  Nachdem  nun  die  Kranke  duirch 

ein  passendes  HeÜTer&hren  fuif  die  Operation  gesdiicht 

j(emachi  worden  war ,    wurde  der  Poljp  «in  19  Sept^ 

Kk* 
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remnttebfc  de« .  BouhlierMdieii  DnteiUidiaigsifipanit» 
imierlMiiiden.  Die  Tiar  Linaeo .  milerlttlfa .  jde$f  Ifaitter^ 
ttHtndes  «engctegte  Ligatur  wuidp  .aHmifaficdi  fester  an- 
geeegen,  Scben  am« 45  Saptenber  .kataile  diibr.lPoljp 
liei^a8geiioibflie&  verdarb .  Eiiieii  Monaft^  qfiler. JiODote 
ViAt.  ata  Töllbeiiaieii  •  .gdiaiU  eiitlaa«an..wanleli.  /  Der 
Verl  i>ehielt  dteaßibe  notii  ewei  Jahre  aiteriAagen» 
#llDe.90ti*'«iiiein  EkedÜT  etwä^  so  henierbeD^./iDieib* 
fciodangttteUe  Uieb  xLemaielr  fofalbar  »l  iiideoi  .daa^  vor* 
deve^Labinm  laie  «bgeBcktuitaaeracliien.'  i^jBas.po* 
Ijipdee  Aftergebilda  gcliörte  so-  den  hairleBV  id^s^tm» 

binern'seigte.es  eineii  faamg  "-selligten  fianV  »it  ^'■'^ 
tag.kfeinen  «ehr  danainatigeii  ßefiälkeii^iirckwebt»  dii 

.«in#  «blata^e  Farb6;lia^t^i  «i^  4ie,  SiAacateJ  Diife  F«* 
aern  fiefen  raa  der  Peripherie  cirkelfoiräiik«  wahroid 
sie  int  Iimetn  sirablenartig  -nach  der  Mitle  nip  '<u  ^' 
nem  .  Bvesnpniiikte  hingingen«  Die  das  Aftarg^üde 
aufserlieh  amgebeode  Sehjelmbaot  bing.  nit  deren 
Siibstana  nnv  locker  ausamniea» 

Zweiter  Fall*  .Fcaa  &  36  Jafar^  ak,  frSker 
stau  gesiind  und  kl>i|t>g«  überstand  in  ibrem  94  Jabre 
tfne  schwere  Zangengeburt,  und  wii?d6:  6  Jahre  f^ 
ter  leicht  und  glucklioh  estbundeiu  Seit  ihrem  3^ 
Jahre  Terheirathet ,  erlitt  sie  im  dritten  Monat  eioeii 
aborlu4,  ohne  nachtbeUlge  Folgen»  Eiae  bald  draof 
eintretende  nene  Schwangerschaft  yerliaf  gana  narmal, 
und  Fat;  hatte  nnr  über  Schmerzen  beim  cokui  ^ 
über  eiii  aohmershalltes  Drangen  nnd  Pressen  auf  die 
Geburt  geklagt»  Am  18.  Angnat  trat  die  Gebort  eis* 
Eine  dardi  die   eraten  Wehen,  heraoagopreiste  Ga- 


schwnkt  wurde  ron  dem  Yerfasser  seh»  bald  als  eine 
enorme  Vergrofserong  der  Vörderetr  Huttermundslippe 
erUannty  die  mit  einer  Inrertirten  Gebärmutter  die 
täuschendste  Aebnlichkait  hatte«  Die  gröiste  Peripher  ' 
rie  betrag  14  Zoll,  von  der  Insertion  in  die  GebSr- 
mutter  bis  ^ar  vorderen  Spitze  6*//'»  i«i  queren  Durch- 
messer  6",  von  vorn  nach  unten  5  Zoll.  —  Der  Krei- 
senden  wurde  alles  Verarbeiten  der  Wehen  untersagt, 
eine  passende  Behandlung  instituirt,  und  endlich,  nach 
iSstiindtgem  Warten,  die  Zange  angelegt  und  ein  Knabe 
glücklich -chtbun  Jen.  Am  25*  Aog.  wurde  Pat.  zum 
Behuf  der  Operation  in  die  Gebaranstalt  gebracht.  Ihr 
Befinden  war 'den  Umständen  nach  erwünscht ,  nur 
dann  und  wann  zeigte  sich  in  der.  Folge  ein  Anfall 
ven  ephemer a^  Am  9»  September  wbrde  die  Unter- 
bindun^  auf  dieselbe  Weise,  wie  im  ersten  Falle,  vojr- 
genommen«  Am  14.  September  rifs  der  Polyp  ab^ 
und  eine  Partie  von  dessen  Stiel  blieb  mit  der  Liga- 
tnr  liitzen,  ISste  sieh  aber  schon  nach  einigen  Tagen. 
Pat;  verNefs  die  Anstalt  nach  einigen  Wochen  voll-* 
kommen  hergestellt«  Im  Sept.  1826  wurde  sie  wie* 
der  schwanger  und  am  31.  Mai  1827  in  der  Anstalt 
normal  und  glüchlich  entbunden.  Pat.  wurde  von  dem 
Verf.  erst  noch  kure  vor  Bekanntmachung  dieses  Fal*- 
les  %enau  nntersucht,  und  keine  Abnormitit  vorgefan^ 
den,  die  einen  neuen  Eintritt  der  polypösen' Wvohe- 
,  ruhg  fürchten  liefse. 


■•*• 
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2)  Betracktangen  über  da«  Rindbeufieber, 
TOB  finu  Prof.  Bu^soli  in  Marbnig.  (S.  gemebs. 
deatftche  Zeitscfai^ift  Qa  Gebortthäfe.) 

Unserm  Yeitprecben  gemäfs,  theilen  wir  vsseni 
Terehrten  Lesern  nun,  nacl^dem  diese  lehrreiche  Ab- 
handlung über  das  Kindbettfieber  beendet  ist,  einen 
gedrängten  Auszog  derselben  mit,  wobei  wir,  mit  IJe> 
bergehung  des  Bekannten,  uns  bemühen  werdeifi,  das 
besonders  heraoseuheben,  was  dem  Verfasser  eigen- 
tfaümlich  ist. 

•     * 

Was  der  Hr.  Verf.  unter  itindbettQeber  Versteht, 
und  wie  derselbe  die  hier  in  Rede  stehende  Branli' 
heit,  Eum  Behuf  einer  rationellen  Behandlung,  gewji^ 
digt, wissen  will,  haben  wir  bereits  im  2*  St.  YU.  Bd. 
dieser  Zeitschrift  auseinandergesetzt,  und  wir  bitten 
daher  unsere  geehrten  Leser,  das  dort  Gesagte  irie- 
derom  zu  yergleichen. 

Wir  kommen  nun  zunächst. zur  Beschreibung 
der  Krankheit,  £intritt,  Verlauf  und  Aus- 
gänge derselben.  -^  Die  Zeit  des  Eintritts 
d^s  fiindbettfiebers  hat  auf  Form,  Charakter,  Yerii^ 
und  Behandlung  desselben  sehr  grofjsen  Einflufs,  ^ 
am  «infachst^  imd  reinaten  tritt  dÜe  Krankheit  and 
wenn. sie,  ide  daa  am  häufigstea  geschieht,  tou  dem 
^weiten  Us  zum  yierten.  Tage  nach  der  Geburt  be- 
ginnt. Hier  treten  die  ünterleibssymptome  und  die 
Störungen  der  Wochensekretionen  am  deutlichsten  anf. 
Eine  Verwechslung  mit  dem  MUchiiebor  ist  hier  so 
Anfange  leicht  möglich.    Wenn   nun  aber  der  Herr 
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Verf.  behaupteti  *et  lafst  sich  aber  iiuch  nicht  laug* 
n/en,  daft  eine  epkemera  pue^perarum^  welche  in 
Zeit  des  Wochenbettes   so  hauQg   beobachtet 

,  streng  genominta  nichts  andere  .isl^  als  der  An« 
fang  des  Kindböltfiebers  € , .  so  -  ist  dies  freilich  nach 
derii  früher  aofjgestellten  Begriff  rom  Kindbettfieber 
logisch  richtig,  aber^wie  schon  gesagt,  ist.  alsdann  Je- 
ner Begriff  vsk  umfassend,  su  weit  ausgedehnt,  da  es 
wohl  nicht  leicht  einen  morbus  febrilik  püerpera^ 
rtah  geben  dftrfie,  auf  die  derselbe  nicht  pabt.  — 

Tritt  das  Kindbettfieber,  während  oder  gleich  nach 
der  Geburt  ein,  so  entwickeln  sich  die  .Wochensekre« 
ttonen  entweder  gar  nicht  oder  doch  sehr  imregel- 
mälaig,  iind  der  Unterleib  ist  alsdann  Ton  Anfang  an 
vorsiigsweise  leidend«  Jpa»  so  früh  auftretende  Kind* 
bettfieber  ist  ^oft  sehr  gefahrlich,  kömmt  aber  auch 
seltner  yor.  Sein  Eintritt  vor  der  Geburt  ist  nur  in* 
so  fem  anzuerkennen,  als  schon  alsdann  Zufalle  ein- 
treten, aus  denen  sich,  nach  beendeter  Geburt,  das 
Kiiidbettfiebet  entwickelt.  Selten  sind  dies,  des  Yerf. 
Erfahrungen  zu  Folge^  gastrische  Affectionen,  am  hau« 
figsten  rheumi^ch-fieberhafte  Zufalle,  unter  denen 
diel  Geburt  schwer  und  langsam,  oft  mit  krampfhaften 
Affectionen  des  Uterus  rerbunden,  eintritt;  worauf 
alsdann  das  Kindbettfieber  sich  entwickelt«  und  zuwei- 
len ein  sehr  «heftiges,  nenroses,  bei  dem  auch  enfemt 
liegende  seröse  Haute  sehr  oft  leiden*  Später  eintre- 
tende, z*  B.  am  0»  12  Tage  nach  der  Geburt  beginn 
nende  Kindbettfieber  kommen  auch  Tor^  sind  aber  in. 
dee  Regel,    wo  nicht  ein  Contagium  zum  Gnmde 
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Kegt,  oder  ^chldKclie  ^nflüssd  plStsttdi  etewirken, 
ribiäer  bedenkHch.  *  Die  HranMieit  tritt  nun  in  der 
liegel  plötzUch,  oltae  Prodromen  auf,  und  nvr 
daim  treten  'dieselben  als  regelmäfsig  Torangehend  an^ 
-  mretai  der-  KeW  der  Kranliheit  sieh  schon  vor  der  Ge- 
hurt entwickelt.  Der  Verf.  kbimnt  nun  zur  eigcntlh 
chtti  Symptomatologie,  und  hier  wird  das  Bekannlc 
sehr* ausführlich  und  btadig  dargestellt.  Den  Durch- 
fall Kalt  der  Verf.  mit  fp^kut  för  kritisch,  jedoch 
mit  der  genaueren  und  richtigeren  Bestimmung,  drf» 
wenn  auf  der  Hohe  der  Krankheit  ein  wäfsriger  Durch- 
fiill  eintritt,  nndglet  eh  zeitig  ein  allgemeiner  wa^ 
iner  Sehweifs  dabei  entsteht ,  dieses  eine  treifUdie 
Krise  sey,  die'  oft  in  kurzer  Zeit«  die  Krankheit  be- 
^pdige.  Je  wSfsriger,  reiner* und  geruehlöser  das  £i* 
kret  ist,  ^esto  entscheidender  und  günstiger  ^eige  sich 
die  Wirkung  der  Ausleerung.  Die  Kranke  mufs  na- 
tarlich  während  derselben  aufs  » sorgfältigste  yor  Er* 
kShung  geschützt  werden.  — 

Die  Lochien  betreffend,  so  hält  es*  der  Verf.  fär 
uiigenägend,  ihre  ünterdrückimg ,  nur  Ton  der  Seite 
einer  gestörten  materiellen  Ausleerung  ?ü  betrach- 
ten. Man  mufs  yielmehr  zugleich  dabei  erwägen,  i»^ 
die  Fläche,  welche  aufhört,  eine  gewohnte  Secretida 
Zß.  untemehAien,  in  einen  Zustand  der  Undiäti^^t 
kommt,  welcher,  wenn  gräde  dieses  Organ  nicht  ent- 
zündet wird,  nothwendig  in  einem  andern  Organe 
eine  ähnliche  erhöhte  Thätigkeit  hervorrufen  ninfa* 
Daher,  heifst  es  weiter,  hat  es  sich  mir  insoldicn 
Fäll^  Yon  ausgezeichnetem  Nützen  gezeigt,  wenn  ich 
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mit  Bi^arrildikeat'  dnli^  MitteV  anwendete,  um  die 
Thätigkeit  dieses  Organs,  besonders*  teiner  inneim 
Flaclie,  .welche  xa  seceniiren  aufgebort  hatte,  zu  er- 
bohen«  -—  Hinsichts  des  Yerlaufs  der  Krankheit  weieht 
der  Verf«  yon  fielen 'Beobaditem  der  neueren  Zeit 
darin  ab ,  dafs  er  die  Kranite  nicht  *  aafiier  Gefahi? 
glaubt,  ^enn  erst  der  siebente  Tag  rprttber  ist.  Dena 
er  hat  die  Hranliheit  sich  bis  zum«  )4»,  j^  selbst  bis 
sam.21.  Tage  yerlängern^  und  dann- meistens  f,  irenn 
aoch  ^t,  tddtlich  ablaufen  sehen. 

Unter  den  A;us gangen  des  Kindbettfiebers. fiifaxt 
der  Yerf;  die  Eiti^nn-g  an,  die  iiuw^Seh,  aber  nur 
selten,  vorhemme.  Der  Verf.  will  mehrere  Erfahmn»- 
gen  gemacht  haben,  in  welchen  sich  der  Abscefs  bald, 
an  dem  breiten  Mutterband,  bald-  in.  der  Wandung 
des  Ute;ni8  selbst  ausgebildet  bat.  ,Die  Erscheinungen 
und  der  Terlauf  sollen  denen  des  langsam  enslehen-^ 
den  Exsudats  gleich  seyn.  Wenn  der  Abscefs  sich 
nach  aufsen  entleert,  so  erfolgt  alsdann  ToUkommene 
Heüung.  Von  den  übrigen  Ausgängen  w^rd  das  Be-^ 
kannte  erwähnt.  <  Bei  plötzlich  entstehender  Eksud»-. 
tion  soll  das  Exsudat  heller  und  mit  lymphatischen 
Flocken  Vermischt  seyn;  bei  dem  langsameren  Eintritt 
dieses  Ausganges,  trüber  und  mit  purulenten. Flocken 
l^ersefaen,  auch  wohl  sehr  übelriechend.  Tritt  -der 
Brand  wegen  zn  grofser  Heftigkeit  der  Entzündung' 
ein,  so  erfolgt  der  Tod,  unter  allgemeiiiem  Nachlas's 
aller  Erscheinungen,  sehr  schnell;  tritt  er  wegen  zd 
grofser  Ausdehnung  der  Entzündung  ein ,  so  erfolgt 
der  Tod  in  der  Regel  laiigsamer  und  viel  qualTotter. 


Bei  CompÜMlioiicii  mit  Faidfidber  tritt  dbenfab  der 
Tod  gern  durch  Brand  ein. 

>  Hintidits  des  übelsten  An«g«iiges  hebt  der  TerC 
'Aoch'den  dorefa  Convnlsioiien  apoplectisch,  also  auf 
aorrösem  Wege  eintretenden  Tod  besondiers  hervor, 
und  er  unterscheißet  hier  zwei  Fälle.  Geht  diese  To- 
desart Tom  Mim  ans ,  so  wird  in  einer  heftigen  £a- 
cerbation,  ehe  noch  das  Localleiden  so  hoch  gestiegen 
ist,  dafs  die  Exsodatioii  n.  s.  w.  hatte  erfolgen  kön- 
nen, eine  starke  Congestion  nach  dem  Kopfe  beoback* 
tet,  die  ohne  eigentlich  E^taündung  zu  yeranlassen, 
die  lieftigsten  Delirien,  ja  selbst  Rasereien  zur  Folg^ 
hat;  aber  das  dauert  nicht  lange,  es  treten  Gonvulsio' 
nen  oder  Sopor  ein,  und  dann  folgt  bald  der  Tfid.— 
Aderlasse  thot  hier  oft  Wunder,  r— 

Erfolgt  der  Tod  mehr  Tom  Nervengeflecl^  ^ 
Dttterleibes  aus,  so  findet  grofse  Unruhe,  Bangigkeit 
and  Oppression  der  Brust  statt;  bei  ungestörtem  Be* 
wuTstseyn  handeln  die  Kranken  reriiLehrt,  haben  die 
gröfste  Neigung  sich  zu  mtblöfsen,  zu  entlaufen,  ku 
endlich  Bewufaflosigkeit  und  Tod  eintritt,  wäbrend 
der  Kopf  gemeinhin  etwas  zuräckgebogen  wird«  Wtf 
endlich  .die  Nachkrankheiten  aiibelangt,  so  Sai!l^ 
der  Verf.  besonders  als  solche  an:  Lymphgeschwahtet 
Brand  Ton^  Durdiliegen,  Abscesse  äufserer  Driifea 
und  grofse  Neigung  ssu  Aecidiren ;  dagegen  will  er  nie- 
mals als'  solche  Vereiterungen  einzelner  l7nterleibso^ 
gatne.  Wassersuchten,  imies  puerperatis  vl  dgL  be- 
obachtet haben;  und  endlich,  wenn  das  Kind  fortwak- 
rend  angelegt  ^wurde  und  am  Leben  blieb ,  so  halt  er 


■ 

da»  für  die  Qedingi»^  snir  scbnelbteii  ReconTale^eenB 
ohne  wU»  N^cbtiraiiUirtten«  —  Weim  ein  so  bewahrter 
BeobajChter,.iri^  der  H^rr  Yerf.  sich  in  Absicht  jener 
Angaben  aufJFacta  stütst,  «o  konnenL-wir  freilieh  j^chts 
dagegen  einwenden,  als  dafs  un^  dieselben  einen  neuen 
Beleg  2u  d<er  schon  oft  ausgesprochenen  Behauptung 
g^en,  daJb  das  Kindbettfieber^  eine  höchst  proteiisartige 
Hrankheit^  ist,  und  wir  ^lüfsen  bedauern,  dafs  das^üe- 
tnltat  unsere  eignen  Erfahrungen  ein  minder  glackU» 
ehe«  ist.  —  .     > 

Der  Verf.  geht  nun  smnächst  zu  einer  Schildrung 
des.  abweichenden  Verlaufs  des  Kind^bett- 
fiäbers,  dem  Sitze  und  dem  Charakter  nach, 
.über. 

'Dem  Sitze    des   Localleidens    nach    unter- 
scheidet der  Yerf.^ 

1)  dasKindbettfieber  mit  entzündlichem 
Localleiden  in  der  Schädelhöhle; 

2)  das Kindbettfi eher  mit  entzündlichen! 
Localleiden  der  Organe  der  Brusthö,h.ie: 

3)  das  Kindbettfieber  mit  entzündlichem 
Localleiden  der  Extrei^itäten; 

.4)  Die  Pntrescenz,  der  Gebärmutter. 
Dem  Charakter  nn^h  nimmt  der  Verf.  folgende» 
Arten  an:  >    . 

1)  die  gastvisqhe  Cc(mpIication, 

2)  das  nerydsQ,Kindbettfieber,  und 

3)  das  putride  Kindbettfieber. 

In  wie  feim>.4A«jenig^  waa  wir  ^ipioh  zu  Anfange 
im  AUgemeinen  über  den  :yon  4em  yer£  aufgestellten 


\ ' 
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Begriff  des  Kindbettfiebers,  unserer  (Jeberzetfgmig  und 
Erfahrun'g  gemäft,  angedeutet  lidben,   hiisr  setiie  «pe- 

'  cielle  Anirendung  findet,  lenchtet  tön  selbst  ein,  nnd 
wtr  enthalten  uns  liier  absiehUich  jeder  spclcieUen 
Hritik,  um  für  das,  was  uns  besonders  ron  prakttschem 
Interesse  scheint,  mehr  Raum  zu  gewinnen,  abgesefien 
daron,  ob  es,  strei>g  genommen,  in  eine  AbhanAimg 
über  die  fehrU  puerperalü  in  sensu  strictiori  gfr 
höre,  öder  nicht.  *— 

Bei  dem  Kindbettfieber  mit  entziindlichem  Local- 
leiden  i'n  der  Schadelhöhle  liommt  es  oft,  weder  zur 
wirklich  ausgebildeten  Entzündung,  noch  znr  Etsuda- 
tiori^  Sondern  es  erfolgt  Tod  oder  Heilang,  ehe  die 
Krankheit  ihren  Gulminajtionspunkt  erreicht  hat.  Tritt 
wirklich  Entzündung  ein ,  so  hat  sie  in  der  Regel  in 
den  Hirnhäuten  ihren  Sitz,,  und  die  arachrioidea  ist 
yielleicht  ihr  Hauptsitz ,  wenigstens  vorzüglich  mit  er- 
griffen. Der  Verf.  unterscheidet  hier  den  plötzlichen 
und  den  '  allmähligen  EiiitHtt    der  Ki'ankheit ,     bei  der 

•  auch  der  Yerlauf  in  jenem  Falle  mehr  ^ürmisch,  im 
letzteren  mehr  langsamer  zu  seyn  pflegt.  Die  Pk-ognose 
soll  in  d^  ersteren  Fonji  günstiger  sejn ,  als  in  der 
letzteren.  Die  Symptome  werden  allek^ngs  sehr  aiis- 
fuhrlich  angeg^en,  doch  nähern  sich  dieselben  so 
sehr  denen,  die  wir  bei.  der  mania  und  melaneholut 

puerperaÜs  andrer  Sehriftatellett  '  angegeben  finden, 
dafs  wir  uns  einer  genauem  Relation  derselben  über^ 
hoben  glauben.    ^  •     *• «.  .  ,'f. 

Die  zweite  F'ordl,  mit  eüttöndiiciheitl  Ldcalleiden 
dtt:  Brostorgane  soll  am  selt^lttteil^'y^in  trorkommen. 


;  j.„3«i'4?r  dritten  ^ama,.^  »4t  ent«ij^^ip^^e|%  4»|. 

m 

caUeiden  der  Extremitäten  .airflr^t,  '^  iuit^^^i4fA  dpr 


.  mefeieiren'' Sfelleh  aiügle'iiK ,  tini  i»)  &e  phle^&iaiia 
add  ''d'oühitpuerperarüm!  J^Ae  teifstir^'flJÄt  trftt 
sowoiil  itei'epidemiscUeii,  'id^' $ei  sWililaäiäcb^iii^kiÄä- 
bettfiebeiti  ak,  und  zwaV "äiif^l^eiide'W^ileV* baffer 
a^n  Aliglmeinen  !lEjracHei]iU&geä'''deii'  Itm^ßpytfifeberft 
fanden  eiiizäiie  ^kt^ii  ii^i'kl^i^^^^  Wöh^äfehr 
schmerzhaft  ziT  entzünden,  ohne  HÜti  'di^  COT^'e^^ondi« 
tmA^.  ^HmtftipMr'  «Wlfl^eit  ,B;nr4.  ;  pie,,  ;j^f^^hle, 
daB  ED^nbdg^geleoJi»^,  idi^  ,||^i^mi:?i^  MÄ^r-AfF  B^ 
|a|9<^i,M&pl,4iad  4iei;{f^ft^8|gU9h  ergriflfej^ 
oft  mehi^eif e '  Stella  s^i|(^mph,  :  (Oder  me|.a^tal}Bc)i^  .eine 
B^V  j^'  ai^ier^.  Mit  Abiiabme  ;dea  Sqf^ei^^a  .iV??|i>^ 
^  Qe^cixfrulsf^  Äu;/ef  ^t  nuij  I^n^phergieJfsifjjg  .c^Q^gjt. 
JS^'wMleii,  i9l?fo)gt .  ,n9/?h| .  j^t?«  ^ertheiljuig  .imtf  n, ;.  «ehr 
kiräftig.  eintrecend^n  ]VVi)cfKf^pI(r^ionen^,mit>hj^^^ 
.▼€(rjM&ria;eff  HautthatigtowJr  in,  der  Rj^gja^^jbc^rf^^mmt 
iatf  ^1^4i^eaUejideB  dea  49sg«W>;^^?'  ^^i^M^scf i^ea ; 
liifiiB^iilli  erfolgt; 4Wfat?rw.  auch  gewöhnte}},  aber 
sdir  i#pä(.n  -JKivw«!^  ,i|i|id  solche  I^^i^plig^ach^Ful^te 
«Mt.v<J3!60^9e  bei  ,dc9n  .eigenÜicben.^Küfi^et^eber.luri- 
liseh  ,.tmd  SEWar  in  rechjl^  ydc8p^Bjnkten,,FäUfX9i^  ^^elbe^ 

Von  der /nA/tfgm^ii^i^  ,fr/4^f49/^ii#^ 
'abenUyb  fiir  ^m  0i04i49ivt0f.»Kindl>6ttfiel9«r  itidh    >H=^ 


\ 
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tenclMBidet'  dert^e  swdi  Fdrtiieii,  die  lympfcutitche 
«nd  die  nenrftse  Sdienkelttützlliidiiiig.  LeUietfe  eoD 
einen  acuteren  Verlauf  haben,,  die  perrdaen 'Symptome, 
bifl^  211  Delirien,  sind  herronleeliender,  und  sie  cndec 
anlk  Uiifigsten  in  Labmim^. 

..     .       /  ..  •  .  :  •    •        '.      ,. 

Endlich  fuhrt  der  Yerf.    unter  die    modificirten 

Kindbettfieber  die  Putrescenz  der  Gebärmntter 
an.  Wir  gestehen,  die  Ansicht  des  Verf.  ist  uns  hier 
am  Y^nijsten  klar  geworden ;x  derselbe  scheint, in  den 
mejis^eQ.Falhm.ein^  yerb^^rg^^  Entzündung  des  Ute- 
rus .  aiwupiebmen^  .  die .  sich  jedoch  durch  sorgfältige 
inn^e  ,iin^  äufserliche  Untersuchung  noch  zur  rechten 
Zeit .  ent^^ecken  litsse.  —  ■  ^       .        " 

Dexi''CliarAktei<*A^  Pi«b«ri  bMireffistidv  so  ioll 
dus  nerr^fe  IGnabettfiebelf  ^besMiders  iM^eten  bei 
dazu  -fatnn^ender  JahresdonfüthuCveti,  ^irenti-Mgleieli 
NerY^nfi^er^fipidemien  hert^cihen,  «wenn  silsh -ein 'Cbn* 
iagium  in'  einer  Endbindüngsanstalt  entwickelt;  wenn 
nnTolIkemnme  Krisen,  o«  dgl.  äen  Verlauf  des  Fiebers 
m  die^ Länge  ziehen;  wenii  mehrere  Betidive  hinter- 
einaiidin'  folgen.  -^  Thera^eni&ch  'mehti^  ist-  ea,  nack 
äes^Yei^/Crtheflv  ganz  besonders,  zu  imteMÜMMcn^ 
ob'  die  ner^sen  Erschcimin^en  sehen  YOfliandeM  sind, 
während  die  'örtliche  entzündliehe  Affeoiilitt'fin  ihorer 
ganzen  Starke  da' ist,  wie  man  0s  besonders' bei  dem 
contagiösen.Kindbettfi^er  fiiide;  Oiderob  dleentsted- 
fiche  Periode  ganis  oder  doch  ■  gr^ftiteMheils  fibei^ita»» 
den  ist;'  wie  'mlin  daS '  bei  ^dfkeren  BecidiTen'  beobaehte. 

I^ognöse  W  hier  '^dleaiel'  'bedenÜlidi;    imd  der 
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Tod  erfolgr  in  ief  Regel  .unter  tjrpliSaen  Erscheinun- 
gen, seltener  conTolsrmcli.  oder  apoplectiadi. 

Das  putride  Hindi»^.etltfieb'er  tritt  besonders 
ein:  1)  nach  sdtr  bedeut^den  Metrorrhagien  i>ei  der 
•G^uft,  2)  .nach  sehr  lange  dauernden  IUndbettfieI>«m 
nnd  3)  in  manchen  epidemischeik  Bindbetifiebern,  zu- 
mal wenn  sich  iein  Ctmtmgium  eAtwicheH  hat«  :  atf 
der  Höhe  der  Epidemie.  Der  Ausgang  ist  in  der  Re- 
gel  todtlich;  die  Fotrescenz  der.  Ge^iannutter  soU 
hanfig  eine  Folge  dieser  Eoi^  des  Kindbettfiebers  s^qork 
'  Den  Leichenbefund  betreffend,  so  theilt  ufis 
der  Verf.  im  Allgemeinen  das  Bekannte  mit«.  AAi 
Schlnfs  dieses  Abschnitts  werden  uns  die  ResuHüft^ 
einiger,  mit  dem  Exsudate,  das  man  in  der  Unterleibs* 
liUe  am  Hindbettfieber  Yerstorbentef  fand ,  angestellt* 
ten  chemischen  Untersuchungen  mitgelheik.  Nach  Jaof 
-^[ninsi  auf  Bodrs  Veiranlässong ,  gemachten  Tersnchen , 
4at  jene.  Flüssigheit  wählte  Ljrmphe,  »die  in '  ihren  che«> 
mischen  Eigensdildtoi  dem  Blutwasser  am.'iiäphste« 
hemmt,  mit  Eiter,  Termiaoht.  »-  Die  yOntder  Flüssig- 
keit gleieh  A]|f«tt(^  durch  Filtriren  abgesonderte  Memr 
bMtt  war  niit  dem .  faseisigtGa  Theil  def  jßlt^U  gleioli^ 
artig,  enthielt  aber  auch  etwas  Eiter. 
;  :6ffündli€her  war^u  ^  auf  Naeg^l^'s  YeranlaMung 
im  /  Jahr; .  1811.  angestejteeii,  Uniersuchungi^n  Ton  Hast*- 
nWy  (Vgl*  Schwcigger's  Journal  för  Chemie;  nnd  Phj<- 
«Ol  18i2  Bd;  YL  8.  262.  S^) )  deren  allgen^instes  Q^ 
«litat  dahin  jgeht,:  da&  Kji^weifs.  den  J^aipfAbe^andth^ 
A*  nussigkeit.  su  bilden  4«bim^  dem  ai>|K  wahr^hein- 
ück.Mdi  ein  fasesoltitigtfr  Stoff.,  ylOi^htju^iäk.f^^fm 
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Gallerte,  nekst  %faigeor  ^dxskaxtn  noA  phois|^9ionaBreii 
Salzen  beigetmclrt  ist.    (Die-<ipäot^e&  Yemnahe  be- 
stätigten grdfiittetlieils  diese  Yoriinfige  Anaduna)  Die 
membrandse  Mbitins  hingegen»  «^stelil  grofsteatheik 
aoB  eyweifahältiger  Fasef*,  die  sich  ^Ton  der  gew5ki- 
•üehen  Fasei*  durch*  ihre  gröreeife  Beständigkeit  gegen 
iden  Angriff*  der  Säuren  untersckeideC. 
'  '^  Ehdiich  «t^te  anch   der  Yerfv  aelbst  sa  Anfange 
'  t^  "Jahres  i^S7  "einige  Untennehungißn  an^  ans  denen 
hePTorging,    dbfs  das  Exsudfll  folgende  Bestandttbetle 
enthielt:  EyweifsstofF,  Gallerte,  ituGi&s  imd  Faserstoff, 
ftmer  nülcllsaures,  phosphorsaures  ni&d  salzsanres  ürii 
tatä  etwas  Eisen«  -  •  -    ' 

'  '  Terweehslang  des' Kindrbettfi e hier s..iaii 
andern  HrankiKeiten.  Eine  solche  yerwecÜisig 
iiann 'Statt  finden  •. '  •>..-*.  *'..^  ...» 

i)  mit  allgeoaeinen  fi-eheir haften.. Krank- 
heiten, Zi  B.  dem  gastrischen,  nenrösen,  p^itriden 
Fieber  u.  s.  w. ,-  'W^he  eine  Wöcihnerinn  befiiUea. 
Das  fehlende  LocaHeiden  hält  der  Vert  P^  das 'Cvi- 
terium,  wodtireh  ^ene  'fieberhaften' KrahkheiteB  der 
"Wöclmeriiüien  sich  Ton  dem  Hindbetlißeber  unter- 
scheiden. '       • 

'  2)  Mit  d<sih  Milchf^i«ber.  Die  Gnterschei- 
dvng  beidei*  Fi^bei^  ist  oft  i^hr  schiver,  xuA  »deriGraiDid 
liege  darin ,-  dafs  dei*  Be^grifF  d^  Milchfiebers«  u^A 
nicht  scharf  g^mig  -bestiiinnt  key',.<iind  mäh  TJdmehr 
swei  yerschiedeije  Krankhexteii*  dädmter  hegreifia 
lieh  das  eigentHcKe  MUdifieber-iüid  Jdie  in  den 
Tageto    des '  Wedienbettt  '  Bti;ireilin^  -  Torkottunendci^ 
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•pheaievmi,  m>der  Rege],  rheumfläs^hto  Pi^BeranOlIe« 
Das.liildlifieb^vkt  Ton  dem  KolAbettf eher  äadurdl 
«ntetsdiieden,  dafs  jene»  sjniptomatisGher  JÖegleit6r 
der  Boiftnud  .elrtreienden*  RtefcbiMung,  dieses  aber. 
Ihrodttkt  einer  Stdnmg  dieser  Rikckbildiuig  tat. 
il  *3)  Mit  dem  Fries^llieber.  Auch  hier  wird 
das .^emfeiniglicb  fehlende  entz&nJUche  LocaUeiden  ei* 
»es  innenii  Organs,  als  Havqpiunteischeidmigsmeifanal 
angestellt  Das  Frieselfieber  der  Wöchnerinnen  rer« 
diene  jedtfch,  semem  Wesen  .n#ehy  genauer  erforsoltf 
so  YVierden^  besonders  um  zn  bestiinmenf  in  -wie  fern 
sein  eigentliehes  Wesen  TOn  dem  dea  KindbeSifiebeta 
verschieden  §ej.  Der  Herr  Yerf.  vreifs,  dafs  bei  See* 
tionen  Ton^W^hneriniteb^  die  an  dem  Frieselfieber 
Täestorben  apreren,  heiheEntai&ndüng  innrer  Organe, 
wohl' aber  hixaelKkomähiiliche ^ Blatterchen  anf  der  ä»* 
iaern  Obeefläeh«  der  Gedame  fanden  w<nrden. 

.:  4)  Mit'NacbVeken.  JÜrrgiebt  der  Herr  Verf. 
die^bbkaiiniten  Kriterien  an.:     < 

«'«  Eine  /YerwiQchahing  Ae»' fitbris  puerperalu  miS 
dtaf  perämkis  fuerperäpum  kann,  nach  des  Verfs. 
Ansichten  nicht  statt  finden,  da  ^derselbe ^  beide  fii» 
identiachr.hah.  -Dassrtbe  gik  ^n  der  meirhis^  wenn 
sie  ans  iiUDMtreki^  Ursachen  entsteht  v  nnä  auch  ron  der 
traumatischen  Gebärmutterentziindanlg ,  sobald  sie  ei» 
Aügemeinleidek  nnd'  Störung  der  Wochenfmictionen 
be^rnndeli  «—    ^    «.  < 

*.  Die  IJraaphen.des  Kuidbettfiebecs  anlangend,  so 
wrtWWKBheidet.  der  Texf.'  'die  pradisjponirenden  und  ilie 
Gelegenheitsursaehen  ^    und  {(iebl  ven*  beiden  im  AU-. 
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gemeinen  dm  ßAuxinU  an.  Jugendliche  Frmen  oad 
solche  in  TCrgerttdOen  Jehten,  ferner  diqenigen,  die 
l(»icht  TOn  Bheumatitmen  befallen  irerdenf  nnd  deren 
Secretionen  leicht  Stdrongen  ubtenrovCen  iind«  haben 
des  YerCL  Beobaditmgen  ssfolge,  eine  beMmdere  Pr&> 
.  disposido^  ZBm  Paeiperdfieber.  Audi  der  IGfsbKancb 
dea  Optoma  irähtend  der.  Cidbvrt  aoU  emn  Kindbett- 
fieber  prädiqponiren,  hinsiohta:  der  WittemngM^on* 
atitmiont  ala  pradiaponirender  Ursache,  dieilt.der  YerL 
d'Ontrepont's  Erfahnmg,  dala  daa  Hindbettfieber  toiw 
•iiglich  gern  aogleieh  mit  Epidemien  nnter  Hantnos- 
achlMgen,  Masern,  Scharlach  n.  s.w.  beobaditet.worde& 
Das  Contaginm  des  Kindbettfiehets  wird'  ap<di  ren  dem 
Vert  nicht  gelangnet,  Nur  ist.es  xa  bedanenit  dnCi 
derselbe  sich  über  diesen  widitigen  Gegenstand  nidit 
weitläufiger  ansqprickU  .  Dafs  das  Kindbettfieber,  nncb> 
dem  es  contagids  geworden ,  durch  Geburtsheller  «nd 
Hebammen,  auch  Andern  gesunden. -Wöchnerinnen  an> 
fserhalb  des  Hospitals  mitgethetlt  worden  sejr,  däTOn 
«St  dem  Yert  hein  Beispiel  bdiannt  geworden «  nnd 
er  sweifelt  an  der  Möglichkeit  ean^r  äokhen  An* 
steckong«  — 

Die  prognostischoA  Momente  weMen  von 
dem  Yerft  idemlich  genau  nnd  ansfiihiiicb  anfegeben, 
nsd  enthalten  das  Bekannte.  — 

Die  Heilung  des Hindbettfiebers  bteletnna  swnr, 
wie  der  Verf.  selbst  bemerkt,  keine  nene  Heilmittel 
und  noch  weniger  ein  specificum  dar^  enthUt  aber 
doch  manches  Eigenthüm^cbe,  welches  hier  bniondei  s 
herausgehoben  tu  werden  rerdienL  ^*« 


Zonäcbst  spridit  der  Yerl  Ton  dem  propliylac- 
^tt sehen  Yer&hren.    Mit  Recht  Ijngiiet  derselbe,  dafs 
^es   ein  Mittel  gebe,    wodarth  das  Kindbettfieber  mit 
Sicherheit  yerhütet  werden   könne.    »Das  beste  Ver- 
fahren« (heifst  es),   »wodurch  man  in  vielen  Fallen 
das  Kindbettfieber  verhiiten  kann ,    bt   ein  mögliehst 
natnrgemafses  Terfahren  in  iet  Schwangerschsfk,   bei 
der  Gebort  and  in  dem  Wochenbette,«    als  Woeu  die 
ndthigen  Winke  gegeben  Werden«  —    Die  Salpeter* 
sanem  Baacherungen  cur  Yerfafttang  der  Weiterrer* 
breitnng  de»  Contagiums  des  Kindbettfiebers  yerwirft 
der  Terf»  als  su  reizend,  sowohl  für  die  Wöchnerin, 
als  anch'  besonders  ^r  die  neogebomen  Kinder»    Da* 
^egen  rahmen  andre  Praktiker  die  Baocherungen,  na« 
menttich  die  Gujton'-MorTeaaschen  ganz  anfserordent* 
Beb»  und  wollen  siCf  bei  Törgekommenen  Epidemien, 
mit  grofsem  Natzen  und  ohnfe   Machtheil   angewandt 
haben.    Es  rerdiente  wohl  noch  genaner  untersucht 
OT  werden',  ob  die  salissauren  oder  die  Salpetersäuren 
Dampfe  am  ^rhsamslen  sind,  und  welche  Ton  beiden 
Ton  den   Respirationsorgahen    am    besten,  ivertragen 
werden^  — ^ 

Dai^  ifeilverfsbren  d^  Kindbettfiebers  selbst 
mddifietrt  und  TttrSndert  der  Yerit  sehr  natürlich 
toch  dtfn  Ton  ihm  anfgestellten  Formen  desselben» 
nnd  wir  wenden  uns^  daher  1)  zu  dem  Heilverfah« 
ren  im  Hinclbwttfieber  mit  entzündlichem 
Leiden' der  Untrer leibssphSrc.  Vorsichtige  Be- 
handlang  der  Enti&findung  und  Berücksichtigung  der 
Wochensehtetidnen  sind'  hier  die  Hauptmonente.  TS. 

LI« 
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und  Bitttegel  wendet  der  Verf.«   obne  dringeade  IndL 
cationen  daza,  nicht  an,  nnd  eine  Wiederbolnng  der 
allgemeinen  Aderlässe  hat  derselbe  niemals  nothig 
gefnnden,   nvohl  aber  der  Bintegel,  ann  2  und ^. Tage 
der  Krankheit.    Er  »beginnt  die  Cur  g^wdbnlich   mit 
•    einer  Oelemnlsionv .  die  mit  JTarf.   4iH.   und  JErir. 
hyoscyanu  yersetzt  wir^.    Zugleich  irird  der  Dmer- 
leib  mU  erwärmtem  Hjoscjamnsöl  eingerieben,  ra  dens 
J»ei  grober  Ausdehnung   des  Unterleib«  etwas  Mercn- 
I  riaIsaH>e  zugesetzt,  wkct  .Nitrnm   und  andra  Hktel- 

salze  werden  als  höchst  schädliehe/depiUebergaag  in 
Exaudation   befördernde  Beismittei  streDg,.T^mibdei* 
In  fielen  Fällen  hat  der  Yerf. .  beim  er&ten  Eintrctea 
des  HindbeUfiebers  ein  mäfiiig  warmes^,*  absolut  ..rohi» 
ges  Verhalten,  und  .die  Anwendung  derjenigj^n  diiteti* 
sehen  Mittel,    welche  die  Wochensekreti^en  bc^o»- 
ders  ansprechen,  sehr  nüvzltch  und  heilsam  gefooden. 
Der  iart*  Uib*,    den  schon  Zievnet  emp'(b||len  .  hat, 
'  '  ^  !     wird  4ls  ein  ganz  eigepthümKch,  und  mehr«  a)s  andre 
aniimonißliaf  auf  die  Woch^nsekretioiien  wirjiendes 
Büttel  empfohlen,  und  daher  jener  Oelemulsion  in  der 
Regel  zugesetzt  (gn  !•  auf  ?ty\).  Als  beruhigendes  Mi> 
tel  bei  aehr  aufgeregtem^  Zustande,  des.  NerrensTStems 
insbesondre  hat  der  Ver£  am  häufigsten  das  sohoii  er« 
wähnte  sxir*  hyoscyam  angewandt,    aber  auch  mit 
gutem  Nutzen  das  extr^  heUadonnae  .und  die  Af^ 
amygd.  amar^  welches  letztere  jedoch  wegen  deiner 
eigenthümlichen    noch  nicht   hinreiebei|d    erforschten 
Einwirkung  auf  das  BIu|  Vorsicht  veidicpae.  Das  Opium 
dagegen  müsse  nur  Ausnahmsweise  angewandt  wenien, 
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bei  Vorliaiideiier  Indication.  —  Dm  Calomel  fiiri  anch 
▼OB  dem  YerC  wenn  qach  dep  genatinteB  Mittelo 
keine  Liiadmng  eintritt,  empfohlen,  und  abwechselnd 
mit  der  Cmnlsion  alle^  2  Stnuden  zu  gr.  '/^  —  /«  p« 
d*  altein«  oder  bei  hohem  Reizznstande  mit  etwas  G» 
Ar^h^  und  exir*  hyoscyamij  md  auch  wohl  mit  Gr  $ 
Ipec0c.  Terbonden  gereieht*  Die  gewöhnlichen-  dia^ 
phoretica  verwirft  der  Yerf*  in  den  beiden  ersten 
Tagen  der  Krankheit.  Wo  die  Terhältnifse  nnd  Um- 
stände es  gestatten,  die  nölhige  Vorsicht  anzuwenden, 
empfiehlt  derselbe  am  zweiten  und  folgenden  Tage 
ein  iaoes  Bad  mit  3  —  4  Pfund  Kochsalz*  Diese  Hit- 
le(  werden  auch  am  dritten  Tage  der  Kranhbeit  fort** 
gesetzt,  und  nur  die  Gabe  des  Calomels  yermindert, 
lalk  Durchfall  oder  prodromus  salivationis  eintre- 
ten. Der  Yerfr  hält  das  Eintreten  der  letzter^  nicht 
f&r  wesentlich  noth wendig  für  die  Wirksamkeit  des 
Calomels,  sdndem  wünscht  vielmehr /  dafs  dieselbe, 
wo  mdgKch,  vermieden  werde«  Hat  die  Kranke  ^jetzt| 
wie  es  oft  geschieht,  einen- Widerwillen  gegen  die 
oleosa,  so  verordnet  der  Yerf«  statt  derselben  muep' 
laginosa  z.  B»  ein  deeoci.  alik»  mit  den  obigen  Mit« 
teln  versetzt. 

Die  Anwendung  der  yaleriäna  und  ähnlicher  Hit-' 
I  tel,  während  des  entzündlichen  Stadiums*»  wird  gänz- 
lich verworfen.  Wenn  bei  längerem  Verlaufe  nervöse 
Ersdieinungen  stärker  hervortreteir,  so  verbindet  der 
Verf.  den  Camphor  zu  gr.  */,  —  V2  ^^  ^^"^  Calomel. 
Cataplasmeo,  Fomentationen  a.  dgl.  auf  den  Baudi 
«Bigewendet,   verwirft  der  Verf!*  sowohl  im  entsünd- 
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Utbfiii  ak  im  e»i»ialiTeii  Sudio  9UI8,  »weil  »ie  «ittr 
•llaolmoht  dasu  dienen,  die  Aosechwitsvng  .zu  Ürämn 
edier  g»r  die  ^ildaog  einet  AbaeeMeesa  begtlneti{(en*«(??). 

Erfolgt  die  ZertbeilUng  mit  allgeneiner  Beseerung, 
•o  empfiehlt  der  YerfL  mit  B^clu  int  siadm  eoM$fales- 
teniiae '  de  mebr  peMin«  Verfaliren  and  Voreidic 
mit  Oirfcenden  Mitteln,  -r-  Droiu  die  EnlsündnBg  in 
AusaehwUsug  tibersogeben ,  to  ertiak  die  Hrmilio 
Celomel  mit  ttSrkeren  Gaben  von  Camphpr«  abwedi* 
•eled  mit  einem  Deeoei.  semegme  und  Mg^  digiialUf 
njad  die  Antimonialmittel  werden  fortgefetst;  die  Ein- 
vcfbpngenreieeaDder  gemacht,  »dbat  wohl  mit  TineUCwh^ 
iharidum  geschärft.  —  Bei  wirLlieb  aohon  erfolgter 
Emndation  erwartet  natürlich  auch  der  Verf.  nicht 
mehr  viel  Gntet«  Er  empfiehlt  akdaon  ümerUdi  das 
Terpentindi  mid  nenina  exciianiia.  Geht  die  Ex- 
audation  langsam,  gleichsam  während  ebtretender  Re- 
contalescenz  yor  sieh,  so  soll  man  diureüca  und  /o* 
nica  anwenden,  ja  selbst  die  Paracentese  in  dnsu 
-geeigneten  Fällen«  In  einen  Fallet  wo  Verdickung 
und  gleichsam  Verhärtnng  des  Bauchfells  zarüchblieb, 
hat  der  VerC  bei  lange  fortgesetaten  Mercnrialeierer- 
bongeii  und  dem  innerlichen  Gebrauch  der  Senega 
▼oUkommene  Heilang  eintreten  sehen. 

Wir  kommen  nun -snr  Betrachtung  der'Bdiand- 
inng  des  Hindbettfiebers  mit  abweidiendem  Vmrlaufis« 
dem  SitM  und  dem  €harahter  najcfa,  und  swar  1)  B  e- 
handlung  des  Kindbettfiebera  mit  entaftad^ 
liehem  Ldcalleiden  in  der  Schadelhohie* 
In  der  acuten  Ferro  dea^elben  steht  euie  reiehliebi 


•  V 

Vi  8  9  am  besten  am  Arm,*  oben,  a».  Ist  nna  die 
'.Kranke  tebr  unruhig;  raset  sie»  so  giebt  man  eine 
JEnuds*  miros.  (gij  f«  ^vj)  mit  gr.  ij  iart.  4iii* 
nnd  gr  rj*  Lactueuriwn  (welokes  4er  Ver£>  neuerdings 
Mit!  des  JEr/r«  hyoscyami  oder  der  Aq.  amygd.  am. 
aehr  nfttslich  gefunden  haben  will).  Anüserdem  gtebt 
man  Calomel  sa  grj-»*ijj  alle  2.  Slnndem*  (Es  wird 
Juer  snj^nirtt^dafs  der  UnCerlrib  nicht  enteändticli 
mitergriffen  ist«)  Dasn  kömmt  nun  die  Anwendnag 
Ton  Injectionen  in  die  Seheide*  -^  Erfolgt  nieht  bald 
Befsmng,  so  bat  der  Verf.  die  Anlegung  Ton  BhMegdn 
■an.  die  innere  Fläehe  der  Oberschenkel  nocb 
aütaBcher  gefunden ,  als  an  den  Schade)*  NSchsIdem 
werden  krafkig  ableitende  Mittel  empfohlen»  Sinapis« 
men  u*  dgU  7-  . 

Ist  mdir  Stupor  TorbaiJden,  so  werden  alle  be* 
«rtibigeodeni  Mittel  streng  Terraieden,  und  besonders 
kalte  Fomentationen  des  Hopfes  neben  den  ableitenden 
uiid  die  WoeheuAekretioncn  befördernden  Mittaln  an- 
gewandt 

In  der  lentescirenden  Form  dieses  Fiebers  mufs 
jauch  die  Behandlung  weniger  starmiscH  und  beson- 
ders auf  Befördrimg  der  Wochensekretionen  und  Ab* 
leitung  auf  den  Darmkanal  gerichtet  seyn«  Catamel^ 
Saun,  mit  Tori*  siii*^  Injectionen  o«  s»  w.      • 

2)  Die'Behandlung  des  I(indbettfiebera 
mit  entsUndlichemLoealieiden  der  Organe 
der  Brusthöhle  ist  die  nämliche,  wie  sie  aufser 
dem  Wochenbette  seyn .  wtirde.  B^rüekakhtigung  der 
Wochensekretibnen  ist  jedoch  aneb  hier  die  ttattpt« 


•j 


I 
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•»che*     Voii  der  Aaweiidiiiig  des  NitruiM   gilt  des 
sehott  oben  Bemerlite«  — » 

3). Heilverfahren  im  Kindbettfieber  mit 
entsiindIicbejBJ[H>ealleideB  der  Extremiti- 
ten..  Der  YeH^  wiU  sowohl-  ^ie  ron  ihm  nolerseluo* 
denen  Ljmphg^ichirobt»  an  einseinen  Steilen  'der 
GUedmafien,  als  aneludie  von  ihm  aofgetthite«  beiden 
Jurten  Ton  phUgmaiia  a&a, dolens  älsr  modificirte 
Hindbettfieber  betrachtet  und  folglich  eben  so  beha»» 
idelt  wissen.    Dasselbe. gilt  auch       '    • 

4)  Von  der  ^Putresoeiiz  der  Crebärraat- 
ter.  und  deren  Behandiang,  Die  örtliche  Be- 
handloDg  dqs  Uterus :  bei  der  Putrescenz  belreflPend. 
eo  verwirft  der  Yerf«  Boers  Vorschlag,  die  verdorbne 
Stelle  des  Uterua  wie  ein  anfseres  Geschwür  su  be- 
handeln, und  P/iimaceattx  einzubringen,  weil  diesel- 
ben zu  reizend  4eyeiu  Dagegen  eknpiiehk  er  recht 
häufige  AnWesdung  von  Injcctionen  mit  Gicataabho- 
ohting»  denen  später,  wenn  wirhUche  Putrescenz  ein^ 
getreten,  China  zugesetzt  wird.  ^^  \ 

Den  Beschlufs  der  Abbandluag  über  das  Kindbett- 
JBeber  macht  die  Mittheilung  einiger  v^n  dem  Vtt£ 
beobachieten  Fälle,  die  wir  hier  in  gedrängter  K&rte 
unsem  Lesern  wiede]:geben  wollen.         ^     - . 

X  Kindbettfieber  mit  entzündlichem 
Localleiden  im  Uaterleibe« 

Erster  Fall.  Eine  Frau  28  Jahr  alt,  fett,  voil- 
säftig,  zur  Tenosität  geneigt,  normal  entbunden,  verfiel 
am  achten  Tag^ß  dcai  Woichenbettes  durch  Erkaltung  in 
#10  Hindbettfi^er,  dss  sich  4ttrch  die  gewöhnlichen 


'  Symptome,  besonders  aber  dwfoh  grobe  Angst  und  Bek* 
klomatenheir»  so  wie  durch  eine  grofiie  Neigung  de^Kral^- 
•ken«  ihr  Betl  und  Zimmer  hetn^lich  su  rerlassen^  niani* 
iestirle«  Bei  der  obeiffdr  diese  Form  angegebenen  Be* 
Jiandloiig  rerschlimn^erte  sich  der  Znstand,'  so  daft 
am  dritten  Tage  Ate  prodroma  exsudaÜonis  eintra- 
ten.   Injectionen,  Einreibimgeil  und  die  Efnulsion  mit 

Tergtärlter  Gabe  Ton  iart^  siii*  wurden  fortgesetzt  t 

• 

bis  endlieh  Abends  zehn  Uhr  Pat«  zu  Stuhle  Terlangte, 
und  wenigen  breiartigen  Roth  mit  etwa  3  Pfund  bla- 
ren  Wassert  entleerte.  Die  Angst  minderte  steh  dar^ 
^Achy  aber  das  Fieber  blieb  noeh  immer  heftig.  Schon 
nach  einer  halben  Stunde  erfolste  eine  Ausleerung' 
▼on  4  Pfund  mit  gelbiiehen,  eiterartigen  Flocken , 
ohne  Hoth  und  Geruch,  ganz  so,  wie  man  es  bei  Sec^ 
tionen  in  der  Unterleibshöhle  findet  Gleich  darauf 
trat  ein  allgemeiner  Schweifs  ein^  es  erfolgten  noch 
mehrere  kritische  Darmausleemogen,  und  die  Befs- 
mng  schritt  nun  ungetrübt  und  rasch  vorwärts«  — " 
•  Zweiter  FalL  Derselbe  betrifft  eine  Frau  yon 
30  Jahren,  hysterisch  sensibler  Constitution,  die  jeffist 
«am  driltenmale  langsam ,  aber  ohne  Kuntshülfe  ge- 
boren hatte.  Das  Kindbetlfieber  trat  am  zweiten  Tage 
nach  der  Geburt  schon  deutlich  anL  Unter  den  Symp- 
tomen heben  wir  besonders  die  Beschwerde  des  Schiin-» 
gens  heryor,  die  sich  am  fünften  Tage  der  Krankheit 
8ur  ausgebildeten  dy4phagia  hydrophobica  steigerte, 
so  dafs  die  Kranke 9  bei  dem  brennendsten  Durste, 
nidit  trinken  konnte  9  ohne  bei  dem  "Versuche  dazu 
hrampfhafte  ZofiUe  zu  bekommen*     Der  Verf.  gab 
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Jahtr  d«r  Hrankw  ein  Kotier  avi  if^us.  ValerUm. 
mit  A$a  foei^  niid  lieb  aaf  die  Präcoidiea  ein 
groCies  CaUpU  Ton  Cieuia  mit  Wein  infiin4irt  legeiu 
Diele  brachte  einige  ErleiGhterang,  und  PaU  mnfiite 
ef  nun  Twsiicliefis  Pal?er  ans  Caiomei  gr.  j*  Exir. 
bißßdonna^  ge*  S.  und  Säeeb.  alb.  35  in  Oblate 
fewiekeh  trocken  bemnter  na  bringen',  und  jteer 
Zustand  rerschwand  endlicbi  nachdem  die  Pulfer  alle 
^/^  Stande  Tiermal  wie4erh<4t  traren*  Unter  den  ge- 
wohnlichen'  hrititchen  Ertchcinniagaii  trat  nach  mdk- 
reten  Tagen  die  Beftnmg  ein. 

Dritter  Fall.  Eine  ptimipara^  25  Jahr  alt, 
mit  einem  in  allen  Yerhältnitsen  mäCiig  beaehrlnktea 
Bechen;  varde  nach  mehrta^gem  frachdoaen  Kreiaen 
darch  eine  acbwierige  ZangenmÜiart  entbanden  ^  nad 
erhielt  bald  nach  der  gebart  eine  erachopfenda  Met- 
rorrhagie, woranf  aie  in  der  zweiten  Nacht  in  ein 
Kindbettfieber  mit  gangraena  ex  deeubUßi  Ter. 
fiel,  wenn  anders  die  angegebnen  febriliachen  Sjroq^ 
tome  n«  a.  w.  atoa  berechtigen,  hier,  ein  wirUichea 
ländbettfieber  anaanehmen«  D^  Gebrauch. der  CluDa 
innerlich  und  SnCierlich  führte  endlich  nach  vieraakD 
Tagen  Beseitigung  der.  fieberhaften  Zufälle  und  nadi 
aecba  Wochen  Veroarbung  der  gangraneacirten  Stdle 
herbei. 

Vierter  Fall.  Herstellung  najch  erfolg- 
ter Ausschwitaung  in  den  Unterleib.  Eine 
Frau  Ton  33  ^hren ,  yon  hrfiftigfion  Körperbau  aber 
•dir  geringer  gdatiger  EntwicUung  wurde  im  Herbat 
1816  Kum  Tiectenmalef  wie  immer  ^  gUcklidi  entbun- 
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d«ii.  iBehofi  am  TMsr^en  Tage  fing  sie  an  9  aieli  nit 
hänslii^tii.  Arbeiten  sa  betcbäftigen,  woraof  »ie  am 
felgeiideni.  Tage  gegen.  Abend  in  ein  Fiabcr  irerfiel, 
dai  aieh  sogleich  als  Kindbettfieber 
Das  entviiodiliche  Sud.  sog  sich  b.is  cum 
Tage  hin»  woraaf  sich  nach  ^iner. heftigen  Eiebereza- 
cerbation  die  Prodromen  der  Exsndation  «mttellten, 
die^  aller  angewandten  Mittel  ungeachtet,  am  folgen- 
den Tage  irirkji>h  zu  Stande  kam.  Der  Unterleib 
T^rargans  «chm^rzlot,  Fluetostion  dentlichv  an  fuUen| 
Pat,  o&  fo  schwach,  dafs  der  Tod  einautreten  schien» 
Sie  nahm  jetat  ein  itf.  Valerian.  nnd  auGierdeuc 
Campk.  mit  DigUdlis.  Ein  anf  den  Unterleib  geleg- 
tes  KesicaiDr  hatte  kräftig  gezogen  und  wnrde  mit 
,  Eltersdbo  Terbtinden.  So  dauerte  nun  der  Zustand 
ohne  grofse  Aendmng  aehn  Tage  fort,  es  trat  nur 
nodi  eb.  kleiner  ddcuUius,  Ohne  tiefen  Brand  hinsu* 
EjadUch  Termehrte  sieh  die  Urinatisleerung;  die  Htlch- 
aekretion  besserte  sich  und  znletat  wurde  auch  die 
Haut  thatig«  Kurz  es  trat,  bei  einer  passenden  Be- 
handlung, wider^  alles  Yermuthen,  Befsrung  ein,  und 
Pat.  war  sechs  Wochen  nach  der<ieburt  rollkommen 
hergestellt»  Grofse  Abmagerung  und  Sebwikshe  der 
Yerdauungsorgane  dauerlen  jedoch  noch  einige  Zeit  fort, 

B«  Kindbettfieber  mit  entattndliebom 
Loealleiden  in  der  SehädelhShle«*    . 

Erster  FälL  Eine  primipara^  22  Jahr  alt, 
^^1^^  gebaut,  aber  sehr  reizbar,'  überstand  die  Ge- 
hurt  und  die  ersten  nenn  Tage  des  Wochenbettes 
ohne  allo  Widerwärtigkeit«    Am  Abend  dei\  neunten 


i 
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Taget  hatte  sie  einen  kleineh  Aergeri  der  «jedoch  ohne 
Folgen  EU  tejn  achien^  Sie  legte  tich  aar  gewohidt- 
chen  "Zeit  sa «Bette,  ohne  wieder  sn  erwachen.  Vm 
2  Uhr  braeh  im  Bchlaf  ein  heftiger  epileptiaeher  Anr 
fiiH  ans,  der  eine  halhe  Stande  dauerte  und  nach  einer 
Pause'  TOP  fünf  Hinnten,  hefdger  wiederham  vnd  mit 
einem  heftigen  irismiu  icerbanden  war,  so  data  maa 
H^orlanfig  nur  einen  Sinapismua  an  die  Waden  legen 
konnte  und  nach,  beendigtem  Anfall  ein  Kljalier  aait 
^4a  /bei.  setzte.  Es  trat  aber  bald  ein  noch  hefti* 
gerer  Anfall  ein,  nach  dessen  Beendigung  aehnell  eine 
V.  8*  TOn  10*  Unzen  tan^  Fofse  gemacht  ward,  Iroraof 
wenigstens  der  irismus  nachlieb,  ao  dafii  man  non 
gr.ij*  Moschna  reichen  konnte«  Die  ConTuiisonen  dauer» 
ten  so,  mit  kurzen  Intervallen  aechs  Stunden  fort« 
Nach  einer  endlichen  Ruhe  Ton  einer  halben  Stunde 
erwachte  die  Kranke  zu  -einem  Anfalle  der  gröfaten 
Wath«  Fat  glaubte  eine  Königin  zu  seyn,  sprach  mit 
der  gröfsten  Heftigkeit  und  Fröhlichkeit  und  mit  den 
stärksten  körperlichen  Bewegungen  verbunden  in  fi^ 
nem  fort.  Die  Wochetiaekreticmen  .hörten  mvSi  die 
Übrigen  Sjmptome,PttU,  Hant  u.  s*  w«  den  Unsta»* 
den  gemäfs.  Fat«  erhielt  mie  Soiui.  nitr*  mit  <^y. 
amygdm  amar.  abwechselnd  mit  gr,  j^  Calomel  pw  d. 
stündlich.  Gegen  Abend  trat 'eüa  .kleiner  Nacfalala  mit 
melancholischem  Anstrich  ein,  wobei  Fat«  aber  beatiii» 
dig  fortsprach.  Man  legte  schnell .  12  Blutegel  an  die 
Stirn;  aber  kaum  konnte  dies  beendigt  werden,  als 
ein  neuer,  heftiger  Anfall  eintrat*  Kan  setzte  der  «So- 
ha^  mir.  etwiss  f7if«  UiUtU,  cu^   seUte  eiii.Hi)Fatiflr 


54i    - 


mit  KachMle  rmetxt  ivni  fyl^  mit  dem.  Calomel  toipU 

Ofißnuofi  va»  noch  nicht  infolge.    Die  hefügst^n  J)e^ 

lirien  und  die  ttQanterbroeJb^natetLoqnacitat  dauerieii 

bift 'av^^ftchmitt^ge.^de«  folgenden   Tage^   fort    Nun 

fing  ff$.  inif  iBfters  «a^^ing^o«  und  griff  zuweilen  nach 

der  linkj»9;8eiij^..dea  Hoffep^  wo  j  sie  ihre  Hand  einige 

ZeiidEttt.andritokle.    Jßjqe  ^irej^eV^S»  amArip^  In^jichtet 

keine  jmerJiUebe  Aed^i^ion,  i^ervor.    ]yac}|d€»i|i  .die  De« 

lätei  hiai'9>U]M^  Ka^^itteni^^hi.foi^fedaufuii^^l^M^ 

txat'.RabSaii  \nnd  «ein  fSHu^i^ündiBer  ßcblaf  .«^il.'fiiiig^r 

Hanlausd&nstQDg  ein.    Jelzt    endlich  kelptej^  das  Be* 

WjDTetteynf«    wbßr  ^huc^;  a\h  .Erifinempg  des '  Tor^rge- 

gamgeneri  ein^  ffind  I^at»  Tj&.rfi«?l*bald  friede  #  .«Schlaf, 

Ami  fbigendifn  Jf argen  war  daffi^^v  m^figi  ;d»e  Haut 

feuöht^  naA  an  HaJs  und  Brippt  etwaacFna^elauaielilag 

Torhanden.'  Zweimal  'War-  wlaarigter  Donchfiftll  ^rlV|lgt* 

Pat**  radele  noch  EvmMak  bei  .voller  Yertiunft'  irve« 

.  vefbeaaertn-x  aich  aber  meiileäa.  aogleich.  wifider«   :Dee 

weitere^  Yerladf  war^^^wiler«  ^Umahligem  V^iedttrein« 

treten. dei^micbiehBetianu«  a»  w*  ganz  tinch .Wun^h« 

::  .Kiwcrite^  Fa.M.r'£iiieiFraiu  ypn,  36  Jabfen,.  erlitt 

am  Ende  ifaver  zweiten  9^bwangerach^  einen  F/Ol.  ^ 

der.TreH^f*  'Vorauf  d^a Cruibbtwasaer  okn^  Weben 

abging,  ;^aeh  2  Tagen  trat  die  Geburt  eiti;   ««erst 

Umde  ein  adion  abge«tar)»ettes  iWadchen  «itleUt  der 

Weii#uig< entbunden»  und  nachietwa  Vi  Stupiden  ein 

^^leeitea  lebendea  Müdehen^      .   .   .     ^ 

-^./Am  dritten  I^)e>  >behaig  '(i|ie  Krtttiba/;kiaeh>  einet' 

Qhemaeht  IVoet  ual  faeliigfrai  Sieben 3  n^i;  XMii^im 
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«dutterae»  Uagte  'Pat'  Mert«  fiei  pMaetfder  Beband« 
lung  tral  etwas  ScIiirteiGi  und  'Milehab^adtiiiig  intt 
anscheinender  Befsrung  ein.  Am  'folgendeA  Abend 
trat  jedoch  ein  neuer  ^  helttgcf  Anfall  einf,  den  man 
ohne  weitere  äretliehe  Beratbnf^g  darcfi  die  fHlhern 
Mittel  en  beseitigen  beflfW»  so  dafs  der  Vevf.«  als  er 
endKch  hinzogemfen  Werde  ^  Fat^  berolM  apo]^lMt2ac& 
sterbend  flitid;  Bei  der  Sectidn  ftnd  man  dto  Vniep» 
leibsofgane  ganz  gesoAd^,  liUbgen  md-  OehM  r«fcer 
mit  Bhit  llberfölU;  Hirnkanie  entatadeif  amd  etwia 
Wässrigfcs^'Eisbdat.  — *  •   <" 

-  Dritter  Fall.  Eine  Fraii,  38  Jahr  alt|  phlng* 
natiscfi^  Tempei^anetotA,*  befand  sich«  naob  einer 
malen  Geburt,  ziehen' ^sge  langgani  Wohls  npdi 
fiel  nadi  einem' starhe>n  Aerg^r  in  eine  wAm^i  melnn* 
choUieh^  Stinimang,  mit  dumpfen  Mopbcllyniersen,  irer» 
minderter  Efalust  und  Yomiiariliooen.  Erat  km  drit* 
tenTagnwulrde  der  Verf.  hinsngerttfeni -'^Die  Ten  {Im 
angegebenen  &]mptome  ttatoifestiren  das  .Vorhanden* 
•eyn-eiiiei^  mit  mälsigem  Fieber ;ferbttndenennieÜBii<* 
cht^Üa- puerp6ralU.  Am  filnlfeh*l?age  der 'Mnankbeit 
schien^  •  bei  passender  fiehai^ang,  die>ifranke  aehr 
gebessert)  ^ala  am  Abend  elhe  neue  FiebeN^aCerbatien 
mit  dnmpfem  Kopfsehmera,  greller  F4rohtsamkeit  eia 
eintrat«  wösn  «ieh^  bald  ioteria^be  ^jinptMi^  ^gesellten« 
Nachdem^^  Hrankhei»  4  a\ige  hfng  Mit  •abweehsoln- 
den  Erscheinnngen  Terlaafen^^«i^ir'^--ateliSO'aich  am- 14. 
Tage  der  Krankheit  grcAerettJMtibe  wMl«Veplfehn- 
heity  oW  ji«  ein.  Dkbei  lAu^idav  Pol»  iiesdhiennigt; 
etwasiktriMi;  Zugo  trMubi^H^pMfai^  hMeMrore, 


ond  Fat  griff  öftm  nach  der  Ittb^n  Seite  des  Rop6, 
E«^  wnk'deD  nun  SO  Blutegel  an  dit  linlie  Seite  dee 
Kopfes  angelegt ;  ein  grofses  Vesicator  in  den  Naclien' 
gelegt«  ond  die  GAe  des  Calomels  verdoj^eln  Nach 
einigen  Standen  trat  ein  altgemeiner  Schweifs  nnd 
darauf  Schlaf  ein.  Gegen  Morgen  stellten  sich'  flfis- 
sige  Stuhlansleernngen  ein.  Die  Befsrnng  erfolgte  nnn 
allmiihllGh ,  und  nach  14  Tagen  war  Fat*  ToUkommen 
hergeHelln --  :•:.,.,  ^    '. 

C;  Kindbettfipber  mit  entzf^ndlichem  L07  . 
Calleiden  in  den  Extremitäten, 

ilerVerf.  theilt  ons'hier  zunächst  einen  Fall  ron 

phlegmatia  alba  dolens  mit,    die  durch  Erkältung 

,  am  siebenten  Tage  nach  der  Enlbindung  entstand,  und 

durch  eine  angemefsne  Behandlung   und  besondre  Be- 

rfioiisichtig^ng  d^  Wochensekrettonen  glücklich   ge- 

hoben  wurde.  —  Einmul  sah  der  Ver£  die  phlegmä* 

iia  alba  dolens '  bei  einer  jungen  luftigen  Frau  ent- 

stehen  9    die  ihr  Mind- nicht  selbst  nähren  wollte  und' 

doreh  Belegung  der  strotzenden  Brüste  Mit  Camphei^' 

die  Milch  schnell  vertrieb.  *—  Zum  'Schlufs  ifheiH  der 

YeA  noch  .folgenden  interessanten  Pull    mit:    Eine 

F»a  Vevfiisl  am  15«  Tage  ihrea  dritten  Wochenbettes' 

21»  eine  phlegmaua  alba  dolens  des  4tncKeh  Sehen** 

kelsy  die,  naeh  einiger  SCeit,  mit  Nachlafs  des  Se^mer^ 

een  in  diesem,    asuf  :deA  rechten  fiberging,  ^'datfn  nach 

einiger  Zeit  wieder  auf  den  linken;    Sf^Kütei^z  un^  Ge- 

sdKimlat  harten  endliidi  nach -drehnonittUcheA  LetdJm' 

atrft '  Aber  eine  foükommene  'Lähmung  und  <3eflllillo.  * 

•igbail  iti  beiden  iMerM  Eieti^,  bliSM'  suMdc* '  Nach 
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»eclis  Jahr 041  ^ffikr^a  enjBUli  der  Teff.  zu  BaÜke 
gesogen*  Mebreve  Mtnel  waren  bereite  vei^gdiJacii  asH 
gewandt"  worden^,,:  als  endlich.  »ac}i  seÜDwoehmklUclicr 
Anwendong  der  £l^trieit£t.  die  Braniu»  voUkoi 
i^nd  daaei^d  liergeyJtcUt  wurde«  -*r 


•  •     '  '     '.''.. 


•  «      % 


B.  Geschichte'  der  Entbindungsschületl. 

1/  Berlin  bciEnsHn  1829:  Ei  C.  Jac^.v.  Sie'bold. 
Die    Einricfatung    der  Entbindangsanstalt   an    der 
'  königU  Universität  zu  Berlin,  nebst  einem  Ueber- 
bUc*ke  der  Leistungen   derselben  seit  dem  Jahre 

'      1817  Ktlt:  und  124  S.  * 

.  ..-.    •  *  ..  '  ♦'  •        '    ■  .  .  ■  .     ' 

Es  sk^d  £l8jtM9^e  Elntb^nibiagsanstalteD^hi  Deolaeh- 
land  iHS.jetztr.TMii^ren  StijEtefris.  oder -Diiiecsoren  be« 
schrieben;  wördfUn  theils  in  Journalen  thefls  in  eige* 
nen  diesen»  Zyir^he  gewidnietiin'  Schriften«  '  Nur  die 
obengenannte  Berliner  .Anstalt«  von  4eni  suCr&h  ymt' 
stprbenen  INrector  EL  ▼».S.i.ebold  gegrimdet,  war 
njoclf  nicht  unter«  d/^njenigen,  deren  jnoereiEinriohtni^ 
LocaUtat,i;i*  i*  "tr.djem  geMlrien  Pablicom  vor  Augen 
lag*  Ea  wai^.ssfrar:  Imjaoiteit  die.Ab#icht^  des  Yerstorhe* 
nen  gewesefi,  ei^^  |GFesQhi^hte>4ef  Ton  ihkn  gegi^fode» 
ten  fnstitn^s  an  geben «  allein  aeine^  hesehränUe 'Zeit 
und  die  Ansfix^ht-auf  ein  lan^aea.  I»ebeo  liefaen  ihn 
4iesen  (PIw:  J^  .^ifiem /ahn«  iZtHii  Andem  Terscliiebofty 
bis  ihn  endlich  der,  Tod  ereüie«;:'<So  ika%  der  Sohn,.  dfE^. 
i|ialeii:  in^piJ9ij%ti«cher  .Voritai^d  ^  -.  giedaelileo  .*Aii^ 
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Stall,  das  unternommen  <  was  ^m  Vater  za'tlion  nicht 

V  I 

mehr  vergönnt  yntr^  und  hat  anf  diese. Weise  dem 
Andenken  seines  Vaters -ein  würdiges  Denkmal  zu  stif- 
ten gesucht..  Sogleich  wollte  .der  Verf»  die  Geschichte 
des  ersten  Zeitranrns;  des.Inatftnts  Ton  dem  bald  zu 
erwartenden  zweitta  Zeiträume  trennen,  damit  der  zu 
erwälillende  Nachfolgeir  seines  Vaters,  das  frfiber  Ge* 
schehene  bereits  in  Ordnung  gebracht  und  daa  Haus 
so  wohibestellt  vorfinde.        '     :    ' 

Die  Schrift  selbst  zerfällt  in  folgende  Ab ttieilnngen: 

1.  Localität  des  Hauses.  In  diesem  Kapitel  ist 
sowohl  das.Aeussere  als  das  Innere  der  Anstalt  be- 
schrieben. Sie  besitzt  32  Betten^  Jheils  für: Schwan- 
gere,  theils  fiir  ViTöchnerinnen  bestimmt,  äeide  sind 
jedoch  so  ^ron  einander  getrennt,  daf»  die  Schwängern 
den  obern  Stock  des  Hauses,  die,  Wöchnerinnen  aber 
den  unteren  einnehmen,  in  welchem  letztern  sich  auch 
das  Gebänsimmer  und  die  Ookonomieeinrichtungen  be- 
finden«. Der  mittlere  Stock  ist  die  Dienstwohnung 
des  Vorsteher». 

%  P  e>r so  n  a  1  e  der  Anstalt«  Dieses  besteht  «ufser 
dem  Dii^tor  aus  3  AsriMenteH^  der  Hebamme,  der 
Wirthsfhafiterin,  2  Wärteriimcn  und  c^nem  Portler. 
Ihre  Verpflichtungen  sind  angegeben, 

3»  Das .  V^rbahnifs  der  •  Schwängern ,  Wöchnerin- 
nen und  Gebärenden«  Die  Aufnahme  der  Schwängern, 
die  Bedingungen  *  derselben :  ihre  Beschäftigungen  im 
Hause.^  ihre  Host  u.  s.  w,  sind  hier  auseinandergesetzt, 
und  mit  praktischen  Anmerkungen  begleitet«  Die 
Schwängern  werden  in  der  Regel  14  Tage  tot  ihrer 
Sisaoi,D$  Journal^  IX. Bd.  2'  St.  Mm 
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Niedcrliniift  angenommen,    und  eben  so  lange  nach 
ihrer  Geburt    hier    behalten.     Referent   kennt   vmt 
Anstaten,  in  wplchen  Wödberinnen  6  Wochen  una 
aarübeiN  bleiben,  Jedoch  erlaubt  es  da  anch  die  geringe 
Zahl  von. Aufzunehmenden,   dafs  letztere  länger  ver- 
.geilen»    In  der  genannten  Anstalt  geht  aber  die  ZaU 
der  Schivangern  nicht  aus,    und  ein  leer  gewordene! 
Bett  wird  gleich  wiedei»  dnrch  eine  andere  eingenom- 
men*    iJur  dann ,   venu  Wöchnerinnen  oder  ihr  KikI 
erkranken,    bleiben  sie  in  der  Anstalt «    bi«  sie  ganx 
gesund  sind.    Sollte  eine  in  der  Anstolt  Entbundene 
später  Tiellöicht  in   der  Stadt  krank. werden,    so  bt 
sie  das  Recht,    falls  ihr  Üebel  mit  dem  frühem  Wo- 
chenbette  in  Verbindung  steht,    nach  der  Anstalt  n 
schicken,   ton  wo  aus  sie  uxientgeldlich  Hülfe;  i«»* 
wenn  sie  es  bedarf,    auch  freie   Arznei  eu -gewarti- 
gen hat« 

^4.  Einrichtung  des  Instituts  als  Uiniaehe  LehrBSt 
stalt  Der  daselbst '  au  haltende  Unterricht  berieht 
sich  1)  auf  die  Fälle,  welche  das  Institut  selbst  dar 
bietet,  S)  aber  auch  auf  diejenigen ,  welche  in  der 
mit  der  Anstalt  verbundenen  Poliklinik  Torhommeiu 
Letztere  »erfallt  wieder  aj  in»  die  gebuitshülffieke,  t) 
in  die  fdr  kranke  Frauen  und  Kinder.  Die  Art  i» 
Unterrichts  wird  genau  und,  deutlieh  'beschriebea, 

5«  S  ch  ü  1  e  r  der  Anstalt«  Das  Institut  ist  nur  för 
solche  Herrn  bestimmt,  welche  bei  der  k.  Ünite»»'** 
immatrikuiirt  sind.  Für  die  Zdgliiige  anderer  ü»«^- 
cin^  Anstalten  daselbst,  ist  das  freiUch  größere  Entj 
Bindungshaus  der  Charite  in  Berüm    IMe  hSd»»  ^ 


•  « 

derer,  welcbie  die  Klinik  in  den ^emefttera  besuchen, 

,  belief 'Sich  auf  .62,  und^die  geringste  23*  In  der  Re- 
gel waren  ea  immep  awischen  40  und  50.  Es  folgt 
hierauf '«in  V^zeichnifs  ,der  D^saertationen,  welche 
Ton  der  Entbind^ngsacbule  bii»en  der  vergange- 
acii  12  Jahre  ausgingen^  und ^ es  beläuft  sich  die  Zahl 
derselben  auf  22.     ,      *        .;  . 

.  6*  Gesetze  itir  die  Herr%  welche  die  gebnrtshnlf- 
liehe  Hlivifc  besuchen. 

7.  Die  gebnrtshülfliche  Instrumenten-  und  Präpa- 
raten-' Sammlung.  Das  hier  beschriebene  Habinet  ge- 
hört zu  d^n  reichhaltigsten,  welche  Ret  kennt,  und 
ist  noch  dazu  Privateigenthum  des  Yerf«  welches  von 
seinem  Vater  ihm  überkommen  ist.  .  Namentlich  ist 
die  Sammlung  der  Zangen  sehr  merkwürdig,  davon 
allein  48  aufgezählt  werden.  Der  Verf.  hielt  es  he* 
sonders  darum  für  seine  Pflicht  seine  Sammlung  be- 
kannt zu  machen,  und  wünscht  mit  Recht,  es  mögte 
jeder  Besitzer  eines  solchen  Kabinets  ein  gleiches 
thon,  damit  es  Sammlern  nicht  schwer  würde,  ein 
oder  das  andere  Stück,  in  dessen  Besitz  sie  noch  nicht 
sind,  sich  leicht  anschaffen  zu  können,  da  sie  wissen, 
wo  sich  ein  Original  oder  schon  fertiges  Instrument 
dieser  Art  befände. 

Den  Sphlufs  macht  endlich  8.  der  Ueberblick 
auf  die  Ereignisse  in  der  Entbindungsanstalt  seit  ihrdm 
Bestehen  bis  zum  Ende  des  Jahres  1828.  Es  wird 
zuerst  die  allgemeine  Uebersicht  gegeben^  auf  welche 
dann  die  specieÜe  folgt,  nach  den  einzelnen  Jahren 
geordnet*    Oio  mei^wfirdigaten  Operationen  sind  na; 

Hm* 
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mentKch  and  spedMll  angegeben.  Da  es  bcehst'  inter- 
essant ist  9  Ton  Enibindongsanfttalten ,.  wo  fast  nnr  al- 
lein htezn  Gelegenheit  ist,  die  Beflinltate  einer  melir- 
jährigenErfahrong  za  Ternehmeni  so  steht  tief,  nicht  an, 
wenigstens  den  allgemeinen  Ueberhiiok  hier  mttzotheilen. 
Es  fiden  Tom  13.  Nov.  1817  bis  ^.  Hec.  1838 
in  der  Anstalt  1818  Gebarten  Tor.  Da  unter  dieaen 
19mal  Zwilltngsgebnrten  rorkamen,  so  wurden  in  al- 
^  lern  1837  Kinder  geboren.  Die  Kinder  stellten  ftieh 
in  folgenden  Lagen  zur  Geburt: 

In   der  ersten  normalen  Lage    •    »    •    •    •    1325 

—  zweiten      —        —  ..•••♦.      37? 

—  JScheitellage    •    •    •    • SS 

-^    Hintorhauptslage    .••••••  7 

-^    Gesichtslage  •    • »    •  5 

^    Steifslage/ 33 

-— '   Pufslage    .••»••••».•        16 
— *    unTollkommenen  Knielage  •    •    •    •  1 

,    —    Querlage' i    .    .        17 

*  Summa  1811 
Die  36  Lagen,  welche  an  der  angegebnen  Siunne 
1811  fehlen,  konnten  nicht  genau  erkannt  werden: 
theiis  waren  es  Frühgeburten ,  theils  präcipitirendc 
Geburten,  deren  schneller  Verlauf  die*  Erkenntnifs 
der  Kindeslage  unmöglich  machte. 

Von  diesen  1837  Geburten  TerHefen: 
Natürlich. 1613 

Mit  der  Zange  wurden  beendet 193 

■   ,  ■ 

Transport    1806 


/ 
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Transüort  1806 
Die  Wendong  wnrde  unternommen    •    ,    •        19  mal 

Die  künstliche  Fofsgeburt  •  •  «    ,    .    \    .    .  .     8  —  ^ 

—  —        Steifsgebnrt    .•••••  5  — 

—  —        Frühgeburt    ••••••  4  — 

Der  lUisersclmitt  (an  einer  Yeratorbenen)        ^  1  ^ 

Summa  1843 
Dafs  hier  einige  Ilül&leistangcn  mehr  in  der  Summe 
herauskommen,  liegt  darin,  dafs  in  einigen  Fällen  sitob 
ein  paar  Operationen  vereinigt  nothwendig  m^ehten; 
•o  ward  bei  einer  künstlichen  Frühgeburt  zugleich  die 
Zange    angelegt,    ein    paar   Wendungen    erforderten 

gleicbfalls  hinterher  die  Zange  u«  s«  w* 

♦ 

Unter  den  .Torkomniienden  ynerlagen  nvar  folgen* 
des  Verhältnifs:  '' 

Die  Schpiter  lag  vor    ••••*•,.    iv^l 

Obere  Extremitäten •    *    •    •    5  •— 

Obere  und  untere  Extremitäten    •    •    •    •    3  — 

Die  Hüften 5  — 

Seitentheil  der  Brust •    •    •    1  -^ 

Summa,    l7 
Es  folgt  hierauf  das  Verzeichnlfs  der  Zwillingsge- 
barten, wie  die  Lage  und  die  Art  der  Geburt  gewesen» 
Endlich  wurden  geboren: 

Knaben 98^ 

Mädchen 855 

Summa     1837 

Dnter  diesen  wurden  todt  geboren.    .    .    •    65 

In  der  Anstalt  starben  .....    ...    89 

Summa    154* 
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Von  den  aufgenommenen  I8l8  Personen  starKen 
in  der  Anstaict 

Schwangere •••       1 

Wöchnerinnen  •'•••••••••••28 

# 

ßvmmm    29 

Am  Schlüsse  der  speciellen  Uebersioht  sind  die 
Verstorbenen,  sowohl  Mütter  als  Kinder  noch  genauer 
«rerzeichnet,  nnd'  besonders  die  Krankheit,  denen  sie 
nnterlagen,  angefahrt. 

Eben  so  hat  der  Yerf.  in  *  einem  Nachtrage,  noch* 
das  verzeichnet,  was  im  Jahre  1839  bis  zum  Erachei* 
nen  der  Schrift  in  der  Anstalt  vorgefallen. 

Praktische  Anmerkungen  nnd  eine  reichhaltige 
Idteratari  welche  in  einem  solchen  Werke  nicht  ge- 
incht  wird,  9iachen  das  Werk  nicht  allein  fiir  Vor- 
steher ähnlicher  Institute,  denen  es  znm  Vergleich 
dienen  soll,  sondern  auch  für  praktische  Geburten 
helfer  und  Aerzte  interessant. 

Druck  uüd  Papier  aind  so ,  wie  wir  es  immer  in 
den  Werken,  welche  bei  Enslin  ersdheinen,  gewohnt 
sind,  nemlich  sehr  gut» 


•  •       •  • 


♦  » 

« 
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Jahres -Bepclit  über  <Jie  Königl.  Entijirir 

1.  Jan^,bis.u]tiixi.X)ec;;a828.  Von-deön 
Dft-ectbr'tind' JLeh>Är  Sierselben, 'Dr. 
Bmiidttl"-  ••■•■'  -"•   "■■•■'•    *    '■'^-   •"":■ 
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a  den'Vöni"Jatlf  IJS^  als  Bestand  für  das'  folgende 
Jahr  in  der  Anstalt  zuriicK^eoiitibenen  11  *)''noch "lin- 
enlbun^eiK^ti  8>chwangern  und'  3>  Wöchnerinpen  mit  ih- 
ren HinderA  Ifir'ürden  im  La'iif  des^Jahres  ]838  q5  neue 

•      •  I       •  *^ 

MuigieAottifh(tti ^  andres  wurdeii'miihin  in  dem  genann« 
teii  Jikhi*  109 'Personen  und  zwar/aufser  den  3  Wöch- 
oerinnen'aiis  dem  JahJ*  1827,  lu6  Schwangere  verpflegt, 

«>  Ef  h«t  Mh  inanfllncm  ^Uriclbrigcn  Boridit  der  Fehler 

eii}fefp.|iUc|ien,  aU  waren  axt  lOSchwaagere.BMtand 

für  das.  Jahr  1(:$28,   aber  et  ift  eine  Scbwan||;cre  mehr 

' aüTj^cnomnien,  alt  im  Bcrktit  angegeben^  un^  folglich 

anvh  iLina  mehr,  nMlFch'li'f&r  däi  darauf  foliJi^Bda 

'    .lafar Jte  Baatfid  gebliekea.  i     /'. 

SiMMOMJfs  Joumml^  IX.  Ed.  3a.  St.  Nu 
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die  theiU  als  Schwangere,  theib  als  Rreuende,  thäls 
als  Wochnerinaen  zum  praktischen  Unterricht  der 
Lebrtochter  dienten.  Unter  denselben  befanden  sieb 
9  Frauen  und  97  unyerehlichte  Personen,'  davon  einige 
schon«  z^m  sechstenmal  schwanger  waren ,  und  14 
fanden  sich  unter  ihnen  Tor,  die  theils  einmal,  theils 
schon  mehreremale  in  der  Anstalt  ihme  Geburt  abge- 
halten ^tten. 

'Von  diesen  106  Sobwangem  starb  Eine«  Eleo- 
nore S»«  ^or  der  Niederkunft^  Sie  kan^  dem  Ab- 
scheine  nach  in  Wehen  zur  Anstalt  t  aber  in  einem 
iehr  zerimtteien  Seelehzestanäe»  daft  weder  Aber  ihre 
Sohwangers^hafti  noch  *  übdj: .  ähren;  istinstigen  iiörper- 
lipl^en  2!fi)stand  odei;  ^h)sr'di^  Ursache,  ihres  Sealesr 
leidens  irgend  etwas  Fon  ihr  zn  erfahren  war.  Bei 
der.  Untersuchung  fand  sich  der  Kindeskopf  zwar  tief 
in  der  Beckenhohle,  die  Geburtstheile  waren  dabei 
weich. nodjQcker9;doch  >fai:  je^ß^  nuiv  i^oph  ^ehrr  klein, 
auch  zdig^  ^e^  übrigen»  ^instande ,  si^  beß^nde  sich 
nur  erst  am  Ende,  des,  seclislen  Monajteä  und  hoonte 
also  um  so  wenisecf  da  .sie.  krank  war%  ietzt  schon 
Anspruch  auf  Aufnahme  ifi  die  Anstalt  machen«  Dm 
es  aber  fast  Nacht  war,  So.  wurde  sie  ninsitweilen  xUr 
tnck  behalten,  um  d^n^Mopgen  .darauf  das  N^ere  zu 
bestimmen*,  zumal  eine  frühzeitige  Geburt  unter  dM- 
seft'  Umstanden    wohl    hjicte  .  eiotveten  t-hdmieiN     Sie 

wurde  aber  beim  FVuhhe^dVA  so  'elend  gefandiBn,  dafs, 

•  ■.,^'  »•'I«'* 

wenn  gleich  an  eine  *^rü^'gel](urt  .nicht  zu  denken  war, 

»*'       ,'i      ,  .  .     ..»■».       <i  '» 

•»e  .4j?fit  nicht.  fortgei^^^n,.^5«r4^n  h4Ml»te>:  Ibpni  psy- 
chische  Yerhaltnisse  wareB'>io:sdn^Uel§:'ae  wtjaanfi^   so 
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lUBDebdty^fJb  an  ein  Krsmhlieiffff-Exanii^n  jetzt  8d 
yf&ni^  an  äetA»n  war,  als  frätie^^  dabei  war  das.Ner. 
ytiiu>f%t3tm  aa  v  in^  Mjteletdefftchaft '  ^20§^n ,  daCa  leiso 
ZwAimgen  im  Gesicht  aii4  an  A4a  Extretnitdten'  aieb 
zeigten ,  und  nnr  die^  Frao  9  die  sie  zur  Ansrak  gö- 
braeht  batte,  sagte  .aus:  sie  habe  sich  mit  ihrem 
Schwangerer  so  überwerfen,  dafs  sie  aus  Bosheit, 
^  Wuth,  Adrgar  und  Gram  in  diesen  Zustand  gerathea 
war*  Wenn  gleich  dem  Kranhbeitsbiide  genraTs  medi- 
zinisch  gehandelt  wurdet  so  harn  sie  doch.nioht  wie«- 
der  zum  Bewvfiitseyn  and  starb  den  rierten  Tag  nach 
ihrer  Anhunft  unentbunden«  Sie  wurde  sum  Nutsen 
der  Schfilerinnen  gepfFnet,  keine  Todesursaciie  gefun« 
den^  äufser  einer  acdgcloekerten  und  mfirben  Milz^ 

Atiliier  dieser  £inen  wurdeoven denroben  genannten 

106  Schwangern  98  entbunden^  und   7  gingen  in  das 

neue  Jabt  als  Bestand  über.    Die  Zahl  der^  Geburten 

belief  sieH  avf  100 ,  da  s^i^imal  Zwiiüngs^btfrien*.  statt? 

faiidmw    Unter  denr  SÜ  E»t^uBden)0il  liefenden  sk^h  9 

Frauen  bnd  89  unehlich  Geschwängerte^  ferner  Waren 

domnier  ^prüm^ar.y  M^  f^kikipar.^  «hier  den  letz- 

Vaa  40f  dto  sichi  a«m  erstevnnal  de^  AiistaH  anrek^trau- 

teil»    Unter;  den  lOO'  Gebui^e«  warren  5]!  Knaiben  u»^ 

49  Biaddien«:.  VW  diesen  ^aren  9  frühzeitig  dM  95 

zeitig  .  Ef  titutiden  *  mehrere  sehr  sftarkcf  und  hräfeige^ 

aber:  auch  mehrere  sehr  sehwa«hlicbe  Kinder  debarem- 

Bas  schwerster  Wo^  lO,  das  leichteste  3  Berlv  Pftm«^ 

>on  wriehem^  leichten  ^Gewicht  sichr  mehrere  itxfitk^' 

pinm^rfiinden  als  früher  ond^die  nicht  etwa  frü)iiseltig 

waren,  sondern  auch  unter  deii   ausgdtragenen  Sin« 

Nn  ♦    ' 
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bewährt  gesaigt,,  so.  wav«  <iMir  eina^al  kei  4er  Ge- 
tiqhtslage  die  Zasgji  gebr^v^ht  liverdes,  9p  häufig  sich 
avch  Gelegenheit  zH/  ihr«r  An^goi^  4^ot.  im4'  ancb 
wirMitth  öfter  in  Anv^fl^ß^i^  bät^e  ken|Bieii,,iDQiseii, 
wenn,  wie  gies^gt,  das,  Stcale  cor^mUum^  »ok  niefat 
80  wirksfim  berieten  b^itte^..  -     .  i  ,.    .     . 

Der  GebrauQb   ^iese^*  Hitt^ls  giebt   iiMr,.-«Oi  weil 
flieioe  bisherige  £rOlhruiig  dfuräber.  jsu  urtfieUßo  yer* 
mag;,«  SH 1  f^^genden  Bem^erkuogea  Yeranlafsvog: 
'  1)  Mi^bt  f p, .  ^ii^  m  Qhmr^^i>der^  Gebprtobeifer»  i  hafa^ 
.  Job.tdasAelbe  in  4e0  «wei  ^atpQ  Ji^eiträHtieo  der 
.  Gf^urt^M^  AQvendqng.  gebi:acl|t|  aoBdera  nur  ia 
'   di^itfw  4>der  aelbn^.  im.  Tierten  ZeitiMm,  Yen 
.^h  Ual^^sur  Siplierjieit  yn^  Xcittar  «hI  &ind  die 
9«ng.e..ija^¥^rt  gl^flltfbi  Oa  ich  ^^  ala^i»  U«fiwe 
Spec|6«uni  ^ur  E^qr4^ni^g.  der  Weben,  ansehe,   ) 
als  ein  Mittel ,  das  auf  eine  eigenthiHnli«^  Weise 
die  Q^n(ra^ipiu9ft  .de^cXlc^ua  •teigect,  »o  finde 
ich  ^e^  r  nie  in   den  traten  ^itraninen  ange^ejigi, 

.  und  »w^r  .i  .,.  .,^  ^.  ...  s^    ^ 

4)  ""Keili  .wenn  in  dies^  Zeiten  «s  an  Wfsben  fehlt, 
mehr  ein^  streng  jatipae^le  Behandlong;  eiotre- 
,  ten  lnu£s.,  Dif  J^Jjpsa.qhef :  sind  Jiicr  namUcb 
'  .  aufzofui^ben ,  die.  die  Wehen  verhij^e»|,  und 
möfsen«  9^  ^n^eit  die  H^nst,  and,  Wi^isej^chaft 
es  vermag «.  fQj:tgeräu^it  w«rd«n«  K^nkh^ft  er^ 
höhte  ThiUiglieft  in  andm^fi^  Orgai|ea'.,.-Coioga- 
stioifei^  Krampfdi^  Bheami|tiaa^Si,  d^primirende 
G^muths'^ASectei.  hesop^eys^die  mannicbf aeben 
Ahweichongen  in  primi^  viis  oder  iwrankhaft 
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djriiQmisofae .  Zuaiittde  maneber  Art  im  Allge- 
meinen kdnnen  ntechdietHgeif  Einflofs  mui  die 
Geburt  haben«  und  müsyen* daher  verschieden 

^    behaadefjt,    honnen   .aber  iiibbt  durcrh  Sj^caie 
com*  beseitigt  werden»  •  *        r-  > 

by  Wenn  selbst' beim  Wähen^^lfan^ldiaMar  Zei- 
ten'keine  solche  Ursachen,  atifgefimden.  Verden 
.  hSnnteiif  die  rationell  m  ähtfiftmen  w«B!eh/so 
spricht  die  l^atnr  in^  d!^^  Y^rbereitongsseit 
der  Odinrt  deich  .in  «a  4«inhelit  'Hierogliippheiii 
däl^  wir  wehl  sobwwliflb.  mit  GewWs&taK  be- 
atinimfa^.hMnfn,  ^beie''t«iich(!  in  dem  tüdhri» 
daeBen  Fall' es  §erad6>  ükir  .ii0thwendag''hält, 
enr  Schonung  der  organischen  Hacüoajs^die 
Gebnrr^edit  laia^att  eidsnl^ittn^  mnaiHr  4£s 
.:  ..  ■  Mind,  fio  laiiige -der  MiUinfeiMmd  ■  nboh^ "hiebt 
^ehövl^  ^eoffiset  nid  dieiBlase  gesprungen  ist« 
ia  beinto  Gefahr  schwi0Ut«">iiid^  jie^wwigen 
Aotnahnenl  ?)bn.  Bliltwi0in(|b  Bpil^pshmvM^der 
andeaei  diiafjb ildew  iUmslUaden  »«dibon  Zeiaräur 
Bten  der  Qebur ta  ^  Eioleiftrai^  die  Begri  nicht 

'  natslb(henv2  datge&bvdMüiMe  Zhfkiks  'iMner 
Ufere  bhaend^n^  ^BehandAmg^  etUetaeh^  •  0  ^ 
a>  Wenn-atif  dfolf»anldmft^d!panmache«^tibide  des 
.  AHgenteitdnflndisnrf  oüir  auf  dto  «rtttl^li  KiJ(snk- 

heiten  aufacA^halb.  den  GebnirfsHMlen  die(g^hö-r 

rige  Bückaicbl  g^Mmmeti  iiwtif ,  wurdov  diis  5<« 
•  eateeorMMMSm'%^i^^fVi^  hat  indieaem  Fall 

nie  i6MgMehla9eif>,  wurAs^fci«BAriwhen  und  ^ann 

nur  die  erste  Dosis  ansgebi^ltlien^  Welches*  ^ auf 
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:aeii   Gftüg 'dftff«  Gclwrti.nidir  Tortholhaften  als 
.  :nftchtheüig0iiEiiifl*£i  hatte,  da  ichdietetfirechen 
"iMr  bei  düaiPeraoaea  bemerkt  habe,  deren  Ma* 
ig0n  «'nicht  veia    trar,   wie  des    Ausbrechen  ge- 
wöhnlich   nachgewiesen    hat,    dishcr    die  zweite 
>!:\  nanbbeKi^fig^ene.  Dosis  auch  m^t  weiter  den 
n-n.iilagen  ««(bf^gte,'  sondern  eorüek.  Jhiifeb-  and  die 
■>.  .ilioftbaichtigt^  Wtriitiag  ieislete«»  I^k.hahe  es  nie 
'it*  iitar  .g|r6faera«   Csabfln  als  9i  in  «ßubstäriz  gegeben 
,.«'»«:  i%i;^ »die 'V\iicMun«  CJüfai^te  b^ld  aaisidier  nnd  die 
ad  S9hm%  wär4:aelUai;wAdie  böobate.(3Mi^hi»cheüi- 
-r/iiücbhaU  «tch^Tarfalidw  doch,  in  V^^.h»^  Stnn- 
.lu.ad^.  beende**  "  SeUte   wurde  i'eitie.  zweite  Dosa 


»<  I    ^W       4P^^WflVV^ft«l  <•>«  •!««•. '^      • 


i^  XK0om  ipau/glambti»  na  dritten  SeHranan  wire  das 
!floiifedtf/a  cbnaattoiat-'-ans  dert  Or^aehe  .nicht  mehr 

/ 

/i^r  indUairt,  'freiL>;|rirMinocfaani8cBb.':^i\i(c  anwende» 
no::lMnnenv  «sofMinöohte  .für 'jodot  Oel^art   caeierU 
v  upanHias.  l^!  dpel^^  wohl  wöaschenaWarlh^  aeyn, 
'.i.  aie  autd^rhamiiehaai  ala  au^inahrJaiaantaNWege 
ifioibefoid^t  'flii  ta^eni;'.  Auck  möchte  'der  Siei träum 
'(omiM^  dAjfi.  Cdae^StiU^nj.Wenn  .«prnsitiiheine  dnn* 
gende.SaiaUej  ^^aKtt&nden:;8iadvraifdit  aeHr  hodi 
}L  •tuWiDbb^aa'.^ejn,  da  wikr'  «tasea^  IdaGi,  seltene 
*-;7nfJE)}lle  aU^gCfloalm^n^  dito  faattrunwhtklhüifift  noch 
-'•ffjffini^r  sur  9sil'hotetot^.i*id  aoUlali/iin  dem  Zeit« 
..^^  raA9n  der  .^    Stiin4en.  soh»h)f  ntgirbndc  Zufälle 
1«  iBifite^^,   so:  WaibtL  die  %fyifeL.|A?aoeh!  ioamer 
da$  meßbiCwaoh^'liiMl'  zur  -acbilcUerlili  Beendi- 
gung der  Qelmrl^c 


\i  »>' 
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4>  Bei  Metrorrhagien  au8  Atonie  gleicb  mich  der 
Geburt  habe  ich  ea  nie  getiraocht,  vdr^  ea  in 
•  ,dieaen  Fällen. audi  nie  anwenden,  di^hier  sebnelle 
Hülfe  eihtreten  mora  mid  wir  ja  aolefae  hraf- 
tige  «Mittel,  besitzen f  die  una  wohl^' faat;  nie 
im  :  Stiche  laaaen»  Bei  chronischen^  Dlotongen 
atoniacher  Art -aus  den  Geb  ur  tat  hellen  «aber^  wurde 
ich  ea  empflahliani  da  ea  ala  Befövdetongamittel 
der  .Zueammen^ehangen  m  den  Fiburnv'der  Ge- 

'.L  Ji8rm^ter.«u  b^trachien.  iat.'Dochvhabe  ich  für 
-.  Fälle  der  Art  noch  keine  £rfalir«in|;,*iiofaer  ein« 
malp  wo  ea  ebenüdis/ gute  Wirkfin{f  Tga^UlUien 
achten*  -  :-  -j..        ■    \/i-  «:  i/ ••>•    '•■ 

5)  Bei  der  spezifi^cUenl  Wiriuing  »diaaear  Jiittda  auf 
die  durch  Schwangerschaft  /  aafiagedchmi^ 'Gebär- 
matter  fruge  el^  eibh::  ob  ^ea  inicfat  ihh  ^ehi>rig6r 
Vbraicht  {jobra^^ohitv  /denjenigen  Gebuntsheifem 
ein  erwiinacly^a  Mittel  wära,  cdie  in  rder  hünst- 

'  *  liehen  Frähgehnri  -etä  ao>  'gv'öftea.i  Hä.l ,  anchen, 
.  Inuner  würde  in  di#aem  Fall  die  KünaUftheFrüb- 

'-  gehnrt  eine  Fioige  d]rnanii^clBer..Tbatigkett  wer- 
'    den-  und  nic&t  den  nieohaniacheikJBjhaistatich  yer- 

(•     langen- und  'in'!>s6   feree/  noch^  bnoier  naturge« 

i<  ^tanileer  aeyn'ala.dJe^adel  ondf^deniFr^&acbwamm* 

^  :  *In  dieser  Ifinsi&hfe  . bann  iich  indessen i .keine  Er- 
fahrungen iwtoiien,f'ddt  ich  aiith  hier  öffentlich 
gogen  alle,  solche., fr übseitige  '  Eingriffe  in  die 
•alille  und  ahgeachlosseno  Etotniekelung  des  Fö« 
.  ^llebena  erklären  nkufa,  weil  nir,    trota  allem 

m 

GeacbreibOi  keine  IndicatiCta  an  eihem  ToU^ulti- 


'-» 
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4{ea  Drtbcil  iiber  die  Nothwendij^t  deriiiiaAt* 

;  liobeo  Frühgeburt  bekanat  Uu    Aliein  sa  wenig 

iob  daran  zweifle,  dafe.  äM.Seoaie  oom^iam 

za  dieMm  *  Zweck  benatst^   die  Wiriianf;  Versa- 

.  ^eir  nidgie ,  «o  seht  würde  ich  dodi  wi^^ched 

iBich.  hieifia     au    tloscfaep,  .weil    sonst    leicbt 

^  ein  zweiter  •  Professor   mit 'fiaindseUgete   Blick 

anC  an  starke  BevolkeraBg  niit  dem  toUköhneii 

>     Biilh.;  sicli:.  einfinden   honntet    diweii   nnadtigea 
FortaehMTen  'beimi  wntbliohen  GescUedu  i  sn  er- 

,  seüsen*,  was  durch  Schlafs  nnd  Siegel  beim  mmn- 
licbiyi  GescUebht,  .dem  Bath  ides  HaUsschenPro» 
fessors.  zu  Folge  nicht  erreicht  wälre, .  nnd  mrel- 
ahea.daqn  immpr  mebt  BeiCsU  finden  würde^'ak 

.     die  ür  bfibidaaion« 

6)  Anf  ^ia  yerhohiedenheit  der  Conatitiittonen  habe 
ich  ansTi  betooaidere  BlMisidit*  geiMvnen.  nnd  trots 
dem-  teiei  enbe^anderei  Wirkang.  entdecken  kSn* 
»eD|  als  nar*  dicr '  speeifiishe:  ani  dan  üteans,  •  wenn 
alleaftlls  das  'zaiwei%»<;fiaeafaen.in  Ansnahme 
geatdta)  wird«'  So  seiar  indesaan:  daa  S^eal^  icor^ 
nii^antt '  ih  Befitrdemng  der  Gaftnrt  ohne-ISacb- 
theü  icgend  einer  Art  £3r  lEnttar  ^er  iQnd'sich 
nur  w^rk«am  dabgcateüt  halL  mufs  ich  deck  anch 
bekennen,  dafis  mir  zwei  Fäla  Tovgekommen 
siady  wo  die  Binder  beim  Geibtnnch  das  Miitela 
todt  gefacrven  wurden,  ohne  ^indessen  nach  mei- 
ner Meinang.  dem  Seeale  tnrm^tum  die  S^uld 
beimesien'  sn  können*  Zur  aügemeinen  Jtenr- 
theiking  theife  ich  sie  hiair  mit»' 
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Eleonora  lit,  36  Jahre  a)t,  Primipara^  ielein, 
kiiineit,  hager,  ivarde-  vaeh  Abbof  der.  Schwanger- 
schaft .  doii  7te&  Januar  Abends  yon  mir  «ilersa^^t ; 
da  sich  webenartige  Empfindoogen  eingestellt  :>hatteD» 
Es  .wwde^  bemerkt ,  dafs  die .  Geburt  bald  eintreten 
müsse.  Um  11  Chr. Nachts  entstand  eine. hift^e Bin*- 
lang,  die,  trots  der  daz^  dienlichea  lÜttel  siicbl  an 
stillenf'War^  sondern,  die 'ganze  Nachts  in« kleinen *Zwi^ 
scfaenräumea  fbrtfiahr«  ^  >I>ie  W^hen  erichtenem.  nur 
qMtsam  niid  wenig  wii^head,  der  Kopf  des  Kindes  blieb* 
dahae  .sehr  hoch,  erreichte  den  Muttermimd.  nichts 
und  letzterer,  wenn  gleinh  durch  Weichhblt  TorbeHei^ 
tety  war  doch- immer  snor  weni^  geöffnet».' daher.'.<es 
nnmögfab  wiirdq,  die  bliafige.  SeenlB:  d«ifch  i»aldij^ 
Entwickefamg » des  iüaades^ mittelst. der  Zaikge  ^u  be^« 
djgen.  Jim  %  Uhr  . Nachts  öfinete  ieh  die  Blase^hm 
dadurch  ueifaige  Entleerung  in*  der  Gebärmutter  zuibe- 
wirhan.önd  Contractioneb'.iiiioeräelen,  die  hinreichend 
wi90ti^  «m  dEa  Blutoiig  jwcnlgssfais  tzu  eififaigciivy.Gfie 
hielt  ^ber  doofa^  Wenn  gleiofa  in:£MriBchehr2amdA,  bis 
gegen  den  JMorgen.an»  Da  sie-  al»er  nm  die^eZeit^bei 
dem  Gebrauch-  der  biklkr-^angevsazidtea  fiftillel*  stiUe 
Stande .  gab  i|diy  dai  die ;  Weliea:  mw  sehr  wenig  ge- 
wirbt  hattet  undnaeh  dem..gi:4K)isea:  .Värlnst*  iwn  Blut 
ganz  aMÜhärten  ^  ;das  Swile  oorMuium  zu  9i'  in  der 
Hoffnung  esitvärde  wenigstens' den  Ktupi  bis  zurmirt- 
lern  AjienCdr,  .bringen  f*  um  so^leiehter'  idstrnitientiren 
jßAi  kdnoen^i  abenf  aneh  zugleich,  mit  dem  Yorsatz,  dals 
wenn  nieipeHeiBhiing  imverhaAbnzwei'  Stunden  getäuscht 
wücde^  die  Zange  Tcfersitcha  werden  sollte,  wenn  selbst 
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der  Mattemnnid  die  gehörige  Oeffoung  eiir  Anlegimg 
der  Zunge  mcbt  hatte'  luid  der  Kopf  teineQ  hoben 
Stand  noch  nicht  yerlassen  haben  sollte ,  da  ich  das 
Leben  des  Rindes  wohl  fSr  sehr  schwach  halten  mnfste, 
wenn  avch  selbst  die  Bhatang  Jetzt  ganx  nachgeiasten 
hatlö.  Ueberraschend^  War 'aber  aoch  hier  die  Wir- 
kung, denn  noch  waren  beine  2  Stunden  yergaageD, 
als  dieXSebart  vorbei  war^  doch  war  das  Kind  todt 
nnd  konnte'  dnrch  alle  tfelcbong&verihiche  nicht  geret- 
tet  werden»  ,£s  entsteht  -  nvnmehr  idie  Ftage: .  sollte 
der  Tod  »in  der  Wirkung  des  Secate  -^rmui*  leiae 
Bedingung  hier  gefunden  Jiai>eo  oder /Tie) mehr  in  der 
haemarrha^ia  uierisi^nmaX  ilre  Matter  4^^ Tage  ^ 
der  Gehurt  gebllen  wihr^;  darsiuLswar  noch  «ehrere* 
male  eine  ^öemliehstiirJfei. Bewegung,  gegiürt.  batte, 

nachher  eher  galr  keine  mehr,- "  Doch  war  hei  dem 
Binde  keine  Spur  der  Verwesung  xu  bemevlien, 

ElisaUeth  S.,.  A3t  Jsrhr  «h,  klein ^  blond ^sart, 
j9rimi^/Yi^  hatte,  neck  etmi.4:  Wochen  bis  sutt  ^ol* 
ligen  Ablauf  derSohMrangenschaf^  ab  den  i9teaSept 
die  ersten  Wehen  und ^  mit  ihnen,  die  Yoi boten  der 
nahen  Gebuyt  eintraten;.  Manaieh&che  Abweieh^jf^ 
in  der  anionalen  wie.  in  der.  Tegelatirenc  Sphäre  haties 
schon  'in  ^  den:  letzten  Ifonaten  Tor  der  Oebuit  avf 
dennKeim  "^zu  den  Sl^uncen «gedeutet ,  wodnreh  das 
Wochenbett  sehr  leicht  eine*,  gefährliehen  Auagai^g 
nimmt.  Die  Schwangere  war  •  niimlich  bald^^nadr  der 
.Hälfle  der  Schwangerschaft  ton.  einer  Kuh  beim  Üel* 
ken  cur  Erde  geworfen  und  hatte  dm^anf  Blut  gespieen, 
welches  swar  wieder  nachgelassen  hatte,  aber  es  blieb 
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ein  gereizter  Zustund,'  sowohl -in  den  Organen  der 
Brust  als  des  Vnterieibeli'  nnd  des  Darmkanals  zaräek^ 
woza   sich  eine  erhöhte  Gefafsthätigkeit  und  ein  Ge* 

R 

hirnleiden  gesellten..  Si^  »war  daher  die' 4  Wocbea 
Tor  ihrer  Niederhuiift  ein'  fortdauernder  Gegenstand 
der  heilenden  Kunst.  Dotih  konnten  die  Zufälle. nichf 
ao  beseitiget  werden,  dafs  nach  der  Geburt  das  so 
gefahrvolle  Rindbottfieber  niebt  hatte  ausbrechen  sol- 
len, wobei  zwar  der  Dnterleib  das  gewöhnliche  9ild 
annahm,  doch  aber  niciit  in  so  grellen  Farben,  daüs 
man  nicht  Hofinung  zur^  Genesung  hätte  fsssen  kto« 
nen,  wenn  .der  Kopf  nicht  der  Torzügliche  Heerd  der 
Krankheit  geworden  wäre,  wodurch  die  Patientin  aoch 
den  6ten  Tag  nach  der  Greburt  schon  eine  Leiche 
ward«  Hai;^e  sich  der  ßauch  zwar  nicht  durch  ent« 
aiindliche  Zufälle  sehr  augenscheinlich  ausgezeichnet, 
so  war.  er  doch  bedeutend  hocb  aufgetrieben  und 
Fluctuation  sehr  deutlich  darin  wahrzunehmen*  Bei 
der  Entbindung  waren  diä  Wehen  nur  sehr  sehwach 
nnd  es  konnte  als  Einleitung  der  Geburt  weniger  auf 
iie  Kraftlosigkeit  der  Wehctn  Rücksicht  genonfmen* 
werden,  als  auf  die  abnorme  Gehimthatigkeit,  so  wie 
auf  das  ganze;  Neryensjstem  und  den  Unterleib «  da 
dieser  fiberaus  ichmorzhaft  war  und  sich  leicbt  Zuk- 
>  kungen  einstdlten».  ^  Ef»  dauerte  daher  auch  bis  zum; 
Iten  Oktober,  ehe  ich  nach  meinem  Dafürhalten,  mit 
einiger  Sicherheit  auf  die  Beförderung  der  Geburt 
denken  konnta  Gerne  hatte  ich  hier  die  Zange  in 
Gebraach  gezogen,  da  die  Grölae  des  Muttermundes, 
es  wohl  erlaubt  hättOi  nur  war  der  Kopf  zu  boch  und. 
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•tand  di^  »O:  ^ehidT ,  'dab  ich  dAdnrch  keine  glock- 
liohe  und  iMMige  ßeendigUBg  der  Gebutfi  erwarten 
konnAe,  wohl  aber  nur  uunöthife  Vertaehe  aumal 
bei  eiAer  Person  ISi^htete,  die  tp  sehr  alle-SchctniiDg 
Terdieivte.  Jbh  gab  daher  gegen  Abend  das  Seeale 
corn»,  wodurch  die  Gebart  nach  S  Stunden  eieb  ent- 
eehieden  hatte ,  doch  %ber  war  daf  Kpd  tedt»  Aach 
hier  »entsteht  innner  die  Frage;  war  der  Tod  Folge 
der.  durch  das  Secmle  eomm  so  kräftig  und  so  schnell 
hervorgerufenen  Zosammenaiehungaa  des  Ulerup^  oder 
soike  er  nicht  weit  mehr  aufauseefaen  se^  in  dem 
ao  sehr  in  Disharmeoie  gerathenen  Gesammtzustande 
der  Mc^isenden? 

Iii  de»  übvtgen  Fällen «  #o'dda  Secttle  cormuimm 
in  Anwendung  kam,  ist  kein  INaehtheil  weder  bei  den 
Hindern  noch  bei  den  Uüttiern  bemerkt  worden  and 
am  wenigsten  Blutungen,  zu  denen  das  Mittel  nach 
der  Erfabnmg  und  Ansicht  eioiger  Geburtshelfer  woM 
Veranlassung^  geben  soll,^  wenn  ea^im' 3t«n  Zeitraum 
der  G^prt.  geedbien  wird«,  D»  ich  es  nie  irtiher  als 
mar  in  der  genanntta  lEett  bemiiltate,  so»  mü&te  iA 
Wohl  darüber  eieigeErfehrengc»  gemacht  habei%  wsen  . 
mit  Reebt  diesem  Mittel  ^Vorwurf  gemacht  wurden 
hömatoy  dureh  zu  ibüh^  IVeonuiig  der  Fiucenta  Bh»* 
«uugeü  dea  Clerua  au  bewirken«  ^  Aach  ist  nicht  mehr  ' 
einzuaehe»,  war  am  diese  nachthieilige  Wirbaog  aus 
gerade  an  den  iturn  und  3ten  Zeilnuuiti  der  Geburt  ge- 
bunden sefn  soHie  und  dtwch  *  seine  B^ftttdeiuHgOA 
der  Contraetioiien  dlss  üterui^  nicht.  u»ah  an  dee  Sten 
Zeiframm 
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Aufser  der  Elis.  S«  atarben  nocli  2  Wdcfanerin- 
.  nen#  Dje  errte  war  die  Wfttwe  Dar  id,  4dJaIir  alt, 
^fnultipüra,  Sie  hatte  in  sehr  druckenden  Yerliakntssen 
gelebt ,  wäf  IM^nttelr  von  .drei  Kindern ,  denen  aie  mit " 
'  de^  höchsten  Anstrengung  nur  kanm  das  Nothwendig* 
ate  hatte  V^schaffen  gönnen,  und  lebte  in  der  letz- 
teii  Zeit  mit  einem 'Manne '%!  einer  wilden  Che,  toh 
deiki-sie  auch  jetzt  schwänger  war,  der  aber  auch 
^  nicht  weiter  för  aie  sorgte,  sondern  sie  Txelmehr  mit 
Zank  und  Schlagen  behandelte.  Umstände  genug,  die  das 
Wirkung^rermögen  in  allenf  Organen  so  herabgestimmt 
hatten ,  dafs  sie  auf  dem  Wege  eines  t^i^phösen  Fieber* 
sich  befand «  das  sich  deatliefa  gnnug  durch  eingesun- 
vhene  GesichtSKuge ,  auch  Ihrrchfail  und  Schleimabson« 
derung  in  den  Respirattonswerksevgen ,  wie  in  der 
Vagina  und  durch  das  ganze  Oefafs-,  wie  Nerrenrp^ 
atemjzu  erkennen  gab.  In  letzterer  Beziehung  war 
daher  eine  gewisse  Stumpflieit  in  den  infseren  Sinnen 
eben  so  wahrnehmbar,  ah*  eine  Alienation  in  der  Ge- 
himfttnctioi^*  Wtirde  sie  »en  zwar  in  der  Anstalt 
ihren -Umstände  gemäfs  behandelt»  so  kam  sie  doch 
«m-  s^hrs  Wb^ißn  zv  frOb  nieder,  zwar  lebte  dlss- 
Mlnd,  aber  nach'  10  Stunden  erflolgte  sein  Tod.  Bei 
ihr  eelbst 'brach  nun  aber  bald  nach  der 'Geburt  {5rm« 
KeHdel* Typhus  ans',  ^v^bbei'das.Gehfrn  dWr  Ton^gh'che 
^te«  dcfr*'  Krankheit  wtu^de ,  sehr  bald  in  Lähmung 
tfmrging  md  so  den  Tod-  yon  hieran»  herbeiföhrte» 

Di0  Zweite  war  die  El$s«'B*,  einige  20  Jahr  alt 
und  muHip*  6i&  war  ausf  unser^  reichsten  ümge. 
gendy  «dem  fibd^r  V6getiitloaraö^t»F$Sett  Werder',  und 
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doch,  war  ,»ie  bei  i^rer  Ankonft  verhimgert,  irerdur- 
ttet,  erhaltet  tmd  fatt  naclMsnd  in  iier  eleodesten  Wii- 
terang  den  2'4ten  Non  zur  Sts^dt^gehommeii,  imd  nur 
durch  e^ie  mitleidige  Frau,  die  sie  auf  offener  StralM 
fand  9  wo  sie  vor  Elend  und  Jammer  zni:.{IrdctgesaB- 
lien  war,  zur  Anstalt  ge]»rac)it»    Sie  hatte  yeiiien  iiefti* 
gen  Husten ;,  Tcrbunden  mit  Brechen    und   DurchM 
vnd  rheumatischen  Schmerzen  in  allen  Gliedern,  mit 
einem  .GeE^tsfieber  und  bedeutend  geschwollenen  Ge- 
burtstheilen,    Sie  sah   iiu;  Allgemeinen  wie  eine  3te^ 
bende.auSf  und  die  Prognose   jiber  sie  konnte  daher 
nicht  anders  als  sehr  zweifelhaft  gestellt  werden.   Sie 
mogce   noch    ohngefthr  6  .Wochen    zur  Beendig«^ 
der  Schwangerschaft  hin  haben,  Bewegung  des  Kindes 
halte  sie  schon  seit  mehrern. Tagen  nicht  gespürt»  uod 
es  flofs  dabei  eine  stinke^ide  Jauche  aus  den  Gebiuis- 
t^eilen,  die  aufgelockert  waren,   und  wobei  def  Mal- 
tcrmund  sich  so  weit  geöffnet  hatte,  dafs  eine  Finger- 
spitze  durch  konnte»  auch  schienen  wirklich  .Wehen 
JVorbanden  zu  seyn.    Sie  wurde  iiidessen  d^h  erat  ii 
ein  W9bnzimmer    gebracht,  nm  zu  sehen»  ob.4Dtf 
sje  nicht  etwa  in  ihreii  Hräftej^k  v^r  der  zu  ^ü^ten- 
den  Frühgeburt  starken,  ^  letztere  wohl  gar.« yerzogern 
9der  die  Leidende  zu  dieser  Katastrophe  durch  wobl' 
thaiige  Einflüsse  wenigstens,  vorbereiten  konne^>>D'* 
bcdeutui^svollste  Syi^ptom  ihres  Zustandes^  wfii^jii:^^ 
ihre   Gefühllosigkeit  und  ihi^e   GlcichgUlt^(keit  .;g^^ 
^lles,  was  zu  ihre^  ^^t^9!gethan   wurde,  sie^  ichien 
an  a)l(fm^  keinen  Tfaeil  mehr  zaiiehmen«   daher  aQcb 
ihre  Geburt  ganz  uoerwaritf  t  am  4ten,I>gi9  oacb  Ü 
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4nliiinft'euilrail  i  und  nicht  eher  bemerkt  werden  hoiinte, 
ab  bis  dfts  fodte  Kind  ihren  Sohoöfs  bereits  verlassen 
hatte,,  da  Sie  kein,  einziges  Merkmal  Von  Wehen  oder 
schmerzhaften  Empfihdongenl  irgend  einer  Art  ton  sieh 
gegeben  haue,  da  war  Nachts  4  Ühr ,  als  dieser  2a^ 
fall  einfTf^tf  aber -der  empfindungslos  und  schlafahn« 
liohe  Zttst^ipnd»  i^ns^. welchem  sie  ^während  ihres  Aufent* 
halrs'  von  jßfwi^en  Tagen  in  der  ^Anstalt  nur  durch 
sehr  ftt«rJ&es.  Zuredien  und  Schütteln  zu  bringen  war, 
hielt  nacjb.dfna /Abgänge  des  Kindes  dauernd  an,  wo* 
bei  der  Schieini  auf  der  Brust  übeihand  nahm*.durqh- 
aus  g^r  ni<;bt  mehr  ausgeworfen. wurde,  so  dafs  der 
Erstickungstod  um  4  Uhr  Nachmittags  erfofgte« 

Säminthehe  Leichen  wurden  geoflnet,  in  der  der 
Elis*    3<   eine  sehr  btedeutende  Menge  des  bekannteii 
käsicbten  JExeravasviti  niit  vieler  wässerichier  Fcuoh« 
tigkeit  gefa«dei;i,  die  Qedarme   waren   an  vielen  Stel-r 
len   mit   einander  oder  auch  mit  nah  gelegenen  l^ei- 
len   verwachs€||i,    Leber  und   Milz   dabei   sehr  klßip» 
der  Uterus    soweit    gesund   bi^    auf    Mutterhals    und 
Mutterseheidtf'i   die  brandig   waren.  .  D.e  übi  igf^n  Qr* 
ga/ie  «eiglen  keine  Abnormitäten,  In  den   Leichen  de» 
beiden  übrigen. Wpchnerinoen  konnte  keine  Todesur- 
sache aufgefiindffP  werden.    Docb.  niufs  ich  bcrp^keni 
dafs  bei  ihnen  die  Milz,  keineswegs  im  Noi*maliciistando 
sich    befand«    welches    selbst    von    der    Schwangeren 
galt,  die   als   solche  in   der  Anstalt  vor  ^der  Gtsburt 
gestorben  ist*    Das  genannte- Organ  war  nämlich  un- 
vel>hä}tnifsmäfsig   grofs    md    tu    seinem   Parenehjnia* 
locker,  schwamikugy  mürbe«  'Sollte  diese  Ersehisinung' 
StmmotDS  JowrtuU^  IX.  Bd.  3a  St.  Oo 
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Folge  der  epidemisdien  Conttitiition  «cyn,  uter  deren 
Einflofs  die  iotermittireiideii  Fieber  noolk  immer  in 
dem  T<lrtgen  Jahre  nicht  anfhteten  eine  bedeatende 
Rolle  sn  spielen,  oder  sollten  sie  nnr  Folge  des  ipriil- 
lieh  aasgebrochenen  oder  larrivten  Fiebers  seyn?  In 
den  hier  genannten  Fällen  konnte  dafober  nichts  ent- 
schieden werden,  da  anf  die  Anamnese  wegen  des 
engleich  mit  in  den  Hrankheitskreis  gesogenen  Ge- 
himleidens  nnd  däänrch  rerloren  gegangenen  rei- 
nen BewnfstseTns  nicht  Rücksicht  ^^ominen  werdea 
konnte» 

Wenn  also  aneh  ^eich  itt  diesem  Jahr  die  An- 
stalt mehr  Leichen  gehabt  hat,  als  die  13  Jahre  höh 
dorch,  in  denen  ich  der  Anstalt  Tor£«stehen  das  (äädi 
habci    so  ist    doch  ans  der  kurzen    hier   gegebenen 
Mittheilang  za  ersehen,  dafs  nnr   zufällige  Vrsadhen 
dazu  die  Veranlassung  gegeben  haben ,  und  auf  keine 
W^e  in  irgend  einem  Fehler  der  geburtshülflicben 
oder  medizinischen  nnd  diätetischen  Behandlung  diese 
traurigen  Ereignisse  zu  suchen  waren.    Es  sind,   wk 
achon  früher  angedeutet »  weit  mehr  Schwangere  »h 
früher  zur  Anstalt   gekommen,  die  in  ihren  Tita/en 
Verhältnissen   so  weit    TOm  Normalznstande    entfernt 
waren  9  dafs  man  nicht  anders  als  mit  der  höchsten 
Besorgnils    in   ihre    Aufnahme    willigen  konnte,    dte 
doch  aber  alle  durch  Pflege  in  Schwangerschaft  und 
ypochenbett,  so  wie  durch  ein  sorgsames  und  konst- 
geredites  Handeln  jährend  der  Gfeburt  gerettet  nnd 
gesund  entlassen  worden  sind« 

Ganz  die  Ursache  zu  -entsifiem ,  warum  jetzt  so 
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oft  Schwangere  zur  Anstalt  l(oininen ,  die  in  ihren  kör- 

k 

perlichen  Kräften  auf  so  sehr  niederer  Stufe  stehent  * 
gehört  hier  nicht  her,  abter  gröfstentheils  liegt  es 
-wohl  in  der  Dürftigheit  und  in  cler  Schwierigkeit  der 
Schwangern,  sich  während  der  Schwangerschaft  ein 
notbdörfdges  Auskommen  zu  sichern,  da  sie  gewöhn- 
lieh  um  4^c  Hälfte  derselben  ihres  Dien&tes  entlassen 
werden,  und  dann  keine  Aussicht  des  Fortkommens 
haben»    Aber  viel,  sehr   viel^    ja  ich   möchte  sagen 

w 

das  Meiste  liegt  in  der  immer  mehr  zunehmenden 
Härte,  Oleichgültigkeit  und.  in  dem  Mangel  des  Mitge«' 
fnhls  ond  des  Mitleids  gegen  unehelich  Geschwän- 
gerte» Mit  einer  wahren  Barbarei  entläfst  der  Bauer 
sein  Dienstmädchen  zu  einer  Zeit,  hi  der  sie,  wenn 
auch  nnfilhig  zu  schweren  Arbeiten  ^  doch  immer  noch 
laicht  ganz  ujithätig  sejn  dürfte,  ohne  im  Mindesten 
sich  weiter  um  aie  zu  kümmern.  Statt  sie  in  der 
Nähe  der  Zeit,  wo  sie  Aufnahme  in  der  Anstalt  fin- 
den  könnte,  zur  Stadt  fahren  £u  lassen,  mnfs  sie  sich 
oft  ohne  allen  liebevollen  Schutz  meilenweit  durch 
schmutzige  Wege,  durch  Kälte  qnd  Nasse,  ohne  ge- 
hörige Bekleidung  und  ohne  vGeld  in  der  Tasche  und 
.einen  erwärmenden  Labetrank  durchbetteln  und  nicht 
selten  die  Reis^  wieder  zaruek  machon,  wenn  entwe- 
der kein .  Platz  in*  der  Anstalt  oder  die  Zeit  der  Nie- 
derkunft noch  gar  zu  entfernt  ist.  Selbst  öfientliche 
Behörden  nehmen  gegen  solche  unglückliche  Geschöpfe 
eine  oft  nicht  zu  erklärende  Strenge  an.  Es  hefihdet 
sieh  so  z.  E,  noeh  jetzt  eine  Schwangere  in  der  An- 
stalt, Namens   A.  D.  Winkler,   in  Elbing  geboren, 
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in  Danzig  aber  schwanger  geworden«  Bei  der  Entlaa* 
snng  aus  ihrem  Dienst  wurde  es  ihr  bei  der  Anmel- 
dang  ihrer  Wobi^ongs-Yerindernng    angedeutet ^    sie 
müsse  sogleich  nach  Elbing,  ihrem  Gebartsorte,  wosa 
man  ihr  einen  Pafs  besorgte.    In  Elbing  angehommen^ 
warde   sie    Ton   der  dortigen  Behörde    wieder   nach. 
Dansig  retour  geschickt ,  da  sie  an  diesem  Orte  schwan- 
ger  geworden  war,  Ton  wo  sie  zum  zweitenmal  ge- 
nothigt    war  nach   Elbing   zu  wandern,   um  sich  ron 
dort  wieder  znnicli schielten  zu  lassen«  und  so  hat  sie 
also  diese  Reise  yon   etwa  8  Heilen   riermal  im  Stea 
und  9ten  Monat  ihrer  Schwangerschaft  im  November 
und  December   des   verflossenen  Jahres  machen   niir 
sen,  ehe  ihr  in  der  Entbindongs- Anstalt,   zli  der  ne 
jetzt  aas  eigenem  Antriebe  sogleich  nach  ihrer  letzten 
Anhunft  in  Danzig  ihre  Zuflucht  nahm,  eine  Freistatt 
werden  könnte.     In  V^^fchem  Znstande  diese  Person 
aber  ankam,  darf  ich  wohl   nicht  auseinandersetnen, 
und  ob  sie  auf  diesen  Reisen  als  hoch  schwanger  ond 
in  der^  dürftigsten  Lage  nicht  den  Keim  zu  ihrem  Ua- 
tergange,  wenn   nicht  noch  in   der   Schwangerachab, 
so  doch  vielleicht  wahrend   der  Gebart  und  im  Wo* 
chenbette  gelegt  hat,  wird  noch  die  Zeit  erat  lehren» 
Aafser  diesen  Fällen   deprimirter  Wirksamkeit  in 
dem  Gesammtlebeni  woran  einige  Personen  theila  vor, 
theils  bald  nach  ^er  Geburt  Ihren  Tod  finden,   fielen 
auch  vor: 

1)  Metrorrhagie   nach  der  Gebart,    die  in  dem 

einen    Fall   kfinstliche    Trennung    der  Placenta 

nothwendig  machte* 


A 


/' 


2)  Coogestiottaa  nach  dem  Kopfe  mit  leisen  Zacknii« 
<    ^    g0n^  wo  die  Geburt  erst,  ernstlich  eintreten  konnte^ 

und  sich  auch  durch  sieh  selbst  beendete,  nach- 
dem jene  Zafalld  möglichiit  beseitigt  waren. 

3)  Krampfhaft  entzündliche  FaUe»  daher  öftbrs  sehr 
.     schmerzhafte  Wehen,   wobei  ein  Ueberspringen 

der  'Schmerzen  aaf  Kop^  Brust  und  Gliedmalsen 
wahrgenommen  wurde,  und  die  Wehen  gails 
aufhörten^ 

4)  In.  einem  Fall  trat  wirkliche  Epilepsie  hei  einer 
daran  gewöhnten  Person  wahrend  der  Geburt 
auf,  bei  der  es  merkwürdig  war,  wie  nach  demi 
Aufhören  mehrerer,  nach  einander  gefolgter  Ab* 
falle  derselben  ein  solches -krankhaftes  und  star* 

^  res  Aneinanderliegen  der  Schenkel  entstand,  dafa 
e»  nicht  möglich  war  die  2kmge  anzulegen,  die' 
ich  hier  indtcirt  hielt,  nm  dem  Wiederauf  treten 
der  Epilepsie  durch  schnellere  Geburt  zuvorzu- 
kommen* Ich  gab  daher  das  Seeale  cornuium, 
imd  bemerkte  dabei,  dafs  es  nur  die  specifische 
Wirkung  hervorbrachte»  ohne  auf  das  Nerven-* 
System  im  Allgemeinen  etwa  aufregend, zn  wir- 
ken und  dadjarch  vielleicht  wohl  gar  Zufälle  her- 
vorzurufen,  die  durch  Beförderung  der  Geburt 
gerade  vermieden  werden  sollten,  ja  sogar  das 
starre  und  unbewegliche  Aneinanderliegen  der 
Schenkel  hob  sich ,  als  in  der  Gebärmutter  mehr 
Thitigkeit  entstand« 
^  Bei  den  neugebornen  Hindern  &nden  sioh  aufser 
Ophthalmien,  Durcbfatle  3,  ScfawSmmchen  4,  Pempht* 
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gns  1,  auch  ein  Midchen  mit  Blotabgang  evagina.  Es 
Terlor  taglieh  mehrere  Tropfen ,  ohne  indessen  nach- 
theiligen Einflnfs  snf  das  Gesammtbefinden  asa  haben. 
Das  merkwürdigste  Kind  war  aber  ein  Knabe  mit  ei- 
nran  sogenannten*  Nabelbrncih»  Es  hatte  dieser  Fall 
Tiele  Aohnlichheit  mit  dem.  welchen  Herr  Leibarzt 
Dr.  Schäffer  ^za  Begensbnrg  in  dem  2tmi'^8tü^  3ten 
Barides  des  Journals  für  Gebnrtahüife  etc.  von  E*  t. 
Siebold  beschrieben^ hat  zu  welchem  der  Professor 
Oken  eine  Nachschrift  ebendaselbst  geliefert  hat,  doch 
zeichnet  er  sich  Ton  letzterem  dadurch  sehr  aus,  dafi 
das  Kind  ron  Hrn.  Dr.  Schäffer  nur  ,3  Tage  lebu; 
das  meinige  aber  4  Wochen,  wodareh  manche  Yef' 
muthungen  nnd  Andeutungen,  die  Hr»  O  ke;n  in  sei- 
ner Nacfaachrift  hinz^gefiigt,.  zur  vollen  Klarheit  wer 
'    den.    Die  Geschichte  ist  kürzlich  folgende. 

Maria  S.,  eine  primipara,   27  Jahre  a1t,  bleich 
und  hachektisch,  genofs  wahrend  der  Schwangerschaft 
.eine    erträgliche    Gesundheit  und  '>rar    sich  wäireo^ 
derselben  Keiner  Eindrücke  yon  auCsen  bewufst,  ^ 
eii^n   besondern    naehtheiiigen   Einflüfs    auf  die.  E»'* 
Wickelung  der  Frucht  hätten  haben  können«*  Sie  h*«* 
>•  enr  ^echten   Zeit  nieder   und  ihr   Bind,,  ein  Hoshei 
war  stark  und   kräftig,  wog  8  Berliner  Pfund,  hatie 
aber  in  der  Nabelgegend. eine  bedeutende  Geschwulst 
von  3  Zoll   im  Durchmesser,   8  Zoll  im.  Umfiing  »"^ 
27j  Zoll  Höhe,    an   welcher,  die  Nabelschenr  befe- 
stigt war.     Die  Geschwukt  fühlte  sich  mehr  bärtlich 
an,   war    nicht  mit  der  gewöhnlichen  Bauobhiial  1>^ 


r- 
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kMdety  die  gegentbeils  an  denUmieuig  bart  aicli  ab« 
granste ,  und  icK  hialt  die  Decke  -aogleioh  för  daa  un* 
tere  Ende  der   hier  an  dieser  Stelle  so  .bedeutend  err 
^eiterten  Nabelschnur,  aus. welcher  die  mehr  entvik* 
ketten  Organe '  des  Unterleibes  sich  nicht  h^  die  Bauch- 
höhle zuvückgezogen   hatten,    and  so   der   Baocfaring 
sidi  nicht  hatte  schUeTsen  können.   Herr  Dr,  Schaffen 
glaubte  es  in   seihein  Fall  blos  mit  deih  Perüanaeo 
zu   tbnn  au  haben,  in  welches  sich,   s<^  wie  in  die 
^LebeTf  die  Nabelschnur  inserirte.'  Im .  gegenwärtigen 
F^l  aber  war  es  keineifi  Zweifel  onterworien,  dab 
der  liUaere  Deberzug  der  Geschwulst  die  erweiterte 
Nabelschnur   wäre,  da  sie  gleiobos  Ansehen  mit  deosi 
übrigen  Theil  des  funicubu  umbiUcalu  hatte,  auch 
mehrere  lymphgefiäHte  Blasen  darauf  sieh  wie  auf  der 
ganzen   Nid^lschnnr  be&nden»    bei    deren  Oeffnung 
eine  solzartige  Feuchtigkeit, ergossen  wurde*  IchvexH. 
anchte,  ob  die  Contenta  sich  nicht  reponiren  lieFsen,» 
nns  in  diesem  Fall  dep  Banchring  »znm  schltefse»  zn' 
bringen,  aber  sie  wichen  nicht  ¥on  der  Stelle,  man 
mufste  daher  die  Greschwulst  schon  der  Natur  über** 
kssea,  nnd  es  wurde  snr  Sorge  getragen,  dafa  sich 
durch  äufsei'n  Druck  bei  der  gewebnlichen  Wickelung 
Bieht  etwa  Entzündung  oder  gar  Potrescenz  einstellte. 
Da  der  Hnabe  gut  genährt  war,  auch  gut  die  Brust 
nahm,  dabei  anfänglich  gedieh  nnd   die  irrige  Lage 
der  Eingeweide  aaf  das  allgemeine  Befinden  keinen 
nacbtheiligen  Einfluta  hatte,  so  war  wohl  einige  Hoff- 
nung, das  Kind  am  Leben  zn  erhalten.   Nach  Verlauf 
▼on  14  Tagen  &eA  4ie  Nabelsehnnr  eb  und  mit  ihr  die 
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ganze  Kappe  *),  &r  9er  jdie  Geschwulst  eisgehflllt  ^ 
wesen  var,  iuid.es  kam* nun  et^  .dsA  perUonaeum 
rnm;  Yorscheni ,  welches  die  zweite  ^Decke  der  Ge- 
schwulst bildete.  —  Jetzt  erst^ änderte  sieh  die  Scenc. 
Das  Baoehfell  enixiindcte  sich^  g*'^'  ^^  Putiescenss  init 
einem  genalr  g  ttbcin  .Geruch  über,  der  nor  durcb 
chlorum  caicariae-  7ax  beschränben  nar.  Dss'Kinii 
vcrwei^^Tie  dabei .  die  Nahrung,  schrie  ab  end  starb 
4  Wochen  nach*- seiner*' Geburt«  Merhwürdig  dabei 
war,  dafs  inr  den  eisten  l4  Tagen  und.  selbst  noch  ta 
der.  ersten  Woche,  Dachdtni  die  Nabelschfiar*  mit  iin 
rer  Kappe  ?on  den  Intrgumenten  des  «Baachs  sieb  ^ 
tvennt  hattet  die  eigentliche  Batichhäut  im  Mvt&i^ 
der*  Nabölöffnung  durch'  Granula (ionen-s ibh- .so  ^^^ 
.  9ert  hatte,  däfs  die  Geschwulst  .vbatunteB  her  acfton 
'  über  einen  2oiI  in  der-  Runde  mit  <»iU  «bd  eßüie''' 
•  inia ' bedeckt >  wsT  9  ohne  dafs  sich  indessen  die  <:0«* 
UniäAxn  miodesiea'in  dte  Bauchhöhle  sutöekgt^og^ 
hatten.;  und  hätt^das  Kind  länger  ä'ni  ILebenierfaslto 
werden  können V  so-  ist  nicht 'su  aMpifeio,  die  Ge» 
schnfolat  wä^e  naek  und  .nacb. ganz  juit  der' gcvtuhn- 
lieben  JBauchhanCumgebeii  wsd  aot-^ges  nachtbeib^^ 
Einflüsse  von  aufsen  g^sehutitv  und  das  Kind  hatte 
vSein  Leben  erhalten  ^können;  wenn/anders  der  Bauch- 
ring  nicht  dliroh  NeiguMg  sich  zusatomeD  zu  sieheiit 
störend  auf  dib  ia  '  ibM '  lie:^endeo  .Organe  gewirkt 
hätte»  Die  Sektion  seigte,  dafs  von  den  Gedärmen 
nichts  in  der  Geschwul9i  befindlieh  war;  sondcrti  nur 

f 
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t)  Diese  ist  in  dem  Kabixtet  der  Anstalt  aufbewahrt. 
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die  lieber,  ^ie  mit. ihrer  .Oberflache  gröfttentheils  aus 
dem  Nabeirfaige  herausgetreten  war*  Die  beiden  Ex« 
tremitäten  derselben. . waren. aosammengebogen,  die  Gal- 
lenblase sehr/grofs  ini<l<  angefüllt t  und' überall «  wo 
das  peritonaeiim'Axt  Leber  berüht*te,  war-ea.  »o  fest 
mit  ihr  verwachsen ,  da£i*  leletere  ohne-  Sobsiannp^Ver-  - 
kiftt  Von'  ersterem .  nur  alellenwetso  aa  tcerlnen  war. 
Die  übrigen  Organe  waren*  nonhal ,  nur  AhAxforamen  .. 
ovale  wurde  ganz  offen,  gefunden»  ohne  dafa  auf  die- 
sen Fehler  durch  Sidrdng:  der  Respiralion  oder  doixh 
Blausttchl  wahrend,  des  Lebens  des  Kindes  hätte 'ge. 
9  schlössen  werden  können*  i*  * 

-  ■  He^r  Leibarzt'  Dr.  SehiSrer  ,aarsert4  sich  in  dem 
Ton.iha  lam angeführten  Orte bcacbriebttneii:  Fall  folgen^ 
dJirmaGMenh     ^'  '  '.     •    -••    'r  •   j.   ,*f   '-  ""' 

' '.  i.!ftAm  £nde^iMlar'^bafaiieinan  :  Stade.!  dieser  Ge- 
aohavoblr  n^cÜ  4ttk>' Sofaamg^gend  jb^  rbe&rfd;.8ich 
die  abgeschni«C6«a»'-UM<l  uniet  bnndinerrNab^schtimr. 
'«  Die^e  befraöhliiehe  Hei*«oeraguiig- wurdet  kber* nicht 
y  tiro   der  gewöhnlichen  üaüit   und'E(ride)%iis'  über- 
zogen,  sondern  beide.  ToHor^n'  sich  ^rHvgs   herum" 
.   'Und  ain'vermerkt..eiitt^. Linien  früher   als -da«   wa 
'   sich   dieser   Aoiwuchs  bii^^e   und    eitfabhle.     Sein 
Sebensug  war  mifsfarbig ,  biauhaufig  und.  sohwarz- 
brannf   wie  anfangende  gangränescirende  Gedärme*     ^ 
*  -Ich-hiclt  daher  das  Ganasefür  einen*  mit  dem  Dar'm- 
ifeli  luilfafsten  Tbeil    der  Abdominal -Eingeweide, 
den  die  Natur  durch  zufällige   unbekannte   Yeran« 
lassung  in  den  ersten  Motiaten  der  Schwangerschaft 
mit  den   übrigen  Bauchein^eweiden   ToH6b(|s  nach 
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umen  «n  ziehen  und  das  Gänse  mit  der  gewöhn- 
lieliea  Haut  zu. bedecken»  gestdrt  worden  war.» 
Professor  Oken  erinnert  in  «einer  Nachschrift' 
«  Der  FaU  läfst  noch  einige  Donkelheit  über  die 
Terbiadong  .der  Nabeiaohntir  mit  der  wahren  Haut 
des  Ktnäes ,  .denn,  nach   der  Beschreibvng  mv^Bi» 
zwischen  dec   Nabelschnnr    und   dem    erweiterteB 
Nebelringe  niehu  als  BanehCsU  sejn,  welches  beide 
Terbande,  was  nicht  anzunehmen  ist*    Das  soge- 
nannte Bauchfell  kann » i^hts  eoders  .sejn  als  S» 
sehr  erweiterte  JNabelschnnrhant:» 
Und  weiterhin  sagt  eri 
«Was  das  Bauchfell  betriffli,  welches  über  ü 
Leber  gespannt  gewesen 9  so  ist  wohl  nicht: dann 
zu   zweifeln,  allein  es  mi^fs  schlechterdiog»  »^ 
dieNabelsfihniirhant  darübei^  gespaont  ^eareses  f^I^ 
Hiile  ganz  gtoaae  UnMrsttChiieg  hietle  wahrsdretn- 
lieh  3  doene^Hante  über  derl^eber  geze%t  n.s*«*^ 
Was .  Ohen  also  in  seiner  theoretischen  Aos«^^ 
^  priori  mt  so  fester  Bestimmung'  und  GewiAb«iti> 
jenem  Fall ,;  ohne  ih<i  selbst   miti  seinen  Augen  g»«* 
hen  oder  ihn  mit  «einem,  geübte»  anatomischen  Mess«^ 
behandelt  zu  haben ,   aussprach^   hat  sich  in  mein^ 
FdU  durxk  Erfahirung  bestätigt,  es  lag  wirklich  übe^ 
der  eigentlichen  Bauchhaut  noch  eine  2te  HüUe^  ^ 
nichts  anders  war  als  eine  erweiterte  NabelschnurhsB^ 
und  die  Nabelschnur  fiel  ftM6h  nicht  eher  ab#  a^  ^^ 
sich  jene  ?oa  der  eigentUchen  Bauchhairt  trenntet  ^^^ 
wie  gesagt  alp.  eine  bedeutetrde  {jaj^e  abfiel  ^  ^^ 
jetzt  im  trockenen  Zostandci  einen  Durchmesser  ^^^ 
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27t  Zoll  hat.  Aach  mdcfate  diese  BeobaohCnng  wohl 
eine  emeaerle  Bestatiginigder  Meinang  seyn,  dafs  die 
Gedärme  ihren  ersten  Ursprung  in  der  N«l»el9€hnar 
nehmen,  oder  vielmehr,  ^aTs  Banch  und  Nahelschnur 
ursprüngUoks  nicht  Ton  emander  verschieden  sind»  daXs 
aber  in  ^Itenen.  J^aUeniwie  z*  E.  in'4leib  Tcte  Hrn« 
Dr.  Schäffer  tind  dei^  sinnigen  dasZurüchi^iehea  der 
Gedärme  durch  ingend*  eine  Entwickelongs  -  Abnormi* 
tat  •behindert  wird,  zuletat  tfber  die  Leher  durch  ihr 
Gröfsor-, . Starher-  und  Schwererwerden,  da  sJekei« 
nen  Gegenhaft  an  der  gewöhnüehen  Batichdeeke  batr 
in  die  -weite  Oe£Banng  des  Nabdringe^  her^ihsiiA^'und 
dadatch  Veranlassung  gibt,  die  Gedürme,  iie^  sich 
nicht  Yon  ^Ibst  zurückgezogen,  in  die  Bauchhöhle; 
Ztt«ücbz«di*ttchen»  selbst  aber  darin  liegen  jbu  bleiben 
und  thöis''  durch  Verwachsungen  die  Beposition  .bei 
der   Geburt  des  Kindes   unmöglich    zu   machen^ '  wo^' 

durch  die  radicale  .Hdilung"  eines  solchen  «an^beraen 

« 

Fehlers  zu ^beseitigen  wäre,  thoils  durch  Verki^m- 
mungen  und  mit  Druck  if^erbnndene  Verbindungen 
die  Function  derselben  so  za. stören,  dafs  darin  das 
Leben  seinen  .Untergang  finden  mufs. 

An  dem  Unterricht  in  dem  Jahr  1838  haben  46 
Lehrtöehtep  ans  d^n  3  Begieriings- Bezirken  Danzig, 
Marienwerder  und  KösUh  Theil  genommen,  und  es 
wurde  di^  Zahl  gröfser<  geworden  sejn ,  wenn  in  dem 
jetzigen  noch  nioht  beendeten  Lehrcursus  nicht  einige 
Fraiken  zurückgeblieben  wären ,  dabin  gehört  die 
SehuUebrer  •  Frau  MarianaSchulz  aus  demBegie- 
nmgs .  Departement  Danag^  Landraths-Amt  Stargard 
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,  nnd  3  Frauen  aa$  dem  Regtevangs  -  Departement  Ma- 
rienwerden   Unter. der  Geaammtkahl  der  Lehrtöchter 
befand  sich   ^De  NamemGeiatt   die  aehon  früher 
den  Unterricht  .geooisen  hatte,  nnd    angcatelk    war, 
aber  dareb  Fehler   in  .  ihrem .  Geachäfte  ihrer  Stelle 
entsetzt  .worden' wärt,  und  die-  Erlaubnifs   von  Ktner 
Hohen  Begiek^nng  erhalten ::liaatev    eine* Wiederholung 
dea   Unterrichta    yen.  3.  Monaten  mitzajnnchrn»      Sie 
mufsie  indessen  bei  der>Fr9fungr.trot8  dieses. VersilGhs 
abgewktsen« werden«,  ^^nfaer   dieacr- waren  noch  zwei 
I^^hrtocbter«   wovon  dec  einen  unbedin^*.  der  andern 
bedingnngs weise   die  Afprohaüan-Terweigert  w«rd<v 
die  übrigen  bestanden  aber  aUe  in  der  PraCnng  thsds, 
gnt,  theils  recht  gnU 

.  <0^  die  ^Städte  mit 'Hebammen  übersätet  amd  und 
der  Unterricht  sich  alao  yörzngsweise  auf  Siib/ecie 
beeiehtf  die  far  das  platte  fjand  gebraucht  werden^ 
SO' mag  fyeiiieh  die. richtige.  Wahl  solcher  Frauen  un- 
ter den  Landbewohnerinnen  .für  die  Physiker  mit  mao- 
eher  Schwierighett  verlMiadeil..setyn>.  da  der  heascre 
jetzt,  über  alle  Stände  und  Gegenden  sieh  ▼crbi;eitrnia 
Elementar- Unterricht  nur  ^rst  wohiifaätige  Früchte 
für  die  nächste  Generation  herrorbringen  kann.  Bei 
der  jetzigen  aber  iat-  eine  gehörige  Yorbildong, 
wozu,  nicht  hios  ein  nothdfirftigeSt  aondorn  ein  richti- 
ges Lesen  mit  .mögl  chatee  .Fassung  und  Beurtheainng 
dessen ,  was  gelesen  worden  ist,  gehirt,  nm^  so  weni« 
ger  streng  au  fordern,  da  «das  platte  Land  Ton  Weat* 
pred£sen,  Tormiglich  aber  der  Protinz  Raschufcen  in 
der  geistigen  Ausbildung  wenigstena   fär    jetzt  noch 
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telir  zurück  ist.  Es  wäre  dsher  Yorengsweise  zu 
wünschen 9  dafs  die  Physiker  bei  ihrer  Wahl,  «urser 
dem  Lesen,  auf  Jugend  und  darauf  Rücksicht  nehmeti 
möchten,  ob  der  Geist  einer  Entfesselung  fähig  und 
Tön  Yörartheilen  frei  sey,  die  gerad^e  wieder  bei  den 
alten  Weibern  nicht  selten  tiefe  Wurscl  gesc^lagea 
haben,  dafs  eine  bessere  Lehre  keinen  Boden  mehr 
findef ;  ferner  ob  die  Sinne  überhaupt  c^en  sind  und 
so  die  auf  den  Unterricht  der  Hebammenknnst  Ter- 
wendete  Bearbeitung  und  Ausgabe  Früchte  tragen 
mochten ,  da  die  'Erfahrung  in  der  Eotbindungsr 
Lehranstalt  gezeigt  hat,  da(s  Frauen  in  jugendlichen 
Jahren  und  mit  physischer  Anlage  selbst  aiis  den  un- 
gebildetsten .Gegenden  Fortschritte  gemacht  haben, 
mit  welchen  sich  öfters  diejenigen  Frauen  nicht  mes- 
sen bonntcn,  denen  vielleicht  in  der  Jugend  sogar  ein 
fertiges  Lesen  eingebaut  war,  denen  aber  alle  übrige 
Eigenschaften  fehlten,,  die  zum 'Auffassen  eines  mund* 
liehen  Onterrichtos  und  xum  Festhalten  der  darin  ge- 
gtbencn  Regeln  nothwendig  sind,  wie  dieses  selbst 
der  Fall  mit  der  abgewiesenen  Geist  war,  die  in  Be- 
ziehung auf  das  Lesen  gewifs  sehr  gratificationsfähig 
War,,  bei  der  aber  alle  geistige  Thiitigbeit  ihn  dicksten 
Mebel  sich  befand.  Jugend  und  physische  Anlage 
aufser,  wie  es.  sich  Ton  selbst  versteht,  den  kdrper» 
liehen  Eigenschaften  und  einem  wenigstens  erträgli«* 
eben  Lesen,  werden  besonders  die  Momente  seyn, 
worauf  bei  der  Wahl  der  Snbjecte  au  sehen  wäre, 
weil  solche  «Personen  anfser  dem  Unterricht  in  der 
Hebammenkunst  auch  noch  nebenbei  wahrend   ihres 
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Aufentbaltt  in  der  Anstalt  fertig  le^en  nnd. sogar  sclKrei- 
ben   lernen  können,    und  schon   maoche  darin  unter 
meinen  Angen   aufiallende   Fortschjritte    gemacht    bat; 
Sind  sie  aber  schon  über  das  gesetzliche  Alter ,   dann 
können   sie   nor^zam  Unterrichte  zugelassen   werden, 
wenn  Aierhaupt  eine  höhere  geistige  Bildung  aus  frü- 
herer Jugendzeit    ihr  Eigentham    geworden  ist,    und 
nicht  blos  ^in  fertiges  Lesen.  Es  ddrfte  übrigens  nnch 
den  Physikern  ein  Ergründen  der  psychischen  Anlagen 
keine  grofse  Schwierigkeit  rerursachen»,  wenn  sie  nor> 
mit  solchen  Frauen  eine  Viertelslnnde  sich  unterhal- 
ten mochten,  wo  man  schon  Gelegenheit  genug  aick 
Terschaffen  kann,  ein  möglichst  richtiges  Urtheil  nt 
fallen« 

Der  Unterricht  kann  wohl  nicht  anders  als  .sehr 
•tteend  seyn,    wenn  er  in  zwei  yerschiedenen  Spra- 
chen ,  wie  z»  £.  für  unsere  Gegend  in  der  deutschen 
und  polnischen  zu  gleicher  Zeit  gefuhrt  werden  soll, 
und  e^  daher  immer  zweckmäfsigcr  wäre,   wenn'zwi. 
sehen  durch  einmal   reiner   polnischer  Unterricht  nar 
mit  Frauen  ^tatt   fände ,   die   blos  polnisch  sind   umi 
kein  Deutsch  verstehen.  Da  aber  die  deutsche  Sprache 
sich  immer  mehr  ferbreitet,  und  selbst  Frauen  aus 
ganz:,  polnischer  Gegend  doch  auch  so  yiel  Deutsch 
iierstehen,  um  in   dieser  Sprache  den  Unterricht  mit 
mächen    zu    können;    so   möchte   es  schwer  werden, 
bis   16   polnische  Frauen   auf  einmal  Ssu    finden,   die 
^nr  der  polnischen    Sprache    gewachsen    wären,    um 
auch  in  dieser  nnr  den  Unterricht  zu  geniefsen.  So  erfreu- 
lich es  immerhin  auch  seyn  mag ,  dafs  sich  die  deutsche 


Sprache  in  Wettprenfsen  und  selbst  in  Hsschubcn  ioi- 
mer  mehr  yerbreitet ,  so  möchte  s^of  der  andern  Seite 
doch  auch  nicht  zu  laugnen  seyn ,  dajs  jonanche  tüch- 
tige Fraa  sich   anch  wohl  vorfinden  möchte  mit  blos 

• 

polnischer  Sprache.  Um  diese  von  dem  Unterricht 
nicht  auszuschliefsen  und  die  Anstalt  so  gemeiiinützig 
als  möglich  ssn«  machen»  ist  dieselbe  gerne  erbötig, 
auch  einzelne  gan^  poläische  Frauen  unter  die  übri- 
gen Schülerinnen  deutscher  Zunge  mit  aufzunehmen, 
wenn  sie  anders  nach  den  oben  angegebenen  Momen- 
ten gratificationsfahig  sind.  Es  erschwert  Rieses  zwar 
aufi&Uend  den  Unterricht,  da  derselbe  so  gut  ak  dop- 
pelt in  demselben  Cursus  gegeben  werden  mufs,  aber 
des  allgemeineren  Nut;(ens  wegen  ist ,  wie  gesagt,  die 
Anstalt  doch  gerne  erbötig,  wenigstens  Tersu<;hsweise 
dieser  Aufgabe  siöh  zu  unterwerfen^ 

Eine  Hohe  Regierung  zu  Danzig  hat  in  den  ver- 
flossenen Jahren  1827  und  1838  die  anatomisch -ge- 
bnrtshülflichen  Wachspräparate  von  Heinemann  aus 
Brannschweig  anhäufen  lassen,  wodurch  einem  grofsen 
Bedorfnifs  abgeholfen  worden  ist,  und  der  theoreti- 
sehe  wie  der  praktische  Unterricht  dadurch  an  Deut^ 
liohkeit  und  Klarheit  nicht  anders  als  sehr  gewonnen 
hat,  zumal  da  die  mehresten  Präparate,  wenn  sie 
gleieh  nicht  geringe  Kosten  verursacht  haben,  von 
dem  Künstler  sehr  brav  geliefert  worden  sind  und 
i^len  Bei&ll  verdiene 


üebersicht  der  Geburten,  welche  in  der 
Prager  Entbindungs- Anstalt  von  ih- 
rem ersten  Entstehen  an  1 789  bis  zum 
Jahre  1827  (August)  vorgefallen  sinJ. 
Mitgetheilt  nach  den  Schriften  von 
Moschner  und  KurZi^k. 


VV  enn  für  den  prahtiicfaen  Geburtshelfer  die  Ue- 
berbtioke  auf  das  in  Entbtndnngs«  Anstalten  innerhalb 
eines  Jahres  Vorgefallene  schon  das  höchste  Interesse 
darbietet ,  am'  so'  mehr  mufs  ihn  eniQ,  üebersicht  maC 
die  Ergobniase  mehrerer  Decennien  anspreeheto,  da 
er  im  Stande  ist,  «ns  solchen  allgemeinen  Betrachlnii« 
gen  gewisse  Resultate  zu  riehen'^i  die  Natar  genau 
kennen  zu  lernen,  2a  erfahren,  wie  oft  isiasich  in 
diesem  oder  jenem  wiederhol  t^  und  nar  «aeh  solche» 
Beobachtungen  ist  es  ihm  gestattet,  das  Normale  todh 
Abnormen  zu  unterscheiden  und  daraus  die  prakti- 
schen Regeln  lur  sein  Thun  und  Handeln  zo  sielieB. 


IKe  Wlcrlitigke^def  6beii  AihgefÜhrteii  wtr4  abexr  dftiia 
noch  eriidliV  Wei:fn  es  nlolft  iLUfiinere  EntbiAdutfgs-Aa- 
stalten   shid,    Mit    detien  Wiif-'^eare  Resultate'  zieKeD« 
sondern   wenn  sie   gröfsercn  Institntetk,  xlie  GelegeBl*' 
keft  bttben^)  vecbjtf  viele G^Viii<ten  zn  beobachten,'  ent- 
noibmeii->:tiA3^*^  itiid,  was   die  Hstrptfache  iMX^   denen 
glaabwt^rdigev  aUgemein  anerhaiint^' Lehrer  Toi^ste&en| 
auf  deren  Ortbieti  w$r  uns  Terlas^envhdnueni  Ü&ii  die 
Ton  reinör'Lie%#  txxt  Wisseriscbkft  beseelt,  nach  Ter^ 
niinf tigen  .Gnindakzen  kandolii ,  -  der  Natur  auökr  ihre 
Beehte   oieht  adubälem,   aber   dann  auch  die<^Hni|st 
etntret^n  lassiew^-  wann  jene>  sie 'gebietet.    Darom  ha- 
ben die  IfittMiltthgeii' eines  Boer,  die  Veberblicke 
der>Paciattt  Maierniiä  u.  a;  w,  so  yiel  geirOtzt,   Md 
namentlich   die  Beobachtungen  des  ersteren '  den  Ce-» 
baitsheUeriL  hiiiaüchtiich  des;  ZuMuen«  zur  Natur  so 
manachesiiieiibringende  Li^  tofgesteekc.  Dentgedaoh- 
ten  ADslaJ^eii  aCefat  nun 'wündig'zur  Seite  das' Institut 
za  Pragv  sett^lSli  unter  .der  Biriektio»  des  Pr6f*'Hra; 
Dr»  Jaagmton«.  »^Die<Srgebniss<f  dea  Geleisteten  in 
dieser  Analalt .simi  in  zw^l.hiBEknaohebander  erichie- 
neneD[.II2ileiMki(Aken  enAalten,  naitilich: 

■ 

Mosehner  Conspectus  partuum.  m  Leeho^ 
dothio:tP^raf^nsi  a  primA  efus  ^origine'i^jfu^  ad 
.uliükam^mäHsis  jiugusH  18&5.  Prag/  iS^O.  8., 

Ku rz mi  ConspectM'pbikiutim  €ic*,  a^ prima 
mensis^^St/ttdmiris'iS^imsifiii^^^adruliimam  mtniis 
Augmi^fikS^j  disoluiörum:  Prjtg;.  l827«  Sil  /^i^li  T 

•  Dasbetdb  SchriJEUn  f^teiger  im  Auslanikr  betßafant 
seyn  düt ften:^^ .'ao  atehf  ^^  ITer^r  «im  so  .^tm^km 
StMBOLDi  Jowmfd  s  IX  £<!*  3f  St.  P  p 
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das  Wiebtjigtia  darapf  ,14»-  liierhsr  pi^ftig  a^^fmhei^ 
leii,'  lind  fo  den  Laier«  miidi  eine  Ken|itiii&  de»  za 
Prag  Jn  dem  F^che  der  Entbiodungduin«!  Geächze, 
nen  ea  versphaffen.  i  .   .,     . 

Die  EntbindlBags  f  Ans^  :zn  Prag!  w«rfle  .im  Jahre 
1789  .g^trlindet«  di^piacjbir  ^Hifafst  die  Wt  warn  13tai 
JIM  dWb  ig^dectt W  Jiihi?e^  :feia  2wn  fl^^ep  Juli  I8lli 
al»  deir  ^t  der  :Anf.lel)}ii«  ,dea  zeiti^ei*!  IMraetora, 
die.  eiMQ,  Periode*.  I^ei^.ieUen  an^  dJ^^Vi-Zekranme 
die'  nfiheren  Aogabeov,  nodeä  konateL  daberr.mir  eb 
UeberbUttfc  ^eran  den  einzelnen  Jahteo  r^t^fallenen 
Geba^ten^  tünd    daa  peseUee^t .  der  Miodi^laiigegabar 
werdeo*  J  Ei  y^uHm  nSmliekj  TOn  iTSQlibM  ISll  fc- 
boven,::.$999  "Kinde«,  .onUr.dieaen  iiVi.  ttnabeaund 
9873iMfidcheri.         ;     .    ,     :  i  ^1^    ^^ 

Yen  18!ll  an^.ak.d^R'jfweiteb  Periode^ lakd  aber 
saemlUfcbe  Gebarten  xlnd  daa  dabei  .BeneiMatwerthe 
genta  Tereaiohnet ,  •  und  m&fge  die  anUagenJte>TabeUe 
4^9  D^ibgen  Ueberblidi  Teracbafiem  Ym  aftil  bis 
1825  C3UM  Augost)  finden  JDQ68  Gdbtntfini.  maä  von 
1835  bis  im  (SlJten  iAagüsi)  liSSO  State.  t.Eftgewibii 
uns  also  die  Asitidt.  einea  Debevbiiek  :*«£  dftSOS  Ge* 

..  ]M^<]»|iQiatehe>H£aii^  heatand  in  Folgendeni:  Die 
Zange .  Watd  engehfj^ .  3»  190  Fällen. v  fiie  \Vftedvng 
*vv»>^<'v\Tsei^e]>emBUBi\'63Q^mAl^u  die  •  fferforatien  J&am  4 
mal.'^mx  ltGebQrenVw1»d^^än:1aIfenr^6A•täitpaben  und 
5917  Madchen,  aoterc^wiblcbeD  165  ZwflUngi^  ind  ^  mal 
I>iitil«%ef  ^tebäm«!«  •  iZu;  firilli/ ^wurden -'gcdiwm  1360* 
Lebend  kanym  cor  VYdt  lfS07  ittftdeiyiilodoSiS^  und 

.:.*'''        .\VM3^  V  II". 
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IiatteiT  !l653^TRitfaei^^n#  ÄÄh-'^ohcfteP'ätfeHfen  ii€h 

Äe  GiWaHilag^  i?2^  rfart[;  Ä»  Stiötftiage  125' lÄdl»,  iit^ 
«m0l?g^^'¥  'tö31'  bnä  'äf^  FilßHgfe'Sl   AälV'^iieMkgfen 

Um  diG  Grupdsät^e,.  naci^  ^eichen  in  der  Präger 
Cntbjndungs  -  ^n&talt    geliandelt  ,  vrird,  QOCET  genauer 


l^o^chnpr« 

.  .v^..   ii'i.fi    [.ff  i    .(  •vSr'fiTfo^di;    o.».»rt.  wdr>fJ  noJnoiiüj 

•"'   ron.:A^..JJä'tfirficb*ünQftJ)UrtePiinß<'^8od  '>'i^ 
tn.'iiL  vjni^    ita;.  llf  ^  b  ogii  i   ivjlC    i-o  !:'.*!-  mc  n?: 

:i'«.ii9>rBeb«MKihg')d«rnM|pl«iafM9e«)6eM  SKe^ 

ifMs«f«i^  iMbnrifci»  jjdtJvklKgngvoiyneieio  Mtttt0V%ai^ 
itfe  llbfitbigr'feagtf'VAAiAfliaiiV'^eM  «ildir*lMetfAiittrl^^ 

■•l4cdRl^9irii€  sAniAHgegeirw»&^  ldir'Ehi;)i3icta%flMi. 
<f yint^'fii^  ngi^fck^dlk  ^  St^J'AftnKlt  diii»  lälfek^li^r 

»piAlkw^eV^HSrnkk  ng^faviibkcr^  i  «tel  Beine'  stfi'^tft  ^^^ 
igr9t^i<« jfe^fl«^6efq  'Wa Wtorb^t" '  ^b<  i&re^##lKffij{ 
ährcnd    die    beI»M«tiar^l|A^H^rfiiMNl^  4J^ 
tternden  Kniec  unterstützen.  Sobald  sich  der  Damm 
idnnfflf'^^mi  ad8$»Ibt(>')i«^9eMi>tillte^eM^ed'>BSllen 

^'^  8«6al^al|lf^cli^.Wirtf  AM81^1bdMlte»itf«siMlria»l 
'  Pp* 


r 
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Hitpreseen  lyi^eraagt« '  Bm  iiiQ#cUiiiigeBer.  Naboltdmiir 
wird   dieselbe   angesogctn  y  Ut ,  sie  aber  fieti  «m  deo 
Halt  gescbaürt,  so  irird  ,tie^  ^seU^tt  dtercbsclinicteii, 
und  die.  beiden  Endea  n^J(  «dm  Fingepoi  i  c^H|ipriiDirt, 
bi»  ^ie  Geborf  ToliendetttVr  Die  Damfowt^rttätsnng 
dauert  bei  den  dorchschneidenden.  Schaltern,  Ibrt»  T>iß 
Nabelschnorwird  an  beiden  Enden  unterbanden;  nack 
geborenem  Kinde  wird  der  vVochnerin  ein  Kisten  na- 
ter  deni  Kopte  weggenommen,  damit  sie  mehr  hori- 
zontal  .licige^    Nach  .ifcggeoommener  Nacbgeboit   wer- 
den  die  Genitalien  mit  einem  in  warmes  Watste  ge- 
tauchten  Schwämme  abgewaschen,  und  nach  Yerbar 
einer  halben  Stande  .  mrd    die  ^Wöchnerin  in  das  f3r 
tie*  bettimmte  Bett  gebracht/ "» Die  .Wöohnefinnen  tre. 
ten  am  4ten  oder  5ten,T&ge  die  Dienste  einer  Amme 
an«  bleiben  l4   bis'  ^Tago  in   der   eigenen  Abthei- 
Iifilg  desjlatlietäts  n^;erfaf)ten.swei  Kthdet!  sliia.Sttl« 
leia^rGflgeil  Erlegang  v)^n;r:Ai£iuldeniln:tdto&a«se  des 
Ii^#.ii|fita'  ftei40»  s«e  •dana  efMaasea^i  sf^nirsAdil  die 
Ncülh/^^rfoifdet^^  aie  rMtkiibfllm^inntfdebeiai  falle 
diM9|i  dUA.iGi^Id  tiieht  i«<genapin«if»^  «tjrdk  Daaeettie  ^ 
^l^i$ht  mSK  ^en^.:Wßitifm  nit^^tiU^ -h^tipt^,  Die 
8ffbiK«r.cK«^nlMB9  m^4ßA^rm  das  «Ugeüete  mtnkea^ 
Imis  jgfbiria|[^t,  .lei<i|it§|«rfVl»nhheitcn  fdeci9gea.|i|i,|I»iiae 
I|fliHM^t.n9n^liM^  f^Wfd^n.  4epi  .dlM^  Ifeanjüieit 


tViV 
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vmkmß  Gebarten  :w  rWiÄ^eiF!»  :nnd.  «WR  iiW.'ÄI«»*« 
Fi9he«ar;^T0rr4ie  vmi^sMk  in  Okiobe«^:.  Mit  ^im 


i 


•timnit  aMh^Qtiaader  flber^in.  ^  IKe  meisten  MLeü 

4 

des  Ilecbtft  ntft^  *)•         --   -  »         '  • 

^«  Dt«^  8chette]gebQrt  kam'  mnter.jOQSS  Geborten 

62  mal  top,    und  das^  Kind'  vatd  jedesmiii  mit  dem 

Cresichte  ttaeh'Obenr  gerichtet 'i^elioren»'  '   '  '    ' 

I  e.  Die  SißMeflage  des  Kopfe  ward  «ntwod^  atleio 

^        oder  noch  liAifiger  mit  Siökleflage  der  Gebarmutter 

TergeseHsohafiet  beobachtet  -Die  passende  Seitenlage 

^         der  Gebarendea  seigte  siiih  meistens  Tortbeiihaft  aar 

Hebung  dieser  abnormen  Lage«*  Die  Seitaniage  wird 

so  lange  hieibehalten>|  bü  der  Kopf  zum  JBinsohaeidett 

kdtnmt,  •    •  ■  '  "      i       '  ••  ••• 

d*  Die  neben  dem/ilopfe  mit^  yorliegbnde  Hand 
hemmt  Wohl  ^ den  Terlaof  der  Geburt,  wenn  sie  et 
auch  niöbt  immer'  thut*  Die  Hülfe  besteht  bei  hohem 
Kep&tande    im  Zurüehbriagen-  der  Hand  and /Lage* 

■ 

rnng  der  Gebarended  auf  die  Seite,   in   welcher  der 
Arm  Torgefallen»    Steht  der  Kopf  schoii  tief,  so  thue 


i       •;»^ 


*)  Napb  meinen  B.eobachtaagen  in  der  EntbSndang9»An« 
•talt  SU  Berlin  enden  die  Gebarten,  welche  des  Mor* 
gent  eingetreten  iind,  tclion'  gegen  Mittag.  Dagegen 
datiern  aolche«  welche  des  Abend« -ertt  beginnen,  die 
5acht  durch  uffid  enden  liteb  ertC  gegen  Morgen  des 
andern  Tagt.  Die  Gebannutter  scheint  in  ersterem 
Falle,  wenn  gesunder  Schlaf  noch  die  Nacht  Torher 
vorhanden  war ,  mit  dem  gansen  Kdrper  gestärkt  an 
die  Oebwrtsarbcit I  an  kommen}  wahrend  Sa,  wo*  die 
Wehen  des  Abends  eintreten,  der  ganse  Organismna 
▼on  dea  Tagea  Last  ermattet,  lieber  Rahe  suchen 
snöchte,  statt  dessen  aber  Mühseligkeiten,  Schmenen 
findet,  die  er  nan  bereite  miULs  äberwiaden  mnCa^ 

d.  H* 


«i«9  .Imi^ei^r^P.  Be^Km  uiqhjas,^  .4^tg€R  bei  sie] 
yerzogemder  Geburt  die  Zange  angewi^pd^^;  werden 
fliafa»  ^^  e:  wbA  J'.^:A\^)^Ui^nfi,:Upä  Ftk£%,Mo  wie  beid 

,    g.  Die  neben  d<m  Kof^^  yil>r^failf{|ie  l^elachnu 
wird  b«i  bohem  MopfsUrjdfi  nvrücbge^l^clit  ^  iipu^ac^ 
Itchea  Fallä»  bleibt  aie  ^i^rSGhi  ol^gleich.inipht^iiiuB 
die  Kind^  lebend  fUTi^lfVeHi&MAIBeii.    W«Ad«^  vl 
ZangdrJfindcäQ  dab^  bier.ibr«  Aiiweiidu«gK' 

hk  GembUgeburten»  ^  IInt#rilO!&.  Giiborten  Mir 
die  GcsickUgcbitrt  «i9)|ial.i(orji  2qi..GajNt$ll.f#ter  VXSi 
Geburten  95  mal*    Sie  bildete  sich  zuweilen  aa«  ca^  1 
8fibj0.iteIgeIi^U  Kraj  ifiit  fl€;..)iiBqb«ciit#4t>v/»r4ti^im{>'' 
Stirne  naob  yorne  gerich^t;]  ,  Sie  hana  nMw)icb>«t- 
Iftufen,  ohne  dafa  daaflind  .j^bei  SchAdra^ininiiiU.  Kt 
Gesehwnlal  dea  Geaifibt^.Tejcich windet  iwecbalb  i  1» 
3  Tage«: ..,   . 

2)    8  t  e  i  f  8  lagen. 

Öieser  Hainen  unter  iOGS3  Geburten  l90  Vor,  Di* 
Lage .  13t    dem  Leben  d^s^  KIndof  &üosti|;er,   als  ^ 
Fnfagebui<t:  denn  die  Clunei  difthnen  die  Gesehlechts* 
theile  als  Keil  aus,  'und*  bereiten  dieselben  aar  lekh- 
teren '  Ausseliliefsung   der'  Schultern   und   des   Kopfa 
Tor«  Unter   den  Kindern,  welche  niit  deni  Steifs  ud 

V  IX..  «I         «  •  ■  t  «... 

denTüfs^ft  Torangeboren,  wurden^  waren  die;  meisteft 
aieht  gane  ausgetragen  y  aueb  waren  mehrere  bereits 
in  TäulDTfs  übei^gegangeii  *}•  So  iamen  im  Jahre  1&2I 


'^y  Ich.  habe  diese  Bemerhnag  in  dcr^nlbiadluigt-AiistaH 
KU' Berlin  gleichfalls  gemacht ,  und  sah  auch  eintgemal 
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38  Steifte  und*  Fa&Iagen  Tor*  Unter  diesen  waren 
16  frQhsdtige  Httider.  Findet  sich  bei  der  Untersn- 
chang  etaer  Oebaf enden  eifle'Sdlebe  Steillilflige,  so 
wird  die  Kreisende  gegen  das  End^  der  3ten  Periode 
auf  ein  Qnerlagei*  gekraeht,  am  kn  ntttlitgen  Falle  die 
Arme  nnd  «)en  Kopf  beqncmer  lösen  nn  können.  Nnr 
bei  zu  schneller  Gebart  oder  auch  bei  Yersögemng 
deraelbeA  wird  dies  unterlassen ,  nnd '  im  leisten  Falle 
die  Querlage  -erst  dann'  gegeben  i*  wenn  der  Steife  0aa 
Perinaeum  spannt-       ' 

3.    Die  Fufs gebaut; 

Sie  kömmt  seltener  TOT,  als  die  oben  bescbriebenei 
unter  152  ward«  sie  einmal  beobachtet.  Sie  wird  übri^ 
{ens  eben,  so  behandelt  iti&  die  Steifsgebart. 

B^l^ünstliche    Geburten. 

Es  wird  hier  bevorwortet,  dafs  die  gröfsere  oder 
geringere  Anzahl  der  künstlichen  Geburten  in  Entbin- 
längs -Anstalten  TOn  den  Grundsätzen  der  Lehrer  ab« 
längtf  eben  so  yon  dem  Verhältnisse  ^er  Zahl  der 
^^efinrten  zu  der  der  Zuhörer:  es  pflege  demnach  in 
leineren  Anstalten,,  wo  wenig  Geburten  aber  iriele 
Schüler  sind,  die  Kunst  öfter  zu  Hülfe  gezogen  zu  wer« 
en ,  um  dem  Schüler  die  Theorie  durch  die  Praxis 
a  Ter^innlichen*  An  andern  Orten  würden  aus  Be« 
uemlichkeit   Tiele    Geburten    der   Tfatnr  überlassen* 

faule  Kinder  mit  den  Hüften  eintreten*  VergL  meine 
Schrift:  9,Einriclitttng  der  Enlbindungs •Anstalt  so 
Berlhi(<  1829.  8.  )»ag.  82.  Aninerlc.  2.      . 


RdL  ist  der  Meinmig,  dafii  hier  nur  im  Ürdie3  in 
die  GrondftiUe  des  Lehrer»  entscbeiden  fcamien;  vi 
er  sein  Fach  lehrt  ^  so  mofs  er  es  anck  in  aeiner  Ai 
«talt  ausüben,  ulid  dorchaos  nicht  seinen  Zohdrem  i 
Liehe    Ton  .setner  Uebenseagang  abgehen*     Nor  x 
leicht. nehmen  die  Schüler  das  an  frObe  Yorgreifen 
die  Bechteder  Natnr  mit  in  ihre  künftige  Prazia  L 
überi  «ad  schaden  auf  diese  Weise  mehr«   ala  dsita 
yemünftiges  Handeln».  Freilich  geht  dem  Schüler,  it 
noch  nnerCüiren  an;i  Gebär  bette   ateht^    in   maacfrr 
F^len  die  Gednid  ans,  es  ist  sein  sehnlieber  Wand 
die  Zange  angelegt  za  ^ehen,  tfaeils  um  Zeuge  diar 
Operation  su  seyn,  die  er  vielleicht  noch  nie  geg0\ 
Aeils  alch ,  um  dem  ihm  peinlichen  Warten   Qbc^ 
ben  zu  sejn:  allein  der  Lehrer  bleibe  hier  ftsi,  m 
wenn  es  ihm  auch  Ueberwindang  hostet,  wenn  er  ach 
auch  den  tadelnden  Worten  seiner  Zuhörer  anKtzt, 
so  gehe  er   solcher  Grüpde  wegen  yon  seinen  öantl 
geCeifsten  Grundsätzen,  die   aber  4eni|  auch   nur  uf 
reine   Erfahrung    gegründet  sejrn  müssen,    nicht  ja 
Hat  der   Schüler  erst  selbst    einmal   Gelegenheit  a 
handeln,  und  auf  seine  eigene  Verantwortung  au  est- 
binden,   so   wird  er  gewifs  das  Unrecht,  was  er  nH 
weilen  seinem  Lehrer  gethan,    im  Hensen  abbitten^ 
und  einsehen  lernen  ^   dab  eine  zu  übereilte  Kunstiu- 
Wendung  nicht  immer  den  erwünschten  Vortheil  hat,-i 
Die  Pi'ager  Entbindungs  -  Anstalt  ehf spricht  in  diese« 
Hinsicht  den   Anforderungen   einer  vernünftigen   Gc^ 
burtshülfc;  nur  unter  bestimmten  Anzeigen  wik*d  künst- 
liche Hülfe  geleistet,  und  dem  Schüler  bri  jeder  Ge^ 


«  \ 


6^3    ~ 


V   i 


[egotifcirftgelelnrt,  die  Oeburuhillfe  bestehe  nur  m  einer 
Onterttütsang  der  Natur  in  VoUendnng  *  der  plijsie- 
^ogiftohen  J^ktion  einer  Geburt. 


T  h  Instrumental-Hülfe^ 

,  1«    Die  Zange« 

^  Bas  Yerhaltnirs  dieser  Operation  ist  1  zu  130.. 
^Inclicationen  zur  Anlegung  der  Zange  hamen  in  der 
^igedachten  Zeit  folgende  vor: 

j^^^        o»  Beckenenge«     Es  ward  die  Zange  wegen 
^^nge  der  oberen  Apertur  30  mal  angelegt^  am  bau- 
^gsten  bei  Erstgebärenden  f   und  nur  4  mal   bei  sol- 
chen, die  zum   zweiten«    oder    drittenmal  schwanger 
^.rat*eii«    Wegen  Enge  der  unteren  Apertur  wurde  die 
Sänge  12  mal  in  Anwendung  gezogen.  Letzteres  Mtrs- 


rer 


erhaltnifs  des  Beckens  lag  meistens  in  einem  engen 
4r*cus  ossium  puiis. 

3*  Ein  zu  grofser  Hopf  erforderte  die  Zangen*^ 
aperation  zweimal« 

c,  Hydrocephalus  kam  einmal  vor,  und  ward  mit 

«  _ 

1er  Zange  zur  Welt  befördert«  Das.  so  geborne  Hind 


e: 


ebte  eine  halbe  Stunde«, 

!JJ    / 

d.  Sch^wächp  der  Gebärmutter«     Hier  kSmmt  das 

't; .  .  .  •»  ' 

'  lieben  d^r  Mutter,  noch  häufiger  aber  das  des  Kindes 
.\.  ,  ,  •  -    .    , 

'  n  Gefahn    26  mal  ward  bei  solcher  Abnormität  die 

Zangd  angelegt« 

e^  Wegen  Convulsionen  der  Gebarenden  mnfste 

\  %  mat  cur  2Sange  geschritten  werden.    In  einem  Falle , 
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kehrten  dieselbeii  anek  nath  Tellendeter  Gebart 
heftigsten  Grade  wieder  «to  datt  in  ebem  Zeiir; 
Ton  24  Standen  72  mal  die  heutigsten  AofiiUe  gd 
worden,  Ton  denen  jeder  eincelae  den  Tod  di 
Apoplexie  drohte.  Blutegel,  Calomel,  ZiDkblai 
antiapastische  ■  Klystiere  halfen  nicht»,  und  nur 
Anwendung  des  Moschus ,  in  Yerbindong  mit  Calci 
wichen  diese  hartnackigen  Krampfo« 

f.  Blotflofs  erforderte  bei  einer  42jahrigeo  Fi 
die  Zange» 

g«  Vorfall  der  Nabclachiiur  erheischte  ^^\ 
Anlegung  der  GeburUsange« 

h.  Zu  enge  Schamspalte«  lan  Jahre  183^^ 
^ne  Person t  35  Jahr  alt,  zum  zweitenmal  »chw4 
mit  Wehen  in  die  Anstalt.     Das  '  Fruchtivasser  ^ 

i 

TOr  6  Stunden   abgeflossen,  und  die  Schmerzöl  I 
«ie  früher  sehr  heftig  verspürt  hatte,  waren  seit  eil 
"  halben  StundeTorsohwunden.  Man  konnte  bereiueii 
kleinen  Theil  der  Kopfgeschwulst  in  der  überaus 
gen  und  rundliehen  Schamspalte  erblicken.  DerD 
war  bedeutend'  Ton  dem  Kopfe  herabgedrückt  und 
gespannt«  und  bereits  vom  After  bis  ohngefähr  zu 
ner  Mitte  vom  Spkacelus  ergriffen.     Zwischen 
Mastdarm   und    der   hintern    Wand    der   Scheide  ^ 
eine  Communication,  so  dafs,  wenn  man  mitd^^i 
gefinger  durch  das  Intestinum  rectum  untersii^ 
man   unmittelbar    auf   das    Gesicht    des  Foetos  i 
Hr.  Prof.  Jungmann  fand  in  dem  benarbten /'j 
Tiulum,  welches  vor  zwei  Jahren  bei  der  ersten  natörlii^ 
Geburt  eingerissen  war,  das  Hindemifs,  beschloi^' 
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tv  Zanga  zuewt  den.  Hflfkf  jzotiiek  zn  halteOi  dat  ßVae^  ' 
ulum  .d0ft'l)aiintta..itiit  .dcsilMeMer  ta  dunehachnei« 
eti,  .nnd^dto-Kopf  direb*  die  auf  diese  Weise* «rwei«- 
BrteSckMispaltokenofiiiu.'ttiebeB:  kmxm  ahar  war  der 
ine.Zangealfifiei  eingfibi»iditi^  als  steh  eine  'Menge 
tinbende^  3amht  evgDrst,..liuid  watet  ntfken  «WeheA 
ier  KopC^jlar^k'den  '^aof^löaeB  Danm  kertoc  brach, 
Inroh :iiiiid0hejmdi;i9lalUi4Iche-Oefihiiiig  nasaueh  bald 
Ier  Bganift  des  Kindes ifolgie:  die  Naebgebiütt  ward 
nf  deiDselbieD  ilVege,*]iiieb  ohngefiibr  S  Himiten  ber- 
u$gezegeo4  «Das  Kind  äthiftete  schwach  »..und  konnte 
icbt  wtedfür  ins  r  Leben  torück  gernfeii  werden«  Die 
^öchAeffn  jward  dem  aUgeminenKraiikenhause  über* 
ben,  iin4  nach  8  Wochen  war  die  Wuiide  so  weil 
heilt,  dafs  'Sie  nach  Hanse  zurückkehren  konnte« 

ü»  Bei  einer  StciTsIage  wurde  nach  gebotenem 
impfe  im  Jahre  1823  wegen  zn  grofscm  Kopfe  die 
inge   angelegt,  und   dieselbe  glücklich,   nachdem  lO 

.  * 

inuten   nach  entwick^Itei\  .S<;hultern   yet^flossen  wa- 
;n,  hervor  gezogen,    Da^  Kind  lebte^i. 

9,    I>  er,  H  e  b-e  L 

Dieser  ward   nur  ein  eineigesitial  gebraucht:   zur 

itwiekelung  des  Kopfs  wird  die  Zange-  irorgezogen, 

?  wirkt  kräftiger  und  mit  «Mhr  Sicherheit  t  will  man 

einmal  einen  schfef  gelagerten  Kopf  mit  Instrumen», 

n  einleiten,*  so  leistet  ein  Zangenarm  dasselbe. 

3,    Die    Perforation. 
810  ward  4  mal  nöthwendig.    In  einem  Falle  bc« 
iS  das  Becken  2V4  Conj«    Die  Operation  endete  ür 
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Hntter  f^klich.  — «  b  iAmm  swvilMi  Falk  ww 
bei  einem  Blatflntse  md .  «gerti  Bcehea  goewt  Zanj 
▼ersvelie  gemaciit,  allein  sie  iuilfen  nidrts,  vnd 
nofete'  die  Pterforotiofn  nntemoninen  werdea.  i 
noch  war  man  «cht  im. Stande,  aock  den"mfckii 
ten  Kopf  dnneh  dai   Beoken  sn  fuWem-    Nordi 


Wendong  wnrde  mit  groften  SdiwMvighmteB 
Gebuft  endüch  beendet.''  Der  ^Blutänfi  daiierie 
ganse  Zeit  der  Gebart  dureh,  nnd  die  Wodio^ 
atarb  5 'Standen  nach  der  Gebart.  Die  SectioQff;{ 
eine  Gonjag.  von  3'/«  ZoH^die  Ossmcoecygü ^'^^ 
Tcrknöchert ,  nnd  mehrere  Esoetosen  in  der  ^ 
bohle.  —  Die  beiden  andern  Performiionen  tiefte 
die  Motter  glücklicb  ab. 

4.    Der   Kaiserschnitt 
Derselbe  war  vom  'Jahre  1792  an  nicbt  ^0^ 
hoDimen.     Im  Jahre  182^  kamen  drei  Falle  hio^^^" 
ander  torp  die   in  der   Abhandlung   nicht  naber  ^ 

* 

rührt  werden;  es  wird  blos  bemerkt,  dafs  dcrC 
Kaiserschnitt  glucklich  für  Mutter  and  Kiod,  ü^* 
den  andern  aber  nur  fiir  das  Kind  gut  abliefen. 

Bei  sehr  enger  Schamspalte  und  sehr  breii^ 
Damme  wurde  endlich  ein  paarmal  das  Perint^^ 
mit  dem  Messer  eingeschnitten« 

n*    Manualhülfe. 

1.  Wendungen« 

er»   Anf  denKop£    Hier  sind  naxnA^n 
wSkX    In  einem  Falle  warde  die  yorgeUl«»«  ^^ 


urück  gfbraclit,  und. 4^  a^.  Sem  H(tf^O;. gelagerte 
topf  l)f;]:euig6lintet«  .  Ei^^  igelte  W^diuDg  \aaf  dm 
[opf  irard,|be^  e^er  Seiimkf^  iintenioiiimeo>  ^obei 
er  fippl.  m^hr  nach  jlmjif  lag^.  ,       3,   i ,   , 

h.  njfi,TVÄndung|a;^f.j^ie  F«i£«9»J)i^«  vard 

hen  die  Schulterlafen  «am  lifhifigatfQ.^Qrbaraen;,  la 
^ie  auch  TfiMall  des  Armes  sich  ein  paar  mal  darbot« 
.ndere  Indieationen  %«ir  Yeii-iißhtaÄg'  ^dte§^  Opera- 
[qn  )Kafeo:.yxOrfaU  A»if  £[i^d.|ieben;d^m.'K*]^fe»  vor^ 
efoUeoe  .jNabelwi^mif  «^.  8fl|«^^e  der  GabCrmutter« 
a  grofser  Steifs^  Placenta  praevia,  uifd'  Bpptur  d^ 

lebari9PU;er*  h^  (et^^ir^«»  Fftil^  haf^ei  nai^lich  die 
rebärende  wal|rend  ^efrr  tirfifUgen^W^h^  '^inrn  Bifa 
II  ,ip^teyrleij>e.  yerspurti  ipd .  aie  fuMt^: ^Ton  .  4i<»f»in 
iigenbl)cke  an  die  lurcblerUghat^n  Scluper^ent  Der 
lila  T«r^r>  h}0ib  ,  .fi^eqqei|t ,  ^Qb^a^h,  diQ  E^^refnität^A 
It,  daa'Geaicht  bilaicb^.  ,I>er  jKopf  alandxUi  dei^obe- 
n  Aperer,  wi^h  abfri>ei4alegung  der.l^n^  h.6her 
nauf,  und  konnte  nicfat.  erfalat  werden«  ,-  £a  wa^rd 
mqacb  di^  Wendung,  nnterpom^ien ,  uind .  mittelst 
rselbijli  ein^  todtea  Kin^  iVh^^  ,W>elt  l>e($)(dert.  Die 
raoa. ,  atarb  36  Standcin  i^oh  der  jßnibiildu^g»  and 
r  Se^on  zeigte  den  RiTt;  int  Uteroa,  \   .  n  ^r  •.   : 

%    I/öaune  der  Nacbeeburt. 

.Wpgcnj  ^cbwacbe,  ifip  Gel^ämiiitter,  nyids  JUfitfin^» 
rde   diese  ^Pperatio^  8^  jjmI  n^tlug^;  ,r^rai9pf  der. 
b^mojtter  ,  bedingte  sie   9^ ,  mal;,  q^r^.  GrSfae  der 
centa  lO  mal.    So  Imn  ^|]^  Jfbre  ij^ö.eHie,  Nacl)r 


gebiät'  Vpii  "«Yv 5PfaA3 . '  «18  »elW  Von  4%  l^änj^'^iind 
eine  n^iddt«  VOh  '4  Pfand  Üha'  eiirei^*  Ütäii^^ai^  Die 
iehW^rtt^dtol'  IM  JidiiN»^^i  ^og  5  Pityn^i-91  mal 
mufste  die  Nachgeburt  wi^g^kii Weitem  zUühirAitiitfliimg 

tfäh '  mMi<'9ni. litihre '  f9f7  '«^il:^  *€6ttl>ietAV>Wtf^ *ni 
der  F!ft«^tä"toi4t6tBttieH;   '^      ••  '^     I   ..i.<5    ^t;.    4. 

t  r» 

vihd  WUt(l4tt>  Sowohl  bbl  ^^tcenr  Ülk  sthW9idi(ichM*^b- 
jectenf'bßofcabhtlit  :\  '  '     ,      .  :^    i-  :  .. 

1  ältitflilase.  Ke««  «Alte  t(ir  d««tt'19Mtor 
rate  dieli'  Htfo*  'Prof/  Jnii'g'vä  a^h^  ^^R  häüfi^i^  -^r^tp- 
tdimito  wyn^'^M  jettt. :  &6it  ^ttti  Jahre  1*81 1  sliid  50 
Fille  Kii%«ifillh*;  tthd  ea^ '  werdta  '<6lg^hde*  l^a^en 
atfgvg^b^ttf  kiP'früb'  getös^ter * IfüttethücfaM » ^Phecenta 
prättitt\  Vö^p&r  4er'QplilriiiiirftÄ-,  sta[fltV  Bewegung 
des üötpets,  9^  B:  rtistike^  Gehen  ^lier  ^Ifi<e7i^den 
TOn  feiftftrntcTOf  Orten  naeh' der  Anstalt,  l^ägeBaoc^ 
nXabt^ifüch'  von  geiatigcn^  OetränbeW.  B^  det  l^^aiti- 
1^^  d^l  Mdtffuam  ist  ätrf  ^feÜraächc  ^^s^bieti,^  da« 
her  HellMfitral 'Bind:*  Bntftrtiifrrg <^  d^f  Ptbi^nUV  der 
Blutklumpen ,  horieöntale  Eagifc/li^iben  i^vdrpiäea 
Gebärmatter  Entweder  mit  der  blofsen  Hand  oder  mit 
Spiriitu  mqU  amoniac.  caüsüc^i  der  innere  Gebrauch 
d^ '  TintAcinhnmi  Halte  'UtiiycBB^'  xki  B^l9%iiiig 
deii  Battdik'mitcli^lteinWa!6er'Vrii€'lA¥^'4^^^  im 
hochsteA'-Notbffitle  vä  AiiW«natfn^^ge:sögen?^tl^*''ATcch 
isAxith  mrioWliagien  tanWii  gKnii^  TorJ^«'  ^^     * '^  * 
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\3.:5/ra#i7ii»  4,  i{ifc/c^»\5«  FamiiukiiiQner  und 
Vomitus  wurden  zuweilen  als  di^-  Geburt^^glettrade 
Symptome  beobachtet,  und  hatten. ein  Ende,  sobald 
das  ttind  getoren  war;    •      '}  •  ' 

Die  Itenstruatiöii -^flofi»  bei  einer  kraftigen 
$cbivaiigern  die  gaabe  8ehwiäiiigertchaftls4«i^oh  immer 
zur;  gef(^diäfsigen  Zeltjj'aucJi'ibei.  dner.tcbiaäGiiKchefi 
S/cbw9i»gerii'  "ward  «diese  AiiN^eitibiing<'laroni  d^r«  Regel 
beiobi^ohteiu  Bei  %m^^  attdera^  flob  vßi^»ibis(:aoo»/4tea 
nqA.bisf^tff»  Monat«!:  ,v\  <r   { ..     »    y:{\   i:\   'r;)".K^  '•' « 

6/  Hkaehiiis  wfAnJtyßiow  jbAtoei^^lMiafigi'  ror^ 

.   uadilpfdi^rten  oft  kfiiislli^b^  Hülfei     *   Tt..' '\  i'  ;<• 

\<.  .Jyt  Jfydrops  Wfti!^  9^^bi;;Ml«ö4>  «ifi^rbMikKA  ter«^ 

s^hiedeiiM  <^st»Uiii|geii)  «i jSg^biraÄg^ihiiiftcohfiiBMty' . 

besiN|deilii»i^aiyi  C^tf^ia^idfiit'.AUfewenl^eMidtqDiihäofi^ 

TOT»' Jifl  m9  l^nob  d¥:8«rft!UebeL.ad*doi.i8fiheahbln<tiiiS; 

'  rß^'f^Urticds.'  DicM  llind^Klto«  9uw«flendie>€rditttt, 
b^üMddcf^'  w^nn  di^t  BUn<>rrbotdaU«iito' anf^lTQbwoU 
l£|l,.fpd««|2SiliLdet  wavcn^'daitdie  PersoiienTdeviSdhmer- 
a&«l.m«gft|l  die  Baacbpreas^iniQh^  gehörig  in  V^ifkutig 

und  es  trat  eine  heftige  Blutung  ein. 
^     ^vtC^^  -v^nrd^.  tndijch..  noeh  beeShatilteit:  HoAiien, 
Ki^pfi»>^i  pAolapsus^na^nb^y  ^p/totHitari  imperfec* 
iMU^ßipM/hip4»M  out»;.  In  einem  Falle  waveDidiei/ii3iai' 
,pUii^ä0rUmL  terwaohMD.ODd itnofsien  mit  dma  Mea« 
«•t&gci&repiit  werden,  lamidemtAi^faioter  üegenddnKcqpfe' 
dm  «ttadfii?  Pkto  tu  tem^dbtffisii.  :<  SerniBr.  lukn-vori 
laciea  ei  Maniaj  Ophthalmia ß^.hSgfpki^ 
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tu,  ErysipebUß  Phlegmone  im  deaBriSaUen^  Phleg" 
maiiä  alba  dolens. 

4,  Bemerkentwerthet   hinsic.htlich   der 

)    Kinder« 

Hintiobllieb :  der  .Sohwdk!«  der  Kinder  wogeo 
die  meiftlen'  •oggetrageineii  ei6  Kt  swei  Dnsen  nehr 
oder  weniger- eis  eeeht^Pfond.  Die  »ohweriJton  Hin- 
der'  wogen,  dagegen  zeko  Pfand;  Deegteiokeh  betreg 
ihre  Länge  in  der  Regel  18  ZolU  Das  Wdgste  Ksd 
war.  2S''rki&gV''ebeii  sohMr  oinmNii  eins  tOr  32**  tot. 
Die  häufigsten  Krankheit^  der  Rinder  waren  fetgender 
Opkihmbrne  Cdtts  30te  -Kind)  «>  Tabes  nnd  Atrophie 
(daa.'^lte.Kindy-anch  stirbt' £h^  jeder«  yon  diesen  13e- 
Mn.engiiBtaie  kleine  Patietit)v  Coni^tstonen:   düier 

•  52  Hiiidem  ioinier  eins,;  welches' seken  dai^n  kommt; 
Icterus:  unter  170  Kindern  eins«  dagegen  werden 
aHe  diese*  Kvariktn  erkalten.    Ton  der- Diarrfaie  ward 

,    upter  .^9?  Kindern  eins«  eif^fien^  und  selten  kamen 
Todeafiäle  isn  dieser  Krankheit  Tor.     Zellgewebever- 
kärtungr  unter  935;  einmal,  ehe»;  so  kam  BiSamm- 
rhoea  .psteoAialit  und  Kyanosii  im^Ganate  üdr  nwei* 
mal  ^or.  .:-.;>.. 

¥ofo  d^  Kindern  kam  uhri|^ens  das  33 — '!t4ste 
immenstodt  zur  Welt*  Die  Ut^aaefae-  ist^in  ias^  I^ens. 
art  der  kheistCD..Miitter  am'eachen^  so  Mwie;sjfth'sa«*ls 
rOft  die  Sünden  der  Väter  «ufdidae  Art  eiohviu^^Aiitels 
aind  aehr  Tiele  Frnhgehorten'  darunter«  >«WTCtojdio 
]^inder..liclieit»  hn  MiitteHea>o  hi  C^ulnifti  übergegaA- 
genamd*. -^     ^  ^' .'  .   "  \    ...   v^    >v.      \  •**'  '-^ 
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5«  Befnerkenswefthes  binsichtlioli   detr 

Eyllieile.  . 

Die  ISngste  Ijfabelschnqr  war  57  ''  latig,  utid«  es 
war  dieselbe  4  mal  um  den  Hals  d^s  Kindes  gescfalun- 
gen.  Die  kürzeste  dagegen  betrag  nor  4  Zoll»  «^  Diß 
kleinste  Placenta  hatte  ein  Gewicbt  yon  4>UnKen*  — 
l£inroal  fanden  sieh  an  Fruchtwasser  bei  einer  Geba- 
renden  10  Maafs,  Dabei  war  es  merkwurdtg,  daTs  ein  i 
sehr  kleines  mageres  Kind  TOrhanden  *  war ,  -welches 
wenige  Stunden  nach  seiner  Geburt  starb.  £s  kamen 
aber  häufige  Geburten  Tor ,  wo  nur  2  bis  3  ECsIöffel 
Toll  vorhanden  waren« 

6«    Deformitäten« 

Von.  diesen  kamen  iblgendie  yor:  Hemicephalus, 
Spina  bifida,  6  Finger^  Vari,  Faux  lupina.  Ein* 
kein ,  Hydroeephalus ,  Eii^arm ,  Hydrocele ,  Cy-- 
clops,  Struma,  Muttermäler^  Scoliosis,  eicanthema 
buUomm  y  Erotfinung  4es  Intestini  recti  in  .  die  Va* 
gina,  HypQ9padiaeus ,  Mangel  der  linken  JBEaud* 

Hursak  theilt  in  seiner  Schrift  in  einem  Anhange 
die  Besultate  der  zu  Prag  angestellten  Ausonltationen 
mit,  welche  für  diese  Art  der  Catera.uchung  günstig 
ansfallen. 

Es  sind  diese  Beobachtungen  an  mehr  als  900 
Indiriduen  angestellt  worden,  und  zwar  ist  am  meisten 
dte  unmittelbare  Auscultation  in  Anwendung  gezogen 
-vrordcn,  da  gefaiiden  ward,  ^als  die  Auscultation  mit- 
telst des  Stethoscops  nicht  immer  ansffihrbar  war«  Der 
Unterleib  war  mit  den  gewöhnlichen  leichten  Bedeokun* 
Zmm^oxj^b  Joumml ,  JX  Bd.  3f  St.  Q  q  . 


\ 
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^€n  bekleidet  f  die  nur  wahrend  der  Anscoltatioa  an- 
gespannt und  ft^t*  angedrückt  lynrdeo.  J)a8  Ohr  ward 
dabei  nur  immer  auf  ein  und  dieselbe  Stelle  an^adrückty 
und  Terweilte  daselbst  2  bis  7  Minuten«  Eben  ao  wurde 
nur  dfinn  über  die  Auscultation  geurtheilt,  wenn  meh- 
rere sugieich  die  Pulsscblage  yemoramen  blatten.  — 
Von  dem  7ten  Monate  vernahm  man  nur  den  einfachen 
Schlag  f   und  ein    eigenthümliches  Geräusch ,   welches 
auch  bei  nicht  Schwunigem  gebort  worde»  (wahracbein- 
lieh  der  Schlag  der  grofsen  Arterien)»    Dagegen  war 
nach  dieser  Zeit  auch  der  Doppekdilag  Ternehmbar. 
Während  der  Geburt  fand   man  bis:  cum  Ausscbldsse 
des  Hopfs  stets,  den  Doppelschlag«  '  In- einzelnen  Fäl- 
len indessen  war  nichts   zu  Ternehmen,  obgleich  an- 
dere Kennzeichen  für  das  Leben  des  Kindes  sprachen« 
Nie  aber  war  bei  einem  todten  Kinde  der  Doppel- 
schlag zu  vernehmen»     Eine   schSne  Bcobacbtuiig  ist 
es  9   dafs  dann^  wenn   die  erst«  Geburtsperiode  sich 
lange  hinzog,  der  Ort  des  beschriebenen  Schlages  öf- 
ters wechselte.    In  den  meisten  Fällen  vernal^m  man 
indessen  den  Schlag  anfangs  links,  und  später  an  der 
XAnea  alba*  Der  einracbe  Schlag  wurde  während  der 
Geburt  bald- rechts,  bald  linhs,   balÜ   auf  beiden  Sei- 
ten wahrgenommen,    fehlte   aber   anch   oft.     War  die 
Geburt  beendet,  so   blieb  nicht  die  geringste    Spar 
Ton  Pulsation  mehr  zu  hören* 

Der  Vert' erklärt  den  Donpelschlag  für  die  Sy^ 
siole  unA  Diastole  des  Herzens,  dagegen  den  ein- 
fachen für  die  zu  yemehmende  Pulsistipn  der  eioen 
oder  andern  Arieria  iUaca.   (Kergarirdec  ^aiibt 
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behannlliGlif  er  rühre  von  der  Placenta  her).  Ist  der 
Doppelschlag  sa  hören,  so  l&ann  man  sicher  auf  ein 
lebendes  Rind  rechnen,  dagegen  *  seine  Abwesenheit 
Doeh  keineswegs  auf  den*  Tod  der  Frucht'  schticfsen 
lafst.  — 

Dies  ein  kurzer  Ueberblich  auf  die  h^chs^  interes- 
santen Leistungen  der  trefflichen  Präger  Anstalt,  die 
auch  als  Lehranstalt  den  grofsten  Nutzen  leistet*  Nach 
einer  Uebersicht  sind  daselbst  yon  1811  bis  ']  825  zu 
Geburtshelfern  geb.ldet  worden:  86  Aerzte,  338  Chi- 
rurgen  und  1967  Hebammen,  Von  1825  bis  182  i{: 
5  Aerzte,  79  Chirurgen  und  43?  Hebammev^  im  Gan- 
zen also  Schüler  und  Schülecinnen :  2932. 

Wir  sehen  demnächst  einer  Fortsetzung  dieser 
Schätzenswertben  Uebersichten  entgegen ,  und  werden 
nicht  unterlassen,  sie  den  Lesern  dieses  Journals  wie* 
dar  im  Ani^e.  n^t^utbeil^n«  . 


,  II  ,  •  •«■ 
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Der  Veitstanz  als  Entwickelungskrank- 
heit  betrachtet.  Von  Dr.  Friedrich 
Ludwig  Meifsn^r  in  Leipzig. 


tjet  Veitttansi  Chorea  St,  Püi.  tonst' tnch  Vo- 
destitanz ,  Tansbrankheit ,  Chorea  St.  Modesü,  Chih- 
reomaniaß  Sceloiyrbe,  Ballismus^  jEfiilepsia  salia^ 
ioria  genannt,  ist  eine  in  Ihren  Formen  öder  ifcrer 
aafseren  Geataltong  so  wandelbare  und  abwechsebi&e 
Krankheitsfbrm ,  dafs  die  Bericfaterstatt^  einzelner 
Falle  kaum  eine  und  dieselbe  Krankl^elt  scheinen  Tor 
Augen  gehabt  su  haben,  weshalb  es  mir  kein  nntdo- 
'  sea  Dntemehmen  zu  seyn  scheint,  meine  eigenen  Er- 
fahrungen mit  denen  Anderer  zusammen  zu  stellent 
um  so  ein  allgemeines  Krankheitsbild  zu  erhalten,  und 
auf  einmal  alle  Terschiedenen,  in  den  einzelnen  Fal- 
len sich  halfreich  bewiesenen  Heihnittel  kennen  zu 
lerapA«    . 
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Daa  Geschichtliche  dieaer  Kranfcheit  anUn« 
(jendf    80   herrseht    darin    eine    grolse  Unsich^heit^ 

•  * 

-welche  in  der  proteusarAgen  Natar  des  Veitstaoaes 
ihren  Grand  zn  haben  scheint.  So  hat  man  .-in.  doa 
Schriften  des  Hippohrates  and  Galen  eiozeiae 
Stellen  aaf  den  Veitstanz  gedeutet  und  daraus  schfiefsoR 
wollen ,  dafs  diese  Krankheit  schon  den  ältesten  Aerz« 
t^n  bekannt  gewesen  sey;  allein  beide  Stellen  he«ie«' 
hen  sich  auf .  Lähniungen  der  unteren  Eztremilijten 
und  einseitiges  Hinken«i  Neuerlich  hat  dagegen  Spren- 
gel, und  nach  ihm  mehrere  andere  Aerate,  behauptet, 
dafs  «m  Jahr  l374,  und  zwar  in  Norddeatsehland,  eine 
epidemische  Krankheit  das  gemeine  Yolk  befallen  ha- 
be,* die  sich  durch  eine  besondere  Wuth  vom  Tan^h 
oder  Tielmehr  tanzartige  Bewegungen  geäufsert  habe; 
und  um  deren  Heilung  der  heilige  Veit  im  Kloster 
Corbey  angerufen  worden  sey;  da  jedoch  der  Veits- 
tanz nie  epidemisch  vorgekommen  ist,  mutbmafsete 
Haase  ^)  und  Sohler  ^),  dafs  jene^ epidemisc^fie 
Hi*ankheit  die  Kriebelkrankheit  gewesen  seyn  möchte. 
Hierbei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dafs  der  Veitstanz 
leieht  bei! mehrereu  jugendlichen  Individuen,  nament- 
lich bei  jungen  Mädchen,  in  der Entwickelungsperiode 
zugleieh  yorkommen  kann,  ohne  gerade  epidemisch 
zu  seyn;  man  hat  nämlich  die  Beobachtung  gemacht, 
dafs  manche  Krankheiten  blos  durch  Nacbalhnung  her- 

beigeführt  werden,   und  wie  bekanntlich  ein  Einziger 

> 
*)  Ueber  die  Eckenntnift  "kud  Cur  der  chronischen  Krank« 

heilen  IL  Bd.  8.  209. 

')  Abhandlung  über  den  Veilstani.    Wien  1926.    8. 
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Jhireh  *  Gähnen  seine  ganze.  Umgebung  zum  Mitgalinen 
bewegen'  kann»  so  bericKfet  Roreff  ^)  einen  ganz 
ttii^weiJeutigen  Fall,  wo  ein  Kind  in  der  Nähe  eines 
am  Kcichhusten  leidenden  Knaben  ebenfalls  heftige 
Ali (ÜHe  dieser  Krankheit  bekam,  die  jedesmal  yer- 
schwanden,  wenn  die  Rinder  abgesondert  wurden,  jsnd 
so  hat  man  hihifig  auch  mehrere  junge  Mädchen  Tom 
Veitstänze  befallen  werden  sehen,  wenn  aie  diese 
Hran&heit  bei  einer  ihrer  Gespielinnen '  oder  Freondin- 
nen  beobachteten.  '  Mehrere  dies  bestätigende  Fälle 
hat  z.  B.  P.  B;  6  s  i  a  n  d  e  r  *)  mitgethcilt. 

Thbm»  Sydenhdm  erst  stellte  ein  treue»  £2/ 
'  dieser  Krankheit  auf,  tind  swar  nach  dem  BegnflT  der 
oRitschen   Aerzte,  w^brcnd   fast    alle   öbrigen  en^i* 
sehen  Acrzte  jode  bei  noch  nicht  rollkommen  körper- 
lich' ^sgebildeten  Personen  Torkommende,   rorxogs- 
weise  einseitige,  unwillkükrliche  und  sich  oft  und  schnell 
wiederholende  Bewegung    der  Extremitäten,    bei    vol- 
lem   BcwufsJseyn   aber   unsichern     Gange,    wie    maa 
sie    in  England  so  häufig  beobachtet ,    als    Yeiistaa^ 
schiLiern« 

Gegenwäi^ig   betrachten    wir    den  Yeitstanz  als 

bei  Kindern    beiderlei    Geschlechts,    ganz   Torsüglich 

aber  bei  'jungen  Mädchen  Tor   der  Pubertät   ersehet* 

nende  Nervenkrankheit,  die  sich  durch  bald  allgemeine, 

bald  nur  ortliche«  clonische  Krämpfe  aller  Theile  des 

\ 
■;  Froricp'i, Nötigen  Bd   XX.  Nro.  3. 

*)  Üeber  die  Entwickelüngskrankhclten  in  den  Blüthen* 
jähren  des  weiblichen  Geschlechts.  Tübingen  18iT. 
1.  Theil. 
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Hörpers.»  YornehmGch  ahw  det  Ex^retnitaten  z^'er^ 
kennen  gibt  9  wodurch  Bewegungen  entstehen»  die  de- 
nen eines  Tanzenden  gleiehen»  nnd  wobei  die  Patien- 
ten- in  einem  exaltirfen,  •  o.der  vioUkommen  be\nifj^lp- 
sen  ZoAi^nde  eich;  befinden*       ■    .1  - . 

Der ,  YeitttABz  tritt  seilen  plütdiqb  auf ,  «spodeiTs 
es  geht n  ihm  lingere  bder  buri^re  .Zeit  lang .  V  o  r  b  p- 
ten  krampfartiger  Naiur  YOralit,  die  ia  manchen. F$l-; 
Jen  Woehen^  ii»'  manchen  sogar  Monate  I^g  aiijSfn 
dauert  haben«     Die  Kranken  :wierden  Toä  EkeV  upd 
Magenkrampf,  Schwindel^  Wüsiigbeit  und  Schwere  }n\i 
Kopfe,   Keblemraung  der  Broat  nnd  Herzklopfen . b^^. 
fiillen,  der  Puls  wird  klein  und  krampfhaft  zusamnueor: 
gezogen  ,  nnd-  es  wechselt  häufig  Hilae  mit^  Schneider, 
ab*    Die  Extremitäten  sind  meidtens  kalt  uodwerdea- 
nicht  selten  Yon  Zittern  befallen«  Ferner  maohen  j&ck 
mancherlei  Sinnestäuschungen  bemerklich,  wie  sib  kS^^ 
fig    bei   hysterischen   Individuen    beobachtet  werden^ 
und  die  Kranken  sind,  oft  ungewöhnlich  heiter^  l^rl 
haft  und  äofserst  geschwatzig,  oft  im  Gegentheil  *vtie- 
cler^sehr  traung  und  melanchoUsch# 

Diese  Vorboten  werden  jedoch  nie  alle  sugletoK 
wahrgenommeOf'  und  gestalten  sich  fi^st  bei  allen  J{ran>-' 
ken   auf  ein'e  besondere  Weise.  .: Bei .  einer  joa  mir 
beobachteten  Kranken   ging  jedem    einzelnen   Anfalle 
ein  kurzer,  mehrere  Stunden    unausgesetzt  fortwäh««'* 
render  stofsweiser .  Husten  mit  kUrzdm  .  Afhedi    und . 
heftiger  Brustbeklemmung .  ToTans.;.  bei  einer  Andern*« 
beobachtete'  ich  eine  Marmorkälte  der  Extremitäten 
mit  einem  iieftigen  Schmerz  äpf  dem  obersten  Pupkte 


> 
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4es  Scheitelt  9  der  mehrere  Tage  lang  anhiell,  bevor 
die  Krankheit  selbst  hervortrat.     Eine  dritte  Kranke 
zeigte  mehrere  Monate  lang  «eine  gans  migewöhnliche 
Eüslustf   ja  ich  möchte  sagen  Heüsbnnger,  ohne  alle 
.Störung  dpr  Yerdannngi    allein  nach  wirklichem  Aus- 
bruche der  Krankheit  änderte  sich  dieser  Zustand  yroU- 
kommen'  nm  und  die  Kranke  nahm  nicht  die  geringste 
feste  Nahrang  m  sich,  bekam  nur  alle  6  bis  7  Tage 
.Leibesdffnnng ,  nqd  der  Leib  erschien  w&hrend  der 
ganzen  Dauer  des  Teitstanses   bedentend  anfgetneAen 
und  gespannt.     Bei   einer   vierten  Kranken  bemerkte 
ich  Benommenheit  des  Kopfii  mit  einer  deutlicken  An- 
schwellung des  Gesichts;  eine   Erscheinung,    welche 
auch  Sc  her  er  einmal  beobachtet  hat  — •  Selten  nur 
werden  die  Krank^  plötzHoh  befallen,  und  wie   man 
in  der  Begel  annimmt,   nur  dann«  wenn  ein  heftiger 
SjDhreck  auf  sie  eingewirkt. hatte. . 

•  Nachdem  diese  Vorboten  eihige  Zeit  lang  gewahrt 
haben^  fangen  die  conrulsivischen  Muskelbewegungen 
an  hervorzutreten.  Obschon  diese  convulsivischen  Be- 
wegungen  im  höchsten  Grade  die  Extremitatefn  nni 
vorzugsweise  die  unteren  Extremitäten  befaillen,  $o 
bleiben  doch  auch  die  übrigen  Theile .  des  Körpers 
keineswegs  verschont»  In  den  niederen  Graden  der 
Krankheit  werden  die  Extremitäten  nur  von  Zittern 
oder  schwachen  Zuckungen  befallen;  so  .habe  ich  eia 
junges  Mädchen  beobachtet,  bei  welchem  die  Anfalle 
dariu  bestanden,  data  alle  5^  bis  6  Sekunden  die  Extre« 
mitäten  convulsivisch  gebeugt  und  an  den  Körper  an- 
'goeogen  und  eben,  so  schnell  wieder  abgestoHsen  and 
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gleichsam  hinweggescUendert'  wurden,  worauf  sie  so 
lange  ruhig  lag,  bis  dieser  Krampf  Ton  neuem  er* 
schien«  FrUher  ^aren  die  Anfalle  Tiel  heftiger  nnd 
Ton  ganas  anderer  Natur  gewesen.  *  In  den  höheren 
Graden  d«s  Veitstanzes  gerathen  die  Füfse  in  sehr  auf- 
fallende Bewegbngen,  die  oft  aufserordentlich  schnell 
aufeinander  folgen  nnd  zu  den  sonderbarsten  Stellnn«^ 
gen  Veranlassung  geben*  80  laufen  die  Kränken  zu« 
weilen  in  einer  geraden  oder  kreisformigcfn  Bichtung 
fort,  bis  sie  im  höchsten  Grade  erschöpft  sind,  machen 
ungewöhnliche  Sprünge,  haben  eine  grofse  Neigung 
zu  klettern,  ersteigen  Stöhle,  Tische  nnd  Schränke 
mit  nngianblicher  Behendigkeit,  nnd  nur  der  Schnel- 
ligkeit nnd  Leichtigkeit  dieiser  Bewegungen  halber 
möchte  dieser  brankheit  ihr  Name  zukommen,  da  ein 

w 

wirklichos  Tanzen  in  diesem  krankhaften  Zustande  wohl* 
nur  eine  höchst  seltene  Erscheinung  aeyn  dürfte. 

Bald  zugleich  mit  diesen  Bewegungen  der  untern 
Extremitäten,  bald  yorzugs weise  nnd  .allein  werden 
auch  'die  oberen  Extremitäten  ton  clonischen  Kram- 
pfen  befallen.  Wodurch  die  sonderbarsten  Gesticula- 
tionen  teranlafst  werden.  Manche  Kranke , reiben  sich 
die  Hände ,  andere  seheinen  ein  Instrument  zn  spielen, 
noch  andere  machen  Bewegungen  des  Sägens,  Holz- 
spaltens  und  dergl.  'mehr.  Da  der  Veitstanz  in  der 
Begel  einzelne  ParoxisiiieA  macht,  bleiben  diese  Be- 
wegungen gewöhnlich  in  der  Zwischenzeit  ausgesetzt; 
sobald  sie  aber  beginnen,  werden  sie  auch  immer  mit 
ipngewöhnlicher  Schnelligkeit  ausgeführt.     • 

Anfser  deii  Muskeln  der  Extremitäten  fangen  auch 


.  / 


nicht  gter  atolten  die  itusbda  dßs  Gesichts,  des  Halses, 
und  selbst  4es  Stammes  an«  4te  angewohnliehsten   Be- 
wegungen zu  machefi*    Manche  Kranke  btinseln  fort* 
während  anüserordentUch  sohneH  mit  den  Augenlidern, 
andere   zeigen  ein  stetesJkrafjBpfftviftes  (Sardoaisejies) 
Laiben,     B^  einer  Krani^n,   bei  welcher  der  Veits- 
tans  all|ähriieh  zu   einer  hestimmten   Zeit  fünf  Jahre 
lang  wiederkehre,  und  jedesmal  eine  andere  Gestalt 
annahm«,   ssl^  ich  im  letzten  Jabi^.,  wo  die  Krankheit 
offenbar  abnahm,   die  AiifiiUe  des  Uebeki  nur  woch  in 
einem   ungewöhnlich  sehnellen  ßoUen   der  Aagen  be- 
stehen^ wobei  eine  Hand   und  ein  Fufs  leise  zuckten, 
und  in  einem  andern  Falle   machte  eine  Hrhnhe  {ort- 
während kauende  Bewegungen  mit  den  Hirasladen* 

Endlieh  bleiben  ^auch  die  Mudieln  des  Halses-  und 
Stammes  ror  Krampfbewegunge;)!  nichl;  gesichert,  ob* 
schon  ihre* Affection  am  seltensten  beobachtet  wird« 
Je'  nachdem  sich  der  Körper  nach  Torn,  nach  der 
Seite«  oder  nach  dem  Racken  zn  zus&mmenkrümmt,  eot« 
steht  emprosihotonu4,  pkurosthotonus  oder  opi- 
ystkoionus.  Bei  den  Affectionen  des  Halses  und  iles 
Brustkastens  beobachtet  man  nicht  selten  zugleich 
Krampf  in  den  Deglutitions«  und  Bespirationsbrganen. 
Bei  der  schon  erwähnten  Kranken,"  hei  weither  der 
Veitstanz  aUfihrlich  in  der  Mitte  dies  Monats  Dezem- 
ber eintrat  und  liis  zur  Mitte  dies  Februar»  fortdauerte^ 
beobachtete  ich  diese  Zhfäild  ahwtehseind  mit  andern. 
Das  Herannahen  der  -  KrtMnrkheit  kündigte  sich  durch 
eine  ungewöhnlich  starke  £(slnst  an,  Worauf  nach 
mehreren  1?agen  Brustbeklemmungen  mit  aufserst  hur« 
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zcm  Athem  folgten;  mehrere  Tage  spätto  trat  ein 
stofs weiser  Krampfhn  sten  (6in,  der  die  Rranlte  bäum 
zu  Athem  kommen  liefs,  und  diesem  folgten  Beschwer- 
den beim  Schlingen  und  Sprechen,  welche  den  Symp- 
tomen glichen,  die  wir  bei  der  angina  tonsillaris 
beobachten*  Während  aller  dieser  Erscheinungen  litt 
die  Kranke»  was  von  mir  auch  i^  den  übrigen' Italien, 
die  ich  '  zu  beobachten  Gelegenheit  halte/  bemerht 
worden  ist,  an  hartnächiger  Leibesvcrstopfn'rtg  oder 
wenigstens  ungewöhnlicher  Trägheit  des  Darmkanals, 
die  erst  nach  entfcrriter  Krankheit  wicdeif  wicht 

Das  ßewufstseyn  ist  im  Anfange  nie  gestSrt, 
sondern  wird   es   gemeiniglich  erst  spätei^,    nachdem 

die  convulsi vischen  Bewegungen  schon  eiifige'2feil:  ge- 

*  '.  '  ,  ' 

währt  hattem     In   den  Fällen,   wo   die  Krankheit  sich 

nur  in  Zuckungen  eines   einzelnen  Theiles   aussprach, 

habe  ich,   eine  besondere  HastigVeit  im  Sprechen  ab« 

gerechnet,    bei    der  Unterhaltung    mit    der    Kranken 

durchaus   nichts  Auffallendes    bemerken    können;    |e 

mehr    sich   aber   die  Krankheit   über   den   gcsammten 

Organismus,  oder  über  alle  unserer  Willkühr  unter« 

worfenen  Muskeln  verbreitet^  um  so  deutlicher  pflegt 

die  Verstimmung  der  ^Psyche    tind  die  Trübung  des 

Bewufstseyns  hervorzutreten*     Mit  dem'  beginnenden 

Anfalle  der  Krankheit 'wächst  dann  allmählig  der  Zu-. 

Stand  von  Exstase,  die   während   des  Zufalles  unver- 

liennbar  und  oft  mit  Muthwillen  und  allerlei  Unschick- 

lichkciten    gepaatt    ist*    Die   Kranken   erkennen   ihre 

» 

Umgebung  oft  nur   auf   Augenblicke,    zuweilen  aber 
-auch  gar  nicht,   und  j^riunern  sich  entweder  nach  be- 
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endigtem  Anfalle  des  Geschehenen   nnr  ganz  dnnltel« 
wie  man  sich  zaweilen  eines  Tionnia  erinnert,   oder 
sie  vissen  gar  nichts  Ton  dem,  was  mir  ihnen  rorge- 
gangen,  ist;     Unter  den   Kranken,   welche  ich  selbst 
za   beobachten  Gelegenheit  hatte,  war  nur.  in  einem 
einzigen   Falle  das    Bewufstsejm   dem   Anschein  nach 
ToIIkommen  unterdrückt;  .doch   sage  ich  n^it  Bedacht 
dem  Anschein  nach,   Weil  die  Kranke  ein  eilfjah- 
riges ,    im  höchsten  Grade   Terzogenes »    sehr  kluger 
Mädchen  war,  der  unkluger  Weise  die  Aeltem,  uniet 
fortwährenden  Liebkosungen  und  stetem  Bedacem  ihr 
Benehmen  wahrend  des   Anfalles  erzählten,    ihr  alle 
Unarten  gestatteten,  und  die  der  Gegenstand  der  all- 
gemeinen   Aufmerksamkeit    und    des  Mitleids   wurde. 
Diese  Umstände  schienen  mir  bei  der  Kranken   ab- 
sichtliche Uebertreihungen  zn  yeranlassen;  denn  meh* 
rere  ihrer  tollen  Bewegungen  .hatten  etwas  Gezwun- 
genes an  sich.     Einen  Zustand  yon  Somnambulismus, 
wie  ihn  mehrere  Aerzte  beim  Veitstanz  gesehen  haben 
wollen,  während  dessen  die  Kranken  fremde,  nie  er- 
lernte   Sprachen  gesprochen ,   Aufschlüsse    über    ihte 
Krankheit  gegeben,  das.  Ende  der  Anfälle  genau  be- 
stimmt  haben  sollen  u*  dgU  xq*  t   beoba*chtete   ich  nie, 
und  es  schei|ien  mir  diese  Angaben  auch  in  der  That 
sehr  verdächtig.  Je  mehr  das  Bewttfstseyn  unterdrückt 
ist,  um  so  wenigerscheinen  die  Kranken  auch,  zu  em- 
pfinden,   und    um   so   weniger  äufsern  sie  Schmerz, 
wenn  sie    sich  während  der  Anfalle  auf  irgend    eine 
Weise  verletzt  hatten,  •—  Geht  der  Anfall  zu  Ende, 

9 

SO  läfst  der  aufgeregte  Zustand-allmahlig  nach  und  mit 


^    V 
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dem  gSodiclien  yenohwinden  desselben,  begiont  eine 
deutliche  Abspannang  und  traurige  Gemuthsslininiang, 
die  oft  bis  cur 'Rückkehr  eines  neuen  Anfalles  währt». 
Selten  nur  TCrfallen  die  Kranken  in  einen  tiefen,  fe- 
isten« Schlaft  oft  tritt  dieser  Wochenlang  nicht  ein, 
und  die  Kräfte  der  Kranken  sinken  dabei  beträchtliclu 
Viele  Kranken  klagen  über  Mattigkeit  und  Zerschla- 
genheit  in  den  Gliedern ,  besonders  wenn  die  Extre- 
mitäten Ton  Conyulsionen  ergriffen  waren;  Andere 
beschweren  sich  über  Beiiommenbeit  des  Kopfes,  'die 
«inige  Stunden  läng  wahrt,  worauf  sie  sich  allnahlig 
yermindert  und  die  l^atienten  sich  gewöhnlich  ziefai- 
lieh  Wohl  fühlen,  bis  ein  neuer  Anfall  eintritt,  was 
meistens  plötzlich  geschieht.  Ich  habe  in  den  Fällea 
Ton  Veitstanz,  welche  ich  zu  beobachten  Gelegenheit 
gehabt. habe 9  nur  'einmal  den  einzelnen  Paroxismen 
besondere  Vor(>oten  vorausgehen  sehen,        ' 

Der  Veitstanz  macht,  wie  wir  Jbereits  erwähnt 
haben t  einzelne  Anfall^  oder  Paroxismen,  die  zu  un- 
bestimmten. Zeiten  wiederkehren,  eine  ganz  Terschi^ 
dene  Dauer  haben,  jedoch  nicht  leicht  des  Nachts 
eintreten«  Bei  manchen  Patienten  rergehen  ganze  Tage 
ruhig,  bei  andern  wiederhofen  sich  die  i^nfälle  täg- 
lich, ja  selbst  zwei,  drei  und  riermal  in  einem  Tage* 
Bei^  einer  Kranken  #  bei  welcher  alljährlich  beim  Be- 
ginnen des  Winters  die  Krankheit  wiederkehrte  *), 
traf  sie  im  Jahr  1827  zu  einer  Jahreszeit  ein,  woge- 

Ö  Etwas  Aehnlishes  heohachtete  J»  A*  Scherer  (Hufe- 
lands  Journal  der  prakt«  Heilkunde  Bd«  III«  6t«  4. 
&  009). 


rade  die  Wechselfieber  in  Leipzig  sehr  aa  der  Tages- 
ordnunf^  Ovaren,  und  nabnii  nacbdem  sie  einige  Zeit 
nziregt^linäraige  Anfälle  gemacht  hatte,  onTerkeanbar 
den  intermiUirenden  T)rpoa  an.  '  Da  die  Eiiacerbatio- 
nen  durch  heftiges  Fieber  sehr  Terachltmmert  werden, 
'^  aa  wendete  ich    in  der  Zwi^shen^eit    das.  (Jküuman 

siilphuricum  an,' worauf  derVeilstanz  mit  dem  inier- 
mittirend^n  Fieber  zugleich  .t^rachwaod.  Einige  ahn* 
Uche  Fälie   beobachtete  früher  Fr.  €•  Medicna  «X 

Bei  manchen  Kranken  währen  die  einzelnen' Pa* 
roxisroen  nur.  kurze.  Zeit,  bei  andern. Stunden«  |a  so- 
gar Tage  lang;  doch  bestätiget  sich  it  dieser  Hinsieht 
durchaus  nicht,  immer  die  Beobachtung  Scherers  Vi 
~  'der  zu  Folge  die  Anfälle  immer  eine  um .  $o  kürtete 
Dauer  hatten^  je  stärker  während  derselben  die  con- 
TttUivischen  Muskelbeweguqgen  waren «  und  mng^ 
kehrt.  So  Tcrschieden  die  Dauer  der  Anfalle  ist«  so 
anbestinimt  ist  auch  die  der  Ihtermissionen,  die  bald 

» 

nur  wenige  Standen^  bald  ganze  Tage ,  ja  selbst  Wo* 
eben  lang  währen, 

nichti  immer  liegen  der  Wiederhehr  der  eiogd- 
nen  Pardxisqi^en  besondere  Veranlassungen  ziui^  Grande; 
denn  es  .bleiben  dieselben  auch  bei  den«  ruhigsten  Ter- 
ballen  nicht  iinsr  Doch  hat  .man  allerdings  beob^iek* 
tet,  dafs  nach  den  geringsten  Oetniitftiybewegungea,  al* 
UrhandSianeseindrücken,  Diätfehlenit  namentlich  i^ch 
dem  Genufs  des  Kafiees  oder. anderer  erhitzender,  so 

^)  Oesckiekte  pe.nodiseher  Kvsskkheitsa.  Baiisfahf  1764* 
\  8.  Bd.  LS.  S3a*  ff. 

^)  A.  a.  O.  S.  614. 
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wie  spiritaoAer  Getr&nbe^)  u.  d^  nu«»icfa,die.Pa- 

roxismett   wie^derholen ,  «lO   wie  mehrere  Aertto  auch 

•  .      .       .*  » 

einen  Zusigaiinenbang  des  Veitstanzes  mit  liem  Wech- 
sel des  Mondes  unyerkennbar  beobachtet  zu  haben  ye«- 
sichern*  Die  Dauer  der  ganzen  Krankheit  anlangend, 
so  hat  man  sie  in  den  l^ind^rjahren  entstPhen  und  bia 
zur  Pubertät,  ja  zuweilen  weit  über  diese  Zeit,  hinaus 
wahren  sehen«  Während  der  harzen  Intermxssionen 
swischen  den  Anfallen  befinden  «ich  selten  .die  Kran* 
ken  ganz  wohl,  klagen  bespndjers  über  Schwere  und 
Benommenheit  cles  Kopfs ,  Bi^usibekleijQmungen,  innere 
Angst,  und  sind  ausnehmend  reizbar.  Verlangern  die 
Intcrmissionen  ihre  Dauer/auf  m^hr^re  Wochen,  Mo* 
nate,  bis  zu  halben  Jahren,  so  b  finden  sieh  dagegen 
dio  Kranben  oft  ganz  wohl,  ,«o  dafs  sich  die  Krankt 
heit  oft  auf  keine  Weise  zu  erkennen  gibt.^ 

Der  Ausgang  des  Veitstanzes  ist  in  der  Regel 
günstig«  denn  er  geht  gewöhnlich  mit  der  Zeit  in  Ge« 
sundheit  über.  '  In  selteneren  Fallen  nur  bleibt  eine 
Neigung  zu  epileptischen  Zufallen  und  ConTulsionen, 
häufig  dagegen  noch  lange  Zeit  ein^  Schwäche  in  den 
Theilen,  welche  hauptsächlich  den  Convulsionen  un- 
terworfen waren,  zurück«  Ich  kenne  eine  92 jahrige 
Frau,  welche  von  ihrem  neufiten  bis  zum  l3ten  Jahre, 
wo  sich  dio  Menstruation  .  einfand ,  am  Veitstanz  ge- 
litten hatte,  und  noch  jetzt  keinen  n.ur  einigermafsen 
schweren  Körper  ohne  heftiges  Schwanken  in  det 
Hand  halten  kann;  sie« seibat  glaubte  jedoch' diese  bev 

*)  QtoTgtt  in  Dietionnairt  d€  JlietUein».  T^m,  K*  p*  493* 
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dentande  Sebiriclie  dem  Umstände  ^beuneeeen  zn  mos« 
•eOf  da(s  jnan  zwei  Jahre  lang  das  oberste  Drittbeil 
des  Oberarms  stellenweise  durch  Seidelbast  wund  er- 
halten  habe. 

I 

Man  hat  den  Veitstanz  bald  nach  dem  Grade  der 
Heftigkeit,    halA    nach  dem    fedesmaligen  Charakter, 
bald  nach  besondem  herrorstechenden  Krankheits -Er- 
scheinungen, bald  nach    den    ursächlichen  Momenten 
n.  'dgL  m.  eingetheilt  und  hiernach  ist  zuyörderst  der 
grofse  und  kleine  Veitstanz  unterschieden  wor- 
den, je  nachdem  diese  Krankheit  nur  in  einem  unbe- 
deutenden,   örtlichen  ^Zittern  bestand,   oder  die  rot- 
TulsiTischen  Bewegungen    von  bedeutender  .H^%kevt 
waren.  -—  Ferner  sollte  der  Veitstanz   ein   wesenx- 
iicherf  ein  secundarer  oder  ein  symptomati- 
scher  seyn,   je  nachdem  er  im  ersten  Falle  weder 
Symptom  noch  Folge  ebier  andern  Krankheit  war,  im 
zweiten  Falle  einer  andern  Krankheit  folgte  oder  durch 
sie  yeranlafst  ward,  und  sich  im  dritten  Falle  za  an- 
dern be4eutenden  Nervenkrankheiten,  besonders    Ejpr 
1  epsie,  Hysterie u« s. w,  gesellt.  (CM«  B, o u t e i  1 1  e ">.  — 
Andere  Aerzte  haben  bei  der  Eintheilung  des  Veits- 
tanzes  nicht  blos   auf  den  activen  oder  passiven  Cha- 
rakter desselben,  sondern  zugleich  auch  au^  die  Beac- 
tion  des  Organismus  Bücksicht  genommen,  woraus  vier 
Arten  des  Veitstanzes  heryorgingen :   1)  Chorea  mit 
activem,  irritatifem,  sthenischem  Charakter,  die    sich 
durch  grolse  Reizung  des  sensibeln  Systems  and  starke 

*)  Trmiid  d$  la  diark  «w  Abm»  d§  S$.  Gay.  Pßn9  WO. 
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Beaetion  desselJben  aof  den  4ibrigen  Organismus  aiis- 
zeichnel;  2)  nit  krankhaft  etfadiMar  ftenBtbHtlllt  bei 
unTenehrtan  oder  gea^wSeMeii  LebetlskvdftM;  3)  anit 
tor^dem  oder  passivem  Cbaraktev,  wobei  Tblf»or  der 
Reattion  nnd  Beceptiyrtat'  itVid-  Unterdrückung  oder 
Mangel  der  Kräfte  bestrebt;  ^  uiit  dem  Charakter  Ton 
Entfremdung,  wenn  ohne  eine  d^r  erwahnren'Teran* 
derungen  in  den  übrigen  Systemen  die  Krankheit' bl6s 
durch  eigenthümliche  Betonung  oder  Anlage  des  NeiS« 
Tensjstems  entstandjm  zu  seyh  scheint.  (C.  J.  Strans« 
k  Y  ^^).  —  Auf  gleiche  Weise  ist  nach  der  Form  d^ 
Veitstanzes  eine  Chorea  sedeniaria^  ^iaiaria^  pro* 
cursiva,  talialoria,  .tremula,  circumroiaioria  und 
chaas  gesiiculaiorias  nach  den  herTorstechenden 
einzelnen  S^rmptomen  eine  Chorea  ^mnamiulüiica^ 
insaniens,  epüeptiea  und  purafyticu;  nach  dem 
Yerliuf.  eine  Chorea  remiUens,  miermiitem;  und 
nach  dem*  Ursprünge  eine  Chorea  uiiopafhiea  und 
mympl4fmaiMcdMnter$chieäen  w^ecden,  yen  denen  leta« 
tere  wieder  in  eine  Menge  Unterarten,  wie  in  die 
Chorea.  *hydrophohica  ^  hys Urica  und  hypoehon^ 
driacßj  v9rmihosd  n«  s,  w«  serf^illt  *0* 

Der  Veltstaliz  ist  mit  Tersehiedenen  mdir  oder 
weifiger  abnUohen  Krankheiten  -y^rwechselt  worden^ 
2«  B.  mit  der  Kriebefti^nkhieit  (^phania)^  mit  der 

>®)  Tractaiü§  de  Si,  Viti  xhorta.     VinäqhonoM  i822.     8* 

**)J»A,  SohUr  Abhaadlnng über  den  Veititans*  Bentteh 
.  bearbeitete ,  vermehrte  und  ▼erbetserte  Auflage  der 
^HionQgraphia  Choriat  Si,'  Fiti  iön  J.  Bernd t«    If^iea 

StumoiO^s  Samuel^  iX»Bdm3e»Si»  Ar 
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Falbnohti  mit   den  WahMian,  dtm    TaraatdtAiize, 
Wasseradieii«  8oBMUinib«luiBiii  v*  dgl.  a.;  doch  bera- 
hm/L  diese  Yetwedütongee  nar  aaf  UnkeniileiCk      Die 
räpkmda  weickt  ron  dem  YetUiaeiie  in  so  fen  ab, 
ala-  bei  letsterem  kein  Knebeln  in  den  Gliedern  er« 
tekeintf  ala  der  Veitilanz  nicht  wie  die  Hriebelkranl- 
heil  epideoHach  ertchejnt»  nnd   später  liichft  eben  so 
in  Wahnsinn«   Blödsinn ,    chroniscbett  Stupor  n.  dgL 
m»  übergeht«     Aodi  sind  die   ursacbUeben  Moosente 
f/m  verschieden,   indem  der  Yeitatsns  sls  Entwiche* 
lungskranfcheit  auftritt «  während  die  Ktiebelkrawkheit 
nach  dem  Gennfs  eines  dnrch  Mutterkorn ,   Hedene^ 
Trespe  n.  s«  w*   Ternnreiaigten  Mahles  eder  Brodes 
entsteht,  —  Die   Epilepsie    hat    das  Eigen thoolÖMbe^ 
dsA   «ie  meistens  toh    organischen  Fehlem  abhängt, 
g^meiAiiglich  dee  ganne  Leben  hindureh  dsnert,   da& 
hei  dee  Intermiseioneft  das  Befinden  gans  woU   ist, 
nnd  dafii  während  der  Anfalle  Bewafstseyii  v»d  Ge* 
fSU  velibemm^n  erlaschen  iat.     Andi  fehlt  bei  dna 
Yiitatsnae  die  m^rm  epttepfiea,  iind  die  hei  ibns  mr- 
handenen  leichten  MfMiiachen  Krimpfe  und  läehoti« 
chen  Gesticulationcas  aleeh^n  sdir  to«  d^n  allgemei- 
'•nen  convnIsiTiachen  Bewegnngen,  wie  .wir  rie  bti  der 
Faüaneht  haben,  ah«  «-*•  Der  TarantsiUns«  welnber 
der  Beschreibnng  alterer  Schriftstelter  sn  Folge  dis 
meiste  Aehnlichkeit  mit  dem  Yeitstanse  haben  dftrfie, 
folgt  nur  dem  Stiche  einer  Art  Ton  Spinnen  C1*&ran- 
tel)  im4  nach  Bagliv  dem  Stich  des'apuilschen  Scor- 
pions*  Nach  dem  T^^niitelstiche  folgt  ci|ie  bedentende 
Ansehwellong  mit  Sehmen^  wovasdF  aieh  um  diese 


SteHe  ein  gelblieher.  oder  blftnlieher  Beif  liüdot, 
beim  Veitstaoee  dorcbaus  gar  iiicbt  der  Fail  ist*  |fi 
•ehr  beifsen  Himmeltstricfaeii ,  betöndera  in  AfHka« 
nach  mehreren  Schriftstellem  iaach  in  Apnlten^  elf 
dem  beifsesten  Theile  IliJieiiS)  soll  der  Tarafiteliana 
auch  ala  peviodiaeber  YVähnainn  vorli<Dminen»  und  Alle 
befallen  9  welcb^  Zeuf^n  dieses  nnatnnigea  Treibena 
sind.  Endlieh  ist  die  Musifc,  welche  Jks  einsige  sp^ 
Ölfische  Heilmittel  gegen  den  Taranteltans  iit«  bekn 
Veitstanze  in  der  Regel  TdlÜg  mwirksanü  -^  Wir  va^ 
terUssep  das  ipecielle  Anffidiren  der  ttfangen  ndt.dem, 
Veitstanae^  ^erwe^hsdten  Krai^heitafonn^a,  da  ihre 
natertcbeideoden  Kenaaeiehei)  m  enffsJietid  ^iod«.  als 
dafii  naia  mch.|etst  sie  filr  eiaafider:  «nsebea  «<dlt9^ 

Nicht  jeder  Mensch   bat  eine  Anlage  zum  Teits- 
tanze,    sondern   es  gibt  verschied ene^prädiftponireiide 
Mfotnente,  welche  diese  Anlage  begründen«     Totzüjg^ 
weise  sieht  man  den  YeitstansB   von  'd6n  Kiiiderjabren 
beginnen  und   mit    der  Pubertät    aufhören;   JA  >ieTe 
I^ran!be  leiden  blo^  kurze  Zeit  daran,  wahrend  dasGe* 
schicchtssystem  in  die  Reihe  der  thätigen  OrgaAe  tritt. 
Knaben  sind  dieser  KranWfaeit  wett  weniger  ausgesetzt 
"jsls  Madchen,  Ton  denen  van  Hefen  ")  ^56  ge^en  2 
oder  gar  nur  gegdn* einen  Knaben  annahm;  wenn. nun 
auch  dieses  Verhältnifs  ni6ht   ganz  das  ricMige  Üb^. 
sollte 'f  so   stimmen  doch  alle  Aerzte,    welche   diese 
Krankheit  mehrmals  su.  beobachten  Gelegenheit  hatten, 
damit  uberein,  dafs  ungleich  mehr  Mädchen  ats'Kna* 

4  • 

'•*>-H«iidftnolk  «et  i^wAt.  HMliMili*.  JM.  IE.  ft.  «M 

Ar  ♦ 
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ben  dm  Yetttunz  bekommen    Per*  Frank,  Thüe- 
ttin^/Reeve,  Sohlen  Ich  selbst  beobaditete  diese 
Krankheit  sechsmal   und  zwar  nur  bei  seropknlesen 
Madeben.     Wenn  P.  Frank  J>eobacbtete«   dafs  To^ 
sngs^eiae  die  Juden   eine  Anlage   aom  YeiUUnse  ha- 
beir.  Ho  möebte  ich  dtels  nicht  dadurch  erklarea,  dafs, 
wie  80  hl  er  sa^,  die  Jdden  schon  im  gesunden  Zu- 
stande, an  die  sonderbarsten  Gesttoolationen  beim  Spre- 
chen und  bei  ihren  Gesdiaften  gewohnt  seyeo,  toor 
dem  ich  leite  es  Ton  dem  bei  den  Joden  so  starkes 
Gescbleebtstriebe  ond  der  unTcrhältniGsmärsig  ff»^ 
gerten    Reiabarkeit    des    Uterinsystems    wahrend  if 
Epoche  der  Geschlechts -Entwickelang  ab.  Diesi^^ 
auch  mit  der  Erfiüirung  mehr  überda ,  dafs  £ft  ^^ 
^Veitstanz    nnterworfenen    Individuen    immer  lebhsui 
ienrig,  reitsbar   sindf  eine   lebhafte  Einbildvogs^^^' 
und  die  davon  ergriffenen'  Madchen  namentfich  &*^ 
immer  zugleich  eine  unverkennbare  Anlage  v^  ^V 
sterie  haben,  —   Endlich '  scheint  auch  d^  Veitstani 
in  kälteren  Gegenden  häu^ger  als  in  wärmereD  Torzv 
kommen  und  die.  !Paroxismen  zur  Zeit  des  Winters 
heftiger  su  seyn^als  in  wärmerer  Jahreszeit« 

Bei  deutlich  ausgesprochener  Anlage  zum  St«Teiti' 
tanz  bedarf  es  nur  unbedeutender,  Gelegenheits-Ur 
sachent  die  Krankheit  hervorzurufen,  und  daher  kommt 
es  sonder  Zweifel,  dafs  man  eine  sd  grofse  Meng« 
derselben  aufgeführt  bat.  Als  solche  werden  aufgc^ 
fuhrt:  gastrische  Cnreinigkeiten  und  Würmer  $  Diicra« 
sie  der  Säfte;  der  GenuTs  narcotiscber  Sobttanzeoi 
unvorsichtig  Hugeheiltt  alt0  Goacbware^  FontaaeU« 
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und  Haarseye}  sniHekgtfialt^Be  ^der  unterdrachufufs- 
Behweifs^«  heftige:  G«ae&llidt>eiiegaii§eii ,  insbesondere 
Schl'eek;  Unidrleilfsplathdra  and  eätsilndlidke  DUpo<- 
sttion'  eiriaelner  Unterleihtfoi^gane)  Erkaltilhg  >nDd'  al* 
lerlei' V^ratjanioaiigeii  der'UiriSdrleibsnerve»;  Ifhnotto* 
pration  und  zufällig«  Bfaiämg .  der  .Genitlilteil  durük 
imzwecltinäfnge  rnid  Qnp|^stf«ttdeiHe|da^gs«t%c1(e.;.  Aiif«- 
regung  dee  Geachlechtstriebea  dütcb  das.  I449M11  sphlopf* 
rigei:  Bömaxie,  idsrch  -daa.^ßeiracbten  nnkeuaebei^  Mh 
der  II;  d^[  «!>> —  YidiB  rAenM 'netimeii.,aodii  einen 
angebornen  -ntod  erblicfifen  TeiUtans  oder,  eine  ^beton<* 
dere  Anlage  daen  an ,  weä  Do riiA uHer  ^')  2 w^i 
Schwestern V  deren  Väter, mit ;4crselbenIUMi|»kli0it  beu 
hafirät  gewesen;  Riebt  er  *^)  Mn  Mädeben  i^iftttiSCe» 
bis  sam  iSl^i  Jabre,  iti/welcber  Lebensieit:  ihrer  lf»t« 
ler.ebenfylis  vom.  Yeitsteiiaie.  befallen  . gewesen v  oad 
Desperrieres  *0  zwei  jsnge  Mädchen  Tor;4etiiEr- 
•cbeinen  der  MenstmatiDn' am  Teitstanze  leiden  :si|b. 
deren  Matter  als  Madeben  :nikter  «denselben  Lmf^tg^j]^ 


Krankheit  unterwoifon  gewesen  war«  Pi^se  AtH 
läge  findet  tomehmlicb  tiei  Individuen  statt ,  deren 
Aeltem  eine  »erVöse  HorpercoiMtitation  hatten,  so  wie 
bei  denen  ^  auf  deren  geistige  Ausbildung  in  irüher 
Jngend  hiehr  als  auf  die  korperUcbeEntwIekelurigBickt 
eicht  genommen  worden  war* 

")  H ufe land's  Jonrnal  1817;  Nov.  S.'  101. 

*♦)  Specielle  Therapie  Bd.  Vfl/s.  JA^. 

«»)  HUtoire  dt  la  Socivfd  de  Med.  An.  4783.  S.  249»    Samm-' 
jung  au  ierlctener  AHhand  langen  «•'Gebr.  für  pralt 
Aerste*  Bd.  Xt.  St  3.  8,  462.  .1792.. 
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Uober  das  Wes€ft  «nd  den  Üu  der  Hsauhlieit, 
odep<#bev  die  sogtn^mMi»  MtelMte  Ut^tdie  des  Veiti- 
tafftes  bäbcn  dieiAexma»  noch  nidit  ttnig  werden  kon- 
nSDi'   A.  '&' Ribhjter  jbetraefctet  den  Tehtiaiis  tb 
tmi^n  Krampf  in  dem  ^linnglieBsystetne  ^ « fe  wie  er  die 
e^stltpsie'  ale  Qehiftibr^Apf .  darstellt.  W.  T«  Ward'*) 
will  ifan  gAr  .  gti '  den •  Beiiplejgieri  rechoen.  J(.  Mvl« 
liti  *^>  ghobt)  ^fa  dientiwiUk&iurlioheirBewegnngeii, 
die*  Sebwicb^  und  afidere  NdbensofiUe  JKtm  Veitstau 
Bunathat  ton  einer  ortitdien  Beiaung  det  Datn»bni2i 
lierrftlirey  weldM  aioh  in  der  Felge  inktehc  der  Ner 
Ten  dem  ganzen  Sfateffi  mltthtfile«  George  t  ^'JstA 
den  8«tt  dea  Tetfatanaesf  ao   wie  den  der  Bjji^ 
drie mndHy atcrieim grofeen,  Seri^ea  nndLisfraftt^*) 
'wnllbn  ihn  dagegen  im  kleinen  Gdiirn  finden,  Vi^^ 
Aaiiobt  naeh  mnft  der  V^eitatans  en  den  EstwidieliuiP' 
krälikheiten' geredinet  weiden  und  aein  Weiesbe^' 
hat  ^  itf  '  einer  gesteigerten  Ner?enreisbarkeil  det  G^ 
acUeebtssjstema ,    die  aidt  bia  zam  RiickefiAarK  fort' 
pflanet,  Tön  welokem-die  nnwttiköhrlioheii  Beireg«* 
gen  der  E^emifälen  ansgeben«     Diese  Andickt  wivl 
\  dadnrob  nitterstitzt,  daft  der  Yoitstane  fast  ansscblieE»* 
lieh  ^nr  Zeil  des  erwachenden  Geachieckistciebes  st^^ 
Vorschein  kommt;  däfa    et   der  Nymphomanie,  oaü 

^)  Praceieal  ahtenmtioiu  on  dUtoriloiu  of  iht  tpint,  tkat  ani 
Umbt;  London  1822,  S^    '  ' 

')  The  Edinburgh  mtdicßl  and  ^Urg.   Journal*  48Qi>  9ro.  l 
S.  25. 

^?)  i?ei/iK  nMiealt  franeoUt  €t  dtrangh^.iSiiii  Tom.  Fl/ 

*')  F  r  o  r  i  e  p's  Notiaen  Sn».  423. 
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**  ^  / 

Oberbaupi  den  psjvhtsdien  ti|id  phjiiselioa  tteitmig«ii 
der  Genltalienfolgt  (Papini.?«»)/,  da&in  H«wLip9 '«) 
Falle  f  wo:  der  ^eiutaoz  sieh  in  der  Entwiokeiooge- 
periode  seigle«    und   wo.  die  Convakionea  c^i  heftig, 
waren  wie  im  letalen  8  tadaifcni  Üer  WaMendben,  daeh 
iem  Tode  6it  AdHicnuitier  etwna  ^toü  und  gtÜS^ 
Teich,  die  ^e»  Gärund   und  Hönper.  dertdfaen  anekle^ 
dende  Meeibran  atark  igeväthstfijder  Mimei4iali  mk 
ciaer  gelatinösen  Man^f  MateaiteompeieD  nad  Efeiv 
aidoke  aber  mip  einer  tohwarzati  JKaterie  erfnllt  *im-. 
getroffieil'  .wnfdeni  nnd  dafi^aeh'  s^Uisf  der  iiitpi^ 
teren '  ^hnreor'  rerkomaiende  Veitstana  noch   mit  del^ 
finc^id^Iaag  ^r  GenitaUen'io  Vei^dndung  tiehb  '<lln 
letzterer  BeaMMiAg  erinnere  ich  -tfn'  diiT^BrillHjchianK 
dv'ft  Recenfienten  ^  der  neuen  Satnailnng  an^c^ktener 
Abhandttn^^ea  Mm  Gebranehe  Iftr  prahtiadhoAavete 
Bd*  IX,  Stück  2.  1816,  weleher  eine  Frau  kadnic^die. 
in  der  Schwangers6ha(t  Krämpfe  bekftm»  WObirir  iamer 
eine  Hälfte  des  K^en  mbig  lag ,  >  während  aidi  die 
andere  in  regellesirr«  «awU^kfihrlieher  Bewegtng  l»e^ 
fand..  Die  AnfiUle  danerten  «ine  halbe  bia  2  Stunden 
und  kehrten  'nnregelmifat^  b&M.nnt,<  bald  ohne  Ter* 
anlaMung  znriefci  '  Bei  der 'EndMif dang  fand  Rec*  die 
Frao  im  Bette  liiegen  und  ein  geiatKchesLied  aingendi 
wobei  die  rechte-  Hand^  nnd  äer>  rechte  Fufr  regel«' 

M)  Mnali  ufiMräoli  di  M^cina,  Mailand  1822.  ^cbb. 

»    -      ■        '  • '  .       ■  ' 

'*)  The  London  medicul  and  pAy«*  J.aum^  New  Serie*.  Vol*  II. 
1827.  Feir. 

"  ^)  JeDaiscbe  l*it«raturMitaiig  '30-  firgänaungsblatt  1828. 
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mafiiig  ^n  Takt  aehlagen,  wibmd  die  Unke  Seite 
wie  gelähmt  da  Jag.    tfitider  Eatfemung  der  Ibchg6 
,  bort,  horte  dieser  Zuüaiid:  aii£,.iii  dem  die  Kranke  sick 
AUes  bewuTst,  aber  ntcht  Herrin  ihrer  Bewegonga 
Imd  A/anfaemuigeii-'  war«  ■  li  der  njw^ett  Schwanger 
adiialt  kehrte  derselbe  Zustand  xnrdok»  doeh  iniiliti 
-jet«l  die.  UÄhe  Seite  den  Takt  angeben.    Auch  in  der 
dvitteo  Sehwangetkcha&lttat  dersetbefsSaitaad  wieder 
ein.  Endlicbihat  MekiaoGb  ein  anderer!  Dmsuadnekr 
•dav^il:  tbersengty  'dafi^  der  Teitataax  einen  geDAuen^ 
aammenhaoig  ^t  de»  .fi^$€bl<l^lBftj9tetaie  habe.  Icl 
bf  handle  nfimlich  in  deup  Angenbliokei  wo  i^k  S^ 
««hreibe»  nach  f«ie  ASjthrigie  Fnv ,  die  «a^iherJo^ 
l^nd'  :vjiHr>  dem  Emeheihen  dier  Menatnmtion'aaXÄ^ 
tana.  lit^t^  .und  üu.  •  yor  .einem  halb^  f^t^t  ^  ^^ 
Ennetion.  wieder  nnorde^tUch  'sn:  w^erden  begaan,  von 
BtfnniAidafon  befallen  wurdp. 

,  .Beim  mannliohep  Geschlechte  wahrt  der  Veitttani 
nie  eine  so  lange  Zeit  hindurcb»  als* 'man  beim  veib- 
lichc^  Qesehlecht'beobacbtH  bat;  denn  naqb  beendig' 
ler  Geachiechtsretfe.  koBMDt  er  bei.  je*^  nicht  \&^ 
vor;  wähi-end  das  stetie  Wapb^n  uqdSinhen  derN«^ 
vttir^tabarkeit  im  weiblichen  Geltcblßehiwj^teise,  ^ 
sonders  bei  der  Nonstruationy.Xoneeptionf  Schirao' 
gerschaft  mid  Gtriiort  eibe.  sieb  npch  weit  Sb^r  die 
Pabertat  hinaus  erstreckende  Dauer  dieser  Krankheit 
möglich  macht.  '  tri  diesem  Falle  Terbindet  sich  oao 
aber  der  Veitstanz  mit  3er  Hysterie  i  oder  geht  a»' 
mahlir  in  dieselbe  über,  so  dafs  er  nur  noch  in  ^' 
fachen  hysterischen  Kriirnpfen  besteht,  die  man  ancfi 


-r    ösiS    — 


*    • 


nicht  4ik  Veitstanz.  betniclMii  irQrde,  Utte  iA»l(rflnk-» 
keit  nicht  mit-  diesem  btgoimed,  und  ginge 'sie'  nicht 
gms  namerklish  i»  Hyirtfliie  Über«   * 


■     I 


•r 


,:\ 


Die  Prognose  beii[n  -Y^ljtstajiize  ,^ajql}ngepd  ^.  so  \h% 
fife  im  Ganzen  günstig  };2var  ist  die  .Dauj^jr.  di^aei: 
Krankheit  in  der  B^g^Uang,  abfiC  |ie,  wif^d  doch,  wiq 

*  1  9 

dif^  Hysterie ,  nicht  le|cht.  lebensgeffibf^Uc^«  .^ebrere 
Aerzte  behaupten ,.  dafs  der  yeit^tanz  n^eina]<»  tpdtlicl| 
•werde,  allein  die  Erfahrungen  Wigand^  ")»  Mül-  . 
1er 8  **)  und  mehrerer  älterer  Ä^rzle,  »o  Vie.  Haw- 
liin's  Von  uns  so  eben  imilgetbeilter  Fall  widerspre« 
chen  ^dem*     Wenn ,  n^an    indessen   diese .  Falle   genau 

betrachtet,  so  scheint  sich  zu  ergebei\,    dafs  der  Tod 

'  ■'     ■  ,  '  '  .   t,'.  '        '  ••-     ■  ♦ 

gewöhnlich  Folge  der'Nachkrankheiten  oder  derComn 

plicationen  ^e^esen    seyn  mochte,  was   auch  in  dem, 

neuesten   von  Jos«   M.o.eser    ^^)   beobachteten  Falle 

mit  gleichzeitiger  Herzentzündung  i^nyerkcnnbar  war«    . 

Im   Betren   dieser    letzteren    Complication    kann,  ich 

mich  übrigens  noch  nicht  recht  überzeugen»  dafs  wirk- 

lieber    Veitstanz    zugegen    gewesen  sej»    sondern   es    . 

scheinen   niir   Tjelmehr   die    von   der  Herzentzündung 

und   dem   sehr  gereizten    Zustande    des  Gehirns  und 

* "  /•  .   .       ' .  *  '  '  j  '        . '  .  - 

namentlich  des  Ruckenmarks  abhängig  gewesenen  Cbn* 

,  -^  •  ,  \         ■ 

vulsionen   ein   dem  Teitstanze   sehr  ähnliches    Krank- 
heitsbiid  geliefert  zu  haben,  welche  Ansicht  auch  S  o  h- 


^ 


n 


'  «^  Hamburger  Magaasin  für  die  Gebarts'hülfc.  2.  St.  1808. 
.'*)  Allgemeine  medisin.  Annalen  1813.  April  ^.3:^4. 
")  UnfeUn,d>  Journal.  1828^  Jf*v.  ^.,    -.   ,. 


i^nd  Anderer  >Mb»cbl«l»ii  Filk.  aastprichu  -—  ^ 
ererbter  Anlage  sn.  Mi^Teld(r«ilklMitcii|  organsdwii 
Fehlern,  fonwirkenden  oder  nicht  sn  beseitigeBdefl 
^elegeiiheUs  -  ÜriäeheA  »  na<^h  tiölfabriger  Daoer  ood 
gänslich^r  Terndchlä^^gttog  bder  ooitweckmSfsiger  Be- 
handlang  können  äu eh  onbeilbare  Nachkrankheiteoi  als 
Epilepsie  f  Blödftiüii^  Manie  /  Äpoplexi^^  Paraiijse  te 
Extremitäten,  Und  Absehrang  enutehen,      ' 

In  9pecieller  Hinsicht  riclitet  sich  die  IVognose 
nach  den  ursächlichen  Momenten.  Ist  der  V^>i^^ 
Folge  Ton  allgemeiner  od^*  ortlicher  Yolblötigkeit, 
8o  macht  er  in  der  Regel  keinen^  langen  yerlanf  ood 
end^t  gewöhnlich  mit  dem  Durchbri^ch  der  Menstrua- 
tion  y  piit  Nasenbluten  u.  s.  w.  Diese  Art  des  Veit«- 
tanses'ist  gleichsam  acat|  und  macht  nicht  leicht  lo- 
tern^issionen ,  hat  aber  aoch  bei  Vernachlässiguog  leicbt 
Entzündungen  nnherer  Organe ,  Scb'^lagfluls  und  Manie 
.'zar  Folge.  —  Efangt  der  Veitslan^  mehr  von  erhob- 
ter  Ner?enreizbarkeit,  namentlich  im  Geschlechts 
•ystcin  ab ,  so  i&t  er  weniger  gefäht  lieh «  macht  eine» 
langsamen  Verlauf  und  weicht  gewöhnlich  erst  0'^ 
TOllenderer  Geschlechtsentwickelung.  —  Der  von  ga*^' 
'  rischen  Unreioigkciten  und  WCrmern  herFörgcrufcoc 
Veitstanz  verschwindet  häufig  sogleich  nachi  Entfer- 
nung  dieser  Ursachen.  •—  Ungunstig  ist  die  Prognose 
bei  dem  durch  .heftigp  GemüthsbcwjegHng,  iQnanie  M 

«*)  a.  a.  O4  S.  ;147,  . 

^'^  MiM.  Not.  Cur.  Dec.  IL  ann»  F«  o&«.  224,  jf.  45^- 

*^)  Ebendaselbit  Ihre.  iL  anru  IL  M'/*J6.  p>'  Sl?* 
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Verstininiong  der  Cnterleib^iierTen  herb^ige&hrten 
VeiUtaifse,  ferner  bei.  sehr  hnger  Daner  dieser  Krank«« 
heil ,  hei  Complteationen  mhandem  gefäkrKcliea  Hrank? 
heiten  u  dgl«  m»  GÜnatiger  sind  die  Aaseiokta:i,  wenn 
die  tirsaehen. nur- Yorükergokend:  sind:  so  e«  B«.  v^nn 
der  Yeitstans  nur  «us-NacliakMungssucht  ehtstandf.ivQr 
er  gewöhnlich  adiwitfdet,  ^etvil  >dfe  Kranken' ^^oii  an« 
«dem  daran  leidenden  Fatientegi  abgesondert"  werden  ^ 
oder  M^enn  er  nack  Erhaltung  oder  in  -F^}^-  eines 
BheninatisaiuS' auftrat,     •  i«     -  i     .:•'.; 

Wie  biei  der  ßpilejpsie ,  ^  kjrstertschen  Krämpfen 
«♦iL  ir;  wird  eine  kesonderWBeliafiditfng*wäfAr#ii4i"^er 
Paroxismen  and  eiiie  andere  S«4ikrend  d^  InkemniiU 
sionen  «interschieden;  Das  Bftndelni  der'Aribtei  be« 
schränkt  sich  wahrend  der  eigen tücHeo^'AtiMHei  da»« 
auf,  den  Kranken  y^sir  ^Terletzftngen  su  bewa4^rei>  und 
den  Paroxinntrs  zu  Terk^&rze^  oder  zu  aekt/äclK^  In 
ersterer  Hinsieht  hat  man  s^h  nach  der  Form-  der 
Anfälle^  2»  richten ;  schlagen  die  Kranken  um  sieh  hei> 
01» /io*  entferne  man  alle' iserl^rfechlicken  Gegenstände^ 
name^ntlich  Glas,  Spiegel^  lasse  Fensterladen  innerhuib 
der  2initner  anbringen ,  und  beobachte  aufserdem  nur 
die  Bewegungen  der  Patienten^  ■  Bei  Neigung  sutü 
Klettern  beseitige  man  alle  Gegenstände,-  wodurch 
dieser  Neigung  Vorschob  geleistet  wird*"  Schlagen 
sich  die  Kranken  mit  den  Armen  kräftig  wiederholt 
auf  die  Brust,  oder  einen  andern  Thcil,  so  suche  man 
diese  Schläge  durch  untergelegte  Kissen  u.  s«  w«  un- 
schädlich 2u  machen  u.  dgU  m»  Auf  keinen  Fall  Ter» 
s|iche  «an  dagegen  die  Bewegungen  der  Kranken  au 


I 

V 
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Jwmment  «eii  d«diir«h  dua  AalZile  heftiger  gemadit 
und  Terlängert  werden  ^  und:  die  Kranken  steh    nach 
beendigtem  Ai^lle  vngleickinehr  ermattet  nnd  abge- 
spannt  fobien,  wie  dies.^aveh  bei  der  Epüepei»  der 
Fallial^  Femer.  iat  es  tnnner  J*athaam«  elle.Zaaefaauer 
I  entfemtjsa  halten,  Y^idie  Eufiihruag  geaeigt  har^  daü 
«  dia  ZnCslIe  immer  an  Seftigkeit- annehmen,  wenn  man 
die  Kfi^kea.  aufmerksam  betrachtete»   aaataunte  oder 
vieUeioht  gar  ,4ber   ihre  'SDndeif>aren  GeaticulaCioaeo 
lachte.    Richter  ^*)  führt  einen  Fall  an,  wa  ein  mit 
dem  Veit^tann:  behafteies.llädchen  inmier.die  ibttVkenr- 
liebsten.  iGeatchter  sn,  «ebaeidm  .beganiii  .wenn  msn 
üjr  wäbrendi^er  Paroaismen  etwaa  acharf  ins  Geakbv 
aah,  «nd  aufaerderAnlalte  betonte  man  diese  dadiurdi 
selbst  berrorrnfen. 

Da.bei'd^n  ParoiLianeii  des  Veitatanees  nicht  >ne 
bei  dM  AafeUen  der  E^piliepaie  d|M  Seblingen.  ganx 
nnmöglich  gemacht  wird,  s^  kann  man  den  Kranken 
auch  innere  Mittel  beibringen.  Sind  die  Paroxiamen 
nicht  sehr  heftig,  se  gibt  man  den  Kranken  nur  B 
Ipttaeuanha  in  rejr*  d^,  um  das  Blut  Ton  den  ia- 
nercn .  edleren  Gebilden  .imf  die  \m ,  Anfalle  imnier 
trockene  und  spröde  Ifou.t  ,ab;suleiten  und  dadurch  den 
Krampf  za  beseitigen.  YieUeichft  därfte  sich  auf  die- 
selbe Weise  der  Nutzen  der  zxl  wiederholCenmalen 
auf  die  Haut  gesetzien  troekenen  Schröpfhöpfe  ^  ron 
denen  T*  Thomson  ?")  spriclit»  erklären  lassen.    So 

«')  a.  a.  O.  S.  753. 

I 

'^)  Mtdical'  tanaultatioiu   on   vuHoU9   Sineast»:  puhlUhed  from 
,ih€  LeiUrM  o^  7hom.  Thwman  '^  VerglJ.  Sammlung  ens- 


Tiel  hat  wemgstent  die  Er&kwog  gel^brtt  dafii.  d«r 
An&IUich  immer  dem  Ende  tiäbert,  sobaldder Schweife 
auftbrichu  Allein  in  Fällen,  vo  die  Convalsionen 
einen  bedeutenden  Grad  -von  .llefügkeit  erlangt  haben, 
reichen  diese  Mittel  nicht  ans  nnd  man  mof«  entwer 
der  der  Ipecacuanha  etwas  l  Opinm  zo^etsen  oder 
andere  kräftige  krampfiM»11ende  Mittel,  wie  Mos^us« 
Dippels  thierischea  Oel  n«  a«  ir.  >terordnen.  Aaeh  büt 
man  während  des   Anfalles  dnroh  Fröttiren  des  Lei* 

bea  9  Riickgrates  nnd  der  vom  Hranipf  befallenen  Ex<i 

« 

tremitäten  mittelst  warmer,  leit  Bem^teki,  dforchjriia« 
cherter.  Flanelle  die  Pant  in  einen«  mehr  tnrgesciren- 
den.  Zustand  zu  yeraetzen  gesupht  nn4.  diefs  iipmer 
mit  scheinbar  gutem  Erfolg  gethan«     .^ 

Ferner  bat  Wioiimann  ^0  die  fimt  unerklär- 
liche Erscheinung  beobachtet»  dafs  sogkich  ein  StiU^ 
stand  der  Krämpfe  eietrat,  sqbald  m^in  dei»  Kran- 
ken einSliek  Eiaenf  eitian  Sohlässel  oder  apnat  ein 
eiaernes  Werkseng  in  die  Hand  gab,  oder  sie  dam^t' 
berühate.  Hält  man  bierani' Starkes  ?^}  Erfahrungen 
zusammen ,  welcher  dem  Eisen  ebenfalls  diese  Kraft 
suerkannte,  aber  denselben  Erfolg  vom  Anspritzen 
'  mit  kaltem  Wassier  und  Ton  dem  Auflegen  der  bal- 
ten.  Hand  sah,  ao  sojilte  man  uitheilen,  dffs  vielleicht 
nur  .die  Kälte  diese  Wirkung  berYorbringe;  allein  diea 

erlesener  Abb.  anm  Gebr.  .f.  prakt.  Aerste.  Bd.  HL 
8.  10«, 

*^)  Ideen  cur  Diagnostik«  Hstanov^r  1794.  Bd.  L  S»  135. 

^  Hindfeueh  sur  Keiintnffs  und  Hellung  instrer  Krank- 
heiten des  menschUchan  Körpers^  Jena,  l^Oa  IL  Tkb 
8.  164. 
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ist  iiiidit  dar  Fall,  dem^asdere  Metalle  brackten,  yrm 
«Baa  sie  dem  Kranken  reichte  oder  sie  dainit  beröhrtei 
keine  Veninderting  im  2#attande  der. Hrankheit  hervor 
«nd  da»  Eisen   bewies   sicbi  eben  sö  nütslifeh,  wenn 
«s  gewärmt  war,  wie  aus  der  yoh  J.  A*  Seherer  '^ 
milgetheilten  Beobaehtnn'g  hervorgeht.  Es  Ueibt  de» 
naeh   aar  Erklärung  der  Wirksamkeit  der  genannten 
Mittel  linr  der  Magnetismus  übrig,  iit  Tielfschen£^ 
fabrungen  ant'Folge  in  den  krampfhaften  RrsafckWts/ör- 
men  eich   so   s^hr  natzltch   beweist.  *   Wir  ftrwei$eo 
in  dieser  Beiiehang  auf  H  e  i  n  ee  k  e  n^s  **),  Bit(«'*''^ 
NprdJiofft    »0   n.  a*  m.   Scbriften.    Koch  ncoerfek 
hat  L.  Boehard  ^)  durch  den  thteriscbea  MMff^ 
mus  ein  junges  Midehen,   welches  am  VetHtaos  K^ 
Ton  dieser  Krankheit   belceit  werden  sehen,  woJarch 
er,   ein   früherer  Verächter  des  Magnetismaif  ^^^\ 
gen  wurde;  dtrParthei  seiner  Verehrer  «azotretcn.- 
Endlich  kann   man  noch  während  des  Anfatle«  »^^^ 
die  Wirkung  der  Mnsih  tenincben,  die  bd  ähiriiciiei 
Krarthheiten  einen  gsaa  ti^rerhfennhnren- Eiufl>^  ^ 
das  Nerrensystem  'Sus^dbea  linheii«t.i 

")  Hu£eland*s  Joproal  der  praktlschea  Heilkunde. !»«• 

III.  St.  4.  S.  606. 
'•)  Ideen  und  Bcohac1itiinf;en,  den  thlrt-Ueben  JH^P^ 
•  Mns   und    dessen    Anwendoäg«   beiieinwd.     •*«••' 

I     laoo..  Ä.  . .  .•    r'     •♦ 

>»)  Versuch  einer  Darstellnng  des  threrische^  IM^ 
••)  Ansksr.l&r  d«*>llilsiri#Qlifisillagne«saiiis.  Ä*  **•  ^ 


f'M  .  t»  *  .  »1.         >  I        ♦ 
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>0  Ebendas.  B.  XIL  Leipcig  1824. 


Im  Betroff  der  Be^Miidlteg  de«  Y^tiUttanaci  \mtßet 
iem  Anfalle  hat  nuan  yier  Indieatioiicän  Genagtf  sn  lei* 
Btejf,  xMimiich  1)  die  GelegeaheiU-^ Ursachen  zu  i»esei« 
tigen,  wp;  aie  noch  fortwirken  und  die  Krankheit  aelbat 
der  Beschaffenheit  der  erregenden  Uraachen.  g^maf» 
zu  behandeln;  3)  hierauf  dem  dfnamiachen.KerTenlet» 
den  entgegen  zn  wirken;  3)  die  Complicationen  zu 
entt'ernen  und  4)  die  Recoifvaleacenz  zu  leiten* 

Der  ersten  Indication  zn  Folge' suche  man  also 
gastrische  Unreinigheiten  ^zu  entfernen,  Würmer  aus-- 
zuleeren  und  durch  eine  aiigeihessene  Diät  und  Be- 
handlung ihrer  weiteren  Erzeugung  Torzubeugen«  ün- 
Torsichtiger  Weise  unterdrückte  Hautausschläge  suche 
man  wieder  hervorzurufen,  und  so  auch  plötzlich  un- 
terdrüchte  Pufsschweirse  wieder  herzustellen»  Erste- 
res  geschieht  z.  B.  beim 'Kopfgrind  *•)  durch  reizende 
Einreibungen,  s*  B*  der  Brechweinsteinsalb^',  neue 
Ansteckung,  Blasenpfla^ter  und  Breiumschläge  auf  den 
Kopf  u«  dgl«  m«L  Letzteres  durch  wollene  Fufsbeklei« 
düng«  Haarsohlen,  Wärmsteine,  warme  Fufsbäder  (die 
durch  2^sätze  von  Asche  und  Salz,  Scntkörner  und 
dgU  m.  noch  geschärft  werden  können);  .  ITnyorsichti- 
ger  Weise  zugeheilte  alte  Geschwüre ,  Fontanelle  und 
Haarseile  erneuere  man  wieder.  Im  Oegentheile  sah 
aber  auch  ein  Ungenannter  den  Veitstanz  zweimal 
nach  unzeitiger  Application  der  Fontanelle  eitstehen  *•), 

«  * 

*•}  Einen  solchen  Fall  erslUill  Jäger  in  Gräfe  v«  Wal« 
♦her'a  lommal  Bd.  XI.  Haftl*  8«  140. 

'  ^  Sakbnrger  Medieiniscli-^hirtiiigische  Zeitvi!^.  26«  Mr- 
liwmnisband  Wrm.  79a# 
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in  welclieiii  Faile  nan  aie  wiader  lieQen  lauen  mofi, 
wodurch  auch  in  obigen  beiden  Füllen  die  Heilung 
erzielt  wurde«  'War  der  Krankheit  Untcfrdraekang  ^ei 
Hantanadünslniig  roransgegangen ,  so  mache  man  dieM 
durch  sohweifstceibende  Mittel,  Hautfrictionen,  warme 
U*  8..W,  meder  hervor  su  rufen* 


Da  das  Wesen  des  Yeitotanzes  wohl  nebtentbei/s 
ursprünglich  in  einer  gesteigerten  Reizbarkeit  des  Ge- 
schlcphtssynems  beruht,  t  so  hat  man  mit  der  föistea 
Sorgfialt   alles    zu   Terraeiden,|    was  diese   Be»»'«'^ 
unterhalten  oder  selbst  TCrnsehren  konnte*  JlanM\^iA^ 
in  dieser  Beziehung  Rücksicht  auf  die  Bescbaff^i^^^^ 
der  Kleidungsstücke,    namentlich    bei  Knaben;  ^^ 
unkeusche  Dücher  und  Bilder  Ton  ihnen  entfernti  ood 
habe  besonders  Äcbtt    dafs  das  Laster  der  Selbstbe- 
fleckong  nicht  geübt  werde,  was  unfehlbar  das  gröbte 
Hindernifs  dei*  Heilung  abgibt* 

Hat  man  den  Veitstanz  nur  Ton  dem  Eindmd^ 
herzuleiten,  den  ein  an  dieser  Krankheit  heidtnlfi 
au^  ein  jugendliches  Gemüth  übt,  oder  ist  der  Gm^ 
der  Krankheit  nur  in  Nachahmungssucht  zu  such^i'' 
so  ergibt  es  sich  Ton  selbst,  dafs  Absonderung  ^^ 
Kranken  dieser  Art^  Zerstreuung,  angenehme  BescD»* 
tigungen,  Reisen  u.  s*  w*  zur  Beseitigung  dieses  ^^' 
Standes  nöthig  sejn  dürften* 

*  M  L 

Nach  den  Erfahrungen  einiger  Aerzte  sollen  titf» 
Bbsensteiaa  und  Hamgipies  Veitstanz  und  alml>^^ 
krampfhafie  Krankheitaformen  sn  erzengen  tamöp^ 
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woTOn  s5»'Bi  P.  Hectier  *^)  eia  Beiispfel  angibt ^^imd 
in  dieseA' Falfa  hat  man-  dVkUkh  hUfntreib^de  IfHtel» 
durch  'Zennalmen  der'Siirfntf^  -oder  dui'cli'  den  SfMn« 
schfittt  für  Eiitftfnutig,diei»epXntociilB  zu  sdtgta«.    ^ 

Im*  Betreff  der  zweiten  iRdicatioo  haben  wir  gete^ 
hcn,    dafs  der  Veitstanz  seinen  Grund  in  einer  erhÖh« 


.i.t"     *  •  '^  " 


ton    ßeizbarKcit    des    G^schlechtssjstems,   namentlicK 

während    der    Periode    seiner    £n*twictfelnnS|    ha^eni 

dürfte^    niid  dem  gemäfs   inufs  auch  die  Heilung  Ter- 

sucht  werden.     Haben^wir    es   mit. sehr   roll&lütigenj 

kräftigen  Individuen  zu  tbnn,  bei  denen  lei^iht;  ein  .en^r 

zündlicher  Zus'and  der  Geschlechtsorgane,    pder  df^s 

per  €Onsensum  leidenden  Rucltenmarkes   oder  seiner 

Haute  eiAtriit«  .so   sind  namentKeh' BKrtenCxiehungen^ 

örtliche  «owohl  als.  aUgemfeine.,  an.  ihrem  Phifxe«.  Da 

dle'Krankfcett  meistens;  Subjec^e  befäJit,  deren  körpeyU 

^iche  Entwiekelung  noch  'liiciht  beendiget^  iat'f'  nnd  den 

Yieiistanz  an  «und  Cor.  siühjiju^bt  ala  eiyt2»näbAe«TLet»' 

den  angegeben   w^d^n  KanQt^;.ao>;«iad   die  Ad^rJaUd; 

die  inan;am  litf baten  &o  dfi^'▼QRdc$n•  Krampen  .weniM 

ger  befallenen- S«ite;anat0irt9  wid^die  T*  Thomaoii.«^0' 

mit  Unrecht  aUgieniein  empfiehlt y!)pnr  selten- und  müf 

grofser  Voraicht  zu    machen.     Häufiger  -sind  Blutigel 

indiciH  Q^d  ^war  bald  in  der  Gegend  der  Oekcfijechts» 

Organe,  batd   an- der  Wiii>ehünles   #«nn  dil^  stiirlcen 

•    •  .  •     »  >,  i  % 

^)  Auserlesene  Ahhandinngen   siim  Gebrauch   fUr  |>ral(t. 
Aertte.  Bd.  \HL  tt.  2*  S.  279. 

*0  $ammlnng  anse Heiner  Abhandlungen  anm^  Gebrauch« 
für  praktische  Aerste   Bd*  III.  S.  108.       ^  :    .  \ 

Jommal.  IX,  Bd,3s  Si.  Ss 
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BewtfgoDftn  der  EKtremttätea  einen 
c&tefiiidUeben  ZuatMi^    dex*  S£lckenniarkhäiite  Termo. 
then   Ussen*    Li&fraoo    ^^)    sa^  nach  sweiraaligem 
Anlegen  von  Biuti^ln  in.  den  Nacken  Heilnng  erfol« 
gen,  und  trat  deshalb  der  Absicht  Ton  Serres    bei 
d^fs   der   Sitz  des  Voitstanses  in»  kleinen  Gehirn  a 
«.aohen  tey.     S  t  i  e  b  e  1  *^)  nimmt  eine  besondere  Fora 
des  Veitstanses  an ,  die  er  Chorea  rhachUica  nennt, 
seiner  Ansicht   nach  in,  Knochenentzöndung   und  oa- 
mentlich  in  einer  Anschwellung   des   7ten  Halswirbels 
besteht,  und  die  sich  immer  durch  Blutigel  vnd  ittfk 
die  innerliche  und  änfserliche  Anwendung,  des  Qoe^- 
Silbers  leicht  beseitigen  liefs. 

Nädist  der  Bluienteiehungen  erwähnen  wir  hier 
mrorderst  der  Abiübrinittel  und  namentlidi  der  küh- 
lenden.Hittelaalze^  die  man  nach  beseitigtem  entzünd- 
Koben  Zustände  oder  örtlicher  Plethora  folgen  läfst, 
und-mcii deren  Anwendung  gemeinlicherst  die  krampf- 
stillendeii  und  stärkenden'  Mitfei  passen;  auch  gik 
man.  sie  .gleich  bei  den  'Btdtentziehungen ,  nm  deits 
Wirfcang  zu  tmtersliltiietf»  Auf  diese  Weise  begaoo 
T«'  Thomson  ^>  die  Behandlung,  und  Sydenham*^)* 
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)  Froriep's  Nptiscn  lUr  STatur-  n.  Heilkuiide.  N.  423. 

,r!*'>>Pr.  %.'  Stiebe  liklne  Beitrage  aar  Hcilwissenachaft' 
Frankfurt  a.  M«  1823.  8« 

^;a.a.  O. 

^}  TK  Sydtnhami  opera  im/MTM  nuäieatd^  C«  G*  K^hn, 
'  Up9,  482Ti  $'    Sthiäuld  maniiorim  de  novat  f^iiM  ti^rv««» 
p.  46S. 
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SO  wievCuUeB^  ^)  wiederholten  sie  öfters  und  zw^r 
abwechseli^d.  mit  Aderliisseii ,  ^^  ^^^^  bis.Yiermal  ia 
Zwischeiuraunien  von  zwei  Tageiu    Jäger  gab  dxiem 
9jäbrigea.  Madioben,;  bei:  velcher  «ich  durcbaus  keine 
äufsere^itrankbeiuupsacibe,  auffinden   liefs,  ein  starkes 
Pui^iermitteli   dem^  aromatische  Bäder   unfd  aromati- 
sche lind,  krampfstillende .  iünere    Mittel  folgten,  mit 
dem  b^tenKrlblge«  Auch  C.  F.  Vand^rburgh  *'> 
lobt  sie  al^.  treffliche  Hülfsmittel  bei  der  Heilang  des 
Veitsiahz^s*.   Viele  Aerzte  haben  namentlich  die  dra« 
sttschen  Fulrgieiteittel  empfohlen «'.  und  mehrere  That* 
Sachen  .apreeheq*ikllerdipgs  iur  ihren  Nutzen.  M«MnI« 
lin  **)  verordnete  zu  wiederholten  malen'  drastische 
Purgieh^mittel,  und  fugt  bei^  dafs  keineswegs  dadurch 
das  scheinbar  geschwächte  Nervensystem   noch  weiter, 
heruntergebracht  worden  sey,  sondern  dafs  die  Kräfte 
im  Gegentbeil  gestiegen  seyen  und  die  unwillhührlichen 
3ewegiingen'  sich  verringert  hätten*  Mull  In  bewirkte 
in  4  Fällen, die.  Heilung  einzig  und  allein  dm^ch  Ab- 
fuhrmittel.    Eben    so    erklärt    sich    Hamilton    '**) 
für  die-  drastischen.  PurgiermltteL     Endlich  ist  auch 
neuerlich  noeb  der  Nutzen*  dieser  Behandlungsweise 

*^)  Anfangsgründe  der  pralititchen  ArKneikunde*  Bd«'IH« 

pv  397  sq.  '      '     * 

^)  Thi  London  medical  anä  physual  Journal   VoL  LH, ,  Sepih  ■ 

^)  771«  Fdinburßh  medical  and  tujgical  Journal  4S05,  Np*  4» 
p,  26.  Allgemeine  nicdisiniache  Annalen  1Q07«  Januar 
8.  165. 

.  *^y  Oh^erv,  on  ihe  Utility  and  adminiMtration  of  purffqiive  mc» 
t   dieint  in^tttferal  diueau9.  Edinh.  4806* 

Ss* 

/  •  ■  • 
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Ton  Thonr.  Jeffrcyt  **^),   ier  sicli  ftr  die  YerbiB« 
dnn'g  des  Scammonium»  mit  dem  Calomcl   afMspricht, 
geriAtDt  worden«  —  Man  hat  'jedocli  meines  EU-nehtens 
beim  Verordnen  der   draidtcbo»  Pm^fiermitl^l   einige 
Berncksiefati^nngen  nötliigt  ^»d   mofa  aieh  ihrer   na- 
mentlich bei  scbwächKchen  Indvridnen  nndin'solchaB 
Fallen  ^thalten,  wo  die  Kranken  tägliph«  regelttäfstge 
Stublai^aleerangen   haben.    Wenn  ich  mm'  d«a  ^Mnpit7* 
acheV^ordnen  drastischer  Pnrgiermitid  auf  der*  einen 
Seite  nicht  billigen  darf,  so  kann  ieh  -  4s  anf  der  Ma- 
ien Seite  auch  niehl  bilKg^n,*  wenn  S>o^hl*er  ^^)  un- 
bedingt  Tor    ihrer  Anwtatodttng  warnt ^f  weil  lo&epb 
Fr.ank  ^^)  einmal  üble  Folge«  davon  sah.«  E»  ist  be- 
reits   erwähnt  worden ,  dafs    namentlich   acropl»iil9se 
Snl^ecte  dem  Veitstänze  unterworfen   sind,    und  dafs 
Irährend  dieser  Krankheit  steh  gern  LeibeaTer^topfung 
einstellt 9'  die  oft  Tier   bis  sechs  Tage  anhält,  nnd  es 
sind  daher  turgiermittel '  häufig  schon  snr  £ntfemnag 
der  im  Därmkanal  sich  anhäufenden  schleimigen.  Stoffe 
dienlich.      Diese    Trägheit    des  Darmkanals  -ist    akr 
nicht   sowohl  Ursache  des  Vieitstanzes ,   Wie  *mehrett 
Aerzte  angenommen   habea>  sondern   Tielmehr   Folge 
desselben  9   und  man    darf  daher  anch  nicht  glaubea 
durch    reichliche    übel    gefärbte    und    sehr  stinkende 
Därmausleerungen  die^  Ursache  der  Krankheit  entferat 

^  >  '  '  /  K  , 

^)'Neiie  Sammlung   anscrksener  Abhandlnngen  sum  Ge- 
brautbc für  praktiscbe  AeriAte.  Bd.  fX»  St.  2.  1B26. 

^   •«)  «L  a.  O.  S.  132.  ' 

•*)  Präx.  Werf.  Uniu:  Prage^a,  P.  //.  Fol.  /.  »ecf.  lt.  ^.  94i 
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ZU  habeki.  Es  ut  namlick  «ioe  biufig  ^geniaehte  Er- 
fahrung t  dafs.  bei  uFbermiTuger  Steigerung  d^r  VltiiU- 
tät  ein<^»  Systeniet  unsere»  Organismas  oft  eiii,ande- 
res  in  einen  Zustand  Ton  Trägheit  yersinkt;  so  sehen 

urir  bei  starken  Durchfälien  bäafig  die  Haut  ti^ocbe^ 
und  unthätig  werden,   so  lenkt  ein  entzündlicher  *  Zu- 

» 

stand  des  Bauchfelles  nach  der  Entbindung  die^  Milch« 
absooderung  Ton  der  Brust  ab,  und  auf  dieselbe  Vfeise 
Terursacht  gewifs  das  abnorm  gesteigert^  JLeben  des 
Genitalsjstems  beim  TeitstauB  die  Trägheit  des  Darm« 
hanals,  welche  auf  ähnliche  -Art  die-  Begleiterin  «iner 
grofsen  Anzahl  anderer  Krankheiten  wird.  Hieraas 
wird  .es  kJar, .  dafs  die  drastischen  Purgirmittel  kei-. 
neswegs  blos'ab  ausleerende  Mittel  wirken,  sondern 
dafs  sie  dui^h  den  starken  Reiz,  welchen  sie  im  Darm* 
kanal  herTorbringen ,  die  abnorm  gesteigerte  Reiz- 
barkeit des  Genitalsystems  herabstiramen ,  wie  sie  s» 
B«  in  der  Manie  bekanntlich  auf  Shiiliche  Weise  Mutzen 
schaffen,  imd  so  erkläre,  ich  mir  den  Nutzen,  den 
diese  Mittel  nach  dem  Zeugnisse  der  oben  genannten 
Aerzte,  Straek  des  Vaters  *'),  Strack  des.  Soh«^ 
nes  ^*)  u*  A«  m»  im  Veitstänze  gewähren;  ja  Hob« 
Whytf  *')  sah  sogar  durch  einen  zufallig  entstände* 
nen  starken  Durchfall ,  wodurch  eine  grofse  Menge 
^öhen  Schleims  entleert  wurde,  den  Veitstanz  Toll* 
kommmgabeiit  werden*' 

*0  Acten  der  Knrfürftl.  Acadcmie  der  Wittenschaitea  su 

Erfurt.  1776.  8.  1«^. 
'•)  Salzburg   med.  chin  Zeitung  1806»  Bd.  IV.  S.  127. 
**)  Prakti^ehe  Schriften  S.  195. 
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\    Avf  ifanlicbe  Weise  erklart  sich  der  Nutsen  der 
Brechmittel t  die,  nach  Sohler  *^)   biet  durch  Ent- 
femODg  beweglich  gewordener  Unreinigkeiten  in    den 
ersten  Wegen  n&tten  sollen,  bei  denen  wir  aber  ohne 
Zweifel  mit  auf  die  heftige  Ersch&ttemng,   welche  sie 
bewirken ,   und   aal  ^ie  hervorgerofene  erhöhte  Tha- 
tigkeit  des  Magens  Rücksicht  zn  nel^men  haben*    Den 
Nutzen  der  Brechmittel  bestätiget  z.  B.  Mad  ier  '^y 
Welcher  dadurch,   dafs   er  sie    abwechselnd  miPar- 
gieraittein  yerordnete,  wie  Stell  *^  die  uBwiBkuhr- 
lieben  Bewegungen  iler  Extremitäten  beseitigte«  —  Xu 
den  drastischen  Abführungen  dienen  namentlich  radix 
ialappae  •  m^t  Calomelß    oder  wo  diese  zu  scbwach 
wirken,  resina  jalappae,   extr*  panehymachogum 
Crolhip  alocj  sdammonium,  gratiola  u*  dgl.  m«  — 
JSnm  Brechen  bedienen  wir  uns  dagegen  des  Oxym, 
sciilii.j   der  Ipeeacuanha  und  des  Brech Weinsteins. 
Zu  den  bis  jetzt^  genannten  #  von  den  GescUechtsorga- 
nen   mehr    ableitenden  Mitteln    zählen    wir   noch  & 
Sufsere  Anwendung  des  Brechweinsteins  in  Salbenfota^ 
dessen  Wirksamkeit  M'Andrew  ^*),   (welcher  sie  t« 
Hinterkopf  und  am  obern  Theil.  des  Rfkckensy,  Ji- 

»^)  a.  a.  O'.  S.  172.      : 

*^)  Riehard  dt  Haut^wierk  R€eueii  d'Oh$ervütitmm  T.  11 
p»  455*  «—  Sammlung  anaerletener  Abkandlnngen  xsn 
Gebrauch  för  praktische  Aerste.  Bd.  L  St.  4,  S.  7. 

« 

••)  Ratio  nuäendi  P.  111.  p.  445.  Oh§.  Fl. 

'^)  Thk  London  Med,  and  phye.  Journal*  New  Serieim  VoL  l 
4S26*  Oeth. 
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g  c  r ,  ^  ^  (delr  sie  nach  Tertriebener  Tinea  anwendete 
und  in  Y^rbindnng  mit  aromatischen  Badern  einen 
ilechtenartigenAusschkg  dadurch  henrorri^f)  und  Roh*  ^ 
Hnnter  *'),  (nach  dessen  Verordnung  man  sie  auf 
den  Schädel  und  den  Rückgrat  einrieb)  durch  dieEr-^ 
fahrung  bekräftigen*  Meiner  Ansicht  nach  müfste  die«* 
aes  üfittel  auch  an  dem  tiefsten  Theile  des  Dnterlei* 
bes  eingerieben,  Ton  Nutzen  sejuv  doch  ist  das  Ver« 
fahren  obengenannter  Hanner  insofern  Torzüglicher, 
als  sie  mehr  das  Rückenniatk,  Ton  dem  doch  die  un- 
willkührlichen  Muskelbewegungen  nothwendig  ausge- 
hen müssen ,  herückstchtigteo« 

Zu  innerlichen  Mittehi  eignen  sich  Tor  allen  die- 
jenigen, welche  die  gesteigerte  Reizbarkeit  im  Ge» 
schlechtssjstem  au  beruhigen  im  Stande  sind,  und 
hierher  zähle  ich  die  Blausäure,  die  J«  Stuart  ^^)  in 
swei  Fällen .  Ton  Veitstanz  nach  Anwendung  Ton*  Pur? 
giermitteln  mit  dem  entschiedensten  Erfolg  Terord- 
nete,  und'  die  auch  .  .  B  •  •  .  **)  als  in  diesem  Falle 
passend  Torschlägt,  ^^  v)nd  den  Camphor*  Letzteren 
verordnete  Donald  Manro  **  mit  glücklichem  Er- 
folg  taglich  dreimal  zu  4  oder  5  Gran  mit  Bosencon-    ^ 


••)a.a.p. 

*0  "^^  Edtniurgh  metUctU  and  nargical  Journal.  4B2S  JfyrL 

<«*)  Ebendaselbst  Nro.  XCtII.  1827.  Octb. 

•  .  ..  • 

^)  SaiKburger  Med.  chir.  Zeitung.  1828.  Bd.  IL  Nro  43« 

**)  Sammlung  auierletener  Abhandlungen  7.iim  tiebrauch 
för  pralititche  Aente.  Bd.  T.  St  IL  S.  218.  und  Bd. 
XIU.  8t«  IL  S.  260, 
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ferT0  zn  einem  Btseei»  g^acht«  ood  euch  Soliler  **) 
eippfieUt  ihn  .in  diesen  Fallen  ^Is  sehr  wirksam.  Des- 
perri^res  *^)  wendete  dickes  Mittel  hei  eioem  jun- 
gen Madchen  Ton  15 Vi  Jahren,   da%  noch  nicht  men- 
stmirt  war«  ^cb   einem.  TorausgeschidUen   Aderiasse 
am  Fufse   blofs   äiifserlich  und   zwar  auf  die  Weise 
an»  dafs   er*  einem ^  Haibbad^    ypn    Ckamillernaofgoü 
2  Quentchen  uiE7dQtt,e^  aufgelösten  Kampfer  zusetzte, 
und  sah  nach  dem  5ten  Halbbade  die  uiwillkübrifc&eii 
Musheihewegungen  .aufhören  ,. und   einige  Mon«le  spu- 
tet die  M^iistruation  ohne  weitere  Störungen  euiVre* 
ten«    D.   Monro  liefs    hingegen  da^e,^n.  das   ka\le 
Bad  bi*aucben»   das  e|>e»  poi  .wie»  das  ^untertauchen  in 
haltes  Wasser  nacht  d^n^  Zeugnisse. mehrerer  Schrift- 
atelier von  auageseichnetein  iErloIg  sejn  soll.    Geor* 
get  *^),   deV'den  Nutzen  dieser  .beiden  Ycrfahrnngs- 
weiaen  unter  andern  ebenfalls  bestatigf|tf,sfhlfgt  noch 
Tor,  in  Fallen,   wo.  zugleich  Hitze   und,  Schmerz   im 
Kopfe  zugegen  ist,  zu  den  kalten  BegieCiyngen  seioc 
ZTuflucht  zu  nehmen«     .Auch  Sidren-  **)  .sah    ein» 
heilsamen  £i:folg  vqm  Gebiaucheihalter  fiäder«'  Qebes 
welchen  er  iiß  daiura  sirammonium  mit  .China  neb- 
men  liefs»' 


(<. 


•»)  a.  a.  O.  8.  178. 

*')  Auserlesene  Abhandlungen  suav  Gel^p^ach  Civr  jpraliti- 
'      sehe  Aerste   Bd.  XV.  St.  III  8.  464 

*^  pi^ionnaire  dt  ll^tdecine  fn  4$  {2i)  Kolumet.  Tom.  yi  ort 
ehartt.  4S22.  S.  m.      .         '"' 


^  Diu€rt.  •itUnf  morhor,  comum  wpee.  ü^  ^795« 
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Feiger  hat .  man  fast  Me  aniispasmadica  gegen 
den  Veitstanz  angewendet,  und  sie  nqter stützen  in 
der^'Thaf  die  Wirkung  der  bisher  genannten  Mittel 
unverkennbar,'  obschon  #ie  ohne  diese  selten  etwas 
Malen..  Die  Valeriana  benutzte  z»  B«  D«  Menro 
nnd  Gaersent  verordnete  sie«  wie  Georget  be^ 
richtet,  in  Pulverform  mit  POanmeDmufs,  Die  A4a 
föeiida  verbmd  Wilson  ^')  mit  Erf6ig  mit  dem 
Kampfer.  .  Di»  Wirkung  des  blausaiiren  Zinks  rühmen 
Boaenstiel  und  Herkenrath  ^^)  iif  zwei  Fallen 
von.  Veitstanz«  Hlokow  ^')  verordnete  ihn  mit  nicht 
minder  günstigem  Ei  folg  bei  dieser  Krankheit  zn  Via 
gr.  pr.  d.  und  stieg  allmahlig  bir  zu  7,  Gram  Den 
ßchiKefelaannßn  Zink  fand  Leiimann  ^^i  in  Verbin- 
düng  mit  Calomel^  Ipecacuanha  und  Jalappe  sehr 
wirksam;  Das  mexikanische  Traubenkraut  (chenopo^ 
dium  ambr04iaide4  L,y  wendete  v«  Planck  ^')  in 
4Fslien  mit.  groffem  Von  heil  an,  so  auch  Eck'er  ^^). 
Endlich  «ahlt  ancfa  Jos.  Frank  ^O  dieses  Kraut  zu 

:*^)fmdu,  Comment.  of  Fdpnburj(^.  P.  ^  fW.  i/.  p..  22. 

^  Ho  feland*»  Journal  der  praktischen HeUkuade.  ia33. 
Decbr. 

^)  Ebendaselbst«  1828.  Septb» 

^')  Zeittcbrift  für  Natilr-  und' Heilkunde.  Bd.  IV.  Hft.3^ 

'**)  Beobacfitungcn  der  K. -M .  m'edisln. 'ebirurg.  JetepKs« 
▲kadcinie  su  Wien.  1.  Bd.  S.43.  «»  Allgcm.  medisin. 
^         Annalen.  Iö03.  ApriL  S.  257. 

^^)  Almanach  der  ErfinSdungen,  Bd.  V«  S.  215i 
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^d#n  fcriftigtteii  Hitteln.  gegen  den.  Yeitstanz;  Denelbe 
rfibml  «nch  gegen  diese  Hrjoiklieit  die  Wirkang  der 
Arnica  nnd  des  Moschus,  namentlich  in  Verbindong 
mit  CalomeL  —  Für  den  Hnpfersalmiak  erklären  tich 
Joshua  Walk  ler  ^*),  welehor  eine  besondere  For« 
qiel  angab ,  nnfer  welcher  er  anznwendea  sey  (Bec. 
Cupri  ammoniaci  gr*  xt{   Micae  panis  9)r.  Spir* 
saus  ammoniaci  q*  s.  ut  ß  püiil*  No»  xzzii)  und  ii» 
nur   bei  IndiTidnen  von   zärilicher  LeibetconftitDifoo 
nnd  da,  wo  Zufalle  von  Schwäche  und  SchlaflM^^ 
merkt  werden,  zu  verordnen  räth,  da   eribiuoge' 
gen    voilbfötigen    nnd  noch    ktäfkigen  Kranken  ^ 
verordnet   wissen  wilK     Walker    gab  dieses, IGttd 
bei  Veitstans  sehr  oft,  und,  einen  Fall  aasgenomneDf . 
immer  mit  günstigem  Evfolg»  Auch  Bob.  WüUd^ 
fand   dieses' Mittel   in   einem  Falia   sehr  wirksam;  er 
gal^  früh  und  Abends  jedeemal  1  Gran 'davon  mit 'I''*^ 
riak   zn   einer  Pille  gemacht,  und  stieg  allmjihlis  ^^ 
auf  gr»  jii  pr«,  dos«,  wO  es  Uebelhetten  macbte  on' 
rfeigung  Bum  Brechen  verursachte*    Weiter  wird  der 
Kupfersalmiak  noch  von  IL'G.  Spiering  ^6  im  Veit>- 
tanze  empfohlen. 

Als  äufsere    Hülfsmittel  dieser  Behandlüngsweise 
dienen  die  trockenen  und  mit   wamAen' FlaneHen.  be* 

•    «)  Medtcttl  Commeniarie»  Vol.  X.  p,  US,  i-  Ssmiill«"ga''"' 

erlesener  Abhaii<ilangen  am  Gebrauch  för  praktisebe 

Aerste.  3d.  XI.  Heft  4.  S.  672. 
")  London  Medical  Journal  roJU  VlL  P.  iL  ^  47S.  —  ßa"»"** 

lung   auserlesener  Abhandlungen  etc.  Bd.  XII*  St**^* 

1787.  p.  62.  '      '     ' 

'")  Handbuch  der  innem  und  aAfsern  Beilknnds. 
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wirkten  Frictionen  Aet  Haut  in  der  Gebend  desBack- 
erstes  9  die  krämpfstilleaden  HlTstiere,  namentlich  Ton 
mit  Eydotter  abgeriebener  asafoeiida,  die  warmen 
aromatisebeh  Bäder  nnd  der  thierische  Magnetismus« 
der  namentlich  bei  höchst  sensibeln,  hysterischen  und 
nervenschwachen  Indiyiduen  yersncht  zu  werden  Ver- 
dient.  •  Auch  die  Electricitat  soll  nach  den  Er&hrua- 
gen  Ton  Jac.  du  Mans  '*)  nnd  Donald,  Monro*^ 
sich  sehr  wirksam  bewiesen  haben.  Ersterer.  wendete 
sie  auf  das  Rückgrat ,'  Letzterer  auf  die  mit  Krämf^fen 
be&llenen  Muskeln  an. 

Anlangend  die  dritte  Indication  zur  Heilung,  so 
Terlängen  die  Complicationen  fast  immer  ihre  eigen- 
thünrliche  Behandlung,  die  hier  natflriicher  Weise  nicht 
ausfUirlich  angegeben  werde^i  kann.  Abmagerung  und 
Muskelschwäche  verlangt  eine  nährende  Diät  und  ge« 
lind  tonisthe  Mittel.  Der  Heifshuoger,  den  weit  frü-* 
her  als  ich  schon  Bonifox  V)  in  Verbindung  mit 
Yeitstanz  beobachtete,  scheint  immer  nur  zu  Anfapge 
der  Krankheit,  wenn  das  Gangliensystem  vom  Ge- 
schlechtasystem  aus  in  einen  gereizten  Zustand  Versetzt 
wird,  zugegen  zu  seyn;  da  hingegen  im  Verlaufe  des 
VebeU  mehr  Trägheit  des  ganzen  Darmkanali  eintritt. 
Unangenehme  Complicationen  sind  die  mit  Scropheln; 
Bhaehttis  nnd  Hysterie ,    da  diese  das  Uebel  zu  un- 

*")  SannoluDg  auserlesener  Abhandlungen  sunt  Gebraock 
iur  praktische  Aerxte.  Bd..I.  St.  IIL  S.  23. 

*^)  Ebendas/  Bd.  V.  St.  II.  S.  218. 

*')  Ebendas.  Bd.  I.  8t  III.  8.  184. 
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terbalteii  •ebeinen,  and  mftn  sie  doch  nicht  in  korser 
Zeit  s«  beseitigen  Temiag.     Nidit  gar  selten  scheint 
endlich  der  Veitstanz,  ebschon  Jos.  Frank  ihn  mehr 
anhaltend  als   pieriodisch  beobachtet  zu  haben  versi* 
cfaert,    womit  übrigens  meine  eigenen  Beobacfaton^n 
nicht  übereinstimmen »  nachlassend   und  noch  öfterer 
iotermitlirend   Toreokomment   gleichsam    als   ob    das 
Kervensystem   sich   dnrch  die  .Hramp£e  seiner  gestei* 
gerten  Reizbarkeit  .auf  einige  Zeit  entlade,   und  dab 
diese  KranftpfbewegUngen   erst   dann,   "wenn  die  Erre- 
gung der  Nerven  wieder  auf  dieselbe  Höhe  gesle^jed 
worden ,  wieder    ^unv  Vorschein   kommen.     So  habe 
ich    einen    Veitstanz,    wie  -bereits   fräher  angegeben 
worden,  ist^  in  Form  c^joer  Ftbris  quoiidiana  inier^ 
miitens  beobachtet,  und  ihn  nach  ftnicht loser  Anwen- 
dung mehrerer  der  genaniiten  Mitlei  schnell  durch  das 
schwefelsaure  Chinin  beseitiget*  In  einem  andern  Falle, 
wo  jedesmal  .des  Morgens   und  des  Abends  bei  einem 
hysterischen  19jährigen  Mädchen  der  Veitstane  zu  be- 
stimmten  Stunden  einen  Anfall  machte,   wurden  diese 
Anfälle  ebenfalls  durch  das  Chinin  gehoben,  und  dann 
die  hysterische  Reizbarkeit  durch  Papa¥erin*Emalaio- 
nen   mit  9^$a(z  der  jiq^foetida  prageiuis  gemin* 
dort.    Die  China  nnj  namentlich  das  Chiminum  sulph* 
ist  in  derselben  Krankheit  auch  ton  T«  Thompson, 
M  a  g  e  n  d  i  e-  **)  u.  A.  m  gerahmt  worden :  auch  G  e  o  r* 
get  erkennt   seinen  Nutzen  in  yielen  Fällen  an.     Mir 
scheint  dieses  Mittel  namentlich  beim  intermitthrenden 


•1 


)  R€vu€  rtMieaU  franst  €t  dtrang^  4922.  Tpm.  WIM. 
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TeSttf aii«e  Vortheil  txt  «wahren:  denn  in  andern -Fäl* 
len   Terordnete  ich   es  während  der  Krankheit-  selbst 
.ohne  Erfotg*!    nnd  '«rat  während  der  Recoifcvalescenz 
mit  ftutsiem —  A.  F^^  ab.  HUdanbraBdt  '^^l'^beob* 
achtele 'i*m> '11  lähirigeaHadebetif  das  am  Teilfsian«e  f;e« 
Ktten  hatte^  und  dann  in  Henvifilegie  verfallen  war,  so 
^dafa^ai^ch  •  die  Zange   nnd  da»  Stimmörga?  "JS^libf|it 
wtfiren.  Da;  in  di^em  Falle  Tielerlei  A nüspaimodicap 
Bädtfr  ni«d  Hantreitze  ohne  Erfofg  blieben,  so  versuchte 
VLi*  iXe  naphiha  phosphopiea  Aiifdngs  zu  S0^  «päiev 
suM  Tröpfen  in  24  Standen,  und  bewii'kte  dadurch 
in  kurs^r 'Zeit  Besserong  arid>ailmähl:g«VdlHge'Crene* 
saiVg«.  -^    Die  nnphik^  Mrioli  wendete^X  WWlireir 

mit  gleiebeiA  Erfolge  in  dein  teinzrg(»n  Fafle  Ton'T'eita 

» 

tänSf'wo  ihn  der  Mapfersalm&ifc    Terlieft.,  in  grofs^it 
Gaoe  an«-  <  •  ^     *■  *  •    ^    '. 

Die  Wirkung  aller   öhgenannten  Mittet   mufs   der 
Arzt  ^durch   eine,  passend^  Diät   zu    unterstützen    sa- 
iShen.'    Der  Kranke   darlf  nur  leicht  yerdaüliche,  zarte 
und    weiche  Nahrungsmittel  genierscn.    als:    Briihsüp- 
pen   hiit    Sago  oder  Reifs,   weiche  *  FyerV  g^^^ocht es 
oder  gedämpftes  Fleisch,    junges   GefTügel^,  gekochtes 
Obst  u.  s.  w.,   und   als  Getränk  Wasser,   allein   oder 
mit  etwas  Wein  versetzt,  und  ein  reines,*  dünnes  Hop- 
fenbien     Alle  schwer  verdauliche  Nahrung,   als  altes, 
zähes  Fleisch,  fette,  mehlige  Speisen,  und  überhaupt 
alles^,    was    die  .  Verdauung  belästiget   und   gas.triscbc 
Unreinigkeiten  begünstiget,   mufa,  so  wie  der  Gennfa 


■j 
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warmer  1  ertöUaffeiid  er  oder  «rkitiBeiider  •(tritaSier 
Getränke«  atisgfsetst  bleiben. 

Die   BecoDTaleicens   erheisclit   Torziipweite  die 

teniftctbeir  Ittilel ,  «ntev  deben  man  Anfangs  die  leicht 

• 

kitteni-Extracte  wählt,   und  na^h  und  nach  sur  Gen' 
iianm,  dem  islandischen  JHoosi    der  China  and  dem 
Eisen  übergeht«    Das  Eisen  acheint  inneilUch  genom- 
9ien^  eben  so,  wie  die  Ghiiia,  oft 'gegen  dea  yotp 
tana^  selbst  sich  sehr  wirksam  su  beweisen;  somnie 
^n  in  der  Pttbertatsperiode  ypna  Veitstanz  hM^ 
nes  Btadcben  Ton  C.  F^  Yandenbargh  *!)  ^«"^'^ 
das  k^hlensaore  j^isen,  dem  er,  sobald  sich  ^ento(- 
fttfig  einteilte,  Purgiermiuel  nnterachob,  geheSNin^ 
auf  Slinliobe- Weise  soll  sieh  ofiera  der  Cratiut  mar- 
Hs  aperiHnus  ^  *^}  wirksam  bewiesen   haben»  J*^^' 
liot>son  **)   gibt  noch  gana  neulich  an,  i^b  nc^ 
fortwährend  grofse  Gaben  Eisenrost  gegen  den  T^^^' 
tanz  wirksam. bewiesen  hätten.   —  Aach   viele  eisen* 
baltige  Mineralwässer    haben   diese    Wirkung  gehabt, 
wie  z.  B.  das  Eisenbad  «0 1  die  Thermo  za  Bertricki 
das  Bad  zu  Liebenstein  ^*)  u«  a»  m.    —  DiiQ  wohltbä- 


•^  The  JLortdon  medieal  anä  pTiyäieai  Journal.  Fol.  Lll'  ^^' 
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tigtten  Wirkungen  lu^e  ich  endlich  vom  Seebade  ge- 
sehen, und  in  allen  mir  bekannten  Fällent  wo  durch 
dieses  Mittel  die  Cm*  des  Veitstanzes  beendiget  wnrde, 
ist  kein  Rückfall  der  Krankheit  zum  Vorschein  ge* 
kommen«  Wohl  ist  es  ni8gltch,*dais  nach  beseitigter 
Krankheit  die  Reise  selbst,  die  Zerstreuung,  der  yer- 
ähderte  Himmelssirich,  die  Seeluft  u.  s.  w.  an  der 
Besserung  ihren  Antheil  haben,  allein  die  tägliche  Er- 
fahrnng  lehrt  es,  dafs  dieses  Mittel  in  d^r  Redonfales* 
cenz  Ton  keinem  andern  übertrofien -wird* 


«         • 
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Wodur<?h  Jäfst  sicU  d»s  Geschlecht  des 
Foetüs  A'or  der  Geburt  erforscAen, 
und   inwiefern    läfst    sich  überhanpt 
das  Geschlecht  desselben  schon  dutcbi 
die  Zeugung  wirklich  bestimmen?  — 
Von  Dn  I^öwenhard  zu  Prenzlau. 


JVlit  Uebergehong  aller  bisher  von  Knnstyersländigeq 
und  Laien  hierüb«>r  aufgeg^ellten  Hypothesen ,  die  ,  so 
mannigfaltig  sie  auch  gestaltet,  noch  zu  keinem  siohen 
Resultat  führten,  mag  es  mir  gestattet  seyn^  hier  nur 
eine  Entdeckung  mtt^theilen,  die  mir,  indem  sie  sic^ 
seit  mehreren  Jahren  fast  1  immer* bewährte,  der  Be 
achtuhg  nicht  ganz  tinwerth  acheint, — 

Wenn  gleich  uns  das  Leben  des  Menschen  in  a 
nem  phjraiologischen  und  pathologischen  Zustande  no 
am  yerständlichsten  ftu  werden  scheint,  wenn  wir  d 
gesammte  Natur  als  ein. in  sich  geschlossenes  GAnzei 
und  jedes  einzelne  Individuum»  als  Theilorgan  eini 
hohem  allgemeinen  Weltorganiamusy   zwar    für-  sii 


V 
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bestehend  und  zunSchst  «ich.  selbst  besttikiniendf  jedoch 
ZQglcich  Yon  jenem  abhängig,  und  mit  ihm  in  Wech- 
selmrhung  tretend,  betrachten^  so  ist  es  docji  auch 
wahrscheinlich' t  dafs  wir  da  oft  sichtbar  einwirkende 
Potenzen  wahrzunehmen  gtanben,  wo  nur  ^  ein  höhe- 
res  Naturgesetz»  nur  eine  höchste  Kraft  bestim« 
mend  waltete;  indefs  mag  es  schon,  bei  nose^ 
'  rer  beschrankten  Einsicht  in  da^  Wesen  derselbeo» 
wohlgethaft  seyn,  jene  einstweilen  als  einen  Zusam^ 
menhang  von  Wirkung  und  Ursache,  gellen  zu  las« 
aen.  —  So  ergeht  es  uns  auch  mit  dein  Einflufs  der 
Gestirne,  und  namentlich  des  IKondes,  auf  den  mensch« 
liehen  Organismus»  der  sich  besonders  in  dem  Gepi  ^ 
talsystem  weiblicher  Individuen  deutlfcb  darzntbua 
•chpint;  welcher  Glaube  schon  seit  den  ültesten  Zei- 
ten geherrscht»  und  die  Namen  der  Catamcnien, 
Meruiruatiof^,  Menses  u»  a*  w»  Teranlafiit  habea 
dürfte.  —  ^ 

So  wie  die  Scheibe  des  Mondes  innerhalb  eines 
Tierwochentlichen  Cyclus  zu  -  und  abaimmt,  eben  so 
sehen  .  wir  die^  Empfänglichkeit  des  Uterinsystems  '  in 
demselben  Zeitraum  steigen  und  fiaUent  zur  Zeit  des 
y9llmond's  die  meisten  Frauen  menstruiren,  und  auch 
jene  sich  am  höchsten  steigern,  die  indefs  etwa  schon 
4  —  6  Tage  vorher  allmählig  ^u-  und  eben  so  lange 
nachher  dergestalt  wieder  abnimmt,  dafs  sich  die  ge- 
ringste Conceptionsfähigkeit  etwa  12  —  14  1>ge  nach 
der  Menstruation  finde«  Anfänglich  Termutbete  ich 
nun,  dafs  zu  der  Zeit^  wo  diese  Kraft  im  Weibe  hö- 
her potenzirt  ist»  es  vielleicht  auch  empfänglicher 
StMMOLDB  Joumai^  IX.  Bd.  3s  St.  Tt 
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fyt  einen  mäDnlicIien   Foetu*  eejn   durfte,*  welche 
Yermuthang    ich    jedoch    bei  «aherer  Prüfung  nicht 
best&tigt  fand«    Während   ich  min  indch  eine  Menge 
Ton  Gebarten,   nnd  die  Terschiedencn  Zeitabschnitte 
der  Sehwangerschaften  ron  der  Eippfangnib  an  genau 
notirte,  nnd  .];»G80nder8  solche  berjäckaichtigte,  wo  in 
einer  Ehe  ateta  Rinder   cinea   Geachlechta  geborefl 
Würden ,  hierbei  nun  eben   so  sorgfältig  das  Zu-  pod 
Abnehmen   des  Mondes   beachtete,    welches  ich,  vie 
eFwähnt,   dem  Steigen  nnd  Fallen' der  .Con^^f^'^'^ 
hraft  dea  Weibea  gleich   stellte,   entdeckte  ich.  A»^* 
ea  nicht  auf  die  Zeit  der  ConceptioAi  woU  ^^^ 
anf  die  der  Geburt    ankomme;    ich    fand  namüch» 
dafa,  je  nachdem  der  Uterus  beim  Zu*  oderAbnch- 
jtnen  des  Mondea  die  reife  Fracht  e^ssforse,  dm^'^ 
sich  auch  die  Fähigheit,  das  nächstemal  einen  n^AO« 
liehen    oder  weiblichen   Foetu»   su  empfangen,  ,an- 
eignei,  und  zwar  bestimmt  der  zunehmende  Mooü  da» 
männliche»   der  abnehmende  hingegen  das  weibliclie 
Geschlecht    Demnach  kalte  man   bei    der  Gravidiiit 
einer  Frau  nur  die  Zeit  ihfer  letzten  Niederhonft  !> 
wissen  nölhig,  um  su  erfahren,  welchen  Geschleckte 
die  jeteige  Fracht  aej%  Ea  versteht  sich  übrigens  to« 
aelbst,  dafa  hiernach  daa  Geschlecht  der  Erstgebarteo 
sich  nicht   vorher   ermitteln  lasse;   bei   genauer  For- 
schung wurde  ea  mir  vielmehr  wahrscheinlich,  dab 
der  Uierus^  um  für  die  Folge  sich  selbst  beider 
Conception  bestimmen  zu  konnem  einer  gewissen  Seihst* 
atandigheit  bedqrfe,  die  er  erst  durch  die  erste  toll- 
atSndige  SchvTangetaohaft  und  Geburt  erlangt,  ni^ 


4 


.\ 


0 


Würde  das  -  Geschleeht  jener  von  aafterh  Potenzen' at»« 
hängis  seyn*  Pa  mir  iodefs  über  diesen  let^teh  Punl^t 
die  gemachte^  Beobachcongetit  npch  flieht  hinreichend 
scheioea,,ao  werde  ich  dieselben,  fdlls  aie  Aieh  thtt 
später  rioch  mehr  bewähren  soihen,  Bacbzatragferi  Gift» 
legenkeit  nehmen« 

Kaehträglich  bemerke  ieh  noch,  d^fs  Obigi^s  Üb^^ 
haupt  da  nur  Anwendung  lindet,  wo  die  Gebarrnntter 
mit  einer  einaeinen  Fru<}ht  geschwängert  isf^.  bei 
Zwillings  •  Schwangerschaften  u«  s«  w«  wird  man  «war 
auf  gedachte  Weise  das  Geschlecht  eines  FoctM, 
jedoch  nichts ZiiTerlässiges  über  das  'der  andern  Fruchte 
fsu  bestimmen  im  Stande  stjm« 

Eben  so  «gehört  lEar  geschlechtKefaen  Ermittelang 
der  Schwangerschaft ,  dafs  dieser  nicht  »nr  kein  AbeH 
Torangegangen  sejn  darf,  sondern  aacfa|  wie  erWäfanty 
der  Fruchthalter  vorher  den  gesetzHch^n  Termior  roia 
!280  ¥agen  geschwängert  aeyn  mdsse. 

Wenngleich  das  hier  Hitgetheilte  tfas  BesnifAt 
einer  kngen  Beobachtung  Ist,  nnd  siehr  mir  rielfaeh 
bewMhrt  h^t,  so  darf  ich  doch  hinzuzufügen  nicht  iin*- 
terlassen,  wie  aaeh  hierbei  Ao^^ahmeitH  ztr  ge^att^n 
eeyn  möchten,  da.dieNaiär  nirgends  sklavisch  gibüA>. 
den  den  bestehenden  Gesetzen- folgt,  und  wir  in  der 
Schöpfung  überall  Abweichungen  zu  bemerken  Gel/s- 
genheit  haben.  *—  -, 


\ 


Ich  komme  jetzt  zur  Beantwortung  der  zweiten 
Frage,  »wie  sich  nimlich  durch  die  Zeugung 
das  Geschleclit   der    künftigen   Frueht  be* 

Tl  •     ^ 


stimmaii  laftte9,  die  sich  eigentUcIi  tu  dem  Yo^ 
herf^ehenden  TOn  selbst  ergibt« 

Sobald  es  einmal  als  festbestehend  betraditet  wo^ 
den   darf,  dafs  die  Zeit  der  letzieti  Gebort  das  G^ 
achtecht  des  Foetut  bei  der  nüchsten  Conception  b^ 
stimme  ^^ao  kann  mithin  die  Zeugung  nur  erst  auf  die 
darauf  folgende  von  Einflafs  sejn,  und  zwar  avchDUTi 
insofern  durch  sie  der  Teimin   der  Niederkunftf  «fl 
280iten  Tage,  gleich  festgesetzt  ^rd ;  diesen  Zeitnoa 
also  habe  man  bei  der  Zeugung  im  Auge:  ob  ifff^ 
zur  Zeit   der  Zu.  oder  Abnahme   des  Moides  bUe» 
um  hiemach  im   Voraus    schon  •  daa   GcscUec^^  ^ 
Foeiug  bei  der  folgenden  Empfängntfs  zu  bestunmen. 
'Wenn  es  nun   auch  im  Allgemeinen  weder  räth- 
lieh  noch  durchfuhrbar  aeyn  dürfte,  hierybnGebraoch 
zu  machen,  so  scheint  es  mir  doch  fiur  eiazeloe F^^^^ 
einiger mafsen  tou  Wichtigkeit  zu  seyn:  wie  tiel  Hegt 
s.  B«  gekrönten  Hauptern  nicht  an.  männlicher  Folge, 
und  dürfte  hi  Fallen  dieser  Art»  die  geringe  Beschras 
kung  des  Genusses  bis  zur  Conoeption ,  kaam  io  ^ 
achlag  zubringen  aeyn,  da  glücklicherweise  auch  n^ 
10  Monaten  der  gefällige  Mond   atets  nur  l4  Tage  i» 
der  Abnahme  bleibt.  — 
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deslage  konnte  nun  ans  den  früher  yorgefondenen-Be- 
wegnngen  und .  aus  der  Richtung  den  vorliegenden 
Theile  erkannt  werden«  \ 

Es  war  in  beiden  Fallen  der  rechte  Arm  mit  dev 
Scholter  am  untern  Ramie  des  Schambogens  gettützti 
der  Handräcken  nach  aafsen  und  obent  der  Daumen 
nach  der  imken  Lende  der  Mütter  gewandt,  woraus 
ichysehlofs,   dafs  das  Gesicht  des  Kindes  in  der  Höh- 

*  _  • 

long  des  linken  Darmbeins ,  die  Füfse  in  der'  rechten 
Seite  ddr  Mutter'  lägen,  und  der  Rücken  schräge  nach 
oben  und  vorne  ge\^andt  sey.       .     '      • 

Bei  einer  der  Frauen  brachte  ich  eines  ICatlm&r 
ein,  bei  der  andern  war  dies  nicht  nöthig,'Stnhlau8- 
leerungen  hatten  beide  nicht  gar  hnge  Zeit  vorher 
gehabt.  In  dem  einen  Falle  hatte  ein  anderer  Ar2St 
bereits  ein  antispasmodisches  Mittel  verordnet,  in  dem 
andern  Fall  reichte  ich  das  nörhige/  Ein  Ramilh;nadf> 
guHi  mit  vielem  Oele  wurde  bei  beiden  öfters  einge^ 
sprütst.  '  Uebrigens  konnte  ich  nach  den  ^enaiWnten 
inneren  und  äufseren  Mitteln  eine  schnelle  Be^sdrnn^ 
Aei  allgemeinen^  und  örilichen  Zusti^ndes  nicht  wahr- 
nehmen, und  lange  auf  dieselbe  zu  warten^  schien  mir 
sieht  angemessen« 

Ich  liefs  die  Frauen  quer  über  ein  Betf,  mit  dem 
Hintern  so  hoch  als  möglich  le^en,  und  die  FüFse 
dem  gemär»  uritersttit/.en,  hoßie  jedoch  yergeblich  die 
Einkeilong  der '  Schultern  auf  diese  fvcfise  eu  ver- 
ringerm 

Nachdem  ich  an  das  Handgelenk  des  vorgefallenen 
Armes  eine  Sdilinge  gelegt,  und    meine  RanJ'einge* 
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SU  hatie,  brachte  ich  diatelbe  mit  ]|3he  nad  nidit 
ohne  grofsei  Schmerzen    der    Kretsendeo  unter    dem 
Torgefallehen   Arme,    wo  der  einzige  Banm  wari   in 
die  Ceschlechtstheile  ein,     AHen  Anstrengungen    ohn- 
geachtet,  konnte  ich  jedoch  nicht   Weiter  ab    vcMrher 
bei  der  Untersuchung  eindringenr    Ich   Tersuchte  Ter- 
geblicb,   den  Bunfpf  zurück   zu  schieben,  um.  Baum 
zn^  Aufsuoh^   der  Püfse  zu? gewinnen,  ich    wieda*- 
hpl.te  di^se  Versuche  in  mehreren   Intervallen,   abae 
mjoipe  JEIand  zurück  zu  ziehen v  ich>  wendete  einee  «0 
starken  Druck  an ,   als   ich  mir  unter  solches  {efilur- 
4icb?n.  UmstandeA  irgend  erlauben   zu  dürfen  g\idAfi\ 
^es-  «blieb   jedoch  nicht  allein   ohne  Erfolg,   sondern 
die  S'rauen  beklagten  sich  Bei  jedem  erneuerten  Ter* 
«upheiüber  unerträgliche  Schmerzen,  und  schienen  im 
höchsten  Grade  ermattet  zu  werden.     Selbst  der  ru* 
h|ge,  Aufenthalt  meiner  Hand  in  den  Genitalien  Teran« 
.lafste,  schon  ununterbrochenes  Wehklagen, 
i  .     Tervielfältigt^ng    ähnlicher    Versuche   whien    mir 
nuUloSt    Anwendung    gi*öfserer    Gewalt    gewissenlos, 
und  in^  diejsem  Falle  Zcrreifsung  des  Fruchthälters  un- 
Tecmeidlich.    Jeder  Verzug  war   gefährlich,  denn    es 
konnte  leicht  Brand  der  Gebärmutter  eintreten,    nad 
die   äuCsereU'  Geschlechtstfaeile  mufsten  immer    mehr 
anschwellen.     Die  Lage  auf  Knieen  ^  und  Ellenbogen 
konnte  ich  so,  erschöpften  Personen  gar  nicht  zurnn* 
then»   ich  entseblofs  mich  demnach  zur  Ablösung  des 
Torliegenden  Armes  aus  Gründen,  wetehe  ich  weif  er 
unten  entwickeln  werde,  —  Die  Opeiration  war  leiclit, 
denn.i^h  durfte  s^ir  die  Schamlippen  durch  nwei  Ge- 
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hülfinoen  aase  naadar  halten  lassen,  so  konnte  idh,  das 
Schttltergolenk  sehen«  Ifit  einem  Hoopfbistonrt,  weU 
ches  ich  unter  meinem  Zeigefinger  verdeckt  einführte, 
geläng  es  mir  bald,  die  Haut  ^ni,  die  weichen  TheHe 
zu  durchschneiden.  Gelange  Beste  der  ietatecen,  zu 
'welchen  ich  wegen  £n^  des  Raumea-  nicht  gelangen 
konnte,  trennte  ich  durch  mehrmaliges  Dri^hen  des 
Arme#  um  seine  Axe*  Der  ganse  Akt  ye^ursachte 
heinenSehmerz,  es  flofs  dabei  Tiele  dünne  braunrothe. 
Jauche  aua  den  Kindeskörpern,  auch  glaubte  ich  das 
Entweichen  von  Luft  su  bemerken*  Gleich  nachEnt« 
fernung  des  Armes  fühlten  sich  die*  Gebärenden  jsr- 
leiehtert,  fr-* 

Es  war  nun  möglich,  ohne  Gewalnhätigkeiten  ge» 
gen  die  Gebarenden  den  Bumpf  zurück  zu  sobiebf^nf 
und  zu  den  Füfsen  zu  gelangen,  welche  in  der  rech* 
ten  Mutterseite  lagen  f  wie  überhaupt  die  vorläufige 
Beslimmuns  der  Kindestheile  vollkommen  zutraf« 

Nach  gehöriger  Einleitung  der  Fübe  geschah  die 
Vollendung  beider  Gebarten  bald,  nur  in  dem  einen 
Falle  machte  der  etwas  grofse  Kindeskopf  einige 
SchwierigKeit,  welche  jedo#h  durch  eine  kräftige  Zu- 
sammenziehung des  Uterus  schnell  gehoben  wurde. 
Der  Blutflttfs  überschritt  in  beiden  Fällen  nicht 
die  Gränzen  des  Gewöhnlichen,  die  Placenia  er« 
folgte  bald. 

Die  solcher  Gestalt  an  Tag  beförderten,  Kinder 
waren  schon  in  starke  Faulnifs  übergegangen ,  und 
Ton  derselben  anfgetrieben,  die  Haut  Uänlieh,  die 
EpidermU  an  einigciii  Stellen  gelöset 
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Beiden  WSehnerioneii  wurde  die  liefrte  Robe 
ewe  nnlde  •cbimkr  DiSl  empfehlen ,  «nd  eine  Enuil 
sio  papave/is^  mit  j4g»  laurocerasi  Terordoet 

Die  erste  dieser  Entbtndaiigeo  geschah  Tor  nem 
Jahren*     Die  Frau  hat  'Seitdem    mehrmals  glocklici 
geboren  und  ist  Tolliiammen  gesund«    Der  cweiteFall 
ereignete   sick  vor  snrei  J^liren ,  aueh  diese  Frau  e^ 
liolte    sieb    bald,    wurde  einige    Zeit   darauf  wieder 
acbwanger,    gebar    ein    auagetragenes  lebendet  Hind, 
Sterb  aber  drei  Wochen  nach   der  Eotbiiidii^«  ^^ 
nfihem  .Uoietande  der  letsten  Entbindung  uoi  ^  ^^ 
dea  aind  mi»-  nicht  bekannt  geworden ,   we3  oid^^  ^ 
mal  eine  appr^^irte  Hebamme   zugegen  gewesefl  ^^^^ 

Wenn  icll/inaeh  diesen  Erfahrungen  Eüiiges  für 
die  Nöulichkeit  der  Abldsung  Torgefallener  Arme  bei 
Querlagen  an&hre,  su  besieht  sich  dies  nur  auf  di« 
achlimmeten  Fälle  dieser  Art,  wenn  die  Wässer  schon 
Tor  geraumer  Zeit  abgeflossen  sind,  das  Vobmt^ 
der  Proeht,  und  insbesondere  dea  Toranliegenden  Ar- 

< 

mes,  durch  Fäulnifs  Termefait  ist,  wo  die  Gebarcti« 
schon  sehr  erschöpft  ist,  und,  wo  VernacWas^'g"'^ 
oder  ungeschickte  Manipulationen  bereits  bedett(e>K>c 
Yerschlimmerung  bewirkt  haben.  Mit  einem  Wo^ 
es  sind  sUche  Fälle  gemeint,  ^e  sie  nur  d^mjemg^ 
Aocoucheur  morkoromen  bdnnen,  dereeine  Kan$^  * 
dem  platten  Lande,  bei  Leuten  der  armsteo  on<* "" 
huitivirtesten  Klasse  ausübt« 

Das  Aufschwellen  des  Rindwkörpers  ei*^  ^^^ 
ders  des   Torgefalleifken  Arms  in  Folge  der  ra 
ist  unter  den  |;euaoatei^'Umata»dea  ein  HiepduB<< 


röSg 


der  gebiirtahülfl&efaea  Handanlegang,  gewifisr  aber 

eine  fiehr  häiifig    ▼orkoabmondc ,    keinabe   eine  nodi- 

7nnai3rge''Erseliein«ing9  donii    ßA%  todte  Hind  befiedet 

eich  kiigo  Zeit  in  feuchter»  antra alUcber  Wärme,  -und 

der  berYorhängende  Aarm  iftt  an  seinem  oberen  Theile 

^kk^tinun  «tr^gut^rt.    -I>i&  äofseren  dieMsliIeehtelfaeile, 

an  -sich  schon  yerschwolldn  #    sind   dareh   den  vorli0» 

gendeii   Arm   in  de^' Grade  verengt,   dafs   das   Ein-  ' 

'bringen  der  Hand  fast  unmöglich  ist,  oder  wenigstens 

nic^t  ohne  bedeutenden  Druck   und  ftcbmere  lur   die 

Gebärende  geschehen  kann.     Qberw^rls  des  inorgefal- 

lehen  :Arnlies  xat  gar' kam  Raum,   um  «die  Haikd  einzu-  ' 

•fiihren) -wollte  nuur  auch  den  Arm  iiaiHi^uf^Mi  ziehen, 

4d  der  Absicht-,.  oben^iRaum   zu  gewinnen ,   ao  könnte 

atttA  daddreh  nar   die  Binkeifuog  der  Scholteirn  Ter- 

mehren,  es  würde  nütkin  gans  Tergeblich  seyn« 

"^a  mufs  die  Hfirtd  also.  Ton  unten  eingeführt  wer* 
dfn,  und  ist  das  gelungen,  so  trerhinderC  die  Einheit 
lang  der  Brast  und  Schulter  weiteres  Vordringen  und 
das  Aaiauchen  der-Pdfsa«  Man  mufs  daher  dfsn  Buitopf 
zurück  zu  schieben  suchen,  und  abgc<^ehen  dayon, 
d^fs  dies  wegen  krampfhafter  Zusammehschndrnng  des 
Frudhthälters  oft  nieht  möglich  sejn  wird,' so  gibt 
hier  der  rorgefallene  und  verschwollene  Arm  fein 
Haiipthindernirs  ab«  Bie  Zurückschicbnng  kann  nur 
'nach  di-ei  B  chtungen  geschehen,  entweder  Torwarts,- 
nach  den  Bauebdecken  hm,'  od<?r  gerade  aufwärts  nach 
dem  Gebär muttergrunde,  oder  siwischen  diesen  beiden 
Richtungen  diagonal;  nach  dem  Kreuzbeine  hin  ist 
hein  Raum ,  nnd  äsa  den  Seiten  eben  so  wenig. 
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Will  man  aber  den  Rampf  nach  den  tngegebe« 
nen 'Richtungen  curochschieben,  ao  yerhuidert  diei 
anCiei:  der  Constmction  dea  Utema  der  Torge&lleoe 
geschwollene  Arm,  welcher  ron  der  Eraftt  die  das 
ZorÜokachteben  des  Rompfea  bewirken  soH,  gegen 
den  untern  Rand  dea  Schambogena  gedrangt  md,  ood 
aich  dprt  klemmt* 

Wer  würde  es  überhaupt  n^ter  aolchen  ümitü- 
den  wohl  wagen  wollen,  eifie  grolse  Gewalt  aofln^ 
den,  da  diese  so  leicht  eine  Ruptur  der  Gebins>^' 
2ur  Folge  haben  kann. 

fieim  Ablöaen  des  JLrmea  dagegen  ist  es  nÜ^ 
n^tbigf'  mit  der  ganzen  Hand  einzugehen,  oas  e^ 
rmcht  das  Schultergelcnk  mit  den  ITingem,  uoterweir 
'  €ben  man  das  Knopfbi^tonri  r^rdeckt  halten  k»B' 
Die  Ablösung  selbst  wird  tou  den  Kreifsenden  g^^ 
nicht  empfunden,  sie  schafik  Raum  xurEinfuhningder 
Band,  befreit  die  Geschlechtstheile  schnell  foa  einem 
anhaltenden  t>rucke,  ohne  ihnen  gefährlich  sa  sejst 
denn  jede  Verletzung  kann  bei  einiger  Vorsicht  lei* 
vermieden  werden« 

Aber  auch  weiter  hinauf  gewinnt  man  Baoin,  Sit 
Schulter  fallt  nach  Entfernung  des  Oberarmkopte 
zusammen^  der  Schnittfläche  entströmt  aufscr  der  durdi 
die  Fäninifs  im  Kindeskörper  entwickelten  Luft,  eine 
Menge  dünnflüssigt^r  Jauche.  Der  Kindeskörper  kol- 
labirt  dadurch  etwas ,  die  Einkeitung  der  Scknltera 
ist  durch  Verkleinern  dieses  Theils  von  selbst  geho- 
ben, das  Zurückschieben  des  Rumpfes  wird  nicht  mehr 
durch  das  Klemmen  des  Armes  an  dem  Schafflbog^ 
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gehindttti  imd  ipan  Termag  ohne  Gewalt,  die  Hajid 
zur  Aufsuchung  der  Ffifse  einzuführen.  In  beiden  Ton 
mir  beobachteten  Fällen  gelang  dies  sogleich«) 

Die  Ablösung  des  Armes  hat  nichts  Erschreehen« 
des  f&r  die  Gebärende,  diese  will  um  jeden  Preis  Ton 
der  todten  Frucht  befreit  seyn,  ja  es  kaqn  das  ganze 
Yer&hren  ihrer  Kenntnifs  entzogen  werden»  In  jedem 
Falle  wird  sich  eine  Gebärende  leichter  zu  diesem 
Verfahren  entschliefsen ,  als  zu  der  Lage  auf  Knieen 
und  £llei|bogen,  welche  man  einer  sehr  geschwächten 
Person  eigentlich  nicht  einmal  sumuthen  darf. 

Diese  Stellung  jsf  höchst  angreifepd,  und  es  fragt 
sich,  ob  man  dikdnrch  jedesmal  in  kurzer  Zeit,  oder 
ob  man  überhaupt  seinen  Zweck  erreichen  wird«  Im 
erstem  Falles  hatte  man  dasselbe  auf  eine  leichtere 
Weise  für  die  Gebäi*ende  en*eichen  können«  in  letz- 
terem  aber  hat  man  derselben  ganz  nutzlos  eine  langa 
und  erschöpfende  Ansti*engang  Terursacbt, 

Mit  einem  Worte,  bei  der  Ablösung  d^s  Torge- 
&l]enen  Arms  ist  keine  Gefahr  für  die  Kreisende,  die- 
selbe  wird  weit  mehr  geschont ,  als  wenn  maii  die 
Heposition  erzwingt,  und  die  Geburt  ist  schneller  be- 
wendet» Wollte  man  im  schlimmsten  Falle  dadurch 
weiter  nichts  erreichen,  als.  dafs  man  die  Genitalien 
Ton  einem  lästigen  Druck  befreit,  so  ist  dies  schon 
ein  Erfolg ,  welcher  der  leichten  Mühe  werth  ist« . 

Ich  wcifs  sehr  gut,  dafs  man  das  Ton  mir  bedin* 
gong^weiae  rertheidigte  Verfahren  als  unnütz  rerwor- 
fea,  ja  wohl  gar  lächerlich  gemacht  hat,  ohne  jedoch 
Gegengründe  aüzugeben«  Dies  konnte  mich  aber  nicht 
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abballetff  eiAe  I7ri>erzeagiuig  anssotprecben,  die  si< 
awar  nur  anf  went^,  abv  auch  %6nä»  aC  dio  Ter* 
Eweifeltstcn  Fälle  bezieht« 

Ganz  abgesehen  daron,  -dafs  ich  nich  in  beiden 
Fällen  einea  glücklichen  Erfolget  erfrente,  ao  iat  das, 
waa  ich  behauptete,  dui^ch  prahtiache  Gl*6nde  'afaerall 
oiftergtütet ,  und  virer  ahnliche  Terzweifelte  Falle  so 
behandeln  hätte,  wurde  aliein  in  dl^aer  Sache  eiaelbi* 
nnng  abgehen  können« 


Canitz,  den  11.  J^ili  1838, 


N 
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XXTV. 

G^Ständjiisse  üngliickjicher  GeburtsheL* 
fer.    Von  X.  Y.  und  Z. 


Qui  Mtue  peceato  ttt  ve^trum,  primus  in  illam  lapidem  miäat, 

Bvangel.  Joanni».  Cap«  VIII.  ^ert  7. 


«  mmm 


E 


19  ist  seit  undenklichen  Zeiten  bei  den  Aerztefi  und 
Geburlsltelfem  immer  öblich  gewesen,  in  den  Zeit- 
schriftett  ihre  GroU-  und  Heidenthäten  aussnposaunen 
und  in  denselben,  gleich jjen Generälen,  ihre  gewon- 
nencn  Schiachton  erzählen  zn  lassen,  aber  von  den 
verlorenen  ßätaillen  der  Aerztc  ist  es  ganz  stillef 
ron  diesen  spricht  nur  der  arme,  in  derselben  ver« 
wnndete  Soldat,  den  Mond  der  Uebrigen  deckt  die 
Matter  Erde!  —  i 

Seit  Ost  hoff  der  schlechten  Aerzte  Schaldbueh 
CSalzbach  1810)  heraus  gab,  haben  wir  auch  fnchts- 
mehr  gleicher  Art  zu  Gesicht  bekommen ,  und  do^h 
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sind  wir  nur  su  setr  fiberaengt,  daüii  Bekanntmacbim- 
gen  unglücklicher  GeburufäUet  mit  gehöriger  Aaswah: 
und  Auseinandersetzung,  eben  so  Ticl  nötzen  müBsen, 
als '  jene  der  glucklichsten  Gebarten  und  Operatio- 
nen, wenn  sie  mit  Kritik,  für  alle  Aerzte  belehrend, 
und  für  jüngere:  als  warnende  Beispiele,  rorgetraga 
werden« 

Wollen  wir   et  hier  einmal  Tersuchen,  in  difser 
Zeitschrift    die    erste    Lieferung    freimüthig  und  der 
Wahrheit  gemäfs  zn  machen ,  und  wenn  uns  der  Bei- 
fall  des  ärztlichen  Publikums  zu  Theil  weite  «^^ 

r 

diese  in  derselben  Ton  Zeit  zu  2^it  foi^tsetceB. 


■•— T 


N 


Dp.  Ä.  in  8.  wurde  nach  H.  zu  einer  Kreisenict 
gerufen ,  weil  die  Hebamme  aua  dieser  ihr  noch  ni 
Torgekommenen  Art  Ton  Geburt  nicht  klug  werdet 
konnte. 

In  der  ersten  Niederkunft  dieser  nun  zom  vt^ 
lenmel  unehelich  schwangeren,  armen  Person  bat« 
ihr  ein  vorher  unerfahrner,  auch  meistens  betränke 
ner  Wundarzt,  mittelst  der  Zange»  Hülfe  geleistete 
und  dieselbe  innen  und  aufsen  so  beschädigt,  dalsstf 
ein  vierteljähriges  und  sehr  schmerzhaftes  Wockn* 
bett  halten  mulste« 

Der  Herr  Dr.  eilte  nach  H.,  und  es  ging  i^*" 
wie  seiner  Hebamme,  ei;.  konnte  auch  nicht  aoa  de^ 
Stande  der  Geburt  klug  werden,,  er  untersuchte,  über- 
legte und  schickte  sich  an ;  die  arme  Brasende  batt« 


heftige  yVeb^n^i  e«  mavie  'Nacht ,  und  dann  km  die 
£rklÄr«ng^  dafs  noph  ein  Qeb^rtahelfer  horkeigebolt 
verdea  «lüs^e,  da  diese  GAutt  tine  g^nz  eigene  und 
eiszige  in  ihrer  Art  Bej».r^ .  .  «.       >. 

Wirklieh  «Ohicikte  er  :&weiMiaiier  an  aetnea  liäohr 

sten  N4chba^^  mlX,  der  Bittev  dooW  geschwind  niit  den 

InflitriuneAlen  jsiain    Kaiserachaittc    yersehco;^,    ihm  jsa 

Hülfe, land  B^irath  jbei  ein^  Kreisenden  berbei2aeile% 

welche,  wegen   Mangel   an    OejBiMiBg.  qieht   gebaren 

könne;     Derselbe  erschien  9    yen   deoi  aween    Boten 

durch  die  don^le' Nach)  geführt^   ror  der  Wohnung 

der  Unglüe|Uiehen,  ..begab.sich  in  dies^Ihe,   und  fand 

eine  erwartungsvolle  und  bchümaierte  KrcisendCj^  und 

.die  ' eben  s^  neb^n  ihr  stehende  Hebamme,  in   einer 

erbärpilif^hea   Hajüte  und    auf   einem    elenden  Lager» 

X>er  Herr  Doptor   hatte   sich  eihstweiien    zym  Herrn 

s 

Pfarrer  des  Dorfes  einguartirt  und  lag  in  sanfte^ 
Schisfe,  jedoch  hatte  er  befohlen»  gleich,  mch  der 
Ankunft  des  zweiten  Gei>,urtsheUers  herbcig^erufen  zu 
^ivetden«  Letzüeter  hatte  Muhe,  die  Kreisende  und 
Hebamnie  zu  beruhigen  und  zu  trösten,  d^  .de.r>Hjarr 
Doetor  vom  {(aiserschnitte  gesprodien  hatte;  .aU  die- 
ses gescbehepy  nnter^uphte  er  begierig  den  Stand  der 
Geburt*  Aber  .wie  staunte  auch v dieser,  er  fand  In 
der  mittleren  Bech^höhle  einen  ganz  und  gar  yer* 
atrichenep  aber  auch  total  ^yersclüosseaen  Uterus,  wel- 
<2her    mit  einem    starken  aber    nicht  knochenartjgen 

Körpei«  ausgefüllt   war. -^  —  —  —     Er  umging, 

vorsichtig  forschend,  die  ganze  .  Peripherie   upd   alle 
vor  sich  habende  Theile,  und  während  dieser  Esi^plo. 
SxmaoLDs  Jonntal  |  .IX.  Bd.  3s«  St.  Vn 
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rttioD  trat  eine  kraftige  "Wehe  ein^    lo  der  Mitte  der 
emem    BaohdrackerbaUeii    dtnUcben    EsoiTation  .  des 
'Fraditlifilte'rt  fSuid  dch  ^e  nachgiebige  ^  wid  wie  ein 
starkes  Trommelfell  gespannte  Stelle;   sie  wurde    mit 
der  Fiager^itxe  fimirt  nnd  bei  den  immer  mehr  and 
mehr  anhaltenden  Weben  hart  gedritekt»     Die  Mem- 
bran, Welehe  eine   bedeutende  \Atresie    des    Motter- 
'  mundes  war ,  ^rang  mit  einem  hörbaren  Knalle «  der 
nun  freie  Muttermund  öffnete  nnd  terweiterte  sich  so 
schnell,  daCi  die   Blase  eintrat,    berstete,   uad  eine 
ToUkonnnene  Steifsgeburt  ▼orham»  welcbci  ahne  noch 
weiteres  Hindernifs ,  glücküeh  vollendet  wurde.  ^ 

Eben;,  ab  das  Kind  abgeschnitten  war»  trat  der 
herbeigerufene  Dr.  K.  ins  Zimmer  und  rief  Toller  Stau- 
nen aus:  Vms  Himmels  Willen,  Herr  College,  wie 
war  es  möglich »  in  diesem  Fülle  so  geschwind  und  ein* 
fach  das  Rind  zu  entbindend?  Der  Herr  College  wtode 
ruhig  fertig ,  *  die  Entbundene  küfste  ihm  die  Hand, 
die  staunende  Hebamme,  welche  das  Wunderwert 
mit  angesehen  hatte,  konnte  sich  noHi  nicht  erholen, 
und  im  Heimwege  nach  dem  Pferrhause,  wo  Hr;  Dr. 
Interim  wohnte  ^  wurde  das  kleine  Kunstwerk  dem- 
selben  aosTühHich  erzahlt«  Der  Lohn  für  die  treue 
und  mit  Lebensgefahr  in  der  Finstemits  geleistete, 
prompte  und  uneigennützige  Hülfe  \rar^  daß  Hr.  Dr. 
ü  ans  belejidigrem  Stolze  seinen  Nachbar  nun  hafste, 
und,  was  ihm  aber  nicht  wohl  gelfaigen  konnte^  sogar 
zu  verfolgen  suchte.  — 

Diese  bedeutende  Verwachsung  des  Mutlermnndes 
mag  aber  rou    nicht«    Anderem   hergekommen  scyn. 
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als  von  der  groben  und  ungeschickten  Zanjgengobitrl« . 
welche  in  der  ersten  Niederkunft  der  Chirarg  O«  an 
dieser  armeArv Person  gemaefat  bat,  nach  welcher  Yer« 
eiterongen  und  Verwachsung '  d^s-  Orificii  Uteri  ent- 
ttandeh  sejnf  mftssen.  Auf  welchem  Wege  wurde  die-» 
seibc  aber  ^uin  ^weitenmale  schwanger?  -^  EilUrede#  ' 
war  noch  eine  kleine  OefTnung  Torhanden^  oder  die 
Verwachsung' war  erst  n^ch  der  Empfängnifs  entstan- 
den.  VergU  Voigtel  Baiiäbuch  der  pathölög.  Ana* 
ionie  3r  Bd.  S.. 457  —  461. 


Herkwärdi^  ist«  daCi  der  Nachfolger  de«  firn.  ^ 
Dr.  H.,  Hr«  Dr.  D«,  ein  nocK  gröfseres  Unglück  hatte. 
Derselbe  wurde  bu  der  .erstgebarenden  Ehefrau  eioea 
Schullehrers  H.  in  I.  gerufen ;  er  erschien  ungern, 
eornig,  «-*  man  will  behaupten  auch  bejU*nnken?  -^ 
er  legte  die  Zange  an,  rif»  die  artne  Kreisende,  welche 
laut  aufschrie ,  Ton  einer  Ecke-  des  Zimmers  sur  an« 
dem,  und  entband  sie  endlich,  im  wttthendstea  Zorn^i 
nach  aufgeopferten  aämmtlichen  Kriften  seines' stai^- 
hen  Körpers* 

Die  Folge  dieier  scheofslichen  Entbindung  war: 
Zerreifsung  der  Harnblase,  der  Mutterscheide,  des 
Mastdarms  and  dei  Hittelflelsches,  und  lebenslang« 
lieh«)  Incontinenz  des  Urinei^  und  Stuhles!  —  fieitfe 
Bedarfnisse  gingen  stets  durch  die  zerrissenen  Geni"* 
talien  ab.  Der  noch  junge  Ehemann  hAt  gegen?  den 
Hm.  Hoktor  Klage  geführt,  will  demselben^  seiue  steU 
riechende,  nicht   rein  zu  haltende,  ganz  unglücklich 

üu  ♦. 
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'md  dadareh  elend,  som  ehelieben  Zwecke  aber,  we- 
gen nun  entstandenen  Scirrhotitaten  des  Utei-ns,  nie 
mehr  brauchhare  Fraa  zur  lebenalanglichea  Yersor- 
gnng  überlassen  nnd  sich  mit  einer  andern  yerebeli- 
chen!  —  \md  Ewar,  unsere^  Ansicht  oacb^  von 
Reekts'  wegen» 


E.  K«,  Ehefrau  desH«  K  in  8t«  #  wnrde'Ton  den 
betreffenden  Bezirks  -  Arzte  wegen  Torliegenden  reeft- 
ten  Armes  und  bereits  schon  eingekeilter  ScM^» 
weil  sie  ein  geräumiges  Becken  hatte,  mit  ^li^ 
HQhe  nach  .glücklicher  Reposition  des  Armes,  durch 
die  Wendung  ¥on  einer  noch  lebenden  Tochter  ent* 
blinden«  Vier  Jahre  darnach  kam  diese  Frau  wieder 
in  die  nämliche  Lage,  und  da  sie  bei  ihrem  alten 
Arzte  Hülfe  suchen  wollte,  brachte  es  ein  junger  an* 
gehender .  Arzt,  durch  Intrignen,  dahin,  dala  nicht 
dieser,  sondern  er  die  Eatbindung  beham.  Sie  war 
aber  bei  weitem  nicht  so  glücklich,  wie  die  erstere 
Der  junge  Mann  bemühte  sich  zwar  wacker  und  kräf- 
tig) die  abermals  eingekeilte  Schulter  und  den  Torlie- 
genden Arm  zurück  zu  bringen,  allein  er  hatte  weder 
das  Glück  noch  die  Geschickliebkeit,  —  alle  setnei 
Anstrengungen  und  Bemühungen  Waren  leider  um^ 
sonst,  er  kam  so  nicht  zum  Zwecke«  Statt  einen  Ge» 
burlshelfer  dazu  zu  bitten,  an  welchem  es  ihm  gar 
nicbt  mangelte,  begann  dcirselbe  den  Ego-  und  He« 
roisraus,  den  Arp  des  Kindes  im  Gelenke  nu  ampn* 
tiren    und  d^rch    die  ihm  darnach    leicht  gehmgeoe 


-    669    - 

WenAing  ein   Vom  noch-^ranclienden  Blute  gefärbte» 

Kind  znr  Welt  za  bringen!' — * ^  "   "^ 

Die'  durch  die  harten  Manipulationen  und  grau- 
srende  Art  zn '  ^ntbiirden  sehr*  mitgenommene  starke 
Mutter  wurde  gerettet« 

Dafs  diese  Entbindung,  im  Contraste  mit  der  er- 
sten, bei  den  Angehörigen  "und  ku  gleicher  2cit  ge- 
genwärtig gewesenen  Oest^iwistem  und  Bekanntes 
eine  gr'ofire  Sensation  erregte,  ISfst  sich  'woM  den- 
ken, ^et  fange  Herr  Doctor  ratrftte  daher. bei  dietcm 
eine  ftir^hterlf cHe  Geusur  passiren  und  gerieth  endlicli 
gar  unt'ef  die  harte  Kntte  der-Milohlreiben  . 

*  Itt  'dk^m  Glauben ,  oder  auch  Ton  andern  ^Mhwden- 
fi*ohen'kt^rren' Mitkollegen,  'deren  es  in  seine^  Nihe 
inehrerö  ^ab,  aufgehetzt ^«  wähnte  er,  alle  diese^ 
eigMdich  iUr  4bii  'wohl  Terdieote  tTngemache,  kämen 
lediglich  nnd  allein  ron  d^nn'  Bezirks -Araste  her^^nnd 
hatte  diegroTse  Impertineiiz,  densetben  gerad«±a 
bei  der  oberen  Behörde  zw^yerklagen« 

Die  Sache   war3e  -gehörig*  ^örhandelt,    and  dM 
J{esoluium  dieser  Behörde  war  Fragendes: 

9  *i^^^^  Dafs  die  gegen  Aen  Bezirke- Arzt  von 
»dem  äerm  Dr.  Torgebrachten  Anscimidigungen  äk 
»unerwiesen  Aiizüsehen  seyen;  ee. wurde  daher  dem 
»Hrn.  Doktor,  untiefr  Verunheilung  in  die  etwa  sieh 
»ergebenden  Untersuchungshosten,  die  gef|en  den  Be» 
»zirks- Arzt  angebrachte  gehäseige  und  TcrläHmderische 
»Anklage  mit  Aem  Bemerken  verwiesen ,  «wie  man  in 
»der  Fotjfi^  Von  ihm  erwaitei^  dafs  er  $idh  'seine» 
»stMitiliditigeii  Beftehnveas  geg^'u'  aenie  Mitün&te,  he- 


»teil  werde* 

»Waa  dngegen  «ein  Verfahren  bei  Entbindong  der 
iia  Ehefrau  hjbUiSlt,  »p.  wüfd  dem  Dr»  8.  hierüber 
»Nachstehendpe  er  öffnet: 

»WenÄ  auch  solehe  Kindeslagen ,  wie  sie  im  Tor- 
»It^gentfen  Falle,  hei  aphoo  langer  abgefloweoem  Hin- 
>dMwai|aer,.m   «ich   d^r  üteru«   wter  anhaltento 
•heftigen  Wehieft  fe^t  um  deo  Körper  des  Kiades  tu- 
»sammcA  geiogenhM»  der  Mnttenuand  .  aber  iregcii 
»des  hleiDeii  iu  denselben  getretanea  TheU«K^^ 
»gehörig  erweitert  imd  auBgadehnt  ia,  dielu«rB&>^ 
»Weiadung  auf  die  FoTae  oft  Mhr  mahMni  uad  leb^ 
smäbhf^ ;  ao  gehört,  deunqeh  daa  ,toii  i>r.  S*  bier  au- 
fgewendete   Yeffahreo^  den    TorgefoUeneu  A«*  ^ 
»ffindea  aua  dem  Oberartngelenk  «a  achneiden  ^  ^ 
»breoheif ,  «mer  langat  yerflosseneo  Zeit  an ,  wo  die 
»GeburtabÜfenocfa  auf  einer  sehr  niederen  Stufe  stand 
»In  unaerer    gegenwartigeai    Zieit    aber  and  bei  a« 
»grofsen    Fortaehritten   dii^aea   Facba  mufa  man  ts^ 
»aolchea  ajßhauderliaftea  Verfahren,  daa  nor  von  in^ 
igelnden  Kenntnissen  «und  Ten  Rohheit  einea.Gebortt- 
»helfera  xeugt^    dui-chaüa  verwerfen,  und  «wif  *"* 
ao  mehr,  da  ea  achon  an  ,tt^  für  aieh  gan^  aw^^' 
»tat,  weil  der  reriiegende  Arm  am  allerweiuf »ten  £« 
»VoUfährung  der   YVenduug   hindert..    Ea  »»««rlieg» 
«aber.anfaerdem  keinem  Zweifel,  dafa^die  Wendoi« 
»durch  Anwendung  smfeelimiifaiger  dynaHiiaeher  ^ 
HfA  m  ihrer  Vorbereitung  hier,  wo  >•  Y^w*«^  ^' 
»einige  Stunden  abgellosaen»  und  wo  kf^lknA^^ 
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»ler  hiiiderlldv  /irar^    netteteht  noch  mit  Krhaltufig 

9des. Kindes,    desseii  LelM»  di«  Mutter  kn»  tot  der 

9Aiikanft  des  Dr»  S.  dentljich  fühlte^  ohne  grofse  Be- 

'schwerde  Tollföhrt  werdeni  konnte.  ^--  Da  die  kleine 

»Hamorrfaaaie   des  Uterus  bei  der  kraftigern  Godstitn* 

9tton  der  (Hreisendton  keine  Contraindiention  •smai  Ader# 

»lafa-  war,  4o.  würde,  äin  solcher  bis.sl^  cmtstebendm 

»Ohrnnadit    angewendet,    femer   HamiUen^-KI}'atierey 

^Ein8pritzttngen  von  warmem  Oel:  inr  de»  ütema  vod 

»eine  ?ölle  Dosis  Ton.2S  bis  30  fSrofSen  Opinai^IlalD* 

»tnr  .darch'  ihre-  erschlaffenden ,  die  CcnitraetieB  dea 

»Uteraa  slat&(*endeii,  keamp&tillendeii  Wh*laiiigeii  slfC 

»die  beste  nadi  sicherste;  Weise:  so»  Zwecbe^fiti|iri 

»habe»,   währis»d:  die  wn  Br.  S«  in.diesei^  Rinsichi 

»angewendeten. J^fttel  tn>^kHf onontiKtt  gereidiMii  Dbnr 

»sia.reiaecregetfd'ttiid  reiAt  daen  geeignet' watfn,'4Aiet 

»Conti^eötien   4es  PHiehtbÜltefS'  noch '  aft  Yeri*iAre«{ 

»ja  fiia»  unntdgUch  ea  machen;  '  <: '  ' 

»Wegen  des.  ven  Dr«  ^.  in  diesem  BaiUe^geMigtf 
»ten  gänzlichen  Mangels  anUiqsicfat  find  wegen  in  dyea*^ 
»miseher  md  mechanischer  Hinsieht. höchst  fehlerhaft 

# 

sten  Verfahrens ,  wird  denmlben  das  höchste  MiflifMV 

»len  dek au    erkennen,  gegeben,   and'  UiM 

»anfgegebte »  jedesmal  bei  'sehwieeen  wichtige»  Oe* 
»bnrtsfilUte  einen  mehr  erfafareneoGebdrishelfepm^ 
»Bath  an  «leKen,  wobei  bemerkt  wird ,  wier  ikan  «reir 
»ihm  erwartet ,  dafs  er  durch  «ein  fleUsigea*'  Studlrnn^ 
»der  besten  geburtshülflicfhen  Schriften  sich  in  diesem 
»Fache  mehr  rerrollkommene,  damit  man  demnüchst 


»das  Verbot,  uaeiiigesolirüiüae  gebortslAlflicIieFruu 
»sb  «reiben»  wieder,  aolhebett  Icoiioe^ 


»gesntide^  kräftig  Baserin  su  V*,  welche 
sefaM  fmrtveremal.  leieht  ^boren  hatte,  «tarb  oDter 
der  .Gdbattafirbeit»  £9-  wdrde  daber  sobald  wie  mög- 
lich^ die  Sectio .  .catsasea't  tqh  etReia^  beridustCD  Ge- 
boctaiirlCstliB  Gegeiftwait7:niehrerer  anderer  'angeiteD- 

:^  Bmn  .Dnecbsefaneiden  .der'  BaacUbcb^m^ 
&a^/>rWi«:  .wjurclr  .«ueU  r jkr  uMiitleibar  oater^i««^ 
Kegetade -Sueben «des Hi^ete  (weiebea. diurebjniie % 
tMkr.Id^i:  SobeideageWöHAls  .wabraebe&sHeb  ^orch  ii« 
a^«  ataiflita  W,eWnf<veraMarät,  in  die  BaucUiöUe 
eedrnn^^f  ^ar)  >fii  deib  Messer  an  S&chea  si^ml^^ 
|wla|alirL}NaobdQ|ii;m^  sich  überzeugt  bätie,  i^^ 
der  eingeschnittene  Thetl.  nic^it  der  Oteros«  eondeni 
das  Kind  selbst  war,  äufserte  der  Operstcur-i  ^ 
d|ffse  Sebmttwnnde  niehts  -zu  sagmi  geteb4  htSi^i  ^»'^ 
daa.Kind  andi  iioek  lebend  gevpesen  Sey^  sie  wäre i« 
leiHtenen  Falle  .im  Gegedtbeite  ein  .Wtederbsl^biingi- 
VJersiieh  .guwesenl  r^  Dem  Hm. .  Professor  ging  <:< 
luer  wie;  dem  kaiaerl./IiethaiiBle,  welcher  den  beräluB- 
ten  Keisär  LieopoMlbei  dem  Kaiserseheilt^  in  ^^ 
Lippe  ^hnitt,  w^tod  dieser  Kaiaenaof  den  M«nxeD< 
iwegen  des  «ufTalleiidea  Mundes,  die  '»Leopoldas' 
we  f f  ©l  genannt  fiivird«-  -?—    '.  \  b 


I  •    .      '  •  » 


*  / 


M.  W.  kam  snm  Tiertemiiäle  auf  naturKehetii  Wege' 
in  4i6  W^odien;  nach  ^wM    Standen  entband  ein  Ge« 

bnrtthelfer  die  nicht.  .t^H  der  Natur- aussnscheidende 

• 

Nachgebntt,  Sechs  Tage  :hindarch  ^r-  die  Wöchner 
nn*aieialtch;  wohit  ntir  am  i^inften-TagjQ  hafte«  die 
Lochien  einen  aashaft  stinkenden  Geruch/  Am*  Morgen 
des  aecbatan  Tages  wordfi-,  ^eti  sich  der  Geburtshel- 
fer heim^.  Entbinden  iet  Blaeenta  etwas  •  heroisch  be«* 
Dommen  und  das  Zutrauen  :  der  W6^bneri|i< 'dadurch 
Tcrloren  hatte,  ein  anderer  herbe ijgerufeni  dieser  traf 
sie  in  einer  enormen  Hammorrhagie,  in  Conyülsionen 
ntki  «iii^nd.init  dehn  Tode, <  welcher  iuob  virUich 
bald  hach  seiner  Ankottfr  erfolgte! --<-    ' 

Die  Ursache  mittelte  die  Seciion  ans;  Der  Dterua  . 

« 

mv^theib  jBntz6ndet>  theiis  schon  an  nuehvenm  Stel« 
len  fatandig.  Rechtersei  ts,^  nahe  am  Mintermunde,  fand 
sich  ein  .noch  halb«  jedoch  nicht  fibrös  ajohangendesi 
halb  schon  gelqstes  Fragment  der  Placenta,  yon  drei 
Finger  Breite  und  halb  so  lang* 


'Herr  H*  T*  in  Li  wurde  zn  einer- Dame  gerufen, 
wridKi  da  sie  sich:  sehnlichst  einen  Ganerben  wünschte, 
schwanger  seyn  woHtet  ihren  Ideen  'nach  auch  seyn 
mufste.  fJüe  sehr  corpnlente  Dame  legte  ihre  Um« 
Btändia  «nd  Befinden  to«*,;  nnd  die  Resolution  des  Hrn; 
Doktors  war:  das  Vbrhabdensejn  einer  wirklichen 
SebWangerschaft.  Die'  SSeit  der  Niederkunft:  ruckte 
hertoy  viaii  machte  grofse  «Präparat orien ,  das  grdfste 
aber*  iM»r;    dafa  der    Hei^r    Doktor^    nm  das 
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Kind  Bo  entj>iadeny  die  Zaog«  «nzalegeo  g^ 
nöthigeiwar«^  Nach  einigem  Manipolirai  mit  der 
Zaoge  in  4en  GebattstheOep  der  Kreisendeii  enohiea 
die  Zange  oime  Iteibesfraoht!  ^  und  der  Herr  Dok- 
tor mnfiite  geatebea:  dafs  gar  keüi  Bind  for- 
handen  sej!  «•—**. 

^Koch  ist  die  schone  liebeaswjurdige  Dsnsi  welche 
«ns  dieses  ihr  hartesr  ^cbichsal  selbst,  und  lo  lie  es 
hier  st)^ht|  erzShlt  hat>  ohne  liobi^seibeaf . .  . 


Ein  Kind,  wdches  nttl  v^rsehleaseneni:^'»^^' 
boren  worden  war,  warde  von  dem  GeburuheÜec 
eperirt,  da  alier  dyie  Y^i'^*^ii'i^*n%' «i^sb  tisf  i«  ^ 
Mastdacm  ersireohte«  wurde  dieser  onddieHfiab^*'* 
darch  die  Operation  Terletst,  mid.das  U^  ^^^ 
wurde  einige  Tage  darauf  ein -Opfer. 


Die  Ehefrau  des  8.  J,  F.  in  G«  gebar  ein  ^^ 
des  und  starkes  Kind,  indessen  hatte  dasselbe  as 
Krensbeine,  eine  groCie  Batggescblinllsrt  41»  aasbiv^ 
sa^e  der  Nachbarinnen»  weil  die  Jlutter  sicbLan  ^^ 
.Hunde  verseben  haben  woihe,  dem  Seln^tf»«  ^ 
Hundes  gleichen  soll tej  ~  Die.  «nmhigeaAfltexyidi^ 
ses  lü^dee  weiten  sich. an,  den  betrc^ffendi»  Am^s- 
Wundar^ti  Und  baten  ibn^  das  Kitid  zu  opevirMb  D«^' 
selbe  nahm  einep .  jnugi^n  ktzVvk  Hälfen  und  1^^ 
rer  exstirpirte  dj^  BAlggQ|Md>lfi4st>  wie  anaa  n^ 
•ehr  gescheht»  ab^r  ungtacklich.    Da*  noeh ^ ^^ 


schwer«  (^eration  viel  zu  weiche  and  juage  Kin4 
weinte  wflihreod  der  Ojpejraiion,  die  eine  gute  Stunde' 
gedauert  bette«  uj^^ufhi^ ücb ,  veflor  .riel  Qlm«  und 
pech  der  .Otpfnution  war  99^  nifibx  mehr  im  Stande,  die 
ihm  in  .den  MondgeaprUtzte  JüvtliBiDmilcb.  asa  ter«* 
achincken;  ea  entachlief.  eiqe  gute  Stonde.'  ««eh  der 
Operation  aelig  im  Her|:n!  ^" 

Dtv  fienrh-ArjEt  machite  hierübi^  dfsp  Behörde 
die  Anaeige,  der  Fall  h$i|i  z^r  Qnteprauchapg,  e^ 
wurde  ,1iber  denaelNn.  st^i^iftiicb  u^A,  aiftf^Uich .  ge- 
käinp£c,  Journale  Ti^r;  ^nd  gegen  damif^  beUtattgt^  Hr,, 
Dn  8»  eteuairte  aicfa«  dala^dieaea  nicht  im  Bereiche 
der  Kunst  lägei  —  aber  die  Wahrheit  blieb  unabant 
derlich  atehep,  das  lEtimdwar  su  jung,  nicht 
reebt^pferjlrty  i»,n4  «wifjilloh  aia  dcrn.  Folgen 
der  Qf  er ation.  auf  Recbnung.  d.^f,f[rf».,0pe* 
raterii  g^a»orben[)  Die  ^bere  l^disiiiifl -l^ebprde 
xnacble  .d^o^  würUicb  animoseo  Streite  dadfurch,  ein 
üni^^^M^  aie  deai^Pbjraikua  folgende  Auflage' machte; 

»Zugleich  beiiacbrichtigen  wrnSie.  dafa 
»de^  Dr«  ;S«  in  ?vdie  Ausübung  der  Wund- 
»^rautf Lkpinat  ni,aht  aaatehe,  i|nd  dafa'  wir 
»b,ei.  ciJtWfaigen  Debertretung^fällqi^.  Ihren 
»Bericl\t  erwarte^^r 


«Ein  junger  i  eigentlieh  ni^iiht  gebildeter,  sondern 
nur  .Tom  Zfiaehen  unl^erri^eter  Gc^biirishelfer  lesgte 
bev.einer  atarheä  und:  gut  gebanteq  Penipn,  w^§en  be- 
deaAendtf*  Eii^^tong.  4ea  Kgpfea  in  der  Cof^^fqtih 


die  Zange  an,  cog  an«   alten  tieibeskraften»  und,  di 
er'tebr  stark  "war,   mit   aaleher  Heftigkeit,  dafi  dal 
Kind  unter  eitlem  lauten  Schrei  ä&  Muttilr  und  nil 
eiiiem  Iv^baren  Rnrirren^  zur  Welt  gefördert  wordp 
Die  Wöchnerin  beklagte  sieh  nocb^  dieser  Taicli«n  uwl 
kraftigen  Bntbindung  sehr ,' un4  eine  pähere^^Uolens- 
cbiing  lieferte  den  Beweis )  'dafs  die  nickt  nach  der 
FührungsKnie  des  Beckens  gemachte  Zangen  ^EBtBio- 
dting  den  wlrkUeheü  und  bedä^VondenBrocbdeirre^ 
len  Schatfibeinknocfaens  vöülrsäbht  batOB.'  ^i^^^' 
Cch  an^en  f^olgen  dies^t»  Frdctife»  durch  Däw«** 
hunfk  inehrerer  ttblen  Nebenir«rhfiltnisse  geitor^* 


.   'I « 


•« ' 


Ain  20.;ji«-l8l^,  fHi  Vir  «Aen  in^Aibfi^^' 
ten  rtiGl-iei'^dcm  Heri^li  Amtmakin  wared,^«"* 
J:  8.  ton  «.,    und  zeigte  an,  di4f»  «eine  «eflsW 
E,  E.  H-,  welche  im  gi^fsteh  ^erda^bt  Aet'Seh^'' 
gerschift  geweien  sey,  Äifc'uttgewShrfiche  Ä»t^^'""* 
tang  gehabt,  uhd  er  fHrdhte,'irti<5h  heiniK^  «^^^"^ 
habe.  —  Sie  seye  bereits  Tori  Ihm  hinw^  ^^  «* 
ren  Aeltet'n  Ig^gangen.    pbrBfealAte- et-suchfc  »^»'  *' 
hin  zi  gfehen,  und  die '  ^irdächtlge  Persota' «ta  o"*^ 
suchen,  am  Wege  erfuhren  witr  aber,'  daU  b«  ^ 
in  Begleitung  ihrer  Mutter  zurück .  zu  ihrem  ^^ 
herrn  nach   M.   gekehrt  «ey.     Auch  dahin  ifnu-    ^ 
gangen.  Bei  unserer  Ankunft  ifi  M*  kam  on*  "^ 
frau  des  J.  8.  mit  cA-zömtcöi  Gesichte  cntgeg«»»  »^  ' 
&ber  Mt  Dummheit  ihM«  Mmdm,  daf«  ^  '^ 


eine 


Atiecige  gemacht  Kab^  weldie  ar  .«i«h»  *^ 


r 
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liötiiiey  «od  jetzt  nar  Kosten  davon  biben  würde ,  da« 
bei  versicherte  sie  uns,  dafs  ^dieses  alle»  nicht  wahr 
«ey  und  itire  Magd  nur  ihre  Reinigjarig  stark  gehabt 
habe.  Auch  ihr  Mann  S.  widerrief  alle  seine  gemach- 
ten  Aögaben,  and  bat  uns,  der  Ehre  des  Mädchens 
wegen  V  doch  ja  ^  keine  Umstände  zu  machen»  Wir 
Kefftcn' uns  in  die  Hammer  fahren,  in  welcher  die 
Magd  schlief,  fechten  ihr  Bett  auf  and  fanden  ^ireiter 
nichts  aU  einige  Blutflechen  im  Leintuche  und  Beftt« 
(Jeberziige,  welche  jenen  der  menstruirenden  Frauen- 
zimmern glichen. 

IHb  sieh  im  l^etde  befindende  K.  wurde  nun  her- 
beigenifen ,  sie  fcam,  eine  schwere  Tkist '  frisch  gemä- 
heten  Klee  Auf  dem  Rucken  tragend^,  im  Hofe  an» 
warf  diesen  behend  ab,  und  erschien  knit  ToUem,  ge- 
stindjen:  tand  fi^cben  Gesicht  vor  uns.  Um  sie>  zu  un- 
tersuchen,  begaben  wir  uns  in  ein  besonderes ,  Zim^ 
mer*  Sie  deponirte,  dafs  sie  ihre  Menstruation  ^yon 
Jagend  auf  unordentlich,  manchroili  nuit' aUe  6  Wochen 
und  mit  weifsem  Flusse  vermisoht  gehabt  habe,  wes- 
halb sie  auch  stets  einen  dicken  Leib  habe ,  wie  sie 
dvrch  die  Ihrigen  beweisen  wolle*  Vor  einigen  Ta- 
gen sej  ihre  Reintgang  ebenfalls  wieder  nach  sechi* 
wöchigem  Ausbleiben  bei  'ihr  erschienen,  und  da  sie 
das  Unglück  gehabt,  mit  einer  Last  Klee  auf  der  nas- 
sen Wiese  aussugleftten  und  auf  einen  spitzigen  höL 
eernen ,  auf  der  Wiese  eingeschlagen  sich  befindenden 
Pfahl  mit  den  Geburfstbeilen  zu  fallen,  und  diese 
achmerzhaft  au  verletzen!,  so  habe  sie  dieselbe  einen 
halben  Tag  recht  stark  gehabt,  gegmwärtigaberfliefse, 


\ ' 
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sie  wieder  reg^lttäfiiig«  und,  wie  bei  ikr  inmier,mi 
weifsem  Flusse  Termlschu  Dm  SchmerEblftette  »e 
ihr  gegenwärtig  die  Wunde  an  den  GebnrtstheUen  n 
dem  harten  Fallen  auf  dett  Pfahl  in  der  Wi^e«  - 

.  Die  Untersnchatig  gab  Folgendes:  Die  W]äanS 
E.  It  hatte  einen  starken«,  wohlgenähc^en  Hörper,  wii 
Ton  bl&hender  GeaichtsEsrbe,  und  man  konnte  ai^ 
gends  etwas  Krankhaftes  an  ihr  entdecken.  Die  Bmie 
waren  welk  und  ohne  Milch ,  der  JEIof  uia  ibe  ^^v- 
>en  war  achmutKigbraun«  Der  Unterleib  war  seir^^^cA 

^  angelaufen  und  hat-t,  der.  Nabel  mit  seinem  ^^ 
Portion  herrorstehend ,  -die  Baotfarbe  des  Untti^ 
war  gelbh'cht.  Die  änderen  Geschlechutlieile  tv^^ 
wir  seht^fif  und  gegen  die  tb'ri^e  Körpmoostitftüoii 
der  Person  viel  m  lax.  Das  Bohamlifpeabändcba 
war  ipns  und  ^daa  Hittelfleisch  V4  ZoU  tief  einger«^ 
sen  und  diese  «gerissene  Wund^  «och  frisch.  DteHotl 
terscbeide  war  schlaf!*,  schlfipfrig  und  ohne  Banzelq 
der  Muttermund  m^ar  leicht  acu  erreichen  und  hatte  » 

*  der  linken  Seit^  eine  eingekerbte  Stelle,  dtnA^ 
stand  so  offbn,  daf^  man  mit  swci  Fingern  eißift^ 
konnte«  Der  Mutterhals  war  hurss ,  d'ck  und  ^elel^ 
.die  hintere  Lippe  des  Muttermundes  ragte  mehr  v^ 
vor.  Dabei  £smden  sicft  dentliefae  Spuren  von  riecbei^ 
dem  Lochialflasse* 

Es  war  unter  diesen  Bewauanissen  wohl  tonif^ 
ZweifU,  dafs  E.  K.  hOrelich  geboren  habe,  obgleid 
Mutter,  Dienstherr.  Frau  und  übrigen  AngehSngel 
des  Hauses  dagegen  so  feierlich  ptote^irten,  ^  ^' 
Person  es  hartnäckig  laognete«    Sie  wurde  in  Vet^^ 


»         • 


fenottunen^,  und   während  dieses  Actes  hSete  es  bei- 
nahe Schläge  abgesetzt»  — 

Am  99.  hx]i  warde  im  Ftosse  L.  ein  todles  Kind  ' 
gefunden  V  das .  Gerichtspersonal  erschien  und  die  Ob- 
daction  der  lieiche  gab  folgendes  Resultat: 

Das  Rind  ivar  wohl  gebildet,  Ton  Kdrper  stark« 
vollko^tn^n  ausgewaebsep  und  weiblichen  Geschlech* 
tes.  '  Die  FäuMfa  hatte '  bereits  am  ganzen  äusseren 
HSrper  einen  so  hohen  Grad  iangenommen  ^  dafs  die 
Oberhaut  «ehon  •  allenthalben  ledig,  und  der  ganze 
Körper  nicht  allein  dich  aufgedunsen,  sondern  auch 
grüngelB  bnterloffen'  wa^. 

Die  mehifsten  Muskeh,  besoddera  jene  des  Hop* 
fes  tt^  der  fixtreinhätent  Waten  in  voller  Fäalnifa 
*iwd  ''-die  Hajlkris  mit  den  Kopfbedeckungen  abgelöst 
Der  Hals  war  bis  auf  die*  Wirbtelbeipe  durch  alle 
Heiachige  Theile  entblöfst  uiid  in  Fäulnifs  ftbergegan- 
gen,  nur  an- der  quer  durchschnittenen  umd  noch  ge* 
nau  sichtbaren  -Luftröhre  und  Schlnnd  liefs  sidh  ein 
Verdacht  von«Absphneiden  d^  Habes  Termütbcftk.  In 
4Ctoii€ulo  coräis  fand-'^ich  eitle  Stichwunde  Tön  V« 
Zoll ,  welche  in  die  Bi'u^tliöhie  di'ang»  Di^t  neben 
dem  Harzen  ein  ew<$iter  ^ticK  Ton  gletcher  Grdfsd 
und  Tiefe.  Ein  drittek*  Stich  ih  der  Mitte  der  Klagen- 
gegendf  der  Tierte  Ton  V^  "^^  ^^  de^  rechten  Magen- 
gegend ,  Ifeteher  nicht  in  die  Battbhhöhld '  eindräng. 
Ferner  entdeckten  wir  eihen  Stich  Ton  V2  ^^^  Bi^eite 
in  regione  umbilicaÜ  ^inUira^  durch  welchen  die 
Gedärme  herTorragten ;  am  Rüchen  rechterseit^  nach 
der  Seh  alter  zu  eine  Schnittwunde  durch  die  Moakeln 
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Ton  V/l  An  d^  Spitze  dieser.  Sichnlter  zwei,  einigf 
Linien  breit  yon  einander  , »lebende,  quere  Schoitt 
wunden^  erstere  von  7«  ^'^  ^  Linien  Länge,  du 
zweite  von  ^V/«  ^^^  ^^^  ^^^  durcb  die  aUgemeioen 
Bcdeckyngea  drangiju  .  In  .<ter  rechten  Leadeogegend 
entdeckten  wir  noch  .  dicht  unteir  den  iakcbeo 
Rippen  eipe  Schnittwmnde  «von  \^l^ ,  diirck  weiclie 
ein  gröfserer  Theil  der  dnnnen  Gedärme  beraiuge- 
trcten  w^r,  fic^rner  eine  jS^hnittwunde  in  denei^ 
Gegend;.,  dipht  an  den  HU ümoen  yon  %U^^ 

Linie  LäW^« 

'  Die  Nabelschnur,  yon  welcher  der  MiiltciA«^^ 
abgervi^f^a  war^  betrog. [in  der  Länge  9  Zoll,  v*^  *^ 
der  Insertion  in  den  ]Leib  des  Kindes  fand  sich  ancb 
flin  Schnitt  von  V«  ^^U,  ;  Die  Länge  des  Hioaei  be- 
trog ,;nacb  der  Stein>phen  Wage  34  Zoll  und  die 
Schwere  5  Pfund.  Der  Querdurchmesser  des  fiopie^ 
bieltj  pach  dem  Stei  naschen  Cephalooieter  3  Zoll  - 
Linie^^  der  gerade  4  Zoll  1  Linie;  die  S^hoiterbreliJ 
von  einer  Ac)isel  zur  andern  betrug  6  Zoll  i  ^^^ 
die  .Bruftb.reite  in  der  M)Ue^  4  Zoll  2  Linieni  ^ 
Thorax. im  Ausgange  4  ZoU  3.J.inieD.  Die  Höhedd 
Brust. von  der  gröjtsrcn  Erhabenheit  bi*  ^^^  ^ 
BUcfcfinwirbeln  hatte  4  Zoll  1  Linie« 

Die  ä^fseren  Bedeekangen  des  Kop&s  zeigten)  ^ 
wip  die  Knochen  selbst  nichts  WiderA^türlicbeSi  ^^ 

9 

gro£ie  und  kleine ,  Gehirn  wfir  duro^  die  Faulnif*  ^ 

einem  stinkenden.  Breie.  I 

Sämtliche  Eingeweide  der  Brusthöhle  uod  ^ 

Unterlf^ibes  w^ren.in  FäulniTs^  die  hoch  aafgedostel^ 


J 


und  VnÜlrbei^  Lilttgdti  vehwamni^n  noch  in  VctUndung 
anit  dem  Herren  vpA  ohne  dasselbe  auch  Ufi^kwef*  in 
einem ,  WJhel  voll  Wasser^  t>i^  Sticb^iiride  fai  der 
^frzgpfend  \«>tfr  in  die  dj^im«'  d^a  rferiisänA:  geHMA- 
gen;  IH^'lt^gen;  die  Lc^er  li^fd  aimmliieW  ßiif^- 
weide  dea  Uiht^feibes  befand^  »Tefi  im  hotiM-OlÄde 
der  Fütilniri;    Dte  Hämbl^tf^war  feer.  ^      -  ^"     i»  ' 

Obgleich  ciieseft  Kind Toftkommcrt  ausgetragen  und 
lebensfabig  war,"  so  liels  sich^  wc^eh  des  fi^o^en  öfji- 
dea  der  'Päulnifs;  aus  dieser  Obäubtion'  doch  kein  zu- 
rerlfifsfge*-  Sfcbinfs  m^ben,  ob  c§  Wirtlich  na df  der 
Geburt  gelebt  tabe  oder  nicht.    '  '    '   ^'    '" 

;.        '.,*""-.,•  ••»■/•  • 

•  ■  1      ■  •  '  •  '      '*  ff        *t 

Nimmst  man.  aber  dip  Dßta  Ae$  äufsereri  fietuV 
des  und  die  vielen  dem  Kinde  beigebrachten  Stiche 
Und  Schnitte /"^  wo  von  jene,  des  Qals^^s^  der  L^{t^öh^e, 
ues  Schlundes  und  in  die  Spitze  des  Herzens  absolut, 
die   übrigen    aber '/uiFälhg  tödthch  smd,   so  läfst  sich 

ciaa  nach  der  Geburt  gehabte  Leben   des  Kindes" we- 

'  ■  .        < 

iiig  in  Zweifel  ziehen,  - 

^***^  I  «Sfäfslich^    ErmorduniBnjc^chicht«  ^^piachte 
Bin^  allgemeine  ^^enaation  un^.  Erbittpriing,    es   tratfn 
Zeugen  auf  ^welche  die  E. .  E,  JK.  mit  einem  weifsVn 
Bündel  hatten  nach  dem  Flusse,   worin-  das  Kind   ee- 
Funden ,   gehen  i^d  ohne  diesen  zurückkehren  sehen. 
^er  Dienstherr  und  die  Dienstfrau  sprachen  jetzt,  da 
lie  ihre  Aussagen  eidpflichtig  erhärten  mursten ,  gi|nz 
mdera,    nnd  e^  kam  ziemlich  genau  hj^raos,  dafs  die 
^.   £.  K.   das  Kind  jjebpren   und  so  grausam  ei^mor- 
tet  habe.'  ^  ,  '     ' 

SfMBQLBsJownuU,  IX.  Bd.is$t.  .    Xx 


die  H  mr  ia  keinem  Verfrilre  m  Eii« 

itjiiidfiiete  cn  briogen  ^  tie  gab  de»  Bkbar  n  jei« 
VerbSr  eaf  jelee  YorbtU  derekeiii  keine  mdeMiil 
woet,  ab:  iek  bio  «Bsehul^ii  wie  der  Jo«ef 
»od  geduldtc  wie  der..  Jeb!  «m1  ob^eich  ^ 
tellkeauMi  bei  8iMea  war,  ao  koMtee«  aerickwMh 
Cnteriuehtti^mliter  ond  die  damlifie  V^"^ 
doeb  nicht  weiter  bringen ,  ala  bie  ser  Avlbf»  ^ 
Reinigunga-Eides!  —  —  —  — 

Wie  der  Eid  neben  dem  gesacktes  iA^tr^^^ 
g«  ftelien  kemmt,  ohne  profanirt  au  wfrJwi  ^^ 
mit  ottseren  Begriffen  niqht  combiniren!  -*  ^ 
rert  welcher  der  Driinquentin  nach  einer  Gda»^^ 
dalbnng  roUen  llede  den  £id  und  deften  ^iditigV" 
aoalegte,. rührte  den  Beamten,  den  fffv»  ^^^ 
aogar  den  (^richtsdiener  bia  an  ^hranen,  ^i^^^ 
tuTlr  «Aw-r,  w«  «ch  Tör.«.  .eE«  KÄ.  "H 
darauf  loa  nnd  wnrde  frei!  ^— » 


«Mfc 


liü  «.  A^rli  t8«l  WWM«  1?.  Ä  ••»  ^  '*J 
CTeHditwnttluid  Ut{h\it  nm  fiatfe^«'  '^'^    ji 
ftber  Jf«  !Stoiia«n  kcJnMiiden  8chw««tef-  »•  ***'  , 
8*r  itii  Deteiffb  war,  eben  ap  rioer  aiwem 
d6n   eirib  2angennitbindnng  xa  uäcnea,  j 

aie^r  aA  den  Land- Gebärtsbelfer,  »"""  '!*"  j^^i 
Sem  »n  gehen,  ging  er  rtäcb  geriöniB»***'"  ..^ 
önd  beigewöbnier  Kirche  rom  Hm-  ^'  ^  '.'  ^.^jj 
begab  siih  zn  der  JSölhleidcnderi ;  ba''''^*P  ^^ 
er  aber  die  Nachrioht,  daTa  dieFrao  ror  «n» 


J 


\ 

UtitorlMn  Hfcf ^  >««d  iMrfa  gebeton,  friejar  esriek  ea 

»Mit  ||ebof«i  Mjr,  be^fftb  er  nioh  nadi  F«,  «iAdüliid 
die  Ltidie  mC  einer  Bmk  4eflf  W^thn^immee«  mit 
emttm  Teolte  M>edeokt.  Sie  lAw  fai«  Md  <da  üio^h 
warm,  das  Gesicht  blaCs^  der  Un(e»ietb  neftseristlaeh 
•  «%kt»ifAieii; 

Di)B  EMü^aeg  der  Gebtttttgeecbiehtt  derch  tdie 
betreffende   HebaaMie   gab  f>riflei)dee:.    Ate   aeyi  am 
5.  Aprii  d*8  «Morfena  van  4  Uhr  eu  der  Hreieeatden 
fpenrfe^  wb^^iaii»  bebe  den  -Mmtet^viod  gedSiiet^  «nild 
efne  Büekebta^e    gefkndeiit  «iid*  a«cb  »Isblild-  eiaen 
Geb«*iab«lfer  ii^erlaiigt.  HreipeÄde,  Ebemaiiii  wid  Afi- 
gehttripe  hitteb  aber  da^dgen  protestirt  aind  die  naeb* 
'btrscbMfllkJut  caehr  gesobioktt  fiebanime  yerlan^  «wel- 
ebe  «Deh  >4m  Maohmittaga    mnr  ä  Uhr  angebrnsbieii 
aey«    Sie  habe   glefeh  naob  ihtfer  ÜnkniiR  «ter  -vier- 
^«M^egibgim  tMveraprecheiideii  Worten  and  That. 
EreähMngett  "vier^iobertY  das  fiidd  «b  bringeiH  und  dlie 
Mutter»  leMerea  abfer  nifebif  ea  retten,  wel^bei  ge-* 
wdbnli^b  e»  Gvvnd  g^he»    Nliollde»  ftie  nun  die  G^ 
barende  ubt^adit  hatte*«  brachte  aie  «ach    einigem 
Ma^ipiktionen^  das  HMndcben^  des  *  Kindes  aoi  -deti  Aa^ 
gang  des  B^ees,  welches  die  Finger  regte,  anaftni« 
men  leg[t6  «nd  wieder  MRaete.     Sie  legte  «m  an  daa 
AermefaCB  «ilie  SebÜBge  ohd  bat  ihre  Fca«i  GoHega, 
die  andere  vHebaaanie)  mit  ihr  kräftig  te  stehen«  OJA«« 
*^*  g^ehah  nun  iii  Gompagnie  so  hriftig,  deb  der 
Arm  abri£s  nnd  der  Rnaipf  anroch  blieb!  ^  Nach 
yielen  frachtlosen  Yersnohen ,  das  fünd  au  entbinden^ 


y     . 
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erklärte  iiaik  eacii  dUe  sweite  Hebaiuie,  jUb  «w 
mehr  helfen  köene/  ond  tchlich  «ich  hebiHch  diYOo 
Die  Kreisende  hatte  faeft%e  Sebmenen  in  Onterleib« 
welehe  sieh  immer .  heficiger  einstellten,  eBdliehn» 
kep  ihre  Hrifte,  imd  am  Morgen  4ei  Öteo  gegea  ^ 
Uhr  Tersehied  aie^ 

Herr  Dr.  S.  liefs  sieh  nim  das  abgenMtoe  Aers 
chen  sdgen,  es  war  das  linke^  blau,  fssdiirott«  ood 
srnnml  deioi  Schnlterhlalte  vom  Rumpf  abgen^;  ^ 
nahm  er<  die  innerr  Ontersuchnng  der  \^  ^^'^ 
fand  die  linke  Seite  des  ThoraK  desl^^«^«** 
an    weUhem  daf  Sehnlterblatt  fehlte  «^ 
die  entbidfsten  Bippen,  die  wie  B«if<^^^'| 
sich  anffihlten,  gana  tief,  bis  fast  ti»  ^''' 
gange  des  kleinen  Bechene  eingektiU 
schob  den  Thorax  ear^ek,  fafste  Ji«  f^^^* 
ud  beendete  diefinthindnn^gt  E^  ginfi  ^*^ 
an  der  nooh  anrerletsteaNabelsehB»' 

auf,  nm  die  Machgebart  an  Idsea»  ^^^  ^^ 
wahrte  er  in  der  linken  Seite  der  V»<^'' 
einen  so  grofsenHifs  derGebIriaatter,  d«^ 
er  mit  der  gansen  Hand  dnröhf«bren  » 
die  Windungen  der  Gedärme  geoso  t«'»  ^ 
konnte.  Die  Naohgebart  löste  sich  lt>[^ 
ab*  Er  ordfiete  an:  die  Ye^schiedene  ^^^^^ 
SteUe  fiegen  zu  hween,  reiste  »uröck  o»*  ^^^^  ^ 
Beairksarzte.  die  Anzeige  wn  diesem  F«U«f  «"^ 
weitere  Ndthige  zu  thun.  Dieser  theilte  »»«  ^^^^^^ 
richte  mit,   und  es  wu^de  die  Obdöctio»^«*^^^* 

0 

welche  «im  7ten  ApvU  geschah. 


J 
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Beide    Leieken    worden,  in  der   Wohnttnbe  mit 
Täehem  zngedecht- gefunden. 

.Die  an(pbliek  27  und  ein  halbes  Jahr  alte»  wohl 
genährte  A«  IL  VL  hatte  epen  ttarhen  Körperbau,  war 
▼on  miltlerel^  Grdlke  und  Statur*  Ten  anraen  wurde«, 
anfter  den  gewöhnlioben  Todtenflecken ,  an  der  liei- 
che  ureiler  .  meh|s  Wtdemaltirlkbes  entdeeht»  Der 
Unfevleib  war.^ech  aufjgetrieben «  die  achwarsblauen^ 
Sehamli^eQ  alipnden  weit  offen.  In  der  Mutterscbeide 
befand  sich  «ine  Menge  acbwnrüBen  und  bereite  rie* 
ofaenden- 9tntea»  die  linke  Hitfle  dertenicn,*ao  wie 
die.  link«  Wand  dea  gansen  ütemSf  hatten  einen  gr6£ien  / 
Rira,  durch  welehen  m«  die  dafewiaehenliegcnden&in«. 
geweide  dfulKtih  föhlen  kbnnte« 

Dc^  Unterleib  gab  einen  boeb  angetriebenen^  TOii- 
der  Cardim  bia  aum  Auiganga  des.  Tniesimi  recti 
überall  und  höchst  entaundeten  Darnhanal  xu  erken* 
n^9  welcher  mit  enaer  Menge  schwarzen  Bhitas  um- 
geben  war.  In  'der  Bauek-  und  BeekenkSUe  feinden 
wir  auch  nooh  eine  Menge  vgeronnenen  schwanien  und 
übel  rieobenden  Blotes.  Die  Harnblase  war  *  leer^ 
sdiwan  «üd  biwidig»  Aue  der  BeöhenböUe  ragte  der 
noch  gans  ausgedehnte,  aber  auch  dunhelbra-une  Utie^^ 
rus  berrort  und  dieser  .war  Jtnher  Sett^  ron  seinem 
Grunde  bis  in  die  Balfte  der  Mnttersebekb  13  ^Ib 
grofs  eingerissen.    * 

Die  Leber  w^r  grofs,  aher^  gesund,  dpsgleichen 
die  Nierentü  tlie  arme  Kreiaendd  Irar  als  wahre  Xar»- 
tyrin  nvf  der,.sebeufslieh  groben « Behandlung*  und  einer 
inneren  jHanveei^hagie.  iwrstorben.  '  *     < 


Bm  Mfaid  war  weibliciiM  Oe»eUteirttt,  foRkoii- 
men  ausgetragen ,  gut  gebildet  «nd  anvii;  Bm  G^ 
eidit  und  der  Sehettel  dea  HinAaa  wa#eo  gaaia  ukmm^ 
Man,,  beaondera  AA  Ifaika.  An  veraehiedeaen  Steiiea 
dea  K^pfee  fmrdie  lE^idemiia  ebgeltei  Vkun  ExeiH 
riationm»  luiden  aidi  Mi  gaNseii  Kfayer  dai  HM« 
ae  wie  an  de«  ExtMKtllen  aaehi^ere;^  BepLaihfir 
hoek  asfgpiriebeD  ii«d  aciion  iaa  Aafimy»  der  TiMk 
dieNebeleehniir  berate  HvH  «nd  emen  Zoll  l^e« »" 
Mabel^  getrennt  ^  diii -OettiteKei»  weren^  aehmnUa 

Der  Koke  Arm  dea.  Ki»dee  war  nie  de«p** 
Sdmk^Uatte    wAd    deaacn   Muaheb»  abgeriitia.  ^| 
Brät*  Nacken-  und  Rtcbenmoaliehi  wareo  ^  ^ 
rissen»  dafa  die  Rippen  IMier  Seite  ellentbdben  i>>| 
die '  ganee  Wirbalailule  blee  lag« 

Hn  Dr.  8.  listte  hier  aellr  gefeMf  ^  daft  er  b^ 
der  AttJiwft  der  -acbon  ewei  Stunden  todten  V»^ 
und  daa.lUDdea  die  Wendung  machte,  und  f"' 
den  niaoVli<emmendeii^GerJehta-Arst^eii  gi' 
nen  Tketbeatend  ferrdekte.  Er  wellte  H 
fih^M^in'^aHenia^aigea  ZwilMngs  -» Vorband^iacya  «ergai 
GeaohMi«  di^eea  nicht  wcft  beiaet  derefc  dm  Ü^ 
acbnitt?  s*-^ 

'  T  Ist  deraolb^  rm».  dem  Vorwurfe  frei,  eben  dani 
dieae  JÜTeiidong  dam  Gebimiitterrirr  «elbat  Temrsad 
zu  haben?  — 

Wengatena  hat  aiefa  die  zweite  «esllndla^ha  Hei 
aniflie /welche  dier  Sehlwger  aagritogt  viiA  *•  ^^^^ 
angeatällt  hatte  ^  diiilnt'  m  der  fjnteratiebung  heraol 
geredet^  dafa  nicht  are^  aonderia  di^r  nachi^ 


c 
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gekoaip«ae  Br.  Dr.  S^  di*  Aupimrm  J/^eri 
ti^ruiriAelit  hftb«.,  niid  ist  fr^l  g^iprodifni  wpN 
den!  -^  Uiddtti  die  mlaadisclM  HebeoMie»  wdclie> 
«ut  gekolft»  bellet  üiret  Diteeie»  «ataeut  wucde^ 
004  M»  ZMliik«i9^  kirn!  *p- 

Vfee  hatin  dttSliTtikiie  mit  de«  gaasea  Cenfper« 

sonel  datin  tban,  end  irat  bleibte  demselben  aiil  deee 

bieten  WiUeH  Or  die  nwdiiniiiehe  BeiditipfleBe  wrobl 

n^cb  ibrig  si^  lbMi  we«e  ein  aelefaer  Pebler  re» 

einem  fibr  geriebtUebe  Fälle  nidit  beeidigten  Gebnrie« 

belfer  gesebeben  ieft«   und  dae  genne  fadum^  nbxbt 

vebr  beatnbel,  nnd  jrenn  ktatdrer  «neb  necb  die  Bes* 

beit  bat,  eeine  Anaeige  pibticbtlieb  sn  Tertpateft,   dn*. 

mit  dea  Beftqnni  in  die  Nnchl  komeoie«  <Hwiebui'  bctto 

dieser  Yoveilige  jiesgt'  Mann  npcb  die  Fvetbbelfev  Am« 

bei  ein«»  enderti  Htmenden  faeaabaftigten  BiMerksanel 

bai  der  Obeebsboide,  wegen  Htcbt  geleiateCer  premp 

ter  Hülfe  bei  dieeer  Gebaren^en^  au  yeililagen!  aber 

a«eb  naob  gefiflirteqt  rifhierlioben  Beweiae,  daiiii  zwei 

Dienste  nnmöglleb  an  gleteher  SBek  geseheben  bSe- 

neAf  BHiIele  er  all  greiser  Mes«  abrieben!  «-^ 


'  s 


Oals  Hebammen  mit  unwissenden  Helfershelferin- 
xien  bei  Torliegendem  Arme  diesen  mit  Stricken  ge- 
iMnden  nnd  abgeeiteen  haben«  beben  wir  in  fHlberer 
Zeit  mebrefteisi  ffesehenv  und* Dank  ^T  !^  ^^  ^'"' 
nebeng,  drfs  diese >!Beit  anfjiriidtv  bei;  defo  alPSr  ei* 
GebMskeiftr  bei  idber  Banebtage,  1^  ihft  dtel/f^NH 
dnsig  ni^far  gelingst  Toof'  d^m  StiiaiMtt^r  ^AA'lk^st^' 


I 
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iTOSMr  •  iaihel ,    üniT  ait  diesem  in  Um  Rippea   oa^ 
Ma(;«ngegeiid-  dei  Kiildeb  sohneidet«   am  dasselbe  mt 
exealmceo  «»d  idiht  Hortet,  Int  sein.dasiigekoBine^ 
oers  Nachbar  MÄommi,   Vor>>  ddtteo'  Jiakmtt  bei  4)eni 
erfolgenden  Tode  der  Matter '  dmohgektit   «nA    lelste- 
rea.  die  dchreokliolie  •  Geeehiohte  erldben  läCit ,  das  Ut 
dedi  trohl  ttarb^,  sehe  etÄrk!  -^    ■ 
••'    Eben  to  muh  ea  in  >  der  neoerea  Zeit  aoffillei^ 
Mann  'ein'  aufgeUaseneri  Gebürtsbeiisr,    weloker 
einer  meht   iiehr  atarltfea  Eibkethiiig  de»  ÜppAe 
'sehiechle  Zapge  «ae^fc  aobh  schleeivt  anlegt  «ai  an 
diea^   mebrer^male.  aaagleiterf  Mos  aas  Stoftjfc  «lAm 
der  Bebanptmiig ,  .dafs  ^e&n  •  guter  ftof  dMnuiter'  kUe« 
ea  aft;btikui;jibt,.fU['s'ii^ia!iia£u  {(emfenev  Nachbar  dis 
saiaige>Si%{iBicbe'Gebu»4aKanse  anlege,  am- an  enibio- 
danv^eiaderat  korrihüe  diciul  mittfelsi  des  PesferaUH 
rtuoM  der. ilroisendeii  .das.  Kind  int  Hatlerietbe    löd- 
tetl.r—./r-  Eben/ devseibe  war'ca  aaeb«  der  vor  kur.j 
2em^  bei  einer  sehwar^ln   Zang^getmiftt    da.  er  aick 
Bläs^n.feik   den -Hmd^n: gearbeitet,  batte^  idaach  graf- 
Jiche  Hal£e  itnd:  JFekr^iMmn  eioige^  Bedieatea,  eadlick 
das  gr<$fse  Gitick   and   den  Ruhm   erbielt,    ein  todto 
Kind  t\JLt  Welt  befördert  xa  haben! 


• » 

Uk  (»is^er  J^aehbirsoladt  warden^mc  iniber  Tea 
^el^A  Ktauen  !v.egea<  Inaoatineae  dea  .Stahle«,  consu- 
lifftf  uaii  diefa  ka^idähu^c  ein  'roheriv  meiiA  betma- 
keDert-Qe^or^kei^r/^MMv.  G^^advlmüe  bei^Ecatge- 
büratdfndie  bdehföhlMShe.Oewohoheil,  t>eim  Eintra- 


> 

I 


trctM  dm*  Kopfe«  mid  SpaÄnnng  des  .Mittipifletfches, 
dmet  gvMliefttlieib  sb  Aifohschneid^ »  otn  Platz  zu 
gewian^a»  damit  dec  »BaeiWeltbörg^*  desto  g«aehwin- 
lior  gar  Welt  konu«e,.  nsd  obgleich  er!  blos  Wuad- 
aret  mUi'-9o  fcinnmovte  ibn  die  Heilung  doch/ Bachher 
#eDig!  '-••'.  f   -         '*''>■'' 


h'der  efiteti  Woehe  de^  Honatea  Fefariiar  t;822 
oraehien  die  apprdhirle  ^banme  U*  bei  ^woa}  woa  akb 
aber  folgenden  Fall  Haths  ^ben  ^n.  lassen  e-- dje  sey 
iMinlteh  'sehon  mehr^nemal  «su-  der  Bhefrdu  des  M*  H* 
genifib  inrorden,  iim  •  ibr  sor  EntbSndnog  des  .angeb« 
lieb  MbOD  einige  Zektodken  Hiodes  Hitfe  n  leilten; 
Sie'  häte'  ;«ie  antersoobt  ^  aber  keine  Hopfvbt^Iage  ge- 
fanden«  >•  in»  etno  Eatbinfiiibg  sey  gegenwärtig  nocb 
gär  niditMnii  gedefaiieK^  iod^ai  (obgleich  JBr,  weMie 
schon  iankiere  Nnderr  gdboi^on  hätte,  iaebaiipte,  däf$. 
ilire  Sohwrangerschafts-Zek  vor  aber,  das..  iGhid  .aber 
bereits^; abto'.  fier  Wooboa  todt  seyn  musve)-  -  weder 
Wehen  ,t  noch   auch  irgend*  eine  Oefifiniiig  vorhanden 

I     •  , 

>  Sie  kdnhO' sich-. -vor  Plagen  df!s  Haünea  sowohl, 
als  dar  :F!raa:  <nieht  bebten,  und  deshalb  wolle  sie, 
da  der  ^rstere  dnrchavs  keinen  DocUw  haben'  wolle, 
priifat  bcB  nns  Rath  einholen.-  Wir  rietben  der  Heb« 
aianiOt  y^  Eintri^  der  Wehen  ja  nichts  za  vntcr« 
nelniM,  und  in  so  fem  etifas  Widematoriiches  bei 
der  ^hnnaogeren  Yvwfailen  sollte  y  vip»  sogteiob  bei 
der  WeigeniDg^  des  Msnnos  4^rch  den-  Orte^iorstand 


ImJMiinifiaii  stt  l««sm.  Ba  •!•  mgMdi^  •nyh »  dafii 
die  Hüft  bekannte  sdiwaohlMte  &  Mb«  wliwlOat  «oy, 
•o  ▼•ror«bi0teii  wie  vllliidilok  «ari^»  TropteJMiBiM- 
mU  Zhnnicinktar  in  Wtm  au  nahnM». 

Nach  eiiiigan  Tagen  hun  dar   BlMgaü^-ter  & 
selbst  au  ans  und  zeigte  an^    dafs  seine   Fraf)   aaf 
diese  Tropfen  awar'  in  Hinaicht  der  Hraften  beaacri 
jedoch  aber  tiech  nicht  zur  Gebort  gekonunen  aegr*  Wir 
begaben  was  sottnt  all  deeseUien^  und  feadesr  hmk  der 
Vatersttchnag  eine.6t«iravioriagav.    Da  die  iMemä  mm 
Krsren,  so.iiedieB  nvir ' dersdlbtti . snm  tiahe^  Ocbn^ 
bause,  wo  die  flohwaagave    ands   JadgopatBMuai   aak 
gepflegt  watde«:  Dea.  Abends  gebar  sie  daarali  BU£t- 
leislung  dies  Votetehieea  däaaia  Haniea  l/nAu  ^um9%u 
einer  bald  bpeAfigten  SleUsgeborii  in.BeiaajT»  dar  da- 
mak  im  Unieaviabte  sicl^  befindCMden  HebaimMHa»  ein 
todtes  iUndw    Aber  wie  atannten  äüm  i^mumi^^  al» 
dieses  so  j««MnerUek  aerCairt  »*»  Welt  Ittaal    Man 
fiind  an  dem  Kinde  1  ohngmehtel  es.  seinen  ua^einan 
lM*en  GradO'  in  Paalni«a-  übeK^eg«rfgenv  und  din  JS/i* 
dermis  wä  Tielen  Stellen  losi  fv«'  dach  noeb  «Ueat* 
halben  Sparen  eines  aasgetragenen  Hindea  Trnihlinlwjn 
Gescblechtca«     Es  wof^  ilVi  I'C'Bdt  dieUnge  aaines 
Itorpers  betmg  ^  SolL    Der»  Nabeiafirans  wir  Acbi 
a»  Leibe  abgerissen,  der  Uaterlaib  etaige  Sünger>  hreil 
am  HaM  geSffiiet  nnd  die  Bingewaide  «na  dnniaeibca 
Keraashäageiid,     Die  .  Sebambeine   den.  Hindna  aaaana 
gelrenni  nnd  anseinander  geriaaea,    die  SAf^§alanka 
beideiiseils   bloa,     die   Sitakntawsn    nnd    dar  ffKilae 
Tvoobauier '  von  ifarän  Xnsliel««lAn9Bba«gen  .falfnnni. 


Nw  iiMh'M»  Thail  4«r  KntaM  gr^ftcn  SdUvlipp«. 
mid^itor  .#1l«afidli  niehl  iMhr  ganae  VlerM  b^tiinm. 
ten '  Mi'/Ü«  OndrfsdNi  ter  HiUiw.  .  Dif  Muihehi  der 
UlmJtri-iwwKaii  biBgM  «ne^Xan^M  fanMatwi  b^sMidttt 
auf  iw  re^hlMi  feite»'  i^  BtMt«n  n^v  oodi  eine 
Oeffneiig'«  4aedi  tioMie  die  bloft  liafnMM  Lenden- 
^riflxit  '«dt  teil  OMei  tfHel^  tu  fthlen  waren; 

iMeaea«  eHea  haAe  dte  Bebaatme  timrok  tnehreve 
angeeielUev  fi^e^  «ageacWflkte  X»itbMtt|i(pi«'Terail- 
cbe  getkan,  welche,  da  die  Frau  yon  ihrem,  wie  aie 
angab,  tobten  Kinde  dorchaui  befreit  seyh  wollte,  ge. 
plagt  hatte,  an  ihr  eu  maiiipaliren*  Sie  wurde  des- 
halb ina  Gefälignila  g^aoht  und  nach  gepflogener 
Unteraüdhung  ihres  Dienstes  entsetzt» 


Aber  nein  .Gott !  •  werden  die  Leser  dieser  Zeit^ 
schrtft  ausrufen»  wohnen  dann  die  Erzähler  dieser, 
leider  nur  zu  wahren  und  in.  einem  Zeiträume  von 
30  Jahren  unter  unsern  Augen  Yorgekommenetf  Be- 
kenntnisse unglileklicher  Geburtshelfer  und  Geburt»» 
helferinnen  in  einem  Lande,  in  welchem  die  Geburts* 
hfiUe  noch  auf  einer  so  höchst  niederen  Stufe  steht !!-— 
Jedoch  sie  irren  sich  recht  sehr.  In  unserem  Lande 
Ist  die  Geburtahillfe  in  einem  sehr  Tollfcommenen  Zu- 
standet  die  Hebammen  werden  besonders  durch  die 
Bemfihungen  des  gegenwartigen  Lehrers  trefflich'  un« 

terrichtet ;  aljlein  es  gibiftllerlei  Yerirrungen  des  mensch- 

• 

liehen  Verstandes  in   der  Welt^  es  gibt  Leute,    die 
leicht  den  Kopf  Terlieren ,  was  in  der  Ausübung  der 
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Gebttrtsliillfe,  bei  dm  ZadviBgen  der  Awmmtnici 
UQd  Angelmsi^ii  na  -so  leichter  getekMbt,  and  e^ 
^bt  Audi  Leete^  welche  wegoe  Miag^l  an  HoeHBtais 
se»  uäd  swar  Mmentlieh  in^ahiiieher  Anahüdang 
Gehurtee  uotemehmeai  dineii  •aie  eieh(  geweebaea 
sind !  -^  Gteoft  €•  gibt  elleathelbefi  MeMcbea ,  wel* 
che  fehlen'  können  ued  eueh  tehle»^  daher  rafiee  vir 
diesen  hier  nech-.ehtfieL  bo-:  Wer  mter  eeefc  ist 
ehce.  Sfinde.,  der  hebe  den  eratao  Sieia  eef »'  9^3.  w» 
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Kaisergeburt  bei  einer  Z  weitgebä^enden. 
Vpjl^^^.  J[aeg.g)r,;.Arzt  in  Kriegstetteu, 
Kanton  Solothnm  in  der  Scfaweitz. 


Dl 


ie  Gdüftirtslilllil»  h$X  seit  deiit  Anfange  ^es  vorigen  ^ 
JalirlilM^erto » so  tM  an  *  Vollkommenheit  gewoimen/ 
daft  maa-  Wobt  einiieiic,  iv^enn  man  mir  de»  Slleren 
Sohriftto  die  seil  nen^rer  Zeit  sutammeniteUt ,  wie 
w^  Realer  Gegenatand  iur  im  Tergleieh  zur  Arsriei- 
krmde  iprMk  «ar.  G^nitikfilfe  war  fräber  blobe 
Erfabrangsaaebe,  nnd  wurde  gar  nieht  witsentchifft- 
lieb  f  attlaer  anf  Boe^Mebmlen ,  wo  »ie ,  wie  ihr  dama« 
liger  Zuatand  erlaabte^,  geldbrt  nnd  anageübet  wurde, 
betrieb«!*  Hebammen  nAä  nnanterriehtete  WnndSrata 
hatten  dieaen  der  Menschheit  to  wobltbitigen  Zweig 
der  HWUbunde  in  ihren  Banden',  und  Tausende  war« 
den  daa  0|»fer  Terraeintinr  Kunst  -r-  Dor  guten  G^ 
burtahttlfe  ev^ing  os  uiobt  besser,  a\s  vor  Jahren  don 
armen   Hranh^i   deren  üebel  das   Aderlafs  fbderte; 


« » 


QuackMlber  heihen  Vieles'  glücklich  dadnvob,  sie 
-wandten  es  aber  anch  fast  überall ,  und  hie  und  da 
txkvoL  grörsten  Nachtheile\  an ;  Gelehrte  yerabsidkeiiteo 
dieses  Mittel  meist  blos  daher,  weil  es  jene  miCsbravcli- 
ten.  —  yiele  der  gebildetsten  Aersle  sahen  das  Man- 
gelhafte der  Gebnrtshiilfe  ein,  befafsten  sich  aber  bock- 
stens  nur  mit  Vorscbiagen»  weil  sie  glaubten,  dafsdie 
Ausübung  dieser  Kunst  ihrer  Würde  nicht  suateke. 
Erst  gegen  die  Mitte,  des  ir^rflossenen  Jabrbvadcrts 
Tcreinigten  grorse\^er2te  ihre  Wissenschaft  mit  der 
Kunst,  und  gaben  so  dieser  neuen  Aufschwung,  Ettt 
da,  iorid  als  Messer  und  llaketi  aller  Art  ^  ^1  «iH- 
lieh  Terban*t  wurden  t  ^a  T^lor  die  GdbwMüIft  im 
Allgetneinen  ihr  barbarisches  Aussehen ,  da  beEafaten 
sich  auch  überall  gebildete  Aerzte  damit,  und  da  fia^ 
ihr  Aofblfthen  an«  ¥on.da  an  sab  man  meb'«Adliiadk 
ein,  daTs Hindernisse  c^t-infehr  ailf  einam 
Verhältnisse  beruhten ,  «lan  katnta  diei^  kfaiMi— ^ 
der  Gf  (»urtshelfiBr  mit  seinen  nedichiiscbeki  JHeim 
sen  trat  und  tritt  dfters  als  Arit  a«r,  wo  fi4UMr«i^^ 
Wendung,,  oder  Ton^üglidi  ider  Haben  gtAtaaiehtr'war- 
den  wäre.  M^n  lernte  aeilber  anobbennahi  dafrdi*  Ge^ 
bnrtsbülfe  derjenfge  Theil  4fr  fiMihitnde  sey«  kai  dem 
sich  am  allerwenigsten  t  besonders  ia  opeiatiiiier  fim- 
sieht,  beatinimte  Regeln  ^ubtaÜea,  ader  vieldMir  fctt- 
setzen  lassen;  denn  nur  dar  peaktisahe  Gebortaboliv 
.weifs ,.  w.ie  sehoa  öfters,  wenn  ar  nur  naiAk  att%^fiaU« 
ten  Begeln  und  aeinem  LehrbuCbe  b&tta  handaln  aal- 
lev,  ,dieae  >heiden  ihn  im  Slidie  gelassen  betieHi  waaa 
ni^t,  ffine  sllgemeiaen  madimakehen  KenatHtsaa  asit 


Vemtoft  ihm  am  Hülfe  gekomni^a  waren;  Yiur 

Aitx  fvAümAw  Geburidteifer  ymü,  wie  laami^faltig 

die  Fjille  "and  vbr^chiedeMtrtig  äieadibeB,  uod  wie  Tiel^ 

fiwk  iie  löftert  TerumsfciÄdet  «iBd»  >-«•  Nur  mir  boten 

•ich  WÜtf^etid  ettoer  eehtjafarifen  Praxto  so   fiele  der 

aolMoerdeiitliohM  FSIle  dinr,  defa  ieh  deatiich  «fnog 

eitkettNtt  lerMOf  wei   mir   der  sehr  gdehrte  .und  er- 

£ihi«i|e,fierr  Dr.  Kdtlmaen,  ndser  Hantena-Pbjsu 

h«^  Mm  Atetritt  neüier  arsiUcbett  liMifbalMi  g&tigst 

beaertle»   defa  «an  bei  der  Anaiibimf  äet  Gebnrts- 

-bOlfe  «odrvrendig  avck  nach  eUgemeinen  Grandfifitzen 

n^  niebl'  iiiinier  pur  »eob  ap ettellen  flegeln  handeln 

btem«    Thm  ^wn  Fällen  weU  ich  >m  nur  folgenden 

oetattaneBen« 

UmfU  Eiieabeth  SchwUlUr  Tta  Reehere. 
Wil.,  TOB  iatttr  g«a«uidai  aber  armen  Eltemi^  83  labr 
•alt»  iaeiMf  Ti>r  dMa'Slen  Jalurdnkht  gehen,  und  war  bia 
in  daa  7«e  Jahr  rhaolatiidi;  fetst  iielib  itehen  ihre 
•ebeniDal  kogenf&rmig,  die  wenttxen  Seiten  einwärta 
fikehff«.  Vnln  7ten  ntee  atomar  sie  «riir  geamld« 
faa  Wale«  wnrde  aie  ^aehwaisger ,  w^bei  di^  Sdiwan- 
yachrfftf  oluieAbln  ZMlIe,  bia  anin'itteii  Wifiter- 
neeMt  Mihi  ti^rüei  Da  wofde  ieh  in  der  Nacht  11 
Uhrsü  ihr  ;b4mfen*  Die  Oebarcathitlgheit  danerte 
eebön  mehr  ala  18  Bnmd^n »  und  die  Wi§aer  waren 
m  der  NlM^bt  tnrher  abgeüiHiaen.  Der  ttctpf  schwebte 
Mulaer  einer  Wehe  Ifter  'der  Conjmgaiu,  welehefl 
«ten-iliit  dem  Pinger  dnrch  den  nach  hinten  kaum'«« 
^rneichtadfen^  onglelch  geöffneten  Motiermend  fthiiew 
leb  «mletanehte  iuiaerlich  und  Ton  innen  ao  tiel  ich 


•     V 


koi^nte  9  das  Becken ,  and  fand  aeieeii  obem  gerade 

Dardraieaser  verengert,  Hingegen  die  das  Beckeaqn^ 

durch]  aufeodea  sehr  erweitert,  iebr  sah  die  Sekwierij 

kcit  bevorstehender  Gebart  ein ,  bereitete  die  €msU 

henden  darauf  vor,  und  brachte  noch  fdnf  rolle ScM 

.dei|  2a,  wahrend  denen  ich  die  Wehen  su  tmtirkei 

ond  dieJKo|^ge^   mehr   den  Querdvrdimeasern  w* 

log,    SU  Ter  andern    suchte,    hide»  ich   nod  bo't'i 

wenn  dev  Kopf  mit  seinem   Ijängedurdimeuer  <fei 

Querdurchmesser  des  Eingangs  des  kleinen  Ikä0 

^nt4)recbej)   würde,    dafs  derselbe  unter  renirti 

.Wehen  «p  weit  entgegenkommeQ,  dafs  ich  iksiü^^ 

2ange  bsaen  kannte ;  aber  dieseirTersnDh  geha(  f^ 

ich  setzte  meine  Hoffnung  auf  die^  Wendoag,  "O*^ 

mir  die  Föfse  nnd  der  Leib  einen  atcheren^  VOf^ 

Tersprachen,  der   mir    aar    Hei^Miflbedfirder««  ^ 

dienlich  wäre«,..  Ich  f&hnto«   nacUem  die  Jtm^ 

«pf  das   Q^^i'^t  gebracht    worden ,    während  eis« 

Wehe  m^ne  bestrichene    Band   «in.     Wi^  iok  <" 

J^romonioriam  gelangte  •   f&hlte  ich  bei  dw  <^ 

.das  Ton  hinten  »ach  Torneo  wie  «seninengedriidiV| 

Becken,  dieses  ao  hervorragend». dab es loirWidirit''^ 

leistet^  diirckBuhommen,   und  dif   Breite  der  W 

gegen  die  Settentheile  des  Bechene  hehreo  faoü^  \ 

Der  Uterus  war  durch  das.  lange  ibidanern  der  GsH 

durqh  die   heftigsTen  Wehen  t  und   darch  den  ^ 

lange  atatt  gefundenen  AbQufs  der  Wisser  so  fest  ^ 

das  Kind  zusammengezogen,  dafs  ich  eine  halbe  Stufl'^ 

^u  schaffen  hatte,   bis  ich  nur   den  einea  Fob  ^^ 

eben  hoaAte,  den  ich  gleich  hinunter  fabite»  ^^ 


ScMuige  war^  upd  ndnen  ermatteten  Arm  mit  Brand- 

yKea\  und    Aether  wusphi  dafs  er  wieder  2a  neuer 

Arbeit    tüchtig  wurde,  bever  ich   dem    entwickelten 

Fuboach,  den  andern  sn  atächeh  anfing;  ich  hatte 

wieder  eiiie  halbe  Stunde  ^ zu  arbeiten,  bis  dieser  zvl 

Tage  gebracht  war.    Das  Durchführen  der  *  Schenkel 

nnd  des  Unterleibs  machte  mich  wohl  anderthalb  Stun» 

den    schwitz^     Aber   wie   der   Kopf  zum   Eingang 

des  kleinen  Beckens  gelangte,  da  schien  alles  BemU- 

hen  fruchtlos,  ich  Teriuehte  dabei  alle  mögliche  Hand« 

griffe  V  alles  schien  umsonst     Mit  der  Zange  konnte 

ich  nicht  ftber  das  kleine  Becken  hinaufreichen,  und 

den  Hopf  in  deren  ConcavitSt  bringen.     Dei^  Hebeli 

mit  dem  ich  i^ich  bemQhte,  d6n  Kopf  in  den  Quer*^ 

durehmessdr  des  Beckens  zu  fuhren,  war  ebenfalls  verge* 

bens*    ITndlich  liefs  ich  die  Hebamme   den  Kindskor«  » 

per  in  der  analogen  Richtung  mit  der  obem  Becken« 

achse  gelinde  anziehen,  und  ieh'sni^hte,  so  weit  mir 

die  Höhe  des  Kopfes*  erlaubte,  mit  den  Fingern   der 

einen  Hand  und  einem  ZangenlöfFel  der  andern  Seite 

den  Kopf  hin   and  her  zu  bewegen  |  und  diesen  mit 

dem  Zangenblaiite  gegen  den  Querdurohmesser  hinun« 

ter  zu  drücken,  dabei  liefs  ich  den  Leib  immer  etwas 

stärker  anziehen,  endlich  wurde  der  Widerstand  fiber- 

wunden,  und   der  Kopf  streifte  Über  die  Cönjugaiu 

weg  in  die  Beckenhöhle  hinunteri  den  iah  darauf  sehr 

leicht    TMlig    entwickeln    konnte.      Nach  fpeiwilliger 

Entfernung  der  Placenia  untersuchte   ich  das  Kind, 

nnd  fiind  es  ton  mittlere  Oröfse,  den  Kopf  sehr  weich, 

die  Fontanellen  gfofil  und  die  Hopfhnochen  bewdgKob, 
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üeber  dem  Osse  ifmpotum  lu|ker  Seite    war  nicht 
aar  die  Oberhaut  abgestreift,  ao^derit  die  eigentUcbe 
Cutis  ganz  wund,  dioä  war  4ber  diejenige  Stellet  die 
ich  we4er  mit  den  Fingern,  noch  ^it  irgend   eioeis 
Instruiyiept  berübs^n  lipunle,   aondem  eb  war    gerade 
fLßv  Ort,  der  gegen  den.  Yprberg  lag»  vwd  der  bc 
allen  Verauchen  opd  k^i^f^  .Durobruhren    am   meisteo 
litt.    Einige  Zeit  nach   diyr  Gebart  stellte    fich  der 
Blutflura  ein,  der  aber  nicht  sehr  bedentend  war«  uod 
auf  die  Anii^endang.,Ton  kali9i>Fi>mei|t4tioiien  und  dea 
innerlichen  Gebrauch  Yon  J^Uao*  acid*  JUäUeni  wict  — 
Pfirch  die  Geburt  md   den    MehfolgendA    Qk\fiub 
>raren  dje  .Kräfte  bedeii^eod.  geimphenl  lOid  der  t-ti- 1 
terißib,  v9ri5i}gUch  :d^:.Gel»grs)mtter  /s^t^qb^  «»pfind-j 
lieh«  --*   leb  gab  ihr  nac^lat^hefidei  Bfixt^r:  ^  ,Cam- 
^  phorae  %v,  y].  J^lLjc^^wid^Midteri  Jl  jdg.ßi  Tiliae 

J.yiii.  Aq.  fi^  Aurq»iü^  ^ynW^  ,-R«**    i^^    ana 
^i  V*-:  Yiell^icht  aJUer  .ipögfii^    einige    Aerzte  bei    z 

fi^rchteAder  o4er    acbon    angefangener  Meiriiis  die 

Anw^ndvpg  des  Cfmphora  tadeln,  Caiaphor  iat  aber 

dlisjenige.  MiUel,    das /Cpngestionen    geg0^    die    Ge- 

ao(iIecbt9tbeUa  am  besten  abbäU^  und  iai  dieser  Eigen- 

acihaft;  iat  ^"als  ein  be^ijhtKtes  Antiqphredisiacuin 

bekann«,  und  die  Wilvkiilig.bei  direkten. Entviindungen 

dieser  Tbeile,  mag -Ai^jgleicKen  Eigenschaften   oder 

Genef^i^.  beruhen ^idiesea    aber  näb^:  zil  •  ärörterm 

gla||bti  ^öb  ibier  nicht,  am  Elatne  m  atsi^en ,  und  wäre 

ßlotf  zu  .einM  eigenen  AJaihandkmgv*V^lM9C  uiaier  An- 

iiflleAviigi!  dieser  Wit(|e|,   und  dar  Einre»l»itag  l?oa  Li- 


meine  Jb^nhfe  dahin ,   daf«  sie  am  fönftcn  Tage  schon 
aafstthon,  iiod  acn  zahnten'  Völlig  gesand  das  Hans 
verlassen  Jtonnte.  —  Sie  würde  znm  zweitenraal  schwant 
ger^  nnd  ich  ;am  £nde  der  Schwangcirschaft  am  I7lea 
3anj  1827'  wieder   za  ihr  berufen:    Da  ich  den  Bek- 
kenztislaod  kabnte,  uad  die  daherrührendo  schwierige 
'  Gehart  TorauBsah  ^  ittachte  ich  meinem  Nachbarn  Cal. 
^lega  WrXsi  In  Xlitte^bach  die  Einladung,   dabei  m 
'ersoheineh,    bessorgte   noeh  »eine  nöthigsten  .andexw 
warligea:Goseb8ftei  wd  Morgens  9  Uhr  harn  leh  bei 
ihr  an.    Hr*  Doctbr  Wyfs  jsogerte  nicht  langem   und 
lersehieo  eine  hali^  Stunde  später  als  ich,  r-  Xetmei*« 
jier  Animnft  ersahUe  mir  die  Kreisende,  da&  ihr  die 
Blase  seit  d;em  ISlen  gespruagen,  und  die  Wässer  ab^^ 
gpflossen  s^em  Die  Wehen  halten  schon  seit  Nachtä 
3  Chr  aogeftog^ii)«  wdlsnd  {«»mer  heftiger  und  schners^ 
Ucker  geworde».'  «-r-  Uh  untersuchte  und  fand  änSaev^ 
lieh  eine»  ^ol^en.liakigehauch,'  dabei  fahlte   ich   die 
Bewegvngei^  des  Kindes.    Innerlich  fandjeb  den  Mut-» 
tdrmünd  »»wei  Thaler  grofs  offen »  der  Kopf  schwebte 
gl^hfcan»  «her  dfsr  Canjugaia,  nnd  wurde  bei  j^ev 
Vl'^ebe  gegen  den  Eingang  des  kleinen  BecAens  hhrtin- 
ter  getrieben;    ^äch  Tomen  fand  swischen  dem  Hepf 
Mad  dem  Muttärmund  ein  solcher  Zwisohenranra  statt, 
iUfe  ith.  mit  ineioära  Pinger  anob  bei  Wehen  hinter 
Iteeen   reichen   konnte,   ohne   jenen   su  berühren.   •=-« 
Der  Vorberg  sebien  jetzt  mehr  als  bei  der  ersten  Ge«* 
bvrt  anfgetrieben   nnd'  hervorngend  zu   sejn,   wahr* 
iicheiniich'wegeti  ^^bei  erlittener  öuetschnng.  ~  Der 
Kopf  flhUe  «Ich  fast  an,  die  ei|;<intUch«  Lagt  destel- 
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ben  konnte  kh  nicht  gcnaa  aosmitteln,    da   ich  Äe 
Fontanellen  nicht  deatlich  erreichte,  doch  TenÄuthcte 
ich  die   erste  Kopfliig^*    DaAei  waren  die  Wehen  w 
•Urkv   4^1^  ^^  normalem  Becken  auch   der   gröfste 
Hopf  halte   Yorrticken  können/   Wie^r.  Wyf»  od- 
tersuchte,   tagte  er^  erstaunt  über  die  Lage,   dafs  e 
iD   obschwebendem    Falle   den   JEiaiserschnitt   anrath«* 
In  der  Beziehung  auf  das  Leben  des  Hindes    konnte 
ich  ihm    allerdinga  Recht  geben,  da   man  für   dieses 
bei    soleher  Beckenenge    die    nngünsUgate    Progn*«» 
haben  kann.    Doch  hoffte  ich  fiir   die  Mutter  MMfaa- 
Aevem  Wege,  als  durch  eine  so  schauderhafte  0^ 
ration,  einen  glücklicheren  Ausgang  su  finden,    dabei 
berücksichtigte  ich  am  meisten  noch  das,  daft  3  Jahri 
früher    durch   eine   zwar  äurserst  schwere  W^ndni^ 
.  die  Geburt  ohne  allen  Naehthetl '  fiir  die  Matter  habe 
beseitiget  werden  können«     Meine  Indication  ging  diJ 
bin;  noch  bis  11  Uhr    abzuwarten ,  damit  wir   nicM 
eines   voreiligen    Unternehmens    beschuldiget    werden' 
könnten,  und  dann  zur  Wendung  zu  schreiten.    Nach 
dieser  Zeit  bereiteten  wir  in  der  engen  finstem  Dack*  i 
kamriier,  wo  das  Strohdach  noch  weit  über' das  kleine  | 
Fenster  hinunterragte,  und  wo  zuerst  noch  vieles,  des 
Platzes  wegen,  ausgeräumt  werden  mufste^  das  Wen- 
dungslager.  Nachdem  alles  Nöthtge  herbeigeschafiEl  and 
geordnet  wart  antemahm  ich  gegen  halb  12  Uhr  die 
Operation*  t^  Ich    fiihrte .  mpine ,  bestrichene  Rechte 
wahrend  einer  Wehe  ein,  brachte  dieselbe  mit  eini- 
ger Schwierigkeit  daroh  die  Conjügaia  zum  Kopfe^ 
ohd  fand  meine  frühere  Yerxniithang  beatatigetf  denn 
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Ueter  -ww  in  erster  normaler  Lage,  er  i&hlle  sic^ 
el&r  gi^ofa  und  fett  an.     Die  Fontanellen  waren  fast 
rer wachsen  nnd   die  Hnochen   nnb^weglieh;  ich  ging 
ireiter  hina^if,.  und  gehngte   bald   zum  linken  Fufse, . 
liesen^  zog  ich  mit  dem  Zeig-t   und  Mittelfinger  an^ 
and  schob  mit  dem  Daumen  den  Kopf  aufwärts,   so 
brachte  ich  diesen  Fufs  bald  Tor  die  änfseren  Geschlechts- 
theiloi   schlang  ihn  an»  und  suchte  den  andern,  den 
ich  bald  erreichen  und  auch  zu  Tage  fSrdem  konnte« 
Hierauf  wartete  ich  eine  Wehe  ab,  damit  der  Druck  / 
mein  Bemühen  ni^fiierstützen  und  das  Kinn  der  Brust 
nähern,  und  dadurch  den   gröfsten  schrägen   Durch- 
messer in  den  nüttlem  Kopfdurchroesser  verwandeln 
könne»  Alsdann  rückte  ich  mit  der  Entwickelnng  Tor- 
wärtSy  mit  Mühe  brachte  ich  die  Kniee  zum  yorscbein« 
und  unter  den  heftigsten  Wehen  hatte  ich  unglaub* 
lieh  nn  schaffen,    bis  ich  nur  die   Geschleehtstheilo 
zu  Gesichte  bekam»  ich. führte  dabei  doch  die  LeU'* 
den  denQuerdurchmessem  des  Beckens  parallel*  Nach 
langer  harter  Arbeit  brachte  ich  den  Rumpf  so  weitf 
dafs  ich  die  Losung  der   Arme  Tornehmen-  konnte,  * 
welches  poch  ziemlich  leicht,  nachdem  ich  sie  einmal 
erreicht  hatte,  gelang.  Nun  aber  kam  es  an  den  Kopf, 
durch  gehöriges  Anziehen  yersuchte  ich  diesen  in  die 
Beckenhöhle  hinunter  zu  f&hren,  aber  dieses  war,  wie 
ich  im  Voraus  yermuthetet  umsonst«    Ich  gebrauchte 
ein  Zangenblatt  als  Hebel,  um  dadurch  das  Knn  der 
Brust  zu  nähern  und  so  den  Kopfdurchmesser  zu  Ter« 
ringem,  aber  auch  dieses  mifslang.  —  Die  Zange,  die 
doch  sehr  4ang  ist^ddi  filhre  gewöhnlich  die  Br|inninj^« 
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liaiwttche)«  jionnte  nicht  über  deo  Hopf  hinanfireichei 
Der  Handgriff,  wodorch  ich  mit  dem  ZangenbU 
auf  der  einen  Seile,  mid  mit  den  Fingern  der  ander! 
Hand  den  ^Kopf ,  dessen  gröfster  Theä  hmter  deij 
Tor  berge  lag,  beständig  hia  und  her  bewegte,  vai 
zugleich  den  Kindskdrper  in ,  d^  Obern  Beekenachs^ 
entsprechender,  Richtung  ataziehen  liels,  imd  derma 
bei  der  ersten  Gebnrt  glQchie»  wnrde  langet  ^ 
umsonst  gemacht*  »-  Dabei  hatte  die  HieiieBde  (^e 
heftigsten  Wfehen^  die  ich  noch  durch  gsi^^f"^ 
ttonen  und  durch  Druck  nnterstiltzen  Heb*-^'" 
War  umsonst,  da  schien  das  non  plus  uUra^^^ 
Mein  Herr  College  Wyfs  und  ich  beralbetcn  w» »^ 
lieh  dahin,  dafs  in  der  Perforation  noch  Hoffnni^ 
liege ,  da  wir  nun  doch  ▼om  Tode  des  Kiste  üW 
zeugt  waren ,  aber  den  'gOnsttgsten  Erfolg  rerspradi^ 
wir  uns  nicht  davon  >  indem  wir  glaubten,  w^  ^ 
wegen  der  Inclination  des  Beckens  nicbt  zam  Bmt 
hanptsloche  gelangen,  und  .wenn  wir  dieses  anche 
reichen  und  wirklich  perforfren  »  dafs  wir  dock  i\di^^ 
*  nicht  entbiincn  könnten,  denn  das  Gehirfi  hätte  J 
der  Hopf  in  keiner  Art  Ton  Einkeilung  stand i  ^ 
gelindesten  Anziehen  nur  nach  oben,  »od  darcn 
Druck  der  Wehen  gegen  alle  Knochengewöibc  S 
drängt  werden  müssen.  Doch  wir  stunden  ^^ 
praktische  Geburtshelfer,  und  wollten  nichts  m 
hen,  was  uns  nur  einige  Hoffnung  in  iiesemtcr« 
feiten  Falle  versprach*  Unsere  erste  Verm»^"^ 
wurde  bald  als  wahr  emgesehen,  denn  ich  konnte 
«Her  Bemühung   i»icht  weiter  als  gegen  driW  o  ^^ 
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y^ertehra  de«  Halses  kommen«  Nim  wire  gater  iRath 
hener  genresen»    Nach   eitiigeni  AosrnlieQ ,  (denn  icä 
var    dureli  ei^e  37^'  Stünden  ktige  Arbeit,  die  nur 
lerjetifge  lieifntf  der  einige  «ehwere  Geburten  been- 
ligte,  sehr«. ermattet),  entscfaUK  ieh  mich,  'den  Bnrapf 
rem   Hopfe  zir  tremtfen,'   denn  die   Achseln    and  die 
3rast,  die  eng  an  deii  äüfstere«  Oeschlechtstheilen  la- 
;ch,  hinderten  inioh  sehi^Vati.>iier  Einwirkung  auf  den 
Hopf.     In'  dieser  AbsitsH  setzte  kh'  das  Perforatori  iim 
ewisch^en   dem  5ten  and ' tl^  HaiswiFbelbein  an,  öff- 
nete  es,  nrtd  zerschiiitt' damit  Bander«   Knorpel  nnd 
Afuskehi  bis  •^auiP  die  Seltentbeih»*^  und-ttienine  diese 
mit  dem  Finger/  tf ehrend*  dtmr  ich  den  Körper  anzie» 
hen  Hefs,    «^    Nach  dieaem '  faiacbte   ibh  nfoch  einige 
E^rforations'Versnehe,  wobei  ich   mit  der  Knochen«" 
Bange  den  Stumpf  des  Halses  anzielten,  und  von  aafsen 
mir  den  Kopf  entgegendrficken  lief^  danfit  erreichte  ich 
aber  denZwetek  so  wenigalsd«rchdasHerabziehenander 
ontern  Kinnlade,  wobei  ich*  2or  Al>sicht  hatte,  durch 
die  Mnndhöhfe   zu  perforiren«      Ich   versuchte   noch 
einmal  die  Zaiige,    aber    auch- dieses  war  umsonst. 
Dabei  waren   die  «Wehen  äufserst'  heftig,  durch  diese 
wurde  die  Placenta  durch  de/i  oberen  (^uerdurchmes* 
aer  in  die  Scheide  tind  yor  die  äufsern  Geschlechtstheile 
gedrängt,  wobei  aber  zu  bemerken  ist,  dafs  die  Krei« 
sende  in  diesem  Augenblicke  gar  nicht  berührt  wurde, 
worauf  man  schon  auf  den  Zustand  des  Becliens  nnd 
die  Lage  des  Kopfes   schliefsen  kann«    Jetzt  ^^riff  ich 
wieder  zii  scharfen  Insjtrumenten,  ieh  setzte  den  Hahen, 
den  ich  auf  der  linken  Hand  dnfahrte ,  an  dem'  einen 
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Kiefierwilikel  aa«  und  tchnitl  ^imea^  no  mkimvi 
der  andern  8«te  los,  und  braehte  Qm  ire^  Die  Zoop 
lag  an  ihren/ Muakeln  in  der  Scheide  mir  im  Wege, 
diese  enl&mte  ick  d>eii&lls«  DaraoE  Tenaühteidi 
flberall  den* scharfen  BUcen  am^nbriDgea,  abermr- 
gends  kam  ich  tu  Plats ;  der  Hopf  bot  TSBig  niebb 
als  seine  Gntndfla«die  dsTt  nnd^die  Enge  dei  Beckee 
und  dessen  Inelinatton  ttachte  es  nnmögUck,  des  Ba- 
ken an  einer  Seite  anänbringen«  Daranf  Tenodie 
ich  den  Kopf  anf  den  Scheitel  sn  kehren,  laierM- 
linng  I  die  Fontanelle  gegen  denjenigen  Oit  de  Gb- 
•gangp  sn  bringeni  an  dem. ick  das  Perfonlsns»^ 
die  Hohe  fiber  dem  kleinen  Becken  emitofittioBi^ 
aber  ich  brachte  antk  dieses,  tfaeils  wegen  der  ke&^ 
gen  Zosammenziehong  des.  DtemSf  theils  wegen  ^ 
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Grofse  des  Hopfes ,  nicht  sn  wege.  —  Ich  war  so  «i 
maltet  und  Tom  Scbwei&e  triefend ,  ned  nein  Art 
war  so  müde,  dals  ich  t>hne  gt^se  Anstreogang 4 
Finger  nicht,  mehr  bewegen  konnte,  ich  warfToHC^ 
muth  mein  Instrument  weg,  nnd  ersnchte  Hnu  <*  yH 
atich  «em  Möglichstes  TOtzonehmen,  dieser  Herr  woU 
sich  aber  jetet  gar  nicht  mit  der  Ansübnag  befais^ 
Daranf  Teranstaltete  ich,  dafs  in  Eile  Hr.  Dr.  TöS^' 
in  Solothnm,  ein  sehr  gelehrter  nnd  Oberant  gesclud 
ter  Geburtshelfer,  dessen  tortheilhafte  Anstellon 
ihm  Gelegenheit  bietet,  in  diesem  Fache  reicUi< 
Dank  und  Ruhm  zn  emdten,  gerufen  wurde.  ^"^ 
'  dessen  da  ich  Erqnidcung  bedurfte ,  nnd  nocb  eioij 
Kranke  zu  besorgen  und  einstweilen  Aar  nicht  0^ 
tiel  ^u  acbaSen  hatte,  empfidü  ich  die  Leiciende  ^ 
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Dr.  YVjtB^  vnä  begab    mich   nacb  Hanse  i  wo   ich 
Sms  Docto^  Vögtli  erwartete,  bis  dieser  »  den  der 
Weg  l>ei  mii^  Vorbeifiihrte ,  angesprengt  kam.  —  Wir 
fahren  miteinander  ab,    auf  dem  Wege  erzählte  ich' 
Ebti*^Vögtli' meine  finichtlos  angewandten  Bemahnn- 
gen;  er  dachte  daran,  den  Kopf  ganz  herauszuziehen, 
und   nach  der  Anhunft   setzte   er  in   fteser  Absicht 
seinö  Knochenzange  an  das  Ende  des  Halses,  nnd  sog 
daran  hinnnter,  aber  der  Kopf  blieb  über  dem  Ein- 
gang wie  angebanden.   Hr.  Yögtli  schritt  weiter,  er 
liefe  die-Rnochenzange  halten  und  damit  den  Kopf  an« 
ziehen ,  er  brachte  seine  Geburtszange  ein,  aber  nicht 
über  dem  Kopf  zusammen.     Er  ging  mit  allem  Eifer 
zur  Anbohrnng  des  Kopfes  über,  aber  dabei  ging  es 
ihm  nicht  besser  als  mir.  Er  yersuchte  die  Zerstücke* 
lungy  aber  die  Enge  des  Beckens  gestattete  ihm  nichtf 
an  die  Seitentheile  des  Kopfes  zu  gelangen ,  er  stiefs 
auch  nnr  Tomen    an  den  basischen   Thcil  desselben, 
und  er  Hätte  sich,  wie  ich,  bald  eher  die  Finger  als 
die  Einheit  des  Corpus  delicti  zerstückelt.  Nach  lan? 
gen  Yersnchen  gelang  es  ihm,  den  stumpfen  Haken, 
den  man  besser  als   den  schneidenden  fuhren  konnte, 
'weil  man  dabei  keine  Verletzung  befiirchten   mufste, 
in  die  Orhita  einzubringen;  er  liefe  den  Haken  nn- 
jsiehen  und  versuchte  die  Zatnge  nochmals»  was  ihm 
zo  wenig  wie  Torhin  gelang.   Endlich  zog  er  den  Ha« 
hen  fest  an  sich,  und   wollte  dadurch  ein   Stück  Ge- 
Sichtsknochen  losmachen,  um  der  Kndthenzange Platz 
zum  Ansetzen  zu  verschaffen,  aber  auch  dieses  war 
umsonst.    Yen  der  UomSgliohkeit  überzeugt,   legte 


Herr  Doktor  Yogtli    seine   Jastrameiite  bei  Seilet 
und  war  froh ,  auf  einige .  Augenbiieke  sich  «w  ^ 
engen  mjt  Oeldampf  verstänktcn   heifsen  Kammer  zu 
begeben,  denn« sie  war  lo  finster*   dafs  vit  beständig 
Licht  bi'anchten.  —  Wir  gingen  miteinander  bei  Seitft 
und  nach    einiger  ünleiredung  enUchlossen  w  wa 
au  dem  aliemnzigen  Mittel,  äu    dem   Raisei-scknitte, 
Während  ich  die  Kreisende  auf  die  Operation  Toriie. 
reitete,   beschäftigten   sich  die  Herren  mit  ZuruitaB* 
gen ,   und  nach  erhaltener  Zosage  brachten*  wir  äts 
zur  Operation   Nöthige  in  Ordriong.     Das  Bettj  i» 
früher  zum  QoerbeH  bereitet  war  /  wurde  der  Ut^ 
nacli  zugerichtet,   Tücher  untergdegt,   so  dafs  Steifs 
und  Bauch  etVas  erhdht  lagen,  und  die  Patientin  ho- 
rizontal ,   nur  wenig .  mit  dem  Kopfe  erh'Öht  dsniöcr 
;gel6gU    Hr.  Vögtli   stellte   sich  zur  linken,  ic\i»^ 
die/ rechte  Seite   des  Bettes,    und  Hr/ Wyf»  ^^^ 
sich,   das  JVöthige  darzureichen.     Ict   bestimuitc  fl»ß 
Linea  alba,   gegen  die   Scheide  des-  Musculi  recth 
rechts  vom  Nabel  oberhalb  demselben,  zum  Eioschniit»' 
ort,  und  indem  ich  mein  bauchichtes  Bistouri  anseut« 
und  mit  der  Linken  die  Seitentheile  befestigtet  ^^^ 
Hr.  Doktor  Vögtli  seine  fiand  in  das  Becken,  ick^l^ 
mir   den  Kopf  entgegen ,    und   befestigte  diesen  o^^ 
aufsen  gegen  die  Wandungen,   ich  machte  einen  ^ 
gefähr  7  Zoll .  langen  geraden  Bauohschnitt,  bi»  ' 
das  Peritonaeun^ ,   welches   ich  auf  der  einen  Seit^» 
und  Hr.  Dr.  Vögtli  auf  der   andern  in  die  Hö** 
fafstc  und  ö&nete,  and  dann  ,der  Länfire  tfac^h  auiw*^ 
und  nach  unten  über   meinem  Finger  spaltete; 


Gedärme  drangen  haufenweise  hervor,    Hr.   Doktor 
Yögtli  hatte   genug   zu  sorgen,  diese  mit  der  eineii 
Hajid  imnier  zurück  zu  halten.     Nach  Eröffnung  der 
Baiichdecken,  besann   ich  mich  einen  ktirzen  Augen- 
blick, wie  ich  den  Uterus  durchschneiden»  ob  ich  den 
schiefen   Schnitt,  dei^  mir  schon  lange   einleuchtete, 
dem   geraden   Torziehen  wollte.     Ich   entschlofs  mich 
zu  ersterem ,  setzte  das  Messer  an  dem  Fuhdus  uteri 
linker  Seite  an,  und  führte  ös  schief  in  einem  Schnitte 
über    dem   darunter  liegenden   Kopfe»   den  mir  Herr 
Dr»  Vbgtli  entgegen  drängte,  bis  zum  Cervioc  uteri 
rechter  Seite.    Diesen  Schnitt  zog  ich  dem  geraden 
deswegen  ror,  weil   der  Uterus  *  dasjenige  Organ  ist, 
das  sich  zwar  von  allen  Seiten,  aber  doch  Torzüglich 
yon  oben  nach  unten   zusammen  zieht,  weil   dadurch 
die  Kr^aft  der  Zusammenziehung  mehr  gegen  die  Wund- 
ränder  afs  bei  geradem  Schnitte  sich  richtet.    Ferner 
yreit  der  Druck   der  Eingeweide    gleichförmiger    auf 
eine  schiefe  als  Unglichtc  Wunde  einwirket,  und  weil 
durch  die  beiden  Ursachen  das  Klaffen  der  Gebarmut« 
terwunde  eher  Termieden,   und   das  Emgeklemmtwer- 
den    der  Eingeweide   in    dieselbe»  was    häufiger,    als 
man  glaubt',  die  Ursache  vom  Tode  nach  dem  Kaiser- 
schnitte seyn  mag,  verhütet  wird.  —  Den  Kopf,    der 
mit   dem    Hinterhaupte   gegen  den  Ausgang   lag,  und 
schlüpfrig  Tfar»  könnte  ich  nicht  leicht,  auch  bei  der 
hinlänglich    grofsen     Oeffnuiig  'fassen;    Hr*    VSgtli 
rteth    mfri    diesen  duixh.  die  Wunde  mit  der   Zange 
herauszuheben.    Nach  diesem  reinigte  ich  die  Wunde, 
die  sehr  wenig  blutete;   wandte  an  drei  Stellen  die 


• 


y 


\    • 
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gekniffte  NatHf  wobei  ich  das  Periionaeam  mitialitf 
aop  brachte  cu  ^niiterat  ebe  fingerdicke  YFicke.eii 
um.  dem  Eiter  ond  anderer  Flüsaigheit  Aiuflols  t 
Terschaffen,  bedeckte  die  Wunde  ipit  Charpie,  imtei 
at&tzte^  die  Nath  mit  groben  achwalbenschwanzilm 
liehen  Heftpflastern,  ond  durch  einen  Tcreinigeodei 
Verband«  Damit  war  die  Operation  beendigt,  wüt 
tend  welcher  sich  nichts  yon  Bedeutung  ereigaetei  ^ 
^  dafs  sich  Patientin  einmal  wegen  Beiz  der  Loft  auf 
die  Gedärme  erbrechen  iHnfste»  —  Nachdem  n?  ^'^ 
der  in  gehörige  Lage  gebracht  war,  Tcrliete  vir  w 
gegen  halb  9  Vhv  Nachts,  sie  echien  aber  leVs»^* 
krafket,  ich  gab  ihr  folgendes  Emulsum:  Gum»  orü' 
hie.  OL  Papaveris  alb.  aa  5$«  Caniphorae  p«  ^ 
Nüri  depuraü  l\.  Aq.ß.  Tiliae  |Tij.  Syruf^  **» 
pUcU  l\.  Stundlich  einen  Löffel  voll  su  nehmen. 

Tags  darauf,  am  idteut  berichtete  man  mich  m 
7  Vhr  Morgens»  dafs  Patientin  ciemlick  rahig  ^) 
dafs  sie  durch  die  Nacht  etwas  geschlafen  vxA  au<^ 
geschwitzt  habe.  Ich  besuchte  sie  um  10  Ohr  MiX 
gens,  der  Puls  war  ungefähr  90$chlägigf  weich,  ^ 
>Zunge  rein,  fencht,  der  Durst  mafiig,  der  Bauchet 
was  angeschwollen  und  empfindlich»  «  Ich  verordo^ 
ihr  Handelmilch  und  frisches  Wasser  abwechselnd  vA 
Getränk ,  und  liefs  ihr  Ungt.  mercuriaU  einer  f 
alle  3   Stunden  eine    halbe  Ha*selnu&  ffot%  bü*" 

.1 

den  Bandagen  einsalben,  und  über  dieses  Chamom 
len  mit  Milch  gekocht  su  AufiMShlagen  hinter  ien^ 
dagen  gebrauchen. 

Den  19ten.  Die  Nacht  war  peinlich  uarahigf » 
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klagte  mir  bei  meittetn  Beaiticlie  um  7  Uhr  über  be^ 
ttge  Schmerzen  im  Bauch,  sie  aufserte  unter  dem  lei« 
.sesten  Drucke  äie  förchterlfchste  Empfindung  t  der 
Bauch  war  gFofs,'  aufgetrieben  und  sehrhivrt,  die 
Zunge  weifs  und  trocken  und*  der  Durst  heftig«  Die 
yägina  ffd^cken  und  heits,  denn  die  Lochien  hatten 
seit  letzter  Nacht  aufgebort,  dabei  waren  die  Scham-' 
lefzen  stark  angeschwollen*  Diesen  Morgen  mufs^e  sie 
sich  atich  einigeinlil  .unter  grofsen  Schmerzen  erbi^e« 
cheui  Stvfalaüsleerungen  halte  sie  seit  dem  l?ten  niei» 
Der  Puls  war  hart  und  bis  llOscbiägig,  ich  Terord- 
nete  ihr  Ktystier  Tonlbisch^Absnd  mit  O^hl,  liefe 
auf  die  angescbwellenetf  Labfa  Foniefitatiönen  Ton 
Wein '  mit  Wasser  mucfaen,  päd  gab  ihr  nachstehendes 
JEmufsumi  Gum*  afahiei,  Ol^PapavtrisBitkfpp^Aq^on^ 
ian.desi.  ^ii\  A4*  Läuroit^it'rasiSnj  Kali  o:lcalici  ^ij 
Syrupi  nmpL  V^.  Alle  Stunde  einen  Ld^  ToU  M 
nehmen. 

(Die  EogUnder  machten  zuerst  B#obaNDhtun((ea« 
über  die  giftige  Wirkung  des  Satterkleesatees »  sie  fan. 
4en  4ic|pe  sehr  stark«  Dieses  Salz  fie^t^htaus  einer 
Terbindung  Ton  Kali  mit  Oxalsäure  und^  naoh^  D  o  b'e- 
r^einernnd  fierzel*ius  besteht  diese  Saure  ans  einem 
Anth^ile  Kohlenstoff  and  drei  Thei^ea  SauersVoA;  Nach 
diesem  muls  sie  als  eine  Verbindung  von  {^eichen 
Volumtheilen  Kohlensaure  und  Kohlenoxid  beti^chtet 
werden  I  die  zu  ihrem  fiestehen  einen  Antkeil  Wasser 
erforderlich  bat^  da,  bei  dessen  Entziehung  dieselbe 
in  ihre  Bestandtlieilev  namlioh  in  kohlensaures  Gas 
snd  Kühlen -Oxiflgas  aetfilU, .  Sie  hat  nnterjhten  Tle« 


len  oli/emisclieif  Eigenaobafit^'^and  Be^iehvigB&i  ^or- 
, züglich  dia#  iichiDitbasUcbenS^QSeaxuTerdmigen,  die 
^ie  selbst  '^en  Mineral •Säiirc[ii:*zti  .eotziebea  ?ermag, 
i^nd  verbindet  sich  mit  der  JK^Ik^f'de  z^.  einff^t  nnauf- 
löslichen- ISiederadilage,;   Da^.S^i^^erkle^sali  wird  vor 
züglich  ,  aus  Jhm^ex^'  aber  am;  m^iateoTaf  Oxaiu 
^CjeiqrMell^  .erhaileB»     .1»  d6i^..]^€^iin^arteo   ist  Jie 
Sa^erhlee^ä^ra  aber  in  Verbiodapg-iiiit  Kallierde  est- 
halten,   ..  Die..  Safirfi.n^^bt  ^au^:^  *^inen  .^esiUndibeü 
thieriachipf  P€mcipeiiieiKte,.;fiaineDl4i9ii  .der  .Jif^imtikWa» 
ans,    Auß,  ,400  Pfund  ;rriacbem  Sa^^ rkie^iiaA  ^ i?n  i»* 
^n    Ge^vi9U|(g,  20ft  Pfaqd  .>I^^,  «rAnrd^Uc<h  ^^ 
i(9K^ef^v%^^\}^Wk  9aiNirMfte8^9  i$t]IM(0l»»   ^^*  ^^ 
t^t;.iiii,r;]ebfraajGi9  ül»  «Jl9ettoTl&«i^hiieiid«#.  G**»  ^ 
^ia  ej^^ V^ipia^  T^Wk  Vot^Jwhp/A^,  den»  daW  wtrdßfl 

zeigen«    Es  scheint  die  Sensibilität  der  Unter]miH<)^ 
gan^  gü^i^ttoaill  zu  irerzohm^b  riwd  ^tes  iSbem'isohcti  Po- 
tpi^^^enilr^i^olBaiM  m  latanni  Mi  dadsrch  ^^  ^^^ 
daa  aui;,f einer  oVerbi»idiiog,(%'eteii  mag,  Ei»wiriuii| 
auC  di^S^Ummhättte  «'gestatten,.  «tÜ  diesq  so  dorc)»' 
lpcji^mi;.\]i^  dtft  «füfächeii  BeataBdtheife:der'^äiir0, 
^r^MglM^  ,  :dfta.>  IboUensävref   fias  ;  airf.  die.lBUipfa'»' 
tio9li0i^(^nei  itrl;gaebpiid  ebiwieit,  4o  mag  dveieS''^^ 
uod:  da9  Kcrtllenoiüdgas «  .wenn  ea  im  Leifai  «^1«^^ 
^Ijdi  «Adh  Aufdie  jNenreii  ;desüaterleiba  tddtend^ef^ 
D«fc  ^Ha  ^bei'*n:,U«berm&e:dibaansifaiIität:^r«^^^ 
dai^  •haM'iA'.Micb  in  idoär^^Qtä^iiiam  yr^tsi^^^^' 
i^lahjiJSilSeiiiehaft  MUb,  Jiiift^iau dga^b  &stiäi  »^'^ 


^  , 
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Intzdndmx^sliraiifchoiteii  angewandten  narcoiißU  war 
ornmU  Ich  nahin^  nachdem  die  EngKnde^  ihte.Beob- 
ichtungea  bekannt  'geihacjit  halten,  auf-  di^'se  gestutst^ 
P* ersuche  damit  Tor 9  inid  ich  fand. meine  Gründe  z« 
leren  Anwendun^^  in  giacklifehel:  Behandliihg!  hinläng- 
lich bettaltgt,  so.^afs  ;ich4:aeithcr  diiEäses  Miftef  eis 
iatjentge  betrachl»,:  dasn  hei<  den  netzten  Unterl^U^e^ 
BntzQndungen ,  ioh. möchte  liiftr  ifepaiiM ^nni  i?^olV 
tis  «nanehmen ,  als  AntiphlogUtioum  die  jährlichsten 
Dienste  leistet« .  Die  .Verfaindung:  der/u/.fowCdtfroce«» 
rajs  mklobiggr  Emnlsion.iivird  wohl  keinw./Eiförte* 
rang,  bediirfea ,  da  dessen  Eigenschüfloh^i ,  aufgemz«- 
tem  <Zof  cande  der  Gesdileduslheile  ^W  .  S^daiwum^ 
arid  dessen  Gegensaüa  >«  jiw^ru^  va^uUafiiih3i.*mAtak 
lahin  eUischlagenden  GeMCüreen ,  .als  direktes  ,Aiitia* 
pftra^£alci«m.,8UznbeMahnt  sihd«iNn^  dM  mfidite  loh 
darüber  bemerl^en»  däfs  sie  bei  weite«'  nicht  so  :giftig 
ist ,  wie  nan  glaubt^  nnd  dafs  Gelehrtei  and  -in  der 
Kanst  grau  gewordene  •  Aerete  sie  in' « druigenden 
Fällen  Kaffeelöffel  weise  mit  grofsem  Natzeo '  nabnmi 
lassenl)."i  ,    ^  • 

Am-90Ceh  erfo^r  ieh|  dafs  sie  bis  12  Uhr  Nachts 
lehr  nnrobig  gewesen  and  die  b^tjgsteh  Abdemiiial« 
ichmemn  ei*lineni.:balle;  .Ältch  batlen  sie  meknnala. 
Ohnmächten  «nge1ral|dei|^  t  Ich  fand  aie  im  leilehien 
Scbweilae'  und  weil  heas^.als  geaternv  und,  als  man 
mieh  .forhen  eMiberMiitt  hMle^  da  idi.aie  nm  iQUhr 
besuchte,  --r  Die  BehandUing..T0n  oben  setzte. if:h  fort» 
Die  beiden  Harren  ytogtU  na4  Wyfs  «hatteiy  die 
Qote«  Nnehnitugs  in«  nuschfifteti,  npd  ;irir  <  b^qhtw 


lim  4  Ukr  die  Patienti«,  ibacIiMi  den  Yeilniid  an 
'frndeh  die  Wunde  schoa  aneuiander,  den  Ejtergii 
den  Ba9ch  klein,  den^üterns  ziemlich  zosammeogezi 
gen  und  unter  dem  Drueke  nicht,  mehr  stärk  schmei 
sfod«  Nur  hatten  die  Fäden  der  Kath  lehr  surk  eii 
geschnitten«  Die  Lochien  waren  irieder,  tber  spai 
aamf  dä^  W!r*  erneuerten  den  Yerhand  ond  ferüeto 
Patientin  unter  Anempfehlung  beatmöglichster  fii^Q 
und  aparsamer  Diät*  Da  die  Brüste  sehr  weik  nr^ 
die  MilchaeQi^tion  noch  nicht  atett  fand,  oii^M 
de^  bekannten  AKitagoni«mna  wogen  den  Bffti  i» 
Yoriehlag,  t»odiene  Schropiköpfe  auf  die  IBi»^^ 
aeuen,  was  sie  als  swecktnafsig  fanden,  wonvl^<^ 
ordnete,  drfa  sechs  sokker  auf  jede  Brest  tosebr 
wurden.  Von  da  bis ,  auf  «den  32ten  war  alles 
ordentlich ,  ich  s^tate .  obige  Behandlung  fert.  ]^  j 
Nackt  konnte*  aie  recht  e^nft;  scUafoi,  frobelsie; 
lind  schwitBte;  ich  erneuerte  den  Yerbsad  on^^ 
aDes  so»  dafa  ich  den  'beisten  Ausgang  der  Sache  m 
yersprach*  j 

Da  aber  der  Vtema.  noch  etwas  empfio^i<^  n 
die  Brüste  noch  ganz  welk  waren,  Heia  ich  aoch  | 
mal  6S<^n^dpfe  auf  jeder  Brust  anbringea,  ^fr 


das  jESostt/Sfiiet  wie- oben«  •  Naclunittaga 
Bericht  Über  starke  Be&ngstigung^  ich  Terordnete  ei* 
KlTstier  yon  Deeocium  AUhtae  mit  Odd.  wie  ^ 
um  4  Uhr  erhielt  sie  atarke  Darm*A«sleerDDgt  ^ 
Jbend  war  sie  ganz  leicht«  -*- 

Am  93ten  hatte  ich  das  Yergnftgeut  «•  ^^^ 
Dr.  V5«tli  Vater  und  Bnü  Dr*  Wyfi  » ^^^ 
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Beim  Verbände  fanden  wir  die  Wnnde  schon  siem« 
lieh  vereiniget,  durch  die  abgeschwollenen  Bauoh* 
decken  war  der  üterns  deutlich  fühlbar,  der  Durst^ 
der  sie  liis  dahin  etwas  quälte,  war  weg,  und  Appe* 
tit  da.  Sie  war  völlig  heiter  und  yerlangto  Leinwand, 
um  Charpie  zii  zupfen,  deren  wir  zn  wenig  hatten« 
Nur  klagte  sie ,  dafs  der  Husten ;  den  sie  schon  Tor 
der  Niederkunft  hatte,  sie  jetzt  wieder  plage«  Dieses 
berücksichtigend,  gab  ich  ihr  nacl^stehendes  MitteF: 
Gunuarab*  OL  Papnveris  a/B.aa^  "^v^^  Aq.  fl^Sambur 
et  ln\  r  SaL  ammoniaci  3 j.  Ag.  Laurocenui '  Jiij- 
^  Syrüp»  iimplicis  |ß«  Alle  Stande  einen  Ldffel  toll 
sa  nehmen«  — 

Am  34tett  war  die  Nacht  sehr  ruhig,  am  Morgen 
gut ,  Sf  htärgs  'genofs  sie  etwas  Suppe  mit  Brod,  Nach- 
mittags hatte  sie  Beängstigung,  gegen  Abend  freiwil- 
lige Dax^aüsleemng ,'  und*  bei  meinem  Besuche  um 
8  VW  Nachts  war  sie  '  ganz  leiciit,  sie  klagte  sehr 
über  den  widerlichen  Geschmack  des  SaL  ammoniacL 
ich  iref^dlesen  Weg,  und  gab  Gum.arabici,  OL  Papa^ 
terii  alb^  aajij,  Aq*fl*  Sambuei  frlij.  Aq^Lauro^ 
ceräsij  Syrup.  simpÜcis  aa  I^«  Stündlich  e|nen  Lof- 
fei  TolF  to"  nehmen«  Yon  da  ain  Terband  ich  sie' tag. 
li4ih,  ntA  jedesmal  schien  die  Wunde  unft  die  Ter- 
narburig'  schoheti  ich  liefs  obige  Emulsion  fort^rao- 
chen  itnd  betuchfte  aie  wieder,  i^in  ^7.  mit  Rml  Doh« 
tor  Wyfs,  da  war  sie  ziemlich  schwach,  und  beim 
Herausbeben  aus  dem  B^tte\'das  doch  in  fast  ganz« 
lieh  borizontaler  Lage  gesohlt;  während  welchem  die* 
ses  BUgerichtet  wurd^ ,  wbnd^td  sie  Ohnmkcht  an« 
StmaoLDi  Jammai.  IX.  Bd.  3t  Si.  Zz 
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Am  SSten  betiichte  ich  sie  wieder,  md  bxA  i 
sehr  tchiFach»  Da  die  untere  Oeffnung,  in  der  i 
Wicke  lag,  immer  enger  saheilen  irollte,  Tentopi 
ich  »ia  gestern  mit  vieler  Charpie,  daher  argofs  ti 
der  sonst  dprt  ansfli^rsende  Eiter  durch  die  Fagin 
ich  wandte  eben  Jqchern  Verband  ohne  Zirkelbmi 
und  eine  kleine  Wicke  ^n,  und  ordnete  nahrUJ 
Brühe.  Am  39ten  hatte  der  Ansflufs  dorch  des  T» 
ras  aufgehört ,  und  der  Eyter  erschien  wieder  kä 
die  Oefinung  der  Wicke,  die  di^  Picke  eafi^f^^ 
*kie]es  hatte.  Ich  gab  ihr  Corlicis  Chißa^  ^  ^^ 
cog.  c.  af.  foni^  ad  colaiur*  ^^iü*  ^^  ^^ 
rocerasi  ^ij.  Alle  Stunden  einen  Löffel  toU»^ 
men.  >Aq.  Zmurocfra^  %!^^^  ich  .wegep  n^  ^^> 
lieber  inflamn^atorischer  Au&eiznng  d^Dteroi  bei' 
Ain  SOten  besuchte  ich  w  wied^f  (mit  des  Ben« 
I)r.  VögtÜ  und  Wyf^  Wir  fandensie i»> «^^ 
ten  Zustandet  und  iph  liefs  obige  A^enei  i^ 
brauchen«  —  , 

Am  1^  JuU  erhielt  iph  günstigen  Bericht,  mI^^ 
nicht,  gab  ihr  aber  pbiges  China-  pecoct  mijt  Aq^  ^ 
roc^rasif  nur  mit  dem  Gnt(^cbiede|  d^b  icii  ^ 
hal^e  ünzft  Chjna  abVQC^en  «efs.  Am  ?^"  ^^  "^ 
sie  f ch9n  w  viel  be^pf rf^  ^^qslavdf ,  deiw  V^  ^^ 
sich  >3iic^t  m.^hr  aq  sej^w^c^,  ^i^  irät  idje  ^' 
Njnpnhe  noqh  stark  h^rypr^Ag^^d,  a«g^chwpll^'*f  '^ 
gab  Aceii  Saturih  S^if*^^^  recäf.  bs  jj  »»*' 
Mafs'.Vyasser  verdiinnet^  ^^ej^e  ^i^  bä^eöv  ^ß'^^ 
lieh  Ijefs  ich^  .gWna  fort^e*?||Mchep*.  -  ^^  * ' 
war  sie,s^emlic|h  w,o^l,,.njair.  1^^^    voiff^  «J^«^» 


gab  ihr  China -Äbsad  mit  Aether.  Am  9«  Juli  stand 
sie  das  erstemal  auf,  kleidete  sich  an^  und  spazierte 
in  ihrer  engen  Kammer  herum«  Am  lOten  ging  sie 
aus  der  Kammer  hinunter  um  das  Hatis«  Später  er- 
hielt sie  oedematöse  Fufse,  ich  gab  ihr  Decoci.  in'- 
fus.  Chinae  mit  Hb.  digitaÜs^  — 

Am  I5ten  kochte  sie   sich   schon  selbst  Sappe« 

Die  Nymphe  wollte  aber  immer  noch  nicht  ganzlich 

;  abschwellen,  idi  ordnete  Decocium   Cori.  quercus 

tzn  Fomen(ationeii(:  und  nach   dreitägigem  Gebrauche 

t  war  die  Qeschwulst  ganz  weg.  Am  18,  Jnli,  also  jiach 

<    I.         •  •    -        •     • 
einem  Monat,  ging  sie  schon  auf  den  Hanfplatz,  die- 

•  -     *' 

,  sen  zu  besichtigen.     Später  klagte  sie  über  Incohii' 

neniia  Urinaey  ich  gab  ihr  daher,  und  ihre  Brust* 
schwäche  berücksichtigend,  folgende  Ptlsane:  Cort. 
SaÜ^U  frag*  Hbi  ätbuti  Üvme  Vr4iß  LkhM*  m- 
bnei.  aa  ^i)  </a#^  N.  iT.  mit  S  Schoppen  WaKser  ku 
kochen  und  tä^liöh  eine  Portion  zu  gebrauchen«  Nach- 
her« da  das  Uebel  noch  nicht  Töllig  gehoben  wai> 
Tin^ii  närfi^  Behiueh^,  imä'nöoh  sfrffter  bis  ztf  töHi' 
ger  Beflseratlg  Tinti*  Ckmae  iait  Tiaci.  dkafhinhi 
nad  emigen  Ttop&n  OL  menih^e  p^.  i^ermisehl^ 
ottd  somit  war  di4  Ihr  MmM  sthwMrigeik  imd  uh^ 
ntm  Falietr  beendiget« 


■   '    » 


■  '  I 
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Amdiclie  MittheilungeB 

A.    Geburtshülfliche  Falk 


dm 


1.  Geschichte  .einer.  Zangenentbin 
bei.  eineV  Ruptura  uferi  (A^  ^ 
Berichte  des  Proii;  Ör.  Henqe  über  die  E* 
bindttügs  -  Anstalt  zu  Königsberg  in  Prealse^ 


G 


ath.  IL,  25  Jahr  alt,  blond,  woUgeoSkrt,  nffi^ 


gebaut,  hatte  anTser  Jen .  gewSholicheo  Kinderbr^ 
beiten  noeh  heine  ^abt ;,  war.  in  der  Schwangersc 
ohne, besondere. Beschwerden  geblieben,  and  obg 
sie  sowohl  darch  ihre  HaasgenoaseoV  als  auch  ^^ 
mich  zu  körperlicher .  Bewegung  häufig  au^cfo 
wurde,  so  folgte  sie  diesem  Rathe  doch  nieht 
Appetit  und  Schlaf  war  gesund,  nur  scWcn  «i« 
durch  die  den  Schwangeren  so  eigene  Furcht  Tor 
Entbindung  auszuzeichnen,  indem  sie  täglich  tod 


ihr«! 


Tode,  als  Ton   ihrer  Entbindung  nnzectrcnn 


Kch^ 


» 
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1er  grofsten  Befttimmtheit  apraclu    Aßt  dem  13.  April 
.835  erschien  endlich  die  80  sehr  geffiirchtete  Stande, 
Lie  Gebärende  war  auf  das  Genaueste  tintersucht,  und' 
^wobl  ihr  Bau ,  aUs  aoch  Stand,  und  Lage  der  Gebär, 
nutter  und  Leibesfrucht  normal    gefanden,    so  dafs 
luch  nicht  die  geringste   Ui^sache  obwaltete,  die   frü-r 
lere  ängstliche  Stimraung  zu  theilen«     Die  Geburts- 
;eiten  yerliefen  zwar  laligsam,  aber  doch'  unter  stets 
rgiebigen  Wehen,  so   dafs   die  Nacht  unter  pausen'* 
reiser  Ruhe  und  Schlaf,   Genufs   Ton    Speisen    und 
betränken,  und   unter   wenig    Wehklagen    yerstrich, 
md  des  Morgens  um  7  Uhr  die  Wässer  Brachen ,  in 
Däfsiger  Quantität  abflössen,  und  der  Kopf  indieKrö*' 
ung^  trat*     Die  Wehen  wurden  hierauf  seltener  und 
reniger  heftig;  die  Gebarende  ward  in  ihr  Bett  ge« 
rächt,. war Yuhig,  und  es  schien  keinem  Zweifel  un« 
srworfen,  dafs  ni^ch  einiger  Erholung  die  Thätigheit 
er  Gebärmutter  wieder  erwachen  qnd.das  Gebarts- 
eschäft,  bei  dem  nichts  wesentlich  Abnormes   statt 
md,  glücklich  beendigen  werde.    Sie  terblieb  unter- 
essen  unter  steter  Aufsicht  ihres  Geburtshelfers.,  des 
rehülfen,  der  Hebamme  und  einigen  Lehrtöchte'm, 
ie  Gebärende  befand  sich  Morgens  10  Uhr  ToUkom-- 
len  wohl,  der  Kopf  aber  wenig  Torge^ttckt,  Zeichen. 
es  Todes  des  Kindes  fehlten*     Es   ward  bescb^loßsen, 
och  einige  Zeit  zu   warten,   als  plötzlich  bei  einer 
käfsig  eintretenden  Wehe   nach  einigen  Minuten  die 
efährlichsteo  Zeichen  erschienen:  kleiner,  k^um  fühl« 
arer  Puls,  eingefallene  Augen«    spitze  Nase,  kalter 
chwei£^  ungleiches  uöd  beschwerliqhes  Athmen,.mit«. 
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miter  Bewiifstlosiflirity  trübe,  glSheade  An^ea  a.  1. 1 
Wtew4bl  BW  eine  innere  Blutimg  oder  ei«  Einrifii 
die  G^ldi^raiuttisr  geahnt  werden  konnte,  «to  find  sl( 
doek  der  Kogf  des  Kindes  »iebt  zar ockgesogsot  yftm  lu 
niobyt  ^ergeriictkl,  und.  e«  ward  daher  aaf  der  Steli 
jEor  Anlegung  der  2bQg^  gesjehciuei^  Nidi  5  Miootei 
ward  dnrchi  die^^UM»  em  lebeiidea  Kind  nmM 
Die  Hutler.  halte  heiM  Yeeletaong  erliueiv  Jim  lei 
der  wahrten  die  «obigen.  Zeichen  der  Agone  üvt  mi 
jede  Hoffnung  aobwaiid«  Vei^hens  warcs  ^  ^^' 
tel,  an  Q  Uhr  AJbienda,  alao  11  StondeaiMkFBff 
leisten  Wehe»  alwb  sie.  -^  Die  Sdition  lei^ «^ 
Eimäfa  der.  GeUbernntter  in  der  rechten  S«te  ^ 
Hdqpera  bie  nach  dem  Uda^  jedoch  nor  oberlUchl>(| 
d,  h.  dergeatalt^  dab  er  oieht  bia  in  ihre  HoUe  y^ 
trirte;  der  Muttcrhala  nnd  die  innere  Wände  der  ^ 
bjimuitter  wnrea  nnyecktat  und  daa  Estnyas^^^ 
Blut  in^  den  Bauchhöhle  betrug  etwa-  ein  halbes  Q*' 
IKe  Subatanz  der  Gebärmutter,  die  aoost  lo  ^ 
dick  und  feat  iat,  war  hier  so  lockeis  duaoe  und  li 
dafa  sie  mit  einem  Finger  durchatofsen  weidea  i^ 
und  nur  hierdurch  wird  es  erklärbar,  wie  eine 
achwacb^  beinahe  matte  Wehe  einen  Bila  der  Gi 
muttdr  hat  bewirken  können« 


a.  Versuchte  Heilmittel  in  der  Gcburtsliul' 

CEbdndaaelbst). 

Profi  Henne  Teivacbt»  da»  Seeale  ^^ 
bei  WehenMhwiciie  vm  Atoow   der  Gsbirmotier 


V2  Skrupel  in  Substane  m  Zwischenrätiinen  Ton  einer 
halben  bis .  ganzen  Stande,  und  nahm  keine  speeifische 
Wirk&amkeit  wahr;  doch  erft>lgte  diese  bei  Dosen  zi| 
einer,  halben  Drachme.^ 

Derselbe  bestätigt  den  .  Nutzen  des  inneren  Gre- 
Iiranchs  der  Radix  JBellad*  zu  V^  Gr.  stündlich,'  lie- 
ben der  Anwendung  eines  Ungueni.  aus  Exir.  Beilad, 
am  Muttermunde,  bei  jener  lungsamen  Eröffnung  des* 
selben  y  dieWon  l^igidU.  alihäiigt,  und  bei  allen  Erst« 
gebärendcfn '  häufig  Yorzukdmnien  pllegt. 

Die  im  Frühjahr  und  Herbste  oft  sich  ereignenden 
falschen  Wehen  bei  solchen  Frauen,,  dib  ycrmöge  der 
rheumaiischen  Constitution  an  KlieumalUmus  uteri 
litten,  würden  durch  kleine  Dosen* Opium  bei  gehöri- 
gem umarmen  Verhalten  der  Gebäreaden  beseitigt» 


5«    "Wdhi^e    Schwangerschaft    mit  einer   Molen- 
Schwangerschaft,  verbunden. 

Eliner  zum  zweitenmal  Schwangeren  ging  im  sie- 
>enten  Monate  <;ine  faustgrofse  Mola  ab.  Das  Kind 
irurde  zwar  zur  rechten  Zeit,  aber  todt  geboren«  Es 
latte  eine  Fufslage,  und  die  Nabelschnur  war  ihm 
ünfmal  um  den  Hals  geschlungen«  (Königsb,  Sanität»  • 
Bericht  Tom  Jahre  1826). 
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4*  Gesdiichte  eines  ohne  glücklichen  Exfolg  un^ 
temommenen '  Kai3erschnitts^  bei  einer  Frau, 
Tfelche  früher  durch  dieselbe  Operation  ent- 
bunden -worden  ist«  Vom  Kreis -Chirurgus 
Dr.  Schmidt  in  Preuls,   Eylau«     (Ebendas, 

* 

Die  Neum«,  welche  ich  früher  im  Jalire  1S21 
glüchlich    durch    den   Hauerschnitl   entbunden  hatti^ 
wurde  im  Anfang   des  Torigen  Jahres  wieder  schwur- 
ger.    Ich  erfuhr  dies  im  Mob  Ate  Juni,  und  die  ^iek 
damals   sowohl,  als  spater  während  de^^   Sch^^ia^ 
Schaft  angestellte  Untersuchung  ergab,  dafs^  wie  niäil 
anders   su  erwarten  war,  auch  diesmal  keine  andere 
Hülfleistung  als  der  Kaiserschnitt  möglich   s^.    Die 
Messung  der  Coniugaia  gab   imqier  dasselbe  Resul- 
tat.  «e  m«f.  2«/.  Zoll.    Die  yor  vier  JJuren  glücküch 
abgelaufene  Operation  machte  es  sehr  wahrscheinlich« 
da&  auch  diesmal  der  Erfolg  glücklich  sejn   wurde; 

'  denn  es  war  für  das  in  Anfrage  stehende  Indiriduum 
schon  der  Beweis  gegeben»  dafs  die  Yerletzong  des 
schwängern  Uterus  nicht  schlechthin  tödtlich  sej.  la 
den  sonstigen  Ges^ndheitsTerhältnissen  der  26jährigen 

,  Frau  war  nichts  dem  Erfolge  Hinderliches  abzusehen; 
es  kam  also  nur  darauf  an ,   den  günstigen  Zeitpunkt 

'^  nicht  zu  versäcrtnen,  um  Mutter  und  Kind  durch  die 
Operation  zu  retten.  Am  zWeckmäfsigsten  wäre  es 
Bu  diesem  Behlife  gewesen,  die  Schwangere  gegen  die 
Zeit  der  Niederkunft  an  meinen  Wohnort  zu  bringen, 
allein  andere  Umstände  rerhinderten  das«     Ich  that, 
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as  ich  bonnte,  um.  mich  dessen  zu  T^rgewissem, 
ixk  zur  rechten  Zeit  geholt  zu^  werden.  Die  Schwan- 
;ere  selbst  bewpg  ich  durch  Vorstellungen ,  mir^  zu 
'^ersprechen,  niolit  allein  sich  der  Operation  zu  unter- 
mrerfen^  sondern  auch  bei  der  ersten  Empfindung  von 
Weben  mich  zu  benachrichtigen^  Die^  Ortspolizei  des 
Dorfes  liefs  ich  durch  die  ihr  yorgesetzte  Behörde 
auffordern,  mich  sogleich  in  Kenntnifs  zu  setsen» 
wenn  irgend  etwas  Tom  Unwoblseyn  der  Neum» 
Terlantete.  Allein  die  Hoffnung,  welche  ich  auf  diesei 
MaCsregeln  setzte ,  hat  mich  schmerzlich  getäuscht,  — 
Am  9ten  Nor. ,  Vormittags ,  wurde  ich  zu  der  Hrei-* 
senden  geholt.  Der  Entscblufs,  nach  mir  zu  schicken, 
war  leider  nicht  mehr  das  Resultat  ihres  Willens  ge- 
wesen,  er  war  nur  noch  aus  gänzlicher  Verzweiflung 
Boi  eigener  Lebensrettung  ohne  mich,  geflossen* 
Denn  bereits  seit  dem  5« .  Norember ,  also  mehr  als 
seit  80  Stunden  yor  meiner  Ankunft,  hatte  die  Krei* 
sende  in  IVeh^n  gelegen.^  Diese  wurden  so  länge  als 
möglich  gänzlich  rerheimlicht ;  ihre  immer  zunetfmende 
Häufigkeit  und  Schmerzhaftigkeit  nöthigte  endlich,  in 
der  Macht  ¥om  7ten  zum  8ten  nach,  einer  Hebamme 
za  schicken»  Diese,  ihre  eigene  Unzulänglichkeit  er« 
kennend ,  hatte  sogleich  darauf  gedrungen ,  nach  mit 
EU  schieli^en»  allein  umsonst,  die  Gebärende  und  ihr 
Mann  waren  nicht  dazu  zu  bewegen.  So  yergtng  der 
8te,  die  Nacht  zum  9ten  unter  immer  häufigem  schmerz- 
hafteren Wehen.  Als  endlich  am  9ten  Norember  des 
Morgens  die  fruchtlose  Qual  unerträglich  war«  die 
Kreisende    das   überhandnehmende    Schwinden    ihrer 


—     7^2      — 

Kraft  und  das  gewisse  herannahen  eines  msrtervolleo 
Epdes  fühlte, .  da  erklarte  sie  sich  zn  allem  bereit  vd 

'  willigte  darein,  dafs  nach  mir  geschickt  wurde. 

Mit  Widerwillen   ging  ich  an  die  Operation,  3» 
Leben   des  Kindes  war  durch  sie  nicht  melir  za  ret- 
ten, (schon   bald  nach  Eintritt  der  Wehen  katte  es 
aufgehört    Leben    zu  aufsem),  nnd  die  Rettung  dfl 
Lebens  der  Matter  war  höchst   nnwahrscbeinlicb  ge- 
worden.   Dennoch  blieb  sie  das  einzige  Mittel,  ^ 
wenn  es  noch  irgend  möglich  wäre,  Hülfe  i««*^' 
fen.     Ich  schritt  daher  zu  ihr  ohngefiihr  d«*^ 
um  10  ühr.  —  Während  der  Operation  ergab»  ^* 
Ums^nde,   welche  die    schon  Torher  statt  fißi«^ 
ünwahrscheinlichkeit   des  Gelingens    um  ein  Grota 
steigerten.  Der  Uterus  lag  gane  in  der  rechten  8«^ 
die  Gedärme  und  das  Net2^  waren   in  die  linke  le((^ 
Seite  hinabgesunken.    Da  nun*  die  Gebärmnttcr,  ^ 
der  Hautschnitt  auf  der  Linea  alba  gemacht  w 

^  höhnte,  nach  der  linken  Seite  geschoben»  und  ^ 
rend  der  Qperation  in  der  angemessenen  Lage  fe»^ 
halten  werden  murste,  so  hatte  sich  zwischen  sie 
die   Bauchvrandung    das   Netz   eingeklemmt    Als 
daher    (unter   entsetzlichem   Geschrei  der  Rreisee 
welche  sich  bei  der  ersten  Operation  höchst  stand 
betragen   und   keinen   SiclimerzUut  von  sich  geg« 
die  Bauchwandung   auf  der  Linea  alba  in  der  a» 
Narbe  durchschnitten  hatte,  und  die Wundränder a< 
einander   traten,  da  lag    nicht  die  Gebärmutter 
mir,  sondern  das  Netz  in  der  ganzen  Lange  der  W 
Ein  Versuch,  es  ohne  Gewalt  bei  Seite  zu  briB8< 
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mifslangf  grcfse  iGewalt  und  damit  TOrb^ildeDe  Quet- 
schang  irurcle  gefährlicher  gewesen  seyn,  ab  der 
Schnitt,  ich  dorchschnitt  es  daher  Ton  oben  bis  un* 
ten«  Kon,  hatte  ich  \die  Gebämintt^  rw  mir,  aber 
diese,  hatte  sich ,  da  das  Fruchtwasser  langst  abgeflos« 
sen  war,  dicht  um  das  Kind  sasa'mniengezogen»  Da- 
durch  wurde  natürlich  die  Wunde  der  Gebärmutter 
nm  Tieles  grofser,  als  sie  hätte  seyn  dürfen,  wenn  ich 
den  Uterus  noch  im  Zustande  der  grofsteii  Ausdeh- 
nung Torgefttnden  hätte»  Schonen  wollte  ich,  so  viel 
als  mößlic^h ;  allein  niichdero  ich  mit  Mühe  den  Rumpf 
des  Rindes  durch  die  wenigstens  6  2ioll  lange  Oeff« 
xmng  in  der  GeharmnUer  heransgezogeck  hatte ,  sähe 
ich  mich,  nach  einigen  fruchtlosen  Versuchen «  auch 
den  .ungewöhnlich  grofsen  Ropf  herausambringen ,  ge* 
nöthigt,  die  Wunde  noch  bedeutend  asu  erweitern. 
Der  Mutterkuchen  hatte  sich  längst  geldset  und  folgte 
leicht  nach.  Die  BluUing  war  nicht  stärker  als  bei 
einer  gewöhnlichen  Niederkunft*  Det  Yeriband  wurde 
schnell  angelegt,  unddieOperirt6  ^n  Bette  gebracht.  -— 
Am  10«  Noy»  Yormiitags  sähe  ich  die' Kranke  zum  er« 
istenmal  nach  der  Operation*  Der  Unterleib  war  ge- 
waltig aufgetrieben  und  sdhmerzhaft,  das  Fieber  äufserst 
heftig ;  der  Ahflufs  des  Blutes  durch  die  Wunde  so- 
wohl, als  durch  die  Scheide,  war  .sehr  stark.  Im 
Vertrauen  auf  diesen  hielt  ich  anderweitige  Blutaus- 
leerungen  für  fiberflüfsig  und  setzte  der  eingetretenen 
Entzündung  das  Calomel  neben  einem ,  den  Umstän- 
den angemessenen  Yerhalten  entgegen«  ,  Die  Ge- 
schwulst des  Unterleibs  fiel  dabei  fast  eben  so  schnell 
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als  sie  entstanden  war,  imd  schon  sm  13»  November, 
als  der  erste  Yerbaod  gewechselt  ^wdß,  war  dei 
Unterleib  gar  nicht  mehr  anigetrieben,  ganz  weicii 
und  schmerzlos;  das  Fieber  war  bedeutend  rermio^ 
dert;'d;r  Blutabgang  war  durch  den  untmWinkd 
der  Wunde  noch  immer  stark,  im  obern  WinU 
waren  die  Wundränder  schoa  in  der  Lange  w  iwa 
Zollen  aneinander  geklebt  und  nwischen  ihneD  zeigte 
sich  guter  Eiter»  Alles  schien  sich  «ur  Besff«? 
2iin2uneigen,  alldn  eine  ewige,  obgleich  idlf^ 
besümmtes  Krankheitsgefühl  gegrfindete  Unr^^ 
Kranken,  ihre  zuyersichtliche  Behauptung:  «»^ 
es,  dafs  sie  diesmal  sterben  werde,  verscheuchte^ 
mir  die  Hoffnung*  Ihr  ganses  Wesen  hatte  und  ^ 
Ueit  etwas  mir  unbeschreiblich  Widerliches,  S^ 
TCrschieden  Yon  dem,  was  es  nach  der  ersten  Open 
tion  gewesen  war» 

.    Die  folgenden  Tage  ging  alles  in  dem  ange£uig^ 
nen  scheinbaren   guten  Zuge  fort.     Das  Ansehen 
Wunde  besserte  sich  immer  mehr ,  der  Ausfluft  ^^ 
Blut  aus  derselben  verminderte  sich  (dagegen  der 
flufs  aus   der  Scheide  noch  ziemlich  stark  blieb)  ^ 
*  oben  her  scblofs  sie  sich  immer  weiten    Da*  ^*^ 
war  sehr  mäfeigi    der  Dtfrst  war  nicht  mehr  »o 
tig  und  quälend;  ja  es  (anA  sict  einiger  ruhiger  SclA 
und  am  I4ten  «um  ersten-,   aber  auch  «an»  '® 
male  einige  Efslust,     Am  löten  Morgens  bni  »ch  ^ 
^  Kranke  nach  einen»,  guten  Nachtscbl^e  sehr  er<p 
und  alles  dem  Anscheine  nach  im  besten  Stsnde« 
muTste  an  diesem  Tage  terreiien/  nnd  konnte  erst 


I7ten  des  Morgens  rdie  Kranke  wieder  sehen«  In  wd'- 
chen.  andern  Umstanden  fiind  ich  sie !  Schon  ein  16ten 
Abends  hatte  sie  angefisuigen  über  Stiebe  in  der  gan- 
zen Brust I  Mangel  an  Luft,  heftige  Beängstigtingen 
zu  klagen,  und  ohne  Ruhe»  init  kaltem,  klebrigem 
Schweifte  bedeckt»  hatte  sie  sich  die  ganze  Nacht  im 
Bette  mnhergew^Slzt ;  ^^m^lbe  Zustiuidr  dan^fte  fort, 
als  ich  kam«  Ich  bot  unter  diesen  traurigan  ümstan« 
den  alle  Hülfsniittel  der  Honst  auf^  .allein  schon  nach 
wenigen  Standen  yersagte  die  Sprache,  das  Bewnfst« 
seyn  schwand,  der.  Athcm  wurde  )röchfifid,iljmd  am 
iSten  des  Morgens  erfalgte  det  Tod«-    I>ip  Sektion 


ili^ht  gestattet» 


Interessant  bleibt. die  Geschichte. einef •.so; seltepen 
Opeicatioli ,  als  .  der;  KäiseclBch&ilt  ^  fsit^:  i;  immw -,  •  >aach 
wenn  d^  Erfolg  :  die  angewandteh  Beinühungep  nicht 
krönt»  .Darum  hielt  ich!  eaifilr  FiUchl;^  d^  Hergio^ 
diiä^e»  zweiten,  unglücklichen  Opetatif^  eben  so  gut? 
oiitentheilen ,  als- dea>Msrfet«i;  Ich  lio^e  ^btiüi  durch, 
lieae  Miilheilqng  :£^  mich  die  «BeimbigUfigr«»!.  erhalr* 
^n,  meine  Herrn  Amisbrüder,  »weii;^^.  ^icb^^.an  das 
[Jrtheii :  Ha^h  dem  Brl^lge .  gehun^^n  /si^d),  wie  (^ 
rrofse '  Publikum ,.  we^fUi ,  mir ;  ^la^  ilXiiiichkl^ung  des 
7'orherg^bendefn  dnS'ZjiugAifs  nü^bt  'TjB^flAefts.eA  l|a^^ 
licJl^t  an  mir  gcTegen,  irr^nn  ^ie.^OperalW^z^m  ^elii 
enmale;  weht  a.ucV  ^glücklich  abgel^Hfi^ia .  s^y.  ,  Gemifk, 
ftöchle?  ich  S4gexk ,'  wäre  aia  dies ,  ^  lyenn  mipine  Ve^fsuvri 
ulfMinjg»  gleich  jm,  Anfiing^:g^ra£|9n  zu  werden,  fl^cbt^ 
lifslcmgei^  wäre*.  li^n^hatMi»,  aber^  di^igrofsieu;  fnd) 
mtl^nh^Aea  der  rOperirtea,  welclif  ^/.^-pp^ati^il^; 


■ 

hinter  der  Commissura  posterior  anfl(>rte,  Diew 
Bisse  entsprach  derfeoige,  welcher  sich  an  der  hii 
tcrn  Wand  der  Seheide  ab^Srts  erstreckte^  und  ebei 
faUs  einen  Zolt  hinter '  dei*  Commusura  posierk 
anfhörte.  In. der  Mitte  Att'Ptrinaei  waren  »och rwi 
hiebe  KÜkirisse  in  die  Qaere,  ao  da(s  dadnrcUii 
Figur  .  eines  Hrentzes  gebildet  wurde.  Zwiscbeo  h 
Schamspalie  und  dem  rordern  Ende  des  Bisses  in 
Damine  war  noch  eine  %ollbi^eite  Fleischmaise  steb» 
geblieben;  die  gleichsam  ein^  Bruche  zwi«^^^ 
.Gesehlechtstheilen  und  der  weiten  Oeffnong»^^»* 
bildet«.  f}tk%  Knd  war  mitten  durch  den  DanA^i 
boren  werden,  den  es  durchbotirt  hatte,  es  kan\o 
«ur  Welt, 

N  .  I 

\    'Als  'Uraaehe  diesei'^ seltenen  pathologischen t^ 

.aeheinuhg*  mag   wohl  'Pol^en'des   gelten:    Bcr  D» 

der'FI'Äa'w'äi^.von  ungewöhi>lieher  Breite,"  er  b«^ 

«ber  3   2o11«  :  Dadurch  hatten   die   Gbschlecht^l^^ 

eine  asd  ^eGic  Neigung  iiac&  Torne  bekommen^  ^^^ 

r^n^  geniialiu  quo  ad'  ütüm   anterior ä*    ü»^  ^ 

rung^lkiie  des  Becheni  fiel  in  '^ie  Mitte  des  Dam 

die  lelAe-  Geburtsperibde  «Erfolgte  sehr  rascb,    Sd 

befand   sich  deir  Kopf  nahe  a^  Ausgang^,  und  n^ 

hatte  die  Hebamme  den  Daimm** nicht  hinlänglich' 

terstüm;  da  erfolgte  unter  tlichtigen  Wekm  der£ 

lifo,  di»r  Kopf  wurde  gerade  abwirts  durch  den  Di 

-g^tiieben;;'      ,i    .-•.■.■  -i  :    ■•  r 

•     Wegen*  stärker  Bliiti^g,  ^Iche  thi^Os  aos 
Seheide  V  theila  aua  '  Aeit  ^  Wiiiide  iiam ,  mvftten  gU 
nach^  der  Entbfndujbg  hatte^Uttisehlagd  gemitfht  i< 


V 


len.  Die  Slatang  stillte^ sich  bald,  aber  es  trat  eine 
>edevitetide  EtftzündtingsgeschwaUt  im  Perinaeoein^ 
md  dia  üWrdies' wegen  den « Lochien  nickts  Wesent^ 
iches  2a  Unternehmen  war,  so  ward  Aq*vulneriiria 
iflA««  verordnet,  womit  8  Tage  kng  fomeniirt  wurde'- 
3ie  Lochien  flössen  durch  die  Qeffnung  im  Perinaeo, 
1er  Urin  aber  auf  natörlichem  Wege  ab.  Wegen  der 
vorhandenen  Entcündangsgeschwuht  konnte  im  Anfange 
lichts  Chiriirgisches  utaf^rhommen  werden.  Yierzehn 
Page  Moh  der  £ntbiiidong,  als  Geschwulst  und  Lo- 
^hienflufs  sich  beinah^  Terloreb  hatten,  stellte  sich 
die  Wunde  rein  und- iü  der  oben"  beschriebenen  f^orm 
Bines  Kreäzes  dar.  Nun  war  die  Zeit  da»  durbh  eine 
sweckmafsige  Vereinigung  dem  XJebel  auf  einmal  ab« 
suhelfen:  allein  die  Kranke  wollte  unter  keinen  Um- 
standen «ick  irgiend  feine  chirnrgtsche  Operation  gefal- 
en  lassen.  Nur  mit  tieler  Üähe  Kefs  sie  sich  zwei 
äuturen^  im- Perm,  anlegen;'  Dies  geschah  16  Tage 
lach  der  Entbindung  d6i*gestalt,  dafs  alle  4  Winkel 
1er  Wunde  geheftet    xmA   dicht  aneinander  gehalten 

_  m 

nrurden*  Drei  Tage  nachher  wurden  die  Fäden  her- 
kusgenommeny  und,  es  zeigte  sich  nun",  dafs  das^  toi^ 
lere  und  hintere  Ende  de^  Risses  sich  yollkommen 
Teschlos^en  hatten^  in  der  Mitte  aber,  da  wo  die  hei- 
len Querspalten  abgingen,  eine  Oefinung  im  Damme 
geblieben  war,  durch  welche  man  mit  zwei  Fingern 
LD  die  Scheide  eindringen  konnte*  Diese  letztere  hatte 
^ich  auch  gröfstentbeiis  Tereinigt ,  an  der  Stelle  aber 
der  znrückgebliebenen  Oe£Enung  im  Damme  commn« 
nicirte  sie  mit  demselben,  es  stellte  sich  auf  diese 
SiaaojuD«  Jomiud^  IX^Bd.  3«  Sk>  Aaa 


i 

I     i 
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4  Wochen  hindurch  wvden  die  Vmachlif e  mit  i 
pidn^  acida  fbitgeset^l,  in  ißt  lelzica  Zeitia 
:  Branhc  an  ao£zn»tcheiv  Die  Woade,  ^dje  bo^ 
durch  reprodactiYe  Gramdati^n  aich  rerkleioert  | 
Ikindertc  die  Persos  mch(  im. Geringstem.  Derl| 
irpr  jetzt' noch  2^  Zoll  l^reilt,  j^ie,  hatd  4a«siifd^ 
den  Mcmsts  flosam  'groist^oUl^il^  dereb  ik  !| 
ah,  der  Urio  eher  folgte,  feineq»  geirohBlicha^ 
Die  raüentiff  mederhoMe  ihre  {rfihere^lint'' 
heiner  OperatioB  ueterwerf t|i  sn  wottenw  ^  t^ 
Ist  im  Jakre  1897  mm  sufeileiifnal^.  ned  sdtr« 
entbanden  worden*  Djp  Gebort  erfolgte  i^ 
natürlichem  Weg^<  seJt|>^  die  Leebiee  i^ 
durch  die'  Schamtheile.'  Wi^hmlieiiiltch  Satte  ^ 
Vemarbong,  der  hintem  Scheideweod  nnddei 
darnu  dem  andringenden  Kopfe  Mftigän  Wide^ 
geleistet  ued  ihn  toi^  der  Fübrimgslinie.dei  Bd 
welche  bei  der  Fran  wegen  des  Sit.  genii^  4 
mitten  in  den  Damm  Saüx^  neeh  rorUb  an  ia  die  S< 
spalte 


6^  Drillingsgehtttt.  {Mitgetheilt  yomS 
PhyaihiUi  Dr.  Lösch  in  Marienbai^« 

Die  Frap  eine^  fi^köUnisehen  Einsssseii  n  ^ 
wiese  wurde  im  siebekiten  MoAale  ihrer  Seh«)« 
Schaft,  Ton  Wehen  be&llem  Bei  meinet  Afik«i& 
ie  Frau  beveita  von  einer  Hehamsae  fcn  ^>"^  ^ 


^  j 


4 


>      ^ 


r 
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igefabr    Sinonatliehen   Fracht   entbanden.    Sie  war 
tnz  platt  mdrucktf  batte  eip  altes  ranzliches  Ante« 
(n,  and^man  sah  sehr  deatlich^  dafa »  oli^eicb  l&eine 
atilnifg-  zu  bemerken,    sie    schon   lange  Torher  im 
n tterleibe  abgestorben  wafr.    ^ie  Länge  de»  \t*oetus 
trag  6  Zeih     Das   Ge#elifiecht  ~  war  noch' 'Meht  tiüs«- 
Jl>iUet,  sonst  aber  rl^gelinMstg  gebatil.   Bei  d^r  unt- 
ren CnteravelHitig  dei^  Wöchnerin  fand  ich  den'Mnt« 
^mund   Tori   der  Gröfse  eines  Thal^^tücks  'geöffnet, 
^1  iahite  4eatiidi  den  Hopf  ^aiWcs    gfdfsefen' Kindes. 
^jWebea  wardta  dlmahlig  atarker,  ai^  den  andeta 
^^gen  irnrde'-dte  Frau  tob  eineAi  Inenden  7nionat- 
vtn  Hinde,  «ad  Bi^Meh,  da  die  Plavihta  gf eich- 
.-ignut  kam,  fn^^ninero  dritten  Htnde,  welches  dem 
.teil  gaaa  gleich  war,    und  noch   durch  seine  feine 
>elachtiur  mit  'der  Rlaeenta   in'  Verbindung  stand, 


hunden«    -Alle ,  drei  Kinder  hatten  nar  eine  Plw 

tia*   Dia  NablsIsÖhnur  des  ymonatli^hen^Kin^^s-  in« 

jrte  sich  ini  Hhtelponkte  der  PJacenia,   dte  6^ 

1    andern  •  entsprängen  dicht  nebenetmtfhder,  1-ZoII 

1    Bande   der  Placenitf.     Jedes.  Kind   hatte   seine 

enen  Haute«.     Es  ist  klar,    dafs    eine  gleichzeitige 

t^tchong  dieser  Drillinge  statt '£ind|  und  die; beiden 

inen  aus  Mfingel  an  Ernähropg   oder  einem. andern 

'^unde  abstarben,   und  von  dem  größeren  lebenden 

:>tt  gedrückt  wurden«  —  Das  7monatIiebe  Kind  starb 

ih  12  Stunden. 


^'  -^ -TT- 

»  j  < 

•11.  i\ 
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7.  Ruptur  der  Gebärmutter  mit  dai 
folgendem  Tode«  (Aus  dem Sanitatsbe 
des  Bromberg.  Re^er.  Depart.  i825). 

Anna  N.  zum  sechstCBinal  tchwuigeriU] 
der  Nacht  TOm  17  —  iSten  Dezember  Web: 
Hebamme  ward  gerufen,  die  alles  nomul  m 
ward  Ton  da  sa  einer  andern  Kreisenden  ^ enfs 
welcher  sie  am  19ten  Nachmittags  sn  ietl^ 
hanu  Indessen  fand  sia  schwache,  nnregelnl^ 
nnhräftige  Contraciionen  dar  Gebärmutter  vi?^ 
Schwäche  der  Kreisenden«  Sie  Teranlafste  disl^ 
rufen  eines  Geburtshelfers ,  was  aber  verweigerte 
Die  Schwäche  der  Kreisenden  nahm  an,  &Y 
hörten  ganz  auf,  und  sie  starb  den  90*  Deuvi^ 
,  Die  Section'  ergyb  ein  rundes  Lodi  Ton  der  ( 
rines  Hüfanercyes  in  der  hintern  Wand  iitf ' 
mutter,  durch  welches  ein  Theil  des  Frociit«| 
in  den  Unterleib  gelaufen  war«  Das  Hiod  war  ^ 
tragen  und  hatte  eine  ganz  normale  HopiUge. 


8.  Zurückgebliebene  Placenta,  i^ 
Ausstofsung  der  Natur  überliJ 
blieb,  mit  erfolgtem  Tode  dcr^^l 
n  e  r  i  n«  (Aus  dem  Sanitäts&erlchte  der  F^ 
Wiediscben  Regierung)« 

Am  3.  Hai  l83if  wurde  Ref.  sn  eioer  Kio<lU 
rin  in  seiner  Nachbarschaft  rerlangt,  woroaoi' 
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amtne  beriditete:    sDte  Ktndbetterin  sey  38  Jahr  aüv 
habe  siebenmal  geboren ,  ^nd  die  Nachgebttitei«  wyem 
jedeamal  mit  Vielem  Blutverluste  leitht  und  bald  er- 
folgt«   Bei  die^m  letztgeboreneh  Kinde  t   welches  lie^ 
ben  anf  dem/Bette  lag,  wire  die  Sehwangerschaft  wi« 
früher,  aniser  einigen  schmertliaften  Besohwerden^ Jni 
der  leUten  Zeit  gtit  nnd   glüdhliclr  bis  rar  teoblev 
'  Zeit  abgelaufene^  .^m  aoten  April  eey  sie  gemfen  wor^ 
den»  die  WiSsier  ^seyen  Nachmittags  3  Uhr  ttbgegangeisy 
md  das  Kind  sey  mit  dem  Steifse  voran  sehr  schndl 
geboren  worden.    Nachdem  das.^tnd  besorgt  und  ab** 
'  gegeben  war ,  hätte  bei  der  Untersuchung  der  Gebar- 
mnttermund  sich  fest  zusammengezogen  gefundeo  und 
'sey  nicht   der  geringste  Blutabgang  yorhanden  gewe« 
sen«  —  Nach   zwei  Stunden  habe  sie  darauf  gedrun« 
'gen,  einen  Geburtshelfer  rufen  zu   lassen ,  der  gera- 
'  then  ha^e ,  die  Sache  ruhig  abzuwarten.  Heute  Abend 

sey  aber  ein  starker  Blutfluf«  erfolgt,  daher  habe  «ie. 

'  —  •     »  . 

nach  Ref.  geschickt»  — *  Aufser,  dafs  das  rechte 
'  Bchenkelbetn  von  Geburt  an  etwas  scbwächei:  und 
kürzer,  als  das  linke,  fand  tich  bei  der  Person  eine 
seltene  star]ke  Constitution.  Der  Pols  war  ruhig,  wie 
im  gesunden  Zustande,  der  Unterleib  weich,  ohne. 
Empfindlichkeit,  und  die  Gebärmutter  war  in  eine 
grofse' Kugel  zusammen,  gesogen«  Der  Blutabgang  be-' 
stimmte  Bef.  ohne  Verzug  zu  untersuchen  und  nach 
den  möglichen'  Umständen  die  Nachgeburt  zu  entfer- 
nen. Kaum  war  er  dem  Führer  der  Nabelschnur  nach* 
gegangen  und  en  den  Mnttermimd  gekommen«  als  euch 
•c  on  fest  nnd  wlsohiedeni  zum  Theil  nsil  Gewilt 


T 
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T0B  der  Wbaäbeit0Ha  dgraof  g«dniiieai  m» 
•llem  weiteren  VeHal^rcfii  .»fcgneU»li<ftn,  ittft  to 
billig^  daftt  sie.  ^ick  in  kttnem '  Fi41e  daia  ^oiH 
würdet'  4W  ]9«e]i^biir(,.ei>tfQrs«a:zft'leMen»  i^d 
4i«  EMiltriiii»  gem^la  •  btte  #  «tfift  ^faeelW  ilat 
Bfeik6tf#  «rid  Amt'  SelinMveen  iui9^:  ebigBi  loi« 
iMihi*Tftf^B  ^t  «Iril^ft  fld»geli«K  ki^ne.  Daaltol 
v^m  nmu  heif ,  4er  .^)at|ib09»e.  ^cji^ilaiBeo  H 
^Mitkrweilo  d#ri  .'enitei  :fi(ElbwruMfiv  t  soHdip^ 
•  iMHhf>«Dil'  der  &(uasrbt<flia^  ÜmM^'QP  MMi  i^ 
s«i  rbüob  |Ve&  *toite  ;ii»  irdkiger^ .  nnbiifiiiwi«^ 

I  '  .       .      ,       .  .  •       *      * 

'"'-tfm  3teri  Slorgen^,  Bis  zu  welchem  Ta^  i^i 
£r&'ebliGhe8  Torgefilien  war,  stcfllten  iiicb  Scl»ß>ö 
im  üntirrleibe  mit  Blutäbgang  ein',  '  weslalb  der 
bnrt^belfer' die  Untersuchung  und'  den  versuch. 
Nachgeburt  ni  entfernen,  Tornabm:  allein  üet'^*' 
hafte  Verscbtie^snng  der  Gebärmntter  widerstand  i 
zulässigen  Bemühungen/  Der  Bliitabgang  stillte 
Bal4  »  und  ^  die  frühen;  guten  Umstände'  kehrteD 
ruck.  '  Am  Nachmittage  darauf  stellte  sich  eioeöj 
macht  ein ,  und  zuweilen  FleBefif&<iha'uer  ^^^  ^' 
Durst.  '  Nacht  ziemlich  ruhig«        *    * 

.  .   Am   6ten.  waQ  der  Unterleib  enpfip4it<^' ^ 
i^bwepbselnde  ScbmfM»ea^  Tom  Kreuff  ««9  ^^^ 
Unterleib   geb^id*^  qajilt^n    die  ftranhe  am  »«'*" 
Der  P^la  war  etwAS;  fieberhaft  gm-ejat»  das  BeM 
übrigens  poob  giift^  ahne.Duvsc  \v»d>Bi|2l- 1)^  j 


Stuhl  und  Crftt  wardji  geregelt,  wie  iik  «Ten  Tagen 

Am  Ivefi  Naehft  vothet*  grofte  Unfttb^  Md  Be- 
sorgKohkeit,  mit  stärken  und  eiEi]^findIiehen  Schmersen 
im  Diitetl^iket  früh  Morgeüs  starkei*  Fieberfi^ott  mit 
tta€lifel||e«der-  EEitise  nttd  Durst«  Itf  der  Bteebt  war 
etn  SVftefecben  der  PfacMia  .okue  Mut  nlit  etwas 
Sckleim  iibj^e^angl^n,  wonach  das  Geläkl  snfschwel- 
lendei^  BrUste  mit  eintretender  Milch  stärker  bemerkt 
worden  warl  'Der  Gebarraattermuhd  war  e^was  geöfiP- 
^netf  4^  Unterleib  en^Qndlich  sehmershaft  v  Patien- 
tin kltlgtcr  ttber  Scliwäche,  der  Pnls  fieberhaft  ge- 
sehwfw^,  tlM  die  Seitmerzen  hn  tJnterleibe  ^'Starker. 

B!e  Kacht  fem  6ten  zumuten  war  hiichst  ni^ru- 
big,   ohne  Schlaf,   periodisch   sehr  starke  Schmerlen 
im  Ühterleäie,  nnd  dreimal  erfolgte  Stahl  mit  Schmer-, 
gen  nnd  Dringen.*    Die  Hebamme  hatte  bei  der  Un- 
«rsnehnng  deit'  Mottermmid  wefch  und  mehr  geöffnet 
jeAmden*    'Der  untere   Abschnhe   det   Gebärmutter 
rdhlte  sith  wie  eine  ^H^che  Kugel  tief  im  Becken  und. 
lach  der  Blase  zu  sel^r  empfindlich  an«    Der  Mutter- 
mund stand  -nach  hinten  und  unten ,  er  war  weiche 
reu  det*  OrdfSie  ifines  Thalers  geöffnet,  und  in  dem- 
selben Idg  eiri  ThsiL  der  Nachgeburt.     Aas  den  Ge-  * 
inrtstbeilen  ging  weder  Schleim  noch  Blut   ab.  *-* 
Der  Puls  war  fieberhaft  und  geschwinder  aU  den  Tag 
rorher«  Der  Unterleib  war  angedrungener  und  ober- 
lalb  d<^  'ttttken  Sdhämbeiflfi  bei*  der  Bertiirung  be- 
«tfdta-S'stfimmAäA^   DiMt^  gering,  BMste  wvlk,  Ge- 
iWbt  efaigpiiyiett < 
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Am  ^Oteo  Morgens.  Abends  Torlier  mr  eb  i 
stinkender  Abflnrs  Ton  blatigem  Schleim  am  itü 
burstheilep  erfolgt  —  "Die  Nscht  war  seht  min 
mit  Tiden  Schmerzen  im  Unt^rleibe  und  ickmerU 
Drängen  aaf  den  Stuhl  zugebracht  wordeiv  Diefi^ 
waren  mehr  gesonhen^  Patientin  konnte  lick  i{ 
bewegen  lassen.  Der  ganxe  Unterleib,  war  nebrj 
gedrungen ,  sehr  empfindlich  und  schmerskai^  3 
Puls  war  klein  und  geschwind«  Die  Hiade  ^ 
halt.  Die  Gebarmatter  war,  ohne  sich  Tieli^f 
Sffnet  za  baben,  tiefer  gesunken«  und  der«K'^ 
Abflufs  dauerte  fort»  So  «wurden  a^e  CmftaoJe^ 
mer,  ohne  dafs  die  Nachgeburt  abging«  ^^  ^1 
dem  ICorgen  früh  starb  Patientin.  Die  SektioAf| 
Tcrweigert, 

Jiirst  sich  wohl  eine ,  andere  Yeranltsiong  \ 
der  traurigen  Ergebnisse  bis  zum  Tod^  »scb«« 
als  die  znrückgebliebene  Nachgeburt  #  welcbes»^ 
nach  der  Geburt  des  Kindes  wahrscheinlicb  1»cB'! 
ohne  Tieie  Muhe  hatte  weggenommen  werden 


9.  Zwillingsgeburt  bei  einem  Jj^^[ 
biacrnis.  (Aus  dem  Sanitats- Bericht^ 
Magdeburg '1827  mitg^tkeilt  vom  Krc«^ 
Salett). 

•JXcr  Uterus  war  durch  eine  Zwisd»«»^""  ^ 
Hälften   geschieden» .  DAe^e  Zwischeoivaiid  ^^  J 

V«  Zoll  dick,  ging^uftch  TOiii«!  U»  •»  ^*^ 
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und,  und  war  daseHiat  haibmondfSrmig  ausgdieiibitk 
n,  ,Sie  Iheilte  die  fiebaiiäuiter  in  swei  ungleiohe 
ilCteni,-  vdn-  denen .  d|ev/r«ciiic'.bei  weitem  geriiimi*  * 
er  war.  als  die  linkQi.i  Dait  ia  ^der  erster»  enthaltene 
iflrd  iin4  •di9  JPiaoenUL  desselben:  wal:  daliev  aach 
iel  ga^crV  auch  war  weit  .aebr  Wasser*,  in  darsel- 
&a  eolbalten ,  als  in  der  •linket',  wo  die  Q^aantitat 
ea  YVfitsers 'höchstens.  4/^  2oU.. betrogt'  dA^^Hiirid'gana 
ekrämmt  da  lag^  und*  der  Raum  für  die  Wendung^ 
le  gemacht. werden  muffite,.  daher  sehr^i'lretfebifttakt 
>ai%     Das  leiste  Mind^war  iodt,  dais  ersle^  diiVsb  die 

j;^aiige  affriWeh  befördert,  Übte.    • 

■»     ff  •>  •     •'  .«.       .        .•., 

i  •    *  •  f  l     t »        •  i         <    •  •    j .  j  •  ^      • » t  .  ;  '    l .  •    ; » • !      \       i*    ., 

t 

•      >  t  »«*  •  ••..,  •  **  fTI**'|-|i''' 

o%  Vermein tliclie'-  CönceptiO'  extra- 
uterina^  (Vom  Dn  Hillenkamp  zu  Salz- 
kotten  mitgetheilt)*  \ 

Bef«  horte  9  daTs  sich  In  einem  einzeln  stehenden 
iaase  in  seiner  Nähe  eine  Frau  befindet  rlie  aufser«  * 
alb  der  Gebärmutter  schwanger  sej*  Er  fand  die 
eraon  an  ungeheuren  Schmerzen  leidend,,  ganz  abge- 
lagert, im  Gesichte  gelblich  bleich,  Puls  kaum  zu 
ihlen ,  Debelkeit  und  Appetitlosigkeit«  Dabei  war . 
1  der  letzten  Zeit  mehrmals  Eiter  und  Blut  durch 
en  Stuhlgang  abgegangen«  In  der  regio  iliaca  dex* 
ra  lag  eine  länglich  runde  Geschwulst,  ron  dem  um« 
ange  eines  ][(indes  Ton  4  — -  3  Monaten,  ziemlich  be- 
^^glich;  dicht  dar&ber  war  eine  runde  knochenharte 
reachwulst.     Weil  nun  früher ^  vo  die  Frau  noch 


'» 
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BfnSbB  jgBhAt  ]Mitt0,  tDJtikere  AmM  ne  m 
sucht  hatten,  to  hielten-  sie  den  Fall  fSatmtGrü 
exfru'uiermr  and  da  Be&  wegrn  Schwächt  der  1 
aie  nißfat  weiter  untersuchen  hMrt^«  so  f^ 
nach  den  ioiseren  DBifttaiiden..daneIbe^  nar  nc 
er«  aey  das  Kind  abgestoi^c«.  ^«*-  lieber  t  Tageü 
die'  Fraa^  und  bei  aiigcsteDter  Dntersnchaiig  M  b 
dafii  aiek  alte  A.erste  gttrrt  hiitlen.  J£s  wir  ^rU 
ßohwaogerschaft  da,  die  nntene.  weieherarn*» 

achwnUt  aiari.ei9  aehr  starh  vereifteetet  and  ik^ 

* 

tea  CoIoH  M4€endems  dexirum',  nfit  fiefeae*^ 
teten  Kothe  aDgefiillti.  Bjer  ateAiharte  abere«* 
fetuitzende  Theil,  den  die  Aerste  für  des  Bof m 
halten  hatten,  wai^  eine  ungeheuer  grotse»  nit^ 
Gal|aniteine|i  angefulljte  ^^aII^oU^ 
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Vorläufige  Äiiiieige,  die  Total. Extirpa- 
tip»  ^der  ]ki;ebs.haften  iGebär^njj^er  \)er 
trej^nd«.    VoiB.HerausgBbenu..  :    . 


H 


I  • 


anr  Hofralh  baog^nb^ecb  hat  ja  dios«a^  Sgtpniolv 
(Aw^iM  li&m  die  .;£xtipintio«  de^,  gam^n  bri^bt^aft 
degj^oerirt^D  Utefut  bei  zitier  39jäI)rigeRjß9rK)n  iPni 
temfmWn*  Sch()n  Aiihflr  bat  er  n^i^  E;rfo)gf;ii>  C^cs^ 
diesidb^  Otoflralion  T^irripbtet.,  .  die  Frau  ilßfyt  j^oeb» 
imdffd^  mUPtoiebeA^a  Finger  fiodet.sijcb^ejji«  Sput 

von  G€tbäB9i«ifii^»    Yni^f^'^^^^^wiS^'^ypv  mmffin 

Zflit;4«r€h  die  £x|p)orati(ip «  sipli.  t^c^ .  ^e«^ . ^9li|l^^ 
der  Person,  überceugt  batt  in  Minpa.  JBee|)%BjMnogeo 
und  Bemerkungen  3te§  Bändebea  p-  324^  .  OaCi  frei«^ 
liob  dieaev  erate  Fall  Yon  aolcben  U«iatilQdeti*  begietr 
let/war^  di0  eineia  guten^  Ausgang  ?erspi3sehen ,  wie 
ei^  aocb  wirklicb  erfolgl  ist,  babe  ich  iük  meiner  Dia« 
aerttflie«  de  scirrbo  ßi  cürcinomaie.  uierfi  #/e.  Berlin 
18^6  darstttbun  gesocbt.  In  derselben  Sebrift  babe 
ich  die  beiden  andern.  Fälle«  in  beleben  Langen« 
b  e  G  k  dieselbe  Operatipii  jährend  *  meiner  Anwesen« 
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heit  in  Gottingen  Terriohtet  hat,  beschriebeo,  i 
aber  beide  unglücklich  abliefen.  Die  Operirteo  iili 
lebten  die  Extirpation  dot  zwei  Tage,  Einen  gleicl 
Erfolg  hatte  mein  Vater  bei  seinen  swei  Opertf 
oeobachtet.  Der  neueste  in  Rede  stehende  Fall  { 
hört  in  sofern  zd  den  wichtigsten,  dafs  die  Open 
erst  14  Tage  nach  der  Operatioii  starb,  wA  i<i 
unter  solchen  Erfccheinungen ,  die  keineswegs  ^"^ 
liinwiesen ,  dafs  die  Extirpation  selbst  den  Toii  ^^ 
beizog,  wie  es  wohl  in  den  frühern  Fallen f^ 
mithin  kann  wohl  Langenbeck'i  neueste  (f^ 
mit  der  Sauter'schen,  wo  die  Person  ent^ 
Zeit  nachher  gestorben,  yerglicAien  werden«  D>&^ 
des  PI  intus:  ^Aegrorum^pericidU  diicunl^ 
zwar  keineswegs*  fiir  das  MeDscfa^ngescUedit  ^ 
Beb,  indesseil  bann  es  leider  nie  gailz  ans  i^^^ 
bfaismus  der  Aerzte  gestrichen  werden,  and  ^^^ 
oft  zu  sehr  glucklichen  Rdsaltaten  geführt  ^ 
Letzteres  auöh  l^  einer  der  fiirehteriichsten  f^i 
zimitaerki*atikh^tett ,  wie  es  der  Sdrrhui 
tiaf^inomm  tiieri  ist,  daremst' eintreffen,  woi^^ 

her  jedek'  Beitrag  I  der  aus  wirklicher  Erbkr^ 
sprikigt,  höchst  willkommen  sejn  mafs«  — *  ^^ 
und  autführlichere  Beschreibung  der  neuesten 
pation  des*  Uterus  wird  in  einem  eigenen  Anfsa^s^ 
Lange«beck   selbst    mi(|^thetlt,   ist  bereits  0J 
der  Presse  und  wird  im  nächsten  Hefte  meine»  ^^ 
nais*  erscheinen* 

,  im  Oktober,  1829. 
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A.     Zeitschriften« 

emeinsame  deutsche  Zeitschrift  für  Ge- 
burtskdnde,  UDter  der  zeitlichen  Redac* 
tion  der  HH.  Busch,  Mende  und  Ritgem 
"Weiinar  im  Industrie«  Comptoir«  1828« 
Bund  IL  St,  3.  l4  V4  Bogen. 

m  ersten  AuÜMtze  dieses  Heftes  gibt  uns  Garns 
3ch  einige  Bemerkungen  über  die  Neigung  des  Weib- 
chen Beckens  8»  459  —  463«  Er  hat ,  um  den  Nor« 
.alljpus  der  Beckenneigung  richtig  zu  bestimmen,  die 
iealen  Formen  der  altgriechischen  Bildhauer  zu  Ba- 
le  gezogen  t  und  in  dieser  Beziehung  an  mehreren 
usgezeichneten  weiblichen  Statuen  der  K*  Antiken*^ 
Ammlong  sa  Dresden  genaue  Messungen  angestellt, 
V'ir  er£direa  aus  diesen  Messungen,  da&  die  Alten 
bi    ihren    Abbildungen    weibficher    Körper    solche 


,<•?  y 
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Banmrerliiltiiitae  der  Beckengegenfl  insbesoniere  k 
rücktichtigten ,  welche  der  Erleicbtening  derGeM 
fanktfon  durch  grSrsere  Weite  des  Beckenkanab  ^i 
xfigKch  angemesaen  sind,  dafs  sie  deswegen  qo<1  «> 
der  grofsern  Thierähnlichheit  wegen  keine  n^w 
Beckenneigung  andeuteten,  auch  besonders  äaroiJ 
geringere  Neigung  der  obern  BechenapertDr  ^d 
gen ,  um  ihren  Gestalten  mehr  das  Gepräge  eir 
ditehYn  Natur  zu  geben.  Es  näliert  sich  detnn}^'' 
Neigungswinkel  dem  Winkel  von  SS"",'  uberst?«^ 
selben  aber  nie*  * 

II.  üeber  die  phjsielogische  Bedeutung  3«^ 
struatton,  Ton  Ritgen,  S.  464  —  487.  D<€^ 
gungsverhaltnisse  des  Menschen  sind  Ton  deoen 
Thiere  durchaus  yerachieden «  und  können  ^^^ 
gende   drei  Hai^teigeuthQinUchkeiten  dsusaiDinen;' 

werden;  1)  stete  Kengangs&biglicitt  2)  >^^^^  ^ 
Schaft  ub^  denZeugungstrüeb,  3}  bei  dem  ^eibai 
Geschlechte  die  M^struaiion,  welcher  bei  dem  ^ 
Jichen  Geschlecht  der  nächtliche  unfreiwillige  Saaii 
ei^ufs  einigermaraea  entspriefaL  Das  Reifen  de« 
sdhen,  als  des  ToUkoflinensleii  Erdgescköpfo* 
sehieht  langsam^  und  besonders  ^jte. £otwißkten; 
Oeschkohtstbeile,  weJLabe  mit  der  AnfibiMang  d«* 
birns  euaamvienhängt.  Bei.  dem  .Tbiere  biMei 
die  Fortpflan^ufigsgerathe  näcbtig  aus ,  «v^  ^ 
herrscht  dessen  Gebnuchstrieb  alle  übriges  M 
kreise  (Brunst)«  Wir  finden  um  dlbsae  2ei»  htm"^ 
üe  ganae  Lebenslhätigkeit  in  den  kaibift  i»^ 
Seathtechrtfceaitt  «oMMMBgodripgt,   ta^ii  1>^ 
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treffe«  wir.  BIolaiMoiideiling  «än^  V0l<die  ^obl  Aekn» 
Uebbril  ntl  dtr  XenstnMitioii  tet»  aiph  lAdosten  äbnck 
folgeld«  Funkle  von  ihr  XiDMrscbeidet:  1)  ^at  Er- 
ftcbeineo  4er  erttto  HeMlScnation  gesdiieht  gewöfao* 
lick  8iir  Zeit,  we  die  weikli<iheD  Geiehleehfctheile 
noch  nicht  TöUig  eotgevechseo  sind.  2)  Dieses  £r. 
fcheieen  gesdiieht  gewMiiUch  ohne  sehr  hedenCeode 
Aosckweliaeg^  und  Hitze  der  Zevgasgsg^ieder.  3)  Aach 
kt  gewöhnlich^  keine,  oder  keine  bedeoteade  Aufre- 
gung de»,  Geschlechtslnst  dsmit  ferbnnden.  Während 
der  mensehiieheh  Begattung  hat  gewöhnlich  kein  Blnt« 
ergofs  statt  Der  Ergnb  Ton  Biet  ans  der  inneren 
Oberflaehe  der  Gebirmntter  und  Scheide  setat  einen 
Congestionssnstand  ▼orbert  den  Zustand  eines  unge- 
irohnlichen  AndrSngens  Ton  Säften.  Dieser  ist  entwe« 
der  ein  selbsuhltiger  oder  ein  leidender-,  von  weU 
eben  dieser  die  Folge  ehies  fremden: Einflusses  ist, 
irodnrch  dss  Schlagader bint  mehr  wie  gewöhnlich  za* 
getrieben  oder  der  Ruckflnfs  des  InhalU  der  Blut^ 
und  Saugedern  gehindert  wird.  Als  entfernte  Dr^ 
Kkchen  dar  Congesüonsblntnngen  erscheint  häufig  die 
Servenwirksfimkeit ,  indem  ein  ungewöhnlich  hefitiges 
^fervenstiinnen  in  die  Sabatena  eines  Theils  nicht 
selten  «ine  so  starke  Ansdehfinng  derselben  snr  Folge 
int  9  4aU  0a  ohne^  weitee#s  anm  Blutergafs  kommt» 
3ei  jeder  Einwirkung  anf  die  Sobstana  eines  Theils, 
reiche  denselben  anr  Ausdehnung  an  bringen  bemüht 
it,  hangt  das  Resultat  auch  tou  der  Art  der  Ge- 
;enwirknng  der  Snbstana  ab,  En  kann  näailicdh  die« 
.^Ib^  i«  ftrer  8f Ibatbebai^tnng  g^m  die  Aqreggng 
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cur  Auf  delmiuig  to  weit  gehen ,  dab  tie  «clt  i 
ToUkommen  Entgegengesetslett  bestiniBt,  iko  m 
mensklit)  Kranpf:  wi#d  der  AiiftaeliBQogi.  ond 
•anunenziehungfttrieb  %u  gleieher  Zeit  rege,  so  i 
fttebi  Entzündirog,  und  wenn  wahrend  der  aMihii 
den  Entwickelung  weder  «der  eine  noch  der  vi 
Trieb  sich  regt,  so  haben  wir  Aen  Lahmoiigi«»^»^ 
Diese  Ansichten  werden  non  aiif  den  Herjsfi 
ersten  Menstruation  vta  Gegensatz  mit  dem  der^ 
angewendet.  Beim  Thiere  steigert  sich  i»^^ 
den  FortpBanzangstheilen  bis  Eom  OntzfiodÜK^^ 
sUnde,  die  Begattung  wird  gewaltsam  gesoo^^^ 
erst  nach  dieaer  tritt  der  bloa  bildende,  alier Gei^ 
regnng  entbehrefide  Znsland  zurück;  Beim  Heni 
hingegen  ergreift  die  Mächtigkeit  des  GeseUeck 
gensatzes  deiC  ganzen  Menschen  in  allen  leioen 
len  und  in  allem  seinen  Seyn ;  die  dem  Veo« 
eigenthüralichen  YerhSltniise  des  Fortpfl*Mfl«^ 
aehäftes  fordern  eine  angemessene  Anordnan; 
Werkzeuge  dieser  Verrichtung:  eine  kvi^ 
durch  die  Menstruation  gelöst  ^t.  Die  Gebär«^ 
als  der  schwächste  alter  Theile,  ist  dem  Bi^ 
dränge  ausgesetzt,  und  vermag  dem  Durchtritte 
bcn  keine  Jiinreichende  Kraft  entgegen  sn  »euei^ 
her  die  Blutung.  Wenn  das  Blut  znm  Darci)^ 
gekommen  ist,  so  hat  sich  das  blutableitend«  ^ 
seug  gebildet,  und  alle  Übrigen  Theile  sio^  ^'"' 
denNeryenströmungen  und  Blutcongestioneo  p 


können  ohne  stSrenden  Beiz  fortwachsen 


onH 


haupt  in  ihrer  Art  fort  leben,  -r  Di»  ^^^ 


i 
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weisimg  Unsichtlich  der  UrsaehMi  des  befUmmtea 
Wtederkefaren»  der  Menstruation  kann  nicht  bestfanttit 
TOQ  tideriaoban  Verliältnissen  entnommeD  ^i^den^ 
irenn  dies  aachLoieht  geradeza  gelaagnet  werden  kann  ; 
eben  so  wenig  bönnen  wir  die  Menstruation  mit  der 
Bruoitseit  der  Thiere  yergleicbeo»  •<—  Das  Aafbdren 
der  Menstrnation  erklärt  sieK  nicht  sowohl  ans  dem 
Bücbwartsscbreiten  desBiIdungstriebeSf  oder  Yielmebr' 
daraus  %  dafs.im  alternden  Weibo  das  Blot  zur  Bil* 
dnog  eines  manhähnlichen  Körpers  und  NerTensjrttema 
Tcrwendet  wird.  Daher  ist  der  Andrang  des  Blutes, 
2ur  Gebännutter  aufgehoben,  welche  sich  schon  an 
sich  in  einem  Zustsnde  abnehmenden  ümfanges  md^ 
«anehfliender  Festigkeit  befindet,  so  dafs  selbst  aach. 
das  andringendo  Blut  nicht  mehr  durch  sie  bindorchzä« 
dringep  vermagi 

m«  Betrachtongen  Aber '  das  Kbdbettfieber  TOh 
Bosch.  (S.  das  TOrige  Stück  dieses  Journals,  wo 
dieser  Aobata  bereits  naber  und  ausfnhrlich  angezeigt 

irarde>« 

ly.  Beobachtungen  und  Bemerhungen  von  D'Ou« 

;repoiit.  1)  Vom  Mntterkorne  cur  Erwedinng 
on  Wehen  sah  der  Verf.  wenig.  Zuverlässiges«  Es 
rhöht  bei  manchen  die  Geburtsthätigkeit,  bei  andern 
lemerkt  man  nichu  dergleichen,  yfM.  aber  Neigung 
om  Erbrechen,  Unruhe,  Betäubung  und  Schwindel« 
:&  bestärkt  nar  die  bereiu  begonnene  Geburtsthätig- ' 
eit,  erweckt  sie  aber  nicht.  Es  wird  dem  Leben 
es  Kindes  gefihrlicht  iffall  in  Fror.  Noi.  1836« 
L  322)«  nnd  anch  der  Yer£»  sah  nach  der  Anwen* 
SiMMQXJiS  Jomnud ,  IX.  Bd.  3«.  Si.  B  b  b 
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daa«  üm^  Hiftteto  Mn  Kind  ioAt  enr  W«lt  Im 
mit  tiwfM  bbfteimrtIgM  AiHtchUge  bedBcU,  «bglc 
lai«l«Mr  nMjjkt  anf  Aechmag  des  Moueiiioni  gc» 
w««d#ii  hmnk ,  da  sowohl  dar  Yerl  vi«  aoek  i 
mAnMlt  diesen  AoatoUag  baakacbtet  lubei. 
HiBtinlit  d«r  Wirkt&oikait  des  Multerkorai  lä:^ 
il«£  gMz  '»it  dea  Ycrf«  «bemiit  «ucli:  er  takn 
"vön/der  Anwendvttg  dtesct  Mitiela  m  der  ib«? 
tüoten  £mhkidBDgs«Afi»lalr«  «od  ist  gaazderiti 
«Qiig  D'O»,  dar»  .wohl  a«ehnachlbeilig6Fi»lgetB^ 
kotitiDkoo  Mitteln  so  bafiirditen  aeyeiu 

2>  Dte'üffaaohea  der  ftbe)a  I<agc> 
Kindea  mMea>  wir  .kefaietarega  in  aUen  FiUa 
Yerf«  Ibeilt  uns  in  dicier  B^siahttng.  »it,  dif»' 
•einer  28jäbrigen  Praxis  gefunden  habe,  dsfi  bei  / 
a0rpla>  praebia  ineislebB  dia'Frnoht  qver. liegt:  v 
36  Falten  bedbacbtete  er  SS  mel  Querisge,  nur  J< 
lag  der  Hoff  vor..  Es  scheint  demnaeh  Csroi  ^ 
Spruch  in  seiner  Gynaec.  über  das  yerbiltmlt^ 
Lage  ^er  Fracht  sn-  dem.  Skae  der  PUceata  ^ 
gSBodit&rt^t.  Der  YetE  ralk  dentfaöh;  sieb  ^ 
lange  .erst  mit  Tamponirnng:  der  M«tterssbflide  ^ 
halte»,  sondern  lieber  gleich  znr  Wendnag  ca  sc^ 
ten,  «B  so  Matter  ond  IGnd  bei  Zeiten  >>  ^ 
wäa'  bfit  Yempatungen  niebt .  mehr  sa  hotiniBt  < 
FeH  aeyn  kann*  .  Unter  den  obengenanntaa  FÜk*  ^ 
tete  VQotrapop^:  19  Kinder,  und  mlar  >*' 
MQtter.  Er.  beaeAt  nokb:  dab  bei  iolcbes  ^' 
bem  eine  Anls^  za'Prübgebmten  <»d  surA^^ 
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n  Avfarlfiig  des  E70S.  bei'  einer  höclnt  bedauerqf* 
*digen  Frncbtbarkeit  zarüclibkabe»  . 
3)   Winke  der  Natui*,  wie  wir  üebe^  beseitigea 
sn,  erhalten  wir  auch  in  ^v  Gebor Uhülfei  nur  bat 
1  sie  noch^icbt  genug  reretandent  8b  wir^diekün^t 
3  Frühgeburt  dadurch  yertbei^igt^dara  bei  geiriaaoii 
kkhaften  2^ft(änden  die  Natur,  durch  dasselbe  Mittel 
hilf u     £a  trat  dieser  Fall  bei  einer  Frao^  eio». 
^he  jedesmal  in   der  Scbwangersx;ba&  einen  Kropf 
,m,    der  zjx  eipey  bedeutenden   GröjTse  anwuchs, 
heftjge Erstickung, drohende  Reapirationsbesohwer* 
verursachte/  D'Outrepon.t  schlug  in  ihrer  Steyi 
wangeracbaft ,  bei  welcher  derselbe  Zu&II  sio^  er** 
ete«  in  der  ßSlen  Woche  4x6  hnosUicbe  Frühf^ 
vor:  sie  ward  rerworfen,   und  am  andern  Tag0 
ten  aif^l^  ypp;  ^Ibst  Wehen  ein  4   wo  bald  ein  le« 
les  Kind  geberen    wurde«     Ein  aweitei  ahnlicher  < 
wird  gleichfalls  mitgetbeät^'    Bei  einer  Fr^  mit 
m  Becken,  die. früher  viermal  durch  diePer£(>ra« 
enibtynden  wurde  t  erregte  die  Natur  in  derSjten 
; he  eine  Frfiihgebi^'tt  welche  ^iir  Mutter  und  ^d 
klich  fblief«  ^  Andere  Winke  gibt  uns  die  Na«  ' 
durch  stell  Tertretende  oder   mit  den  Geschlechts- 
onen  gleichzeitig  auf^retendei  ihnen  vorausgehende 
sie  angehende  Verrieb  tongen»    So  das  wech^* 
re  Yerhältnifs  der  Laetation,  der  Woohenschwei£sep 
iesliochienflusses,  des  so  oft  wahlthatigei)  weilaen 
bettfrieselSf  der  Ausschlage  wahrend  der  Scl^w^n« 
ßbaft;,  des  Naienblntens  und  der  Dureb^U^  h^ 
loriscben  Schwangero,  und  ebenfalls  dtf  OitreV 

Bbb  ♦ 


flBle  im  Kindbette ,  die  oft  als  eelite  knfisclie  Bete, 
gangen  auftreten«     Ea  wird    darauf'  aofmerksam  g^ 
macht ,  dafs  bei  iinancheti  Schwängern  im  9ten  Mona' 
atch  ein^  Durchfall  eintfeHt«  der  das  Geborttgesckii 
seht  erleichtert,    iiidem  sich  mit  demselben  ssgloe; 
Schleimabsonderung  der  Yagina  u*  s,  Wf  Zeigte,  W* 
che  besonders  bei  alten    Weibern  mit  rigider  Fikt 
•eht  wohhhätig  Virht.    Daher  L  e  h  n  h  a  r d'i  Gcsn^i- 
haitstraArIc  (was  weiter  nichts  als  eine  Laxans  nr)  so  [ 
fiel  Epoche  gemacht  hat.    Eben  so  wird  i»  ^^l  \ 
thStige  der  Wochenschweifse  nachgewiesen)  i»^'''^ 
Wßrth  deutlich  dargothari.  (Forts.  £). 
"      ^.  Beitrag  zur  Iichre   von  den  ConYdsio»e«| 
GdlvSrendetl ,  von  Osiander«  — ^  Der  Terf.  will  1 
Jjeser  drtierlei  zur  beliebigen  Ansicht  darlegen:  1)^ 
Conyülstdnen  der  €äbSrenrden  gewöhnlich  mit  pen? 
nfenter  Anftreibung'  dies  Gesichu  und  der  Hand«  ^f 
bunden  '  sejen ;  2)  dab  ihr  TorEÜgtichstes  aUgemoi^ 
Heilmittel  Blutentziehurig,    und '3)  das  obstetricisc^I 
die  Eröffnung'  des  Muttermundes,  sey.  ^  Die  f!^\ 
genauere  Kunde  Ton Convulsibnen  b^i  Gebarenden?, 
Iffauriceau,  und  er  em](ffahl  Aderlafs  und  die i'"^ 
bihdung  #  Terwarf  aber  BrochmitteU  L  a  u  t  e  r  j  a  t  ^i 
Ctfutouly    rietben  die    feinschneidtmg   des  oorOj 
Ltaimen   geöffneten   Muttermundes,   und  Osi'o^' 
der  Vater,  bediente  sich  eines  höchst  einfachen  I^** 
tatöriums^.  welchen»  Instrumente,  so  wie  seinem  akti^ 
Verfahren   Überhaupt  er   es  wohl  zn  yerdankcnli 
dafs*  ihm  in  seiner  Praxis  selten  ConTttlslonca  ««  ^ 
hakidalo'  torkamen«  '  -Gleichseitijs  mit  jenem  It^ 
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nentQ  yr^^|iiff .  ei^  eine  Opi^tsalbe  aas.  üng*  rosßt^  |j. 
and  Op*  pur*  ^j.  .zur  Befördlerun^  der  Aq8<}ehimiig 
des  IfiUtfiriniisdes .an.  G  h an  s s i er , scblägt  tot  ,  d^  ' 
Extr^  heUadqnnae  bei  GeburtscooTolsiooe;! .  an.  4a3 
Os  uteri  zn  bringen.!  ist  aber  mit  .allen  alteren  Ge^. 
burtsbelferii- darin. ^ einyerstanden,.  ;ci,9/s  AbIeit,U9g|  yqBs 
Hirp  .diir|5^i  >  £^()gepief0c;,  und  örüic^e  'B.ltttent^iebu|x|[, 
und  EntleprifBg.  ,d^f^  y terus  d^rch  die  Entbiodmg  .jfU^ 
-wirksamsten  ;Ii9il|niUel  d^r  ConyuUionen  der  Gebai;ehr 
den  sejen.  Df^s^£|nschneiden  verwarf  er  ^  sp  Ki(i.,d\e 
örtliche  Anwendung  des  Opiums,  ^fajlt  .^Qssjea,  spl^f^K 
er  die  genannte  Misejbung  Ton  2  Dfaehm*  £xir*^Be.iiff(ff 
mit  Wasser  u|idFf{Lt  bu  einer  iliUsigen'Saibe  gei^Jj^ 
£tfm  <Hrtlich|?n  Qebrapche  toc«;  Der  Yerf«  glauhtt 'W.Q- 
der  Opium  ..noch  belladonna  ^Epfrc^i  würd^ii  ia 
den  gedachten  Fallf^n.  lausrcichen ,  wf nn  man  niobt  ^dfe 
hanstliche  Erweiterung  des  MM,UeK:i|iuqdes  mit.aiiwenT 
dct.  In  Paris  sali  def^  Vert  jjfiepst.ConvnUi.Qfen,;^ 
Bluteiit«iebmig  besudeln  t  und  er  führt  a\s  Apcjori^ 
taten  derselbe^^aufiier  ciineiyi  9pYi^cbe|  de^  Hijpobra*^ 
les :  %Convuhio.ßl  vel  ßb  expfelionf  vel  ai  i/j^ff«: 
lione^  noch  an:  JülautriceaUf.  Smellie^  Baud.e-r 
locqoe,  Penman,  Baumie,  Buras  u*  <v.>^f.^  'I^ 
Deutschland  hegte.  6 o er  Zweifel  gegen  di^eBehandr 
lungsweise,  jedoch  sind, dieselben  gegen  die  ebeo^  an- 
geführten  Zeqgpisse  nicht  triftig  genug,  —  Als  :ii9,i>cf 
theoretisches  Argument  fSr  das  Aderlässe^  zäilt  ^^ 
Yerf  die  permanente  Auftreib«ng.,o4er  Anschwellung' 
der  Hindernd  d^a  Gesichts  derjei^igepi  bei  ^flchep 
ContulfiooeA.aJQBbf^^hea  vollen..  £a  in&ssn  i«4^s^i^ 


ibiint  nicht  die  gewSbhliehen   atofabclien  irasier 

iSjgen  Anschwellmigeii  der  Ffifte  il*  s,  lr.  ferne 

"werden.    Der  Targott  welchen  der  Ytti  »eint, 

welcher  iich  höchst  wahrscheinlich  auf  dar  Hin 

flttcketimark  erstreckt,  geht  Ungern 'Zeit  dem 

1>rdche  Vorant ,'  tind  e^  ist  darant  ersichtliclii  ^ 

Ansteht  derjenigen  irrig  ist,  welche  die  ConTc:>i 

'der  Bthwangern  ntid  Gebärenden  nicht  als  dp 

Vbfie  ,*  langsam  sich  Terhreiteikde ,  in  entfern'^ '^ 

Inxtchen  Veih31tn!ssen  IbegrQndete  Kra^khei?''^ 
.   •  •*. 

•dHdem  sie  yon  den  Terschiedenartigsti^n ,  ^^' 

bfichst  iinbcdeotendeni  Ursachen  ableiten,  2>^' 

DmcV  des   schM^angem   Utetna   anf  die  JorU^ 

lAütenthalte   de§  FStas  in  einem  engen  Becleo, 

kfaitii  oder  Retrorefnion  der  tiebärtnatter,  Anfi 

Hea   ttastdarmsV Erhaltung,  vielem  ' E^scn  und  | 

ken*  -^  Drei  Pille  beenden  dieseri  gediegenn 

tat^.    Der  erste^Pafl'tetriflFfc  eine  fwillfngif^^ 

hart  nach    Torhergc?gc{ngen)sn    Conmlstoneti,  ^ 

erst  naeh  A^i  Cttn'siRtheft  Ctftblndung  sufliortefl« 

^eich'  sie  durch  Vorhergöhetfde  fiehadtthing,  ^'- 

äuf  den'Uttteflefb;  7if^;  laara't.  c:  Syr.rhti 

ichoil  etwa»  ^mihdirt  ^htwn/ -tl  «fe  tiner  i^ 

^au'  beobaChtiete    dter    Vcrf*    Cohrcfsioncn,  ^" 

etnW  fVühgöburt  vorhergingen /hnd  mit  tenf 

filtndheit  endigteti.     Öie  Öeburt  erfolgte  naci»  p 

Ädferiaftj  einer  Völlen  Gabe  7 inet,  äei^r»^^^ 

enale|)t.'  Mitteln  von  raelbst.    Die  Slörtmg  *»  ^* 

inSgeiiif  hl^b'nodh  ian^e  nach  dbr  ^thitfdm«.  >' 

«och^Creschwolst  der  GeaicAita,  Äet  Arto«  rmi  ^' 


\ 

TheHt«  hm.Iit  Wie4»  Mttan  f  iill^^^htvi  di^-4»h9rär«(b 

wttr4«b  ec49ltet  f  oJb|lmch  erstinro^  öiiie  •  aehif  «chuner^ 

:VX*  «litH«r;.di6*^uffä€kb^ii;gUn((  .der  micbt  iaoUwifta^ 
{fern  ^OieUriiiiittercundanlicr  oin  öcues  HiU'ei^  .dteie« 
Uebely^.vepÄL  t»  börektflfeiogewi^hnt  'uq4  ^aitaadki^ 
gcw(irdatt!i8|;\:  9tt  beiteki#  .v^a.i&»:n>d6]K  /  (Ndbftt  mob 

AbbädH^)^  t^  Dur  Yar&M^lte  >^«>S>^ä*(»i*i^^f^^ 
di»pJ'«Mil  äelegevhoiti^VrftaOhait  aufv-  Q*<dk  Imiimst 
däna  «ndafiii  AkUUuiioiten}  .4«^  •  z^rU«kgebDg6DtinififeU«nr 
mtttterxjtaftMrMer..^  atohl  odisr  9c^i^s€|<im  iikcvkom« 
men,  ^«Möbe  aber  Mufig  Us  £mscbul<l%«ng«gtrnod  dm 
miblingeadett  flepotltioA  .Igolldn  ii«ü|4^.fiE|rUW&itL«iMr 
demnmcb  mnm.  sebr  .im«rRSMMf|t^n;^.;  b«($rtiep«  :geMtige]f 
Kra«Lheila&U  mit,  inoi^^idb^fn  ill^l«  di^  ^Itepbiitloni 
niitelH  einoi:  atg^nMiiirtovIbm  f^r^dei^^i'HHd  bc^ 
sAiintefi  Hjsb^lkraDjft^A  f«laa^  Piiea^  h^Helit  aWk 
ehfem  trön  Hole  gcarboÜetH^  >I«til.'iriiriU)««»  Und  ^ioeiq^ 
MS  Hdrk;g0arbebetea  itnd  «Ml  W#cb4  iib^rfogf nem,  4«v 
Langd  und- Weite  dei^  &«Md^.  l?nl#jp«e<he^cn . üub^ti 
wclcKer  durch,  ein  ibai.lriflesdtfl^  Se)itiiaheiigß«itii9d#ir 
»o  «uf^  dem  MulterkiraDa«.  befeMigit  ^»  dli&  fr.^h&bl^ 
ond'  Mdtfi^^n  geaie]U  ilf#rden  kann«.  Jtodlel«!!,,  tmm 
»iohtlUi  det*.  Aii^f!e4diingi;.:befndq»  deiv^.AiifsA^.M  < 

.  rVtfJB«)0ndet*er  WH  ,Mi^^ttimA(((>Jkfti4erK,fii»(#«Ff 
rai»6*hfarialhea(Hi  b»i leiimoKgeiiHade?}.  >H9id»i>i4A»«k^ 
ea  dar  Dreidoer  Embimbibgl^NAtmt^li: v«n; (;>«rvt|s 


—    75«   — 

Asna  Solu  wwd  im  SOlen  Jahre  ^  erittnalicM 
jger.  Im  6teB  Monate  verlor  «e  3  Dresdaer  MaU 
Ben  Blat  ebne  alle  .aa&ere  Teranlaisvag,  gebar  ilj 
aar  gehörigen  Zeit  ein  geauiidee  Hadelnn.  M 
Wochen  trat  bei  ihr  trieder  dlie  Mensrniatioiieia,^ 
gleich  sie  eich  als  Amme  vermiethet  listts,  nÜ^ 
regefanä&ig.  Sie  ward  1836  um  Weihaaditco  ^ 
schwanger,  fiihlte  in  der  21ten  Wode  die  cnte^ 
desbewegnng ;  y^rfiel  am  Uten  Mai  lfö7 1  vi  ^ 
atr«n{;eBdrn  Arbeiten,  in  eine  Ohnmaeht,  iti^ 
Frost  nnd  Hitae  ein,'  mehrere -wässerige  Dai^ 
mögen'  mit  schneidenden  Schmersen  im  CM 
«nd  heftigem  Drindrang.  Diesen  An&ll  fattts  äc" 
schon  einmd  den  35ten  MMm^.  wobei  ein  ¥ki 
anssehender  Schleim  ana  den  Genitafien  flofs. 
wsrd  am  l4tfcn  Mai  in  di^  Anstalt  au^eaonaeo 
linterfneht:  Die  anTseren'  Gentulien  ,  waren  gH 
nnd  ddemstds;  dabei  Terbreilete  sieh  eiseeiTsif 
tose  Bdthmg  too  den  Gpniulieii  aus  b»  ober  | 
Mons  pencrü  nnd  die  Ingoinalgegend  fort  ^^ 
gina  sehr  faeifs ,  nnd  ans  Ih^  flofs  eine  btionliclie 
tierartige  FlOssi^eit,  wie  bei  Irüfaieitig  abgostoiini 
Kindern.  Die  Falten  d^^  Scheide  waren  sngescb^ 
len>  keine  Ktndestheile  an  fidilen*  Der  Uaterleib  bi 
bei  der  Berähmng  schmerefaaft  Der  Uteroteog^ 
nnler  «der  flaeh  aufgelegten  Hand  nnd  so  ToU'^^ 
Friktionefi  antemmen,  expa^dirte  sieh  Wieder,  me 
Weben.  Anlse|?detn  grcrftes  tfattaghetttgeftbl 
m»hrtep^ai*ii,  gerdduett'  und  mit  Schteim 
gene  Zang4;  ?ala  voll  «^  hart,  160  --  170 Sd^ 


Im  Yeriioife  de«  Ti^Wrwfolgteki  6  aaaBflüs«ige.>  üiit 

sGhii^Ucvdc»  Schmerzen   verbiiodene  Darnitusleennn** 

^eo^  Yerördoong'  hei  füt^r  Enteundtuig'  der  laurfleren . 

GenitaBen  mit  enteöadUchbro •  Leiden  des/Vte^o»:  F'^' 

nae4eeiio  Von  4  Unaeni«  Fomekitatioiien  der  Ge^italien^ 

nni'^siaream, ,  SpäfBr  Peseln,  der  enormen  Hitze 

lialtai  CmseUage  ,ad  ,  fftnitaÜOk  ■  Am    eifern  •'Tag^ 

^groAeve  Eincenomm^nheU  d«i.  JE^pfes  i  die  Rdf^e  <  der 

Geniulien  retwas  rereundfitu  Smul^.pflpßvl  iMt'  iVi- 

.   /riün  und  abermalige   Venaes*  Ton.  10  Unsjeiiv.   J^f 

BJift'.:iei^ten.üefilli€k   ^at^e  ^Ent^&lkdaagAlMQt.     Den 

gahxän  Täf;  !Oietfritiiit>  ;ikie|0oriafi$ehe  Auftfefbun^  dea 

Baoehar  Icalie  Umspblage  nnd'S|napii|aeti  anf/die  Wa* 

AemiAxo.  %bx^  Blei  4i^  JSaüt  «^hr  heifs,,  v^it  hkbri- 

gen    Scbweilseti   bedeckli».  deF-   Puls    fregnent,   mä^t 

klciai    lind  »nitternd«    J)aa.  G^fticht*  einge£»lien;'   die 

Kranke  in  aeMrösem  Zutteode,  JNacb  der  Geburt,  einer 

ÖRxnmtlielifn   Froebt  triA    der  Ted  der  Feri^9n  ein» 

Seetians  Hopf  ..und  Bryalbj^ble  seigteiv  nlchu  Alinor« 

«es.     Die;  GcbärmtitUir  war  a^  ihrer  ganzen  O^^r- 

flaohe.  etfirk  gerolh^tt  4^  Hi^t^rinund  hatte  l^Br^te 

und  aeine  Ränder  waren^  etwaa  anfgelaufen.  nnd  mifs- 

&rbig»    Dar  eigentliche  S^fz  der  Hrankheti  war  aber 

in  den  infseren .  Genitalien  ^>^ii   entdeitte  beim  Ana- 

eivanderaieb^n   deraelbeoi  bald  ^inen   deutlichen,  aua* 

klqjqen  Oeffnimgen  in  den  Scheideqfalten  crfoigetoden 

£iteraasflüfa,  nnd  es  zi^igte  aich  der  Herd  einer  sehr 

Verbreiteten    Eiternng  in    den  •  kleinen    uiid    grofsen 

Schamlippen«    Nach  rechts  eratreokte  aich  ein  s(^lcher. 

^iiergang  bia  19  die  Gegend  der  lieistendriisen,     Ui^n 


—    ?ö4    - 

Mb  PUB»  didb  der  Qteras.  aar  »MCGDodir  Aitergri 
•v«Pf  und.  da^om  aiieh  mir  tn  seinem  nten  II 
bis  SU  «in^in  an  Gangrän  ^riBzendea  Zoitaad  ^ 
dert  Vrar*  Es  war  dennachi  wahraebehdiebf  daüi 
^  -Gesehlechtftsystem  doreh  «gewaitsame  lofrezvig  t^ 
inner  Hob  dareh  treibende  t  Mittel  $  tbeib.  äafial 
^«reh  geseblechjAiKhe^  Atfisdi^eJfiing  oder  tf«'>l 
tien  'itrit  haftem  Körpern '»aliC'' eine*  befiige  ^Veif(.^ 
i^ftt''-i^d  sü'  in  dieseMNJh-anklidiMnstand  teneti^^^ 

•  ^  yiin  <Ji^r#ieb|:^fcr  ^Ek^ei^isse  in  der  l^ 

24ten  Jdnf  t8t}.  ^Vi^nMen^e.  ^^änk^ 
^armd^n'tnf  diesei'  Ziitrl9&«$cb#angere^' Mroroo^^ 
Verbfgabaretide.  isi  Vrni^den^roti  13fr^Kkidero 
bvrndeti,';-iml^r  Velöfaert  75«  Knabe»  mA^M  M 
waren*  *fii  fandei^  .S  Zat»genS'*biiHen ,  ei»e  ^^^ 
find  frffre  *trfortirto*i»  iftttfe  5  Fröeble ,  i«w  ^'^ 
9  nidh't  a^^^etiageoe*  Z#ili(>ig«V  wardtfn'todl  p'^ 
2  starben  burz 'Tor  odler'J<vribi<«nd«de^  Gebort.  | 

telrte  WödKherin  starbÜ^r*  de»  Felgen  deih  F«H 
iUeri  elnfi  ^lüfTde  nticb  det"  Gebnrn  1^  ^\t^c^^^ 
teti'sicb  in  deip  erat^H'h.>Lfig^'29  in  :d^  i^e»'^* 
GetuHt  ITOnd  mit^  dÄ  Btirnc  nach  Itehs  «"^  ^ 
ÄCii,  1  mit  dem  SteiTse'  üYid'*2  tnit  dfcn  Pö^*^"*  ^ 
ge'nde  Falle  sind  ah  wicfa'tiger'He^iosg^liol^^°' ^'' 
Fall  Ton  Perforation.  Diese  wljrde  an  eföcr^S'! 
gen  4  Pafiser  Fufs  b^hi^n  Krargcbafeitdcft  S^"' 
derei^  Bechen  in  allen  'Riöhtungen  ztt  Wein  war. 
Törausgi^gangenen    Zangenrersuchen    iraifl  i^ 


/  . 


tnit  'Sefti  tt^atiftrmfgeb'%{o)pfi>olirer  des  .Verf.  an  meb* 
reteh  '9teH«ii   atvgebdhrfev   ^icse    (Mliiangen   ^urdM 
tnit  Ltff  refs  Perfcrr^t;  ih  eine   te^waIld«lt/BQ;^^dlMl 
llini   emlecrt,  der   Hopf  dnröh   dto'  Otiaiidiir'gctf» 
^Airge    hoch  mehr  ^usammortgedröi^kt,   und'  mit   diif« 
aer   Zange    derselbe  herat)g^fUhi*Y.   -Sie    glitt'iilde^ 
ttn  abfder'Ver^'  l^gfe'erit  seine  gröfsfere' Zange  an 
tmd  -lührte  mit' derselben   md  einem'  Häk^n  den iKd{ff 
Wr  an  öcti  Bec!cenafv»gäng;  ^a  ab*  Mei»  a*r  Wider- 
stand"'^v'egen  Ert^e«  des  Söhänibögens'noch'gi^öft 'waxs  * 
so'i6gtb  ei*  seifig  kldirfc  Zange^  hier  an,  und  s'i^  gelang;, 
dte  £ntwickeiurf^  d^s^K^fs.  Did  d^rSc^uIt^ihnrste 
mit  Haken  rorgentmitneh  -  werden» 'Die*  Person*  ve¥li«ft 
wobl  am  19ten'Tage  die  Anstalt.  ^'  i)  Eine  SteiftJ- 
•geburt,  *—  5)  Tödtlicher    Fall    ▼od  Putreseenz   det 
Gebarmtittcr.     Bei»  einer  Mehrgeb^c^ti^en'   blieb  ^^ 
Hopf  in  der  mitilern  Apertnr  stehen :  da  die  Sch^tlcfib 
der  Person  immet  bedenklicher  wurde,  ward^ar^ng^ 
geschritten,*  allein  drei   hintereinandei*  atl'ge^egte   In- 
strumente  '(Münde's,     Osihnder'fti     ttnd*'Ba«Gh^4 
Zan'güti)  glitten  sehon  beim  Pr<A<äsug  ab;    es   #ahi 
demnach    die  '  VVendting*  geihacht;    die' Prueht    Mriv 
todti    Bald  hernach' Ohnmacht,  hcfllige  Bef  gstiguhg 
irnd  'Bekleramong^der  -Brust,  Sop6r;  tmd'  näeh  eincAr 
halben  Stunde  Tod.    Die  Sektion  bestätigte  die  Yer- 
muthung  des  Verfassers,  es  war  Puiresc.  uieri*^)  — 

♦)  Einen  gan«  ahnlicHenTall  mit  demselben  ritch^ti  Aus- 
gange in  ToA  beobachtete  ich  im' Longen  Winter  in 
der  hictigen  Entbindu'ngs- Antfalt,  ^iir  bei  nicht  so 
gn^em  Becken.    Er  ist  bereiU  mitgefheilt  in  der  I><f- 


»  X 
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4)  Starke  Eitfiräbflab  bei  4^  Gebmt  mit  oacUbl 

;Cendeii  ConTQlMODen.    Sehon  btt  iltf^  ersten  Eoibii 

.dang  in  der  Aoetalt  litt  sie  an  Hränipfcii.   W^^ 

tder  j^ügen  Scbwangewchaf t  eiiip£a|id  sie  in  der  recl 

ten  Seile  «chinerzen.     Die  Enlhindang  8««*»^ «"" 

4ekt  der  Zange,   .iregcn    ßchwäcfce,  ZackuBges  m 

«ehr  achmeyahaften , Weben.  ,"£,%  fond  dabei  ein  höch^ 

tbelriechendfsr   EitwAfluHf    statte  welcher  naciaa 

Jlmnpfentwiokplui;^  die  Qonaistenz  eipet  gatcs  plb 

Jütera  «eigte.    Das  Kii|d<war  klein ^  welk,  rÜ^^^ 

lig;   die  Nachgeburt  weich  «nd  mürbe«    Diit«*^ 

.dene  klagte   )»ald   ftber  Schm^men  in  der  Seiv^^ä 

jm  Scbofapi  der  Unterleib  acbrnershaft  und  attf$etn| 

^en.    Dabfi  >^«»PÖ»afte  Zuckungen,  Inr«^^"»  ^ 

wufstlosigifcitt :  Venaei.  Ton   12  Dii«en,  kalie  Ci 

aGh%e  au£  4cn  Ki^pf,  Jq.^  qmygd.  am,  an*  ¥ 

Blattei  sleUten   die  P^rsoa   bald  wieder  her*   B 

i;^ttelle  d^i  Eitera  weife, der  Yeti,  nipht  wwoge^^ 

IK.^  Ueberaicht  der  Vorfälle  ,in  dpr  acai  Enib' 

AoDga-Anslalt  z^  Jtfarburg,   vom  Itpn  Mai  1822 

3len  AprU  l823.  Von  Buack  ~  Es  kramen  i«^**^ 

Zf^itraume  l4l  Geburten  vor ,  darun^r  ^^^  ^* 

linge,  demnacb  70  Knaben  und:  7?.l^dchcn.   ^^ 

Hopflage  stßUten  aich  136  Hbder.anr  Geburt,  5/ 

•ertation  eines  netner  fleifsif  sien  Znh&ref '•  ^*    j 

Itr  Helv,  diM*.  iUtent  vitia  orificii  uteri ^  fp^^t  ^       \ 
ßeilem   redduni.    Berol.   4829.    4..     Auch   werde  »c  _ 
diesen  Fall  in  meinem  nächsten  per ichtc  der 
Bntbindungs-Aastalt  von  1828  »nrückko»»«»' 
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der  Iten«  3?  in  der  2teii,  11  in  'der  Sten  tmd  1  Rind 
in  der  4ten  Lage.  Die  Steifslage  kam  4  mal  ror,  wo- 
bei afle  Khider  lebten.  Der  Verf.  erklärt  bierbei,  dafe 
seine  sehen  niehi'mals  ausgesprochene  Meinung  immer  ' 
mehr  bestätigt  werde  ^  die  Steifslage  sej  nächst  der 
Kopflage  die  günstigste,  und  dafs  man  deshalb  die' 
Wendung  an  einem  Pafse  Vorzuziehen  habe,  wenn 
diese  Operation  nidht  die  Eitraetion  erfordert  Von 
den  Zwillingen  stellte  sich  date  erste  Hind  in  der  <^er* 
läge  mit  nach  unten  goriehteterBanchfläche  ein,  daher 
die  Wendung;  das  2te  lag  init^dem  Hopfe>Tor,  allein 
nerr.  Zufalle  der  Mutter,  Ohnmächten  etts»  erforderten 
die  Zange.  Letztere  wnrde  änfserdem  noifh  6  mal  an 
gewendet.  Auch  ward  wegen  Schulterlage  mit  Yorfall 
des  linken  Arms  die  Wendung  auf  die  Fiifse  unter- 
»ommen,  das  Hind  war  aber  todt«  Neun  Kinder,  von 
welchen  7  noch  nicht  ausgetragen  and  in  Faulnifs  über- 
gegangen waren,  wurden  todt  geboren ;  4  Kinder  starben 
im  Yerla vfe  des  Wochenbetts. — Eine  Gebarende,  welche 
ihre  Wehen  yerheimlicht  hatte,  wurde  auf  der  Treppe, 
yon  einer  heftigen  WchiS  überrascht,  sie  setzte  sich 
nieder  wie  zur  Stuhlausleerung,  die  Geburt  erfpigte 
in  dieser  Stellung,  allein  der  Damm  rifs  bis  zum  Af« 
ter  ein:  ein  Winic,  dafs  wohl  diese  Stellung  nicht, 
wie  einige  wollen ,  die  natürlichste  znr  Geburt  sey. 
Im  sehr  heifsen  Sommer  1832  wutde  bei  einigen  Wöch- 
nerinnen das  Kindbettfieber  mit  Gebärmutterentssün« 
dang,  bei  andern  Blutflüsse  beobachtet.  Auch  bei 
spater  an  Kindbettfiebern  Erkrankten,  zeigte  sich  des 
y^aeseri  Behandlung   X^  ^^  IX.  &•  2.  St  dieses 
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» 
1 

Jöaifids)  ^Vf^  Jp^tM  Erfdge«  Es  t l^vb  km«  Wöcb. 
nerin.  Pie  .fa])>9t9rtauren  Ränoherangen  worden  ia 
llonat  Junaar  zm  Vertilgong  ^es  Coüdagiums  in  G«* 
krauch  gcxpgeiit  .allein  den  UüUera  läfttig  und  ien 
Kindern  tödtlioh  gefanden» 

X.  Miszellen  von  M^ppe^.  ~   1)  GeboruhüMi- 
ohe  Instrumente.    Anzeigender   von  Weifsbrodw 
Müi|chen  er»ckienenea  Abhfndhing  »Ueber  die  xvdi' 
ma&igste   Comtruction  der    GeimrtBdB^gen»  S.  neue 
Chir.   Bd.  IL   St.  1,     E»   schlagt  der  Vert  diwÄ« 
sswcii  neup  (lAurtsMingeo  vor»  die  einiiiider  uWJe» 
aoUeh,  da  eine  Ziui>ge  nksht  alienr  Indic«cieneA e&^' 
sprechen  kön^e,    -*-    2)  Davis ^f^t  in  feinen  Bf 
menis  of  qptreUwe  *midfMifery\  von  der  huherige 
Untbätigke^t  dctr^   eogliscbeo  Geburtshelfer  »Ar  ^^^< 
triebensten  ThiUigbeit  über.    Unbekanntsefaaft  mit  ^ 

.Literatur ,  Anmaffung  und  erfahrungsloses  Ortheil  ^^^^ 
Ben  seb  Werk  ans«  Niohu  als  meistens  Mordiostro' 
nente.  ^  3)  Geburtshülfliche  Statistik«  ff*  ^^' 
sieht  4er  seit.  20  Jahren  in  der  Pariser  Entbipdongc 
Anstalt  erfolgten  Geburten*  b,  Uebersipht  der  ioNer 
pel  im  Jahre  1S25  atatt  geh4bten  Geborten  rAt\ 
Schonberg.    c.  üavorthcilhaftes  Zettgnifs  überdi« 

,  Wirksamkeit  der  Geburtshelfer  aus  Spiritus  Auf- 
sätze in  HaT*e8  rh.  Jahrb.  Bd.  X.  St.  %  -  4«  **' 
tei  gegen  Nachwfehen.  Von  deu»  Busche  ifl  Bre* 
men  empfiehlt  die  Blausäure,  und  zwar  4  Tropfe» 
auf  2  DnÄcn  .Syrup  alle  anderthalb  Stunde  «»  ^'«»^ 
Theelöffel  roll»  Mappessah  herrliche  \HiA^i^^ 
T.  eau.  5)\  r.  th^.  1$.  M«  S,  AUc  Vt  ^  *  *^* 


15  IVopfea   sn  nehaeo.    -*r  .  5*   Ißttel  geg^o  wund« 
Brustwarzen,     In,  Harte ft  Jcmmal   X«.  Dd«  sind  swei 
neae  Compositioiißa  nit^eibeilt,  iie  eine  yon.Sii>er- 
gundi:  Rec«  Extr^  Op.  ap*  gr^  ySolv.  in  aq*  cak* 
usl  rec.  par^  OL  amygd.  dulc*  rec.  et  frigid,  ex^ 
prest»  aa    5^')*    ^^^  andere' Ton^Harl es:  Reo*  Bo* 
rac^  3j.  ViL  ovi,  alb.  ov»  aa  .^^ij  —  iij.  Ol.  amygd. 
dulc.  ^)*  BoU.  peruv.  higr^,  genuin.  ?]^.Sub.  exaci. 
Mappe»   ivendel   an:    £uty^.   de   Cac^   ,^i^»  Bah. 
petu^*'T'.  ihei.'AB  ^ß.  nach  jedesnialigem  Stiilea  mit 
Charpie  .  aufgelegt ;  bei  Weiler    Yorgeritckteai  Ucbel : 
Lap.  infctm.  gr.  ii  -^'iij,.  Solv.  inAq.  cerae.nigr^ 
^▼j.  jäddi  T.  iheA.  ?.§.  .  Endlich  wird  eine  künatU- 
che  Bmatwi^Fae  empfobleiiana  Elfenbein  oder  hartem 
Hols«  in  Farm  eines  V^arzetthnta  Terfertigt,  und  Über 
den    warxenförmigen    l%etl  .  wird    die   Haut  Ton  der 
Zitse  etnea  fritehea  Kaheitevs  gespannt.  '  8w  daza  die 
Abbildung«    —    b.   Pathfilogia  des  Foelnai  und  Neu- 
geboroen«    Interessante  Notizen,  aus  andern  Journa- 
len   eMnommen,     Desgleichen,  wird  aus   den  Altenb« 
lilg*    med,  Annalen   ein  »Fall  Von   Vagitus  uierinus 
sltgetheilt 

XI.  ftle  Literatur  enlhält  die  mehr  oder  weniger 
asfiihrllche  Anzeige  Ton  folgenden  Werken: 

Lobttein*  Compte  saniiaire  de  la  satte  des 
ccouchiee  de  V kapital  civil  de  Strasbourg  jfour 
804  —  iW4* 

Mayer,  Besohreibung  einor  Grop*  intersliiißÜs 
«  e.  w«    Bopa.  182S. 


•  r 
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?•  Ammon  Die  ersten  ]iatlerpfiidKte&  andi 
erftte  KindorpDe^.  -Dresdem  1827. 

Sadiel**  yarii  perforacUmu  modi  de4cr\ 
ei  exaratL  CarqUr,  1826. 

Derselben  Zeiischrift  Band  IIL  Heft 
1828.    13  Bogen. 

L  Driue  Abhandlung  fiber  die  SleUiiii(  derl« 
Jbea&ueht  zur  Gebort*    Von  M  e  n  d  e. 

ni.  Regelwidrige  Steliungen«  A.  Urftprü^ 
Der  Yevt  gibt  snerat  fmp  Definition  toiB^^ 
drigkeit»  nnd  spricht  dann/^CHi  der  Selbitiu& 
•Frucht' bei  ihrer  Entwiohdluiijg,  welche  schon 
Aerzte  für  bestimmt  annahmen^  und  daher  den 
der  Fracht  unter  ^diejenigen  Uriaf;h«i  zahlteOf  ir 
eine  (^eburt  regelwidrig  machen.  Urqirünglich  rej 
widrige  Fruchtlagen  bezeichnet .  der  YeiC  als  so  \ 
änderte  regelmäfsige,  dafs  jdie  Möglichkeit  des  Do^ 
gangs  der  Frucht  durch  ein  sonst  wohlgebantes  Bi 
ken  dadurch  aufgehoben  wird.  Es  kann  derea  so  ^ 
geben,  ab  sich  Abweichungen  ronden  regelfflsf^^i 
Becken  denken  lassen,  Nur  bedenke  man  dabei*  d 
diese  regelwidrigen  Lagen  auch  mit  der  Gcson<" 
der  Matter,  dem  ordentlichen  Fortgange  dcrSch«! 
gerschaft,  der  Erhallung  und  eigenen  AosbildaDo' 
Frucht  übereinstimmen  müssc|i,  daher  jene  r^^ 
drigen  Stellungen  nicht  in  solcher  Zahl  und  Maoo« 
faltigkeit  vorkomnien  können,  wie  wir  sie  «^ 
Schriftstellern  aufgezeichnet  finden;  -^  Der  ^^ 
trachtet  nur  die  Ausbildung  der  Gebäraratter  "9^ 


der  Scbwangertcbaft  und  insbesdndere  itf  der  ersten 
Zelt  derselben,«  nnd  nimmt  die  ^ordentliche  Entuficke« 
lang  der  Gebärmutterstibstant:  als  Haoptbedingung  ei- 
ner reg^knäfsigen  Lage- am     Als  Abweichungen ,' die 
Ton  Seiten  des  Uterus  eine  feUerlliafte  Lage  der  Frucht 
bedingen,  rechnet  der  Terfasser  nach  seinen  Beobach- 
tungen:   a)  ungleichmäfsige  Diche  der  Gebarmütter« 
wände  anf  einzelnen  Stellen  ^  h)  stellenweise  ungleich« 
mafsige  Ausdehnung  derselben,  c)  Schieflagen.  So  ent- 
steht^'Schieflage  des  Hopfs,  wenn  die  Gebärmutter  nur 
nach  einer  Seite  stärker  ausgedehnt  ist,  da  die  Frucht 
»ich  in  die  erweiterte  Stelle* hinein  begibt:  es  entsteht 
Querlage,  wenn  die  Gebänmutter  nach  beiden  Seiten 
hin  sliriier  aasgedehnt:  i^t;  wobei  sich  der  Bücken  da- 
hin wendet,  wo  er  dert  meisten  Platz  findet.    Bei  un. 
gewShnlich- starker  Ausdehnung  der  Tordem^Wand  der 
Gebarmatter  enisteheA  ((6me  Nackenlagen  der  Frucht. 
Merkwürdig   ist,   dafs  oft  in  .den  letzten  Monaten  der 
Schwangerschaft  die  Höhle  der  Gebärmatter  sieh  än- 
dert, And  so  Querlagen  oft  «in  Sehieflsgen' terwandelt 
werden,  und  entweder  Stctfs  oder  Kopf  denk  Eingange 
in   das  kleine  Becken  naher  gehrtfcbt  werden;    Eben 
so»  einflufsreich  au£  die  Lage  der  Frucht  sind  die  Schiefr 
la^en  und  Schie&tande  der  Gebärrnntter,  d^ren  es  swet 
gibt  9  die  in  fieziehnng  eaf  die  Lage  der  reifen  Frucht 
Ton  Wichtigkeit  sind :  1)  das  Ceherhängen'ihres  Gran- 
des entweder  nach  ▼orne  oder  nach  einer  Seite,  und  3)  die 
Drehung dbsrGebirmutter,'  so  dafs  ihre  eineSeite  schräge 
nachMroe^  «nddie  andere schrigenachhinten  zustehen 
kSnuni«  Das  Deberhängen  des  Vkmsdee'  bHdet  den  so- 
^tMMOUis  JomnuU^  ULBd.  3s  St.  Ccc 
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geMiuit#D  Haiigeb«qicb.|.I>et  welGhem  gkkiifalb  w^ 
^Idriga.Lagen  Torkoiomeit  -^  Bfit  dem  Sdiiefitande  i^ 
nicht  ftu.  Terwechtela  die  Yerdrehaiig  der  Gebarmal 
ler,  wobei  ihn»  eineSeitenwaad  schräse  naich  Tome^ 
die  andere  aber  schräge  nach  lüoten  gedreht  wird 
der  Mi^ttermuBd  aber  wenig  aus  seiner  Stelle  gevi 
ehen  ist»  BCan  hat. sie  besooders  bei  Verkrummonpi 
der  Wirbelsäale  und  fehlerhafter  Bildung  und  Ste^ 
lang  des.  Beckens  wahrgenpmipea,  doch  labt  es  »id 
wohl,  auch  denken ,  df^fs.  knMi]^afte  Zustande  u- 
derer  fiapch*  und  JBeckeneipgeweide  sie  hervofinai^ 
können»  .  Die  Lage  der;  Fracht  wird  hier  nüH»«« 
uäigeandert,  sondern  einigern|afsen  verdreht;  Diet^^cli 
theile  fUr  die  Geburt  werden  dadarch  gtehobee,  M 
beim  Eintritte  kräftiger  Weben  die  Steliung  der  G^ 
barmatter  tob  selber  vei^bepftert  wird«  *-^  DteBescU 
fenbeit  derEyhüllen  bat  dagegen  weniger  Einfl^fs  ij 
die  Uge  der  Frucht:  dagfgeo  ist  ron  grors^rerWicj 
tigkeit  di^BesebafFeaheit  ii|id  9efestigiUig  desMutt^ 
hucken«,  ,va^  erst  sp^er  die  Wirkung  aaäerU  Es  ^ 
drängt  der.  KatlerknCheo  detch  seine  Gröfse  die  F^'^'*! 
^gegen  lafiit  eich  von  der  Anheftwig  :der\P/^H 
der  Er£ahraBg  nach  in  Hinsicht  auf  die  tage  M 
Fruchtnich^  ableiten^  De^Nftbdterang  hat  gleich&lj 

keinen  bedeutenden  EidÄufSflao  wenig  wie  ^^  ^ 
wöhnIiebe!3RIenge  ?«#  FrubbtWasiee.  jiDer '1"^'  '', 
dfter  beobachtet^  dafii  die  «bermtfrsige  Ent^P^ 
Fruchtwassers  erst  eirie  Felfe  der  ^tohebitat  M^ 
Aen  Frucht  wAt#  deren  Wegen  der  Eintritt  derGeb»^ 
teraogertt  ttnd:  die  Absondenu«  des  Friöktit««^ 


sBgleteli  Terstibrbt  irärde.    Einen  grSfseren  Einflnfii 
haben  Tod,  KrftBhlieit  nndMiübbildimgett  auf  die  Stdi«  ^ 
lang  der  Fracht  anr  Gebnit.-  So  «teilen  eich  Fvüchte 
mit  recht  grofsen  Wasserköpfen  genieiniglich  mit  dta 
Fäfsen  auerst  aar  Geburt  bei  geringerer  Ansamrajnng  ^ 
jedoch  auch  mit  dem  Kopfe.  ^^  B^  M itgetheilteregel- 
widrige  Stellnngen   (im  Gcigensatae  au  den  oben  inb 
A*  angegebenen  nrsprünglicben)«    So  nennt  der  Ver^ 
alle  nrsprünglieh  regelmäfsigea   oder   abweichenden 
Stelhingen  der  Frucht  zur  Gebm^,  die  entweder  gleich 
,  bei  ihrem  Anfange  oder  während  ihres*  Verlaufes 'dareh 
.  abweichende  Thfittgkeit  der  Gebaiviatter^,  fehiek4iÄe 
Beschaffenheit  des  Beckens ,  üble  Lage  der  Kreisenden 
und  dnrch  mechanische "Einwirlinngen  Yon  anfsen  her 
in  regelwidrige  umgewandelt  wnrden»  Als  fehlerhafte 
Thätigkeit  der  Gebirmutler  führt  der  YerE  an,  über*: 
spamile  nnd  ongleichmäfsig  verthetite,  4nd  deshalb  jn  , 
Terkehrter  Richtung  wirkende.    Im  erstern  Falle  siad 
die  Wehen  nicht  nur  hSofiger  nikd  «tSAer  als  gewöhn, 
lieh,  sondern  auch  oft  krampfliaft  j- et  werden  ao  nicht 
allein  regelwidrige  Lagen,  sondern  andi  Selbstwendnn- 
gen  herbeigeführt'  Die  in-  verkehrtei"  Rlehtttng  erfol- 
genden Zasämkneaatehnngen  der  GebäHtttilter  werden 
nn  den  falschen  Wehen  gerecfanel«  tind  sie  aihd  dahet 
keineswegs  nnbeknmit,  obgleiek  man  nieht  immer  rieh« 
tiga  Vorstellungen  Ton  ihnen  hat.    Sie  sind  «ngleioli 
Tertheilt  nnd  yeradgem  eher  die  Gebtut,  ala  dafe  «te 
dieselbe  Torwirts  bringen»    Die  SbUnng  der  fVncht 
wird  hiebei  nlebt  immer  verändert,  doch  ef^rigitet  sich 
solches  bei  einem  fehlerhaften  Beohen  oder  in  efatev 

Ccc* 
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miBwaclniSliiigeii  Lage  der  Breiaenaen«  Ja  es  kann  ei 
.  Buftgebildetea  und  Übelgeataltetea  Becken  für  «ich  Ak\ 

beim  Anfange  der  Oehnrt  die  nraprangliehe  Stelloi 

dtor  FmJßht  in  mne..  acUecbto  Terwandeb«  ^^^ 
;Lage  der.Kl^eisenden  kann  dagegen  zwar  &^  ^^^ 

achon.abweiehende  in  eine  regelwidrige  terwaBdel 
«aber  reine  regehnäbige,  bei  der  nichta weiter deuEii 
.tritt  dea  Kopfs  in  das  kleine  Becken  hindert,  mchti 
..eine  regelwidrige.  Daaaelbe  möchte  ron  mechanische 

Einwirkungen  mitfianden  nnd  Werkzeugen  j^ 
,4«reh  die  die  Fracht  gewaltnam  in   eine  andere  La? 

terae«  worden  int*  —  Am  Schinne  bittet  i«^rf 

,eeine  Kollegen,  diesem  so  wichtigen  Gegenstana iH 

.TOliaie  AufmerksamiMit.  sa  schenken«  and  so  denselb! 

oimiMr  mehr  .'ins  Klare  za  bringen«    .  I 

U,    Detraclitupgen   über   das  Hindbeltfiebcr  ^ 

.pvaofa«  Beacbluic;  .C8«  daa  Torige  Stück  diesea  J<HJ 

^jNJs)» 

IIL    Fortsetwing ,  der  geschichtlichen  D*^«*®^^" 

»der  in  der  Gebar- Anstalt  zu  Giesen. durch  dco  EM 
.stich  eingeleiteten  Geburten«  Von  Hitgem  '-^  ^ 
^Yer&^er  berorwortet,  dafs  es  ihm  als  eine  der  ^^^ 
.tigsien  Früchte  seiner  geboruhüiaicben  Bestreboi^^j 
gelengen  sey,  dnoch  die  Anwendung  des  E^haü 
.viele  hei  stehenden  Wässern  ihm  Targahoannefl^"  ?^ 
Jagen  des  Kindes  ohne  weitere  «mjathalfe  i^^^^ 
lagen  zu  YeKwandehi.  ^^^ 

Seit  einiget!  labveu  is»  in  der  Gebor U- An»  ^^ 

Gieffl^n  kMne  We^^dntig  wehr  ^^»^ '^^^^^^/ jet 
innerliche  Haiidgiciffe  gmiacht  worden*    ^^ 


^erd  eine  Querlage  des  Kindes  während*  des  Verlaufs 
der  Schwangerschaft  entdeckt,  läfst  er  eine  Leibbinde^ 
welche  den  Leib  besonders  seitlich  zusammendriickt, 
und  vor  Niederhähgen  schützt,  tragen«'  Ist  die  Schwan- 
gerschaft ZQ  Ende,  und  noch  eine  Querlage  zugegeot ' 
so  wendet   er  den  Eihantstich  nebst  Seitenlage    ad«. 
Mit  dem  allmahlig^n  Abfluls   dos  Frnbhtwassers  geht 
die  Verbesserung  dei^  Lage  des  Hindes  eben '  so  idl« 
nablig  Tor  sich,   und  wenn  das  Wasser    bis  auf  ei|i  j 
Geringes  abgeflossen  ist,' liegt  immer  der  Hopf  oder.^ 
Steifs  oder  ein  anderer  Theil  des  Unterendes  des  Htnr  . 
des   Tor«    Vorfall  der  Nabelschnur  wird  auf  diesem: 
Wege   am  sichersten,  eben  so  der  .Eintritt-  der  Luft 
verhüthet«    Auch  umgeht  man  dadurch  die : plötzliche 
Entleerung  des  Utefus«   den  zu  raschen  GeburtsTer-  . 
lauf,  die  zu  frühe  Lösung  des  Mutterkuehens  und  an- 
dere Gefahren.    Er  bedient  sich  Klage's  stechender 
Saugspritze,  deren  Bohr  .«ind  Trichter  er  nur  wenij^ 
hat  verändern  Jessen«    Der.VerCi  bemerkt  noch,  dafli 
die   Wigand'schen  Wenduvgshandgrifie  bei  praller 
Fruchtblase  ein  zu  frohes  Springen  dieser  berTorbrin« 
gen^  und  alAdann   zur  Wendung  TermSge  innerlicher 
Handgriffe  nöthigen  können,  und  dafs  bei  sehr  vielem 
Pruchtwasser    die    Wigand'sche    Wendungsmethode 
luch   dann 'noch  Anwendung  finde #  wenn  durch  den 
£i  hautstich   bereits   ein  Theil  des  zu  vielen   Frucht- 
fvassers  entfernt  worden  ist.    Die  12  ausführlich  mit« 
getheiiten  Falle  liefern   ein  im  Allgemeinea  günstige«    . 
Elesoltati  bezfiglich  des  Lebens  •  der  Matter  ond  des 
Kindes,  nor  erkrankten  mehrere  Mfttter  wahrende  des . 


Woclieiibettesr  «e  wurden  indesten  aDeceheitic 
lasseOf^ 

ly«  Fall  einer  Selbstwendnng.  Yen  Dr.  Schi 
ben  —  Der  Ycr^  luid  bei  riner  HreitenaendenS 
des  Kinde»  «nf  dem  horizontalen  A&te  des  SehaaiM 
rechter  Seite  mhen,  ond  überzengte  sidii  ^i 
rechte  Sdiniter  vorlag  und  der  Arm  anderYei^ 
goog  '  der  'Schambeine  im  Ellenbogen  gebogei!  ^ 
nontal,  lote  hingeatrecbt  war.  Der  Arm  irir^M 
eimge  Wehen  gansUch '  beranegetrleben ,  tft  '>'*  '^ 
Hand  zwischen  den  anfseren  Geniulien  sidi^^ 
Der  Rflchen  des  Kindes  lag^  an  der  hinteren  ^ 
nnitterwand  und  sem  oberw  Theil  war  ichoo  ^i 
die  Mitte  des  kleinen  Beckens  getrieben:  die  G« 
mntter  war  fest  nm  da»  Kind  eontraktrt«  Wes^« 
versnche  waren'  fruchtlos:  der  Yerf.  besckrinktei 
daher  auf  die  Anwendung'  eines  erweiobeDdeDl 
Stiers  und  Einspritaeubg  yon  Oel  in  die  Scheidet 
erwartete  den  günstigem  Zeitpunkt  fiir  die  0;er«l 
Zur  Ader  liefs  er  nicht,  gesteht  aber»  er  %ef  b^ 
später  der  Meinung  geworden  |  ein  Aderlsb  habe 
holfe«u  —  Nach  einiger  Zeit  trat  der  Bücken  ti 
ins  Becken  t  es  stemmte  sich  die  rechte  Schnlteri> 
unter  dem  Scham1>ogen  an ,  der  Rücken  kam  i^ 
einige  erschütternde  Wehen  tum  Eittschsciden, 
Damm  spannte  sich  durch  den  in  eioer  halben  &" 
bewegung  herabrückenden  Steils.  Bald  ftlS^^ 
untern  Extremitäten^  der  obere  Theil  - dss  B^^F 
die  Arme  tind  der  Kopl  nach*     Des   P^ 
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i^ar  iri^  du  EnSul  sosämmengeballt»   I^ie  Fra\Di  blieb 

gesund««    >, 

-    Busch  bat  su  dieser  bScbst  merkwürdigen  Beobr 
aebtung  einige  Bemerkangen^iaitgedieilt« 

Y.  M^kwär^iger  Gebnrtsfall  an  den  Banchdecken 
lasammengewachsener  Zwillinge»  Toa  Dr«  Bock  in 
Coppenbrücke»  — 

Der  Verf.  ward  am  30«  Dee.  Nachmittags  zn  einer 
Kreisenden  gernfen,  und  ihm   dabei    berichtet,    der 
Kopf  sej  bereits  geboren,  aber  weiter  könne  das  Kind 
»icht  entwickelt  werden.    Er  eilte  bin^  und  fand  da- 
selbst den  Hm«   Landchirurgos   Waldmann,    na[ch 
dem  gleichfalls  war  geschickt  worden«  Der  Verf.  fatld 
den   Bopf  des  Kindes  schwarzBlau ,  ohne  "Lebenszei- 
sben,  nach  oben  gekehrt.     In    der  rechten  Mutter- 
scYkeide  fand  sich  ein  Zwilling,  Ton  dem  man  deutlich 
aie  Füfse  unterscheiden  konnte«  Die  Entwicklung  der 
Schultern  wurde  Torgenommen,  allein  bald  war  das 
Hind  nicht  mehr  von  der  Stelle  bu  bekommen:  dio 
genauere  Untersuchung  erfeab,  daTs  der  «weite  Zwil- 
ling mit  dem  halb  gebornen  an  den  Bauchdecken  an- 
gewachsen war.    Das.  Sternum  des  im  Uterus  befind- 
lieben  Zwillings  war  entblödt.    Der  Yerfaiser  blieb 
DUtt  mit  der  Hand  in  der  Gebarmutter,  bedeckte  mit 
demelben   den   entblöfsten  Knochen  und  druckte  ihn 
Dieder,  um  das  Eindringen  in  die  Blase  und  ihre  stf 
wie   der  Vagina  Zerreifsung  «u  Tcrbüten.    Während 
der  Chirargus  am  ersten  Kinde  zog»  brachte  dcrVerfc 
aie  Fftfse  des  sweiten  Kindes  herunter,  und  suchte 
dieaUben  -immer  aebeo  denen  des  ersten  Kndea  feat 
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zu  halteo«  So  ward  die  Eiitbiiidiiii((  glgcUicii  be< 
det ,  ond  das  Perina f  Um  dad  arch  geschont,  dafs  c 
mal ,  der  erste  Kopf  dasselbe  schon  etwas  ausgedel 
hatte,  dafs  aber  aaph  ferner  der  zuletzt  giebornell 
deskopf  bedeutend  kleiner  war,  als  der  erste. 

Beide  Kinder  hatten  nar  einePlacenta,  die  weg 
einiger  Adhaerenz  künstlich  entfernt  wurde. 

Die  Kinder  waren  ansgcwachsen»  das  zoerstj 
borne  gut  gebildet  Der  znletzt  gebome  Zvillngvi 
in  allen  Yerhälinissen  kleiner,  schlechter  fpänm 
von  aufserst  blasser  Farbe.   Das  Gesicht  wirlüg^ 
der.  Brustkasten   von  den   Seiten   sasammeng«^'^^ 
und  dadurch  eine  so  starke  Cyphose  erzeugt,  i»k  ^ 
prpc»  enjiform^  ^terni  gan«    nach   aufs^  g^^^ 
war«    Eb^n    dieser  ^Umstand    hatte  auch  sur  Fe 
dafs.,  da  gprade  beide  Kinder  von  hier  bis  sur  Si 
physU  oss^  puk.   mit   den  Bauchdecken  ?em* 
waren , ,  gleich   beiin    Anziehen    ein  QuerriC^  1° 
l^anchdecke  des  zuletzt  gebornen  Kindes  eotttana « 
die  Spitze  des   Brustbeins  entblofst  erschien.    ^^ 
Oeffoung  der  Brust  und  Bauchhöhle  fand  sl*  ^ 
ein  Herz,  und  eine  Leber,  und  zwar  beÜQ  ^ 
später  geborenen«     Vom  Herzen  vertheilten  «w 
BIujtgefä£se  in  beide  Kölner.     Mehr   au  untcr«oel- 
war  nicht  gesUttet.    —   Der  Verfalser  schUebt 
merkwürdige  Beobachtong   mit   einigen  intei^^ 
Bemerkungen»  ' 

VI.  üeber  knöcherne  Concretionen  in  J«' 
cenUi^  w|»lche  als  Störung  des  normalen  Ve"*^ 
NachgeburtsgßschäCt^  Yorkoi9men.  Youpr*?^ 
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Nachdem  Aer  Verf.  darüber  spricht^  daft  es  auf- 
EalleDd  aej,  dafa  aoTser  Carna  und  Siebold  weiter 
kein  Söhniftateller  dieser  ConcrementQ  EnrähoQng  ge<* 
Uian f  (se^lba  .Morgagni  nicht)  woran  wohl  achnid 
ley,  dafa  aufser  genannten  dieaelben  noch  ni^emand 
ireiter  beobachtet  hätte  *')^  erzählt  er  einen  an- 
lern Fall,  der  ihm  w&hrend  aeiner  ewölQährigen 
Praxis  Torgekommen  iat»  Die  Placenta  war  lange 
surückgeblieben^  wozu  ifch  eine  Metrorrhagie  ge- 
sellte« Die  innere  Unteraachuiig  ergab  die  Placenta 
grö&tentheila  gelöst »  und  -  9sx  ihrer  noch  gegenwSrti* 
gen  Vwbindungsstelle  mit  dem  £r/eri^,  mehrere  knö» 
eherne  Coricremente,  welche  einen  halben  Zoll  im 
Durchmesser  und  zwßi  Linien  Dicke  hatten«  Die  Nach* 
gebort  iWacd  nan>  losgetrennt,  und  die  Goncretionen 
fanden  sich  auf  der  dem  Uterus  zugekehrten  Seite 
der  Placenta^  bildeten  gleichsam  eine  Zwiachensub- 
stanz  zwiscfhen  Plaeenia  und  Uterußy  beaafaen  eine 
poröse  Bimssteinartige  Struktor,  ohn^  jedoch  leicht 
zerreiblieh  zn  aeyii,  und  waten  gegen  die  Mitte  des 
mutterkucheas  hin  zasammenge^ängt,  — ^  In  Hinsichl 
1er  Eatstehungsweise  dieser  Concremente  glaubt  der 
t^erf. ,   sie   werden  durch  daa  gesteigerte  Tegetative 

*^  GeTvifs  gehört  hiehcr  der  Fal),  den  Pare  erzählt,  er 
habe  zweimal  tandige  Nachgeburten  gesehen,  von  der 
.  neu  er  sagt:  y^Animndvrti  tgo  aliquando  mulierum' dua^ 
rum  j  fjucu  mqrtuo  in  utero  fottu  expediveram ,  secundinas 
pleno»  et  di»tenias  arena ,  ei  eimili ,  quae  in  Jluminum  ri^ 
pie  eorupicitur,"  S«  dessen  Opera  omnia,  Franeofurt»  4594» 
p9%.  687.  /    . 

D.  Ar    ' 


jAbpn  4es  Vierua  gebildet,  es  werde  ao  phitudi 
Ljmpbe  erseogt,  die  io  den  drei  letzten  Mmiatflidt 
Schivangersohaft ,  wo  sie  nidit  mehr  fir  den  FotU 
so  rerwendet  wird,  wiö  in  der  erstem  Zeit,  die{( 
nannten  Degenerationen  eingehen  kanm  Freiliebl« 
darf  es  «1  diesem  Umwandlnng  immer  noch  eines  il 
der  Placenia  oder  dem  Uiertu  haftenden  Bejx^ 
und  dürfte  dieser  Reiz  in  einer  alienirtea  oder  be^ 
reit«  gänzlich  degenerirten  Beschaffenheit  derFliffB' 
tal-  oder  Uteringefafse  jsa  sochen  seyn;  weickiü^ 
tereAnsartutig  Jörg  und  Stein  als  Ursache ir>^* 
nigen  Fibern  in  der  Substanz  deir  Placenia  i^ 
rem  Die  Folgen  werden  sich  aber  gewils  mtfuj 
das  Naohgebartsgeschäft  beziehen« 

YIL  Vebersicht  der  Yoi^aUe  in  der  K.  Entbindo« 
Anstalt  zu  WArzburg  in  den  Jahren  1835  -*-  ^^ 
Von  D'Outrepont«       '  .,. 

Es  fielen  vor  308  Geburten,  unter  welchen  »^ 
15  Frühgeburten  befanden.  Es  worden  162  Ko«W 
und  149  Mädchen  geboren ,  14  Rinder  kamen  todt  «^ 
2wei  scheintodt  auf  die  Welt ;  die  Lage  betreff«'' 
wurden  365  in  der  ersten  ond  6  in  der  zweiten  ^ 
terhauptslage  geboren,  3  traten  mit  dem  Gesichte " 
9  mit  dem  SteiCie,  8  mit  den  FüT^em  i^  R>o^  ^ 

>   .  '  •  eil 

sich  mit  den  Sehultem  und  eines  mit  den  Annen 
E$  fielen  3  Zwillingsgebürten  vor,  290  Geburteo  ^ 
den   der*Natur   überlassen  ^   und  bei  19,  mofst»  * 
Hülfe  anwenden.     Es  starben  3    Wöchneriii»«"  ^* 
eine  würde  wegen  chronischer  Krankheit  in^^ 
dere  Heilanstalt  obgegebeb» 
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Ca  folgen  nun  die  speciellen  NachiiohteB  der  em- 
^'eliien  Monate«  von  welchen  }kier  die  interessantesten 
mitgetheilt  werden  sollen.  —  Im  April  1825  kam  bei 
einer  ausgetragonen  Friu^bt  eine  Inversio  vesicae 
urinariae  ?or,  sie  starb  8  Wochen  nach  der  Geburt 
und'  die  Section  zeigte  die  Schambeine  nicht  Tcrei- 
nigt,  sondern/  2  Zoll  auseinander  stehend*  --->  In  dem- 
selben Monate  starb  eine  Stunde  nach  der  Geburt  ein 
Knabe,  welcher  zwar  ausgetragen  ^  nur  schwach  ge- 
athmet,  aber  nicht  geschrieen  hatte.  Bei  der  Sektton 
fand  man  die  Lungen  so  beschaffen  und  gelegen  wie 
bei  Kindern,  die  nicht  geathmet  haben,  ohogeachtet 
man  deutlich  die  Bewegung  der  Brust  beobachtet 
hatte  j  es  fiand  aichf  dafs  ein  Zweig  aus  der  Aorta 
unmittelbar  in  die  rechte  Lunge  überging»  —  Im  Mo^ 
SMt  Mai  hörte  ein  Blutflufs»  der  von  dem  Sitze  des 
llatterkuchens  nei>en  dem  Muttermunde  entstand,  auf» 
sobald  man  die  Haute  zerrissen  hatte.  **-  Im  Juni  kam 
eine  Gesichtsgebnrt  vor,  'welche  natürlich  und  leicht 
Terliel  Femer  entstand  bei  der  ganz  leichten  Geburt 
einet  ausgetragenen  Frucht  ein  Auseinanderweichen 
der  3  Symphysen  des  Beckens.  Es  entstand  an  allen 
drei  Stellen  eine  Entzündung,  die  indessen  wieder  ge- 
beilt wurde.  Nach  4  Wochen  waren  die  Spuren  des 
Hebels  Tersehwunden.  —  Im  November  starb  eine 
Wöchnerin  am  Tiertcn  Tage  unter  hydrophobischen 
Erscheinungen  am  Schlagflusse.  Es  waren  ihm  nur 
unbedeutendes  Fieber  ohne  Störung  der  GeschlechU* 
Terrichlungen  YOransgegangen.  Bei  der  Seotion  fand 
anatt  sXmintliehe  8  Höhlen  gesund:  das  Bückeamark 
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wsr  io  seiner  ganeen  Länge  blutig  roth,  imd  die  m 
baren  Gefifse  mit  Blat  angeföHt,  in  der  Gegend 
4ten  Lendenwirbels  aber  war  4^8  Rückenmark  bi 
artig  und  weich.     Ueber  die  Ursache  der  KnokI 
war  gar  nichts  auseumitteln» 

Im  Januar  1836  starb  ein  Kindf  welches  vq 
Airesia  ani  operirt  wurde,  4  Tage  liach  der(^ 
ration» 

Im  April   kam  eine  Gebarende  in  die  Anstalt  ( 
allen  Zeichen  einer  seit  6  Wochen  bestehendes  m 
chenden  MeiritU  aus  Erhaltung:  nach  der  zwirii 
zen  aber  sehr  schmerzhaften  Entfa^indung  nahmeri^' 
einen  sehr  acutes!',  Charakter  an»  Am  4ten  Tage^ 
bei  antiphlogistischer  Behandlung  ein  partieller 
keineswegs  kritischer  Kindbcttfriesel  aus,  dem 
Schwindel,  Betäubang,  gelinde  Delirien  und  Zoct 
gen  folgten.    Auf  Anwendung  von  wiederholten  w 
Waschungen  ward  der  Friesel  allgfsmeini  es  verscb«) 
*,den   beim.  Eintritte  starker  Schweifse  jene  Zof^ 
die  WQchen)>ettfunktionen    kamen  in   Ordnung. ' 
bald  ward  Patientin   wieder,  hergestellt.  —  ^^ 
starb  eine  \Yö.chnerin  apoplektisch  nach  einer  «cd 
reu  Entbindung  mittelst  derExtraction  der  Fufse 
nachheriger  Enlwickclung  des  Kopfs  durch  die  H 
Bei  der   Sektion  fand  man  iie   Conjugata  ^^^ 
und  sämmtliche  3  Symphysen  vooeinander  gewicoc 
ImDeccmWr.  ward  an  einer  rhachiliscben  P«f*^ ' 
ren^Bochendurchmesser  im  Ausgange  nur  2  2o 
betrugt  die  künstliche  Frühgeburt  erregt    D«« 
muJate  doch,  ^npch  suleut   mit  der  Zange  ^^ 
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werden.  £•  lebte,  starb  aber  am  12tenTage  an(  Kyor 
nose.    Die  Mutter  Terliefs  wohl  die  Anstalt« 

Benerhimgen,  diä  Gebarten  u«  ••  w.  betreffend.  -^ 
Bei  Ft^ühgeburten«  stellten  sieh  die  Früchte  häufiger 
mit  dem  Steifse  als  mit  dem  Kopfe  zur  Gebart  —  Ge- 
burtent  welcke  man  wegen  Querlagen  in  Fufsgeburten 
verwandeln  mufs,  sind  den  nrsj^rünglichen  Fufsgebur- 
ten nicht  gleich  zu  achten«  —  Bei  den  Ge>iphtsgeb^r- 
ten  war  jederzeit  der  Mund  nach  yomen  gerichtet,  es 
ward  noch  nie  die  3te  nnd  4te  Gesichtslage  beobach- 
tet,-— Bie  Hälfe  mit  der  Zange  war  jedesmal  für  «das 
Bind  rettend.  —  Die  Nabelschnur  war  oft  mifsfarbig 
und  wassersüchtig,  'ohngeacbtet  die  Früchte  rollkom- 
men  gesund  waren.  —  Das  Kindbettfieber  wurde  .be^ 
sonders  bei  solchen  beobachtet,  welche  mit  Wehen  in 
die  Anstalt  traten  i  in  den  letzten  Zeiten  der  Schwan- 
gerschaft dürftig  und  unter  ungünstigen  Yerhältnissen 
gelebt  hstten;  dps  Debel  gestaltete  sich  meistens  als 
periioniiUf  und  ^atte  den  echt  entzündlichen  Cha- 
rakter»   Mar  eine  einzige  starb  an  diesem  U^bel. 

YIIL  Dreizehnter  und  letzter  Bericht  über  den 
Fortgang  des  hönigl,  sächsischen  Entbindungs- Insti- 
tuts zu  Dresden,  irom  Iten  Januar  bis  letzten  Okto- 
ber 1827«    Von  Carus« 

Ea  wurden  in  dieser  Zeit  315  Personen  entbun« 
den»  Ton  welchen,  aufser  2  Individuen ^  die  an  Lun- 
gensucht nnd  Gangraen  der  Beckenorgane  starbeni 
um  4  dem  Tode  erlagen.  Zwer  starben  an  Pnerperal- 
Beber^  eine  an  Hilchrersetzang  and  die  fierte  nach 
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einer  «eYir  «cbwierisen  Wendung  aa  «ngemeoer  I 

•chdpßiiig. 

Ueberhatipt  warden  TOm  Iten  Januar  bU  ulä 

Oktober  ^1  Schwangere  Qnd  WöehneruiBea  verpfl^ 

wovon  209  nett  aufjgenominen  und    12   verUiebei 

Bestand  voin  vorigen  Jahre  waren«  Hievon  babei  3 
geboren,   und  darunter  waren    4    ZwiUing8gel»r'J 

Ton  diesen   forderten   18  Geborten  kanttliche  HiiÜ 
uls:  2  die  Wendung  auf  den  Kopf ,  2  die  W»iv| 

tfbr  die  Ftkfse  mit  darauf  falgender  Eitractitfi  ^ 

14  die  Anlegung  der  Zange.  Geboren  wui'dfiU^^ 

ben  mid  92  Mädchen  ^  davon  kamen  15  todt  uff^^l 

lind  15  starben.    Zu  frühzeitig  vrurden  24  Hioitt' 

boren*  **-  Anzeige  sor  Hunsthulfe  gaben:  1)  2urV 

4ang  auf  ^n  Hopf:  Yorgefallener  linker  Arm  ab 

belsohnnr  bei  sehief  über  der.  linea  areuata  i 

Innern  Flache  des  linken  Darmbeins  und  horizoow 

Ast  des  Schambeins   ruhendem   Kindsköpfe,!  vB<ii 

underemal  bei  einer  Schieflage   des  Kopfe«*  S)' 

Wendung. auf  die  Fofse:  Querlage  des  Kindes  i»H 

reichten  firustseite  und  das  anderemal  Vorlageroog' 

linken  Arms  und  der  linken  Brustseite«    lodicatioi 

zur  Anlegung  der  Zange  waren  folgende:  Wefaensciil 

che  in  8,  Beckenenge  in  4  Fällen;   eveimal  war' 

Zan^e  erforderlich  wegen   relativ  zxjT  grofsem  8iB 

köpfe  und  Schiefstande  desselben.  —  Torfall  der  ^ 

belschnnr  kam  8  mal  vor,    wobei  S  mal  die  Kirn 

lebend   geboren  lirurden.     ümschKngohg  der  ^^ 

schnW  wurde  43  tfial',  und  zwar  27  itrial  eiofadi,  i^' 

zweifach  und' I  mdl  um  den  Hals  beobachtet 


Unter  ^hm  Krankheiten  tiev  Wöchnerinnen  wa^ 
merkwürdig  «ine  Phlegmatia  alba  dolens  bei  eiher 
scrophaldsen  38jährigen  Erstgebärenden ,  die  nach  31 
Tagen  dnrch  Calonfel«  wiedei4iolte  Anwetidong  ygn 
Veaicatorien  an  den  leidenden  Bchenkeh  EinhIiUen  des« 
selben  in  mit  ChamillenpoWer  Bnd  Caipphor  bestreu* 
ten  Btanfwergf  nnd  Einreibungen  des  fllJchtigen  Lini. 
ments  mit  Ung^  hydrarg»  ein*  beseitigt  wor^e«  Die 
Ophthalmia  neonat,  wich^  «m  besten  den  Umschlä-^ 
gen  mit  kaltem  Wasser,  so  wie  sii^h  Ableitungen  durch 
den  Darmkanali  Vesicatorien  hinter  das  Ohr,  und  kleine 
Gaben  ?on  Calomel  nütslich  seigten;  in  den  späteren 
Perioden  wurden  Angenwässer  Ton  Plumi.  aeeiicum 
nnd  Lapis  divinus  in  Anwendung  gezogen. 

Diesem  sehr  interessanten  Jahresbericht  läfst  der 

* 

Verf.  eine  Uebersicht  seines  seit  13  Jahren  statt  ge« 
habten  Wirkens  in  der  Dresdner  Entbindungs  -  Anstalt 
folgen,  wovon  wir  hier  die  anliegende  Tabelle  mit- 
thcilen*  Er  beschliefst  nämlich  mit  dem  Jahre  1827 
(eine  Amtsführung  des  Dresdner  Instituts  t  da  er  in 
indere  Verhältnisse  als  Leibarzt  u,  s.  w«  getreten  ist» 

IX*  Oebnrtshttlflicbe  Erfahmagen  und  B^irbedfun« 
geti  ▼€»!  Ritgen« 

Das  Verarbeiten  der  Wehen.  R.  Ufsl 
(eit  ms/hreren  Jahren  die  Wehen  in  der  Giefsener 
Oebär-*  Anstalt  beinahe  unter  keinen  Terhfiltniasen 
mebr  Terarbetten.  Dafs  bei  langsamen 'Geburten  A^r 
Damm  Veniger  oder  gar   nicht  gefährdet  -Irird ,  gab 

w 

aem  T^r^  cunSihst  eine  Yeranlassung  cu  diesta  Ter* 


hiaten  des  Vararbeitens  der  Gebarte  wehen  f  «o  ^ 

ibm  aber  auch  einleuchtete,  dafs  die  krampfhafte 

scbaffenheit  der  Wehen  häufig  in  dem  starken  Dri 

gen  der  Kreitenden  ihüen  Grund  hatten«  Aochsp 

.res  Ausbleiben  der  Wehen  ist  Folge  dersa  ([rofsee 

.ftreogung  im  Aofange  der: Geburt    Es  besteht 

.nach   das  Lager    für  die  Kreisende  ans  einer  h 

Banka  worüber  ein  Unterbett,  nebst  KopfkisienH 

I 

Decke  gelegt  wird,  um  so  der  Gebärenden  jeib  ^ 

^  haltapnnkt  so  benehmen ,  die  Wehen  an  ytff^ 

Thut  sie  letzteres  dennoch,  so  Ufst  sie  derTetlli^^ 

jdie.reeht^,:  b^ld  die  linke  Seitenlage  aonebn» 

die  Ober-  und  üntersehenkel  mä&ig  biegen.  ^^ 

fand  der  Yerf.,  ,dafs   die  ^aner  des  gasten  Ge^ 

aktcs  eher  abgekürzt  als  verlängert  wird,  indem 

Kraft  bis  zuletzt  geschont  wird,  die  dann  oft  ersc^ 

ist,  wenn  man  gleich  nach   dem  Blasensprung^ 

auch  erst  zur  Zeit  der  Krönung  die  Wehen  Yeru 

ten  läfst.  Der  Verf.  fragt,  was  zu  thun  sey,  wem 

Kopf  gar  zu  lange  sichtl^r  einsteht,   oder  gar  ^ 

Vorrückt?  Ist  Einkeilung  da,  so  legt  er  die  ZangH 

fehlt  diese ,  und  ist  Blutung  n.  s.  w.  Torhanden.  > 

üidht  gleich  ein  Geburtshelfer  mit  d^  Zange  g^" 

tig,   so  räth  der  Verf.  einen  oder  zwei  starke  M 

F^er  m  den  ]l|Kastdarm  zu  bringen,  deren  Spiti«  M 

dem^Gesichte  bis  zum  Kinn  hinaufzuschieben,  im^  ^ 

den  Kopf  sanft   durch  den  Scheidemnnd  zn  dräoi'^ 

indessen  •  yerwirft  auch   der  Verf.  in  solchen  F***] 

das  Verarbeilten  der  Wehen  nicht.    Kann  wegen  H 

Stande  des  Kopfs  diese. Manipulation  nicht  asgdff<4 


rer4^,  80  ift  das  Hi^ressai  dorduns  Bacltflicilig» 
>  wie  es  aiich  nach  gebomem  Kopfe  überflüCiig  ist. 
m  die  gelöste,  nich^  kraikipfhah  festg/ehaltene  Nacb*.. 
sburt  zn  entfernen ,  dient  das  Umgreifen  der  Gebär* 
utterkugel  mit  den  Bauchdeckcn  rom  Gebärmutter- 
}ien  her,  und  ein  mäfsiger  Druck.  Bei  der  Fufsge-. 
irt  drängt  der  Verf.  die  Füfse  in^  der  Scheide  mit- 
Ist  eines  Tuches  zurück ,  bis  die  W«]^en  sehr  starii 
erdeii ,  wo^o  dieser,  aufaere  Gegendruck  beiträg;^; 
übrigens  wird  der  Trieb  z^m  Hitdrangen  mit  den 
^eben  nur  dann  erst  rege,  weim  der  Kopf  oder  ßteiia 
reits  tief  in  die  .Scheide  eu^gelreten  ist. 

2]i  Lager  und  Lagö  bei  der  Geburt.-—  Der 
rf.  verwirft  alle  künstliche  sogenannte  Geburts*Bet- 
L,  Stühle  und  Kissen.  £r  will,  dafs  gleich  beim 
ten  Eintritt  der  Wehen,  die  Kreisende  sich  zu  Bette 
e,'  und  dann,  wenn  die  Gebmi;  sich  in  die  Länge 
ht,  wieder  aufstehe.  Wenn  der  Kopf  oder  Steifa 
itbar  werden,  so  gibt  der  Verf.  die  Seitenlage. 
bat  nicht  sehr  schwere  Zangengeburten  beendet  er 
Jieser  Lage.  *  Ein  Polster  dabei  zwischen  den  Knien 

# 

Person,  ist  für  den  Moment  des Durchtretens  des 
les  zweckmafsig.  Diese  Seitenlage  hat  auch  dem 
f.  Gelegenheit  zu  sehr  interessanten  Beobachtungen 

r  das  erste  Athmen  des  iKindes  gegeben. 

■ '  "  •  "1 

3)  Behandlung  des  Hittelfleisehea^-^rllaA' ' 
tyerarbeiten  der  Wehen  ist  dem  Yerf.  nach,  dem 
n  oben  mitgetheilt^i  AnlsatiBe  das  Hai^tsehutsiaittel 
len  Dtfnm.  Ein  zweites  SchtUzmittel  ist  das  Zntflck- 
maoMMs  Journtd .  iX.  Bd.  3m  3t^  D  d  d 


• 


Jkftittn'  äea  Jkfplb  hei  iloA  imenreicKtem 
Bas  Vnter^fiUsen  Kaft  er  Ittr  YncdidieiKg,  bA  Aerbi 
Wtnonen  die  Mcb  Menge's  Methode  entbundene 
den,  üämüch  auf  dem  Bübkealiegend  und  ohne  Damm 
ferstdtzung  jedesmal  den  Damm  einreifsen.  ^elt  iet  Y; 
die  Seitbdlage  anwendet  und  Überhaupt  nach  den  oben 
gegebnen  Gründsätsetv  entbindet,  ist  der  Dubhq 
eine  wtfhre  Seltenheit  Anwendbar  sind  noch  4 
nit^t  BSd^,  Sitz*  Dunftt- Bader,  erweichende fisn 
Itanges  undScheidendinspritzungen  während  ittSif^ 
gterschäft  und  Cebm^,' bei" engen' und  sträffaTk^i« 
Bei  ^er  Gebutf  siiid  KIjstiere  nicht  m  veSrgesscn.  ^« 
sicherte  dann ,  wenn  .der  Kopf  nicht  ganz  mit  stn 
längsten  Durciimesser  durchzntreteli  beteit  war, 
statt  des  Hinterscheiteb  eine  andere  Gegend  Yoranj 
folgendes  Verfahren  den  Damm,  um  das  Hinterb 
mehr  «um  Vorantritt  zu  hrinffen:  der  Vert  1^' 
lieh,  hinter  der  auf  der  Seite  liegenden  Kreisev 
si'tzenci ,  den  Ballen  der  Hand  2RUiachst  unter  das  Su 
beiii,  und  gab  damit  einen  ganz  kurzen,  nicU^ 
starken  Druck  auf  den  'Hinterdamm,  welcher  also 
Stirn  und  das  Gesicht  des  Kindes  trifft^ .  und  das  1 
mehr  gegen  die  Brust,  somit  das  Hinterhaupt  ^ 
vorne  treibt.  Ein  besonderes  Verfahren  ist  audiB 
das  Durchdrücken  des  Kopfes  in  den  Wehepo^ 
was  der  Ver£  bei  krampfhaften  Wehen  gerne  an^ 
Ist  .Ar  Bammchei^  heiftA  Durditr«teii  ^  toj/ff^^ 
gernton,  V  SrivdT  diwsr  Alfs  hei  derii  IhxeUc^ 
dir*8cfatti(tern  JbedfeittteA  «rw«St^     '  J 

üUba^  RMee  tbn  7^  bis  7^  Zeil  h«t  der  I 
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nie'  blatig  beliandelt,  dagf'egen  sendet  er  die  blutige 
Nath  an,  weim  der^Rifs  1  Zoll  und  drober  beträgt, 
und  xwnr  wird  die  Nath  am  besten  gleich  nach  gesche- 
hener Zerreifsung  des  Mtttelfleisches  gemacht  Die  Art 
and  Weise  beschreibt  der  Verf.  am  aiigef.  Orte  genaner» 

X;  Literatur.  Hier  sind  folgende  Werke  an- 
;ezeigt^ 

Stein.  Lehre  der  Cebuitshülfe.  jir.  TU.  Eiber* 
eld.  1827.  ^ 

Struve.  De 'Phlegmacia  aHa  dolenie  guinde'. 
im  oiservaiiones  praciicas  coniinens».  Tub.  1825« 

LoepeP.  De  viiiis  fabricae  primiiivae  inteer 

ini  recfi  et  orificii  anL  fPirceb.  ISQß*  (cum  iabulis)^ 
Oettinger.    Ueber   die    angebome  Aftersperre« 

t&nchen  1826-    (Vit  3  Steindrucktafehi.) 

MeckeL  Deecriptio  monsirorum  nonnuHorumt 

im  coroUariis  anaiomicO'physioFogieis.  ^P**  Par. 

'  Lond.  1826.    iAcßed,  iab.  aen  ^Z«) 


B.  Vermischte  gebüitshüUliche  ScLrifteiu 

le  unToUkommcne  Fufsgeburt,  eine  prak- 
iische  geburtshülfiicke  Abha;adlnng  Ton 
>r.  August  Hoffmann,  praktischem  Arzte 
md  Geburtshelfer  zu  Berlin.  Berlin  1829» 
ei  August  Hirschwaldt.  ym.  u.  79«  S.  8. 

Monographien  sind  sclmta^enswerth ,  ^wenn  sie  ent- 
ier  ein^  neue'Entdecknng  enthalten,  oder  wenn  sie 
?n  schon  gekanteten  Gegenstand  so  abhandeln,  dafs 

Ddd 


ipt  getdneiilUcbet  IntcreMe  erregt  Wir  woDen  idt« 
Im  wiefern  der  Ver£  einem  Ton  Beiden  eDtspTOcli 
hat*  Die  sechs  Seiten  lange  Yorrede  ist  ange&llt  i 
Lobeserhebungen  des  Könige  von  Preuisen  und  seii 
ersten  Staatsbeamten ;  hiergegen  würden  wir  auch  nid 
haben  9  da  wir  selbst  als  Ausländer  Fressens  Kör 
und  Staatsrerfassung  über  Alles  hochachten ,  aber  i 
aehen  nicht  ein,  wie  eine  solche  Vorrede  mit  rio' 
Abhandlung,  die  die  unyoIUtommene  Fufsgebot^ 
trifft,  in  Einklang  zu  bringen  ist!  Soll  es  eioe^''^-'- 
tio  bencTolentiae  sejn,  so  ist  dies  einem  waka^ 
lehrten  unwürdig,  und  wir  sind  überzeugt,  dab»*"' 
Redensarten  einen  weisen  Monarchen  nie  ansprec:^ 
werden.  Fleifs,  Ausdauer  und  Sinn  fiir  das  aligene 
Beste  fuhren  schon  Ton  selbst,  und  zwar  auf  cii 
sicherem  Wege,  zum  Ziele. 

Nun  zu  dem  eigentlichen  Inhalte  der  yorliegeoi 
•Abhandlung,  der  dreierlei  bezwecken  soIL 

1.  Will  der  Verf.  beweisen,  dafs  jede  Weni« 
auif  die  Füfse  mid  Extraction,  sie  mögen  för  sicB  o^ 
b,eide  zugleich  ange^seigt  sejn  und  ausgefdkrt  weni^ 
stets  durch  Aufsuchung  und  Ergreifung  nur  ^ 
Fufses  und  durch  Heransbeforderung  des  Hindesl 
demselben,  unbedingt  ui^d  in  jedem  FaHH 
weit  leichter  und  schnell  er*  auszuführen,  für  ^^  *| 
Xet  weit  schmerzloser,  den  Geburtstheilen  fid «otf 

eh  ender,  und  hauplsächlich  für  das  Leben  i^  ^ 
wei  t  gefahrloscxj  ist,  (?),  als  durch  Erg^ 
und  Üerausziehung  an  beiden  Füfsen,  was  t'"! 
neeh  allgemein  geschieh^.  (IT)  ' 
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3.  Auf  diesen  Beweis  wiU  er  die  unabanderlicb^ 
Geburtsregel  gründen:  da,  wo  mkn  bis  jjetzt' Wendung 
und  Extraction  mit  böiden  Füfsen  machte  ^  dieselben 
Ton  nun  an  stets  nur  mit  einem  (Üort,  hortf), 
also  durch  eine  uhToUkommene  Fufsgeburt,  zu  Tollen- 
den; und  ' 

S,  beabsichtigt  er'  auf  diesem  Wege  die,  mannig* 
faltigen  nnd  widersprechenden  Ansichten  und  Meinua-* 
gen  der  ältesten  und  neuesten  Zeitten  über  diesen  so 
wichtigen  Act  der '  operativen  Geburtshülfe  endtich  ein- 
mal auf  s  Reine  zu  bringen  und  nach  den  G^etzen 
der  Natur  und  Erfahrung ,  soviel  es .  möglich  ist , '  ta 
einem  positiven  Ganzen  zu  vereinigen. 

Zuerst  geht  der  Verf.  das  Geschichtliche  durch, 
und  wie  wir  erwartet  hätten,  nur  der  unvoBkommenen 
Fufsgebnirten,  aber  unter  ^dem  Glanz  vieler  Citate 
werden  wir  aiich  mit  denjenigen  Schriftstellern  be- 
kannt gemächt,  die  der  unvollkommenen  Fnfsgebuit 
nicht  erwähnen,  was  wir  lils  überflüssig  hiermit  ha- 

• 

ben  andeuten  wollen.  Scipione  Mercuri9,  den  der 
Verf.  aus  Unhenntnifs  Scipio  Mercurius  nenn};,  soll 
zuerst  den  Rath  ertheilt  habend,  den  Fötus  bei  einer 
vollkommenen  Fufsgeburt  an  einem  Fufse  herausznzie- 
lien.  Der  Terf.  hat  aber',  wie  uns  scheint,  das  Wei4i 
jenes  Italieners  nicht  gelesen,  vielleicht  auCh  nicht 
einmal 'zur  Ansicht  gehabt,  sondern  das  ganze  Citat 
gius  Sander's  Abhandlung,  dier unvollkommene  Fufs- 
gcburC  betreffend,  s.  Siebold^s  Lucina  4t en  Bdet. 
3t es  Stück.  8.  350.  Note ,  worin  der  Name  durch  ^  den 
Draeber  entstellt  wörde«  ist,    abgeschrieben.    Aueh^ 
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bat  Sand«r  TennuUiIioli  wegen  Mangel  des  I 
seben  Werks  dem  sei.  Oslander,  der  die  betrd 
fende  SteUe  in  diesem  Wexlie  falsch  «osgelegt  m  \ 
ben  scheint,  zariel  Glauben  geschenkt  undanfciia 
Weise  ebenfalk  denScipione  als  den  ersten Schnil 
•teller  genannt ,  der  der  nnTollkommenen  Fufsgebai 
gedacht  hat  In  keinem  Falle  aber  können  irir  Heut 
H.9  der  eine  Monographie  über  diesen  GegeBsüsJ 
schreiben  wollte,  entschuldigen,  daTs  er  nicht ^ 
den  Quellen  gearlieitet  bat,  da  es  sich  gerade firib 
gebührt  hätte ,  diese  genau  zu  diurchforschen  «ol  "^^ 
Anderp  begangene .  Irrlhümer  zu  Uierichtigeo.  M 
warum  hat  der  Yerf«,  wds  etwas  zu  seiner  £nm 
digung  beigetragen  haben  würde,  seinen  Gewährsmj 
Sander  nicht  genannt  vnd  überhaiqpt  der  Abhandl:| 
des  Letztem  nie  mit  einer  Sylbe  gedacht,  da  »ic  *' 
sn  den  yoUatändigsten ,  die  der  unTollkommcnc»  f ^ 
gehurt  gedenkt,  gehört,  und  ganze  SteUen  Wort« 
Wort  vom  Ycrt  aus  derselhi^n  entnommen  aia^  ^^ 
Aristoteles  bei  Eufsgeburten  thätige,  kün»*^ 
Hülfe  Tcrlangt  habe,  weil  sie  widernatürlich  und  bod 
pnglückUch  yerliefen,  bt  uns  ganz  frem^d,  ^^  ^ 
seiner  Hisior*  onimaU  X«ä.  VII.  Cap.  VIH^  ^ 
HiUfleistung  gqr  kerne  Red«.,  Vom  GaUn^W»' 
der  Name,,  nicht  das  Werk  cUirt,  wpil  auch  S«n4' 
es,«©  für  g^t  s.efimdeaJ»al,  «ndjew#r  folgende™»'** 
Hoffm(Min  S.4.  .  Studer  S.?51.«-*^ 

.Auch  Galen  furchtet  Top.    cG a le n  fOrchtet  T««  ^J 
dem  znrackbieibenden  Eu-    BqrüchbleibendeaFaf« 
Xse  grofsen  ü^achtheU^        fröfatfin  ]!i«cbt]ieüe<> 


/ 
Cani«  noch.Hinse  als  einen  ,Gb3(per  der  ^q^y^tm&pm* 

•^  p,  ei)Mr  .l^g¥rei)igen  Defs^f^fion  toi^  S,  jlj^r^ 
djf^  »j^  Xor.iE^cJb.dai:fu|  bpzjieht,  jrie  »^vc^f*  fs  j«^ 
das  W<9  «b^ri^aupt  ohne  ge>f $^g(^  ^t|^ej{ffmgei0^  M« 
pK^tui^b«f  Hadiem^insujerlciihen,  1^  janjteri9fi9<9n|  ^ 
xier  ir9rt^  f;jli;eIM$i];  wn  Froaunei^  j3ie .  Y e;t7rickiUHra[ 
der  unygUkOÄpepuen  Fitfigekiii*  als  ß^np  AP;WiM 
UfQfm^t,b^4^.  lafft  jand.  doch  so  ^w%  a^^ 
lUindeii  •   I  . . 

^  -..>v.         .  .»...(♦  tt      '.(I         l.t'l*     ••( 

tm  ^,  i9i  IWBgipn>  der  Yeri  den  pIrakti)«^^|x  J^^g 

dm)  Bemßnk^ngip^  *>>«r  .dii^eiiij()|]^  4^^»^^^  r.^^-BW^ 
durch  welcbe  ß^.Jünd  pdt  ^^e/f., V9i^ :  T*f *^  ^f^ 
erst  geboren. i^irdi  also  üb.fr  die.  Steifs-^  Fufs-f^^ 
Kniegeburten.  Ob  man  diese  Klassen  Ton  Geburten 
zu  den  fiatjSüciiafti^  o^r  wi^en^atüvUch^  ^^jl^rien 
miim,  sej  jffwpr^cb  strßiti((j  jTjlrji;.,  Cayus.^^ 
Kro^iep  x^hl^n  üe  zu  d^  natüfliqhen »  d^j^^gM^ 
viel»  Andere^fie.  m  der^  Kla}ife,^^er.,¥ridernatiirlicl|f»| 
Gebni$ea  recibneten.  Wif:'  "^iP.  4?^  ^treit  ub^^r  f^ 
tUrUcii  ,nnd  »w^awnaybiicb  %.abff>r^.  mfd  ab^edijps^^^ 
normale  und  anonnale  Lag^  ^^,an|;e9iessener..^  .^i^ 
StffTs-,  Fufs-;  ayyi  K^i^geb^rten  ifurd^  nacj»  denj^  V^f^ 
(S.  22»)  eben^>hg^t  Ton  d^  Natur  aufgeführt,  al^^ 
djLe  jptstiirlichei»  ftoplgebiutoa«  ^  aw^^  ohn^  ^^ 
ibeU  Cät  Mut|»r  n^id  JUnd,,  und  m^  ^J^e  f i^  ^<.  ^^ 
nur  ilfrevi  ^enen  /fcpien  yef[^f|fü  ä»^'l*"P^^^4  f% 


oad  ftteIßi'Ödiarfe&  Befttdit  ja  gerade  fai  BescUen 
gung  der  Geburt  ganz  vörKüglich,  da' niehi  allem  die 
anoirnalen  Lagen  -aik'  'uAd  för  sich  sdion  das  Leb 
des  Kindes  aiif  gat  matinigfkhige  Weite  gtefairden  y 
nett  ,•  aotfidem  aucÄ  gaii2  Beaondcra  noÄ  &r  ümstii 
dabei  m'Betracht  «u  «i^Ken  iat,  daf a  der  Habclsira 
Ifher"  geboren  mrd ,  ala  daa  Bind  athnii^  iamt  DJ 
FWcht  Tor  dem  Dradie  des  Ifabelatrangtes,  derleW 
gegeriaf  etc.  Uege,  wie  Hat  BL  meirf  (8.  %)f^^ 
nw  ib  der  E&baduiig,  Srie  Auek  yöh  Sieb«»^ 
merkt  habe.  Wir  bemeriien  aber,  daladieM&ih^^ 
Abiprechen  dem  Vörf.  nocb  tim  eine  Ünerfahw^ 
iik'  Gü^'geWaltett  #<ftdctt  mufa,  wdttm  er  im rei« 
Aliei'' Wieder  'zäkeUibiiimen  %ir4;  U^«^^  ] 
S^e  *r  g^nbt ,  iffinirit  9 f eb^ld'mit  ihm'libereüi 
fti  "äfe  iä^ol^niatr^  iit^  ttbertrieb*^«  aennt 

I 


'  '  kttfe  -8.  iV.  aer  '«o^f  bei  Steifsgebnrten 
iti^n's'  iehr  ras^h  taifd'güt  geboren  werdcr  üt 
die  Erfahrung;  dfeäii  T**ft  hMnfiger,  ab  ««  ««^'^ 
VdÜbriiigt,  'müsicrt  'itirnütder  Zän^e'Om  entiridf^ 
wia  #enn  'der  V^."  WÜie  Bebaaptnng  danof  ^^ 
*'iit»'ae  gr9fs'<^eli '  Ittaften  deih ÜlnKgen  I(8ip<r  (^ 
m^ikerik  Kopfe  den  i^eg'beiifer'bablien, 
**iiWoÄen  Srir'  »iftV'M»,  ^oVoä  VwMltni* 
Diirchihissem'  'die'-Rede  ist",  kein  WiegbahneB 
JfliiJh' ifrl'rd'  dift  Auit^iböfeg'dei'köiJfef  duwk^ 

•  ÄeV  kuftfert  Gi»chiei^tE*iie,  krikesweget  ««tf«*|* 
imi  TiÖiirlliJrt/  ^  'dif  V*ril  bdifapt«,  ^  "1* 
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eitier  Ton  Wigasd  flüchtig  aufgestellten  Hjpothet^ 

« 

nur  nachmsprechen  scheint. 

Die  eigenthümiichen  Yortheile  der  Steifsgeburten 

sind  nach  dem  Verf.  (S.  29)  - 

u.  Langsamere ,  allmäUige  Vorbereitmig  (?) 

i.  Das  bessere  und  schmerzlosere  Vorbereiten  det 

YT^htheile  sowohl,  als  der  Knochen  (?) 

c.  Die  Aufregung  des  Uterus  zu  kräftigeren  Con- 
tractionen  wegen  gröf sein  Yolumen's  des  Kindes.  Da- 
gegen ist  nichts  zu  sagen,  aber  wir  sehen  heinen  Nutzen 
daraus  entspinngeh. 

d.  Das  regdmäfsigere  Absterben  und  Loslösen 
der  Placenia  bei  den  raenten  dieser  Geburten  (?) 

e.  Das  seltenere  Yerlaufen.  derselben  mit  zu  ge* 
ringem  Blutflusse  (?)    Dann 

f,  werde  der  Nabektrang  durch  die  an  den  Leib 
hinaofgeschlagenen  Füfse  sehr  gut  geschützt.  (Aber 
die  l^üfse  liegen  ja  nicht  immer  an  dem  Unterleibe  ge- 
•treckt  hinaul  Bec.)  Nie  finde  man  nämlich  die 
Füfse  im  Hüftgelenke  gebogen  am  Bücken 
hitianfgeschlagen.  {P/agiai  au»  Sanders  oben 
eitirter  Abhandlung  8.  349  unten.)  8  a  n  d  e  r's  Worte 
aind:  «Jedoch  erlaubt  man  dieses  Verfahren  -auch, 
wenn  ein  Fufs  nach  dem  Bücken  herauf  gestreckt  liegt, 
{ich  zweifle  jedoch,  data  diese  Lage  ursprünglich  je 
vorkommen  möchte.)»  Bec. 

Diese  Lage  der  Füfse  ist  auch  nicht  TOn  Einigen, 
wie  der  Vert  bemerkt,  sondern  nur  Ton  Boeder  er 
In  seinen  Elemem.  art.  obstetr.  p.25S«  angegeben  wor* 
den ,  woTon  er  aber  keine  Kenn^sifii  zu  haben  scheint 


Die  aBToPfconnama  Fofaeebiiit .  ist  aadi  im  Ti 
unter  allen  Gebarten,  dnrck  welche  das  Hindniti 
nen  nntein  Theflen  snent  geboren  wird,  für  Mal 
und  Kind  die  rortheilhafteste  vnd  leichteoe  (!I) 
4en  Yortheilen  rechnet  er  «och,  dab  der  an  ieil 
hinaufgeschlagene  Fufs  in  allen. Lagen  «adSick 
gen  des  Kindet  den  Nabebtrang  TorireCQick  idHe 
Wie  aboTi  wenn  das  Kind'  anf  der  Nabebchnor  kü 
(Rec.) 

Endlidhi  soll  der  nnToUkommeoen  Fnlsgebot!* 
•chen  Steiles  -  und  Fufsgeborten  der  Platz  angen« 
werden,  und  ihr  alle  Yortheile  ohne  die  wi^ 
Machtheile  derselben  eigen  sejn.  Was  der  lli'\ 
dem  eisten .  siigen  will,  ist  unTerständlich  nnd  ^ 
rahmten  ,Vortheile  der  Steits«  und  FiilagdinrteB 

nicht  sonderlich  weit  her.  I 

#  .1 

Der  Tollkommenen  Fofsgehiirt  (S.3}*)^ 
wenigsten  .Gates  nachzoruhincn  und  w/ena  nicbt  ^ 
den  Mangel  des  eineii  heraufgesohUgenen  ¥^ 
Hüften ,  Schultern  etc.  nicht:  so  ^  passend  ii^  i^^  ^ 
gen  Durchmesser  und  in  die  Awshohlung  de#  Bä^ 
beins  treten  mögten,  so  würde  dijese  Geburt  ff^\ 
übereilt  yerlaufien,  und  wieder  neißfr  Schaden  ^ 
enutehen.  Wir  antworten  hierauf,  dafi  die  roU^ 
mene  Fufsgeburt  nicht  w?njger  Gutes  beaitst,  vi\ 
Steifsgeburt,  und  je  geschVuqidtriBiueFuCsr^^^ 
gebart  rerltaft,  um  so  glückJUchrr  mfi  beeadig^^ 

Das,  was  der  Verf.  (9. .38-)  ▼»»  ^^ 
sagt,  halten  wir  für  überOiissig,  da. sich  an  demT< 
kommen  arspr^AgUcJuBi;  IhMg^fcwl^»*^ 


:eln   labt  vitd  sie  mehr  in  das  Reich  der  Mifarcheii 
gehören.  .         '      ' 

8.  35»  werden  Jörg  und  Garns  widerlegt,  die 
bei  der  ^unvollkouimenen  Fafsgeburt '  die  W/en4ung  mit 
einem,  die  Extraction  aber  mit  beiden  Füfsen  yer« 
richtet  wissen  wollen;  der  Yerf.  glaubt  nämlich  darin 
einen  Wid  erspruch  (??)  asu  findeni  da  gar  kein 
Grund  angegeben  sey,  warum  überhaupt  die  Extrac« 
tion  an  beiden  Füfsen  gemacht  werden  müsse,  und 
da  ferner  auch  kein  Grund,  welcher  besonders  dazu 
aufforderte,  angegeben  werden  könne.  Der  Verf.  ist 
abcn*  wieder  im  Irrthum;  die  Wendung  im  grofsen 
Becken  ist  etwas  ganz  anders,  als  die  Durchfuhrung 
des  halben  Steifses  durch  das  kleine;  wo  grofser 
Elaum  ist,  ist  gut  bewegen.  Was  endlich  die  Gründe 
belrifft,  die  zur  Extraction  an  beiden  Füfsen  auftbr- 
dem  müssen,  wird  der  Verf.  aus  Sanders  Abband- 
lang  S.  348*   schon  ausfuhrlich  genug  ersehen  haben. 

Herr  H.  rechnet  ferner  die  Fufsgeburten  zu  den 
natüritchen  Geburten,  aber  nnter  allen,  wo  das  Kind 
mit  seinen  untern  Theilen  zuerst. geboren  werde,  sejen 
sie  die  am  wenigsten  yortheilhäftesten  und  die  unyoU- 
kommenen  den  yollkommenen  stets  Torsuzieiien. .  War 
können  aber  in  dieses  Raisonnement  nicht  einslimmeni 
vreil  es  ider  Erjbhmng  anlHderläuft  und  atis  demselben 
Grunde  nicht,  wenn  der  Yerf.  (ä.  360  esgt,  dafs  die 
Wendung  und  Eltraction  nach  Art  einer  üuroUkomr 
menen  Fufsgcbnrt  oder  f>it  einem  Fafsei  der  Uethode, 
dieselben  mit  beiden  Füfsen  m  yerri^^xte^,  in  jedem 
Falle  T^xs^zifben  md  if/^it.  natf^gf mafser  «ej.     Die 


I 


I 


.     .  » 
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TonAge  der  Wendung  und  Extractionbei  einem  Fnl 
deren  Sander  a.  a.  O.  8.  356-  ebenfalls  mebrerer 
denkt,  sind  nach  dem  Verf.  an  Zahl  26)  itotodI 
Aet  nur  diejenigen  auffuhren  wollen,  bei  denen I 
etwas  8u  erinnern  haben« 

1)  In  den  meisten  (wenigsten,  Bec.)räIIeDl 
die  Aufsuchung  und  Entwickelnng  des  zweiten  Fi^ 
mit  den  gröfsten  Schwierigkeiten  rerknüpft. 

2)  Eb^n  so  od  müsse  man  sulned^n  sefi.  ^ 
FuTs  endlich  erlangt  zu  haben.    (Dieses  kanv<^ 
aerer  Ansicht  nur  selten  der  Fall  seyn ,  loA^^ 
Yerf.   sagt,    dafs   damit  alle  Schriftsteller  übi 
men,  so  müssen  wir  ihn  der  Unwahrheit  xeihen. 

14)  Würden  der  Mutter  sehr  yie\e  Schme 
durch  erspart,  dafs  wir  nicht  nöthig.  hatten,  zoo 
tenmale  einzugehen,  zumal  wenn  der  Operateur 
gröfse  Hand  und  einen  «taiken  Arm  habe.  ^ 
eher  inufs  aber  gar  nicht  accouchiren.  Rec.) 

16)  Der  eine  zurückgelassene  Fuf«  rerbesseK 
Lage  der  Torgefallenen  Nabelschnur«  (??  Bec.) 

17)  Die  Gebnrtsthdle  würden  auf  diese  ^ 
besser  fiir  den  übrigen  K^er  mid  deaKopf^« 
reitet  (ist  nicht  einzusehen.  Bec«) 

18)  Die  Theüe,  wdehe  noch  nidit  entwit 
teyen,  stellten  sich  besser  in  die  passenden  Biv^ 
aer.  (Wie  so?  Rec») 

20)  Die  CoAtracttonen  des  tFtenis  «ejren  ^ 
mSfsiger,    könnten  auch   gleichmäfsiger  »«f  ^^ 
wirken,  worden  nidit  so  oft  jgewaltsam  l^ 
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»  * 

imten  daher  die  Gebort   fraehtbarer   imteratüiceii» 
?  Bec.) 

31)  Der  Operatear  könne  sich  mehr  Zeit  lassen, 
aoche  die  Gebart  nicht  an  übereilen,  da  der  Kreis- 
if  nicht  unterbrochen  und  das  Uind  nicht  gefährdet 
fr.  (Er  mufs  um  so  mehr  eilen,  damit  diese  Störung 
3ht  eintritt.  Rec.) 

22)  Die  Arme  rerliefsen  weniger  (???  Rec.)  ihre 
türliche  Lage  und  liefsen  sich  leichter  entwickeln. 

23)  Weil  in  allen  Fällen,  wo  Wendung  und  Ex- 
action  nölhig  würden,  dieselben  schneller  mit  dem 
ringsten  Nachtheil  für  Mutter  und  Kuid^  schmerzlo* 
c  und  naturgemafser  ausgeführt  werden  könnten,  als 
rch  ;ede  andere  Methode.   (Ist  nicht  der  Fall.  Rec.) 

24)  Weil  alle  die  NachtheUe,.  welche  man  der 
Endung  überhaupt  zuschriebe,  hier  gar  nicht  oder 
tfiigstens  in  einem  weit  geringem  Grade  Statt  fim- 
a,  ala  Ton  den  Meifl^ten  angegeben  werde.  A.uch 
pe   er  (der  Yerf.)  noch  nie  die  Behauptung  And^ 

:  dafs  durch  die  Wendung  der  gröfste  TheÜ  der 
ider  sterben  müfste,  als  wahr,  sondern  vielmehr 
c  das  Gegentheil  gefunden,  wenn  die  Kinder  yor 
-  Operation  wirklich  noch  gelebt  hätten.  (Jede  Wen- 
ig ist  für  das  Kind  lebepsgefährlich;  Schnelligkeit 
ädert  die  Gefahr.   Rec.) 

Nach  beendigter  Aufsählung  dieser  rermeintlichen 
rzüge  der  unvollkommenen  Fufsgeburt  und  einigen 
npliment€fn,  die  den  verdienstvollen  und  erfahrnen 
nnem,  namentlich  den  Hennen  Kluge  und  v.  Siebold 
nac^t   werden,  geht  der  Yerf.  endlich  sa  der  Be^ 


hftoptng  über:  „daTs  die  Wendlmg  vni  Extraet 
wenn  sie  angezeigt  teyen,  nach  Art  einer  miToIll 
9ienen  Fufsgebiirt,'  also  mit  einem  Fufse,  wegen 
mannigMtigen  nnd  grofsen  Yortfaeile  and  der 
geringeren  Nachtheile,  die  sie  yor  jeder  andern  Op 
tionsmethode  i^  diesen' Fällen  vöranshibett,  mit  Ei 
Ton  Allen  zu  einer  fe>ten  Geburtsregel  (ÜB 
bei  dem  operativen  Verfahren  erhoben  sa  n f rd 
verdienen.  Reifst  das  der  Natur  folgen?  Bcf) 
Der  Verf.  rerweist  nun  zur  Belräfrigunf««« 
Behauptung  auf  die  dem  Buche  beigegebeneTibdl 
aus  welcher  herrorgdien  soll,  wie  Tide  Wcnbns 
derselbe  im  Jahre'  1828  auf  diesem  Weise  rerrtciri 
iUnd  wie' Tiele  Kinder  er  dabei  am  Leben  erM 
Dafs  indessen  Ton  10  Wendungen ,  nach  der  bl 
gebräuchlichen  Methode,  nur  2  für  die  Kinder  g^ 
fich  abliefen,  wie  HerrH.  S.  42.  bemerkt,  ist  mit 
•erer  Erfahrung,  der  Vorsehung  sej  Dank !  nidit  s^ 
einstii^end. 

Dann  folgt  die  Beschreibung  der  Operation^ 
thode  selbst,    die  der  Verf.  immer  fSr  die  seinij 
ausgiebt  und  den  guten  Boederer,  (der,  «>  ^^  i 
irissen ,  zuerst  davon  in  Kenntnifs  gesctet  hat)  h^ 
trachtigt,  und  will  er,  dafs  man,    wenn  nun  »i<*^ 
der  Nothwendigkeit  der  Operation    überBcngt  n*^ 
die  Kreisende  und  ihre  Umgebung  auf  eine  •^^^ 
Weise  davon  unterrichten  solle* .   Wir  halteü  C5  ^ 
sen  fiir  ganz  überflüssig,  ob  die  ÜmStchcndeD  ^ 
ob  das  Kind  bei  einem  oder  bei  zwei  F6f*^  *"*° 
gen  werden  müsse. 
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'Die  söUdüichste  imd  glücUicIiste  Zeit  iar  Wen 
dnag  tmd  ^xtraction  sey,  wenn  die  Blase  noch  spring- 
ferrig  stehe;  aber  dann  thnt  man  ja  am  besten,  'vrenn 
maA  heide  Füfse  ergreift.  Bei  schon  lange  abgeflos* 
senem  Walser  und  wenn  der  Uterus  fest  mn  das  Rind 
ZQsammengtoogen  ist,  und  die  Geburtstheile  entzündet,- 
trocbeit  niid  schmerzhaft  sind,  giebt  Herr  H.  den 
KwecUosen  und  dabei  gefährlichen  Bath,  ein  lauwaiv 
mes  Bad  anzuwenden.  Auch  empfiehlt  er  zur  Ahfeuch- 
umg  der  Theile  und  um  die  dchmei*zhaftigkeit  det^selben 
SU  mindern  V  Einspritzungen  von  warmem  Fliederthee, 
dem  wir  aber  ölige  Mittel  yorzuziehen  anrathen.  Ne- 
Jbifn  den  Einspritzungen  soll  man  ein  iufserlich  gelindes 
Betben  des  Uterus  Terbinden ,  was  aber  ganz  zweck« 
widrig' ist <  indem  es  Wehen  erregt,  die  hier  nicht  an 
ihrem  Orte  sind. 

Zu  dem  Quer -oder  «Wendungslager  eignet  steh 
mtk  Tisch  weit  besser,  als  ein  Bett,  wie  der  Verfasser 
empfiehlt,  imd  ersteren  findet  man  wohl  in  jeder,  wenn 
«och  armseligsten  Hütte.  ' 

Der  Balh  (S.  50)  mit  der  einen  Hand  die  Wen« 
dnng'za  rerrichten  und  mit  der  andern  durch  gelindes 
IVachhelfen  und  Beiben  yon  aufsen  am  Leibe  der  Mut- 
ter dasselbe  sHi  unterstützen,  ist  nicht  zu  empfehlen« 

Pertiet  iiVill  der  Vert  (9.  Sfl.)  den  angezogenen 
Fufs  bis  vor  die  aufsem  Geschlechtstheile  leiten  und 
die  wettere  EntwicKeInng  des  Rindes  der  Natur  Über- 
lassen, wenn  er  nicht  zugleich  die  Absicht  habe,  £e 
Extraetion  mit  der  Wendung  zu  reibinden.  bt  aber 
dS«  Oebirmuttet  sehr  «an  das  Rind'  ztasammeng^sogen , 
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to  sott  der  Yerf.  die  Wendung  an  einem  Schenkel 
wohl  imterlaMen«  Ueberhaupt^  ist  die  Beschreibung 
der  Wendung  hier  ganz  überflüssig ,  da  man  sie  ja  in 
allen  Lehrbüchern  findet.  Bei  dem  Hefunterleit^n  des 
Fttfses  nach,  den  äufsem  Geacblechtstheilen  empfiehlt 
der  Yerf.  feiende  Wehen  durch  passende  Mittel  zu 
«^"wecken,  damit  sich  die  Gebarmutter ^ um  das  Bind 
gehörig  anschliefsen  könne;  za  welchem  Zwecke  aber 
diese  Uterus  Contractionen  Statt  finden  sollen,  sehen 
wir  nicht  ein^  im  Gegentheile  wird  ja  die  WeDdimf 
dadurch  Tevhindert« 

Bei  yerzögerter  Entwickelung  des  zweiten  Futses 
bringt  der  Yerf.  (S.  52.)  den  Zeigefinger  der  passen- 
den  Hand  hakei^rmig  in  das  Hüftgelenk  des  am 
Hindeskörper  hinaufgescblagenen  Schenkels  ein  voi 
sucht  durch,  wehenartige  Züge  mit  beiden  HanAen  die 
Entwickelung  des  Steifses  zu  befördern.  £r  Y&gifst 
niber  bei  dieser  Empfehlung  de»  Hagen  zu  gedenken, 
der  diese  Methode  zuerst  angegeben  hat.  Ferner  be> 
schreibt  der  Yerf.  nur  den  Fall,,  wie  er  normal  ror- 
Jiommt;  wie  macht  es  aber  deirselbe,  wenn  das  Kind 
mit  dem  Bauche- n'ach  oben  Tortreten  will?  Er 
kann  es  bei  Sander  a.  a.  O.  S.  358*  ff*  nachlesen. 
Bei  Lösung  der  Arme  (S.  35^)  soll  qian  sich  immer 
in  die  Gelenke  halten  j  das  ist  aber  soviel  wio  nichts 
gesagt ;  die  Kunst  des  Armlösens  besteht  nach  i  Hea 
hauptsächlich  darin,  das  EUenbogengelenk  einen  hal« 
ben  Zirkel  besehreiben  su  lassen.. 

£in  schlechtes^  Bath  ist  es ,  yfesai  Herr  H»  (S.  56.) 
bei   Einkeilung    des  Kop&s,  fgajgiebt,    der.Opa«|eur 
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solle  3  Finger  einer  Hand  in  den  Mund  cfct  Kindcft 
bringen  und  so  den  Kopf  heraosfördem.  Der  Instru- 
mcnte  will  sich  der  Yerf.  hierbei  gar  nicht  bedienen, 
selbst  dann  nicht,  irenn  das  Kind  schon  todt  oder  der 
Kopf  desselben  gar  abgerissen  seL  Des  letzteren  Fal- 
les kann  unserer  Ansicht  zu, folge  gar  nicht  gedacht 
'werden ,  da  der  Kopf  nie  abreissen  darf  und  bei  Ein- 
keilung des  Kojpfes  die  Zaiige  nicht  anwenden  zu  wol* 
len,  zahlen  wir  zu  den  andern  Bathschlägen  des  Buches, 
die  dem  Erfahmngsmangel  entsprungen  sind.    " 

Mach  yollendeter  Operation  soll  (S.  57-)  der  Mut« 
terkuchen  i^aeh«  den  ersten  zehn  Minuten  entfernt  werden, 
weil  leicht  Einsackungen  erfolgen  kön^iten.  Wir  iin- 
den  aber  diesen  Bat|^  ein  wenig  zu  übereilt  und  die 
lß*nrc&t  Tor  Incarceration  Übertrieben,  wenn  nioh^  gar 
zu  den  selteneren  Fällen  gehörend. 

Bei  nur  Torznnehmender  Extraction  ohne  Toraus* 
gegangene  Wendung  will  Herr  H.  (8.  58-)  wonn  sich 
beide  Bniee  oder  beide  FüTse  zur  Geburt  steiren, 
den  einen  davon  zurück  bringt  und  an  den  Leib  des 
Kindes  hinaufschlagen.  Wir  clauben  aber,'  es  ist  weit 
leichter  und  besser,  ihn  herabzuziehen,  als  in  die  Höhe 
zu  sclilagen ,  was  uns  auch  die  Erfahrung  bestätigt  hat 

S.  59.  tt.  60  zieht  der  Yerf.  nochmals  alles  Gesagte 
in  8  Punkten  zusammen  und  giebt  der  unrollkommenen 
Fufsgeburt  jeder  andern  den  Vorzug,  durch  welche 
das  Kind  mit  seinen  untern  Theilen  zuerst  geboren 
werde,  llec.  kann  sie  jedoch  {ür  weiter  nichts,  als 
einen  sicheren  Nothanker  ausgeben.  Berücksichtigen 
wir  hiei4>et,  wie  es  tidi  gebührt,  Bander  a.  a.  Oi-te 

StMMOLDs  Jcunml,   IX.  Bd.  3«.  St.  E  ee 


8,  355\— 358,  g^  l&ftrt  dieser  die -iinirollkoiniiieM  f 
ebort  in   folgernden  Fallen  nur  zn  und  empfi* 


S 


dringend: 

1).  Wenn  der  Tcrborgene  Fofs  vber  den  Sckj 
heben  liegt  oder  überh«iq>l  schwer  zu'  erreidieiij 

2)  Wenn  der  halbe  Steifs  schon  tirf  im  klri 
Becken  steht. 

3)  Wenn  die  Fihwshrifrasser  lange  abgeflosswi 
nnd  die  Gebäi*muUer  um  den  Foetas  Kusammeiigez^'  < 

4)  Wenn  in  den  TOtigen  Falicii.ein  X}t»i»iü 
sn&onmk,  der  eine  schneUe  EntbindiMig  not^^^' 
«.  B.  ein  BlntfluCs,  placenta  praevia  etc. 

In  allen  andern  Fällen  gieht  er  der  rollkoma 
Fttfsgeburt  den  Yorzug. 

Nun  folgen  von  8.  60  —  75.  mehrerfr  Fäll« 
Verf.  Tennchtelcr  Hn vollkommener  Fofegd)»^^ 
denen  ivir  noch  Yiele«  su  erintiem  haben  ^^< 
wenn  wir  übei^haupt  noch  Lu$l  hätten,  das  o«' 
der  Kritik  seiner  Sdirift*  S0  oft  vOr«€koinroeoe  h 
und  .yei*bcsserungswert]i.e  noch  weiter  durcli»»''' 

c      -'1 

und  der  £i*r»hrang  gegeaü]>er'  zn .  stellen.  90  ^"^ 
Verf.  Ä.  B.  in  dem  Falle  S.  64.  bei  emcr  Conß 
von  kaum  2'U  Zoll  den  «[opf  ohne  Zange  ««'''' 
haben.^  da  er  doch  nach-  uraenn  Dafürhalten  bei  { 
Conjtigala  von  3  Zollen  am  Ende  der  Geburt  Jer^! 
bediua  hätte.  Wozu  solche  Uehertreibiagen,  <»»' 
tehr  die  Uuvp^ahi-heit  zu  etkennen  geb^^  ^^^* 
Suit  des  vielen  .Alltäglichen,  vras  der  ^^^' 
seinem  Buche  füglich  hatte  fortlassen  könneo« 
es  sT^co^fmäfsiger  gf^^mi  ft^jn»  venn  er  ^^ 


des  erwähnt  haben  'wüade,  vro  4er  nnentwickelte  Foft 
auf  dem  Beckenraqde  steht,  und  waa  dann  zu  thua 
aey.  Hiei*Ton  ist  aber  kein  Wort  zu  finden ,  auch  hat 
es  der  Verf.,  wenn  er  ja  daran  gedacht  haben  sollte, 
Tielleicbf  für  unpassend  gehalten,  da  er  die  hUbe  Steii- 
geburt  xüv  allgemeinen  Norm  ei^heben  will. 

Eine  dem  Buclie  beigefügte  Ta]^elle  giebt  eine 
Uebcrsicht  der  rom  Herrn  H.  ijn  Jahr  1828  verrich- 
teten Entbindungen  überhaupt ,  aü^  Krelcher  aber  kei- 
nesweges  hervorgeht,  wie  der  Verf.  S.  41*  der  Schrift 
darauf  verweis't,  wie  riele  durch  TVendung  und  wie 
Ttele  nach  Steifs-  und  Fcffsgeburten  ^ebome  Kinder 
lebend  .zur  Welt  gekommen  sind. 

Mansjeid» 


Anmerkung  des  Herausgebers  zum  Auf- 
satz Nro.  XXIIL  Seite  655. 

Der  Herausgeber  bel^am  durch  das  Wohlwollen 
des  preiift.  Minist^nome,  so.  lange  derselbe  nocb  id 
liei'lth  War,  tammtlichc  Borichte  der  König],  prenfs, 
Ilodizinal-Beamttta  ans  der  ganzen  Momirchie  zur 
Ansicbt,  um  daran»  die  interessaYiteslen  Falle  für  sein 
Jout*fial  zu  benutzen«  Ein  gleiches  Recht,  und  zwar 
durch  ihre  amiliche  Stelluiig,  ^ei^os^en  die  HH«  Geh. 
Bäthe  Uufeland  und  Rust.  So  kam  es  denn,  daft 
der  in  Rede  stehende  Aufsätze  €Vehef  Armgeburten» 
sich  berelU  in  Rusl's  Magazin  XXIX  Band  1.  Heft 
p.  43   aus  gleicher    QneHe  entnommen,    abgedruckt 

Ecc* 
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findet  Der  Heraosgeber  dnrcV  ieine  Yertetaning  naij 
Harborg  auf  einige  Zeit  den  literariachen  Beschaff 
gnngen  entriaten,  ward  dieaea  erat  gewahr,  ala  diesd 
Heft  aeinea  Jonvnala  bereita  aich  nnter  derPresae  b«J 
fand  ond  der  Aufaatz  über  Amigeburten  bereita  ab- 
geaetzt  war.  Ea  blieb  ihm  alao  nichta  mehr  ä^ri^ 
«ta  in  dicaer  Schiufa  •  Anmerkung  die  Ursache  dieser 
nnachaldigen  Irrnng  anzugeben. 

Marburgs  den  7.  Dec,  1839. 


Bekanntmachung« 

Dietei  Journal  itlr' Geburtshülfe,  Frauennmniea*  uvd 
Kinderliranlf heilen   encheint  fbrtwfihrend    in  Heftrn,  ^ 
die  bitherigen ,  von  10  bis  20  Bogen ,  den  nothif^en  Ab>  . 
dnngen  und  Tabellen  /  ohne  ticb   angestimmte  Zcitrav  ' 
Sil  binden,  doch  so,  daft  im  Jahre  3. Hefte,  welche  eisA 
Band   a«i»maehrn,   aiiaf^rgehen   werden.     Beiträge    emr:: 
ich,  entweder  direcht  ab  mich,'  oder  an  die  ycrla^;»>ha»i- 
Inng  in  Franicfurt  am  t«lain,   mit  dem  Zutatae :  ,,Bcitriie 
llir  das  Siebold'ache  Journal  derGcbnrtahüIfe'*  suadret- 
airen.     Desgleichen   hönnen    di«   Beitrage   unter    f;leickr 
Adrette  vnd  Anfichrlit  an  die  Burhhandhing  dea  Hm«  Job. 
Georg  Mittler  in  Leipsig  oder  an  die  Verlag •  ha «idUiiC 
dei  Hrn*  Theod.  Chr.  Fr.  Entlin  in  Berlin  cfransosiKbc 
Strafte  Nro.  23)  getchicht  werden,   was   ich  für  diejtai^ei 
der  Herren  Einsender  bemerke,  welche  dem  einen  oder  aa> 
dem  Orte  naher  wohnen.    Die  Beitrag«,  welche  ich  nicht 
Burflchsende,  werden  gegen  ein,  gleich  nach  deflaAbdracle 
an  aahlendes  Honorar,   eingrrücht ,  welches  entweder  bstf 
eder  mittelst  Anweisung  an  die  Verlagshan dluag  in  Fraal* 
fnrt  am  Mainerlolgt».. 

•  Marburg,  den  13.  Ohtpher  iS29» 
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